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“2 "nd ſonderbar von GOtt begabten 
Edeimuͤthigkeit 

* — Bean. 
Muͤngling 
art Yaüeln 
JopanSheiiopd: StueP. P: 
1: 5* len, / ine 
Er Berfpreden nad, 
> 35) fommen / nad 
Er heutig em Welt 
auff / faſt für eine Einfak will 
geachtet werden’ undzumalen 


aenige/ welche aus Miß⸗ 
X 2 braug 
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 braußj ihrer habenden ſouve⸗ 
ramen Gewatt / fi) fo gar der 
Herrſchafft uͤber die Geſetze der 
Erbarkeit anmaſſen / am aller⸗ 
wenigſten Sclaven ihrer Wor⸗ 
se ſeyn wollen; ſo muͤſſerwir 
doqh / bey welchen diealleteut- 
ſche Redlighkeit für der heuti⸗ 
gen verſchlagenen Welt Argli⸗ 
acc annod) Billig als ein 
oͤſtliches Kleinod geachtet 
wird / allerdings anderſt den⸗ 
den und handlen / und auch 
in geringen Sachen das Ge⸗ 
gen-Spiel erwieſen. Igha⸗ 
be meine Anleitung vor Die 
Jugend zur Matheſin, ſeinem 
Werthe⸗ 














den an. Zauf- Malen? 
als einem recht Edlẽ Wan: 
ʒweyer einander ungemein lie⸗ 
benden Herren Brüder / nicßt 
unangenehm geweſen. Allein / 
als mir die erſten Theile fol 
hes Wercs / (welghes ich erſt⸗ 
ih in einen einigen Band zu 
verfaffen mit vorgenommen ) 
nemlich die 
ſamt der WU 













ge 


und Mebe⸗ Munſt / wider mein 
— nr . Den⸗ 


Mechen⸗Funſt 
* die en 


- Runffamtderäfieeyef-äpen,; | 
ung/ die Seriegs- und: ipil⸗ 
au⸗ Funſt / nebft der g⸗ 


ter und Boßguereheen | 








— —— 
worden diefe Arbeit in zwen 
Binde zu cheilen. Und wei 
a mich bierdey- wol erin⸗ 
nerte / dag ich dieſes gantze 
vr der Anleitung vor 
die Jugendzur Macheſin, 
feines. liebwertheſten Ramen 
enmal gewidmet / und nicht 
undeutlich auch dieſen andern 
Band / als sine. Fortſehung 
des erſten / zugegh mit perſpro⸗ 
en ass habe ic) nigt Länger 
| aſtand nehmen wollen’ mid; 
eemaleind von meinem Ver⸗ 
rechen vollig zu befcenen/ung 
wege / was ich zu deſen 
San: N. end⸗ 
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n feitenen 
s man Da rar 
‚Bet: e ſetztere au 
ide Dd inge find/ welche eher 
und mehr vor das Seinige koͤn⸗ 









Die von Goͤttucher Guͤte Ih⸗ 
me biob geſchencket / 








- berrühren. . 

So nehme er dann auch / 
men Allerwertheſter und 
Kimi geliebte Hari; 
Veſen andern Theil mie glei⸗ 
em geneigtem Sinn auf / wie 
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“nu 2, 4 


nen gedalten werden’ als jene / 


AND von feinem. Willen alfe : 


den vorigen erſten / das Mu 


u 
enen Befcheibenbrit 


a DE PA Ne Es A nn 





— ——— 
Ne ſinnreichen Verſtands / 

nelleremẽ Anwaqhs feiner zur 
geltigung eilenden Urthei⸗ 
lungs⸗Krafft / und endtid) zu 
Stärd-und Erweiterung ſei⸗ 
m ſo Vielen Sadjeu und 
Wiſſenſchafften ungemem⸗ 
fabigen. Gedaͤchtniſſes/ diene 
lĩ ſeyn wird. Er wird Ge⸗ 
logenheit finden, die. Tugenden 
der Demuth / Beſggeidenheit / 
Ehrerbietigleit / als Die vor⸗ 
nehmſte Zierde eines Adna 
bass’ micht zwar auodruͤclich / 
aber nichts: deſto minder dor 
kraͤfftig md nachdruͤclich dar⸗ 
aus zu erlernen. Daun dag 






















' iävon diefem Letzern nur ci 
wenig einen Vorſchmac gebe/ 
(maflen an dem erſten hoffent⸗ 
lich niemand zweifein wird) 
fo geben die Anfangs⸗VLehren 
der Seh-Runft/ oder Wiſſen⸗ 
ſchaf weidje fi adfonder- 
1 in dieſem Werdiein auf 
| die Defaffenheit der finftern 
Kammergruͤnden / einen Son⸗ 
nen⸗klaren Beweiß / einer Alle 
maͤchtigen und allweiſen Gott⸗ 
heit aus dem reineſten Liecht 
der Vernunſſt zu erkennen; 
welqher Ihm (als ein kurker 
mnd allhier Fr.V. p. II. Fe.VI. 
| p.25. und Fr. VII.p.34 ſeqq. 
0, ange⸗ 


— * 














E68 U. 
Kingeführter v Auszug — | 
gen / was ich vor dieſem in 

Miocxixu⸗ weitl ftiger 


— * dermaleinii: zu 
—S can 7 7 | 


ae gar er | 
d der Goͤtti. Bora! 
nd rung ſo gar we⸗ 
wahrnimmt / weit an un 
Breit herum veifen wird. - So 
‚werden aud) die ie hoͤchſt ange 
gene Blendungen / da man 
a ginend (ofen Shen für ef? 
Bes erhaſht / ja 


was Mürdii 
wol ein pures g Nichts 9 


ges: eines groſſen an 

















ndet 


he 


— ER — 
ſtands (da wir uns nemuch / in 
Beſchauung unſerer Angefic· 
ter hinter dem Spiegel / wo 





doch miht das geringſte davon 


ty wiſſentlich betriegen / auch 


die: Urſache fohied Betrugs 
wiſſen) nebenſt dem taͤglichen 
Wachsthum Seines eigenen 


Verſtands in allerhand War⸗ 









zehliche 


kommenheiten zu erkennen ha⸗ 

ven; und alſo bey mehr und 
mehr anwaſendem reifern 
Verſtand/ immer deutlicher 
belennen muͤffen / daßer mil 


' Uıfad Habe einigen Heenſchen 
(weldjer darzu eben fo wol ein 
Kind des huñliſchen Vatters 

it) neben IB zu verachten; 

m demer wol nirgend/ ja / auch 

me einmahl in der allerge⸗ 
rinaſten Bauten » Hütte/ je⸗ 

mand anfreffen wird / welcher 

‚ge viel wiſſe und verſtere / 
ſo Ihme gantz unbekannt iſt / 
md daß er demnach einig: 
md allein durch einen Tugend» 
bafften Pillen’ und unſchuldi⸗ 
ge Seele andre übertreffen’ 
und janiemand verachten oder 

vernichten muͤſſe / weichen 
nigt eutweder die. Geſetze der. 

I uͤber⸗ 


| ũderſchrittenen Erbacken / oder 
feine offenbahre Boßheit / allbe⸗ 


reit verwerfflich gemacht. 


Was aber die Haupt⸗Stuͤ⸗ 


de der Kugel⸗lehrenden Stern⸗ 
Kunſt / und abſonderlich die 
Aufgaben der Kugel⸗VLehr⸗ 


Uoung anbelanget / gleichwie 


dieſelbige a denenYand« 
Charten ſchon laͤngſt erlangte / 
und nod) taͤglich anwachſen⸗ 
de ſchoͤne Wiſſenſchafft der 


| 
| 


[ 
| 
f 
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Provinzen Reiche / Herrſchaff⸗ 


tem Staͤdte / Fluͤſſe / zcc. unver⸗ 


gleichlich zieren und ausſchmuͤ⸗ 
dın werden; alſo wird Er / 
wann Er die unermeiuge 
Er 175 


- Höhe der Him̃el augen Hein⸗ 
KB erkennen / und fie mit der 
an ſich ſelbſt zwar unermaͤß⸗ 
lich· groſſen aber in Veralei⸗ 
ung mitjener/ gantz veraͤcht⸗ 
ſih · und nichtigen Kleinigkeit 
der Erdkugel / in Betrachtung 
ziehen wird / mit dem weiſen 
Seneca den hochtrabenden 
Ehrgeitz der Sterblichen mit 
fi an die Höhe der Himmel 
Dimauf führen, und von dans 
nen das faum filjtbare ver, 
aͤchtliche Erdfügelein betrach⸗ 
ten laſſen / und mit eben dem⸗ 
ſelben fo dañ weiter ausruffen: 


Dieſes Puͤnctlein iſt es / 
02 8 
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Dihr Sterblichen / web 
es ihe mit Feuer und 
Sdhwerd durqh fo Befftis 
ges Küken und Joben 
unfereinander zu heilen 
fuel! | 
ſu Wann Er ins Kuͤnfftige die Be⸗ 
ſchaffenheit der Finſterniſſen erken⸗ 
nen / und daraus erlernen wird / daß 
wir dem immerdar lenchtenden An⸗ 
geſicht der Sonnen die Verdunck⸗ 
kung von dem Mond gantz unge⸗ 
reimt zuſchreiben / und zwar zu der 
Zeit / da vielmehr wir von dieſtr 
Dunckelheit des Monds uͤberſchat 
tet / und Des Tages Liechts entwe⸗ 
er zum Theil / oder gantz und gar / 
eraubet werben; ſo wirder fh bien 
t —W ey 











. u 


den vernünftig befcheiden: daß wit 
gar offt anderer Leute Lafter ſihen / 
md uns biefelbigen ſchr ſchwartz 
vormahlen / bingegen aber unſere 
eigene vergeſſen / und nicht wahr⸗ 
nehmen wollen / wig wir vielmehr 
flbften dasjenige 7_ fo wir andern 
andichten/ warhafftig begehen! und 








derſelben ſchuldig ſind. WañEr beob- 


0 


achten wird / daß ſich in dem helleuch: 
tenden Sonnen-Görp:r bißweilen 
grofje Stecken fehen laſſen weldye au 


Groͤſſe wol dem gangen Europa/ 
oder Africa / ja auch wol bißweilen 


der gantzen alten Welt gleich.find 5 
So wird Er gedenden‘/ Daß auch 
diejenige / welche den Schein einer 
ſonderbahren Heiligkeit hier fuh en 
nichts deſtoweniger ihre Fehler ha⸗ 
ben/ und offt in groſſe Schwachhei— 

J M3 ten 


U 
ten verfallen: Ja / daß es allerdings 
wahr ſey / was einer von denen al⸗ 
lerheiligſten Maͤnnern / welcher / na 

Dem Ausſpruch des Munds GOT⸗ 


EL — —— Ann 


TEs ſelbſt / Ichlecht und recht war] / 


GOtt fürdtete, unddas Boͤſe mei⸗ 
dete / bekennet: Es ſeyen nicht einmal 
die Him̃el ſelbſt vor GOttes Ange⸗ 
ſicht rein / geſchweige dañ die irrdiſch⸗ 
geſinneten Menſchen / welche das Un⸗ 
recht wie waſſer in ſich ſauffen. Hoͤ⸗ 
ret Er / daß nicht nur die Erde von 


— — u ie ——“ nn. — 


dem Vollmond bey Nachtzeit er 


leuchtet / fondern auch der Riumond 
im Gegentheil von der Erde viel 
Liecht empfänget; fo wird er wegen 
Diefer neu - erlangten Stuffe zur 
Weißheit / mormit er nicht nur den 
gemeinen. Pöbel/ und das einfältie 


5 





albgelehrten um ein mer 





Volck / fondern die Zunfft der 
iches 
uͤberſtie· 


— 


— — — 


— — 
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Forrfitegen / dennoch weder dieſe / 
noch jene verachten / fondern weiße 
lich bey ſich bedencken: daß / gleich⸗ 
wie der Glantz und Das Anſchen (ls 
nes Regentens / Herins und Vorſte⸗ 
hers / auf deſſen Städte/ Länder und: 
Reichel ausflieſſet; alſo hingegen 

die Urquelle ſolches Glantzes von 





- Kharfflichtigen Augen am allererſten 


in der tiefen Dunckelheit der Unter⸗ 
thanen entdecket und erkannt werde, 
Gleichwie aber der Mond der Erde / 
und dieſe jenem / ſolche Wechſeldien⸗ 
ſte / allein vermittelſt gütigen Son 
nen⸗Glantzes / leiſten koͤnnen: Alſo 
wird Er / auf dieſe vorgehende Erin 
nerung zu feiner Zeit vollfommeners 
kennen / DAB gleichfals allein durch 


die hoͤchſte Guͤtigkeit des Allweiſen 


Welt-Regenten / ſowol die Juͤſſte 
md Herren. ihren. Unterthanen 
X 4 Schus/ 


Di U 


—— Bo po . 


Schutz / Huͤlfſe und Errettung lei⸗ 
ſten / als auch die Unterthanen ine 
Gegentheil / ihren hohen Regenten / 
ſolche Mittel an die Hand geben / oh⸗ 
ne welche jenes nimmermehr haͤtte 
koͤnnen gehoffet werden; und daß ſie 
demnach wegen dieſer gegeneinan⸗ 


der habenden Verbindlichkeit / ein⸗ 


ander auch eine Wechſch Liebe ſchul⸗ 
dig ſeyen. 

Wann er ferner nechſtens wird 
verſichert ſeyn / Daß die feurige Sons 

nen Kugel / diefe untere irrdiſche 
—28 an Groͤſſe hundert und 
vViertzigmal aͤbertreffe / (nen h nach 
Tychonis Meinung / meldye doch 
von den übrigen Sterngelehrten meir 
ſtentheils zu klein geachtet wird) 
und wann er ſo dann durch unbetruͤg⸗ 
che Rechnung finden wird / daß 





vr Erd Rus we gegen dem 


geſam⸗ 


mem iii Eee u an EEE nn en iin u pH 


nn DEE EEE nn ee a A Mn ann 
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| 
| 


JEHEER. ZUR... SEE 
geſammten Welt: Gebdude zu rech⸗ 
nen nicht mehr als ein veraͤchtliches 
Puͤnctlein iſt / an und vor ſich ſelbſt 
mermeßlich ſey (als welche in ihrem 


Umkreiß bey die 5400. teutiche 


tſi 
Meilen; nach ihrer aͤuſſerſten Flaͤ⸗ 


che 9/288/000. gevierte Plaͤtze / de⸗ 


ren jeder eine Meile lang und breit; 
endlich nach ihrer gantzen Dichtt und 
Leibigkeit 2662 560 000 / oder 
zwey tauſend / ſechs hundert und 
zwey und ſechtzig Millionen / und 
noch datzu fuͤnff hundert und ſech⸗ 
Big taufend gewuͤrſelte Meilen / dag 
iſt / eben ſo viel Wuͤrffelfoͤrmige Erd⸗ 





Schrollen in ſich begreifft; davon 


jeder eine gantze Meile lang / eine 
gange breit / und eine gange hoch 
iſt und mit feinem Gedancken auf 


einmal kan Ben werden.) Wann 


Er / ſprech ich / ins Künfftige wird 
5 


/ 
XXx ver⸗ 





Pr 





vderſtehen lernen / daß diefe fo uners 
"mäßlidye - und mit. allem Sinn und. 
Gedancken nicht zu begreifende Er⸗ 
den⸗Laſt / tn der. einigen feurigen 
‚Sonnen: Kugel hundert und vier 
‚6ig wal fönne enthalten kun / ſo 
wird Er nicht allein zugleich erken⸗ 
nen / wie rechtmäflig Syrach aus⸗ 
geruffen habe: Bas muͤſſe ein 
goſſer HET ſeyn / der die 
Sonne ſo groß geſchaffen habe! 
ſondern Er wird die / auf noch vie⸗ 
e unermeßliche Weiſen unbegreiff⸗ 
lichere Groͤſſe des Allerhoͤchſten 
Schoͤpffers noch mehr zu ſchaͤtzen 
wiſſen / wann er ſich uͤberzeugt hal⸗ 
ten wird / daß alle wahrhafftig un⸗ 
zehlbare Hafftſterne eben ſo viel 
Sonnen in dem groſſen Welt- Ges 

baͤude ſeyen. | 
" "Diele 


. * C 


ESe SE 
Diieſe nun/ und andere dergleie 
den hohe Betrachtungen / werden 








- Sein Gemüth / mein Allerive 


thefler / und unter einem recht gi» 
tigen GSlüdss Stern zur Tugend 
und hoben Sachen gebohrnet 
Varl / wann Er anderſt / wie 
Er angefangen / fortfahren wird / 
nicht nur über das gemeine Vold./ 
fondern dermaleins zu hoͤherm Gluͤck 
erheben / und mir / der ich foldyes 7. 
wie ich es mit Hoffnungs- vollen 
und gluͤckwuͤnſchendem Gemuͤth zum 
Voraus ſehe / zu erleben / und mit 
leidlichen Augen anzuſchauen we: 
gen hereinbrechenden hoben Alters 
war Feine Hoffnung babe / doch 
diefen einigen Troft zur Freude über: 
laſſen / daß er fich dermaleinſt warn 
Dicker mein Wunſch und Dorberber, 

| uͤn⸗ 





Tündioung glucklich eintreffin wird; 
Dieſes feines Ihn jegt innig lieben⸗ 
den ˖ Ermahners und Prophretens ˖/ 
gutig erinnern, anterdeffen aber mit 
lem Fleiß. und Bemunung unab⸗ 

Jaͤßlich beſtreben werde / daß Die 
meine Prophezeyung durch Goͤttl 
Gnade in vollkommener Erfuͤllung 
eingehe. Er icbe wol / mein / als 
mein Augapffel geliebter Gary 
und fahre fort den Ihn mit der aufs 
ichtigſten Liehe umfaſſenden alten 
reiſen wiederum dargegen zu lie⸗ 
ben. Gegeben in Altdorff d. 1 Mart 
—— 
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3 
Hoſq Odeltehohrner 9F 
mu / | 

S hat zwar per Weltberlhm⸗ 
te Verfaſſer dieſes / in meinem 
Berlag ſtehenden Wercks / die voͤl⸗ 


ligeliberfegung deſſelben nicht erlebt / 
ſondern iſt inzwiſchen von ſeinem 








Gtt aus der Welt in die himmli⸗ 
ſche Freude abgehohlet mordens und 
folglich Hat er fich die Ehre nicht neh⸗ 


— 


men koͤnnen / dieſen andern Theil / 
der Teutſchen Einleitung zur Mathe! 
fin, ihren liebreichen Händen gu uͤ⸗ 
berliefern/ wie er den erſten zuüber« 
reichen / Die Vergnügung/ und zur 
| ET ur 


Fer ' 





tige Kennzeichen ihres darob erfreu⸗ 


ten Gemuͤthes zuſehen. Ob ich nun 


wohl nicht fo ehrgeitzig bin / daß ic) 
mich unterſtehen wollte zu ſagen / ich 


— BEER GEHE EEE" | 


gleich das Glũck gehabt /mannigfale 


ſeye bereit des Seel. Hn. Profell.. 


Sturms Stellehierinnen zu vertrets 
ten/ als der ich wohl weiß / es fen fuͤr 
mich eine ſonderbahre Ehre / daß ich 
mich unter die Bewundrer und Ver⸗ 
ehrer dieſes theuren Manns / deſſen 
gleichen Teutſchland ſchwerlich mehr 
hat / zehlen doͤrffe: ſo iſt mir doch 
zugleich wiſſend / daß Sie Hoch- 
Edelgebobenergers/fo viel Guͤtig⸗ 
keit u. Gunſt vor mich habẽ / und mein 
"Unterfangen ſich allerdings wolge⸗ 
fallen laſſen / da ich den andern Sat 
wo i er 


We 9880 
nen gehörige Buch / Inder teutſchen 
Eprad/fo/wieesinder£ateinifchen 
abgefaßt iſt. Finden Sie / Soch- 
Edelgebobrner Zerr / ſonſten keine 
andre Urſach / mir ihre vortheilhaff⸗ 
te Gunſt zuzuwenden / und mich in 
ſpecie bey Ihrem groſſen An. Dat: 





‚A ger (wie ihn der Seel. Hr.Prof. nach 


Verdienſten nennet) Ju recommen- 
diren / ſo bitte ich mir ſolche um des 
Sturmiſchen liebreichen Angeden⸗ 





ckens willen aus. Ich bin der gaͤntz⸗ 


lichen Hoffnung / daß Sie / in deſſen 
Erinnerung / mich nicht laſſen fehl 


nn... 


bitten. Verbleibe inzwifchen und 


allezet Hoch ⸗Edelgebohrner 
Herr | | 


WRärnderg den 1. Matũ 1705. 
“ Dero demütig- ergebener 
Diener 


Engelbere Streck. 


2 Vorrede. 
in zwey Büchern von dem Geſicht mit Fleiß 
su handeln ſich vorgenommen / in dem VIII. 
Cap. deß) 1.B:/aus blinder Liebe gegen feinen 
Arıftotelem, als eine rühmtiche That hoͤchlich 
herausſtreicht / daß man bey ihm nirgend 
eine deutliche Erklaͤrung des Augs und 
deſſen Beſchaffenheit finde / ohngeachtet 
daſſelbige aus verſchiedene Feuchtigkeiten / 
Haͤutlein und anderen Theilen durch ein 
Let wunderwürdigee Kunſt⸗Gebaͤu zu⸗ 
famm gefügt fen auch nichte andere in 
feinen Schriften vonder Fünftlihen Zu: 
bereitung deß Auge binterlaffen finde/alg 
Daß es habe Waͤſſerig ſeyn und das Waſ⸗ 
fer die Oberhand haben / nicht aber aus 
utem lauterem Waſſer beftehen müffen. 
nn weil der Ariftoceles auf das vornehm⸗ 
fie Theil deß Auges geſehen habe / welches die 
Cryſtalliſche Feuchtigkeit ſeye / in welcher / as 
in der rechten eigentlichen Werckſtatt deß Ge⸗ 
ſichts der Schein der Farben an⸗ und aufges 
nommen/ Und vonder vernuͤnfftigen Stele bes 
urtheilet werde; fo habe er derohalben genug 
gethan / dag er nur diefe allein betrachtet und 
geſaget habe, ver Werckzeug deß Geſichts fene 
ein Wäflerichter Coͤrper; die übrigen Theile. 
habe es denen Medicis überlaflen / dieweil ber 
ſe 


Vorrede. 


— — — — — — 
eelesund Zabarella alſobald mit ihrem ſchaͤnd⸗ 
oe Irrthum eriviefen / wie wol und Löblic) 

ein Ausführung der gründlichen Natur deß 
Sehens das kuͤnſtliche Aug: Gebaͤude hindan⸗ 
geſetzet / gear fie hoͤchſt ungereimt vorgege⸗ 
ben / das Sehen geſchehe in der Cryſtallinjſchen 


 Senchtigkeif; welcher Zrathum kaunfftig Ti“ 


Sonnenklar seigen wird. 
III. Ungeachtet nun alles wiederredens 


deß Zabatella ‚ foll mit den nenen Naturkuͤn⸗ 


Digern unfere erfie und vornehmfte Sorge ſeyn / 


die Theile und das Kunfts Gebäude deß Augs . 
fleißig und genau einzufehen / und folglid) fo - 


. wolmit Vernunft Schluͤſſen / als auch augen» 
ſcheinlicher Erſichrung zu erweifen / daß das 

ug nichts Anders ſeye / als ein Kleines hin und 
her bewegliches finfieres Känimerlein ; dann 
ferner aus denen Phenomenis oder Begeben⸗ 
- heiten der von der Kunſt erfonnen finſtern 
Kammer die faft durchgehende Aehnlichkeit 
der Natuͤrlichen zu eriwenien/ und alto damit 
nicht nur allein einen allgemeinen Grund deß 


Sehens gleichſam Anugenfcheinlich dar zu le⸗ 


gen / fondern auch / wie Die Figur / Groͤſſe / 
Weite / Stellung / Anzahl oder Einzehlich⸗ 
keit / Bewegung oder Ruhe X. der Coͤr⸗ 

perli⸗ 


f 


“ 
— — — ——— (Gib 


— — — I ET A 


/ x 
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6 Dorrede, 
Erg nennen 


Geficht vernehmlich macht: Sofan auch ges 


genwaͤrtige unſre Arbeit füglich drey Abthei⸗ 
theilungen geben: Deren die Erſte die ſchlecht 


hin / jedoch mit einem beſondern Vorzug / als 


genannte Sehkunſt (Optica) mit der gerad 


. ‚ordentlichen Schens-Art ; die Andere von be: 
nen Spiegel gearteten Schmitteln als bes 


nahmfete Spiegel: over Widerfirablende 


. Sehfunft (Catoprrica) , mit der Widers 
ſtrahlenden; und die Dritte von denen Glaͤ⸗ 
fern gearteten durchfichtigen Sehmitteln alfo 
genannte Durchſtrahlende oder Durch: 
Sehfunft ( Dioptrica) mit der gebrochen. 
ſtrahlenden Sehens: Art ihrer Natur’ Be: 
wandnis und Begebenheiten befchäfftiget ſedn / 


and dieſes alles inzwiſchen mit eingenommes 


nen Augenfchein der Kuͤnſtlich⸗ zubereiteten 
- ‚Snflern Kammer erläutern/ und darvon 
gründliche Urſache zugeben ſich 
bemühen wid, 


Erſte 


— 


\ 
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| hen find. Allwo Snfonderbeit nachfolgende lim’ 


Stände zu bemercken vorkommen : FJeberded⸗ 


 terund finfterer der Dit ift / jelebhaffter mahlen 
ſich die Bilder / (2 das Loch fol durchaus nicht 
weiter ale die Dicke deß Pleinen Singers, oder wol 
gar npripie eine groffe Srbfen weit feyn : (3) Das 
Papier foll inwendig vor dem Loch / vor welchen es 
gang gerade aufgerichtet fieben muß ı etwan zwey 
oder drey Spannen weit abſtehen / wiewol man fih 
eben ſo genau nicht allezeit Davon zu binden hat : 
(4) Die auf den Papier fich gleichſam abmahlay 
de Bilder ſcheinen alleumgekehrt. 


4. Ich erinnere mich / das man auch 
fonft zueiner haflern Kammer ein Glaß 
ex pidert 


Deme iſt alſo wann man fie etwan vollkıms 
mener haben und zu gegenwaͤrtigen Abſehen beque⸗ 
wer machen will/ dieweil ſich ais dann die Geſtal der 
aͤuſſerlichen Dinge viei deutlicher mahlet. Dann 
wann man das Loch um ein merckliches / bis au 

dreyer Finger breite / erweitert / und ein entweder 


beederſeits ausgebauchtes / oder Au einfeitigaugs 


gebäucht ebenen Linlenfoͤrmiges Glaß Yon auffen 
Hder innen gegiemend darein thut / ſo mablen fich die 
Bilder ſo lebbafft und volllommen / nach allen ih» 
gen Beinften Lineamenten ı ja fo gar auch nad allen 

inften Haͤarlein auf dem Kopff eines Menfcheny 


der etwas nahe an dem Loch der finfern Kommen 
m 


Behr ie. daß es ber allernolllommenfte Mater mi 
aller ſeiner Geſchicklichkeit ſo nett und —* 


Lan er Er — - u fee A. u mr 
4 —⸗ — — NG A — 


nicht 
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nacheinander deutlich fehen will / die unumganglis - 
che Nothwendigkeit erfordere. Das Linfenförmis 
geGlaß(welches zu dieſem Ende in eine durchbohrte 
Kugel / in deren inwendige Hoͤle es ſich auf alle Sei⸗ 
ten verdrehen lieſſe / eingeſezt war) bald rechts bald 
lincks / hald uͤberſich bald unterſich zu kehrẽ:( 4) Das 
eben dieſe gerad gegenuͤber ſtehende Dinge ihre Ab⸗ 
viſdungen nicht in einem jeden gefaͤllig⸗ oder beliebi⸗ 
gen / ſondern in einer beſondern gewiſſen weite deß 
ſapiers von dem Glaß vorſtellen (dergleichen Ge⸗ 


naãuigkeit in der erſten Art der finſtern Kammer 


nicht erfordert wird) und zwar entlegene Sachen 
in einer geringern / die naͤhren aber in einer gröffern 
Weite; wie wir dann nicht nur einmal erfahren 
haben: (5) Daß eben dieſe Weite in beeden faͤl⸗ 
len um fo viel groͤſſer jeyn müffe / je niedriger die 
Ausbauung / oder gröffer Die Kugel iſt / daraus dag 
Glaß gefchnitten ; hingegen um fo viel geringer je 
uglichter deffen ausgebäuchte Runde / und Heiner 
die Kugel Daraus es gernacht iſt: Gleichwie auch 6) 
die Bilder oder Gemaͤhlde in dem erften Fall ſich 
- viel gröfferrin dem andern viel Heiner Darftellen. 


- IV. Gibt es nichts weiter bey den Beges 
benbeiten diefer etwas volllommenen finftern 
Kammer suerinnem? ?“ 


Es wären zwar noch viel merckwuͤrdige Din⸗ 
ge zu erinnernsallein zu unſerm vorhaben koͤnnen die 
bisher gezehlte ats die vornehmſte genug ſeyn ’ und 
die übrige aufeine andere Gelegenheit verfpart wer⸗ 
den. Doch will ich noch dieres einige ( welches 

| man 


⁊ 


. 


oder Seb-Runft, ' 1 


man zwar in einer kleinen tragKammer / dergleichen 
darnach in Dem 11. Cap.. foll befchrieben werden! 
richt deutlich) genug warnehmen kan / in einer groͤſ⸗ 


fern aber habe ich es wegen der gar zu groſſen Un⸗ \ . 


koſten nicht verſuchen koͤnnen) aus Chriftopberi 
Scheiners / eines berühmten Mathematici, und 
zeugen der es felbit gefehen ; feiner Rofa Urfina p. 
sıo. anmercken: Daß der Erb» Herzog von 
Deiterreich Maximilianus eine fehr groffesund dem 
Halbmeſſer noch etliche Schuhe lange Kugel au 
gerichtet Habe / in welche man hinein gehen und am 
der holen Wand die Durch einLinſenfoͤrmiges Glaß 
hinein fallende ‘Bilder der äufferlichen Dinge has 
be feben koͤnnen; und dieſe hätten fich viel ordents 
licher und wegen deß mweitern Raums auch befier 
und deutlicher Darinnen gemahlet / als wann fie auf 
eine ebene Fläche hinein gefallen waren. 


V. Es ſcheinet derohalben / daß manfolche 
finſtere Kammer ohne beſondere Kunſt und gu⸗ 
ten vorbedacht nicht koͤnne zu wege bringen. 
Sch meine es auch nicht / und glaube noch we⸗ 
niger / daß ein Menſch auf der Welt ſo dumm ſeyn 
werde / der / wann man ihn zum erſtenmal in eine 
ſoiche finſtere Kammei fuͤhret; und weiſet / wie ſich 
die Bilder der aͤuſſerlichen Dinge ſo verwunderbar 
darinnen abmahlen / uͤber dieſes augenſcheinlich zei⸗ 
ge wie fein anders als ein Linſenſoͤrmiges ausge⸗ 

auchtes Glaß dieſe Wuͤrckung hervor zu bringen 
tuͤchtig feyinachdem eine gang eben an ftast deß Lin⸗ 


fen Glaß gebrauchte gläferne Scheibe nichts darzu 


zu thun 
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us vermas / noch meniger aber / mo man gar 
in Glaß darzu gebrauchen wolte / erfolgen wird’ 
und endlich ales Das Übrige / was bisher erzehlet 
„worden / mit feinen eigenen fcharffehenden Augen - 
deſchauen / und mit gegenwaͤrtigen Aufmerckſam⸗ 
keit deß Verſtands genugſame hernachmals dar⸗ 
von einzunehmentäft : Den ſprich ich / bey ſothaner 
Beſchaffenheit der Sachen / entweder ſelbſt glau⸗ 
ben oder andere bereden koͤñen / daß dieſes alles ohn⸗ 
gefehr und Durch einen Zufall alſo geſchehen ſey; « 
ß die Ruͤnde und Weite Def Lochs ohne eine . 
Menfchen vorfehen alfo worden; Daß daskinfenfürs 
migerdiefem an der Figur und Gräfe gleiche / Glaß 
ohne bedacht hinein geſetzet worden; daß jenegank 
Kugelrunde Ausbäuchung muß ohngefehr ohn eiv 
nige Kunft indas Glaß gefommen ; daß alle Gens 
fer der Kammer nur ſo aus einer blinden Darm 
heit mit Läden vermacht worden ©. dann gefegt 
daß es möglich waͤre daf in einem finftern Ort / der 
irgendrvo einen Ritz haͤtte/ durch welchendas Liecht 
hinein fallen koͤnnte der Schein eines von auffen, 
durchſchein. \ın Dings / auf ein Perfonfo um ans 
derer Urſachen willen bineingegangen oder Deren 
Kleid ı oder auf das in Handen etwan habende 
Schnnprud fiele / daß fie fich deffen am allerwenig⸗ 
ften verſaͤhe (dergleichen Begebenheit wol endli 
zu Erfindung der etften Art der finitern Kammer 
bat Gelegenheit geben koͤnnen) ſo wird Doch nies 
mand fagen können / daß das Jenige / was fich be 
der andern Art eraͤugnet / eine gang ungefehre / und 
ehn einigen Bedacht alſo entſtandene WBochenden 
Be 


Ä oder Seh⸗Runſt. > zu 


ſere / es mare dann ı daß einer ncch weniger Witz 
un Verſtand / als die finſtere K ammer ſelbſt haͤtte. 


Das II. Kapitel, 


Daß das Aug eine Eleine finfere. 
Kammer fen / wirdnicht nur allein aus 
dem Sebän bes Auges bernunfftmäbig erwieſen / 
ſondern ut e augen nie Erfabrungd 
lg ſelbſten — vot geſtellet. von 
1 Hat dann das Aug der Menfchen und: 
der Thiere Die jenige Stücke / welche zu der 
| ſinſtern Kammer exfordert werden? 
| Repylich / und noch darzu in einen weit voll⸗ 
Zkommenern grad als einige Durch die Kunſt 
zubereitete Kammer / und zwar (welches das 
* 10 hat es auch keine andere weiter / als 
eun eben Die jenige / welch zu Diefer vollfommenften 
Art einer finſtern Kammer gehörensund hat dannen» 
hero auch feinen andern Nutzen und Gebrauch / als 
nur eben Den jenigen / welchen Die durch die Kunſt zu⸗ 
teteitete finftere Kammer der anderen art hat: aufs : 
Kr daß die Vollkemmenheit deſſelben viel fuͤrireff⸗ 
icher iſt / und Dadurch onzeiget / von was für einem 
greſſen Kuͤnſtler und Almen Schoͤpffer und 





Bern es zubereitet ſeye: Welches Sonnenflar  -- . 


wird / wann mir nun eine geringe mittels - 
mifige Zergliederung mit einer menigen Zufs’ 
merckſamkeit anſtellen / und er ſtiich zwar Diefeg bes * 
ercken / daß⸗ gem Kunſt zubereite⸗ 
tes 
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tes Aug / ſo ich mit mir bin tragen Fanwoich wills ' 


(befibe Die 1. Fig. ) Die Geſtalt einer von ſtarcken ' 
dicken "Papier gemachten Kugel bat / und im Durch» 
meflen beyläufftig 8. Zoll lang ift / alfo auch das in 
eine Rundung formirte Aug mit einer darten dicken 
Haut / welche von diefer ihrer simlichen Härten den 
rahmen (Sclerotica) deß harten Haͤutleins 
überfommen umgeben und eingefaflet ſey: Wie⸗ 
wol ſolche aͤuſſerliche Rundung an der durch Kunft 
zubereiteten Kammer nicht fo müßig iſt / als an der 


natürlichen / an welchen fie um der fertigen IBens 


dung willen zueinem andern Abfehen nöthiger er⸗ 
. fordert wird, 


11. Was wird dann fürs andre dar 
| erfordert ? 


Gleichwie die fonft um und um don Dem Eins 
fall des Liechts verwahrte finftere Kammer / ein ei⸗ 


Biges Loch CC haben muß dadurch Der Schem 
der aufferlichen Gegenſtaͤnde hinein fallen Ban: Als 
fo ift das fonft überall verfchloffene Aug vornen ber 
nit einem gemeiniglich runden Loch und Deffnung 
verſehen / welche wir insgemein den Augapffel die 
£ateiner aber um folgender Urſach willen Pupillam 
nennen / dieweil / wenn einer nabe in deß andern Aug 
hinein ſiehet / er in der Dunckelheit dieſes Lochs dein 
Bildnuß wie eine ſehr kleine Puppe / Tocke eder 
Kndigen erblicken / welches nemlich von der Flaͤche 
deß ſehr ausgebauchten Hornfoͤrmigen Haͤutleins 


zuzuck ſtrahlet; nicht anderſt als wie die taͤgliche Er⸗ 


— — Rn EEE GE Sul 


. 


an — 


mu. —— 


| 


H 
\ 
’ 


fahrung ı von deren Grund und Urſach an feinen : 
.. . vw 


\ 





.- 


” 
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geſtreuten und gefärbten Tuͤpfelein (Uveam) dab 
Trauben⸗Haͤutlein nennet ) von der unmittelbas 

.. fen Beruͤhrung deß offt fehr austrucknenden Luffts 
nicht duͤrr / und ſolglich zu feinerrin folgenden Capis - 
tel anzuzeigenden / Verrichtung untüchtig. tverde, | 


IV Was wird zum vierdten erfordert ? 
Gleichwie in der etwas volllommenern Art 
der Durch Kunſt zubereiteten Kammer / zu hinderfk 
an dem in Diefem Fall etwas erweiterien Loch ein 
Linſenfoͤrmiges Glaß eingefegt wird / ſo entweder bee⸗ 
berfeitsigder nur auf der einen Seite ausgebaͤuchet / 
auf der anderen aber eben iſt / durch welches ſich die 
Bilder der hinein ſcheinenden Liechten vder wenig⸗ 
ſten erleuchteten Gegenſtaͤnde viel lebhafftiger und 
deutlicher / als durch das bloſſe Loch / mahlen: Ale 
befindet ſich indem Aug hinter Dem Loch deß Trau⸗ 
benfoͤrmigen Haͤutleins eine Linſenfoͤrmige beeder⸗ 
ſeits ſehr ausgebaͤuchte und wie ein Erpftall fo rei⸗ 
ne Feuchtigkeit / fo Daher den Nahmen der Cry⸗ 
Rallinıichen Geuchtiafeie (Humor Cryftalli- 
mas ) trägt in der Groͤſſe und Geſtalt / wie es der 
enge Raum der Augzwiebel erfordert: Gleicher⸗ 
maſſen man dann auch in Der Durch Kunſt bereites 
zen Kammer ſiehet / daß die £infenförmige Glaͤſſer / 
wann fie Die Bilder in einer geringen Weite vor 
demboch und Glaß ſchoͤn und deutlich vorftellen ſol⸗ 
an noch fehr sund und ansgebaucht ſeyn 
muſen. | | Ä 


Y. Was 
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tes Aug / ſo ich mit mir bin tragen kan wo ich will / 


(beſihe die 1. Fig. ) die Geſtalt einer von ſtarcken / 


dicken Papier gemachten Kugel bat / und im Durch» 
meſſen benläufftig 8. Zoll lang ift / alfo auch das in 
eine Rundung formirte Aug mit einer darten dicken 
Haut / welche von diefer ihrer simlichen Härten den 


rahmen (Sclerotica) deß harten Haͤutleins 


uͤberkommen / umgeben und eingefaſſet ſey: Wie⸗ 


wol ſolche aͤuſſerliche Rundung an der durch Kunſt 


zubereiteten Kammer nicht ſo muͤßig iſt / als an der 


natuͤrlichen / an welchen ſie um der fertigen Wen⸗ 
dung willen zu einem andern Abſehen noͤthiger er⸗ 


fordert wird. 


Il. Was wird dann fuͤrs andre darzu 
erfordert? 


Gleichwie die ſonſt um und um von dem Ein⸗ 
fall des Liechts verwahrte finftere Kammer / ein ei⸗ 


Kiges Loch CC haben muß / dadurch der Schein 


. — — — 


Li 


‚ der aufferlichen Gegenftände hinein fallen fan: Ale 


fo ift das fonft überall verfchlgffene Aug vornen ber 
mit einem gemeiniglich runden Loch und Deffnung 
verfehen / melche wir insgemein.den Augapffel die 
£ateiner aber um folgender Urſach willen Pupillam 


nennen / dieweil / wenn einer mabe in deß andern Aug 


binein ſiehet / er in der Dunckelheit dieſes Lochs fein 


Bildnuß wie eine ſehr kleine Puppe / Tocke eder 
Kindigen erblicken / welches nemlich von der Flaͤche 


deß ſehr ausgebaͤuchten Hornfoͤrmigen Haͤutleins 


zuzuck ſtrahlet; nicht anderſt als wie die taͤgliche Er⸗ 


fahrung / von deren Grund und Urſach an ſeinen 


Ort 
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geftreuten und gefärbten Tüpfelein (Uveam) bag 
Trauben⸗Haͤuclein nennet) von der unmittelba⸗ 
ten Beruͤhru ng dep offt ſehr austrucknenden Luffte 
nicht duͤrr / 
kei anzuzeigenden / Verrichtung untuͤchtig werde. 


- IV; Was wird zum vierdten erfordert ?' 


Gleichwie in der etwas vollkommenern Art 


und folglich zu ſeiner / in folgenden Capi⸗ 


der durch Kunſt zubereiteten Kammer / zu hinderſt 


an dem in dieſem Fall etwas erweiterten Loch ein 
Linſenfoͤrmiges Olaß eingeſezt wird / ſo entweder bee⸗ 


derſeits / oder nur auf der einen Seite ausgebaͤuchet / 


auf der anderen aber eben iſt / duech welches ſich Die 
Bilder der hinein ſcheinenden Liechten oder wenig⸗ 
ften erleuchteten Begenftände viel Iebhafftiger und 
deutlicher ı als Durch das bloffe Loch / mahlen: Alſo 


, 


befindet fich in dem Aug hinter Dem Loch deß Traus, 


henfoͤrmigen Haͤutleins eine Linſenfoͤrmige beeder⸗ 
ſeits ſehr ausgebaͤuchte und wie ein Cryſtall fo rei⸗ 
ne Feuchtigkeit / fo daher den Nahmen der Cry⸗ 
ſtallinichen Feuchtigt᷑eit (Humor Cryftalli- 
zus ) trägt / in der Groͤſſe und Geſtalt / wie es der 
enge Raum der Augzwiebel erfordert: Sleichers 
maſſen man dann auch in der Durch Kunft bereites 
zen Kammer ſiehet / daß die Linfenförmige Glaͤſſer / 


wann fie Die Bilder in einer geringen Weite vot 


demdoch und Glaß ſchoͤn und deutlich vorſtellen ſol⸗ 
hal noch fehr rund und ansgebaucht ſeyn 
Inu M | 


v. Wa - 
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Änftern Kammer nicht nur die jenige zuſchauer / ſo 
vor / ſondern auch die / ſo hinter dem Papier oder 


leinen Tuch ſtehen / die Bilder ſchoͤn und deutlich 


ſehen koͤnnen wann zumal das Papier, mit 
Mandelsoder einem andern reinen Del wol getraͤn⸗ 


cket iſt. 


v1 Erklaͤre mir noch ferner / was du von 


ber Beſchaffenheit dieſer beeden finſtern 
| Beſch ee deſerb finſt 


Gleichwie in der durch die Kunſt ubereiteten 
Kammer ein Raum ziwifchen dem Linfenfürmis 
n Glaß und dem Papier / auf welchem fich Die 
| —*— mahlen / erfordert wird / welcher um ſo viel 
groͤſſer ſeyn muß / um wieviel die Ausbaͤuchung 


deß Glaſſes niedriger / hingegen um ſo viel enger / 


um wieviel die Ausbaͤuchung erhabener und ku g⸗ 


lichter iſt; Und ſolcher Raum mit dem durchfich⸗ 


tigen Lufft (dam it der Einfall der durchſcheinen⸗ 
den Bilder nicht verhindert werde) erfület ſeyn 
mus : Alſo findet man ebenfalls in dem Aug 
zwiſchen dem Netzfoͤrmigen Häutlein und der 


Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit einen nach der Rüns 


de folcher. Feuchtigkeit gar ſchicklich gemeflenen 
Raum + welcher aber nicht mit Lufft (weil diefer 
die Augenwirbel / als welche nicht mit einer fteiffen 


Band ı fondern mit meichen Haͤutlein umges 


ben / wie auch das Netzfoͤrmige Haͤutlein / in ihrer ges 
buͤhrenden Ausdehn⸗ und Ausſpannung nicht wuͤr⸗ 
de haben erhalten koͤnnen) ſondern mit einer dick⸗ 
en aber doch ſehr reinen und durchſichtigen / ſo ge⸗ 

nannten 


* 


5 ME BA 
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naunten läffernen Seuchtigkeit (Humor vi« 
zreus) erfüllet iſt Durch welche nicht nur das Amt . 
der gehörigen Ausdehnung (welches auch die wäfe 
krige Seuchtigkeit zwiſchen dem Trauben Horn» 
frmigen Haͤutlein und der Erpftallinifchen Feuch⸗ 
tigkeit thut) ohne einige Verhinderung derer durchs 
ſcheinenden Bilder fondern auch noch etwas anders 
gerichtet wird, ſo die Lufft nicht thun kan / wovon 


aber allhier weiter nichts zu ſagen iſt / ſoll aber doch 


hernach an ſeinem Ort ſchon mit mehrerm angezei⸗ 
get werden, 


vi. Es ift nunmehr die Ubereinftimm: 
ung der Durch die Kunft zubereiteren finftern Kam⸗ 
mer mis der DRatürhichen / oder dem Aug / nach Anleitung dee 
Rernunfft genugſam erwieſen; Kan dieſes ader nicht 
auch durch eine andere Att eines beweiſes Des 
kraͤfftiget werden ? 


Damit der geringfte Zweiffel nicht übrig bleiben 


mochte / fo habeich um alles durch die Erfahrung 


völlig Har zu machen / ein Ochfen- Aug genommen’ 
don ſolchem vornen her hinter dem Hornfoͤrmigen 
Hautlein (als welches an einem todten Auge ga 
tab und runglicht iſt) einen mercklichen Theil deß 
barten und Aderhäutleins, doch dem Nesförmigen 
unverlebt/bintveg geſchnit ten / worauf ich nach Dem 
ich ein Wachs⸗ Liecht vornen her geſtellet / Das Ge⸗ 
maͤhlde def Liechts auf dem Netzfoͤrmigen. Haͤutlein 
etwas undeutlich / aber / wie ich auch dieſes hinweg 
nahm / auf der aͤuſſerſten Flaͤche der Glaͤſſernen 
igkeit ſchoͤn klar und deutlich abgebildet ges 
; Dergeſtalt daß die Spitze deß Flaͤmmleins 
augenſcheinlich unterſich (wie in den finſtern 
B 2 Kam⸗ 
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Kammer ir Umbehrung der 


pñegt) gekehrt zu ſehen wars Dannoch trug Kb 
mein alſo zubereitetes Aug zu einem Fenſter deß 
Lehrſtrals welches an dem untern Theil ein kleines 


Suckfenitertein hatte: Dafelbft fabichin den Aug 
| Karate enfter gank Deutlich, / und zwar das. 


fenfterlein oberhalb. Endlich machteich gar - 


Die Zenfter auf’ und wendete mein Aug auf den eis 


nengegenüber ftehenden Theil deß Collegii zu [6 _ 


etwa 30, oder 40. Schritt von dannen lag / von 
welchem mir mein Aug den verdeckten Gang famt 
feinem Bögen und den Feuſtern derer darauf rus 
benden Wohnungen in einer Beinen und deutlichen 


igur C ungeachtet die Lufft trüb und Fein Son⸗ 


nenſchein war / welcher fonft alles noch lebhaffter 
und deutlicher wuͤrde gemacht haben) vorftelte 5 
ber allezeit / wie in den finftern Kammern zu ges 
ſchehen pfleget ı Das Dberfte zu Unterſt und das 


um: zu Oberſt / und alfo mit ganb umgefehrten 


maͤhlde. 


Das III. Kapitel, 

. Don der Urfachen derer in den bees 
den Arten der finftern Kammern fich 
mahlenden Bilder und warum fie umge 

] Welches ſind Dann Die Urfachen/D ß ſi 
1 q 
: Die "Bilder in Denen finſtern Sammern mit AR 


naturlichen Karben alfo vornellen ‚und swar au 
| —3 — Aug ſelbſlen / umgekehrt 2 


Ich 
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I. Woher weiltdu/ daß aus einem jeden 
iechten oder erleuchteten unct auf ein jedes an« 
ered ein Strahl hinaus fahre? Ind fahren Dann nicht auf 
ſolche weiß aus Dem eintgen Punet A durch das Loch B, 
obes ſchon fehr eng iſt / auch mehr als ein einis | 
| ger Steablbindurg? ' | 
Das Eıfte gibt die Erfahrung felber ; Sinte⸗ 
nalen eben dieſes helle Punct A, von so/ 20 und 
nehr Augen / fie mögen ſtehen wo fie wollen / geſe⸗ 
yen wird / da doc) Das Sehen nicht anderſt als 
urch einen empfangenen Lichtſtrahl geſchehen 
an; So faͤhrt auch über dieſes durch alle Löchers 
velche an einer Wand in einemKreißngcheinander 
yerum ſtehen / von einem Punct ein Strahl / welchen 
r abbildet hinem. Das letztere flieſt aus dem 
Frften und deßwegen iſt die Abbildung eines jeden 
Puncts / folglich auch deß gantzen Bilds / gantz dun⸗ 
kel und verwirrt; Weil die Strahlen / je weiter ſie 
inaus fahren / deſto weiter ſich auseinander breiten 
ind Daher mit andern ihres gleichen / ſo aus den bes 
achtbarten Puncten herkommen / vermifcht wer⸗ 
en / auch über dieſes / weil ihrer aus einem Punct 
venig hindurch fahren koͤnnen / das Gemaͤhl nicht 
nderft als dunckel machen koͤnnen: Und deßwe⸗ 
en kan man auch keine gewiſſe Weite deß Papiers 
on dem Loch geben / dieweil dieſe Verwirrung in 
mer ſo wol als in der andern geſchiehet; Auſſer daß 
‚e, in der naͤhern Weite ba das Bild etwas ſtaͤr⸗ 
er und Ichhaffter heraus kommt / weil alles daſelbſt 
ichter und naͤher aneinander hengt / iſt er aber gar 
ı nab bey dem FE fo toird es gar zu viel von dem 
kagessLiecht geſchwaͤchet. lu. Wie 
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leſach / welche in der 1. Gr. angezeiget worden / Diefe 
bhafftere Bilder auch umgekehrt heraus ; Und 
venn ſchon eben ein Gegenſtand Heiner ale vie - 
Weite deß Glaſſes ſeyn ſolte / (dergleichen einer ich 
hder ſchlechten finftern Kammer freplich aufredt 
orſtellen mufte / wuͤrde aber inzwiſchen wegen frie 
Kr Kleinigkeit kaum zu ſehen ſeyn /) fo wuͤrde eu 
och wegen ber gebrochenen Strahlen nichts deſto⸗ 
veniger umgekehrt erſcheinen. Weil ferner die 
Jereinigungs Puncten von den naͤhren Segen “ 
känden meiter. hinaus: von den Weitern naͤher ber⸗ 
in fallen (wie es die Erfahrung abermal bejeugt-) 
6 iſt (2) offenbar warum in einer kuͤrtze Weite def 
Begenſtands die Bilder gröffer / in einem gestern 
ind fehr fernern aber Eleiner heraus kommen / da ine 
wiſchen einerlep Glaß behalten wird / ohne weſches 
Ye Bilder ſonſten durch das bloſſe enge Loch groß 
ind Fein fich vorftellen laſſen nachdeme mat: weit 
‚der nah von dem Loch zuruck gehet /ungeachiet der 
edle felber immer einerley Weite von den 
ehaͤlt. 


Fr. Sind dieſes alle die Eigenſchafften 
foicher vollfommernernen Gemaͤhlden? 
Es gibtihrer noch mehr andere / und zwarl4) - 
yiefe : Bann Das Glaß gar eben und niedrig auge 
ebräucht- it / weil es als Dann die "Bereinigunge 
Nun cten weiter hinaus wirfft / algein hoher ausgen 
Yauchtes und kuglichtes Glaß / fo mahlen fich auch 
zurch jenes die Bilder groͤſſer / durch dieſes kleiner. 
And weil (5) die jenige deichtſtrahlen / welche Don 





oder Sch Runft, 2. 


ſm ſacckẽ gegen über fiehenden Gegenftand gerad ’ 
durch das Glaß hinein dringen einen kraͤfftigern 


Einfluß haben / als die / welche auf der Seite / hinein 
ter von oben herab oder von unten herauf kom-⸗ 


. wen ( fintemalen der Eindruck einer jeden Be⸗ 


wegung durch den tiefen Einfall geſchwaͤchet wirds. 
auch über dieſes die Bilder Denen von der Seiten 
einfalenden Gegenſtaͤnde von einer groͤſſern ferne 
herkommen / und Daher nach Denen Num. der IV, 


gt. mit denen geräder Cinfallenden in einerley 


Weite fich nicht gleich Deutlich Mahlen önnen ) ſp 
muß man derowegen allezeit gegen Die jenige Sa⸗ 
chen / welche man deutlich abgebildet haben will / f6 ° 
wol deß Linſen ⸗Foͤrmige Glaß in der Kammer / als 


‚ auch das Aug mit feiner Cryſtalliſchen Feuchtig⸗ 





- ——e — 


kat ſtracke und gerad vor ſich hinkehren. Weil 
endlich (6) die Strahlen hinter dem Glaß ſich alfe 
wiederum vereinigen/ daß die Puncte ab c nicht ge⸗ 
naunach einer geraden fondern nach einer Circul- 


; Rinienebeneinander jtehen (welcher ſich zwar alle 
hiet nicht ohne groſſe Muͤhe wurde erweiſen laſſen) 


hwaͤre eg derohalben beſſer daß die das Gemaͤhlde 
a angende Flaͤche mehr hol ala gerad oder eben 


VI. Was kan man dann endlich aus dies 


ſem allen Bernunfftmäßig ſchlieſſen? 

Daß nemlich / welches fo wol aus der ungezwei⸗ 
keiten Erfahrungs Prob deß LI. Cap. gegen den 
Ende / als auch durch die in den vorhergehenden 
Fragen eben Diefeg ern angezeigte / dem Ansre 
| * | | 


/ 


+. 


| 
’ | 
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wol als der finftern Kammer gemeine / grunde Son⸗ 
nenklar erwieſen worden / das Aug nichts anders 


als eine finftere Kammer ſey; In welchen die Bil⸗ 
der der aufferlichen Segenftände / wann fie erftlich 


‚ mit ihren Strahlen durch das Loch dei Augapffeld 


und von dafien ferner durch die Cꝛyſtalliniſche Linſen⸗ 
foͤrmige Feuchtigkeit hinein gedrungen / nach wieder⸗ 
vereinigten Strahlen aller und jeden Puncte / bis 
auf den Augenboden und das Netzfoͤrmige Haͤut⸗ 


— - - 


lein durchdringen’ und ich dafelbit nicht anderſt / 


als es in Denen durch Kunft zubereiteten finftern 


Kammern zu gefchehen pflegtrabmabhlen : daß man 


dannenhero eben diefes / was allbereit in der V. Sr, - 
deß 1. Cap. eingefchärffet worden von dem Aug 
felbft mit fo viel groͤſern recht fagen kan / je voll, 

kommener und ſobtiler alles hier / als Dorten verrich" 


"tet wird; daß nemlich dieſes naturliche Kunſtwerck / 


welches gleich mit anbeginn der Menfchen (ihnen 


zwar felbft Dis auf diefe unfere Zeit unwiſſend und 
verborgen.) immerfort die Verrichtung einer fin» 


ftern Kammer gethan / nicht ohngefehr und ohne 


vorbedachtfondern mit groſſem Beba tund Ver⸗ 


ſtand ſeye erſonnen / und zu kuͤnfftigen Gedrauch be⸗ 
reitet worden. Welches um ſoviel mehr erhel⸗ 


len wird / wann wir nun ferner erweiſen werden / 
daß dieſes Kunſtgebaͤu deß Augs ſolche Vortreff⸗ 
lichkeiten don eines jeden durch Kunſt zubereiteten 
finſtern Kammer habe / welche nimmermehr kei⸗ 
ne Kunſt auf der gantzen Welt nachzu⸗ 
ahmen vermoͤge. 


Das 


— — — — — 


herum zwar gemeiniglich in genugſamet Voll⸗ 
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Das IV. Kapitel. 


Von den Vortrefflichkeiten deß 
Augs / welche Peine Kunſt in Zuberei⸗ 
nung der finſtern Kammern nachzuah⸗ 

men vermag. 


I. Welches find dieſelben Vortreff⸗ 
lich keien? 


Rſtlich iſt dieſes gewiß und- unlaugbar / je 
weiter das Loch der finftern Kam̃er / und brei⸗ 
ter und groͤſſer das dareingefegte Glaß iſt / 
defta mehr Strahlen fallen von einem jeden Punct 
deß Gegenſands Dadurch hinein / und vereinigen 

auch deſtomehr wiederum in ein Punct zufams 
m / und mablenfolglich daſſelbe Punct deſto leb⸗ 
haffier; Wann nur die Füglichte Figur der Glaͤſ⸗ 





Ktineiner fo groffen Weite nach Wunſch koͤnte bene 


werden... Allein weil dieſes nicht mol 
möglch iftr und folche Figur bep dem Mittel Pımck 


fommenheit / weiter aber Davon nicht mehr fo gut 


lan uwege gebracht werden: So geſchihet 8, dog 
die Bilder wann man die Släffer an dem Rand. 


derum ein wenig bedeckt / fich viel-deutlicher und 


inbarer (wann fie zumal von einer Hell glän» 


benden Sache herkommen) mahlen / als wann man 


fie weit eröffnet und unbedeckt ſtehen laͤſt. Alſo 


wannman mit Fern Glaͤſſern das überaus funck⸗ 
lende Angeſicht deß Venus⸗Stern deutlich fen 


? 


— 
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mit einem Papiernen Circul alſo bedecken ı daß 


nur in der Mitte ein Stuͤck von den Glaß eines. 


Kreutzers groß unbedecft bleibe. Was nun alhier 


der Minichliche Fleiß durch kuͤnſtliche Machiern 


zuwege bringen und Dem Glaß / durch welches Die 
- Bilder hinein fallen / bald mit einer groͤſſern see 
nung wann der Gegenftand nicht allzu glängend iſt / 


/ 


bald einer Pleineren / two der lang nar zu groß ift/ 


beiffen muß : Alfo thut eben diefer die finſtere Kam⸗ 
mer unſers Augs / welche wir täglich mit ung herum 
ragen / ſelbſt ungezwungen und ohne unfer wiffen ; 
5 ſie in Gegenwart eines gar ſehr glaͤntzen⸗ 

u Gegenſtands Das Lach deß Augapffels zuſam⸗ 
men ziehet / zu Einlaſſung aber eines ſchwaͤchren 


wim̃ muß man das Obje ctiv Glaß groiten Theue 


Li-thts ſelbiges gar weit aufthut: Wie dann au⸗ 


genſcheinlich zu ſehen iſt wann einer eines Men⸗ 


ſchen oder Thiers 3. f: einer Katze ihren Augapfel 
deß Abends um die Demmerung da das Tages⸗ 


——— betrachtet / wie er gar weit offen 
e 


het / bald aber darauf / wann man ihr ein ange⸗ 


—* Liecht vor Die Augen bringt / wie er zwey 


bis viermal enger worden. 
11. Woher kommt aber dieſe mgezwun⸗ 


gene Einziehung und Eroͤffnung deß 
Augapfels 


udap 
Ohne zweifel daher / weil das Traubenbäutlein 
(Urcatunica) welches ſich von der Mitte an / da es 


fein Koch hat / rinwarts wendet / voller Maͤußlein und 
bewegende Zäferlein iſt / welche ſich bald einziehen 
dahd verlaͤngren / und in einen Freiß herum wel 


⸗ 
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Amẽnde gefpannet ſind / damit fie durch ihr ein⸗ 





ziehen engere Kreiſſe und alſo das Lach enger machen / 


wann es nemlich kommt / daß ihnen Das ſtarcke uͤber⸗ 
ſuͤſtige Liecht Durch Beſtreiffung deß Augbodens 


Wer deß Trauben⸗Haͤutleins ſelbſt Beſchwernis 


ud Ungelegenheit machen will ⸗ welche abzuwen⸗ 
den die Lebens⸗Geiſterlein in die Zaͤſerlein deß Trau⸗ 
| kirtzung das Lochenger machen ; C befiche die II L 
2 Fig. Num. I. ee aber wann das ſchwache 
Abend⸗Liecht diefe Zaferlein ſo fehr nicht beunrus 
dhiget (Num. 2.) ſo erledigen fie fich Durch ihre wi⸗ 
derſtrebende Krafft von folcher Verkuͤrtzung und 
 arölinen das Loch wider / da wir inzwilchen gar. 
mchts Davon wiſſen / ſondern Dem Aug felbft eine ſo⸗ 
thane Empfindung gegeben iſt / dadurch es ſich nach 
den ſchwaͤhren oder ſtaͤrekern Liecht richtet und bes 
quemet. Zwar Fan man fo genau eben nicht ſa⸗ 
gen / wie und auf was weiſſe folches gefchehe ; Es 
iſt aber inzwiſchen die Sache ſelbſt unlaugbar / und 


das empfindliche gef uͤhl deß Augs offenbar: Wel⸗ 
dches aber / weil es die durch Kunſt zubereitete finftere . 


Kammer nicht hat / ſo muß ihr derowegen der Zu⸗ 
ſchauer helffen / und bey obzuſtarcken Liecht den 


Rand deß Glaſſes zudecken / um alſo den Einfluß, 


deß Liechts etwas enger einzuziehen. 


IL Welches iſt der andere Vorzug und 


| DBostrefflichkeit ? 


Wann ein Gegenſtand aus dee Naͤhe in die 


finftere Sammer herein feheinet / und man Bil! bus 


’ 


bden ⸗ Haͤutleins eindringen / und Durchderen Vers - 


- 
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Glaß an feinem Drt ſtehen laffen / fo muß man die 
Tafel / aufmelcher fich die Bilder mahlen / etwas 
binter fich rucken / oder / wann dieſe unbewegt blei⸗ 
ben ſoll fo muß das Glaß in einem Rohr auswarts 
‚gegen den Gegenſtand geſchoben werden; Und. 
ieſes thut wiederum nicht die Kammer ſelbſt / ſon⸗ 
dern der Zuſchauer / wann er einedeutliche Figur har 
ben will. Nun muß aber eben dieſes in dem Aug 
geſchehen / will man anderſt fo wol in die Zerneals 
n der Naͤhe deutlich ſehen. Es iſt aber in dem Aug 
Fein Zuſchauer vorhanden + der eines von beeden 
thue ı und entweder den Yugboden oder das Netz⸗ 
fürmige Häutleinin Beſchauung der nahen Dinge 
zuruͤck ziehe. oder dieCryſtalliniſche Feuchtigkeit vor⸗ 
warts ruͤcke; Derohalbenmuß das Aug felbitdag 
eine oder das andere vertichten wann es nemlich 
. durch dunckle Empfindung und Fühlung eines bins 
ein Icheinenden ‘Bildes gleichlam ermuntert wird / 
fich in eine beffere und zurdeutlichen Abbildung bes 
quemere Stellungeinzurichten. Ä 
IV. Wie aber und durch was für ein 
Mittel gefchihet dann dieſe Verrichtung? 

Es ſcheinet die Wimperfoͤrmige fortſaͤtze (pro- 
ceſſus ciliares) welche die Cryſtalliniſche Feuchtig⸗ 
keit allenthalben umgebẽ(beſihe diel V. Fig.)und mit 
dem Traubenhaͤutlein eine Gemeinſchaffi habens 
ſeyen mo nit Die einzige / dach zum wenigiten Die vor⸗ 
nehmfte Urſach folcher Verrichtung 5 Indeme fie 
nemlich nach Art der Mäußlein zufammen gezogen 
und verfürset aualeich die Cryſtaliniſche Teuchtiafeit 
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ö —— —— — TIERE SE 
wicher laͤnger werdẽ und nachgehẽ / ſelbige wieder zu⸗ 
nnd gegen die Nezfoͤrmige Haͤutlein fahre laſſen: 
Dfgleichen wann ſie / wie andere wollen / durch eben 
biche ihte Verkuͤrzung die Figur der Cryſtalliniſchen 
Fechtigkeit ein wenig ändern und flaͤcher machen / 
mdalſo das hindere theil der Linſenfoͤrmigẽ spftals 
biſche Feuchtigkeit auf zweyerley weiß von den Nez⸗ 
formigen. Haͤutlein etwas entfernen, durch ihr nach» 
maber wiederum naͤher darzu kommen laſſen. 
Gbiſt auch nicht gaͤntzlich aus der Acht zu laſſen / daß 
- Jacob Robault Tra&t. Phyf. Part.I. Cap, XXX. n. 
VI dieſe Beränderung deß Augs den Aufferlichen 
Mäuflein zufehreibt / Deren fonften ihre vornehmfte 
tung ift die Augenwirbel gegen die fichtbare 

ande geichwind hin und her zu ſchieben / wie 

d mit mehrerm foll angezeiget werden. Dann 
‚bel viere von Diefen Mäußlein gerad (Kecti) ſind / 
PM aber Schieff oder Echlemm / Cobliqui) f6 
‚ Niteftbelobter Author dafürıdaß das Aug in Be⸗ 
Wanung entferneter Dinge gank flach) werde / ins 

Imedie vier gerade Maͤußlein zugleicher Zeit mit⸗ 
euhınder ihre Wuͤrckung thun / und das Nesförmige 
Autlein näher zur Cryſtalliniſchẽ Feuchtigkeit brin⸗ 
sn / damit es / Die von allen und jeden Puneten deß 
tütferneten Gegenſtands einfallende Strahlen 
u des jenigen rechtmaͤßigen Weite auffange / in 
| Bekher fich gemelte Strahlen wider miteinane 
da vereinigen : Wann man aber nabe Dinge 
Mauen molle/fo werde das Yug Durch Qinziehung 
der Verden fchiefen Mäußlein / welche es umge⸗ 
be undfchief nach der quer beſſreiffen / Kängficht 
mad, Wodurch dann die Weite zwiſchen den 
| ‚ Erpitap 


{ 
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Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit und den Weg gern 
gen Häutlein erwas gröffer werde / und die Strah⸗ 
Ien deß naͤhren Gegenſtands abermal guf den 
Netz Foͤrmigen Haͤutlein in ihren Punet fich vers 
&inigen koͤnnen. | Ä 


VEs hat aberdoch mancher ſolche Augen - 
daß ihm dieſe nafuͤrliche Mittel gar wenig heif⸗ 
fen wollen / alles fo nahes als enifecneies 

Deutlihsußhen ?_ - 
. Wann män gar zu weit ntfernete oder aber 
gar zu nahe Sachen mill anfehen / fo find Durchges 
hends alle Augen hierzu ungeſchickt 7 weil der All⸗ 
weiſſe Schoͤpffer das Kunſt⸗Gebaͤu deß Augs zu 
diieſen fällen nicht beſtimmet hat / und gefehen., daß 
chon genug ſey / wann nur der Menſch mittelmäfe 
entlegene Sachen / welche ſich um ihn herum be⸗ 
nden und von welchen er einen Nutzen oder Scha⸗ 
den zu gewarten hat ı beſchauen fan. Es finden 
fich aber auch Augen ı deren Weite zwiſchen der 
Erpftallifchen Feuchtigkeit und den Nenförmigen 
Hautlein / wegen eines natürlichen gebrecheng / 
oder. Alters halben / entweder fü groß (wieeinem 
Aursfichtigen (Myops ) der ein kurtz Geſicht 
bat) oder ſo klein iſt C wie ben einem Alcen ferne 
. ficbtigen (Presbyta) der beffer indie Ferne ſiehet) 
aß Peiner Der vorerwehnten natürlichen Mitteln 
. Zulänglich ift / diefem in der Naͤhe oder jenem in Dee 
Ferne ein deutliches Geſicht zu verfchaften : In 
welchem Sal man fich Dann durch Kunſt helffen / 
und für den eriten Mangel habe / für den andern 
' 2 Aber 





\, 


! Bmausgebäuchte Släfler gebrauchen muß; 


* 





dern Borzug von den finſtern Kammern ? 


| 


Nemtich in der finftern Kammer muß man immeg 
das Linfenfürmige Glaß gegen die jenige Gegen⸗ 


ftände zu fehren / welche man vor andern am deu⸗ 


lichften ſehen will / und darzu muß man nun immer / 

nicht ohne Verdruß / die Hand anlegen und das 

Glaß verrucken. Dem Aug bat die Natur herin⸗ 

nen mit einem verwunderbahren Kunſt⸗Stuck ge⸗ 

holffen / indem ſie auſſerhalb an die bewegliche Aug⸗ 
iebei 


Mäuglein durch welche dus Augbald - 


oberfich bald unterjich, bald rechts bald lincks / bald 


shne unfer wiſſen / gedrehet und gezogen wird. Eß 


1 er — — - 


WBeſichts⸗Spannader —5 elches wann eß 
von den Lebens⸗Geiſterlein aufgeblaſſen und ver⸗ 


kuͤrtzt wird / ziehet es das Aug gerad uͤber ſich / ud 
heiſt deßwegen (Levator oder Attelleus) dag 


Ausbrbmaußlein, Welchem unterhalb in B ein 


| anderer entgegen gelegt iſt Und(Deprimus)da6 


niederziebende Maͤußlein genenuet wird : 


rechten iſt das Mäußlein C und zur linden D feite-. 
warts eingefügt / Denen Is das Gase Anneg 
0 =... kAddue . 


/ 


|’ oder Geb: Runf. | gr 
ie _ 

an einem Drt nit mehrern fol anggzeiget werden. 

vı Hat das Aug nicht noch einen an⸗ 


Ra es hat noch einen und zwar den Dritten, 


ſchieſt hinauf bald fchieft hinunter mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit / offt zwar mit mehrentheilsaber 


iſt nemlich (nur die Sache mit einer ſchlechten Fi⸗ 
Num. V. zu erläutern) in Die Augzwiebel ober⸗ 
—* das Maͤußlein A eingeſetzet / und bey Gandie 


— 
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mn 


Cadducens ) berzuziebende / diefeg das Auflere 


“ Cabducens) abziehende Mäußlein genennet wird: 
. ‚Eift dag aͤuſſere fchieffe oder (obliquus) (chlem» . 


me Maͤußlein / Faber Das innere Schieffe fo ges 
nannte Rollmaͤußlein / weil es G bey dem innern 
Augenwinckel mit feinem Haarwachs ( Tendo ) 
Durch eine Krofpel / ſo einer Rolle gleichet / gang 
auf mechaniſche Kunſtmanier durchgehet; Wel⸗ 
ches einige ſchon die Vorſehung und Beraͤthſchla⸗ 
gung deß Erfinders augenſcheinlich beweiſſt. 
VII. Erklaͤre mir dieſe letzte Folgerung 
etwas deutlicher. 
Mann die Ausrüftung und Verfertigung der 
Durch Kunſt zubereiteten finftern Kammer ibren- 
Erfinder zu erkennen gibt / und wie viel Berftand 
und Kunftdarinnen ſtecke ı den Augen felbit zu bes 


ſchauen vorftedeti wiein obigen angezeiget toorden ; 
ESo fan man gewiß Die oportrefit 


ichkeiten und 
Vorzuͤge der natürlichen finftern Kammer oder 


deß Augs ı welche von keiner Kunft noch Menſch⸗ 


lichen Berftand / noch viel weniger aber von einen 


‚unvernünfftigen und unempfindlichen plaftifchen 


Geiiſt / oder weiß nicht was für einer wachfenden 


€ eele oder formirender ı ale Vernunft und ers 
ftandts beraubten ı Krafft moͤgeẽ zumege gebracht 
oder nachgeahmet werden weder der Sonne noch 


‚dem Mond oder fonft einem Einfluß der Seftienez 


noch auch dem Himmel und Elementen, ja, mit eis 
nem Fort zu fagen / auch nicht weder dergangen 
allgemeinen Natur ı noch einigem Theil verferben 
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(dsroel de Dinge miteinander Feinen Verſtand 
. Ba Bernunfft haben ) zuſchreiben / fondern muß 
anen Allweiſen und Allmaͤchtigen Schöpffer er⸗ 
‚ kennen / welcher nicht nur allein ein einiges ſolches 
Kanſt⸗Gebaͤu ein einiges malerdacht und zubereis 
tet hat / ſondern noch täglich deren unzehlich viel 
sit unzehlichen Veraͤnderungen (dann eine jede 
Art Thiere hat darinnen etwas beſonders / und iſt 
die Anzahl der Augen ſo groß / daß man nicht weiß / 
oh es auch in Der gantzen Natur fü viel Heere ges 
bey) pubereitet / oder weldyes glaublicher / ſchon laͤngſt⸗ 
gleich mit dem Saamen geſpeiſt aller Thier vor⸗ 
| bereitet / daß ein jedes hernach zu feiner Zeit / Ort⸗ 
and Selegenheit auseinander gewickelt / und vers 
 mittelft der Nahrung ( welche die bloffe Waͤrme 
‚ der Gebähr- Mutter oder fonft eines ausdrütens 
‚ den Thiersinach dem das Erſte geſpieſt von GOtt 
vorher zubereitet worden / durch Die allenthalben 
darbey ſich befindende Göttliche Reg und Be⸗ 
wegungs⸗Krafft verſchaffen Ban) zum Vorſchein 
kemmmen koönne: Welche anderswo weitlaͤuffti⸗ 
ger ausgefuͤhrte Lehre ich allhier nur mit we⸗ 
nigem anzeigen wollen. 


ED 
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Das V. Capitel. 
Vom Sehen / und welches die 
 fehlechtefte einfaͤltigſte Art zuſe⸗· 
N ben fep.- 
I Nunmehr wirft Du mir ja endlich ein: 
u mal anzeigen Einnerutoas Das heben feyrund 
; | worinnen es beſtehe⸗ J 
Eh wil es verſuchen und mich bemuͤhen die 
Sache fo deutlich / als es immer moͤglich iſt / 
| borzuftellen. ¶) So wird nun erſilich eve 
fordert / daß die erleuchtete Gegenſtaͤnde ihre Ge⸗ 
Kait durch Die Cryſtallini che Feuchtigkeit auf den 
Augboden Mar und deutlich abbilden / Dergeftalt 
—* die von einem jeden Liechten oder erleuchteten 
Zunst eher —85 — aA irrt den 
ngapffel zur Er e Feuchtigkeit hinein 
fabende unzehliche Etrablen (an denen Stelle in 
der Figur m zwey / um Verwirrung zu vermeiden / 
vezeichnet ſind) noch zwey oder mehrern Brechun⸗ 
gen welche ſchon anderſtwo zu erläutern vorom⸗ 
men tverden / wiederum in einem fihtbaren Punct 
fich vereinigen und die Farbe ihres erften Uhtquel⸗ 
lenden Puncts aufdas Lebbaffte ausdrucken : Da 
inzwiſchen andere aus anderen Puncten fich gleis 
cher Seftalt in befondere verſchiedene Puncte ohne 
eine Verwirrung vereinigen / und alio die sange 
"Bildung einee Sache nach allem Farben allen und 
jeden Theils auf das deutlichfte abmahlen. 


14 Gibt / 








— oder Seh⸗Kunſt. Ba 
IL Sibt / vielleicht diefe Vorſtellung der 
Bilder / dem Se Bohr u 


Nein / keines weges Dann ſolche geſchiehe 
auch in der durch Kunft zubereiten finſtern Kam 
mer / weiche aber deßwegen nicht fehen kan / gleich⸗ 
wie auch Fein todtes Aug / in welchem ſich doch dieſt 
Bilder gieichfals abmahlen / ja auch kein lebendiges 





. alswelches bisher von einem Todten nicht unters 


ſcheden inſt / wie oben ausgefuͤhret warden. Derohal⸗ 
ben wird(2) erfordert / daß dieſeLiechte Vorſtellung⸗ 
wann fie ſich mit einiger Beweguns in die Zaͤſer⸗ 
kn oder Haͤaͤrlein deß Netzfoͤrmigen Häutleind 
eingedrucket / von dannen ferner durch die Geſichts⸗ 
E pannader ı in welchen dieſe Zaͤſerlein ſich wieder 
verkantens fortgeleitet / und hernach weiterinda® 
Gehien / alwo fk Ki von neuem wieder ausbreiten? 
bis der Werckſtatt der gemeinenEinnlichfeit ges . 
bracht werde: Worouf dann Die daſelbſt befindliche 
Lebens, Seifterlein folchen Eindruck auf eine Coͤr⸗ 
perlichemeiffe vernehmen / das iſt auf beſonder⸗ Art 
dergeftalt beweget werden / daß ſie entweder von 
dem gefühlten senftand gleichſam gelocket / in die 
jenige Spamnader und angehende Maͤußlein eine 
dringen ı welche ı Der Leib zu Erlang und Ergreif⸗ 
fung deß Gegenſtands bequemen; Oder von ſelbi⸗ 
gen wegeu deß ungewohnten und unannehmlichen 
Eindruckts abwendig gemacht in andere Spann⸗ 
adern und Maͤußlein ſich begeben / welche den | 
Zeib umkedren ı und zufiehen geſchickt machen #. 
EZ - welches 
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welches dañ alles beedes Dusch Die tägliche und fange 
wuͤhrige Gewonheit mit unglaubiger Geſchwindig⸗ 
keit geſchicht: Uñ diſes iſt es / was wir bey unvernuͤnf⸗ 
tigen Thieren das Sehen heiſſen / und an dem Men⸗ 
ber in Augenblicflichen unvermutheten Faͤllen; 

san nemlich da ein Menfch auf etwas tieffſin⸗ 
nig dencket / ihm ungefehr z. e. ein vom Baumfals 
lendes Blat uͤberzwerch vor die Augen kommt / und 
Ihm einen Schrecken einjaget / ehe der Verſtand / 
was es geweſen ſeyn moͤchte / hat bedencken koͤnnen; 
Oder wann man einem mit dem Finger vor den 
Augen herum flattert und macht / daß ſich die Au⸗ 


genlieder eher ſchlieſſen / als man im geringſten Das 


tan zu gedencken Zeit und Weile hat. 


- UL So wird dann zu dem Menſchlichen 


Gehen noch etwas we ters erfordert ? 


Zum volfommenes Sehen wie es meiftene 


theils und ordentlich bey dem Menfchen gefchibets 
U? freylich weder Das in dem Aug aufgefangene 
Bilder⸗Gemaͤhlde / noch die daraufin dem Ges 
Birn entftehende Vernehmung / genug und zus 
laͤnglich / fondern es wird (3) auch ein Geift-und 


Vernunfftmaͤßige / d. i. eine folche. Vernehm⸗ 


ung erfordertimelche warhafftig erfennt und weiß / 
Daß fie etwas vernommen / auth darüber ordente 
- Hichihr bedencken führt. Alſo wann ung z. e. ein 


Menfch begegnet fo faſſen wir nicht nur allein dee 


fen Bildung in unfer Aug / und leiten felbige vers 
wnittelft der Geſichts ˖ &pannader zudem Gehirne / 
als dein Sammel-Maß der Lebens» Beifterleins 
fort / in welchem fie dieſe oder jene Bewegung er⸗ 

regen 


1 


“ oder Seh⸗Kun. «5 
eeufänte ; Sondern es kommt auch unfere ver⸗ 
mnſttige Seele ı nad) "dem fie durch jene Bildung 








darzuan⸗ und aufgemuntert worden (welches / wie 
. ts gekhehe / man eben nicht ſagen kan / auſſer daß 


Wirckungen / wann es auf die Ti 


na⸗ 


man! roie in allen andern —A und 
letztere 
türiche Lirfache ankommt auf den Goͤttlichen 


freen Willen und Wolgefallen / weil dieſer es alſo 





boten und gleich als ein Geſetz verordnen und 
verkhreiben wollen + ſich beruffen muß ) mit ihrem 
den@en und urtheilen darzu 3. e. dag Jenige / ſo wir 
ſcha / ſehe ein Menfehifo und fo gekleidetrmittelmäfe 
ſiger Statur ı fo und ſo viel Schritte beynahe von 
uns ntfernet : Daß eben dieſer / nach deme er nds 
ber gfommen und wir ihn erkennet / unfer guter 
Freud und Bekannter fey / welchen man derohal⸗ 
ben guͤſſen und anreden wolle c. dergleichen gantz 
nichtsben einem unvernuͤnfftigen Thiere geſchehen 
kan / mnn es anderft unvernuͤnfftig ſeyn / und keinen 
Werſnnd haben folk: Und diefer iſt es / was Ariſto- 
teles ſat Prbl. XXXI. Sect. XI. d var dgu. dr. 


- desa,der Geiſt ſtehet / der Geiſt hören. 


IV. Sagen viell eicht die heutigen Carte- 
fiane aus diefem Grund, dag die Thiere kei⸗ 
nen Siun / nad alſo gauch kein Geſicht 

S ſagen es feeplich Lund zwar nicht unrecht / 
wo ee fsichen Sinn verftehen ı wie er 
fich bey; dern Menſchen befindet / welcher nem⸗ 
ih mi einer vernÄnfftmäßigen Zernehmung 
| 4 | 
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Ind Peurtheilung verbunden its Nimmt man 


n der IE, Frag angenommen fo reden fie meinen 
bedunden nachimeder recht noch ing: Sie Icheis 


den Sinn indiefem Verſtand / wie wir ihn erſt 


Den nemlich den Fehler zubegehewaß fievon den ber | 


ngt⸗benannten / auf dag unbedingtsbenannte (fal- 
Iacia & dicto fecundum quidad dietum fimpici- 
tes) ſchlieffen / — aus dieſem / daß die Thies 
te nicht ſehen wie die Dienfchen / den Schluß na 
enifie ſehen gar micht/ da inzwiſchen Dieyenigen ſo 
die Muͤhe nehmen wollen / Cartefi Antwort p. 


— — — — mn 


‚auf dem LXVI. brieff Henrci Mori in I. 


&hyeil nachzufehen / finden werden daß Carcfius 
bſt gang anderer Meynung geweſen ſeyn. Sie 
Ben nemlich mit den Verſtaͤndigen zwar ihre 

eynung / mit dem gemeinen Mann aber auh die 
und⸗Art und Worte behalten haben; Lid weil 


— ⸗— 


than von anbeginn geglanbt hat / daß die There ſe⸗ 


hen und fuͤhten / ſo find ied eine fehlechte Kugheit 
Bey dieſen Philoſopiſchen oder Weltweiſen / daß fie 


Eieber die ſchon einmal angenommene Redas-Art 
haben ändern ı als bey ihren an ſich ſelbt guten 


Mevnung fich nach den gemeinen Mund⸗Art bes 


&nemen took elches fie doch leicht ud ihrer 
Mennang In, bier bäften thun inne; Da 
fie hingegen bey fo geftalten Sachen von uerfahr⸗ 
tzen Leuten ſich muͤſſen verſpotten und für hzeriſche 
n-Seifter halten laſſen / als welche da augnen 
wolten und ſprechen / Die Thlere reiche body fo wol 
‚Als mir Augen haben’und ſich derer auch af einers 
ley Weiß bedienen / koͤnten nicht fehen ; Teiden fie 
Ä an allt 


A 


A 


nn oder Sch-Runfk, N 
abes verhüten und viel leichtereimen Benfall hätten 
belomen koͤnnen / wann fiegefagt hatten‘ Die Thies 





ſehen zwar / aber nicht wie Die Menſchen / wolte 


darbey allerhand Gedancken führen ſondern gang 
ihne alles Nachdencken und Verſtand. 


Das VI. Capitel. 

Vom Sehen deß Liechts / der Far⸗ 
ben / deß Schattens 8. ale welche fur 
recht eigentliche ſichtbare Dinge zu hal⸗ 

ven und anzufeben find. . u 
1L Worinnen beſtehet das Sehen des 
Liechts? Oder ‚van bei das Liecht 
—8 einem ein Leichter oder feheinendee 

Coͤrper vor die Augen kommt / deſſen 
Strahlen nach ihren natürlichen ſchnur⸗ 
gerade Bewegung in dag aus hinein big auf deu 
Boden deß Nedtfoͤrmigen Häutieins und deflen 





uvuſſerſte Zäferlein dringen ſo machen fie Daß dieſe 


ferlein dadurch erregt werden / und folglich dieſe 
Regung vermittelſt der Geſichts⸗ Spannader ı in 

weicher gedachte Zaͤſerlein wieder zuſammen laufe 
fen / bis in das Gehirn forttreidben: Allwo / de 
Weiſt dieſen Eindruck warnehmend und dardurch 
ermuntert / ſeine Gedancken alsbald gegen den 
liechten Gegenſtand / als die Urſuche deß empfange⸗ 
nen Eindruckb / richtet / und beſagten Eindruck / wel⸗ 
chen er in dem Gehirn wargmmommen an eben * 
| 5 ſem 
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ſem Gegenſtand zu ſehen vermeint ; Lind dieſe Eins 


bildung beobachtet er ſo unverbrüchlich/ / dah wann 
eine gleichähnliche Regung der Aufferiten Zaͤrerlein 
deß Netzfoͤrmigen Häutleins von einer entwe⸗ 
der in dem Auge felbft / oder zwar auffer demſel⸗ 
ben befindlichen / aber alles Liechts beraubten 
Urſach (z. e. wann nach der gemeinen Sage aus 
dem Aug / wann es in dem Finſtern gerieben / 
gedruckt und geſtoſſen wird / etliche Funcken zu fprüs 
gen ſcheinen / ungeachtet die Augen umherſtehen⸗ 
der anderer Leute nichts davon ſehen) entitehetree 
nichts deſtoweni ger die Urſach ſolches Eindruks aufs 
ſer dem Aug ſuchet / und Liechte Funcken zu ſehen 
vormeinet / wo in der That keine find. 


11Wie kan aber unfere unletbliche Geiſt⸗ 


f 


für Seele ſolchen leiblithen Eindruck warneh⸗ 


en ? und woher kommt dann bie Nothwendigkeit / daß ſie 
Den im Behten vernommenen Eindruck ſich nicht anderfly 
alt ob fieihn auferbalt wargenommen / 
iden kan? 


Ich antworte: In Sachen / wo eine ble⸗ 
fe frehe willkuͤhr regieret / dergleichen man in Dies 
fer wundererftaunenden Bereinigung Der Geiſtli⸗ 
chen Seele mit ihrem Werckzeng⸗aͤbnlichen Leib 
nothwendig erfennen muß / fucht man die Urfachen 
vergebens. Dann ob Ichon die Lebens⸗Geiſterlein 
gleichfam das Band und Mittel finds wodurch der 
Werckzeug⸗aͤhnliche Leib mit der Seele / und diefe 


wiederum mit dem Leibe Gemeinſchafft zu habens / 


Ban gefagt werden, Neil aber doch folche Lebens⸗ 
Geiſterlein irrdiſch und coͤrperlich find ; So ift 1 


‘ x 
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no verborgen / wie dieſes leıbiuche Weſen in jenes 
unlabliches oder jenes in dieſes / wuͤrcken koͤnne / wo 
ucht ein Allmaͤchtiger freyer Wille in das Mittel 
treite / welcher vermoͤg eines beſtaͤndig unverbruͤch⸗ 
lichen / ihme ſelbſt freywillig⸗ vorgeſchrie benen Geſe⸗ 
hes und Ordnung machete,daß; to offt die aͤuſſerliche 
ſichtbare Gegenſtaͤnde in die Werckzeuge deß Leibs 
and Die daſelbſt befindliche Ledens⸗Geiſterlein ihre 
Wuͤrckungen verrichten / auch zugleich einige Ge⸗ 
danken in dem Geiſt oder Der Seele aufſteigen / 
und hinwiederum fo offtein freyes ungezwungenes 
Wollen und Verlangen in der Seele aufſteiget / 
aud) zugleich die Lebens⸗Geiſterlein dergeflalt ber 
weget ; oder vielmehr (weil fieohne dem vorhin 
ſchon in ſteter Bewegung find ) geleitet werdeny 
wie es zu Vollfuͤhrung ſolches verlangens Dienlich 
und nothwendig iſſt. 

111. Es ſcheinet aber ungereimt zu ſeyn / 
arm man in natürlichen Dingen / deren natürliche 
. Urfichen man unterfiichen fol / ſich anf den freyen Wılien 
SD ies beruffen / und.fagen will / dieſed geſchehe / u 
weil es GOit alio gefallen. 

Ich geſtehe zwar gern / daß man in der Natur⸗ 
lehre natuͤrliche Urſachen / das iſt / natuͤrliche Mittel, 
deren ſich HDtt die fo genannte natürliche Wuͤr⸗ 
Fungen berpor zu bringen bedienet / unterfudyen 
nrüffe. Allein mer diefes immer fo fort reiben / und 
niemals auf den unmittelbaren Willen GOttes 
fich beruffen wolte / der. würde nimmermehr ein 
Ende finden ı und dem Hauptzweck der Natur⸗ 
lehre / welcher ift » die Mernünfftige Seele deß 


Dienfchen durch natärliche in der Welt bin und | 


\ 
% 
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wider ſch vorzeigende Lirfachen / als Durch fo viel 
. Mittel und Wege zur Erkaͤntniß der Erfte einige 
und urſpruͤngli ch zu leiten / Schnurſtracke zu widet 


handeln. Derohalben muß man / ſo offt man auf 
bie Unquelle kommt, bey dem Goͤttlichen Willen 
und Wolgefallen verbleiben / und kan nichts an⸗ 
ders als dieſen ſtatt einer Urſache anfuͤhren; Da⸗ 


ber man dann auch z. e. der Erſte Materie und ih⸗ 


res ſeyns oder daſtehens / deßgleichen auch Der Er⸗ 
Ben ihr eingedruckten und immer von einen Theil 


aufdas Andere fortgeleiten Bewegung ’ wie auch 
der Waͤhrungoder Zeit te. Peine natürliche Yrfas- 


. he begehrten noch auch geben Fan oder fol; Als de⸗ 
sen Urſprung einig und allein von den —— 
Willen herkommt / und uns eben deßwegen zu Er⸗ 


lenn⸗ und Annehmung ſolcher freythaͤtigen Urſache / 
auch Widerwillen / ziehet und noͤthiget / zumal in 


der Bereinigung ſo gar ungleichen Sachen / wie 


die vernuͤnfftige Seele und der Leib iſt / deren unzer⸗ 


trennte Gemeinſchafft ſich ſo gar Durch keine natürs 
hehe Mid und Wege auf Beine Weiſe ergründen 
anen wil. 


1V Befchichet esdann aus bloffenBötts 


lichen Willen und Verordnung / daß die Seeleder 


an und beobachten Eindruck deß Liechtes in dem 


irne / auſterhald / an einem qgewiſſen Ort / von welchem 
za —— 

So halte ich gaͤntzlich darvon: Und zwar iſt 
dieſes zu dem Ende alſo verordnet / damit der Menſch 


ordentlich und meiftentheits. die Gegenwart deren 


—“ 
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tUndalfo muß manianicht venchen daßdervonder 


Seele beobachtete Eindruck / welchen wir uns als eis 


ne gelbergrüne oder blaue Farb vorſtellen und einbil⸗ | 


den / in dem Gegenſtand ſich befinde / ſondern vilmehr 


die ſolchen Eindruck erweckende oder wuͤrckendellr⸗ 
ſache / foeine ſo oder ſo geſtal:e Rauhigkoit / oder 
tmannichfaltige Ordnung und Beſchaffendeit der 
Schweißloͤcher / von welchen Die Lichtſtrahlen 
derſchlungen werden id. da inzwiſchen Die Seele / 
weil fie es alſo gewohnt iſt / meynet / dieſer Eindruck 
ſeye in dem Gegenſtand ſeldſt / auch zu Der Zeit / dar 


fie augenſchemlich ihrer falſchen Meinung uͤberwie⸗ | 


ſen iſt; Gleichwie fie audy wilfentlich betrogen wird 
und die Urſach deß Betrugs mol weiß / wenn fie dag 
Bild ihres Angeſichts in dem Spiegel befchaut / in 
welchem fie doch nurgarzu gewiß weiß daß nichts 


Barinnenift 5 Und dıelesalles deßwegen / weil Die ' 


Goͤttlicve Verſehung lieber gewoit daß mir in eini⸗ 
gen wenigen fällen betiogen werden / als in den übrie 
gen unzehlichen und taͤglich zu Handen ftoffenden der 
jenigen Regel entbehren ſollen / nach welcher wir faſt 
gemeiniglich ſchlieſſen koͤnnen / daß daſelbſt an dem 
Ort / von welchem die Liechtſtrahlen gerad her vor 

unſere Augen gekommen / ein warhafftiger Gegen⸗ 
ſtand ſeye. 


VI. Wie ſehen wir dann den 
a Schatten ? 

‚ Den Chatten an und vor fich ſelbſt fihet man 
nit / ſondern er wird nur zuſaͤlliger Weiſſe ſichtbar in 
ſo ferne wir nemlich beobachten / daß / da von Denen 

um 


oder Seb-Runfl, ___ 147 
unden Schatten umberftehenden von der Sonnen 
emchteten Sachen / der Schein indie Augen jälty 
isoifchen von dem Ort / wo der Schatten iſt / ent⸗ 


weder gar keiner / oder doch ein ſehr dunckler Schein 


we Ten 


—— 


— —— — — — — — — — — 


vrpuhret / und alſo ein Mangel genugſamenbiechts / 
hmanden Schatten nennet / wargenommen wird: 
Nicht anderſt / als wie man etwa ſiehet / daß n chts 
in der Kanne oder im Beutel ſey/ wann einem 
menlich nichts von Wein oder Geld in die Yugen 
fast. Und dieſes ift auch die rechte eigentliche Ur⸗ 
ſache / warum wir den freyen Lufft / wann er auch 
noch ſo heil von der Sonne erleuchtet iſt / nicht fer 


denreinen Meinen Theil aber davon / wann er allent⸗ 


halben mit lauter fchattichten Lufft umgeben (wel⸗ 
ches geſchiehet / wann z. e. durch einen Rieder ans 
dere enge Oeffnung eiwas von erleuchteter Lufft 
in einem dunckeln Ort hinein fällt) gang Deutlich 
heſchauen koͤnnen; Weil nemlich die Geſtalt Die, 
fes ob war wenigen und geringen Liechtleins auf 
dem um und um dunckeln und von andern mehr 


ſcheinenden Bildern nirgend eingenommenen Aug⸗ 


boden / ſich gar leicht Mahlen und abbilden kan; 
Da bingegen in dem erſten Fall der Augboden 


von der erleuchteten Lufft über und über mit einer» 


ley Liecht angefüllet iſt / und alfo keinem Theil wel⸗ 

cher von dem andern durch einen deutlich⸗verſpuͤr⸗ 

ten befondern Eindruck mebr oder weniger erregt 

ie ı der Seele in dem Gehirne vorſtellig mar 
an. | 


» Ä VI Biel 


— 75 
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VIL Bielleicht wird ınan auch von dee : 


Durchfichtigkeit (Pelluciditas) und Durchfinſte⸗ 


rinig (Opacit dag di 17 u 
Der und Due | ſich feld IR —— * 
zufaͤllige Weiſe geſehen we 


So halte ich gänglich daror Dahdi aufdurd - 


| finfterte Coͤrper er alende Liechtſtrahlen⸗Pralen 


don dannen zu 59 das Aug / und drucken ihre 
Geſtalt wuͤrcklich id den Augboden / und von dan⸗ 

nen ferner in Das Gebirn hinein! Was aber 
Durchfichtig iſt / das laͤſt insfernen Durchſichtig iſt 
die enppfangene Liechtſtrahlen alemhalben durch⸗ 


ſahren / und gibt das Aug feinem zuruck / und —* | 


alfo auch weder dieſem noch auch Dem Gehirn feine 

Seftalt eindrucken; Daher die Sede aus Mans - 
gel eines folchen Findruce von Det Gegenwart deß 
Durchſichtigen Srpers urtheilet / welchen ſie war⸗ 
bafftig und in der That nıcht ſiehet. 


Vi Man kan aber gleichwol das Glaß / 


Wboaſſſer / Cryſtall / und andere Durch e 
FAR —5— r ſichtig 


und warhafftig ſehen. 

Du erinnerſt wol :_Eben Darum aber habe ich 
mit Fleiß geſagt was Durchſichtig iſt / koͤnne many 
in fo ferne es Durchſichtig ift / nicht fehen ı dieweil 
vielleicht in der gantzen Natur nichts ſo Durchſich⸗ 
tiges gefunden wird (die reine Himmes⸗Lufft (æ- 
ther) ausgenommen ale in welcher das Liecht ſei⸗ 
nen Aufenthalt hat) welches nicht in etwas Durch⸗ 
finitert ſey / und deßwegen / in fo ferne es Durchfine 
ſtert iſt / zum wenigſten nur “in von derempfans 

genen 


| 
| 
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sum Strahlen in das Aug zuruck ſchicke / und aiſo 

eine nur dunckele Geſtalt von ſich in das 
dos und. Gehirn bringe ı dadurch es wuͤrcklich 
kan geſehen werden. Die Himmels⸗Lufft aber iſt 
und gar Durchſichtig / und laͤſt / e. beyNacht⸗ 
von der / unter der Erden verborgenen / Son⸗ 
ne empfangene Strahlen durchfahren / weil fie ſelbſt 
gieichſam deß Liechts Fuhrwerck und der Strah⸗ 
len / das iſt / derer von der Sonne geraden Wegs 
fe gedruckten Lufft-Einien ı Aufenthalt iſt Daher 
fe auch bey ſtockfinſtern Nächten und warn der 
untere Lufft nach vorhergegangenem Diegen oder 
Schnee wol gereiniget ist / gantz ſchwartz ſcheinet / 
d.i. eigentlich Bu eben I an und vor fich ſelbſt gar 
uicht geſehen wird. | 


Das VII. Kapitel. 


Von den vornehmfien Stücen und 


Bedingungen! welche zudem Berab: 
fehen erfordert werden. 


L Welche find dieſelbigen Stücke und 
Bedingungen / fo zu dem Seradsfepen ers 
fordert werden ? 

Aftlich / daß allesı was man ſehen will 
—— von Natur Liecht ſeyn / d. i. an und 
us ſich ſelbſt ſcheinen oder von einem Liech⸗ 

fe erleuchtet ſeyn / das iſt / mit entlehntem Liecht roter 
derſcheinen ſolle. Daß dem alſo ſeyn muͤſſe erhel⸗ 
let hieraus weil das Aug * finſtere Kammer ie 
in der. 
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in der finſtern Kammer aber fich Feine ‘Bilder bey 
Pracht mahlen / fondern nur bey Tags wann die 


gegen über ftehende Cörper zum menigiten von dem 


Tages⸗vLiecht dep Luffts einen Widerſchein geben : 
So mahlen fich auch die jenige Bilder viel lebs 
haffter / welche von der Sonne felbft unmittelbar" 
und Gerade befchienen werden ; Wie die Erſah⸗ 
rung lehret. Es find nemlich Die Liecht- Strahlen 
‚geihfam fo viel Pinfel / welche die Seftalten der 
Dinge in dem Auge fo wol / als in den finftern 


Kammern ı abmahlen : Wo nun diefe nicht vor⸗ 
handen ſind / fo gibt es auch fein Gemaͤhlde / und in 
Ermanglung deſſen auch Keinen Eindruck in das 


Sehiens folglich aud) Fein Sehen. Daher vero. . 


ſchwinden in der Sinfternig auch.alle Sarben ı und 


N 


und der Farben ift alles unfichtbar., 


11. Welches iſt dad andere und dritte 
Stuck / ſo darzu erfordert wird ? 


feheinet alles ſchwartz / d i in Ermanglung deßLiechts 


Daß det Gegenſtand nicht gar zu klein ſeye / def 
fen eigentliche Urſache Daher zu nehmen iſt: nee 
gemein iſt die Geſtalt eines in der finſtern Kammer 
abgemahlten Gegenſtandes viel kleiner als der ße⸗ 
genſtand ſelbſt / nnd zwar (wie wir deutlich erfahren 


haben nach der V. gr — Cap.) um ſo viel 
ug 


Bleiner / um wieviel Füglichter das Linfenförmige 

Glaß iſt / fo darzu gebraucht wird; Derohalben 

wird die Seltalt eines Gegenſtands durch den ſehr 

Büglichten Linfenförmigen Cryſtall deß Auge bey⸗ 

nahe taufendmal Feiner gemahlt als der sn 
| | Ä an 


| 
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ftand ſelbſt. Daher dann leicht zu fchlieflen ı 
mann der Ghegenftand gar ju klein iſt / ze. kleit 
ale eine Nadel⸗Spitze / ſo muͤſſe deſſen Bild in di 
Aug⸗Boden taufendmal kleiner / und alſo unfid 
bat werden: Welches auch die Urſache deß dr 
ten Stuͤcks iſt ſo erfordert wird daß der fichtb« 
Gegenſtand nicht gar zu meit entfernet fenn fü 
Dann weil wirin der finfteren Kammer wahrı 


nommen haben,daß ſich die Bilder der Gegenſte 


de um 10 viel Keiner Mahlen / je weiter fie entferne 
So iſt esein Ding / ob eine zimliche groffe Sad 
wieze. Die ‘Breite eines Daumens / taufendn 


weiter pon dem Aug entfernet ſey / oder ob fiete 
ſendmal Eleiner nahe bey dem Aug flebe: Da 


—⸗ 


auf beeden Fall wird das in dem Aug abgemah 
Bild unſichtbar werden. 


IL. Wir koͤnnen aber gleichwol die Sti 


| 


ne fehen / die Doch fo unermeßlich weit von 
und eniferne find? ? 

Es ift war / und zwar was die Fix⸗ oder Haft⸗St 
ne anlangt / fo find ſelbige nach der aller kleineſſ 
Rechnung deß Tyclionis 142000. Halbineffen i 
Erdfugel / d. i. 12040000. teutſche Meilen von | 
Erde entfernet; Dann ein jeder Halbıncflen | 


Erdkugel ıft 260. Meilen lang. Scheinet de 


batben freplich Daß die Schaͤrffe deß Geſichts 

unermeßlich meit erſtreket und in anfehen defien I 

ne reeite zu groß ſeye. Es Dienet aber darauf 

Antwort / daß ich die gantze Sache frenfich alſo v 

halte / wo man nur noch We einige darbey — 
2 
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det: Daß kein Segenftandj von dem Seficht all⸗ 
zumeit koͤnne entfernet ſeyn / wann nur deſſen Groͤſ⸗ 

ſe darnach beſchaffen iſt / dannenhero ind die Hafft⸗ 
ernen uneracht fie unbegreifflich weit von ung ent⸗ 
fernet find / dannoch ſichtbar / weil ſie auch ein un⸗ 
‚begreiff und ermeßliche Groͤſſe haben; In dem 
der allerkleinſte unter ihnen / welchen man mit bloſ⸗ 
ſem Geſicht ſehen kan / zum wenigſten neunmal f# 
groß als unſere Erde zu ſeyn geſchaͤtzet wird. Da⸗ 
* kommt es auch / daß da man ſonſt einen Men⸗ 
ſchen in der Ferne von einer Meil kaum mit freyem 
Geſicht mehr ſehen kan; Dannoch in zwiſchen ei⸗ 
nige hohe Berge von 207 30 Meilen her / zumal 
aus dem Meer / koͤnnen geſehen werden. 


IV. Sage mir dann nun auch das vierte 
Stuck / welches zum Serad-Gehen erfordert 


Es iſt dieſes / daß die Sacher foman fehen wil / 

vor nicht hinter dem Aug / noch gar zu ſchief auf 

der Seite ſtehe. Dann ob ſchon ſehr viele Ge⸗ 
genſtaͤnde / welche innerhalb dem geraden Winckel 

BAC. Fig. VI.) vor dem Aug ſtehen / in den fin⸗ 

ern Kammern, und folglich auch indem Aug: fi) | 

ale miteinander zugleich abbilden, So lepret | 
Doch die Erfahrung / daß die Bilder derer jenigen 

Gecgenſtaͤnde / welche gang gerob und gleichlam | 

winckelrecht durch das Linſenfoͤrmige Glaß bineins 

[elen (mwiein A ) fich viel vollkommener und Deuts | 

icher mahlen / als diejenige / welehe auf der Geite . 

N gegenBoder Cſtehen: Weßwegen man auch in | 

N en 





eder Seh⸗Knuſft. 3. 
| den finitern Kunſt⸗Kammern Das Linfenförmige 


lab allezeit gegen dieſe Seite wenden muß 1 10. . “ 


der Gegenſtand ftehet / welchen man deutlich fehen 
u / de die oe A deß Aug | 
nfo bewegli acht / daß fie fich gegen all 
Gegenſtaͤnde —— und drehen kan. Weil 
mun der Eindruck deß Liechts durch lauter gerade 
LAmien geſchiehet / welche von denen gar zu ſchief auf 
der Seite ſtehenden Begenftänden / z. e. don dem 
GCoͤrper D. noch mehr aber von denen jenigen / wel⸗ 
che hinter dem Aug inE oder F fteben / keines wegs 
gerade zu durch den Augapffel und die Cryſtallini⸗ 
ſtbe Feuchtigkeit + oder. auch in den finftern Kam’ 
mern dürd) Das Einfenfürmige Glaß / auf Die dato 
Binder ſtehende Tafel oder Den Augboden drin, 
gen koͤnnen; So kan ſich auch Fein Bild mahlens 
und folgends kein Eindruck in das Gehirn / un alls 
lein ſehen entſtehen. 


V. Welches iſt das funffte Stück / ſo zum 
| Gerad⸗Sehen er fordert wird? 
Ditiieſes noͤhtige / daß zwiſchen dem Aug und dem 
Gegenſtand ı Welchen man ſehen / will Bein un» 
 Durchfichtiger@&örper ftehendarff, Dann wo der 
andurchfichtige Coͤtper G var dem Gegenſtand A 
| fiebets owerden deifen Strahlen / welche fönften in 
den Augapffel hinein fielen wann fie an den durch⸗ 
fichtigen Corper G kommen / wieder zuruck getrie» 
ben ı und koͤnnen nicht zu dem Augapffel gelangen: 
und durchtringen. Und iſt hier fein unterſchied ob - 
der undurchfichtige orper guſſer dem Aug / wie 3 
| ; Tr 


ww 
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erflärten' Fall / oder inner Dem Aug z. e. unter 
ı Hornförmigen Hauslein verborgen lige / der⸗ 


hen die Fellerfo genannte Stahren und andere 
utlein ſind/ welche verhindern / daß die Durch das 
infdimige Haͤutlein allbereit eingedrungene 
trahlen nicht gar durch den Cryſtall und bis auf 
n Augboden kommen koͤnnen: Da hingegen 
erder einen fölchen & tahren zu fiechen : D.i. ges 
htes überzogen Fell mit einer fabrilen goͤldenen 
adel Durch einen befondern Kunftgriff zu faſſen/ 
fzuwickeln und von dem Loch deß Augapffels 
gzuziehen weiß / einem alsbald das Geſicht wies 
zurecht bringen Fan / indeme die Strahlen nuns 


br. ohne Hinderniß durch den Cryſtall hinein 


ren / und das Bild deß von auffen herein fcheinen« 
wEegenſtands nach Gebuͤhr auf den Augboden 
mahlen koͤnnen. — | 

. Wird noch weiter etwas erfordert? 
Es ift noch das Sechſte Stuck uͤbrig / daß nem⸗ 
dag Aug von einem groͤſſern Liecht / als das jeni⸗ 
iſt / ſo von dem Gegenſtand herkommet / einge⸗ 


mmen ſeyn toll. Dann dieſes haben alle Sins. 


amiteinander gemein / daß / wann ſie von etwas 
rckers bewegt und eingenommen ſind ſie hernach 
e ſchwaͤchere Fuͤhlung nicht empfinden / dann 
ſtaͤrckere Bewegung / womit die Zaͤſerlein all⸗ 
reit eingenommen und erreget ſind / verſchlinget 
ſchwaͤchere / welche erſt en darzu kommt. 
id darum koͤnnen wir aud) die Sterne / welche 


ſche inen 


Tags fo mol als deß Nachts am Himmel 


oder Seb⸗Kunſt. Ss 
ſcheinen / und ihre Strahlen in die Augen der jeni⸗ 
gen / fo den Himmel anfehen / hineinwerffen dans 
noch bey Tag nicht fehen ; Nicht als ob eines von 
denen vorhergehenden erfordesten Stücken mans 
gelte ı fondern weil die Zaferleindeß Netzfoͤrmigen 
Hoͤutleins von dem ſtaͤrckern Tages Liecht Der 
Lufft allbereit viel zu ſtarck erreget und eingenom⸗ 
wen find / als daß durch das ſchwache darzu kom⸗ 
mende Liechtlein der Sternen / jene Regung em⸗ 
pfindlich ſolte vermehret werden. Wann man 


aber mit dem Aug in einen tieffen Brunnen kommt 


En EEE 


—üüöü— 


(wie dann auf der Stern⸗Buͤhne oder dem ob- 
ſervatorio zu Paris / mit Fleiß eine ſolche lange 
Roͤhre oder Canal gemacht ſeyn ſoll / welcher von ei⸗ 
nem tieffen Keller / durch dio gantze Höhe der Sterns 
Buͤhne oben hinaus gehen ſoll) fo fg man die 
darüber hingehende Sterne bey Tag fogut ı als 
man fie fonft bey finftern Nächten unter freyen 
Himmel ſiehet. 


Das VIII Sapitel, 
om Sehen der Figur. 


L Auf was meife erfennet Die Menfchlie 
ele die Figuren leiblicher Sachen ? 

Ann fie in dem Aug ihren Sig hätte / und 

felber Augen hätte, fo wuͤrde fie die Bilder 

und Gemaͤhlde der auswärtigen Dinge in 

Dem Augenboden eben fo, wie wit / Anſehen / und 

wuͤrde auch die Gegenflände ı von welchen Diefe 

D 4 Bildes 


mr 
P] 
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‚der ve mittellt deß Liechts in Das Aug binein 


en / eben alfo figurirt und geftalt t urtbeilen/ wie 


in der firtiterngammern aus denen daſelbſt ſich 


hlenden Bildern und Geſtalten von der Figur 
auswertigen Dinge nach einem Durchgehenden 
jemeinen Geſetze zu Urtheilen pflegen. Weil 
nun aber in dem Gehirn ihren Gig hat / und die 
108 Aug hineinfallende Figuren eigentlich zu re⸗ 


ı nicht fehen fanıfo bringen dieſe Gemaͤhlde / weil 


mit einer würcflichen Bewegung def Liechts 
chſam befeelet find / eine ihnen ähnlich figurirte 
wegung durch die Geſichts ⸗Spannader in die 
erſte Theile deß Gehirnes hinein / alwo die See⸗ 
nach vernommener ſolcher Brgg von der 
ch aͤhnlichen Figur der auswertigen Dinge ihr 
theil fake, | 


Pflegt nicht aber unfere Seele fich oft 


in dieſem ihrem Urtheil zu betriegen ? 
Es gefchiehet freplichrund fan man es nicht laug⸗ 
3 Allein fie int doch niemals / wann der Gegen⸗ 
ad aufrecht und gerad / in gebuͤhrender Weite 
geſtalt vor dem Ange ſtehet daß die Axe deß Augs 
inckelrecht auf die Mitte deß Gegenſtands ge⸗ 
tet ſeye / damit ſich das Bild nach allen ihren 


eilen fein deutlich und in gebuͤhrender Verhaͤlt⸗ 


in den Augenboden mahlen fönne: Wo aber 
Gegenſtand in einer gar zu ſchiefen Stelung 
r auch gar zu weit nen dem Auge ſtehet / und das 
fein "Bild entweder dunckel und undentlich ‚oder 
d gang verzogen und verwirrt in das Aug Die 

fi . > 


- 


- — — — 
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das Bild alſo ungeſtalt annimmt und erkennet 
(denn es fällt eine folche ungeftalt wuͤrcklich in die 
Augen / und kommt es der Seele auch alſo vor, deß⸗ 
wecgen auch der Sinn in ſo fern er ein bloſſer Sinn 
ſtkeines wegs betrogen wird) wann fie aber weiter 
nach ıheer allgemeinen angebohrnen und von GOtt 
tingepflantzten Regul / Richtſchnur oder Gefeg 
weichem ſie vermoͤg deß Goͤttlichẽ Willens unver⸗ 

derlich folgen muß / damit ſie zum wenigſten in 


nit: Se Int swar die Sedemicht, wmannfie 


den mehriften Faͤllen die Figuren auswertiger 


Dinge recht erfennen möchte ) dem Begenftand 
* Ribfteine dergleichen Figur zuelgnetsfo irrt ſie zwar 

indem / Daß fie in ihrem gemeinen Wahn bleibet / 

und ihe Urtheil nach gemeltem allgemeinen Geſe 
 garmeilfertig faͤllet / ſie erfennet aber hernach dur 
den höhern Ausſpruch ihres etwas mehr geläutere 
tm Verſtands ſolchen Irrthum leicht, oder hütet 
ſqbd auch dafuͤr / wann ſie nemlich ſolchen Ausſpruch 
lange aufſchiebet / bis ſie von der Geraden oder 


— — — 


gewiſſen Bericht eingenommen habe, 
UI 
| gleichen wann wir in der finftern Kammer ſihen / 


und die darinnen ſich mahlende Bilder von aller⸗ 
hand Sachen deſchauen? 


Du errinnerſt dieſes gar wol: dann was wir fuͤr 


ine Figur an dem Bild finden / eben diefeibe ſehen 
wir auch wuͤrckli h / und Urtheilen darapfgang recht / 
wann wir anderſt von Gegenſtands aufrecbe 

5 ‚te 


/ 


Begegnet uns nicht auch etwas der⸗ 


- 


| —* Stellung deß Gegenſtands / nicht weniger 
| den deſſen mol oder uͤbel gemaͤßigten Entfernung 
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ter Stellung und nicht gar zu weiter Entfernung 
verſichert find / daß ſich eben eine folche Figur auch 
in dem Gegenſtand befinde. Wo wir aber wegen 
gedachter Stellung und Leite noch nicht gewiß 


“+ find / und nur bloß aus der gefehenen Figur gar zu 


eilfertig urtheilen < welches zwar jenes angebohrne 
eingepflangte Hefe gleichfam alſo haben will / in⸗ 
deme es ſcheinet / es wolle einem in Sachen / ſo durch 
die Sinnen muͤſſen erkannt werden / keine lange 
Uberlegung geſtatten) ſo irren wir zwar / verbeſſern 
aber ſolchen durch das uͤbereilte vorurtheil der 
Sinnen begangenen Fehler gar leicht / wann wir 
hernach mit einer etwas mehr freyen und gelaͤuter⸗ 
ten Vernunfft entweder bey guter Zeit und Weile / 


oder wol auch durch einigen erregten Argwohn / dieſe 


Umſtaͤnde uͤberlegen. 


1V. Ich möchte mir dieſe Sache mit eini⸗ 
ger Exempeln erlaͤutern laſſen. 

Auf dieſen Schlag zeigt z. e. die Runde Oeff⸗ 

nung einer Kuffen / oder auch ein Rad oder Muͤhl⸗ 

ſtein / wann ſie ſchieff oder umgeneigt vor der finſtern 


| 


! 
) 
| 
| 
| 


Kammer jtehen (beſihe VILund VIIL Fig Jauf 
dem Papier oder leinen Tuch eine Ey rundeFigurs _: 


welche auch dergeftaltinemlich auf einer Seite läne 
ger als aufber andern / in den Augboden hinein fälltz 


| 


weil der quere Durchmeffer A B durch das Loch | 


der Kanmmer.sder deß Augapffels gang ge⸗ 

rad binein firaßtet / und feine gange Länge auf Die 

gegenüberftehende Wand oder dem Augbo⸗ 

‚gen nach gehörige Verhältnis wirfft / der umgee 
| oneg 


«€ 
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neigte Durchmeſſer C D aber eine groͤſſere Länge 
abbildet / als wann Die Linie DE gerad vor dem 
Loch ſtuͤnde: Deßwegen aber glauben wir doch 
nicht / daß die Kuffen / oder Raͤder / oder Muͤhlſtein 
wuͤrcklich eine Eylaͤnglichte Rundung haben / ſon⸗ 
dern wir wiſſen ſchon anders woher / daß man ſie 
Sirculrund zu machen pflege. Eben alſo formen die 
brennenden Fackein / wann man fiein der Ferne ſie⸗ 
bet / deßgleichen der aehörnte Venus Stern / und 
andere echte Sachen / fie mögen für Figuren har 
bennwas fie wollen / dem Augerudd vor ; Zeil fie 
durch den Einfall in Das erroeiterte Loch deß Augs 
apffels deſſen Figur annehmen -und ihre eigene vers 
lieren;&ben aufdie Weiß/ wie der Gehoͤrnte Mond / 
wann er Durch ein eng Loch ſcheinet (Fig. IX. n.1.) 
feineeigene Figur gar deutlich fuͤrſtellet / weil nur 
ein einiges / oder doch ſehr wenige / faſt in eins zu⸗ 
ſam̃en laufende Bilder / durch eine ſolche Enge hin⸗ 
einfallen koͤnnen: Da hingegen (num. 2.) durch 
daß Weite und viereckichte Fenſter ihrer ſehr viel 
(nemlidy an allen und jeden Puncten deß gevierten 
Umfangs: und dann auch Durch alle darzwifchen 





gelegene mittlere Puncte) hinein fallen  fich unter» 


einander vermifchen / und / indeme fie fich nach der 


Figur def Lochs richten, fol alt die Figur 
| Bee Senfers vorehen, REG 


4‘ 


We Diefe 
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V. Dieſe Exempel kommen von der ſchie⸗ | 


fen Stellungder Segenftände / oder auch von der 
Weite dep Locht her; Ich mö.hte aber auf eines oder 
das andere haben / welches eine ſehr groſſe ine 
fernung zum Grund hat 


| Dergleichen find die viersund fonft ecfichte Sa⸗ | 


chen / welche von einer groſſen ferne Rund / oder 
im Gegentheil / wo ſie Rund ſind auch wol eckicht 


ſcheinen; Weil fie nemlich in keinem Fall weder 


in den Aug noch ſonſt in einer finfteun Kammer Die 
gineamenten ihrer Bildung deutlich und ſichtbar 
deß 


erſtands zweiffelhafftig machen / und wo 


man ſich uͤbereilet / leicht in Irzthum verfuͤhren koͤn⸗· 







uͤnetlein / wann man fie fü geſchwind / als man 
n / in einem Kreiß herum ſchwinget / die Geſtalt 
ganger liechten oder gefärbten Kreife vorſtellen: 
Wie an dem noch Sara Dad eines Wachs⸗ 
Liechts / und den Spiel⸗Toͤpfen der Knaben zu ſe⸗ 
iſt. Es bringen nemlich dieſe kleine glaͤntzende 

uͤnctlein / wegen der ſehr geſchwinden aneinander 
ſortgehenden Bewegung / ihre Bildung eben ſo ge⸗ 
ſchwind nach und nach von einem Punet deß Aug⸗ 
bodens zu dem andern / und erregen und bewegen 
immer ein Zaͤſerlein deß Augs nach dem andern 5 
Beil nundiefe Reg⸗ und Bewegung nicht alsbald 
in demſelben Augenblick wieder aufhoͤret / ſondern 
wenigſtens ſo lange dauret / bis der Eindruck ſolcher 
Geſtalt von einen Punct zu dem andern in den 
Augyoden vings im Kreiß herum gernandert ©o 
— | - , können 


ji : Bleichwie hingegen liechte oder gefärbte 


genug auebrufennune daher —** und Kraffe 
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koͤnnen fie der in dem Gehirn folches alles warneh⸗ 
menden Seele nicht anderſt vorkommen / alsonfie 
‚ben einem gantzen Kreiß hergekommen waren. . 


VL Weil dann die gar zu groffe Entfern⸗ 
ung fo viele Irrthuͤmer in ‘Beurtheilung der Fi⸗ 
gucen in den Corpern verurfachen Fan ; So werden Der. - 
gleichen ohne Zweifel viel an den Himml iſchen 
Lorpern mit unterlaufien ? 


Die Sonne ı der Mond und die Sterne ſchei⸗ 
nen ſreylich nicht anderit als flache Teller / und 
zar kommen diefe leere dem blofien Aug noch 
darzu vor / als ob fie gan; Stachlicht und mit Strab⸗ 
fen allenthalben umgeben wären : Da doch font 
Die geſunde Vernunfft als auch die unwiderſprech⸗ 
liche Erfahrung lehret / Daß dieſe Coͤrper kuglicht 
feven / und im geringſten nichts fo ſtrahlichtes an 

und um fich haben ; Weil nemlich in dem erſten 
SaB derrunde Umfang Cacbf; Fig. X. ) indes 
| me er gerad und winckelrecht gegen Dem Aus ſte⸗ 
het / feine Figur zwar behält / die vordere Ausbau 
' dung aber adb (melche fehe ſchief Dergeftaltver 
Dem Auge ſtehet / Daß fie mit folchem in einer Ebene 
legt) zu einer geraden Linie wird ; Oder ‚auch? 
weil der Unterfchied der Fürsern Lienie od, fo von 
| den vor deren Theilen d indas Aug fallen / under 
| längern fo von den Raͤndern a und b berfonmenr 
nicht zu ſpuͤhren iſt 3. e. weil der Diond bepnaße 
gooco teutfche Meilen von uns entfernet iſt / Der 
Halbdmeſſer aber deß Mondsd c aufs hoͤchſte 200. 
teutſche Meilen beträgtfo ift der Strahl do, ſo von 
der Mitte hekommt / nicht mehr als und ie» 
undert 
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huudert und fünffzig Theilchen „I- Fürser als der fo 


don dem Rand ausgehet : Welcher unterfchied- 
den Sinnen gantz unvermercklich if. 


VII. Welches it aber die abſonderliche 
Urſache jener ftachlichten Figur an den Eleis 
nen Siernen 
Scheiner hält in feinem Oculo, Lib. I. Part. J. 
Cap. VII. nicht umgereimt dafuͤr daß etliche in Dem 
Hornfoͤrmigen Haͤutlein und der Waͤſſerigen 
Feuchtigkeit gebrochene Strahlen / wann fie von 
Dannen weiter, an den äufferfien Theilen der Cry⸗ 
ſtalliniſchen Feuchtigkeit herum / Durch die Rund 
umher ich befindliche Wimperfoͤrmige Fortſaͤtze/ 
gleichſam als durch Die Zähne eines Kamnısihinein 
dringen / ein folch geftreimtes Stach⸗vLiechtes Liecht⸗ 
leinrum die Haupt⸗Figur deß Liechten Coͤrpers he⸗ 
rum / machen: Andere hingegen meinen / daß dieſe 
ſtachlichte kraͤntze um die Sternen herum auf ein 
ſolche weiſe entſtehen / wie er Jacob. Robault. Tract. 
Phyſ. Part. I.c. uli. p.m. 371. von denen ſtacheln oder. 
Strahlen / ſo man um ein Liecht herum ſiehet / ers 
klaͤret; Daß nemlich (beſ. Fig. XRN.) die Strah⸗ 
len BKund CH, indeme fie auf Die etwas nahe ſich 
zuſammen ſchlieſſende Augenlieder H und K Creutz⸗ 
weiß einfallen / und von dannen weiter in daß Aug 
von K zu uͤberſich und von H zu m unterſich W. 
prallen / Dafelbft einen folchen Findruck erwecken 
und machen / daß die Seele mitihrem zuruck Urthei⸗ 
lenden Dencken die StrablenC N und B M ſiehet / 
welche doch nirgend vorhanden ſind / deſſen ie 
— l⸗ 


or Seh⸗,Runſt. 5 
ſtoͤßlichen Beweiß er daher nimmt / dieweil mann 
man einen Undurehfichtigen Coͤrper zwiſchen das 

Aug und den Det ſtellt ı von welchen man die 
obern Strahlen fiehet / diefe Doch fichtbar bleiben : 
Da hingegen die untere Strahlen fich verlieren W. 

Welches / wie es zwar def Scheins um Die Liechter 

berum die rechte Lirfach feyn mag / fo möchte man 
es doch / was den Schein um Die Hafft-&tern an» 
belangt/ aus Diefem Grund in Zweiffel ziehen / daß 
das Aug im Finſtern nicht ſo leicht blinget / oder die 
Augenlieder jo enge zufchlieffet : Es wäre danıy 
Daß einer hierauf antwortete und !präche, daß zwar 





BE nd 


die Augenlieder albier fich nicht fo enge zufammen 

thaͤten hingegen aber auch der Augapffel nicht fü 

enge ſey / wie indem erften Fall / und alfo Defioch eben 
dieſe Wuͤrckung erfolgen koͤnne; Zu deffen Bes 
ftoͤttigung man nur verfüchen Ente ob auch dier / 
Bad) Verdeckung deß untern Augenlieds mit dem 
Singer ı die Obern / uud nach Verdeckung def 
Obern / die untern Strahlen verſchwaͤnden. 


VIII. Alſo hat man dann mehr ale eine 
Urſach bisher endeckt / warum die Figuren 
ſichtdarer Dre anberf ſcheinen / als 


Es Bimme Hauptfächlich auf dieſe vier far 
den an (1) wann die Gegenftände gar zu weit ents 
fernet find / dadurch fie ihre Bilder nicht deutlich 
genug in das Aug hinein werffen koͤnnen: (>) 
ann fie ihre Figur gar zu fchieff gegen das Aug 
tchren ; (3) Wann fie Durch weite Lücher mebE 

als 
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als ein Bild von ihnen hinein fallen laſſen / wodurch 
eine Verwirrung entſtehet / Dadurch ſolch verwirꝛr⸗ 
tes einfallendes Liecht die Figur deß Lochs an ſich 
nimmt : (a) Wann ſie geſchwind bewegt werden. 
Inwiſchen bleibet doch dieſes wahr / was oben ale 
bereit gemeldet worden; Daß die ſinnliche Fuͤhl⸗ 
und Empfindung in Beinem Fall betrogen werde / 
te mag gleich z. e. eine Circulrunde Figur für eine 
blange oder Eyrunde Figur,oder eine gar zu weit 
entfernete. nicht Deutlich und genau genug / oder et⸗ 
liche ‘Bilder von einer einigen Figur untereinander 
verworffen und verwirun / oder aud) etliche / ohne 
Verwirrung auf einander gehäuffte ‘Bilder von 
ennem Eleinen liechten Segenftand für einem Circul 
oder Eprundung / oder eine gerade Lienie ic. eins 
nehmen und anſehen. | 


Das IN. Kapitel, E 


Dom Sehen de Stande und Abs 
ftande oder der Weite. 


1 Wie aehtes dann mit Dem Sehen deß 
Orrt und deß Stande eines Dings zu ? 

As der Stand eines angefehenen Dinges 

sund feiner Theile anlangt ı fo fiehet Die 

Seele Das jenige oben oder zur rechten F 

mas feinem Gemäbl und Eindunck nach in Den 

Aug unten oder zur linchen ſtehet; Sintemahlen 

R mit ihren urtheilende Gedancken allezeit zuruck 

orthin zieletivo Die Bewegung hergekomme Me , 

ticht 


— 
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Nicht anderſt / als wie ein Blinder mit den einen 
GSiab AE, (Fig. XV.) welchen er mit der rechten 
Hand gegen die GegenitändeE oder D ausrucket 
mercket daß diefe auf der lincfen Seite liegen / mit 
dem andern aber CE , den er mit der lincken gegen 
E @der B ausftrecfet / ihre lage zur rechten wahr 
ummt; Und / gleichtwie dieſer / wann er einen Coͤr⸗ 
ber F mit beeden Haͤnden oder zweyen Staͤben ans 
nihrtideßtuegen dannoch nicht ſchlieſſet / daß er zwey 
Corper vor ſich Habe / weil / ungeacht zwar ein dop⸗ 
pelter Eindruck an den Staͤben zu den beeden Haͤn⸗ 
/und von dannen zu dem Gehirn gelanget / Doch 
das Urtheilende dencken der Seele von beeden Sei⸗ 


km deß Gehirns als zwey ſehende Strahlen / zur 


— — 


tuck ſaͤhret und in dem einigen Gegenſtand wieder 
jufammen lauffen: Alſo koͤnnen auch unſere Aus 
gen / wann fie beede ihre Scharffſichtigkeit gegen 
einen Ort richten / der Seele nicht mehr als einen 
igen Gegenſtand ——a— in einem jedwe⸗ 
den derſelben ein beſonderes Bild deß Gegenſtan⸗ 
des vorgeſtellet wird. 


IL Wie erkennet man aber dert Abſtand 


oder die Weite eines Diüges?_ 
Auf verſchiedene Arten: (1) Aus der Figur 


und Befehaffenheitdeg gantzen Aügerwelchesı Daß 


egangeingerichtet anderft zu deutlicher Beſchau⸗ 
ung weitentferneter Dinge / ale was einen nabe 


 Iatrrepn müffe, wie anderſiwo ſchon erinnert haben. 
Wann fich Derohalben entweder die Figur def 
gungen Augs ı oder Die Ruͤnde der Erpftalliniichen 
E Feuch⸗ 
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ucfigkeit nach Belcbaffenheit deß Gen enftands : 


h 


Andert (da. ſich nemiich jenes in Befehauung 
chgelegener Dinge vertieffet / weit entferneter. 


er verfürget / oder dieſe Durch die Anziehung der 
3imperfürmigen Fortfäge mehr flach und eben 
rddurch dere Nachlaſſung aber ihre vorige Ruͤn⸗ 
wieder befommit)folentitehet zugleich einige Vers 
derung indem Gehirn / welche von der Natur 
rgeftalt eingerichtet iſt dag die Seele daraus von 
rWeite eines Dings ſchlieſſen Fan / ob ſie ſchon 
e Veränderung deß Augs felber fo eigentlich nicht 
rſtehet; Dicht anderft / ale wie einer: der einen 
örper mit der Hand ergreifft und ſtreicht / felbige: 
ich der Figur und Groͤſſe deß Coͤrpers lencket und 


— — — 


arichtet / und daraus von deſſen Figur und Groͤſſe 


theilet / inzwiſchen aber gar nicht noͤthig hat Daß 


eben wiſſe / wie feine Hand feye bewegt worden) / 


) fie fo oder ſo eingerichtei geweſen ſeye. 


11. Welches ift Die andere Art eine Weis 
te zu erkennen und zu fchäßen ? | 
Man lernet fie (2) aus der Wend⸗und Stel⸗ 
ng / ſo die Augen gegen ein anders ım wuͤrcklichen 
5efchauen fichtbarer Dinger machen , Gleichwie 
e. ein Blinder / warn er zwey Stäberderen Länge 
nicht weiß gegen geroifle Orte oder Puncte aus⸗ 
cket / alsbald / durch eine allen Menfchen angebohre 
Meß⸗Kunſt / ſchlieſſet / welches näher. bey ihm / 
er weiter von ihm lige / bloß aus der engern oder 
eitern aufeinander Paſſung der Staͤbe; Indem 
nemlich befindet / daß die Staͤbe / in Beruͤh rung 
nabrs 
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nen Sachen / mercklich FleinereXBindlel mitder 
Ame / welche von einer Hand zu der anderen gehet/ 
 aadens als wann er etwas entlegeners Damit bea 
tuhret / ungeacht.die Hände einmal fo Weit von⸗ 

einander ſtehen als Das anderemal; Nicht anderft 
as wie ein Feld⸗Meſſer / aus der befandten Weite 
weyet © tändeseine jo groͤſſere Entfernung deß Ge⸗ 
genſtands ſchlieſt und benehmet / je groͤſſere Winckel 
er befinde, da die Stand⸗Linie mit denen auf der 
genſtand hinauslauffenden macht. Alſo nur 
wenden und drehen fich auch die Aren der Augen . 
in Beſchauung naber Dinge zu⸗ in Beſchauung 
über emfernter Sachen von⸗einander: Welches 
weil es gar mercklich (zumal in mittelmaͤßi en 
Weiten) geſpuͤhret wird; So Urtheilet Die See⸗ 
IE daher um fo viel gewiſſer von der Weite eines 
Begenſtands / je mercklicher dieſe von-oder zu⸗ einan⸗ 
der gehrung der Augen iſt. | | 


IV. Iſt noch eine andere Manier die Wei⸗ 
| ten zu fchägen übrig ? 
Jamehr dann eine: Dannman fan fie auch 
(3) ſhaͤtzen nach dem die "Bilder Deutlich oder vers 
bint heraus kommen / tie auch aus der Strache 
Ber Schwaͤche def Liechts. Dann was in der 
Nähe lieget / bewegt das Aug mit feinem Liecht or⸗ 
 Wotlich ſtaͤrcker / als was wert entfernet iſt; Sins 
tm aus eben dem Punct A (Fig. X1. ) viels 
mehr Strahlen zu dein Aug D als zu dem AugE 
n / indeme die meifte / ſoin das vorder Aug 
ſalen / neben dem hindern vorbey geben, Und 
© 2 want 
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wann man mit underwendtem Heſicht auf A Bfies 
het / (Fig. X.) fo vereinigen fic) die Strahlen aus 
den Begenftänden E und F, oder G und H feines 

weys fo vollkommen wieder aufden Augboden mits 

‚ einander / als wann fie von den Puncten B und. A| 
herkaͤmen; Und daher pflegen mir zu ſchlieſſen / daß 

felbige entweder weiters oder naͤher als von A B 
herkommen. u / 


V. Was ift/hber beſagte / noch fhr eine ans 
dere Art die Weiten zu erfennen vorhanden ? 
Man pflegt auch( a Jaus Vergleichung / der in der 
Naͤhe erkannten Groͤſſe und gewoͤhnlichen Figur 
und Deutlichkeit der Farben eines Coͤrpers gegen 
der auf gewiſſen Fall in dem Aug verſpuͤrten Be⸗ 
ſchaffenheit und Groͤſſe oder Deutlichkeit deß 
Bildes eben ſolches Coͤrpers / von deſſen Weite oder 
Abſtand zu Urtheilen. Dann wann das Büd in 
dem Aug kleiner / am Liecht ſchwaͤcher / an Farben 
nicht ſo lebhafft / als ſonſt in der Naͤhe / zu erſcheinen 
pfleget; So ſchlieſſen wir daraus / daß es Weit 
entjernet ſey: Und wann einem zwey ſeeglende 
Schiffe / ein Groſſes und ein Kleines / zu Geſicht 
kommen / daß ſie wegen ihrer ungleichen Entferinung 
von gleicher Groͤſſe ſcheinen / und alſo auch gleiche 
Bilder in das Aug werffen (wenn nemlich das 
Kleiner näher iſt als Das Groͤſſere) ſo mercket er 
Doch leicht aus dem Unterſcheid der Figuren / Der 
arben und dep Fiechts / welches fie gegen unjere 
ugen werffen / welches näher oder weiter ſey. 


VI Wel: 
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VL Welche iſt aber die Gewiſſeſte 


unter dieſen Arten? | 
Wann wir die Warheit bekennen wollen ı ſo 
. find die meinften Zweiffelhafft und Ungewiß; Zur 
mal wannanan nicht allein / welches näher fen als 
dns andere, fondern auch um wieviel es Naͤher ſey - 
zu beſtimmen fich unterfangen mwolte.. Dann 
mas das erfte anbelangt, fo verändert fich die Fıgur 
des Augs in einer Weite z. e. 10 oder auch etwas 
mehr oder weniger Schuhe ift gar wenig’ / daß wan 
faum aus ſolcher DBeränderung etwas genauer . 
fchlieffen Ban: So lehret auch Die Erfahrung in 
denen etwas geraumlichern finſtern Kamern, welche 
keine gar zu ſehr ausgebäuchte Linſenfoͤrmige Glaͤſ⸗ 
ſer haden / und die Bilder auswaͤrtiger Dinge von 
einer Weite zu 8 109 121 163°. Schuhen noch 
ämlich Deutlich vorftellen / daß man zwar die Tafel 
auf weicher die "Bilder aufgefangen werden’ immer 
ung ein merckliches bald zu bald von den Glaß ru⸗ 
en muͤſſe / nach dem der Gegenſtand um ein merck⸗ 
liches näher oder weiter davon ſtehet; Hinge⸗ 
gen in meinem kleinen Kunſt⸗Aug / deſſen Glaß 
ausgebaͤuchter und kuglichter iſt / un die Bilder kaum 
in einer Weite von 8 Zollen deutlich vorſtellet / 
braucht es in eben dergleichen Deränderungen dev 
Weite eines Gegenftands kaum eine merckliche 
Verruckung der Tafel oder deß Papiers ı werche 
demnach in dem Kleinen natürlichen Aug noch we⸗ 
niger zu fpüren ſeyn muß / two nicht der Linterfchied 
| wwiſchen dem nähen gder meitern Gegenſtand 
umlich großift, E 3 VII. 


J 0 


S 
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VII Inzwiſchen wird Doch die andere 
"Art ı als welche einiger maffen in die Meß⸗ 
Kunft hinein lauffi / mehrere Gewißhein baten? 

Was die Winckel anbelangt / ſo Bond aus 
den beeden Augen ’ als fü vielen ftänden auf die 


+. Gegenftände gezogene Linien gemacht werden’ ſo 


verurfachen fie zwar / wenn die Weite der Grgen⸗ 
ftände innerhalb z/ 10/ 2./30 ©. bis 100 Schuß 


bleibe / daß fich die Augen umein Merckliches zu 


oder von-ander wenden und neigen ; Wo einer 
aber über das befagte Ziel weiter hinaus ſiehet⸗ 


wird man wenig mehr von der zu-oder von⸗einan⸗ 


der Wend⸗und Neigung der Augen fpühren koͤn⸗ 
nen. Warnum diefes aber in folcher ‚Gerne niche 
mehr gefchebermöchte vielleicht Difelrache gegeben 
werden 4 daß / da füniten die Kaͤntniß der Weite 
nicht weniger als alle andere Sinnlichkeiten auf 
die Berchugung udd ABolfarth unfere Leibe anges 
ſehen jind ; Dieſen von einer Weite ı fo Uber 100 
oder 200 Schuhe fich belaufft / nicht leicht mehr el⸗ 
nige Sefahrzu beforgen fcheinet. 1 


VIII. So wird mandann ang den uͤbri⸗ 
gen Arten der IV. und V. Frag kaum eine 
gröffere Gewißheil su erwarten haben ? 


Es iſt frepfich nicht zuboffen ; Und daß man | 


“ uch in diefen gar leicht koͤnne betrogen werden / be⸗ 


kugen die in der Maͤhlerey ſo angenehme Augens ' 
lendungen / da die Mahler aufeiner einigen Flaͤ⸗ 
er einer Tafel fo wol nahe ala entlegene 33 


Fu 


>» 


| oder Sch Rn. Ir 
chen gar Fünftlich vorzuftellen » und die Augen ders ' 


maſſen gleichſam zu bezaubern wiſſen / als ob fie in 


die Tiefe einer gantzen Landſchafft hinein fehaueten; 


Indeme ſie nemlich / was näher iſt / nicht allein groͤſ⸗ 
ſeet machen / ſondern auch mit deutiichern und lebhaf⸗ 
tern Farben ausdrucken; Hingegen je weiter et⸗ 


was entlege iſt / je kle iner andeutlicher und mit deſto 


duncklern und bleichern Farben es vorſtellen: Wie 


dann auf gleiche Art / die weißgetuͤnchten Waͤnde 


der Zimmer dem Geſicht nicht ſo weit / als ſie in der 
That find / entfernet ſcheinen / da hingegen dunckle 
Bande das Wider ſpiel zeigen. Endlich ift noch 
Diefes zu melden ; Wann ſchon diefe Arten die 
Weiten fichrbare Dinge zu ſchuͤtzen / eine jede allein 
undeingeln fo gewiß nicht find / ſo koͤnnen fie doch 
etliche miteinander vereiniget eine zimliche Gewiß⸗ 


beitgeben ; Und endlid) iftes ja gar nicht noͤthig / 


daß wir in dieſen Sachen eine fo grofle Gewißheit 


daben / vermoͤg deſſen / was wir gegen Den Sudeder 


borhergehenden Frag allbereit erinnert haben. 


IX, Es werden aber doch noch einige zum 
wenigften mahrfcheinliche Anzeigungen die 
Weiten suichägen vorhanden jeyn ! 
Deme iſt alſo wie du ſagſt. Dann man Fan 


auch bisweilen die Weiten ſolcher Dinge / welche 


weit über die in der VII. Fr. befagte Graͤntzen ent⸗ 
fernet ſind / durch darzwiſchen ſtehende andere Coͤr⸗ 
per / oder auch Durch Deren abſeyn und Ermange⸗ 
ung / einiger maſſen ſchaͤtzen; Dann daher kommt 
es / daß z. e. die Sonne und der Mond auf aa 
' — 4 hhhhte 


— 
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t-Kreif oder Horizont, alltvo man gar viel 
oͤrper nacheinander immer einen ‘hinter dem an⸗ 


dern ftehen fiehet / viel weiter von ung entlegen zu 


ſeyn ſcheinet 7 als in der Höhe, da man nichts von 
Coͤrpern / fo vor ihnen ftündensfihet. Und weil 
nicht allein die zwey groflen Himmels⸗Liechter 4 
fondern auch die andern / fo mol Hafft⸗als Irv 
Eterne in folcher Stellung / um uns herum ftehen, 
dag man ihren Abftand oder Weite nicht mehr 
fhagen Pan ı fonbern fie anfiehet als ob fie alle in 
gleicher Weite von ung entfernet wären; So kom⸗ 
men unsderohalben Die Sterne nicht anderft vor / 
als ob fie alle auf einer halbkuͤglichten runden Flaͤche 


Zweifel die Meynung deß Ariftotelis entftandens 
welcher geglaubet / es ſtuͤnden ale Hafft⸗Sterne an 
einer einigen / der Ordnung nach / achten Kugel an⸗ 
gehefft; Lind würde er ohne Zweiffel die Planeten 
eben dorthin geitellet haben / wann er nicht nur ihr 
rer Abweichung von den Hafft- Sternen / und deß 
einem bon dem andern / ihnen befondere Kreiß / zu 
geben fich bemüßiget gefunden haͤtte. 


X. Aus diefer Duelle werden Zweifels 


shne noch mehr dergleichen ‘Blendungen 
hertommen ? 


Es iſt nicht zu Zweifeln: Dann wann zwi⸗ 


ſchen zweyen auf das Allerweiteſte von einander 


entlegnen Coͤrpern nichts von andern deutlich⸗ ſicht⸗ 


baren Dingen fich darzwiſchen befindet / ſo ſcheinet 


es nicht anderſt / als sb ſolche fü weit von eins 
en ander 


x 
. 


‚nebeneinander fhünden : Woraus dann ohne _ 


- .- ie 





oo 


Ver m 5 
ander entlegene Eörper gank nabe beylammen 
isaren und einander wuͤrcklich besübreten. Auf 
ſolche Weiſe fcheinet Sonne ı der Mond und ander 
x Sternen ı wann fie fich auf dem Geſicht⸗Kreiß 
oder Horizont befinden / mit felbigen gantz nahe 
Bereiniget zu feyn / und an Orten / wo Die See iſt / 


- ER 


—t 


gar aus dem Meer aufzufteigensund der Himmel und 


die Erden / Dem Geſicht nah / aneinander zu hangen: 
alſo wo man einẽ Thurn hinter dem andern ohne eis 


- ige Darzroifchen gelegenen Coͤrper anſiehet fo fcheis 


net einer Den andern unmittelbar zu berühren; meif 
namlich Die ‘Bilder von beeden in Den Augboden 
einander gang nah berühren / und nicht nur allein 
kein anderes Bild ı fondern auch nicht einmal der 
gerugite Raum ſich Darzwifchen befindet. Und 
hieher gehört zu forderft jene Sch» Kunft mäßige 
Prar der geſtreimten Tafetrauf welcher die Theile 
eines Gemaͤhldes / ungeachtet fie mercklich vonan⸗ 
ver unterſchieden / dannoch aus einem gewiſſen Ort 
ein ſoſch Ausſehen machen / als ob ſie gaͤntzlich an⸗ 
einander hiengen / und ein einiges unzertheiltes Bild 
waͤren; Welches ſehr anmuthig gu ſehen iſt und 
an feinem Ort mit mehrerm ſoll ausgefuͤhret werden, 


XL Erdugnen ich nicht auch dergleichen 
€ 
endungen an | er Sage b * oͤrper ſo wol 


Ja freylich und zwar nicht wenig. Alſo hat 
Euclides ſchon vor dieſem in feinen Opticis erwie⸗ 
ſen / daß an einer Ebene / ſo niedriger iſt als das Aug / 
die jenige Theile / welche teite als andere entegen 
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find « auch höher ziftehen feheinen , Und befräff 
tiget es auch Die Erfahrumg an Orten / wo man die 
See hat / augenſcheinlich / Daß das Meer einem vor⸗ 
kommt / als wann es immer weiter in die Hoͤhe auf⸗ 
ſteige: Weil nemlich die Geſtalt der weit entlegee 
nen Theile / in dem / untern Theil / der naͤhern aber in 
dem obern Theil deß Augs mahlet; Wie aus der 
XI. Fig, n.1. Sonnenklar iſt / in welcher der 
nähefte Theil der untergebreiteten Ebene D feine 
Geſtalt in d, derfihon etwas entlegenere Cinc,B 
in b, A ina, immer an niedrigern Drten vorftellets 
daher die zuruck denckende Seele von dem niedrigite 
Ort überfich / und von dem obern hinunter zu ur⸗ 
theilen ſchon laͤngſt gemohnetift. An einer Ebe⸗ 
ne hingegen / ſo hoͤher iſt als das Aug / ſcheinen die 
entlegenen Theile niedriger / weil das naͤheſte Theil 
der Ebene D (num. ⁊.) feine Geſtalt in eine niedri⸗ 
gen Ort deß Augs d, der etwas weiter entfernete C 
in c, in ſchon ein wenig Hoͤhern c B in einem noch 
hoͤhern b, Amaanden allerböchiten Mas mirfft : 
Woraus ferner ungezwungen flieſt / daß in langen 
Zimmern und Gaͤngen der Boden und die Decke 
Immer um fo viel näher zuſamen zu fomen ſcheinen 
müffen ı je weiter fie von dem Auge fich entfernen 5 
Weil nemlich die Gemaͤhlde der Theile c und c 
(num. 3.) in dem Augboden weiter auseinander 
[eben ı als die ‘Bilder der Theile Bund B, in b und 
x. daher e8 dann auch fommt daß denen jenie 
en ı die an dem Ufer deß Meers ſtehen ı Das Meer 
mmer böher empor zu jteigen / der Himmel aber 
allgemach niedriger zu werden / und ee 


Oder Gch-Runft. 37 
nſammen zu lauffen und eins das andere zu berüßs 
ten fcheinet : Gleicher Geſtalt if von andern im 


‚ beftändig gleicher Leite zur rechten und lincken 


nebeneinander fortlaufenden Sröffen zu Urtheilen 


ſehen auf die 


welches aus erftbefagten Fig.num.3. augenſchein⸗ 
lich zu fehen iſt wann man das obere Theilfur die ' 
rehte,das Untere aber für die lincke Geitenimmt, 
Das X. Kapitel, 
Dom Sehen der Groͤſſe. 


1. Auf was für einem Grund beruhet 
die Beurtheilung der Sroͤſſe ſichtbarer 






zʒroͤſſe der Gemaͤhlde geſchaͤtzet / doch 
Yo nicht ——5 Dings hin ſondern mit Ab⸗ 
eite:Dann man beſcheidet ſich gar 


| nge 
| Sir % fiehtbarer Dinge wird aus dee 


Wwol / das weit entlegene Sachen Bleinere ‘Bilder in 


den Augabmahlen. Uber die Knaben und Kins 


der welche darauf nit fehen indeme fie Diefen Unter⸗ 


ſchied noch nicht erfahren haben’ werden gar leicht 
in Schaͤhung der Groͤſſe betrogen 4 Wie ich mich 
dann erinnere / daß vor dieſem meine Soͤhnlein / 
warn fie mit mir ausfpaßierten und von ferne ganze 
Herde Diehe ftehen ſehen / ſagtẽ fie ſehen eine grofie 
Anzahl Kälber oder Pferd⸗Fuͤllen: Weil fie nem⸗ 
lich die Weite folcher Thiere nicht genug beobach⸗ 
tetenı auch nicht / wie wir Erwachſene wuſten / daß 
man Kühe und Pferdes nicht aber Kaͤlber oder * 

| en 
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len Heerd⸗Weiß auf Die Weide führte, Und iſt 
auch nicht gantz vergebens / daß etliche davor halten 
die Urkaich / warum Die aufgehende Sonne oder der 
Mond viel groͤſſer ſcheinen als mann ſie hoch am 
Himmel ſind / ſeye keine andere / als die vermeinte 
eingebildete groͤſſere Entlegenheit folcher Liechter: 
Dieweil / ob fie ſchon Überall gleiche Geſicht⸗Win⸗ 
ckel in dem Aug machen (wie die Aſtronomiſche 
Inſtrumenten bezeugen / als mit welchen man alle⸗ 
zeit einerley Schein⸗Durchmeſſen wahrnimmt) 
fie doͤch an dem Geſihi⸗Kreiß für weit entlegener / 
als an dem hohen Himmel ( wie fie es in der That 
ſind / alſo auch) gehalten werden ; Vermoͤg deilens 
was oben inder IX. Fr. de vorbergehenden Cap. 
geragt worden ; Wiewol ich inzwifchen Doch das 
für halte / daß noch eine andere wichtigere Urſache 
darhinder ſtecke. 


I. Welches iſt dann dieſelbe wichtige: 
re Urſache? | 
Die jenige iſt es / roelche macht, daß auch gantze 
Stern⸗Bilder / wann fie nahe bey dem Sefichts 
Kreiß vor einem / der hinder einer Mauren oder 
Zwinger ſtehend / nichts von einer langen Reihe 
hintereinander liegender Coͤrper fehen kan / betrach⸗ 
tet werden / ſehr groß und viel weiter ausgebreitet 
fcheinen / ale wann fie bach am Himmel ſtehen. 
Nemlich / weil wir aus der Erd, Flachein a (Fig. 
XVI.) die Weiten und Seftalte der Sterne durch 
den Lufft anfehen’ von welchen nur ein Kleiner in« 
nerhalb den Geſicht⸗Kreiß b e begriffene Luflt« 
| | | Strich 


% 
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Erich fichtbarıit; So nimmt dech ı unter denen 
on und vor fich felbft gan gleiche Weite zweyer 
Eterne be unded, die erjterebc, ann fie von 


dem Aug inaangelchen wird / einem viel groͤſſern 


Strich von dem niedrigen Lufft ein als die and.ıe 


ed Eben alſo wirff das Himmels Liecht eh, mann . 
es nahe bey den Geſicht⸗Kreiß betrachtet wird/ Jene 
Geſtalt durch einen viel groͤſſern Lußſtſtrich in das 


Aug / als waũ eben daſſelbe in einem hoͤhern Stand 


aus gh folte angeſehen werden; wie dann einetr / der 


die Figuꝛ accurat aufieiffen m —8 ſcheinlicher 


finden wuͤrde. Derhalben kan die Geſtalt / ſo ei⸗ 
nen groͤſſern Lufft⸗Strich einnimmt und ausfuͤllt / 


nicht anderſt als groͤſſer ſcheinen / dieweil ſie nicht 
anderſt ſcheinet / ale ob fie zu naͤchſt vor demſelben 


Lufft⸗Strich herkaͤme und in das Aug binein fiele. 


Worvonich erſt dieſer Tagen eine anmuthige Pro⸗ 
be gehabt / in deme ich in meinem Bett lag und durch 
deſſen etwas duͤnnen und durchſichtigen Vorhang 
die Scheiben deß zu naͤchſt darvor ſtehenden Fen⸗ 
ſters in einer viel kleinern Geſtalt ſahe / als ſie mir 


ſonſt / wann der Vorhang hinweg war / vorkommen; 


Weil nemlich die von dem Vorhang aufgefangene 
Geſtalt der Scheiben (welche auf dem Vorhang 
nothwendig kleiner feyn mufte) bon dem Aug anges 
nommen wurde / als ob fie unmittelkar von dem 
Vorhang hergefommen wäre (bef. Fig. XVIL.) 


IL Was hat dann die Veurtheilung der 
Groͤſſe ſi chtbater Dinge für Geſetze und 


Ordentlich ſi bare "Dinger neihe mit dem | 
ſehen⸗ 
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fehenden Auge innerhalb einerien&ufft fichbefin® 


den / Ttellen ihre Groͤſſe nach der Groͤſſe der Ges 


— und derer in dem Aug abgemahlten 


ilder / dem Geſichte vor zumal mann dag Geſicht 
mit keinem Vorurtheil eingenommen iſt. Daher 
kan es geſchehen / daß (1) die gleichen Groͤſſen AB 
undab (Fig. XVIII. n. 1.) mann ſie in ungleicher 


Weite von dem Aug abſtehen ı (und man Inſon⸗ 


derheit die Ungleichheit deß Abftandes nicht wahr⸗ 
nimmt ) von ungleicher Sröffe feheinen & Dieweil 
Die weit entlegenere in dem Aug einen Pleinern Ges 
ſicht⸗Winckel e c d, und ein kleines Bild edin 


dem Auge made. (2) Im Gegentheil Finnen - 
ungleiche Groͤſſen A Bund ab (num: 2.) wann fie 


in ungleicher Weite von dem Auge abſtehen / Doch 


alfa daß zwifchen Der Ungleichheit dDeß Abitands - 


und der Sröffe eine gleiche Verhaͤltniß feye / gleich 
ſcheinen; Dieweil fie fo wol gleiche Geſicht⸗Win⸗ 
ckel als auch gleiche Bilder in dem Auge machen. 

Woraus (3) ferner ungezwungen flieſt / welches 
don dem Euclide ‚gleichivie auch Das vorhergehen⸗ 
derlängft errwiefen worden ; Daßı je mehr man zu 
einem fichtbaren Dinge fich nahet ı je groͤſſer es zus 


werden und zu zunehmen fcheinen muͤſſe; Und / 


mann etwas ſichtbares (in Derbleibung bey einer 
ley Weite oder Abſtand) wuͤrcklich zummmt und 
roͤſſer wird/ ſolches ſcheinen werde ale ob es naͤher 
—8* gerucket ware, (4) Endlich daß ein eini⸗ 
ges ſichtbares Ding / in einerley Weite / bald gröffer 
bald kleiner ſcheinen koͤnne / nach dem es geraͤder 
pder ſchiefer gegen der Seh⸗Ax ſtehet; Dieweil 
es in 


I 


- 
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ter / als wann der Augapffel bey Tag wiederum reg 
worden / ausbreitet. 


Das XI. Capitel. 
Vom Sehen der Zahı. 
1. Was iftdie Urſach / daß man viel und 
unterſchiedliche Gegenſtaͤnde zugleich ſiehet? 
Jeſes kbommt daher / dieweil die Viele und 
deutlich voneinander unterſchiedene Gegen⸗ 


ſtaͤnde / auch viele und in gleich verhaltende 
Weite voneinander abgeſonderte Bilder in dem 








Auge abmahlen; Auf eben dieſe Weiſe wie ſie ſih 


in andere durch Kunſt zubereiteten finſtern Kam⸗ 
mern abzumahlen —— I und dadurch denen zus 
fchauer Selegenheit:geben / vonder Vielheit derer 
aufferhalb der Kammer befindlichen Sachen recht 
zu urtheilen. Auf was weiß aber einige wuͤrcklich 
voneinander unterfehiedene Theile eines Gemaͤhls / 
deren nemlich ihre Weite an ſich ſelbſt groß und 
mercklich genug iſt aber von dem Aug nicht kan 


wargenommen werden / nicht als viele / ſondern als 


einiges aneinander hangendes Gemaͤhl ſcheinen / 
iſt eben in der X. Zr. deß IX. Cap. allbereit erklaͤret 
worden. Es mahlen ſich nemlich in dieſem Tau 
zwar eben ſo viele Bilder in dem Aug / als viel Dee 
eingelen Stuͤcke aufferhalb fich befinden allein ders 
maſſen genau aneinander gefügt / daß fie nicht als 


viele / ſondern als ein eingiges gantzes Gemaͤhlde 
11 Ua: 


betrachtet werden, 


⸗⸗ 


oder SchRunf. | _ $r . 


11. Warum ſehen wir aber mit zweben 
Augen ı deren ein jedes fein eigenes Bild bekommt / 
zuDd von bannen ferner dis zu dem Gehirn fortreibeg/ ocı 


Dos mich mehr aldi 
Die Urfach die ſer Begebenheit haben wir ſchon 


Inder 1. Sr. befeflen IX. Cap. mit wenigem-anges 


ziget / hier aber für rechtfam befunden, ſolche etwas 
weitläufftiger auszuführen: - Und Erſtlich zwar / 
bat fihon won dieſem Galenus vermeinet / der Sache 
ſey leicht aus dieſem Grund gehölffen / weil die Ge⸗ 
fit: Spannadern / in ihrem Fortgang gegen da& 
Gehirn fich miteinander vereinigen und in eine zus 


ſarmmen wachen und folgfich die zwey Bilder der 


beeden Augen in ein einiges verwandeln. (Befis 
bedie XX. Fig. n. 1.) Allein die Erfahrung bat ges 


lehret 0) daß dieſe Vereinigung der Gefichts « 


GSpannadernfich nicht bey allen Menfchen gefuns 


den habe / welche doch / weil fie lebten / die Gegenſtaͤn⸗ 


de niemals doppelt / fondern nur einfach ſtehen: 


Auch denjenigen welche in eine einige zuſammen ger. 
wachſen zu fepn geſchienen / nach Dinmegnehmung 


der aͤuſſerſten Decke nichts deſtoweniger gang . 


voneinander unferfchieden zu ſeyn befunden wor⸗ 


den. Und wann ſchon 2) fo wol die Spannabern 
ſeiber / als auch die Bildungen und Eindrucke / wel⸗ 
che ſie zu dem Gehirn bringen. ganslich in eines zum 


| Sammen müchfen ; So ift doch bekannt ı daß eben 


Diele Spannadern nach folcher Bereinigung fich 
Doch wieder auseinander breiten und beerderſeits 


A 


in viele kleine befondege aäetcn vertheilen / bager | 
| — a 
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ſtalt daß man endlich gar nicht mehr ſehen kan / wo 
ſie ſich zu letzt endigen. . 
111. So hat man dann heut zu Tag el: 
nen beffern und gemiffern Weg ı diefe 
Stage auf;uldjin ? 
Die Cartefianer welche die Schwachheit dies 
ſer Galenifchen Meynung wol erkanten haben ihr 
mit einem andern erfonnenen Zufaß geholffen / in 
dem fie fagen : Wann die Axen der Augen(num. 
‚2.) gegen ein einiges mittleres Punct eines Gegen» 
ftands gerichtet find fo falle deſſen Seftalt auf Die - 
gleichruͤhrige (Sympatbica) ZälerleinCund ec, D ' 
‚und d W. welche fo dann paar und paar in dem 
Gehirn in einerley Punct C oder D zufammen 
lauffen und dDergeftalt Die beeden in den ziweyen Au⸗ 
gen empfangene Eindrucke CDEF und cdef, in 
ein einige gemeine EDEL gleichfam zufammen 
ſchmeltzen / und der Seele mehr nicht als ein einiges 
Ding vorftellen. Bon welter Meynung dann -. 
auch nicht weit abgehet Die neue Theorie Deß Co 
bens ı Wilt:elmi Briggs, Med. D. eines Engellaͤn- 
ders / welche Die Verfaſſer der Adtorum Erudito» 
sum zu Leipzig auf Das Jahr LXX XILI, p. 414. 
faq. mit eingebracht haben’ und infolgenden gruͤn⸗ 
den Furslich beitehet : Daß u) die Zaferlein der 
Giefichts « Epannadern bey ihrem Urſprung über 
ihre alfe genannte Thalamos eben alio ausge- 
frannet ſeyn ı wie die Seiten über den Steg eines 
Müficalifeken Inftrumente ; Und zwar dergeſtoit / 
daß die Soherna a undb b (Fig. XX.n. 3.) mens 
u ie 


oder Seh⸗Runſt. 8 
die von jenem weiten entfernte cc undddiveniged 
gefpanniet / und alſo je zwey und zwey einträchtig 
oder gleichſtimmig (Cromotonz ) zu nenden 
finden: Daß 2) die beeden Augen eine folche Ber 
ſhaffenheit und Verbindung miteinanden haben / 
daß / wann fie das Kine gegen einen gewiſſen Ges 
genftand gewendet iſt ſo Dann das Andere ebenfalls 
( dorthin kehren müffe / und alſo die zwey Bilder 
er beeden Augen in die gleichftimmige Zäferlein: 
fallen : Wodurch e8 3) geicheheidaß der Eindruck 
eines Aeuſſerlichen Gegenftands / wenn er die 
gteihftimmigen Zaferlein bewegt / ſo wenig eine 
Doppelte Empfindung vrrurfacherals zwey einſtim⸗ 


mige Seiten auf zweyen Citharen zugleich geſchla⸗ 


gen einen doppelten Klarig geben, | u 
IV. Was hälft du aber von dieſen 
beeden Meynungen? ' | 
Sie kommen mir alle beede gar zu gefünfteft 


bier und gefällt mir deß P. Fabri Meynunn befferr. 


welche er in feiner Synopfi Optica Prop. XIX. un® 
noch accurater und fubtiler in Tract. de Honıine, 
Lib. 11. Prop. XCII. p. m. 3 10. ausfübhret ı und 
kuͤnſtlich hieritinen beſtehet; Wann die Axen bee⸗ 
der AugengLunddL (Fıg. X XI.) auf eben ein 
Punct deß Gegenitandes L gerichtet fegn ı (wel⸗ 
des in dem drdenitlichen Geben allezeit geſchiehet) 
ſo rihren fich auch die übrige Geſicht⸗Strahlen / 
(radii viforii ) ſo von der Seele zuruck durch die 


beeden Mittel⸗Puncte der Augen gleichfalls bins 
| aus geben / eder die Gerad⸗Liniſche Zielungen der. 


| 


Ja Seele 


De Zn 
’ 









Seientia Optica . 


erley und eben diefelben Puncte M und N, von 
Prien die Wuͤrckliche / coͤrperliche und unfichtbare 


eele /e Mund hM ‚ defaleichenf N und cN, auf: 


achende Strahlen (radiivifils) M QeundM 
h, debgleichen N Rc und NT f hergekommen / 


und werde folcher Geſtalt nicht mehr dann ein einie 


des Ding vonder Seele wargenommen : ann 


ber die Aren in einem Punct fich vereinigen / ſo 


Be dem Aug und dem Gegenſtand / oder auch 


ber den Gegenftanddrauffen iſt; So zielen auch 


die Seficht- Strahlen oder Die Zielungen der See⸗ 


le fo durch die Mittel⸗Punete der beeden Augen 
hinaus gehen / auch auf unterfchiedene Puncte / und 
Bilden ſich demnach einen doppelten Gegenſtand 
ein in dem erſten Fall naͤhet bey ſich / in dem andern 
weiter abgelegen. — 
V. Erklaͤre mir dieſen andern Fall 
| etwas deutliche. 

Man kan nemlich aus dieſem Grund viel leich⸗ 
ter / als aus deß Carteſi oder Brighſii Meynung 
nimmermehr / eine Urſach geben / warum / wann die 
Axen der veeden Augen auf einen gewiſſen Gegen⸗ 


s 


s 


ſtand / 3. e.5u nächft aufmeine Figur / oder aufets ° 


was anders / !o viel roeiter entlegen / wie etwa eine 
Laterne) gerichtet find / anbey aber etwas anders 
helles oder weiſſes wann es zumal Bein ift zugleich / 
Doc) nur fo obenhinrmit in die Augen fältıund zwar 
in den erſten Fall von einer gröffern Weite als der 
Ku) bat / in dem andern von einer geringern 

erne / ſolches nur ſo oben bin in die Augen faenbe 

n 


—8 


g” 


— — — —— 


J ober Seh⸗Kunt. vð 
Ding gedoppelt feheine ? Debgleichen / warum / 


Bann eines von beeden Augen entweder mit Fleiß / 


-. ber Durch Krunckheit oder fonft durch einen aͤuſſer⸗ 


lichen Zufall verdrehet worden einem alsd 
ebenfalls alles / was er fichet/gedoppelt vorkomme 
Warum endlich trunckene Leute die Laternen und 


andere Sachen doppelt ſehen / da ſie doch nur ein⸗ 
tzeln find? Weil nemlich Die Axen der Augen , 


welche hier durch die uͤberßuͤßige Fyychtigkeit / dor⸗ 
‘ten durch andere Gewalt verdrehet worden / auf 
eben einen Punet deß Gegenſtands nicht koͤnnen 
zuſammen kommen / und alſo auch machen / daß die 
übrigen Geſicht⸗Strahlen von der beeden Augen 


anf einerley Punste def Gegenftands nicht koͤnnen 


guſammen treffen, 


— — 


ö— ————— — — — 
[2 


Das XII. Capitel. 
Dom Sehen der Bewegung 
| und Ruhe. . 


v 


\ 


1. Woher kommt es / daß ein unbewegtes 


Aug / ober die Seele durch das Aug / die Bewegung 


Eenes Dinger, fo würcklich von einem Ort in den andern de⸗ 
wegt wird / ſichet und warnimmt? 


= 5 Fommnt Daher weil die Geſtalt deß bes 


> wegten Dinges in dem Augenboden ihren 


Ort verändert ı und folglich immer andere 
in dep Gehirns angreift ; Daher dann die 


Böäfertein 
Seele Urſach und Gelegenheit nimmt zu geden⸗ 


cken / Den Drt deß Gegenſtands auffer Dein. Aug 
. ‚83° muͤſſe 
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muͤſſt auch verändert worden ſeyn: Eben als wie 
wir / wann wir in den finſtern Kamern ſitzen / und ſe⸗ 
hen / daß die darinnen gemahlte Bilder bewegt wer⸗ 
den / oder marhafftiger (weil jene Geſtalten eigent⸗ 
lich nichg bewegt werden / ſondern nach und nach / 
‚immer eine. Geſtalt / nach) der andern in einem an⸗ 
dern, Theil deß Augbodens entſtehet) immer in 
verſchiedenen Drten fich zeigen und vorftellen / recht 
‚Ürtheilen ı dag die Sache felbft vonihrem Ort ge 
wichen und berveget worden ſeye. Und zwar⸗ 
feichmwie wir in den finftern Kammern qus der 

Berregung der Seftalten gegen der lincke Hands 
Die Bewegung deß Begenitands gegen die Rechse 
erkennen und abnehmen 5 Alfo nehmen wir auch 
aus der Be wegung der Seftalt in dem Aug von a 
zu b und e gegen die lincke Hand (Fig. XXIn. 1.) | 
wahr daß der Segenftand eibf auffer dem Aug 
von A arB und C gegen die rechte Seite bewegt 
worden ; Indeme wir von deſſen Lage allezeit nach 
einer von a genen A, von b gegen B, von c gegen 
CE. Geradsgezogenen Linien Ur:heilen. 


rt. Wie kommt es aber / daß in vielen 
allen etwas zu ruhen feheinet was in der That 
bewegt wird / oder Dewegt zu werden / was wuͤrcklich ruhel / 
Ader daß etwas geſch vinder oder langſamer · oder 
iR eine andere Gegend bewegt zu werden 
ſchemet / als ez wrckuich bewegt 
wrdecr.. 
Einmal ſchlieſt man aus beſagten gantz recht 
von der Bewegung der Coͤrper / deßgleichen auch 
won der Ruhe; Wann nemlich ein unbiw· 
W ug 


y 


oder Seh⸗Kunſt. 0 


Aug die Seftalt eines unbemegten Dinge beftäns 
dig an einem Drt beyfich / und folglich an einerley 
Zu erlein deß Gehirns large ſpuͤhrt » und Daraus 
bon deſſen Ruhe ſchlieſt: Allen aufdas Setragte | 
zu antwerten / laͤſt ſich am beften durch Exempel 

thun. Nemlich ein Baum / der nicht weit vom 
Wald ſtehet und unbeweglich iſt / ſcheinet bey 
ſchwachen Liecht zu naͤchſt an dem Wald zu ſtehen / 
in dem man ſich aber immer mehr zu ſelbigen nahet / 
von dem Wald gleichſam ſich zu entſernen / und zu 
einem naͤher berbey zu kommen 7 weil nemlich Das 
entfernte Augdie Weite zwiſchen dem Baum und 
Wald nicht deutlich vernehmen kunte / ihm herzu⸗ 
nahen aber ſolche immer mehr und deutlicher ent⸗ 
deckte. In Gegentheil ſcheinet / was langſam bes 
wegt wird / zu ruhen / wie die Zeiger der Uhren / an 


welchem man nicht ſehen kan daß ſie bewegt wer⸗ 
den / ſondern erſt nach einer verſtrichenen Zeit mer⸗ 


Rt Daß ſie bewegt worden ſeyen: Weil fie nem» 
lich innerhalb eıner Zeit von 3600. Minuten oder 
Pultz⸗Schlaͤgen deren ein jeder Deutlich zu verneh⸗ 


myen Mt einen dermaflen geringer Weg deß von ei⸗ 


nen Stuud zu der andern bemerckte Raums fort⸗ 
gehen : Daß ı wann man folchen in 360%, Thelle 
eintheilen ſolte / kaum ein einiges unzertheiliges 
Puͤnctlein auf einen Puls, Schlag oder eine Se- 
sund Minute Fame, 


⸗ 


m 


54 un gan 


\ 
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AIIL AR fich Dieies vielleicht auch auf die 


alltaͤgliche allerfchnellefte aber niemalsindie 
Augen fallende Beweg» und Umdre⸗ 

hung der Sterneanbringen / 
. . Freylich: Mann fie anderſt / worüber man 
Doch noch ftreitet / eine ſolche Bewegung haben. 
Dann ob ſchon eine folche hoͤchſtſchnelle Beweg⸗ 
‚ung durch unermeßliche groffe Kreiffe geſchehen 


| ame (daß ein Sternderin dem Æquatore oder 


Mittel⸗Kreiß iſt anach der allergeringfte Rechnung 
deß Thelonis innerhalb einerzeit von einerSecung- 


::@der andere Minute 800 teutfche Meilen lauffen 
muͤſte) weil aber Doch folche unermeßliche Plaͤtze in 


‚anfern Augen mit welchen wir die Sterne ı als ob 


fie an der Aufferften Zläche der Lufft hiengen ans | 
auen / gar klein fcheinen/ alſh / Daß ihr halber Um⸗ 


kreiß / weichen fie innerhalb 12 Stunden / d. i. 
43200 Secund- Minuten oder Puls-Schlaͤ 
garuck legen / wann man ſich felbigen in eben fo vief 
Theile getheilet einbildet / in lauter unzertheilige 
NPuͤncetlein gleichfam verſchwindet; Co ſpuͤhren 
wir derohalben / wann wir fie ſchon mit den aller⸗ 


ſchoͤnſten Geſicht beſchauen / nichts von ihrer wuͤrck⸗ 
lichen 


Bewegung; Wann wir fie aber nach ei» 


mer mercklich verfirichenen Zeit wieder anſehen / und 


aus eben dem vorigen Stand gegen die benach⸗ 
barte Gebäude und andere unbewegliche Dinge 
halten / ſo mercken wir erſt / daß fie inzwifchen um ein 
merckliches fortgegangen: Noch weniger kan de⸗ 


rohalben jhre andere eigene Bewegung / wann ‚fe | 


| oder Sch-Runft, _ 3 
eine haben I fo mehr ale 25000 mal langfamer iſt 


als die alltaͤgliche / zu ſpuͤhren ſeyn. 


IV. Gibt es nicht auch in denen ſichtbaren 
Bewegung der Coͤrper verſchiedene falſche 
n Einbildungen deß Geſichis7 
.Freylich / und zwar nicht wenige. Dann (1) 


Wann einige von den Aug ungleich entfernete / und 





| 


auf einen gewiſſen noch abgelegenern Ort C fidy 


 "deiehende Cürper A und a (Fig. KXIL n.2.)Bleich 


geſchwind auf einerley Gegend zuB und b deweget 
‚werden ; So duͤnckt einem der jenige / ſo weiter 
iſt / werde langfamer bewegt / meıl die 
-Empfindungdeflen Bilds in dem Aug nicht weiter 
‚als bis auf d gehet; Der nähere b aber / geſchwin⸗ 
der weil deſſen Bild innerhalb eben ſolcher Zeit ei⸗ 
nengrtoͤſſern Weg von cbis ins e fort gerucket / und 


iſo die tuckwaris gehende Zielungder Seele / Bin 


D, b aber inEE erblicket. (2) sm Gegentheil 
aber / wann das Aug auf eine gewiſſe Gegend / von 
Morgen gegen Abend / oder umgekehrt / mercklich 
fertbewegt wird / in zwiſchen aben den Mond oder 


einen andern unermeblich weit entferneten / und dem 


duncken nach ruhenden / ja auch wol gur in die wi⸗ 
durgen Gegend hinaus lauffenden Stern anſchauet / 
ſo meint es ſoſcher werde zugleich mit ihm in einer⸗ 
ley Gegend in gleicher Geſchwindigket fortbeweget; 


Mieweil / vermoͤg der vorhergehenden Frag / je weiter 


eine Sache entfernet iſt / je wenger Laufft deſſen 
Bild indem Auge fort / und was unermeßlich weit 
abgelegen (ungeachtet das Aug einen zimlichen 

Ss Strich 
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. Strich weges zuruck gelegt ) das wirft fein Bild 
dem Gemerck nach allezeit einerley ‘Punet deß 
8: Wilches die Seele fich nicht eindilden kan / 
-Dab es auf eine andere Weiſe konne zu aehen / es ſey 
dann daß die Sache mır dem Aug in einerley Ge⸗ 
gend fortbeweget werde. 0 


V. Hat man nicht noch mehr Erempel 
Be folcher falſcher Einbildungen ? 
Man baribrer freylich viele. Z. e. wann eine 
weitergiebige Groͤſſe deren Theile man alle zugleich 
und auf einmal ſo deutlich nicht uͤberſehen kan / in 
eine gewiſſe Eegend / ſo geſchwind als es moͤglich iſt / 
bewegt wird / eine andere kleinere aber / ſo deutlicher 
viaidas Geſicht faͤllt zum meniuften dem Schein 
nach ruhet; So kommt es einem nicht anderſt vor / 
als ob dieſe ruhende in die widrige Gegend bewegt 
wuͤrde jene warhafftig bewegte aber ruhete. Zum 
Exempel koͤnnen den Mond / die Sonne und die 
Steꝛne dienen / wann fie Durch oder neben geſchwind 
lauffenden Wolcken geſehen werden. Dann in 
deme das Geſicht die Abſonderung jener von dieſer 
aAus der Abſonderung der beeden Bilder in dem 
ug gang deutlich warnimmt / ſo fhreibt er ſolche 
Avſonderung dielmehr Dem jenigen zurelches ihm 
deutlich einleuchtet / als dem andern / ſo nur duncke l 
in die Augen ſaͤllt: Weil die Bewegung einer 
dunckel ſcheinenden Sache nicht anderſt als ebene 
-fals dunckel und undeutlich ſcheinen Ban W. 


VI Gib 


Dun... Mi 


oder Seb⸗Runſt. ‘9 
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vi Gih mir noch einander Exempel / 
wann es gefaͤllig iſt? 
Das Aug / es mag ſo geſchwind bewegt wer⸗ 


den als es will / wann nur die Bewegung in gleicher 


Geichwindigkeit fortgehetiip kemmt ihm alles was 
unbeweglich iſt zumal was eg ſeitwerts anſiehet / 
por alsobeg gegen ihm daher lieffe. Z. e. wer auf 
einen geſchwinden Schiff oder ſchnellen Wagen 
faͤhrt / der meint nicht anderſt / als ob alle Baͤume 
ſtrecke gegen ihn in die niedrige Gegend hingus lief⸗ 
fen. Es ſpuͤrt nemlich einer ein folche geſchwinde 
gleiche *Bervegung def Leibes und Auges nicht die⸗ 
wen fie ihn nicht an und von fich felbft / fondern nur 
zufälliger Weiſe auf einen fahrenden Schiff oder 
Wagen auf welchem er vor fich felbft ruhet / betrifft; 
Und meilded) inzwifchen die Abjonderung deß Augs 
von den Baumen oder andern Gegenitänden 
gang deutlich wargenommen wird; So Fan er 
ſolche niemand als den befagten Dingen zufihreiv 
ben ; Cintemalen nothwendig die Urſach der 
möürcklichen Abfonderung zweyer Dinge zum we⸗ 
nigſten durch Abweichung deß einen unter beeden 
geſchehen muß. Daraus erhellet / wann wir ſehen / 
Daß die Sternen bey Nacht und die Sonne bey 
Tag immer höher über den Beſicht⸗Kreiß empor 
Tommen sein ſolches Fein gerugfamer Beweiß fen 
Die alltägliche wuͤrckliche Bewegung deß Geſtirne 
zubehaupfen : Dann wann die Erde und wir mit 
sbr / gegen Aufgangberum gedrebet würden / wel⸗ 
bes zwar eine ſehr geſchwinde aber auch uber Die 

5.. maſſen 
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maſſen gleiche “Bewegung ſeyn wuͤrde ſo wuͤrde fies 
wil fie unt / als beſtaͤndig aufeinem Theil der Er⸗ 
de gleichſam anklebenden / nur zufaͤlliger weiſe be⸗ 
treffen wuͤrde / nicht von ung zu ſpuͤhren feyn ; Und 
weil doch inzwiſchen die Abſonderung der Sterne 
von unſerm Beſicht⸗Kreiß / oder deifen von jenen / 
augenſcheinlich zu ſehen iſt; So ſchreiben wir ſol⸗ 
che / weil wir ſolche unſer ſeits nicht ſpuͤren / nothwen⸗ 
dig jenen zu. 


VII. Sind noch andere Exempel übrig? 
Noch eins und das andere. Dann (1) wann 
Bas Aug / von O 3. e. gegen P(CFig. XXIII.) ges 
ſchwinder bewegt wirduals ein anderer Gegenſtand 
der inzwiſchen nur von A bis B langet / ſo ſiehet eg 
felbige aus P durcy BinD, da es ihn zuvor aus 0 
durch Ain C geſehen hatte / und muß ſolcher Geſtalt 
waͤhnen / als ob er zuruck gewichen wire Wet⸗ 
ches ſich ebeufalls zutraͤgt / wann dus Aug und der 
Gegenſtand / dieſer langſam / jenes geſchwind / in eis 
nen Kreiß ſich herum drehen / und der Gegenſtand / 
zugleich auf einen noch weiter entlegenen Umfang 
dich beziehet; Wie aus Nergleichungder XXIIE 
Fıg.mitn. ı.der XXIV. Fig. genugſam erhellet. 
Wann aber der Gegenſtand mit dem Ausindio 
merten Gegend geſchwinden fortlauffet / fü. vermehrt 
fichinbeeden € Fig. XXlIl. und XXIV. n. i.) def 
fen Belchwindigkett nach dem Aug anzufehen ı un 
inet viel gröfferrals fie in der Tharifl. Dane 
wann der Gegenſtand von A in F, und alſo um 
das StütfEE weiter fortgegangen als Das zug? 
5 m⸗ 


— 
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u oder Sch⸗Runſt· 23, 
- To milden nur von O in ð fort gelanget 7 Jo wird 
diejes wähnen / felbiger fene um das ganke Stuͤck⸗ 
. GH weiter vornen gelauffen / und mird ıhme ale 
eine viel groͤſſere Geſchwindigkeit zu eigenen. 
VIII. So gib mir dann nun auch daß 
J Andere. Exempel. | 
Wann das Augin einem grüffern Eircul Fig? . 
XIV. n.2. von I zu Il bewegt wird / und inzwi⸗ 
ſchen ein Gegenſtand von ı bis.z in einem Eleinen 
Curcul viel gefchreinder fortgelauffen / fü wird es 
‚ Keinen. Als ob diefer in einem andern auserhalb 
gelegenen Umkreiß einen viel groͤſſern Weg von A. 
' zu Bnnemlich / zuruckt gelegt hätte 3 Und fo wuͤrde 
er ferner indem er von 2 bis 2 fortlaufft/dem jenigen 
Aug ı ſo inzroifchen von Il in III gelangt / von B 
bis F fartgegangen zu ſeyn ſcheinen; Und wann das 
Aug weiter von II auf IV , der Gegenſtand aber. 
von 3 aufs in gewöhnlicher Geſchwindigkeit forte 
gienge / ſo wird Diefer in dem euſſerſten Umfang nur 
F von F big b und alſo gar langfam fortgegangen 
m ſeyn ſcheinen. Endlich / wann das Aug von IV. 
mV, und der Gegenſtand von a zu s fortgehet / fo 
wird dieſer ſchnell hon D gegen E und ferner von F 
gegen E zuruck gewichen zu feyn fcheinen / ungeach⸗ 
tet fo wol das Aug inwiſchen von V zu VI, alsauch 
der Segenftand felbft von 5 zu 6/ und demnach von , 
3 anbis zu 0, allezeit gerade zu auf einerley Gegend 
gelauffeeee. | 


j 
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1% Beweiſen vielleicht die Coperuicanet ; 
aus dieſen Grund die Irꝛwege / Rechtlaͤuffe / 
Stillſtande und Rudıduffe der Plaatitu? 


. N . I. 
Du haft es erratben. Dann diefes bringen 


fie immer aufdie Bahn es fen nimmermehr glaub⸗ 
lich / Daß tolche Irrwege / wie fie ung vorfommeny 
warhafftig in den Himmel wären ( indememan 
Gott / als den gröften Kiebhabern der Ordnung / 
für keinen Urheber ſolcher Unordungen und Bere 


wirrungen halten koͤnne) und daß demnach kein 


ſchicklichers Mittel ſelbige ausfindig zu machen er⸗ 
dacht werden koͤnte / als wann man ſetzet / die Erde 
werde ſamt den Planeten auf einerley Welt⸗Ge⸗ 


gend zu / laͤngſamer zwar als die niedrigern ð und / 


geſchwinder aber als die Hoͤhern 7 / und H / bes 
weget / und folglich erweiſet / daß alle dieſe Unord⸗ 


nungen / nur bloſſe Schein⸗Wercke und Augen⸗ 


biendungen ſeyen? Welches dann unfehlbar ers 
folgen muß / wann man in beeden allererſt gegebe⸗ 
nen Figuren san ſtatt deß Augs die Erde / ſtatt deß 
zugleich mit bewegten Gegenſtands / in der erſten 
Figur die hoͤhern Plaueten / in der andern die Nie⸗ 


drigern / und endlich ſtatt deß euſſerſten Umfangs 


die Kugel der Hafft⸗Sterne ſich einbildet / und was 
baren gerheldes worden / gebührend auhier ans» 
ringet. 


— 008 
oder Seh⸗Kunſt. 


X. Ich erinnere mich / daß auch biswe 
lea unbewegte Coͤrper das Anfehen haben / als 
ſueine jch vindelha fie Binezung haͤllen / die ader / ſo wuͤ 
lich dewegt werden / aus einem gewiſſen Scheingrund 
enweder gar zu ruhen / oder Doch it einer unge⸗ 
woͤhnlichen gnaha milcit fort zugehen 


heinen? n 

Deme iſt alſo: — bey neblichter Luff 
wann das Waſſer langſam fieſt / ſcheinet es als 
es gantz ohne Bewegung waͤre / laufft es aber 
was geſchwind / io ſiehet es aus / als ob es gantz lan 
ſam ſortlieffe; Weil nemlich die Neg⸗und X 
wegung Der Theile durch den Nebel nicht dei 
lich geuug zu fpuhren iſt: Alſo / wer jich offt int 
Kreiß herum drehet / oder fonft den Schwindel b. 

| der meineties gehe und drehe ſich alles in dem Kr 
herum; Weil die in dem Gehirn in dem Schwi 
' Dil gebrachte Lebens ⸗Geiſter Die von auffenher e 
pfangene Bilder und Eindrucke der inge zugle 
mit ſich in dem Kreiß herum fortfuͤhren / und told 
Geſtalt machen / Daß man aus denen im Kreiß | 
‚ kerum Drebenden Bildern nicht anderft cinbili 
 Tunals ob die Dinge felber mit in den Kreiß herı 
 sedrehet wuͤrden: Welches dann auch geſchieh 
| wann man entweder einen ſchnellflieſſenden Ba 
der das Mad eines Töpffers oder einer Muhl 
was lang und ftarı anfiehet / und hernach die 2 
gen auf andere unbewegliche Dinge wendet; Da 
Die von dem vorigen Wirbel und Ichnellen Ber 
aung erregte und.ineinen Schwindel gebrachte 
dens. Geiſter deß Gehirns / empfangen beuncd 
Bilder anderer Dinge giefthfalie mit einer tchne 
delhafften Bewegung | a 
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. Anhang . 
on Don der 1 | 
-. Seh Kunftmäßigen Prar 
ddr Würckung. 
Der I. Artickel 
Von den 
Gruͤnden der Perſpectiv⸗ oder 
Mahler⸗Kunſt. | 


I. 

Eil ale ünfere Erkaninid entweder an 
und vor fich felbft auf eine gewiſſe Pray 
4 oder Wuͤrckung zielet ı und Das Gemuͤth 
- nicht ehender ggggnüget! als bis fie zu ihrem End» 
zweck gelangel «dergleichen z. e. die Erkaͤntniß Der 
Sitten und Vernunfft⸗Regeln ift ı welche gang 
eitel und übermäßig wuͤrde geachtet werden! / wann 

ſie nicht das Gemuͤth in der That ſelbſt zur Tu⸗ 
gend⸗Ubunq / und der Daraus flieſſenden zeitlichen 
Gluͤckſeeligkeit deß Menſchen / oder zur Erfindung 
verborgener Warheiten / und bie allbereit geſunde⸗ 
nen andern zu erweiſen / auch wieder Die Verdreher 

derſelben zu beſchuͤtzen Anleitung gäbe) / oder / da 

ſchon einige dem Gemuͤth an und vor ſich ſelbſt er⸗ 
göglich genug iſt ewie es denn z. e. kau / und bey Den 
Meinten pflegt / wol vergnuͤgt zu ſeyn / wann es * 

cc 





er \ 
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ftalt und Beſchaffenheit befchauet haben folches 
hernachmals / wann es abweſend / als gegenmwärtigs 
f6 offt wir wollen / anſchauen koͤnnen: Derohalben 
wollen wir von ſolcher Zeichnung / info ferne ſie die 
geſehene Sachen mit gewiſſen Lineamenten recht 
und gebührend um ſchreibet (dann der Sachen ihre 
gehorige Farben zu geben ift Beine fo groffe Kunſt / 
und gehöret fehon zu dem niedringen Grad der 
Mablerey ) und nicht unfchicklich Die Perſpectiv⸗ 
Courchiebe ) Runji genennet wird / alhier vornem⸗ 
lich handeln. = ’ 
III. Und zwar wasdie alerfchlechtefte und ein» 
fältigfte Art ein Ding z. e. ein. Haus / einen Thurn, 
eine gange Stadt oder umliegende Landfehafft zu 
zeichnen anbelangt ı fü gefchiehet folche vermittelſt 
einer gläfenen Tafel, fo mit Leiſten eingefaft / und 
über der Erde Fläche bieprecht erhöhet ifts Durch 
welche das. Aug nur einer gebührenden Weite 
(welche man aus der Erfahrung lernen muß / als 
welehe bald anzeigen wird / Daß Das Aug entweder 
f nabe ſeye / wann es nur einige wenige / nicht aber 
je mehreſte / Stücke deß Gegenſtands deutlich fafs 
fen an / in deme ein ſtillſtehendes Aug auf en mal 
mehr nicht, als was ein gerader Winckel / oder viels 
mehr F eines geraden Winckels befchlieffen / recht 
Deutlich ſehen kan / oderzu weit von der Tafel ents 
ferhet / warn viel Sachen ihre Geſtalt auſſer eder 
neben der Tafel in felbiges binein werffen und Die 
Tafel ſelbſt nicht berübren ) Die verſchiedenſten 
Sachen oder auch Die unterfchiedene puncte und 
mea⸗ 


oder Sch Runft. v9 


Aneamenten einer einiger Sache / dergeſtalt ſiehet / 
daß man ſelbige / wie fie auf Der gläfernen Tafel er⸗ 
ſheinen / mit der. Hand und dem Penſel verzeichnen 
kan / und zwar in einer um fo viel Meinern Geſtalt / 
um wie viel mehr der Gegenſtand von der Tafel. 
entfernet ift:aber doch in ebender Verhaͤltniß nach 
toelcher fie foniten in dem blöffen Aug viel Bleiner. 
ſich ausdrucken und voritellen, 

EV. Aus diefem Geund betrachtet man bie 
Verzeichung einer Sache nach den Reguln der 
Perſpectid / nicht anders’ als eine Abbildung einee 
auf dem Erdboden liegenden Sache / wie fie von 
dem Aug, in einer gewiffen Weite / durch eine dar⸗ 
zwiſchen Gelegene gtälferne Ebene gefehen (woher 


obne Zweiffel der Nahme der Perſpeciiv oder Def . 


| 


Durch ſehens entiprungen) und Auf der Fläche 
Croeldye einige den Schnur ( fedtionem) derer 
nemlich von dem Gegenſtand in das Aug fallenden 


Strahlen / nennen) der befagten Ebene vorgeftellet 


und verzeichnet roorden : Gleichwie z. €. das Punet 


odcfig. XXV.)mann es von dem Augn durch die 


Tafel KX von der Aug hoͤhe nm , und der Augs - 
Weite von der Tafel m z, gefehen werden ſolte / 


“auf der Tafel in dem Punctet erfchienen würde ; . 


Welches Punct t ebenfals gefunden wird / wann 


man auf eben diefer Tafel eine Linie Z V, gleich der 


Aug höhe ın n ‚aufrichtet / und von dannen eine ans 


dere Waagrechte uy, welche mit jener einen ge 


saden Winckel macht / auf eben dieſer Tafel hinaus 
gehet / ſo der Weite m z gleich: Ferner eine Win⸗ 


«A rechte Linie von o zu q. und vongqiuder Aug _ 
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hoͤhe u, die Ichröge Linie qu; Sudlich die Win⸗ 
c£elrechte Linie o qin qs traͤgt und leglich die Linie 
8y ziehet / welche die vorher Ichon gezogene q uint 
diuchſchneide: Wie diefes in einem wuͤrcklichen 
Mode noch beffer / als bier in dem gegenmärtigs- 
Ä Derpeuconten augenscheinlich wird erwieſen were 
en, 
V. Aus diefem Grund nun iſt die Haupt Res 
gul der PerfpectivoKRunft entfprungen / fo in-folgens 
den ehren enthalten iſt? Wenn eine grometri⸗ 
ſche Ebene / 5. e. ein gleichſeitiges dreye KMN O 
(Fig. XXVI nach den Perſpectiv folte vorgeftellet 
werden ) fü ziebet man (1) eine gerade fo genannte 
Grundskınıe (Liniea fundamencalig) und reifft 
unter felbiger die befagte Ebene in einer geraden 
oder fchieffen Stellung / nach Belieben oder Be⸗ 
gehren / auf: (2) Ziehet manrin der JBeite der ge⸗ 
gebenen oder nach belieben erwehlten Aug⸗Hoͤhe 
Z V eine andere der vorigen gleichlauffende / ſo 
Durch das Aug⸗Punct V gehet und daher die Linie 
deß ©: fichtes Rreiffes ( Linea Horizontalis J 
genennet wird; Und dieſe zwiſchen ſolchen zweyen 
Linien begriffene Flaͤche ſtellet die Tafel vor / auf 
welcher alle Puncte deß dreyecks MN O, alſo 
muͤſſen verzeichnet werden / wie ſie auf der aufrechten 
glaͤſſernen Tafel erſcheinen wuͤrden / wann ſie von 
einem Aug in Der gegebenen Hoͤhe und Weite dur ch 
ſelbige geſehen wuͤrden. Nachdem derohalben (3) 
"auch Die Weite deß Augs V Y auf der Linie deß 
Geſicht Kreiffes bemercket worden / und die Ges 
ſtalt deß Puncts O aufder Tafel vorzujtellen nee 
ı, u gehrt 


⸗⸗ 








oder Seh⸗Runſt. IoF 
gehrt wird / fo ziehet man | wie in vorhergehende 
Wſatz allbereit gemeldet worden /) die Linie O Q_ 
Winckelrecht aufdie Grund⸗Linie / und trägt des 
ren Laͤnge von Qin 8—, ziehet auch von Qeine ano 
dere zu dem Aug Punct Y. Wann endlich (4) 
‚vonden Punct der Weite Y eine gerade Linie ge⸗ 
gen S gezogen wird, ſo wird fie Die Vorige Q_V in 
o durch chneiden / und dafelbit das verlangte Puntt 
geben: Und auf ſolche Weiſe wann auch mit den 
übrigen Puncten der geometriſchen Cbene N . 
O verfahren wird / ſo wird deren Abbildung nach der 
Perwectiv verzeichnet eyn; Und wird weiter. nichts 
in B rziehungeiner jeden andern- Regulmaͤßigen 
oder Unregu maͤßigen Figur erfordeit / auffer daß 
man in etlichen Zälten einige Bortherle hat / welche 
aber vielmehr ausder beftandigen tortwehrenden 
Ubung als nllhierszu erlernen find. 
vi. Wolte man ferner Das Ausfehen (Sce- 
nographia ) oder die ganke Geſtalt eines Coͤrpers / 
fo weit felbiger Durch die gläfferne Tafel Eönnte ger 
feben werden ı verzeichnen ; So würde nichts an« 
Ders erfordert / als daß die Abbildung der böhern 
Ebene auf eben dieten Magier aufeben ſolche Wei⸗ 
fe gefunden würde / wie die Abbildung der unter 
Ebene gefunden worden zund die zueinander gehoͤ⸗ 
rigen Puncte derer jenigenkinien,welche in das Ges 
ſicht fallen koͤnnen / gebuͤhrend aneinander gehaͤnget 
den; Und brauchte es hier keiner andern Ver⸗ 
änderung / als daß man die Grund⸗Linie um ſo viel 
höher hinauf ſtellete » fo viel die Hoͤhe der ebern 
Ebene oder des Erpert of austrägt, Te 
Ä 83 . . a 
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yat man einen bequemern Weg gefunden / eben Dies 
es zu verrichten / welcher in folgenden Umſtaͤnden 
yeftehet : Nachdem man den Per pectwiſchen 
Srund⸗Riß (ichnographia) mino, (Fig. XXVIl. 
3. 1.) wie vorher / gefunden / ſo ziehet man ans einem 
eden Punct deſſelben Wirckelrechte Linien auf die 
Grund⸗Linie / welche die Hoͤhe eines jeden Puncts 
geben werden. Allein / weil dieſe Hoͤhe / ob fie ſchon 
in dem Coͤrperſelbſt gleich find, dannoch in deſſen 
Ausſehen zugleich ſcheinen C die entfernten nemlich 
Heineridie nähern aber hoͤher / vermoͤg deß X. Cap. 
num. 1.) ſo bedienet man ſich / die Höhe einer jeden 
bleprechten Linie in gebuhrender Verhaͤltnuß zu 
ſinden / dieſes Kunſt⸗Stuͤckleins: Man richterauf 
Ber Grund⸗Linie / an einem beliebigen Ort / eine 
Winckelrechte Linie aufı und verzeichnet Darauf die 
rechte Hoͤhe deß Eospers AB (oder/ mann nach 
Andere Theile Defjelben auch mehrere und verfchies 
dene Höhen haben auch dieübrigen ; ) darnach⸗ 
mann von den auflerften Puncten Aund B (und . 
bon denen Darzwifchen ligenden / wann unterfchiee 
dene Höhen vorbanden find) gerade Linien AV 
und BV zu dem Aug⸗Punct / oder zu einem jeder 
andern auf der Linie deß Geſichts⸗Kreiſſes erwehl⸗ 
tens ziehet / fo werden fie ein Dreyeck formiren / ins 
nerhalb welchem alle Puncten aller Hoͤhen wer⸗ 
den begriffen feyn. . Diele nun Snfonderheit zu 
Anden ziehet man aus den Puncten def Perfpectie 
pifchen Grund⸗Riſſes m , nund e, gleichlauffende 
Pinien mit der Grund⸗Linie m a.na,undo a, 
welchewen letztere bier ungefähr zuſammen eine 

a 
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ſaben / weil no in dem Perſpectiviſchen Grund⸗ 


Rßder Grund⸗ Linie gleichlauffend iſt) und richtet 
ſaner aus den Puncten a und a auf Die Grund⸗ 
Önie Wunckelrechte Liniea b undabaufic. So 


wntdab die Hoͤhe deß Puuctsm a baber die Höhe. 


an — 


den Panetenund o geben ; Welcher Höhen eufa 
Reite oder höchfte Puncte m no ein dreyeck ſorm⸗ 
ten werden / ſo dem untern m n o aͤhnlich / und wann 


dennach die aͤhnliche Punete durch gerade Limen 


(di jenigen zwar nur: welche man meinet / daß fie 
indee Geſicht fallen werden) zuſammen gezogen 


werden/ fü wird das begehrte Ausſehen deß Coͤr⸗ 
pertheraus kommen. | 


VIL Zu diefer Berrichtung iſt Anfonderheit 
Khrhienlich ‚ eine zudiefem End bereitete hölgerne 
Taf ı  aufdas alergenäuefte nach dem geraden - 

lgemacht / und ein Pinial mit rechten 


 MBukeiny deffen Theii,fo über die Quer gehet / mit 
einen Rand über das übrige Lineal erhaben iſt; 


(beſhe Fig. X X VILn.2.) dann mann dıefer zu 
untentan Die Tafel geſchlagen wird / ſo dienet es 


rechte Linien / an der rechten oder lincken 


Geit aber angeleget / gleichlauffende Linie durch 
Kde Puncten mit verwunderbarer Geſchwindig⸗ 
keit n ziehen; Daß es demnach. weiter nichts / zu 


Wilken Verſtand der Peripeetin- Gründe / brau⸗ 


tı als daß manzudem Austehen (Scenogra- 
phia) nur noch die gebührende Schattirun 
(Scagraphia) mache / das iſt deme alfo Perpectis 
bifäperzeichneten Coͤrpern auch ihren Schatten / 
udtungefähr und obenhin fondern Kunſtmaßig / 
Boben wiſſe. Ö4 VUL 


l 


« . 
’ 
D 
. 


N 


v 
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VIE. Hienu muß man nun von: allen eine 
genift Höhe dep Kiechtes / von der Erund- Flache 
6 beleuchteten Coͤrpers an gerechnet / zum voraus 
fegen ı oder nach belieben exwehlen / fintemablen «6 
eine bekannte Sache ift / daß ein höheres Liecht 
Bürgers / ein niedriges aber längere Schatten werf⸗ 
fe. Die allgemeine Regel ift dieft : Nach voraus - 


geſehzter Höhe deß Liechts entweder von dem Cor⸗ 


e ı oder hinter demſelben / oder aufder Seite / zies 
t man von dem niedrigften Punct diefer Höhe 
K (Fig. XXVIEn. 9. und 4.) gerade Linien, durch 
alle die niedrigen Punete der Iginckeirechtekisieny 
von dem höchften Punct L aber andere gemdes / 
Durch Die hoͤchſten Puncke den Winckelrechten Li⸗ 
nien; Die Puncte deß zuſammenlauffs ſolche Li⸗ 
nien in ı/ 2 und 3/ wo ſie Dusch gerade Linien/ 2 
und 21 3 / zuſammen gehängt ı und mitden nieri 
ſten Puncten der Winckelrechten Linien verkräp 
werden / geben den gangen bezirck deß Schattas. 


Der JArtickel 


zn. 
Perſpectiviſchen Wiederherſiell mg 
GAmamworphoſ⸗ der Bilder / fo duch 
bheſondere Kunft ineineunformliche Ges. 
| ſtalt gergerret worden. 


L 
Je Perfpectivifche Berfürkung der as 
cheny welche (chief vor dem Auge Reden dee 
* u 





\ 


der Seh Rımfl._ OF 
ven Urfach wie oben Cap. -V III. Ze. 1ILundEap, 
Ul Sr, V. angezeiget haben hat ein zwiefaches 


 Santt-Stud an die Hand gegeben, die ‘Bilder dee 


U — 7 a — — — — 


Sachen mit Fleiß in eine unformliche Geftalt zu 
grteitlen ; Entweder auf einer ebenen Flaͤche / oder 
of denen Ausbäuchungen und Anshoͤlungen Der - 
Kegeln und Spigs Säulen / dergeſtalt / Daß fies 
Bann man fie aus einem gewiſſen Ort auficher / in 
Wer gebührenden und fürmlichen Geſtalt erſchei⸗ 
ven. Das Erſte Kunſt⸗Stuͤck eines füichen Ver⸗ 


(metamorphofeos) und der in einem ge⸗ 


wifen Stand dei Augs daranf € folgenden Wie⸗ 
derherſtelung auf einer ebenen Tafel beitehet in 
folgenden ; Erſtilich wird Das ‘Bild ı deſſen Ge⸗ 


Raltalfo fo verhellet werden / in eine Bierung AB 3 


CD (Fig. XXVIII. n. ı. ) in ſeiner rechten natuͤr⸗ 
khen Geſtalt gezeichnet eder wanıı es vorher ſchon 
abgzeichnet worden / darein geſchloſſen / und durch 
gleche Eintheilung der Seiten der Vierung gleich⸗ 
ſam in Gegitter gemachetidadurch Das darein ver⸗ 
Knete‘ Bild in eine gute Anzahl kleineren Vierun⸗ 
gm eingetheilet werde; Welche je Eleiner und 
mehr ihrer find / deſto beſſer und accurrater dienen 


Be zur künftiger Derftelung : Und diefe Segitte 


ft Figur pflegt man den Haupte⸗Ripᷣ (Prototy- 
yon ) zu neunen. u 

Il. Fürs Andere‘ ziehet man / Diefen Haupts 
Rihnngeſtalt zu machen / nach der Länge deß Pr 
piers eine gerade unbeſchrenckte Linie GH (num. 
3.) und auf Diefe eine DBinefekvechte E F in beliebi⸗ 
gen Höhe / ( doch ije Bietet diefe Höhe mn 

on ’ me 
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men wird / je gerzerrter wir das Ungeftalte Bilde) | 


darauf wird noch gleichfals beliebig⸗angenomme⸗ 
ner Weite EG, durch das Punet G eine andere 
wincfelrechte Linie gezogen, aus derer mitte G aufe 
und niederwartsinsgefamt ſo viel und groffe Theile 
verzeichnet werden / als viel und groß fie an einer 
: Gate deß Haupt⸗Riſſes ſind; Dergeftalt daß 
e dicht nur allein der Yinie C D deß Haupt⸗Riſ⸗ 
ſes gleich ſeye / fondern au d eben alſo / wie dieſe / ein⸗ 
getheilet. Wann nun ferner aus E durch alle 
Punete der Linie cd. gerade Linien Rcb, Eda K. 
gezogen worden ſo ziehet man aus dem Aug⸗Punet 


eins 


— a — — 


F durch e eine andere über die Quer Fca, welche 
die vorher aus gezoqenen Linien in ,1,k,l, m, 


n, undc durchichneiden wird : Durch welche wann 
man Linien / ſo auf G H Winckelrecht ſtehen / unter» 
einander ſelbſt aber gleichlauffend ſind / ziehet / ſo 
kommt die Figur der verſtelten Vierung a b c d 
heraus / welche ineben ſo vielunerzulaßige ablange 
Vierungen eingetheilt ſeyn wird / als viel gleiche 
kleine Vierungen der Haupt⸗Riß hat; Dero⸗ 
halben darff man nur jede Punete deß in den 


Haupt Riß verzeichneten Bildes / in Die mit dieſen 


uͤbereinſtimmende Puncte der verſtelten Vierung 
(nach dem ſie nemlich entweder an die Seiten der 
kleinen Vierungen / oder mitten in die Plaͤte / deren 
Mittel⸗Punete vermittelſt Durchſchneidung der 
Eck · Linien leicht zu finden ſtehen / allen würden 30.) 
gebuͤhrend uͤbertragen ſo hat man das verſtelte 
Bild / aber wolgeſtalt erſcheinen wird / wann es 
yon dir Weite G E und der. Höhe EF > aeſende⸗ 
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“ Khdurhein Hein Bschlein eines fubrilen‘Bretleinds 
dder etwas dicken Papiers augefehen wird. 


Il. Hierbey it zufallig zu erinnern dab man 


durch ebden dieſe Kunſt and) die Coͤrper verſtelen 
onne / wann man erſtlich die nedrigiten Grund⸗ 
| Slübenrunter einer gewiſſen Weite und Höbe deß 
ugs ı darnach auch die hoͤheſten / oder jede andere 
mittilere / unter derübrigen berorfichenden Höhe 
eben Diefes Auge verfiellet / darnach einen Coͤrper 
, Yon Holtz nach der gegebenen Höhe verfertigen laͤſt / 
deſſen untere Flaͤche der erſten Verſtellung / die O⸗ 
bere der andern durchgehends gleich und aͤhnlich 
hſeye: Dann wann folcher Coͤrper in der gegebes 
an Weite und Höhe Def Auge Durch ein kleines 
boch beſchaut wird, fo wird er in einer rechten und 
ı dentlichen Geſtalt anfcheinen. u 
IV. IB man aber ein "Bild auf der aͤuſſern 
Fiaͤche oder Ausbaͤuchung eines Kegels verſtellen / 
daß es hernach von einen / über det Spitze deß Ke⸗ 
geis Winckelrechtäin einer gewiſſen Hoͤhe herunter. 
ſehenden Zug / wiederum in ſeiner rechten Geſtalt 
erſcheine / ſe hat man folgendes zu beobachten: €) 
 Schliep n.an das zu verſiellende Bild in einen Cir⸗ 
ceul ein / du chfibneicet ſolchen mit 4 oder mehr durch» 
meſſern / B»CD,ER,GH, (Fig. XXIX.n. i.) 
und theilet ihn mit eben fo vielen gleich wert vonein⸗ 
‚ander ſtehenden Circuln in 22 Plaͤtzlein 17 2134 
48.;, Je mehr man aber der Pläglein macht / je 
‚ Better loͤſt fich Das Bild verftellen.(2 Nimmt man 
die gerade Linie ab! n.2. welche den Turde 
weſſer dek Haupt /Riſſes A Bio wel die Länge 


| 
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der Cintheilung nad) gleich fegt darauf eine befiebie 
& Hoͤhe deß Kegels n m · auch fernerdie Hoͤhe deß 
ugs über dem Kegeli im, ziehet aus l Einien auf . 
alle Puncte der Eintheilung der Grund⸗Linie ab, 
welche Die Seite deß Drey⸗Ecks abım (als eines 
Regel: Schnitte ) in den Puncten 17 27 x7 durchs 
ſchneiden werden / aus welchen Dann hernach mit 
der Srund-Tinie gleichlauffende von ı zu 1/0002. 
u2ic. zu ziehen find. (3) Den Kegel felbit zu 
iren / nimmt man einen befondern Mittels 
MPunct an in g (n. 3.) befchreibt mit der Weite 
m a0der mb, n.2. einen Circul⸗Bogen a f von - 
genusfamer Weite / und fchneidet Davon Den "Bas 
gen ae, ſo dem Umkreiß deß Cireuls in dem Haupt 
iß gleich ſehye / ab / (welches man nur aus der Ver⸗ 
haltniß der Halbmeſſer/ welche mit Freiß z. e. drey⸗ 
fach / oder vieroder mehrfach ſeyn muß beurthei⸗ 
len kan / wie ich in diſcurs zeigen will ) theilet ſolchen 
in eben ſo viel gleiche Theile / in wieviel der Umkreiß 
deß Eirculs in dem Haupt⸗Riß getbeilet wurde; 
Wann man dann hierauf von g auf a und ie, 
gerade Lume ziehet / und Diefe ferner eben alſo einthei⸗ 
let wie um oder am, fo iſt damit Die Flaͤche Def 
Kegels gegittertimie der HauptRif : Daß alle 
(4) weiter nichts übrig ift, als Daß mandie Theile 
der im den Haupt -Riß eingezeichneten Figur in Diez 
mit jener übereinftimmende Plaͤtzlein deß Kegels- 
gebührend übertrage / und endlich die Kegel Flache 
in die Form eines Kegels zuſammen falte. 
V as vonder Kegel⸗Flaͤche geſagt werden? 
kan man auch von der Erß Sauen Slide ven 
| | ehen / 


- oder Seh⸗Kunſt. _169 

Inte allein mit diefem Unterfcheid daß (1) 

der Haupt⸗Riß Fein Circul / ſondern ein Viel⸗Eck 
von ſo vieler Seiten ſeyn muß / als die Spitz⸗ Saͤule 
batı ze. fuͤnff; Und daß (2) die Seite deß Diele 
Ecke in dem Haupt⸗Riß / auf den aus dem Mittel⸗ 
Punct g gezognen Bogen a f, eben ſo offt muß 


gxcragen und mit ſo viel geraden Linien ausgezogen 
derden / als das Viel⸗Eck Seiten hat. Das uͤb⸗ 


EEE — — — — — — — — — > — — — — — — — — 


Nee macht man / wie ben den Kegel. (beſih. n.4.) 

. VI Zur Verſtellung aber deß Bilds inner 
halb der Hoͤhle eines Kegels oder einer Spitz⸗ Saͤue 

le / mug man die bloſſe Figur ma b ein wenig ver 
nderndas andere aber alles / mie zuvor verrichten. 
Remlich man febt die Hoͤhe Oder Weite deß Augs 

Im, nicht uͤber die Spitze deß durchſchnittenen Ke⸗ 
xis jondern Winckelrecht mitten unter dieGrund⸗ 
Ainie ab ; Wie ein jeder Die gantze Sache aus 
beygeſetzten F ıgurenrbis n. $. klaͤrlich leben wird. 


° Der IT. Artidel 


Von — 
Der Kunſt / zwey oder auch drey Bil⸗ 
der auf eingeſchnittenen oder Stuffenfoͤr⸗ 


migen Tafeln deutlich nach den Perſpe⸗ 
cum vor zʒuſtelen. 
l 






x 






S find diefe Dinge gar luſtig anzuſehen / 
und brauchen nicht viel Kunſt / doch Harman - 
zweperley Manieren : Dann man mahlt 

entwe⸗ 


nn} 


— 
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entweder ſoiche Bilder auf dreyeccichie oder ectſam⸗ 
Uchte hoͤltzerne Leiſte einer ſolchen Tafel mit dem 
MPinſel; Oder ziehet fie / ſchon gemablt oder vom 
Kupffer abgedruckt / auf ſolche dreyeckichte Papie⸗ 


rene Eck⸗Saͤulichen. Die Erſte Manier hat der 


Seel. Her Harsdoͤrffer in IIl tomo der Mathernt. 


Erquickſtunden / IIl Theil XXXVII. Ausgab ſehr 


deutlich beſchrieben / und beſtehet kuͤrzlich in folgendes 


GLaͤſtman bey einem Schreiner etliche dreyeckich⸗ 
te Leiſten machen (Fig. XXX. n.ı.) in einer ſolchen 


Länge und Anzahl / als die Groͤſſe deß Bildes erfor, 
dert / und ſind ſie um ſo viel bequemer zu dieſem Vor⸗ 


haben / je tubtiler und duͤnner fie find : (2) Dieſe 
Leiſten legt man auf einer ebenen Tafel oder einen 
Bret alſo nebeneinander / daß ſie auf ihren Schnei⸗ 
den unbeweglich ruhen / mit ihren aneinander ruͤh⸗ 
renden Flaͤchen aber eine gantze Ebene machen / auf 


welche daß verlangte Bild (n. 2.) es ſey nun was 
es wolle gemahlet wird : (3) Wann das Gemaͤhl 


fertig ı reift man alle Diele.Leiften anf eine geWıffe 


Seue / aufdie Rechte oder Lincke / nieder / ſtellt fie 
wieder auf die nechſtfolgende Schneide auf / Daß 
ihre Flaͤchen abermai eine Ebene machen / und 
mahlt man auf dieſe auch ein beſonderes Bild; 


Nach deſſen Verfertigung legt man fie endlich auf 


ihre noch bloſſe und ungemahrte Grund⸗Flaͤch en 
nebeneinander / und wann fienun alio aufgeleimet 
"worden / fo werden fie eine eingefchnittene oder ges 
fireiffte Tafel machen / welche auf der einen Seite 
bicfes / auf der andere ein andeis &cmählde vor⸗ 
ſtellen wud / nachdemeesvon dem Aug von rer 

oder 


| oder Seb-Runft, 5 sit‘ 
Buekuer Seite mehr oder.minder (chief angefehen 
wir 


Il. Die Andere Manier erfordert (1) xwey in- 


Supffer geftechene Bilder / fo einander an Groͤſſe 


ungefehr gleich ,oder Doch weniaftens in gleiche Vier 
rungen oder ablange Vierungen eingeſchloſſen wie 
DiwdE,n. 3: (2) :Diefer ihre gleiche breiten’ 
muͤſſen ferner mit blinden Linien in gleiche und 
gleich viele Streiffe und gleichfam wie in Falten 
und Schnitte zertheilet vverden ; Und zwar te mehr 


und ſchmaͤhler fie find / je accurater wird Das gange ‘ 


ad, (3) Muß man aufeinem dicken Popier 


dit andere ablange Bierung F,n.4. zeichen fo 


mit D und E einerley Hohe / aber der einen von bee⸗ 
den doppelte breitesund alfo auch Doppelt fü viel Tals 
tenhat als eines vonden Bildern : Dre Linien dies 
fet Zalten muͤſſen wechſel wer gebrochen wei den / 
Iund ı über ſich / 2 und 2 unterſich 3 und ; wiede⸗ 
rum uͤber ſich T. damit Das alſo gebrochene Pas 
"A F, an ſtatt der doppelten / eine einfache Breite 
bekomme / fo einem jeden der beeden Bilder Inſon⸗ 
derheit gleich ſeye. CH) Das alſo gefaltene und 
in dreyeckichte Eckſaͤulichen gebuͤhrend gebrochene 
Myier / klebet man auf eine andere / von noch die 
ckern Papier gemacht ablange Vierung G, nm. v., 
melche Der erſten D undE gantz gleich / auch gleich / 
wie dielelben eingetheilt ſeyn muß / alſo daß die uns 
terfichgebrachene Falte 2/2 der Figur F, auf dies 
x ihre Linie :/ 1, die Zalte sr a/auf die Linie 2724 
die Falte o / sl auf 31; T. geklebet werde, die Pal: 
wu ur und 31.3 Ac. aben hervor ftechen. 


CH) Ian: : 


. 
tn 


.’" 
...“ 
. 
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- Cs) Wann man alfo die gefaltene Bapierene Ta⸗ 


+ 


feel verfertiget / und tolche (zu Vermeidung der Rur⸗ 


tzein und Kruͤmmen deß / ob ſchon Dicken Papiers) 


noch uͤber diß auf eine etwas groͤſſere hölgerne Tas - 


fel aufgeleimet / jo klebt man endlich die Stuͤcke von. 
den “Bildern D-und E ordentlich auf / Die eine auf 
Die Rechtes die andere auf die Einchen Plaͤtzlein dex 
Streifen oder dreyeckigte Eckſaͤulichen; Worauf 
Dann die ı obwolen gänglich gerftückter Bilder, un? 
zergängt erfcheinen werden: wann fie von dem Aug -- 
ſchief ı entweder zur rechten oder lincken Handı ans 
geſehen werden. 4J 

III. Drey Bilder vorzuſtellen / wird nichts an⸗ 
Ders erfordert als daß man (1) an ſtatt der zweyen 
DundE, drege zubereiten muß / nach erſtbeſagter 
Anweiſung: (2) Daß die gefaltene Tafel Frauf 
weiche die drey "Bilder kommen follennicht von bie 
cken / ſondern von ſchlechten Papier ſeyn / undeine 


dreyfache Breite / folglich auch dreymal jo viel Tale 


ten haben muß / als eines den Bilder hat; Und 
Daß (3) nicht allezeit zwey Streiffe oder Falten 
nach einer dreveckſaͤulichten Form muͤſſen gebros 


chen / ſondern mit ihren Rucken gantz zuſammen 


geklebet / Die Dritte aber auf der Ebene ligen geiuſ⸗ 
fen / die vierte und fünffte wider zuſammen gepap⸗ 
pet / und die ſechſte ligen gelaffen werden , 
das ubrige macht man wie | 
juvor, Ä 


Die 


_ oder SebRunfi. Kir 


Die II. Abtheilung 
| Son 
Dem Wiederfteahlenden oder 
vermittelſt der Spiegel zu wege 
| gebrachten Sehen, 
Das I. Kapitel. 
Von der Art deß Wiederſtrahlenden 
Sehens insgemein, 


1Wask iſt dieſes für eine Art / welche man 
| das Widerſtrahlende Sehen nennet? 


SR der Dingefichtbare Sieftaltenindas 


| 





Aug fallen nicht unmittelbar durch geras 

; de Strahlen / jo von den Gegenſtaͤnden 

 KlbfE in geraden Linie zu dem Aug kommen / jüns 

| dern durch Spiegel oder Spiegel⸗Gearte Coͤrper / 
dergeflalt / daß die von dem fichtbaren Eörper ause 
fahrende Strahlen nicht zwar gerades wegs in das 
Aus ı fintemalen folches daſelbſt nicht befindlich / 
wo jene hin fahren) fondern auf einen andern Spies 
gel Gearteten Coͤrper fallenrund von dannen durch 

den Wider⸗Schein erft zu dem Aug aelangen-und 
die Seftalt def ſichtbaren Coͤrpers nicht anderit in 
den Aug⸗Boden mahlen als wann fie von dem 
Coͤrper unmittelbar dahin gelanger wären. 


5 U. Wie 





\. 


“ ter die Wand iſt / alſo daß der Winckel de | 
false BCE (Fig. XXXI.n. 1. ) dem Winckel de 
Einfqlls A CD bey nahe gleich iſt; Won einer . 


/ 


116, | Scientia Optica. _. | 


11. Wie und auf wie vielerley Weiß. 


|  gefehiehet der Wider⸗Schein? 

Gleichwie ein wider die Wand geworffener 
Ballen / weil er die ihme eingedruckte Bewegung 
gerade zu nicht fortfegen kan / ſolche Durch zuruck 
prällen fortfeßet ; Allo werden die Liecht⸗Strah⸗ 
len / ungeachtet fie unbegreifflich ſubtil, aber gleich 
wol auch cörperlich find / wann fteaufeinen uns 
durchſichtigen Coͤrper fallenı von dannen gleichfalls 
zuruck geprallet :: Und gleichwie das zuruckpralien 


eines Balens um fo viel Regulmäßiger ift f gläts -. 


Ruck⸗ 


rauhen und gruͤbichten Wand aber das zuruckpral⸗ 
len ſehr ungewiß iſt / nachdem nemlich der Ballen 


auf groͤſſere oder kleinere / bie oder dort hinaus ſich 


(beſ. n. 2.) fallen fie aber auf etivas paliertes / fo 


wendende Höcker der Wand fat ; Alfo prallen ’ 
auch die Liechtftrahlen / wann fie anfeinem rauben .. 
Coͤrper fallen / verwirt und ohne Drdnung zuruck / 


5 


— 


prallen fieineben der Ordnung / wie ſie angefallen / 


‚ bon dannen auf die gegenüber ftehende Seite zus 


rucke / alſo daß / wann es fich begeben ſolte daß ein 


Aug an dem jenigen Ort befindlich waͤre (3. e. in 


©, n. 3.) gegen welchen die Strahlen zuruck pral⸗ 


len / deſſelbige beſagte Strahlen in eben diefer Ord⸗ 
nung auf feinem ‘Boden auffangen woͤrde / als wañ 
es in D geftanden waͤre / und die Strahlen von dem 
liechten Begenftand DE unmittelbar aufgeiongen 

| tte; 


J 
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haͤtte; Foſglich gleichtoie es indiefem legten Fall 
durch unmittelbare Auffangung diefer Strahlen / 
die Geſtalt der Sache ſeibſt aufgefangen / und fol 
che all gerad vor fich gefehen hätte ; Alſo fängt 
auch indem erften Fall durch Auffangung eben 
dieſer nach in voriger Ordnung zuruck prallenden 
Strahlen / eben diefes Bild oder Geſtalt auf und 
ſichet alſo eben diefe Sache / nicht zwar gerad / ſon⸗ 
dern durch Umſchweif und vermittelft deß Wider⸗ 
ſheins: Da es hingegen / im Fall das zuruckpral⸗ 
lende Rauch und Uneben iſt / und alſo die Strahlen 
untereinander vermiſcht werden / unmoͤglich iſt das 
Bild einer Sache deutlich zu ſehen. | 
III. Kauſt du dieſes mit der Erfahrung 
| beweifen? 
Barum nicht? Dann wann ein Menſch (Fig: 
XXXII.) von einer finftern Kammer / gegen der 
Sonne / wider die Gewonheit umgekehrt ftünde / 
| und die Geſtalt / ſeines von der Sonne erleuchteten / 


Angeſichts auf die gegenuͤber ſtehende Wand A 


winffe; So wurde ſich dieſe auf der Wand zer⸗ 
freuen und verwirren / und fein Bild innerhalb der 

Änftern Kammer durch das Loch C mablen ı unges 
ade nicht wenig von der Wand zuruckprallende 

Strahlen durch felbiges Loch hineinfahren. Wann 

ader dieſe Wand mit einem wol polierten und groſ⸗ 

en fachen Spiegel verſehen iſt; So wird die auf 
den Spiegel fallende und von Dannen fein Regul⸗ 

mäßig und ordentlich zuruckpraliende Geſtalt de: 
Nenſchen / ducch das Loch C in fahren / und ” 
2.0. r 


N 
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ihn ähnlich (wiewotl / aus befannter Urſach / umge? 
kehrt ſtehende) Geſtalt auf Der Tafel der finſtern 
Kammer vorſtellen / nicht anderſt / als wie ſie ſonſt 
gerad und unmittelbar aus dem Angeſicht deß 
Menfchen felbft zu feben ift, 


IV. Fr. Was thut dann ein Spiegel] 
und welches find deflen wefentliche 
Eigenſchafften? | 

Die Erſte iſt / daß er ein undurchfichtiger For + 
per ſey / welcher Die auf ihn fallende Seftalten der 
Dinge nicht Durch fahren faffe ; Weil aber Diefes 
eine jede Wand oder was fonft undurchfichtig ifts 
thut / ſo wird fürs andere erfordert / daß er die 
Strahlen allerdings in eben der Drdnung zuruck 
werſſe / wie er fie aufgefangen / d. i. daß er auch ein 
polirter Coͤrper ſeyn: Welchem noch alle die jeni⸗ 
ge Coͤrper von Spiegel⸗Art ſind / welche entweder 
durch Kunſt oder von Natur undurchſichtig und 
zugleich polirt ſind; Dergleichen dann ı) Die ger 
meinen glaͤſſerne Spiegel ſind welche man / weil 
fie aus durchfichtigen Glaß bereitet werden / uns 
urchfichtig machen muß / Durch Uberziehung deß 


hindertheils entweder mit ſchwartzen Papier oder 


fluͤßigem Pech / oder zerlaſſenen Bley / oder (wel⸗ 
ches die allerbeſte / Durch langes nachforſchen eut⸗ 
deckte Mamer iſt) einen Zinnernen mit Queckſil⸗ 
ber durchmengten dinnen Blat: (2) Die metae⸗ 
lene Spingel / ſie ſeyen gleich nur ven einericy 
Metal Fnfonderbeit / als Eiſen / Kupffer / Zinn / 
Stahl / Meßing / Silber und Gold, oder (welches 
| widerum 


— — — —— —— 
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wiederum durch verſchiedene NProben / deſſer befuns 
den worden und die Bilder abſonderlich verweh⸗ 
ret / daß fie die Farbe deß Metalls nicht an ſich neh» 
men) aus Vermiſchung etlicher / in gewiſſer Maaß 
und Gewicht in einen klumpen zuſammen ge⸗ 
ſchmeltzter Metallen / zubereitet und auf das glaͤtte⸗ 


fie poliret : (3) Die jenigen / fo ats Talck faſt 


eben wie Die Ghläferneroder auch aus Hole und. 
Eteinen fo vor andern dirbt und hart find / ges 
machet werden / aber mehrentheil / aus Mangel ger 
nugſamer Tuͤchtigkeit zum poliren / nicht ſo vollkom⸗ 
men find: (4) Die naturliche Spiegel / oder 
von der Natur felbft polirte Coͤrper; Unter wels 
che das Klare ſtehende und von der Laſt deß darauf 
liegenden Luffts in einer gaͤntzlichen Ebene nach als 
lem Theilen abgegleichte / und dahero auf dag net» 
teſte polirte unten aber wegender Tieffe und Dun» 
ckelheit deß Bodens undurchfichtig gemachte Waſ⸗ 


fer die vorderfte Stelle einnimmt ; Die andere ges - 


buͤhrt dem bloſſen Glaß / welches moch geſchmoltzen / 
darch eben dieſe Zuſammendruckung deß Luffts 
geebnet und polirt wird / und zum wenigſten im fin⸗ 


ſtern ſtatt eines Spiegels dienet / indeme es z. e. 


den Schein bremender Liechter / auch anderer von 


dieſen genugfam erleuchteten Coͤrpers / noch ſo zim⸗ 


lich zuruck wirfft. 


V. So vielerley Arten Spiegel haͤtten 
wir in Anſehung deß Zeugs oder der Marterie; 
Sind fie aber nicht auch ſonſten irgend woher 
unterſchleden? 


Yayfie find auch nach ihrer aͤuſſerlichen Geſtalt 
“ H 3 oder 


— 
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nder Figur gar vjelfa tie. Denn manche find (1) 
Flache ı fo an ihren Fläche weder mercklich hohl / 
noch ausgebäucht / noch ecficht ſind mie das ſtehen⸗ 
‚de Waſſer natürlicher weife beſchaffen iſt ı andere 
aber durch Kunft mir befondern Fleiß eben gemacht 
werden: (2) Rugelförmige,dergleichen Geſtalt 
alles / gleich mit dem erften Hauch geblafleneumd 
allenthalben in gleicher Weite zumal megen darzu 
kommender gleichen umberdruchens deß euffern ' 
£uffts) auseinander gedehente Glaß haben wuͤrde; 
Und zwar entweder Nauchichte / wann die Hoͤh⸗ 
le deß Slafles undurchfichtig gemacht wird sder 
Hohie wenn man deſſen Ausbäuchung verfinitert/ 
. zu welchen auch die EllieſtiſchenPatnboliſchen 
und Syprebolifchen Diefer und jener Gattung zu 
.  zeblensoh.fie auch beffer als die Kugelfürmigen finds 
wann fi nur eben fo leicht gemacht wären : (3) 
Eckichte / wann entweder zwey Ebene in einen 
Winckel zufammen ftoffen / oder ihrer noch mehr 
auf die Art einer viereckichten Eckſaͤule / oder viel⸗ 
eckichten Spitzſaͤule zuſammen gefuͤget werden von 
denen unzehlichen Arten man abſonderlich die vier⸗ 
oder fuͤnffeckichte Spißſaͤuliche / oder acht⸗ 
eckichte Eckſaulige am meiſten gebrauchet : (4) 
Kegelfoͤrmige; Und (5) Bundſaͤuliche / deren 
Geſtalt ohne dem bekanni ſind. 


/- 


5 | Das 


ober Sch-Runft. 1 19 


Das II. Kapitel. 


Bon dem vornehmfienStuden ind 
Bedingungen / ſo zudem Wiederſtrah⸗ 
lenden Sehen erfordert werden. 


LWerden zu den Wiederftrahlenden Se⸗ 


hen eben dieſe Stuͤcke / welche zudem gerade 
Sehen gehoͤren / erfordert? 





(1) kan man hier ohne Liecht und Schein 
eben ſo wenig / als dorten ſehen / ſintemalen 
dieLicht⸗Strahlen das einige Mittel ſind / durch wel⸗ 
ches ſich die Geſtalten der Dinge entweder in den 
finftern Kammern / oder in den Augen der Thiere 
mahlen / ſie mögen gleich hernach unmittelbar von 
den Gegenſtaͤnden hinein fahren / oder zuvor anf die 
E piegel fallen und von dannen erſt in ungertrenter 


Icht zwar alleraber doch die Meifte: Damm ° 


Drönung gegen dag Aug zuruck gemorffen werden. 


Daher kommt es auchı daß wir im Finſtern weder 


. anderer Dinge ihre Geſtalten / noch auch unfere ei⸗ 


gene Angefichter in den Spiegeln fehen. . So gibt 
ab das andere Stuck deß Gerads⸗Sehens als 
hier / nur einem dinigen Tal ausgenommen. Dann 
sar zu Meine Gegenftände entziehen fich dem Ges 
ſcht aus Urſachem fo inder IL. Sr. deß VII. Cap. 
- Deri. Abtbeil. gemelder worden, fo geben auch die 
ebene E piegel derſelben Beine Seftalten dem Aug 
nit gröfler zuruek und in dem ausgebäuchten werden 
Re noch darza Bleiner / als fiel fonft gerade zu hinein 
4 fallen 
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fallen ( wie in folgenden wird erwieſe werden; ) 
Darum iſt offenbar / daß fie auch allhier nicht koͤnnen 
ſichtbar ſeyn / welches gleichfalls von gar zu weit ent⸗ 
ferneten Dingen zu verſtehen. on 
11. Welches ift dann derfelbige einige 
“ Falıfo alhier auszunehmen ? 
Die hohlen Spiegel find es / als welche von an⸗ 
dern dieſe Eigenſchafſt haben (ſo gleichſfalls in 


nachfolgenden wird angezeiget werden) daß ſie die 


empfangene Geſtalten der Dinge ſehr vergroͤſſern 
und daher kleine Sachen / welche ſonſt wegen ihrer 
Kleinigkeit unfichtbar waͤren / durch ſolche Vergroͤſ⸗ 
ſerung ihre Geſtalt ſichtbar machen. Daher 


— — 


u mn nu A — 


— 


ſcheinen die ſubtilen Haͤaͤrlein / ſe manchen TBeibein ' 


auf.der Obern⸗Lefzen wachſen / ungeacht fie ſonſt 
kaum zu ſehen ſind / in groſſen hohlen Spiegel wie 
Baͤrte: Wobey jedoch zu mercken / daß ſich die Ver⸗ 
gröflerungesKrafit der hohlen E piegel nicht auf 
weit entfernte Sachen erftredfe / dieweilen ſelbſt 
Die Urſach dieſer Cigenſchafft (wie unten erhellen 
wird eine merkliche Naͤhe zum Grund voraus ſetzet. 


Iti. Koͤnnen nicht auch ſehr weit entlege⸗ 
ne Sachen durch das Widerſtrahlende Se⸗ 
ben ſich:dar wei den⸗ 

SA) babe erſt Eu: glich am Ende der erſten Fra⸗ 
ge ge aget daß von gar zu weit entfernten Dingen 
eben dieſes zu verſtehen ſeye / was vongar zu kleinen 
deſagt worden; Daß fie nemlich werden Durch das 
,Wdderſtrahlende noch Gerade-Sehen ſichtbar 

werden; Allein dieſes muß man hier ſo wol als Dörr 
j IK, 
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ten mit dem Beding verſtehen / wann die Groͤſſe der 
Sachen ſich nicht gebuͤhrender maſſen zu der Wei⸗ 
te verhuͤlt: Dann fonften fan Feine Weite / auch in 
dem Fall deß Widerſtrahlenden Sehens / ſo uner⸗ 
mäßlich ſeyn / von welcher ein liechter oder auch ers 
leuchteter Coͤrper nicht koͤnnen geſehen werden / 
wann er nur die gebuͤhrende Groͤſſe zu ſolcher uner⸗ 
maͤßlichen Weite bat; Wie dann ſolches aus 
eben demſelben Exempel der Hafft⸗Sternen bes 
ckant iſt deren Geſtalten bey Nacht aus dem Spies 
gel » Flächen deß Waſſers in nicht minderen 
Groͤſſe und Klarheit indie Yugen fallen. " .. 


IV. Waẽë& iſt ferner vondempvierten 
Stuck deß Gerad· Schenszubalten? 

Selbiges findet in dem Wiederſtrahlenden 
Sehen gantz keinen Platz / ſintemalen was gerade 
vor dem Auge ſtehet / und dem Spiegel gleichſam 
den Rucken kehret / das ſtehet ihme ſelbſt im Weg / 
daß es weder ſeine vordere Geſtalt in den Spiegel 
werffen / noch die Hintere aus dem Spiegel Wie⸗ 
derſtrahlende indas Aug bringen kan. Wo aber 
der Gegenſtand ſchief zur Seiten / oder auch hinter 
dem Aug (doch nicht gerad darhinter/ ihm / oder dem 
Leib / deſſen das Aug iſt / weil in ſolchem Fall die Ge⸗ 
ſtalt deß Gegenſtandes nicht einmal zum Spiegel 
kommen koͤnte) ſtehet; So kan deſſen Geſtalt 
neben dem Aug vorbey auf die polirte Flaͤche deß 
Spiegels fallen / und von dannen wieder zuruck ge⸗ 
gen das Aug ſcheinen / und ihren Urfpruna anzei⸗ 
gen; Und ſolcher Geſtalt koͤnte ſich einer als einen 

| BL: 5 übers 
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‚ Aberall fehen Argum aufführen / wann er alle wuͤr· 
be eines Zimmers mit ebenen Spiegeln behienge/ 
maſſen in feinem Winckel das geringfte geſchehen 
koͤnnte roelches er nicht im hin und hergeden würde 
fehen koͤnnen. | 


V. Find esdas fünffte Stuͤck deß Gerad⸗ 
Sehens keinen Platz in dem Widerſtrah⸗ | 
lenden Schen } > 
.. Auch diefes nicht 5 Dann es Fan eine zimliche 
dicke Wand AB (Fig. XXX IL. )zwilchen den . 
Aug O und dem Glegenftand P ftehen und diefer 
doch vermittelt deß Spiegels Q_aefehen werden’ 
wann anderft das Loch A, darinnen man den Spies 
sel aufitellet / Die gebührende Weite hat. Allein 
bieran ift vil gelegen / ob das befagte undurchfichtige 
zwiſchem dem Gegenſtand und dem Aug / fich auf 
ferhalb deß Augs befinde / wie die erftbefchriebene 
Wand ; Obderaber immer dem Aug unter dem 
Hornfoͤrmigen Häutlein verborgen liege: Dann 
in diefem legten Fall Ente Dir aus dem Spiegel 
Wiederſcheinende Seftalteben fo wenig gefehen 
werden / als fie in gleichen, Fall Durch das Gerad⸗ 
ſehen zu erblichen ift. 


VI Allein dag fechfte Stück deß Berad: 
fehens wird wol ı glaube ich, indem Wider⸗ 
ſtrahlenden Schen angehen ? " 
Diefesgehet an: Daß nemlich das Aug von 
keinem gröffern Liecht ı als an dem zu Sehen vers 
langten Gegenſtand iſt / vorhereingenommen ſeye; 
Sintemalen z. e. der Schein der Hafft⸗Sierue 
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bey Tag f6 wol als bey Nacht auf Di auf die Spiegel⸗ 
Flaͤchen der ftehenden Waſſer fället / und von dans 

nen in des Aug uud ſtrahlet / en aber , 
dech in Dem. Aug nicht gefpührt wird; Weit nemlich 
das Aug von dem ftarchern und nähern Tages⸗Licht 
der Lufft eingenommen iſt: Nicht anderit als wie 
es auch mit andern erleuchteten Sachen befchaffen 
iſt/ deren Bilder / wann fieauf gleichfalls erleuchtete. 
Waͤnde fallen / und von dannen in das Aug / wo 
nicht mit allen / doch mit einigen wenigen Strahlen 
guruck fahren / dennoch nicht geſehen werden / ſo lang 
das Aug in eben dieſen Tages⸗Liecht ſtehet; Wo 
ſie aber auf die Leinwand einer finſtern Kammers 
and son dar in ein Aug fo sleichfallsin dieſem fins 
ſtern Ort ſich befindet / 0b fehon mit wenigen und 
ſchwachen / aber unzertrenter Drönung zuruckfah⸗ 
Pre Strahlen fallen, ſo find fie ie gang veutlip gm 
ben. 


Das II. Kapitel, 


Von dem Widerfirahlenden Sehen 
deß Licchtei/ der - Sarbeny deß Schat: 
ten | 

L Was ik die Urſache / daß dasLiecht und | 


der Schein Durch den Wiederſchein fichtbar 
wird / und worinnen iſt fie von der Urſache deß 
Geradſehens deß Liechts unterichieden ? 


Erade zu ſiehet man das Liecht / wann es aus 
Bw“ der Sich Quelle unmittelbar zu dem ar 
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ausfliefft und diega ferlein deß Vresförmigen Häute 
eins angreifft und rege macht : Wann es aber von 
der ticht-Quelle auf einen undurchfichtigen Coͤr⸗ 
per faͤllt und von dannen ohne groſſe und merckli⸗ 
he Schwächung zuden Aug zuruck prallt / fo beift 
mandiefe Art das Widerſtrahlende Sehen, wie in 
nemeinen Spiegeln / auf-der Flache de Waſ⸗ 
ers ie. ‚gefchtehet ; Und iſt inder That fein andes 
rer Unterſchied allbier, als daß die Empfindung def 
Liechts allhier mehr won dem Coͤrper ı von welchen 
es zuruck fält / als von der erſten Duelle, urſpruͤng⸗ 
lich herzu kommen ſcheinet / aus Urſachen / welche 
ſchon oͤffters angezeiget worden. 


1. Wird dann nicht in einem jeden ie 
berfiheinsgumal von rauhen Coͤrpern / das Liecht ſehr 
geſchwachet? Wie haft du dann konnen zum voraus feßen/ 

es könne der Bon den ebne grofk Schwaͤ⸗ 


chung 

Man muß dieſes mit. eding verftehen. D Dann 
wann das Aug ven dem Tages. Liecht eingenoms 
men iftıfoift das Sonnen. giechtrfo ausdem Mond 
und den übrigen Planeten bey Tag zuruck ſtrah⸗ 
let / in Diefen letzteren gar nicht fichtbarrin dem Mond 
aber mehrunter der Seftalt einer weißlichten Far⸗ 
bes als eines Liechts zu fehen ; Hingegen im Fin 
tern ı da das Aug von obigen Fiecht eingenommen 
iſt / ſo zeiget es ſich / ungeachtet es mercklich geſchwaͤ⸗ 
chet iſt / dennoch ſtarck und kraͤfftig genug; Wor⸗ 
aus zu ſchlieſſen iſt, was die bey Tag aufſteigende 
Schnee⸗weiſſe Wolcken / oder auch die bon der 
Sonne erleuchtete, und von eben dieſem T —— 


Liecht 
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Liecht mercklich ʒumal neben einem-A< dyatten, wie⸗ 

derſcheinende Erde von einen: Glantz haben n:üfte/ 

wann fie son einem im Finſtern verborgenen Auge 
alſo erleuchtet koͤnte beſchauet werden... 


I. Kan das von einen uudurchfichtigen 
Corper (don einmal Waoͤderſtrahlte Liecht nicht 
witderum auf einen andern undurchſichtige fallezt / und 

von dannen von neuem een rider 

- jchein geben ? " 

Die Erfahrung gibt es daß manche Coͤrper erſt 
durch den dritten bis vierdten Widerſchein erleuch⸗ 
in werden; Wie Dann z. e.-bey Der Nacht Durch 
ein brennendes Liecht nicht nur Die naͤchſte Wand / 
oder auch eine auf den Tiſch ſtehende Kanne / ſon⸗ 
| dern auch wann der Deckel der Kanne etwas offen 
ſieht / die ſonſt finſtere Hoͤle derſelben / durch den 
Widerſchein deß Deckels / oder auch ein Bug durch 
den Widerſchein der naͤchſten Wand dergeſtalt er⸗ 
bechtet wird / daß Aug einen noch gar empfindlichen 
Eindru davon ſpuͤhrt: Wiewolen nicht zu laug⸗ 
nem iſt / je öfter Der Widerſchein von-einem undurch⸗ 
ſidtigen Coͤrper auf der andern faͤlt / um ſo viel 
ſchwaͤcher iſt deſſen Eindruck in das Aug; Wie ſol⸗ 
ches unten aus Dem Exempel eines zwiſchen zwey 
Spiegeln ſtehenden brennenden Liechts erhellen 
wird rund unt erdeſſen aus dem jedermann befand. 
ten Grund beftättiget wird / Daß alle Bewegung / 
wo fie ansund zurueck: prellet / etwas darvon indem 
uiruck⸗prallenden Coͤrper binterlaffe und demnach 
algema ch ſchwaͤcher wuerde, 
ıv. Ich 
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IV. Ich erinnere mich aber gehört zu ha⸗ 
ben; Daß in etlichen Fallen das Liecht von undruche ' 
ſichugen Corpern einen viel ſtaͤrckern Widerſchein geses 
als her Schein ra Liechts feld: 
en iſt 


Es iſt wahr / und aus denen Exempeln der holen 
Spiegel / ſie ſeyen gleich Kuglicht / odet Paraboliſch / 
Elligtiſch / Hyperboliſch hol; oder auch eben, und in 
einen Kreiß nebeneinander geſetzt / denggſam bekant: 
Welches daher kommt / weil die Strahlen der 
Sonnen / welche ſonſten / dem Gemerck nach / faſt 
gleich nebeneinander fortlauffen / oder auch eines 
andern Liechts / welches ſeine Strahlen noch darzu 
immer weiter ausbreitet / durch ihrem Einfall in der⸗ 
gleichen Spiegel⸗Hoͤlen / und Ruckfall nach dem 
geſetzen deß Wiederprallens / feſt in einem einigen 
koͤrperlichen Punct zuſammen lauffen / und mit is 
nen alſo verſammleten und zuſammen gehaͤufften 
Liecht/ nicht nur allein das Aug ſehr ſtarck bewegen 
und angreiffen / ſondern auch (weil deß Sonnen⸗ 
Liecht ſonſten ohne den mit einer empfindlichen waͤr⸗ 

me Vergeſellſchafftet iſt) durch die verſammlete 
uͤberhaͤuffte Hitze auf das Hefftigſte brennen / das 
gruͤnſte Holtz / auch ſo gar unter dem Waſſer / an⸗ 
zuͤnden / und (welches die Septalianiſche / Ville⸗ 
taniſche und Eſchienhauſianiſche Spiegel mit 
ihren erſtaunens⸗ wuͤrdigen Wuͤrckungen erſt in 
dieſen Jahr⸗hundert erwieſen haben) die aller dich⸗ 
teſten Metalle die allerhaͤrteſten Steine miteinan⸗ 
der / auch Den Asbeſt ſelbſten / zerſchmeltzen und in 


Giaß verwandeln, J 
| V. Wie 
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V. Wie fönnen ferner Die Farben cörpers 
liher Dinge / durch Widerſchein von andern 
Enduro ihren Corpern ın das Geficht Ballen ? 
Beil die Farben ein auf mancherlen Weiſſe 
wächtes und durcheinander vermifchteg Liecht 
d / fo bekommt folchesdurch neuen Widerſchein 
ven einemandern Coͤrper / er fen gleich rauh oden 
getchlieffen / Feiner mehrere Staͤrcke / fondern wird 
vielmehr noch weiter um etwas fehwächer ; Diefem 
nach kommt es auch durch den Widerſchein nicht 
anderſt als in eben der vorigen Farbe und noch. - 
darzu nicht mehr fo gar lebhafft zu Geſichte. Ges 
ſchichet es / daß die Spiel felbft aus einer gefärbten 
- Materie gemacht find / fo verändern und mäßigen 
fiedie Farbe ı das ift / Das vorher ſchon gemaͤßigte 
Viecht / deß Gegenftands noch anderft / und bringen 
ſolcher Geſtalt ihre eigene Sarben zu Geficht. 


VL Wie kommt dann endlich der chat: 
ten durch den Widerſchein zu Beficht ? 

Teil der Schatten nichts anders ift/ ale ein - 
Mangel und Abgang deß Liechts / ſo fan er eigentlich - 
zu reden’ nicht Wiederſcheinen / aber doch auch vers 
mittelſt der Spiegel wargenommen werden / deß- 

wegen / dieweil der jenige Theil deß Spiegels auf 
welchen der Schatte falt / d.i. auf welchen feine 
Strahlen von dem Gegenſtand / oder Doch ſehr we⸗ 
nige von deſſen übrigen Theilen fallen / auch feine 
oder Doch fehr wenige aufdas Aug zuruck wirfft : 
Welches gleichfalls von der Durchfichtigkeit und 
Undurchfichtigfeit zu verſtehen iſt. m ne 2 
— urch⸗ 
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Durchfichtigkeit iftgleichfam ein Schatten / welcher 
die Strahlen verfchlingt / und indeme er Fein Kiecht 
aufden Spiegel zuruck wirfftinur wegen Diefes ſei⸗ 
nes Abgangs zufälliger Weiſe ſichtbar ift Gleich» 
wie die Undurchſichtigkeit hingegen das an ſich ſelbſt 
ſichtbare Liecht wuͤrcklich auf Das Auge zuruck 


wirfft. | 


Das IV. Capitel. 
Bon Widerfirahlenden Sehen deß 


- Stande oder deß Orte der Be: 
genſtaͤnde. | 


1 Warum fiehet man inflachen Spiegeln 
den Widerſchein eines Bilds binter den Spies - 
gel / und zwar eben fo wen Dar hinter / als went der 
Gegenſtand vor dem Spiegel abſiehet 
und eniferner iſt ? ' 
As Punct A (Fig. XXXIV.) ſiehet man 
8B durch Die jenigen Strahlen welche 
m Ses unter unzehlichen andern auf die Spiegel 
wirfft,von wannen fie / Krafft de befandten Geſe⸗ 
tzes / zuruck in den Augapffel O P fallen / dergleichen 
GO und DP ſind: Gleicher Geſtalt ſiehet man 
das Punct Bnicht als durch Die Strahlen KO und - 
. FP, welche auf eben dieſen Augapffel zuruck fallen. 
Das Sinnliche Urtheil aber (deme von dem Wi⸗ 
derſchein nichts Fan bewuſt ſeyn) meinet es feyen 
die Strahlen CO und D von dem jenqien Ort 
hergekommen / in welchem Die ruckwarts verlan gers - 
| te Etrah⸗ 


[2 
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ft Strahlen O C und P D zufammen lauffen / 
nemlich aus dem Punct a ; Gleichermaſſen urtheis 
bet es ı Die Strahlen EO und F Pfenen von dem 
Punct b hergefommen. Wann einer derohalben 
mit segiemenden Fleiß und Sorgfalt diefe Strale 
MmCO,DP, deßgleichen auch EO undFP nach , - 
den Sefegen deß Widerprallens ſuchen / und / wann 
er fie gefunden, ruckwarts verlaͤngern mag; Sp . 
wird er finden Daß die Puncte def zufammenlauffs 
a und b; fich eben fü weit hinter den, Spiegel 
nad) det finnlichen Einbildurig erftercken / als die 
Puncte det Gegenſtands A und B von dem E pie 





gel vorwarts eritfernet find, | 


11. Aber woher kommt es / daß man in 


den Bauchichten Kugelfoͤtmigen Spiegeln die Ge⸗ 


all oder dad Bild veß Gegenſtandt zwar au) hinter den 
Spitegel / wie in dem Flachen / fiehet / ader in gerins 
gerer Weite / als der Gegenſtand vornen | 


von dem Spiegelabjiehet ? 

Und zwar (welches noch darzu gehoͤret) in fe _ 
viel geringerer Weite / um wie viel der Spiegel 
bauchichter / oder von einer kleinern Kugel gleichlam 

ausgeſchnitten iſt. Dann daß dem alſo fene / iſt 
leicht daraus warzunehmen / wann einer die Strah⸗ 
len C OundDP (Fıg. XXXV.) deßgleichen EO 
und F P, welche aufdie aͤuſſerſten Puncte deß Aug⸗ 
apffels zuruck fahren würden / fü genau / als moͤg⸗ 
lich iſt / ſuchet und wann er fie gefunden / hinter ſich 
hinaus verlängert. Er wird aber auch zugleich die⸗ 
fes finden Daß die Strahlen ı welche aus den Pun⸗ 
sten C und D, ſo auf der sähe eines außgebäche 
. \ . ® ” 0 
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ten Spiegels näher als auf einein Slachen beye 
fammen ſtehen werden gegen den Augapfiel OP 
zuruck fahren (mann im übrigen fonften weiter Feine 
Fr darzu fommt) mehr voneinander ' 
klaffen / und folglich auch / wann ſie hinter den Spie⸗ 

gel verlängert werden / wie O a und P a ſich mehr 


ufammen ſchlieſſen / und demnach eher zufammen 
auffen. 


1. So wird ſich dann in den holen Spie: 
geln ohne Zweifiel das Widerſpiel eraͤugnen? 
: Zn diefen verändert fich der Ort def “Bildes 
gar ofit: Denn bald findet man es hinter den pie» 
gel (näher oder weiter davon / nachdem die Lage def 
Gegenftands zwiſchem dem Mittel-Punct und der 
Flaͤche deß Spiegeis / entweder näher bey oder wei⸗ 
ter von den Mittel⸗Punct ut) bald von dem S pies 
gel / als ob es gleichfam in der Lufft ſchwebte; Lind 
mar entweder zroifchen den Aug und der Flaͤche 
6 Spiegelsioder in einer Ebene mit dem Aug / bis 
weilen auch hinterdem Aug; Nachdeme nemlı 
deß Augs und deß Segenftands Stellung fi 
'mannichfaltig verändert / welche zwar an dem Se» 
genftand dıflats deß Mittel⸗Puncts / nicht jenfeits 
gegen der Fläche dei Spiegels ſeyn muß, Die 
Urſachen aller Diefer "Begebenheiten / werden aus 
fleißiger und accurater Unterſuchung der Strah⸗ 
len C O und DP, EO und EP, welche auf die 
Au fferfte Tpeile deß Augapffels zurucktahrenwann 
"man e8 eben ſo wie bey andern Spiegeln angreifis 
und verſucht / ſich offenbar zeigen. Befiche Fig. 
| YXzxvL 





—⸗⸗ 


oder Seb⸗Runſt. 13⸗ 
ARXVL n. 1. und 2/ in welchen faſt einerley Buch⸗ 
ſtaben / wie in den vorigen Figuren / überall vor⸗ 
kommen, ' | 
IV. Ich möchte mir doch dieſe gantze Sa⸗ 
che etwas deutlicher erklären laſſe nn! 
Wann (7) der Gegenſtand AB (num. 1.) 
mbe genug bey der Tläche deß Spiegels / und zwi⸗ 
dem Mittel⸗Punet G und befagten$läche ftes 


hetife ſiehet man / dag die Strahlen welche von A 


anfC und D, und von dannen wieder zuruck gegen 
den Augapffel O P fallen ı fich nicht viel auseinan⸗ 
der gebensund deßwegen etwas weit vor dem Punct 
a ber zu fommen feheinen 5 Lind weil eben dieſes 
mit den Strahlen BE und BF (deren zuruck füls. 
lende FO und EP, wann fie nach den Geſetzen deß 
kuckfalls gebührend geſuchet werden ı gegen eben 
n Yugapffel O P fahren) geſchiehet; So wird 


derohalben deſſen Bild von dem finnlichen Urtheil / 
auſeine viel entlegenere Weite heraus getragen / als 


wann man es in einem Flachen( geſetzt es kaͤme ſonſt 
weiter keine Ungleichheit darzu) oder gar in einem 
ausgebäuchten Spiegel beſchauen ſolte. Unter⸗ 


deſſen wird die Erfahrung die jenigen / welche nach 


den Geſetzen deß Ruekfalls recht operiret haben? 
lehren / daß die Strahlen ACund AD, und deren 


utuckfallende C P und DO ſo wol eben dieſe ka8 


und Ordnung gegeneinander behalten / welcht 


| fie im ausfahren aus A hielten / als auch in Ver⸗ 


gleichung mit andern BE und BF „ Über welchen fie 
Weber Kunden: auch in ben Ruckfaul höher beibens 
*4 








\ 
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“nd aus diefer Urſache Das Bildd eine aufrech 
Stelung bekomme. | 


V. Wie aber wann (2) der Begenftand 
AB(num.2. Fig. XXXVI.) diſſeits deß Mitteb⸗ 
pluncis dep Spiegeld Gnicht jenſeut zroffchen de Mit⸗ 

gelb Punet und Det Jage Dep Spiegels) 


Alsdann wuͤrden die Strahlen AC und AD 
in ihrem Ruckfall gegen O und Pfich nicht allein 
nicht auseinander breiten / ſondern vielmehr enger 
werden und in a zufammen lauffen / auch im Forts 
ang gegen O und P einander durchſchneiden: aß 
dem finnlichen Urtheil / wegen offt befagter Urſache / 
die Geſtalt deß Puncts A nothwendig in a vorkom⸗ 
menmuß, Weil aber unter unzehlichen von dem 
_ Wunct Baufden Spiegel fallenden Strahlen, kei⸗ 
ne andere / vermoͤg Der Gelege deß Ruckfalls auf 
eben diefen Augapffel zuruck fallenrals welche in die 
MPuncte E und F einfallen, und von dannen auch ein 
Kuckfal Höher als jene Widerprallende bleiben, 
und in dem Punct b, ſo gleichfalls höher als das vo⸗ 
zigea, zufammen lauffen ; So wirddem finnlichen 
Urtheil auch hier die Geſtalt deß Puncts Bin b vor⸗ 
Fommen / und alſo das ganke ‘Bild a.b von dem 
Spiegel in der Lufft ſchwebend und zugleich / we⸗ 
gen eritbefagter Urſachen / umgewendt erfcheinen. 


VI. Was wlırde gefcheben / wann unſer 


Angeficht felbft und mit ihme den A 
a Den man In Dem ale 





gel ſehen folıe ? 
Es werden fo Dann beede vorhergehende Fälle 
| au 
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aufdenn gegenwartigen fich zwar ohne Mühe ſchi⸗ 


| dien; Allein die Zeichnungen der Figuren werden 
(gyerer werden / und mehr Arbeit und Zeit erfür« 
dern. Dann in etlichen Fällen werden die Strah⸗ 


ImEOund F P gar nicht zufammen lauffen und. 
alſo gar fein Bild erfcheinen : Welches zumal in 
dem jenigen Tal geichehen wird in welchen Das 
Yug und der Augapffel felbft in dem Mittel⸗Punet 


NE Epiegels G ſtehet von welchem alle Strahlen 
Winckelrecht auf den Epiegel aus⸗und bey nahe 


durch eben diefe Linie wider zuruck fahren, 
VIL Es iſt auch befandt/daß die Baͤume 
und Gebaͤude / ſo an den Ufern deß Xapfers 


mgekchri Widerſcheinen; Welchtan 
Te agenılı Urface? a 


SGs geſchie het dieſes in allen Waſſer eben ligen⸗ 
den Spiegein / daß die Höhen und Tieffen der Ge⸗ 


senftände darinnen umgekehrt erſcheinen. 3. e. 
de Baum AB(Fıg. XXXVII. n. i.) ſo an den 
Ufer eines ſtehenden Waſſers aufrecht ſtehet / er⸗ 
Kheinet in dem Waſſer / als in einem Spiegel / mit 
dem Gipffel unter ſich gekehrt; Und der Mann A B, 
(num. 2.) fo unter einem über feinem Haupt Wa 
ſer eben ubergebreiteten Spiegel ftehet / feheinet au 
den Füffen zu fteben : Weil nemlich der Strahl? 
Belcher von dem Sipffel deß Baums B,vermittelfb 
def Spiegels / zu dem Aug O zuruck fahren ſoll Fein 
anderer ſeyn kan / als der jenige BC (6 von der Hohe 
dinas entfernet von Dem Gegenſtand A B, heruns 
ter fällt ı und demnach auch wiederum etwas hoch 
xgen O hinauf fährt ; — durch Zerlänge, 
. ’ Q 3 « ⸗ 
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tung von O durd) C hinterſich snethiwend:g in dem 
niedrigen Punct b erfcheinen muß ; Da hingegen 
der Strahlz fo aus E gegeneben dieſes O hinauf 
ahren ſoll / naͤher bey A und niedriger einfallen muß? 
nemlich in dem Punct D, von welchem er auch gar 
niedrig gegen O hinauf ſteigt / folglich dem finnlichen _ 
Urtheil in dem hoͤhern Punct aerfiheinen muß. In 
Den andern Fall gefihiehet alles diefes auf einerlen 
weiß / nur daß man die Redens⸗Arten umkehret. 


Das V. Capitel. 


Von Widerſtrahlenden Sehen der 
Weite und Groͤſſe der Gegenſtaͤnde. 


J. Was hat es mit der Groͤſſe und Weite 

der Gegenſtaͤnde für eine Beſchaffenheitin 
den flachen Spiegen / 

Aß ſolche in dieſem Fall eben fü weit hinten 
> Spiegel entfernet ſcheinen / als fie vor⸗ 
nen von dem Epiegelabftehen / iftin der I. 
Sr.deß vorbergehenten Cap. erinnert / und deßwegen 
augenſcheinliche Urſache gegeben werden. Es 
folgt aber hieraus ungezwungen / daß / nachdeme die 

einfallende Strahlen AC und AD (Fig. XXXIV.) 
im Ruckfall gegen O und P fich weder mehr noch 
eniger auseinander breitens als wann fie aus a 
gerade zu gegen O und P gefahren waͤten (ſinte⸗ 

malende AA ACD und a ED einander gan 

leichrund folglich auch die Winckel Aund a glei 
Find 3) Das Punet a gerad in die verlängtete — 
el⸗ 


— — — — — 


— — - 


| oder Seh⸗/Runſt. 1 
drechte Linie A Gfalle / undebendiefesauchn 
dem Punet b geſchehe / und ſolcher Geſtalt aunt 
eben fo weit doneinander ſtehen / als A und Bin di 
Gegenſtand felbft , das ift ı Daß das ‘Bild ab de 
Ange O Pin eben dieſer Gröffe erfcheine / als! 
Gegenſtand ſalbſt erfcheinen wurde / wann er v 
den Auge in gleicher. Weite abftünde. Und d 
ker kommt es / Das der Geſtirnte Himmel bey ? 
Nacht / die Bilder der Sterne (ſo an ſich fefbftn 


begtreifflich groſſe Coͤrper ſind) nicht allein eben 


tieff unter dem klaren Waſſer / ſondern auch eben 
klein vorſtellet / als fie ſonſt deme gegen fie ſelbſt 
die Höhe gerichteten Aug fo wol der Weite 
Gröffe nach vorkom men. 

11. Mit den Kugelförmigen bauchicht 


Spiegeln aber / wird es obne Zweiel eine an⸗ 
dere Bewandniß haben? 


Her wolte Zweiffeln? Dann weil ſo wol ! 


ano⸗als ruckfallende Strahlen auf der krummen Fl 


de derſelben ſich weiter auseinander breiten CD 
iſt wann die Strahlen A C und AD von gleich 
Weite / auf die edenfalls in gleicher Weite vonei 
ander ſtehende Punete C und Dder XXXIV. ui 
XXXV. Eig. einfallen / die ruckfallende Strahl 


CoO und DP ſich bier weiter voneinander geber 
As auf den flachen Spiegeln; So neigen fie fi 





zur Flaͤche deß Spiegels 5 Welches weil man 
57 


ı mann fie dimerfich verlängert werden / def 


| mehr gegeneinanderrund lauffen in a um ſo diel e 


er zuſammen / und bringen alſo das Punct a naͤh 
gleic 


D,.. 


R 
! 
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Sleichfalls von dem Punct b nicht anderft fagen kan / 

fo muß die Weite deß Puncts b von a geringes 

ſeyn ı und das Bild alfo kleiner / wiewol nahen 

ſcheinen. | . 

un, Wie ſteht es aber mit der Groͤſſe der 
Bilder der Gegenftände in den holen 

piegeln 7 


Es kan fich nach verfchiedener Lage deß Augs und 
deß Gegenſtands begeben / daß die aus der Hole deß 
Spiegels zuruck fahrende Strahlen ſich entweder 
weniger auseinander breiten / als in flachen Spie⸗ 

ein / wann fie uͤberall von gleicher Weite herein 
alen / (wie in dem Fall der XXXVI. Fig. num. 1.) 
und alſo in der ruckwaͤrtigen Verlaͤngerung weiter 
hinter dem Spiegel zuſammen lauffen; Oder gar 
naher ufammen kommen / (wie num. 2. der bes 
fagten Fig.) und nach gefehehenem durchfchnitt in 
umgekehrten Stand erft zui dem Auge gelangen 3 
in welchem legten Gall dann ermeldte durchſchnitts⸗ 
Puncte a und b nach dem finnlichen Urtheil De 
Augs nicht anderſt angefehen werden / als ob Die 
Strahlen urfprünglich von Dannen hergekommen 
wären: Und folcher Geſtalt mußdas Bild a b noth⸗ 
wendig nicht allein umgekehrt ı fondern auch nahe 
ben dem Aug / zwiſchen eben diefem und der Fläche 
—* Spiegels auch gemeiniglich zimlich klein 
heinen. 








IV. Dies 


ober Seh ⸗Runtt. 13 


IV. Dieles mag von Denen vor unter 
khiedlichenSpiegeln aufrecht geftelten Gegenſtaͤn 
den Pair: ſeyn: Was iſt ader vor Denen zu jagen / welche 
Kbiehf oder au eine en dinerſich Neig⸗ 

Was nicht aufrecht / ſondern vor⸗ oder hinterſic 


geneigt vor den Spiegel geſtellet wird / das ſcheine 


rm ſo viel kleiner und mehr verkuͤrtzet zu ſeyn / um 
wie viel mehr es gegen Dem Spiegel ſich neiget 


Dann mas aufrecht fiehet AB» (Fig XXXVIIE) 


das macht mis feinen aus c und dzuruck fahrenden 
Etrahlen in dem Yugboden das Bild ab; Daı 
ſich neigende A C aber machtac, und das fich an 
allertieffften neigt AD, gibt auch Das allerkleinſt 
Bild ad; Nun urtheilt aber der finnliche Der 
fand von der Groͤſſe oder Kleinigkeit der Segen 
ſtaͤnde nicht anderſt / alsaus der Groͤſſe oder Klei 


migkeit der Geſicht⸗Winckel / wann ſonſten weiten 


feine Ungleichheit darzwiſchen kommt / vermoͤg def 


fen / was Cap.· X. der I. Abtheil. gemeldet worden 


Daher kommt es dans / daß die mit Fleiß zerzerret 
and nach des Länge ausgedehnte Bilder / wann ſi 
fchief oder auch Waſſer eben vor dem Auge ftehen, 
fich gar zierlich verkuͤrtzen / und folcher Geſtalt in ih. 


ver rechten und ſchicklichen Figur erſcheinen; Wie 
Inden Anhang diefer IL Abtheil. ſoll ausgefuͤhre 


133 Seientia Optie 


Das VI. Capitel. 
Vom Widerſtrahlenden Sehen der 
Figur der Gegenſtaͤnde. | 


1. Wie ſtellen die lachen Spiegel die 
Figuren der Segenftände vor? 
Elche volllommen flach jind / die gebendie 
‚Bilder / wiejie felbigeempfangen ı ohne ° 
| Mangel wider zuruck / dieweil alle und jede 
von dem Gegenſtand darein fallende &trablen dere. 
geſtalt zuruck fallen / daß alle Die jenige / ſo von einen 
gewiſſen Punct einfallen / von dem ſinnlichen Ur⸗ 
tbeilaufein anders ruckwaͤrts hinter den Spiegel 
"gleitet werden / welches eben Die Weite und rage 
egen dem Hintertheil def Spiegels bat ı als das 
—* deß Gegenſtands von dem Spiegel; Ver⸗ 
moͤg deſſen in Cap. IV, Fr. J. erwiefen worden : 
Wo aber alle Duncte in einerley Drdnung ftehens 
da muß aud) nothwendig einerley Figur feyn. 


11. Sienge nicht eben dieſe Urſache in den 
bauchichten und holen Spiegeln an ? 
Sie gienge freylich an / wann nicht die Krumme 
- der Spiegel ſelbſt auch die ‘Bilder krum machte, 
daß p. e. einer / der in einen groflen ausgebauchten 
Spiegel hinein ſieht / fein Haupt und die unteriken 
Theile deß Leibes binter fich gebogen ı den Bauch 
aber oder die Bruſt vorwarts aufgetrieben erblicket. 
Dann mweıldie von einem jeden Punct ausſahren⸗ 
de Strahlen im Ruckfall gegen Das Aug fib ben 
u geſta 
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geftalt auseinander breiten, daß fie nach dem finnlis 
chen Urtheilin einem vielnadern Punet binter dem 
Epiegel wider zufammen lauffen / und zwar in 
guicher Verhaͤliniß übeyall naͤher dann es kommt 

al aus einerley Grund und Urſache her.) da⸗ 
her dann das Bild viel Kleiner als fein Gegenſtand 
ſcheinet; Liber dieſes auch ein jeder Puncte de 
Bildes; von einem jeden Punct deß bauchichten 
und vorwaris aufgetriebenen Spiegels in einerlcy 
Weite ensfernet zu ſeyn befunden wird / vermoͤg defe 
ſen / was Cap. IV. Fr. II. ermwiefen worden: Ce - 
muͤſſen nothwendig Die obern und untern Theile 
deß Bilds weiter von den Aug entfernet ſcheinen / 
gleichwie die obern und untern Theile def ausge⸗ 


baͤuchten Spiegels ſelbſt weiter davon abſtehen; 

Die mittlern aber ſich mehr dem Auge naͤhern / 
* felbft die mittlern Theile deß Spiegels 

naͤher | 


darbey find. Ä 


IIL So merdenderohalben Gegentheils 


die in den holen Spiegeln ſich vergroͤſſerende 
Bilder der Angelichier vorwarts eingebo⸗ 
gen feinen? 


o erfordert es nicht allein der Sachen Bee 


ſaffenheit / fondern es lehrets auch die Erfahrungs 


daß fie mit ihren obern und untern Theilen vor» 
toarts geneigt / mit den mittlern aber hinterwarts 
binein getrieben erfcheinens zumal Deren jenigen/ Die 


fehr tieffe Augen haben; Weilen die hinter der 
dolen Fläche deß Epiegels in gleicher Ißeite von 
| Bannen abſtehende Theile deß Bildes / oben und um 
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ten nicht zu Weit von den Aug ftehen / als die mitt⸗ 

lern Theile deffelben / gleichwie auch Die Flache deß 

ESpiegels felbit oben und unten nicht fo weit von 
den Aug entferne iſt / als in der Mute. 


IV. Weil es auch rundſaͤulige Spiegel 
gibt / fo möchte ich wiſſen in was für einer Fi⸗ 
gur Die Bilder der Gegenſtaͤnde in Demfelbie 
gen exſcheinen? 


Sie werden der Höhe nach abſcheulich lange 
und ungemein ſchmal was die ‘Breite betrifft / wann 
man ſie vor einen ſolchen in die Hoͤhe aufgerichteten 
Spiegel ſtellet: Hingegen abſcheulich breit / wann 
der Spiegel nach der Breite da ligt. Dann in 
dem erſten Fall iſt die Hoͤhe oder Laͤnge deß Bildes 
an ſich ſelbſt nicht ungeſtalt / ſondern verhielte ſich 
— und ſchicklich / indeme fie aufder Geradig⸗ 
leit deß Spiegels wie auf einem flachen Spiegel er⸗ 

ſcheinet; Sie iſt aber ungeſtalt in Abficht auf die 
Breite / welche auf der Yusbäuchung def Spiegelg 
fich überaus ſchmal voritelt : Indem andern Fal 
iſt um eben diefer Urſach willen / nemlich wegen der 
auf der Ausbaͤuchung verkuͤrtzten Hoherdie auf der 
Geradigkeit deß Spiegels ſich præſentirende Brei⸗ 
te nur in gewiſſer Abſicht ungeſtalt / weil ſie ſich 
nemlich zu der Hoͤhe ſo gar uͤbel reimet. 
V. Bas würde dann in den Kegelfoͤrmi⸗ 
sen und Spitzſaͤuligen Spiegeln geſchehen? 
Man einer in einenKegelförmigen oder Spizſaͤu⸗ 
ligen Spviegel / deſſen Spitze in die Höhe ſtehet / von v⸗ 
ben hinein ſihet / ſo wird er um die Spite herum fine 
. Oticd 


—_ —— 


— 
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Enrne gang ſpitzig /das Kinn aber unterhalb bep Der 
Onmöfläche deß Spiegels herum fehr breit ſehen; 
Dierseil die Rundung deß Kegel um die Orund⸗ 
fläche herum zimlich toeit / um die Spike aber fehe 
eng ft; Auch die Bilder auf einer weitern Rundung 
gröffer ſcheinen / als auf einer engern / wie unter am. 
dern bie ausgebäuchten Spiegel lehren’ als welche, 
toieviel gröffer die Kugel ift / von welcher fie ausger 
ſchaitten ſind / und um wieviel flächer fie dannenhers 
werden / um fo viel mehr die Bilder vergroͤſſern; je 
eingebogener aber und kleiner die Kugel iſt / von 
weicher ſie ausgeſchuitten / ung ſo viel kleinere Bil⸗ 
der machen. 


VL Auf ſolche Weiſe wird man wol al⸗ 
lerhand Blendungen aus verſchiedener Zu⸗ 
ſanmenſetne holer und bauchichter Spie⸗ 


geb anſtellen kͤnnen ; 

So wol die Erfahrung als auch die Sache ſelbſt 
gibt es nicht anderſt. Dann wann man ze. ungleiche 
Epiegel macht / deren Flechẽ theils hol theils Rund⸗ 
ſaͤulig ausgebäucht find / (beſi. Fig. XXXIX.) ſo 
berſtellen fie Die Angeſichter der hinein ſehauenden 
überaus wunderlich; Dieweil der eine Theil deß 
Geſichts / ſo in den ausgebäuchten Theil deß Spie⸗ 
gels afaͤlt / ſehr ſchmal / der andere aber / ſy gegen dem 
beten Theil Büber ſtedet / überaus groß wird / aus 
Urſachen / welche oben von den bauchichten und ho⸗ 
len Spiegeln gegeben worden: Es wird nemlich in 


einem ſolchen Spiegel das eine Aug gantz klein / dex 


lincke Theil der Naſe ſchmal / der lincke helffte deß 


Munds eng und kurtz / aber die anderen Helften F 
| | er 


— 
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fer Stücke zurrechten twerden groß und breit, und 
ſcheinet das rechte Aug fo groß / als wann es von ei⸗ 
nem Rieſen waͤre. Wolte jemand nur eine von 
denen gemeinen Fenſter⸗Scheiben / welche bey dem 
Mittel-Punct und Umkreiß gienge Ausbäuchung / 
darzwiſchen aber in der Mitte einige Hoͤle haben / 
mit einem ſchwartzen Papier nur ein wenig unter⸗ 
legen / ſo wird er einen ungleichen Spiegel haben / 
welcher die Angeſichter der hinein ſchauenden ſehr 
heßlich verſtellen wird. 


VII. Iſt ſonſt noch etwas von denen in 
den Spiegeln zu verſtellenden oder wider her 
nuam ſtellenden Side Din ju erinnern 


Einige Dinge ſo in verfchiedene Theile zerlegt 
und zerſtreuet ſind / ſcheinen in einigen Spiegeln wi⸗ 
derum gantz zu ſeyn / in dem alle derſelben Theile 
Strahlunge⸗Weiß (optice) wider zu ihrer gehoͤ⸗ 
rigen Figur gebracht und verfammlet werden; Wie 
die Stuffenförmigen odergeftreifften Tafeln deße 
gleichen Die Echrund Spigrfäulige Spiegel bezeus 
gen / in welchen Die durch befondere Kunſt zerſtreute 
Theile eines Bilds wiederum vereiniget werden 
und das Bild gantz vorſtellen: Und ſo werden auch 
in rundſaͤuligen Spiegeln / manche / wiewol nach 
gewiſſen Regeln ſehr zerzertete Bilder / widerum zu 
recht und zu ihrer gebührenden Figur gebracht; 
Bon welchen Kunf-Stüclein in dem Anbang 
dieter anderen Abtheilung mit mebrern ſoll gehan⸗ 
beit werden, 

Dos 


| ——— — — 
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Das VII. Capitel. 


Von Widerfirablenden Sehen der 
Zahl / Bewegunge und Rube der 
Segen] nde, 






i Woher kommt es / dag von einer eini⸗ 
gm —— ‚ nur ein eintiges Bild allein / aus 
cenem jeden en N zuruck ın daß 
Jeſes gefchiebet ordentlich in allen pie 
geln / ſie fepen gleich flach / oder bauchicht oder 
hol / Rund⸗oder Spitzſaͤulig K. WVeil nem⸗ 
lich / obwolen die Geſtalt eines einigen Dings in 
mehrere Punete deß Spiegels hinein / und von dan⸗ 
uen nach dem Geſetzen deß Ruckfalls auf mehrere 
Drte zuruck faͤlt fo kan Dach ein einiges Aug in eis 


 aemeingigen Ort nicht mehr als einen einigen Wi⸗ 


derfcheinfpühren. Wo aber viele Gegenfaͤnde zus 
gleich ihre Geſtalten von unterfchiedlichen Orten / 
in einens oder mehr Fläche in aaner geraden Kınie 
nebeneinander ftehende Spiegel warfen; So 
fallen fie aus verfchienen Puncten deß E yiegelß 


u ein einiges Aug wider zuruck / und konmen alfo 


der fehendenKrafft viele Gegenſtaͤnde zugleich zu bes 
Poaucn vor; Wie Fig. XL, n, 1. und 2, genug- 
weiſet. 


11. Wann 


—2. 
In Je a 
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11. Wann aber zwey Spiegel / oder (wel⸗ 

ches auf eines hinaus kommt) zwey gebroche⸗ 

ne Stücke einet einigen / nicht mehr in einer 

| GSluche oder Edene lıgen ? 

Alsdann Fan ein jeder Spiegel oder Spiegel 
Stuͤck ein befonderes Bih / von einem einigen Ge⸗ 
genſtand / auf verſchiedene Theile deß Augbodens zu⸗ 
ruck werffen; Und bat folcher Geſtalt das ſinnl./ 
che Urtheil Gelegenheit / vermoͤg deß ihm angebohr⸗ 
nen Geſetzes oder Regul / die verſchienen Geſtalten 
eines einigen Dings auf verſchiedene Spiegel oder 
Spiegel⸗Stuͤcke zuruck zu tragen, das iſt / einen ei 


nigen Gegenſtand mehr als einmal zu ſehen (beſt. 
Fig. XLin. 3.) ich ſage nicht umſonſt / wann die 


ESpiegel⸗Stuͤcke nicht mehr in einer geraden Flaͤ⸗ 
che oder Ebene ligen i0, dann wo fich das Wider⸗ 
fpiel eräugnetiund die Spiegel⸗Stuͤcke in ihrer ers 
ſien Lage bleiben / fo fält von einem einigen Ding 
nurein einiges Bild Auf das Aug zuruck ı und mied 
alſo auch nicht mehr als ein einiges gefehen / aber 
mit einem Ritz verſtelt / wegen deß wuͤrcklichen 


Spiegel⸗Ritzes / welches viel einfallende Liecht⸗ 
Strahlen verſchlinget / und demnach auch nicht wi⸗ 


der zuruck auf das Auge ſchickt / folglich deren Ab⸗ 


gang von der darauf acht gebenden Seele nicht ber⸗ | 


gen fan. | 


1 Wie aber/mann zwiſchen zwey gleich- ; 


laufendsgegeneinander über ftehende Spiegel 
ein Begenfland darzwiſchen ın Die Milte ges 


.ſetzt wird 
Ale dann vervielfaͤltigen ſie den Gegenſtand 
| wa 


x. 
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Winckel der Spiegel wo fie fich aneinander fügen 
ellet ı maſſen man über dieſes noch wechſelweiß 
aldden Rucken bald die Vordertheile ſolchex Sa⸗ 

chen erblichen wird / aus Urſachen / welche aus dem 

Anfang dieſer Figur leicht hiehier anzudringen ſind. 


IV.. Kan man auch durch eine andere 
Stellung etlicher Spiegel / gleichevervielfäls 
ngung dee Seftalten zu wege bringen ? P 
Nicht nur durch eine einige / ſondern durch man⸗ 
cherley: Dann wann man erſtlich die vier / wie ei⸗ 
nen viereckichten Kaſten zuſammen gefuͤgte Spiegel 
in eine ſolche Stellung bringt / daß einer unten den 
andere oben / alle berede Waſſer⸗Eben gegeneinan⸗ 
der / Die beede übrige uber aufrecht nach der Bley⸗ 
ſchnur gegeneinander überftehen und zu diefennoch . 
der fünffte gleichfalls aufrecht als die Hinter ⸗ 
Wand gefüget wird ; So wird man eine noch viel 
gröffere Vervielfältigung der Geſtalten / nicht nur 
vor⸗und ſeit⸗ warts / ſondern auch oben und unten / 
erblicken / und zwar alſo / daß die Geſtalten wechſels⸗ 
weiß jetzt aufrecht dann — — ericheinen 2 
Welches ſo leicht eg durch die Erfahrung mit den 
Augen anzufehen iſt / ſo ſchwer ift es hingegen durch) 
eine Zeichnung nach allen Ruckfaͤllen ind Wider⸗ 
prallungen ohne groſſe Verwirrung derLinien / vor⸗ 
zuſtellen. 


V. Zeige mir nun ferner wie die Spiegel 
- noch anderſt anzuordnen ? 

Ich will noch dreyer nach ftumpfen Winckeln 

‚ aneinander gefügten Spiegel ihre Widerſcheine ira 

= einen 


gehenden 1 11. Fr. dieübrigen ABiderfeheinerfo aus 


fünf und mehr gejiemend aneinander gefügten 
Spiegeln entftehen / deſto beffer mögen verftanden 
werden. Nemiich / gleichwie oben in denen gleiche 


lauffend gegeneinander uͤber ſtehenden Spiegeln 


- die Geſtalten dee Spiegel ſelbſt in gleichlau⸗ 
fender Stellung ſich prefentirten 3 Alſo erfcheinen 


Bebier / in zweyen ſchief gegeneinander ſtehenden / 


auch ſchief / und gleichſam in einem Kreiß nebenein⸗ 


ander / wie FG, HI, (Fig. XLII.) der Gegen⸗ 
ſtand E aber / welcher feine Geſtalt auf den Spies 
gel CD in a wirfftläft fid) durch den Widerſchein / 


nach den Geſetzen deß Ruckfalls / in € jehen ; Cine 


andere Geſtalt / welche aut den Spiegel AD inb 
und son Dannen aufdas Aug I zuruck faͤllt / erſchei⸗ 


' net diefemin E 2 zue rechten ; Widerum eine and 


dere faͤilt von E in c, und kommt von dannen dur 


einen einigen Widerſchein zu dein Aug zuruck / und 


præſerirt ſich ihm in E 2 zur lincken. Ferner 


fährt eine von eben dieſem Gegenftand E tolderumi 


auf das Punct e de Spiegels BD, von dannen 


fährt fie zuruck auf den gegenuber ftehenden Spies 


gel AD ins d, und kommt von dar erft dutch den 


andern Widerſchein zu dem Aug / deme esfich dann 


oder Seh⸗Runſt. 141° 
ernem Riß jeigenrdamit.aus dieſem ſamt dei vorher⸗ 


Pr 


_ folcher Seftalt weiter Örauffen in E 3 vorfiehetrund - 
ſo fort an. 


VL Iſt noch eine andere Anordnung 


vorhanden? - 


Wann moin Spiegel aufrecht alfd tzebenein⸗ 
u Fr . B ande 
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ander ſtehen daß ſie einen Winckel machen / ſo wird 
der zwiſchen ihnen ſich befindliche Gegenſtand / nach 
dem er oder das Aug das hinein ſehenden naͤher bey 
oder weiter von einem Der beeden Spiegel ſteht / und 
nach dem der Winckel / welchen die Spiegel ma⸗ 
chen / weit oder eng iſt / ein⸗zwey⸗vder mehrmal er⸗ 
ſcheinen. Und zwar (damit ich die gantze Sache 
in verſchiedenen Puucten deutlich vorſtelle) wann 
(1) der Spiegel⸗Winckel gar zuſtumpff iſt / ſo ſi⸗ 
het man den Gegenſtand nicht mehr als einoder 
zweymal; Nach dem er bey dem einen und Das . 
Auge bey dem andern Spiegel / naher oder weiter 
Davon ſtehet: (2) Wann der Spiegel⸗Winckel 
120 Grad hafı das iſt / den Dritten Theil eines Cir⸗ 
culs begreifft / fo wird ſich die Geſtalt deß Gegen⸗ 
kr zwifchen den Epiegeln ein⸗zwey⸗oder aufs 
_ oͤchſte drey⸗ ja auch mol Fein einiges mal prefenti- 
ten; Nachdem nemlic) die Lage deß Augsund deß 
Gegenftands ſich mannichfalltig verändert: (3) 
Bann der Spiegel⸗Winckel der vierte Theil eis 
nes Circuts iſt / oder go Grade hat ı fo wird die S}es 
ſtalt deß Gegenſtands aufs höchfte dreymal erſchei⸗ 
nen: (a) Iſt der Spiegel⸗Winckel der fuͤnffte 
Theil eines Cireuls / oder hält 72 Grad / ſo wird der 
Gegenſtand ſeine Geſtalt ordentlich viermal zuruck 
werffen: (5) Machen die Spiegel einen Winckel 
von ko Br. 19 laͤſt ſich Die Geſtalt deß Gegenſtands 
aufs hoͤchſte fuͤnffmal erblicken: (6) Wann end⸗ 
lich die zwey Spiegelflaͤchen um den zwoͤlfften Theil 
eines Circuls voneinander abſtehen / das iſt einen 
Winckel von 30 Br, machen / fan man das Bud 
| u deß 


\ 


a . . . 





oder Geh, Runft. 19 
deß Gegenſtands / wann dieſer angehöriges Ort ge⸗ 
ſtellet wird / eilffmal ſehen; Und alſo insgemeins 
den wievielſten Theil eines Eirculs der Spiegel⸗ 
Winckel in fich be, reifft / eben fo. offt / weniger einer 
kan die Geſtalt deß geziemend zwifchen Die. Spie⸗ 
gel geitelten Gegenſtands zu Gefichte Fommen, 

( Beft. Fig. XLIII. n. 1.2. &c.) Ä 


VIER Jetzt wird wol feine Verbindung 
der S piegel mehr übrig ſeyn / wodurch die Be 
der eines cınıgen Geaennands noch auf eine an⸗ 
dere Ari vervielfältger merden 
Sie haben noch nicht alle ein End» und will ich / 
Batt einer Zugabe nur noch eine einige mit anbäne 
gen: Wann zwep lache Spiegel in einen IBine 
del zu ammen verbunden werden / welcher ficd von 
unten aufwarts dergeftalt öffnet / daß die Kınie / in 
weicher die zwey Spiegel zuſamen ſtoſſen und einan⸗ 
der beruhren / nit auftecht ftehetifondern Waagrecht 
liget, ſo eraͤugnen ſich / nach verſchiedener Oeffnung 
der Spiegel / wunderliche Erſcheinungen / was das 
Angeſicht deß hinein ſchauenden anlangt. Dann 
(1 ) wann der eine Spiegel Waſſereben ligt / der 
andere aber Winckelrecht daran aufgerichtet ſte⸗ 
het; So wird der in den gemeinen Winckel hin⸗ 
ein ſchauende die Stirne zwar und das Kinn ſeines 
Angeſichts ſehen / aber Feine Naſe / Ohren oder Aus 
gen finden: (2) Wann der vorhin aufrecht ſtehen⸗ 
de Spiegel ein wenig von ſich geneigt wird / ſo wird 
er zwar die Stirne / Mund und Naſe / aber keine 
Augen ſehen: (3) Neigt man ihn noch mehr / ſe 
wird ihm ein einig Haupt / aber gleichſam mit 4 
® 83. Au 
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Augen zu Geficht kemmen (4) Neigt man ihr 
| fer bis aufden Soten Grad / fo werden 2 Haͤup⸗ 
er / aber dag eine unter fich gekehrt / erſcheinen: (5) 
Won soten aber bis zu den 40ten Grad der Neig⸗ 
ung / witd ſich fein Angeficht in gerader und natuͤr⸗ 
licher Stellung præſentiren; Hernach aber wird 
er ſich (6) bald mit 2 bald mit 4 Augen; Wide⸗ 
rum mit 2 Köpffen / welche mit ihren Scheiteln ge⸗ 
geneinander ſtehen / verſtellt ſehen: Zu geſchwei 
Daß einer um den 45 ten Grad der Neigung fein 
Aungeſicht mit zugeſchloſſenen Augen wie eines 
- Blindenzerblicket E. deren Urſachen miteinander 
aus dem ſchon oft eingeſchaͤrfften Geſetz deß Ruck⸗ 
- fa leicht herzunehmen find, 


VII. Endlich möchte ich auch die Urſaa 
chen derer in den Spiegeln bewegten / oder 
| auch tuhenden —2— mit wenigen ecklaͤrt 


Es bewege ſich gleich das Aug / oder der Gegen⸗ 
ſtand / fo ſcheint ſich auch das Bud deß Gegenſtan⸗ 
De indem Spiegel zu bewegen dann ſtehet der Ge⸗ 
ſtand in E(Fig. X LIV.) unddag Augin O fe 
kan von jenen kein Bild In dieſes Fallen als aus - 
Dem Punct ©, in melchen allein der Winckel De 
Einfalls ACE dem Wincekel deß Ruckſalls BC O 
gleich ſeyn kan und wird alfe das ‘Bild deß Gegen⸗ 
ſtands dafetbftin F erfcheinen, ‘Bemegtmanaben . 
den Gegenſtand förter von E in G, ſo it unmöge 
lich daß deffen Geſtalt von ebeg dieſem Punct C 
auf eben dieſes Aug O zuruckfalle / ( dann es folgte 

dieſ. xungereimt daraus / daß der Winckel G — oO 
9 em 


-  eder Sch»Runfl. ig 
den Winckel BCO, und demnach auch.den por» 
hetgehenden EC O müfte gleich feun ) fondeen der 





Nanct der Ein⸗ und Ruckfalls muß zugleid) mit in 


D fort beivegt werden / und folglich das ‘Bild deß 
Gegenſtands auch gegen H in einer ſortgeruckten 
Stelle erfcheinen : Welches auch gefcheben wird⸗ 
wenn Der Gegenftand unbeivegt bleibet und nur 
das Aug fortgebet ; Dann es wird auch das vom 
E ia D einfallende / und von dannen in das unter⸗ 


deffen ins Q_fortgegangene Aug zuruck fallende . 


BD def Gegenftande feinen Ort verändert zu has 
ben ſcheinen aber im eine widrige Gegend’ und ges 
gen dem Punct D über / welches aufder Spiegel⸗ 
fläche in Anfehung deß vorigen C vorwarts ges 
- sangen. Woraus zugleich diefes erhellet / Daß ver⸗ 
fchiedene Augen nicht nur eines / fondern auch vers 
ſchiedene “Bilder eines einigen Gegenitande aus 
verfchhedenem Puncten deß Spiegels ſehen Nem⸗ 
lich das Aug O ſiehet Das Bild deß Gegenſtands 


E hinter dem Spiegel⸗Punct C, und dag Aug Q_ 


hinter dem Spiegel⸗Punet D X. wiewol endlich 


alle diefe Bilder deß unbewegten Gegenſtande „. 


welche aus verſchiedenen Spiegel Puncten C, D, 
G, in verſchiedene Augen OÖ» Q,R zuruck fallen 


wiederum in einem einigen eingebildeten Punct BR 


hiater dem Spiegel zufammien kommen. 


Kı = 


._____. 
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Anfang. 
Don der mit Spiegeln Kunfimäfl- 
17 1gen Prax oder Wuͤrckuug. 
Der J. Artickel. 


Eehret / wie man mit flachen Spiegelnei: 


nem Ding feine rechte Geſtalt wider zu wege 
bringen fol, 







J. . ; 

IEil einejede VOiderberftellung oder Re⸗ 
Fül@formation ( Anamorphofis ) eine vocher⸗ 
a8 gehende Derftellung ( Metamorphafin) 
und zwar nicht eine jedwede / ſon dern nur eineKunfts 
"mäßigerzum voraus ſetzet 3; So beftehet eine Wiches 
elche gegenwärtigerätrtickel verfprichtund welche 

er jenigen / ſo dem Anbang der I. Abtheil. Li. Ar⸗ 
tick. n. J. Il. und Ill. gegeiget worden / gantz ahnlich) 
iſt in folgenden Stucken: Erſtlich wird das zu 
verſtellende Bild wiederum in eine Vierung ABC 
D (Fig. XLV.n. ı. ) in feiner rechten natürlichen 
Geſtalt verzeichnet / oder zuvor gezeichnet und dar⸗ 
nach erſt mit einer Bierung umgeben. Die Sei⸗ 
gen der Vierung Theilt man in etliche gleiche Theis 

d macht gleichfam ein kleines Gegitter / wodurch 
in GmahldeBild in eine gute Anzahl kleiner 
vertheilet wird;Welche je mehr und klei⸗ 
ner fie ſind Mo beſſer und accurater fie zur kuͤnffti⸗ 

gen Verſtellung dienen: Und dieſe Gegitterte Figur, 
wird der Haufteiß (Prototypon ) wie oben ſchon 
“innert worden / genennet. 1.Dies 
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oder Seh⸗Kunſt. 173° 
11. Diefen Hauptriß nun zu verfiellen ziehet 
man / fürs Ander / laͤngſt dem Papier eine Linie 
von noch unbefanter Länge EGBH. Fig. XLVI. n. 
1. und richtet beyläuffig aus der Mitte ſolcher Linie 
G eine andere Winckelrechte cd aufı welche der 
Breite deß Spiegel oder der Vierung deß Haupte 
Riſſes CD gleich ſeye / (welcher zwar hier wegen 
Enge deß Raums nicht hat geſchehen koͤnnen) und 
in eben ſo viel gleiche Theil getheilet werden muß. 
Hernach erwehlet man eine ſelbſt beliebige Zänge 
deß zu verftellenden Bilde GH, macht Diefer GE 
gleich / ziehet durch H eineder c d gleichlauffendes 
. aus E abersdurch alle Theilungs⸗Puncte der Linie 
cd, gerade Linien E db, Eca&c. Ferner richtet 
man aus E die Winckelrechte Linie EF auf / welche 
der Linie a b oder der doppelte Höhe deb Spiegels 
gleich ſeyn muß / ziehet aus F zu a eine Linie / ſo zu⸗ 
gleich (wann du recht verfahren haft) durch d ges 
hen / und aflevon E zu aH b gezogene Linien inden 
uncten 0,0, 0&c. Durchiähneidenmwird. Ende 
ich ziehet man durch diefe Puncte deß c dund ab 
gleichlauffende Linien / und befommt alfo eine Ge⸗ 
ſichts⸗ Vierung abc d welcheineben fo viel Theile 
ängetheilet iſt als Die Geometris Vierung def 
ild8 ABC D wareingetheilet worden. 

III. Kürber Eönte man es alſo anftellen: Mau 
madye cd gleich der “Breite deß Spiegel CD, . 
Durch deren Mitte G ziehe man eine Winckelrech⸗ 
te £inie GH, um ſo viel langer / je ausgedehnter 
das Bild verlange wird: ‘Ferner durch Heine 
Quer⸗Linie ab, ſo der c d gleichlauffend und don 

I BR 


\ \ 
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pelt ſo lang fen als dieſe. Hernach Theile man ſo 
wol cd als ab in fo viel gleiche Theile / als die 
Grund⸗Linie def Hauptriſſes hat / und hänge folche 
Theile durch Gerade Linien c a,.bd &c. aneinan⸗ 


| der, Endlich ziehe man die fehiefe Linie da’, weis 


chedie Borigenin o, 0, p &c. durchſchneide / und 
Durch Diefe durchfehnitte der cd und ab gleichlaufs - 
fende Linien s So kommen die Pläglein der Ges 
ſichts⸗Vierung heraus / in welche man die Theile 
deß Bildes aus den Hauptriß gebührend hinein . 
tragen muß W. n 

IV, Was aber die Lage deß verſtelten Bildes 
von den Spiegel / welcher in dieſem Fall vollEoms 
men gevieret iſt / anlanget / ſo muß diß eine Seite deß 
Bildes c d, mann es unter dem Aug Waſſereben 
ſoll zu ligen kommen / an die jenige Seite deß Spie⸗ 


gels kommen / welche einerley Raahmen und Buchs 
ſPaben mit jenen hat / nicht weniger muͤſſen die obern 
Theile deß Bilds / als das Haupt W. die weitern 


Theilen /2/3 W. die Fuͤſſe die engern bey cd ein» 
nehmen; Will man aber das Bild ober dem Aug 
Waſſereben gegen den Spiegel ftellenfo muß alles 
widerſinns geichehen / und unterdeflen das Aug in 


dem erſten Fall unter-oder in dem andern ober Derm 


mittlern Punct H der Linie a b entiveder erhoͤhet 
oder erniedriget feynund zwar in einer der beſagten 
Linie ab gleicher Weite. Will man das verftellte 
Bild dem Spiegel zur Seite und zwar an diefincke 
ſtellen / ſa müffen Die mit 172/374 1 egeichnete Pläge 
fein deß Hauptriffes in die Plaͤtzlein Geſichts⸗ 


Vierung 612418424 K. verſehet werden; In 1275 


13019 


— 


oder Seh⸗KRunſt. Bis 

13119 8, aber / wann man.eg zur rechtendeh Spie⸗ 

gas fielen will : Und ſolcher Geſtalt wird das in 
dem Spiegel wider hergeftellte "Bild / die gantze 
Weite deß Spiegels ausfüllen‘ und dem Hauptriß 
acht nur aͤhnlich / ſondern auch gleich ſcheinen / wann 
man in H eine kleine Wand von Charten. Papier 


und dergleichen Gerad aufftellet / in der Hohe ab 
an klein Loͤchlein darein machet / und mit dem einen 





(das andere unterdeſſen zugedrucket) dadurch 
! . 


iehet, | 
V. Wann der Spiegel eine abfange Figur hät 
ternd die Höhe z. €. anderthalbmal ſo groß waͤre / 
als die Breite / k muͤſte das vorgegebene Bild in 
tine ähnliche und gleiche nblange Dierung ABC D 


(n. 2.Fig. XLV. ) eingeſchloſſen bermach.auf der 


Ebene eine Linie GH » Fig. XLVI. n. 2. wie zuvor / 
tigen undin G die Winckelrechte Linie cd, wel⸗ 
\ nicht der ‘Breite C D;, fondern der Höhe AD 


M gleich waͤre / auſgerichtet / und das übrige, / wie zuvor 
vohlfuͤhrt werden / nicht anderſt als ob der Spiegel 


recht in die Vierung gemacht waͤre. Dann wann 


die Geſichts⸗Vierung fertig / und das verſtellte Bild 
unter oder über den Spiegel ſoll geſtellet werden, fo 


nuͤſſen die beederfeitigen äufferften Reihen den 


Seiten⸗Plaͤtzlein / wo es aber zur Seiten ſtehen ſoll / 
die wey letzten Reihen der groͤſſeſten Plaͤtze vorbey⸗ 


gegangen / und in die uͤbrigen / welche die ablaͤnge 


Geſichts⸗Vierung ausmachen / die Theile deß Bil⸗ | 


| Des nach voriger anier überund hinein getragen 


rden. | Ä b 
VI Noch eines iſt bey diefer Zerielung Der 
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Bilder auf der Ebene zu erinnern / daß fienemlih 


auch Mechanıfch auf unterfchiedene Maniern koͤn⸗ 
ne zu wege gebracht werden wann man 5. e. den ges 
buͤhrend verzeichneten Hauptriß welchen man auf 
einer Verſtellungs⸗Ebene aufrichten will’ vorher 
mit einer Nadel nach feiner vornehmiten Linea“ 


‚menten fubtil Durchiticht / und hinter dem alſo 


durchſtochenen Hauptriß in einem etwas mehr er⸗ 
babenen Drt und in beliebigen Weite / ein Liecht 


aufſtellet: Dann wann deflen Strahlen von oben . 


berad ſchief durch die Meine Loͤchlein durchfahren’ ſo 
wird Damit das “Bild deß Hauptriffes auf der dar⸗ 
unterligenden — Flaͤche perſtellet / und 


nach verſchiedenen Erhoͤhung deß Liechts mehr oder 


minder zerzerret und auseinander gedehnet erſchei⸗ 
nen; Welches man hernach gegen das Aug in 
eben dieſer Weite und Hoͤhe / oder gegen einen fla⸗ 
chen Spiegel auf yorbefagte Weiſe ftellen und wie 
der zu recht bringen Fan, Wer mehr von diefer 
Prax zu Leſen verlanget » der beſehe Gafp. Schott. 
Magiamanamotrph. p. 122113 &c. Und deß Seel. 
Hern Harsdoͤrffers Erquickſtunden Part. Il.p.210. 
VII. Endlich iſt auch der jenigen mit Spie⸗ 

ein anzuſtellenden Kunſt⸗Ubung (ob fie zwar in 
einer Widerherſtellung veritelten Bilder bejtehet) 
bey diefem Artickel zu gedenckenidardurch man mas 
chen kanıdaß ein Bild aufler und vor dem Spiegel 


fich recht und gerad præſentiret / innerhalb oder hine 


ger dem Spiegel aber gan anderft erfcheinet x 
Wann man nemlich eine Stuffenförmige Tafel 
machet / nach der in dem ILL Artick. deß Anhänge 
j — er 


oder Seh Runft. 13. 
deri. Abtheil. vorgefepriebenen Lehre / und ſolche 
entweder aufrecht oder Waſſer⸗Gleich gegen’einen 
Epiegei richtet, Tann dadurch fällt dereine Theil 
deß Sjemähldes auf der Stuffenfoͤrmigen Tafel 
gerade in das Aug der andere aber ı der gegen 
den Epiegel gefehret ift / Fällt Durch den Wider⸗ 
fibein im Das Auge welches Epectacul um ſo 
viel versvunderbarlichet heraus Tommen wird 7. 
warn man an ftatt verfchiedener Gemuaͤhlde 
unterfehiedene Schrifften / deren *Buchftaben eins 
ander ähnlich / und auf eine gleiche Anzahl Zeir 
Im gefebrieben ı auch um und um mit gang gleis 
chen Zierrathen eingefaflet findgebrauchet ; = aß 
fie im eriten Anblick inner und auffer dem Spiegel 
einerley zu ſeyn feheinen und nicht leicht eher » als 
bis man fie genäuer betrachtet voneinander untere 
ſchieden zu feyn befunden werden: Als wann ;.e. 
aufder einen Seite / die gegen das Aug gekehrt iſt / 
der Nahme und die Ehren « Titul_eines groſſen 
-  Heransauf der andern aber in dem Spiegel ein aus 
jenen heraus gezogener Lettersvoechfel zu Leſen iſt; 
Wie ich dann ſeibſt / ale ich vor diefem mit Dergleis 
hen an einem gewiſſen Drt aufwartete / ein Sende 
diges Gefallen darob verfpührete. Man muß a⸗ 
ber die Schrift / fo gegen den Spiegel ſoll gekhret 
werden (welches tool zu mercken) ruckwarts ſchrei⸗ 
ben / damit ſie im Spiegel gerad erſcheine. 


. 
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Der I. Artidel, 


Lehret / wie man. mit E:Spiegelu oder 
Spiegeifürmigen ——— nicht tueniger 1 nit 
| ur alt me zu wege bringen ff. x 


L. ur 
Zu an wey Spiegel nach einem uͤber ſich 
N } Fauswarts gebogenen Winckel CD (Fige 

SEREBXLVII.n. 1.) nebeneinander geftellet 

werden / oder eine Spiegelförmige drepecfichte Ecke 

faule auf ihrer vierecfichten gieichlauffenden Flaͤ⸗ 

deEFGH rubet / ſo Fan fie ein Bild / weiches in. 
zwey dem Drt nach mercklich voneinander untere. 
fchiedenerund noch Darzu auseinander gedehnte und 

verftelte Theile abgefondert iſt / dergeſtalt wiede⸗ 
rum dem Geſicht nach vereinigen / daß ſie dem in der 
gebuͤhrenden Stelle befindlichem Aug ein einiges / 
ganges und wolſchickliches Bild wider darftellet / 
und dieſes durch folgendes Kunftitud: 

II. Erſtlich / fchlieft man das ‘Bild wiederum 
imn eine Gegitterte Vierung I (n. 2.) deren Geite 
der Seite deß Sihachtfoͤrmigen Spiegel (dann 
ſalche ſchiken ſich beſſer darzuals laͤnglichte / ob man 
wol aach mit dieſen die Sache verrichten kan / wann 
man nur in acht nimmt / was in dem vorhergehen⸗ 
den Artickel n. V. erinnert worden) gleich ſeye / 
dergeftalt daß die Theile einer jeden Seite aus ei⸗ 
ner geraden Zahl beftehenrund demnach der Haupt⸗ 
riß Durch die MittelsRinie ef fich bequem in zwey 
gleiche Theile theilen laſſe. Hernach macht man 





oder Seh⸗KRunſt. | 0 - 
ein defonderes dreyeck RL, En. 3.) Der Grund⸗ 
flüge der dreyeckichten Eckſaͤule ED FF gleichitheilet 
IL in eben ſo viel gleiche Theile als die Grund⸗Li⸗ 
nie deß Hauptriffes cd hatfucht aus der gegebenen 


oeder ſelbſt erwehlten Höbe KO , die von O gegen 


1127 31 Gerade zu einfallende / aber aus den Duns 
sten K,.M,N wiederum gegen I, II, TH zuruck fal⸗ 
lende Strablen / wie gewoͤhnlich. Kerner ziehet 
man irgendwo eine gerade Linie PQ,(n. 4.) 
gleich der Länge der Eckſaͤule FG, Theiltfolche in 
fo viel Theile / als die Seite deß Haupt » Riffes 


» cdhat ı ziehet Durch Die Mitte-R eine Winckel⸗ 
echte kLinie / trägt die Eur vorher gefundene ungleis 


de Theile LI, LI, Lil, darauf‘; Ziehet. fers 


- nen von der felbfiserwehlten Weite RX ſo Der 


Hoͤhe KO gleich / Gerade Linien durch alle Theis - 
lungs⸗Puncte der Linie PQ, über diefes gleichlau⸗ 
je mit eben dieſer P Durch die Puncte I, II, 
11, und folcher Geſtalt ji Die halbe Geſichts⸗Vie⸗ 
zung vor Die eine Heiffte deß Spiegels / in welchem 
ſich die eine Helffe deß Bildes in gehoͤriger Geſtalt 


abbildet / fertig. Wann man endlich noch eine Fı=" 


ur macht fü der erſten durchgehende gleich und 
hnlich iſt Caber der Stellung nach gegen der vo⸗ 
sigen umgekehrt) und Darauf Die andere Helffte 
deß Hauptriſſes trägt / vor die andere Helffte der 


. Spiegelförmigen Ecffäule ; So wird das Bild 


wann mandeflen auseinander gedehnte Theile An 
den Spiegel alfo anbringtimie es num. 5. auswei⸗ 


Rt von der gegebenen Höhe gang ſchoͤn und wolges 


ſtalt in dem Spiegel erſcheinen. u 
| Be III. Zu 


7 
v 


I .260 Scientia Optica_ um 
IIII. Zu RBerftellsund: Wiederſtellung eines 


Bilds vermittelft eines Viereckicht⸗ Spitzſaͤuligen 
Spiegels / ſchlieſt man es wiederum (zur viereckich⸗ 
ten Spitzſaͤule) in eine Viereckichte / oder in einer 
jede andere Figur ein / welche der Figur der Spitz⸗ 
fäuligen Grundflaͤche gleich ſeye: Allein den 
Hauptriß / er ſey gleich eine Vierung / oder eine an⸗ 
dere Figur, muß man gantz anderſt / nemlich durch 
die Ubereck⸗Linien / wie in Fig. XLVIII. n. 1. zu ſe⸗ 
den iſt / eintheilen. (2) Reiſt man Inſonderheit 


Die Linie IL aufidaß fie der einen Seite der Grund⸗ 


fläche der Spitzſaule gleich fey / richtet aus deren 
Mitte die Hohe der Spitzſaͤule MK aufı verfertis 
getdas AIKL, welches den Schnitt deß Spies 


gels oben von der Spige big zu unterſt in der Mitte 


Durchrourftelletitheilet LM in fo viel gleiche Theile / 
als der Halbmeffer deß Hauptriſſes bat / fücht aus 
der gegebenen Aughöhe die rucktallende Strahlen 
und Puncte 1, II, Il, wieebeninFig. LXVII.n. 3° 
(3) Macht man eine Figur, welche der Grundflaͤ⸗ 
che der Spitzſaͤule ahnlich und gleich iſt / (als bier 
eine gevierte ) und trägt auf die ausder Mitte eine 
jeden Seite aufgerichte Winckelrechte Linien die 


ungleichen Weite LI, LII, LIII, über ſe. fehlieft 


die AA IKL'(n. 2.) mit Linien / und jieher durch) 
Die Puncte I IL, III 30. einer jeden Seite gleichlaue 
fende Linien. Endlich (4) trägt man aus Dem 
Hauptriß die Theile deß Bildes in gebührender 


Verhaͤltniß indie fich auf jene beziehende Plaͤtzlein 


übersin der Drdnung nemlichr welche die allenthal⸗ 


- ben dareın gefchriebene Zahlen anzeigen, Dr 
Ä | ehr 


» 


. oder: Seh Rmf. 768 


für dr viel hefffen wird, wann man dem Hauptriß 
aufeinem befondern Papier verzeichnetzdamit man | 
ihn auf alle Gegenden wenden könne) ſtellet die 
Spiegeiförmige Spisfäule aufdiein der Mitte lee⸗ 
ten Gtundflaͤche / ſo wird das in der Höhe KO über " 
die Spige der Spigfäule erhabene Aug das Bild 


‚gans feben. Ä 
on Su mehrer Vollkommenheit dieſes Kunſt⸗ 
ſtuͤcke hat man noch zwey Dinge zu mercken. Erſt⸗ 
lich dieſes: Daß man in den —— — deß 
verſtelten Bildes allerhand / was man mil, mahlen 
koͤnne / daß es unmöglich falle die Figur deß Haupt⸗ 
tiſſes darzwiſchen ohne den Spiegel zu erkennen; 
Da unterdeffen in dem Spiegel / wann er ih feinem 

| geherigen Drtftehetrmichts miteingnder von dieſem 

ck erſcheinet / ſondern allein dag zerzerretẽ 

Bild deß Hauptriſſes darinnen wiederum gantz und 
wolgeſtalt heraus kommet. Das andere iſt die⸗ 
ſes: Daß man / auſſer dieſem erſten Bild / noch ein 
wind mehrere / verzeichnen koͤnne welche in eben 
Spiegel nach und nad) in ihrer rechten Ge⸗ 

kalt —— een muͤſſen; n nur daß andere 

Bild oder zerzerrte Semähl feine Srundflächen in 
—— K der erſten Verſtellungen bekommt / 

Spiegel auf einen Süulens 

Sıbanforiden wird / den ſo hoch als der Spi 

ge Spiegel ſeye; Es ſey — einen vie elf 

Heber einen ändern groͤſſern Spisfäufigen / Spie⸗ 

gel auf den Platz def kleinern Bes ſtellen wolte / 

welches Dann winiger Kunſt brauchen wuͤrde. 


| —8— on 
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Drer III. Artickel. | 
Bon Wiederherftellung, deren in viele 

Theile zerſtreuten Bilder durch aufrecht ftehende 


Spiegelfoͤrmige Eckfäulen von wenigen und 
| een: Winkeln, 


Ä ‚ I. 
ae Ir wollen den Anfang machen von drey⸗ 
und fuͤnffeckichten Spiegeln / ſo auf ihren 
> drey⸗und fünffecfichtenSsrundflächen aufe - 
ericht ſtehen / als welche dem / gegen einen ihren Ecke 
uͤber / davor ſtehenden Auge nicht mehr als zweyfflaͤ⸗ 
chen zu beſehauen vorſtellen / und die nur in zwey 
Theile zerſtreute Bilder wider ergängen. Die 
Prax die Bilder zu zerftreuen und zu verftellen 
kommt da hinaus: Erſtlich befchreibet man Die 
Grundfläche deß Spiegels / Chierz. e. einer fuͤnff⸗ 
eckichten / von welchem alles Liecht auf einen dreye⸗ 
ckichten kan angebracht werden) es habe gleich glei⸗ 
che Seiten / welches die Vorrichtung deſto leichter 
ter macht / oder ungleiche; Darnach nimmt man 
Die Weite CF (Fig. XLIX. n. 1.) und ziehet die 
Strahlen FA, FC, füchet eines jeden von dieſen 
ſeinen Ruckfall / oder vielmehr den aufdiefen fi) bes 
ziehenden Einfall y indeme man. &. dem Winckel / 
welchen der indas Aug zuruck fallende Strahl CE, 
mit der verlängerten AC machet / Cnemlich den 
Winckel HI) aleich macht den Winckel / welchẽ der 
einſalende Strahl CL mut der Linie AC macht W. 
welde alſo gefundene Winckel / wann die Seiten 
der Grundflaͤche deß Spiegels gleich ſind / leicht auf 


—* 
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Be andere Seite Fönnen übergetragen werden da 
man fonft im widrigen Fall befondere füchen muß. 
Drittens macht man den —— ſie auf 
der Seite ab welche ſich nach der Weite der Win⸗ 
del A und B richtet / ein / hier zwar nur gerad. im, 
zwey / der Höhe ac nad) aber in mehrerer 5164 7/9 
gleiche Theile 5 Wiewolen es auch die Linie ab ing 


sicht verbotten ift. | 
IL Sernerund zum Vierdten trägt man in ei⸗ 


nem beſondern Platz aufeine gerade Linie die Wei⸗ 
fe FC,(num. ı.)Bon4in!,.(n.z.)yund FA, 
vongin ILrichtet aus I und IL WinckelrechteLinien 
le, und II f aufıfo der gegebenen oder felbft beliebi⸗ 
gen Aug- Höhe gleich / aus 4 aber Die Höhe der 
Spiegelfoͤrmigen Eeffäule / welche man in gleiche 
Theile 51 64 71 xı wie den Haupt⸗Riß ı theilet. 
Sünfftens ziehet man durch ein jedes diefer Pun⸗ 
eten 57 6171 81 gerade Einien erftlich aus e, bis fie 


die untere Linien in 17 17 ı und ı berühren / Deßgleis | 


hen andere aus f zu 21 2/1 212. Wann Diefeg ges 
ſchehen / ſo traͤgt man Sechſtens erftlich die Wei⸗ 
ten 4/ 17 ordentlich eine nach der andern von C ge» 


gen L und N, (num. 1.) Darnach die anderen 4/28 


bon A gegen M und von B gegen O, ziehet / wie die 
Figur qusweiſet ı Quer Line trägt Die Theile deß 
Bilds aus dem Haupt Riß in ihre angewieſene 
Plaͤtz lein / nach der Ordnung / welche Die beederſeits 
ingeſchriebene Zahlen anzeigen: Und wann man 
fe die Spiegeilf emige Eckſaͤule in V ftellet ı fo 
vird Das Aug in der ee CE nd der angenoue 

| a | ‚| 


mehrere der Zahl nach gerade Theile zu theilen 
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menen Höbe FE, (und zwar noch beſſer durch ein 
Elein Loͤchlein eines Charten Papiers 70,9 das 
 Khrjerftreute ‘Bild wider erganget ſehen. 
111. Wer diefes recht verſteht / wird Beine Schwe⸗ 
rigktit mehr finden die Bilder durch achteckichte 
Spiegel / welche dem von einem Eck deß Spiegels 
ſtehenden Auge vier Seiten zu beſchauen vorſtelen / 
durch gleiche Kunſt zu zerſtreuen. Dann man bes 
ſchreibt auch hier (1) die Grundflaͤche deß Spie⸗ 
gels ABCDE (Fig.L.n. 1.) (2) ſetzt man eine 
“ beliebige Aug⸗Weite CF , und ziehet die Strad⸗ 
in FA, FB, FC,FD,FE, €. (3) füht man 
dieſen / als von flachen Spiegeln zudem Aug F zus 
ruckfallenden ihre zu einem jeden gehörige einfallen» 
de Strahlen / auf vorbefagte Weiſſe. 

.. „IV. Ferner macht man Ca) den Haupt⸗Riß / 

theilet ihn nach der Seite a b ungleich ein (nemlich 
| No die aufmarts aus A, B,C, D und E gejogene 
inckelrechte Linien ) nach der Höhe ac aber 
gleich / in 5764 778. Hernach verzeichnet man (5) 
auf einem befondern Platz / die Weiten FC von 4 
in J. (n. 2.) FB, vonsin Il, FA von a in III, rich“ 
tet aus I, IL, III die Winckelrechten Linien le, 11 € 
Il g aufs der gegebenen oder felbft erwehlten Aug⸗ 
Höhe Hleich W. TC. alles nach der Vorfchrifft deß 
obigen II Abfages y nur mit einiger geringen Ders. 
änderung + wie esder Sache Beſchaffenheit ſchon 
felbft erinnern und un die Hand geben wird, | 
V. Endlich trägt man auch hier Die Theile Def 
"Bildes aus dem Haupt⸗Riß in ihre angemwiefene 
Plaͤtzlein nach Ordnung denen überal hineinge⸗ 
en fhricbe» 





⸗ 
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ſchriebe nen Zahlen / und vergiſt darbey der gebübs 
renden Verhaͤltniß diefer ungleichen Pläge gegen . 


- den gleichen Plaͤtzlein deß Haupt Riffes nicht © 


Wann man nan den achtecfichten Spiegel in V 


aufrichtet fo wird das Aug inder Weite CF und 


der angenommenen Höhe F Z, Durch einein F aufs 
gerichtete und an gehörigen Drt mit einem Löchlein 
verfehene Wand / das in 4 Theile zerſtreuete Bild / 


in dem Spiegel wider ergaͤntzet ſehen; Von den | 


Gemählten aber / welche man unterdeffen in die 
Zwiſchen⸗Weiten M, N, O machen will wird 
nichts in dem Spiegel erfdeinen. u 


Der IV. Artide. 
Bon Berftellung der Bilder und Wi⸗ 


derberftellung derſelben durch Rundſaͤuli 
| herſt End Kegelfoͤrmige a l | „ 


| Ir die Rundſaͤuligen pflegt man die Sa⸗ 


che folgender Geſtalt am beften anzuftellen: ‘ 


Cı) ſchlieſt man das zu verftellende "Bild in 
eine rechte oder ablange Vierung / und theilet feiche 
mit einer geraden Zahl ini etliche gleiche Theile / 
(Fig. LI.n. ı.) (2) macht man einen@ircul BC 
D, der Srundfläche der Spiegelförmigen Runde 
füule gleich / ziehet aus deſſen Mittel⸗Punct eine 


"gerade Linie DE, und trägteinen beliebigen Wei⸗ 


ke⸗Punct E darauf : (3) Ziehet man aus E Die 


Tangeriten oder Tat-Kinien EK, EL , hänget die 
Puncte der Annaͤhrung B in C aneinander ent⸗ 
83. weder 


V. 
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weder mit einer geraden Linie / oder (welches — 





fer) mit einer aus E als dem Mittel⸗Punct gezoge⸗ 


nen krummen BC, und theilet fie ferner in eben fo 


viel gleiche Theile / als die SrundsEinie der Vie⸗ 


rung deß Haupt⸗Riſſes hat. >. 
. II. Auf einem beſondern Platz macht man (4) 


= 


| 


ed, (n. 2. ) glei den ED, nimmt ef von eine 


felbft beliebige Aug⸗Hoͤhe ansrichtet auch Die Win⸗ 
ckelrechte Linie dg auftränt auffelbige fo viele und 
Denen jenigen / welche BC hats gleiche Theile, als: 
ihrer indem Haupt Riß find / 57. 67 74 8 ziehet her⸗ 


nach aus f Durch dieſe Theilungs, Puncte die. 


Strahlen, melche auf der verlängerten ed indie 
Puncteh, i, k, 130. einfallen werden pon Jannen 
man fie alebald aus D gegen E, inder obigen Fi- 

ur, unter gleich benamfeten Weiten überträgt. s) 


Traͤgt man gleichfalls auf derfinie ed die Linie ch 


auf / gleich der EB oder E C,und ſucht auf dere Per⸗ 
laͤngerung die Puncte n, o,p F. welche gleichfalls 
auf die verkängerten Finien EB und EC, aus B 
und C gegen K und L müffen übergetragen wers 
den. (6) Durch jede 3 Punctesnhn,oio,pk 
p. q1q, emr, ziehet man nach gewoͤhnlicher 
Manier blinde Kreiſſe / welche in dem Rundſaͤuligen 
Spiegel die Quor⸗Linien deß Haupt⸗Riſſes ver» 
ſtellen werden. 

III. Die Winckeltechte Linien deß Haupt⸗Riſ⸗ 


ſes hieher uͤber zu tragen / ſucht man (7) nur der 


Strahlen EF und EG (als welche die zum Aug 

E zuruckfallende find) ihmerinfallenden IF und N 

G, folgender Seftalt ; Man ziebet aus dem Dite 
e 


= —— - — 
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tel» Bunct deß Kreißleins BDC (um Derwirrun 
zu vermeiden auſſerhalb Denen vorhergehenden Fit 


fen ) den "Bogen EMN, deflen Anfang bep der 
Linie ED gerechnet wird / legt darauf das Linealeis. _ 


nes Theils an das Mittel⸗Punct falches Kreißleins 
anders Theils an den Punct deß Ruckfalls.e. G. 
und bemercket damit aufder Mitte dep Bogens bes 
fegtes Punct M ; Hernach macht man MN gleich 
dem Bogen EM, und ziehet von G gegen N den 
einfallenden Strahlen GH, welcher von dannen 
durch GE miederum zu dem Auge zuruck fallen 
muß ı Eben alfo ſuchet man auch Den einfallenden 
Strahl IF, und andere wann ihrer nach mehr zu 


find. 
LV. ans man endlich (8) die Figur fülcher 


N 


* Sealt inihre ungleicherauf Die@leiche deß Haupr⸗ 


Riſſes ſich beziehende / Plaͤtzlein eingetheilet / ſo traͤdt 


man von dannen die Theile deß Bildes fein ſchick⸗ 


lich heruͤber / und zwar in der jenigen Ordnung / wel⸗ 


he die deren geſchriebene Zahlen andeuten; Und 
fteßer den Rundſaͤuligen Em auf den Lircui 


BDC, ſo wird das verſtellte Bild dem über E in 


. der Hoͤhe e f erhabenem Aug wolgeſtalt erfcheinen. 
| m iſt über dieſes (9) zu. mercken / wann dee Runde 
foͤulige Spiegel (mie gemöhnlich ) einen hoͤltzenen 
oder andern Fuß hätte » welcher einen Theil dei 
Bildes verdechen würde / fo würden zwar die obern 
heilen degwegen Beine Veränderung leiden / allein 
man muͤſte dannech auf der Linie d g ( welche Die 
Hoͤhe deß Spiegels vorfteet) norher Die. Höhe dx, 
odet b xichen und been erſt von x an die * 

J 4 | 


. 
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gen gleichen Theile 5/67 7/ 8 auftragen, im uͤbri⸗ 
gen aber wie oben verfahren. | 
Ä V. Durch Die Kegelfürmigen Spiegel werden 
die wider her zuftellende Bilder folgender Geſtalt 
verſtellet: CH) Schlieft man daß zu verftellende 





Bild oder den Haupt⸗Riß in einen Cireulein dtheis _ 


let in etliche beliebige Theile ein / wie in der hiebey ge⸗ 
ſetzten Fig. LII.n. 1. zu ſehen: (2) Ziehet man 
wiederum befondes die Linie ED _(n.2.) gleich dem 
durchmeſſer deß Kegelfoͤrmigen Epiegels oder deß 
aupt⸗Riſſes / (wann er der Grundfläche deß 
piegels gleich iſt /) theilet fie ebenfalls wie den 
rchmeſſor deß Haupt⸗Riſſes AB eins (zum 
wenigſten nach der Mitte E F, ) riehtet aus F die 
Windelvechte Linie FH auf ımd bemercket auf 
diefer ferner fo wol die Höhe de Kegels FG, als 
auch die ſelbſterwehlte Aug Höhe über dem Kegel 
GH, und fehlieft zugleich das Dreyeck GE D. 
(3) Aus H ziehet man auf alle Theilungs⸗Puncte 
der £inie EF gerade Linien Mi, Hk,H1 herunters 
und füchet in den Puneten deß Einfalls h, i, K, C. 
auf der Seite deß Kegeld GE Die einfallendern 
Strahlen / z. e. Durch Beſchreibung eines halben 
Eirculs a bhi aus dem Punet deß Einfalls G, in 
welchem man den "Bogen h i dem Bogen a b gleich 
t / und alſo den eintalenden Strahl Hh a zie⸗ 
betsauf welche Art dann auch die übrigen zu ſuchen 
find. (4) Mitdem Durchmeffen DE oder. Halbe 
meſſet EF befchreibet man einen Circul / (n. 3.) 
als die Btundfiäche deß Spiegelfoͤrmigen Kegels⸗ 
und in dieſen aus einem Mittel⸗Punct eben fo viel 
1 | u anderes 


Zn EEE 
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andere / als der Puneten auf der Linie EA findimach 
der Weiten nemlich Fı.F2,F3,F4%. und 
wann man endlich dieſe alle vermittelſt deß Durch» 
meſſer theilet / wie der Haupt Riß getheilet ift, fo hat 
man Die fich auf den Haupt⸗Riß besiehende Plaͤt⸗ 
lein; Und darf nur volles die Theile deß Bildes von . 
dannen ſchicklich auf fchen offt befehriebene Mas . 
mer ı wie es Die hier eingefchriebene Ordnung dee 
Zahlen ausweifet herüber tragen, | 








Die 111. Abtheilung. 
Vom gebrochenen 


der 
Durch Glaͤſſerae artete Mittel zu 


wege gebrachtem Sehen. 


Das J. Kapitel. 
Von der Art und Weiſſe dieſes Ges 
brochenen Sehens überhaupts. 
1. Was nenneſt du das Gebrochene 
Sebhen? | 
Ann die Seftalten der Dinge nicht un⸗ 
mittelbarsoder durch eben dieſes Mittel / in 


Z welchem ſo wol die Sache als Das ſehen⸗ 
De Aug befindlich / zudem * gelangen / hen 
| a | | 
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Durch ein anderes von jenem gemeinen unterfchiedts 
nes durchſichtiges Mittel ; Dergeftaltidag die aus 
. dem fichtbaren Coͤrper ausfahrende&trablen nicht 
zwar sank gerade M ins Aug fallenraber doch auch 
nicht durd) einem fo gar widrigen und verkehrten 
Weh / wie in den TBiderfcheinenden Sehen’ dahin 
gelangẽ / ſondern nur durch etwas darzwiſchen ligen⸗ 
des Durchſichtiges ein wenig abgeleitet und gebro⸗ 
chen die Geſtalt deß ſichtbaren Dinges in den Aug⸗ 
boden bringen faſt eben die Art / als wann ſie von 


den ſichtbaren Coͤrper geraden Wegs dahin ger 


kommen waͤren. 


II. Wie und auf wie vielerley Weiß ges 
ſchicket das Brechen der Strahlen? 
Dieſes deſto vollkommener zuverſtehen / hat 
man zu mercken / Daß ohne Mittel allerdings nichts / 
auch nicht einmal gerade zu / koͤnne geſehen w 
ſintemalen auch die Erfahrung bezeuget / daß ein 


Gegenſtand / welcher unmittelbar an das Aug ge⸗ 


halten wird / nicht moͤge geſehen werden / es iſt aber 
auch deſſen Urſach offenbar: Dann alles / was 
man ſehen will / muß entweder an und vor ſich fetbfk 
— oder anders wohin erleuchtet ſeyn /(daß er ſei⸗ 
ne Geſtalt in der finftern Kammer deß Auge abe 
mahlen Pönne ) das Aug aber + fo vondem Gegen⸗ 
fand unmittelbar berühret wird / leidet entweder 
ſolch betaften nichtrund fchlieft ſich alsbald zu / oder / 
wird wann man es mit Gewalt will offen behalten / 
entweder durch die Hitze eines liechten Feuers / oder 
durch den gar zu groſſen Glantz eines nicht hingen 

ve 
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ECEsrpers verletzet / und laͤſt alfo wenigftens durchZus 
ſammenziehung deß Augapffels deſſen Geſtalt nicht 
hinein ſcheinen; Was aber endlich nicht liecht iſt / 
das fan / wann man es unmittelbar an das Aug 
haͤlt / auch anders woher nicht erleuchtet werden / 
und demnach auch ſeine Geſtalt in dem Aug nicht 
abmahlen. Iſt derohalben handgreifflich / daß die 
Sache: fo man ſehen will / von dem Auge etwas ent⸗ 
ſernet ſeyn / und alle Durch den ſich darzwiſchen le⸗ 
den Lufft ihre Geſtalt in das Aug bringen muͤſ⸗ 
7 Allein dieſes / ſo wol den ſehenden Aug / als 
auch der zu ſehenden Sache gemeine Mittel verur⸗ 
chet roeder eine Brechung der Strahlen / noch ver⸗ 
ndert auch Die Sehens⸗Art / ſondern wird weſent⸗ 
lich zum Gerad⸗Sehen erfordert. 


III. Wann geſchiehet dann das Brechen / 
und gebrochene Sehens⸗Art? Ä 
Bann die Geſtalt der ſichtbaren Sache / durch 
das gemeine Mittel zu dem in eben dieſem Mittel 
befindlichen Aug nicht fo ſchlecht hin gelanget / ſon⸗ 
dern unter Wegs durch ein anderes ihr aufftoffen, 
Des ungleich geartes Mittel (es ſey folches gieich 
dünner oder dicker ale das Gemeine ) durchfahren 
muß: Dann das in ſolchem Fall die aus durchfah⸗ 
rende Geſtalt eine merckliche Veraͤnderung leider 
und alſo verändert in das Aug fahrend den Gegen ⸗ 
| ſtand ſelbſt groͤſſer oder kleiner / als gewoͤhnlich / oder 
äneinergans andern Figur, als in Gerad · Sehen / 
vorſtelle/ lehret die Erfahrung: Und dieſes iſt es / 
wmas man das Gebrochene Sehen zu nennen rund 
vonu 


\ 
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. Son dem Grundsund Widerftrahfenden Sehen 


nicht ohne Urſach zu unterfcheiden pfleget. 


1V. Worauf brauchet aberdiefe Veraͤn⸗ | 


rung in dem Ungleich⸗Gearteten Mittels wel⸗ 
| * man das Strahlen⸗Brechen oderdie Refra- 
Kion nennel/zund wie gehet es da⸗ 


mit zu 
Sie beruhet auf die Veraͤnderung der Gera⸗ 


digkeit der Strahlen / deren natuͤrliche Urſache all⸗ 


hier zu unterſuchen zu weitlaͤufftig faͤllet; Die 
That ſelbſt aber beſtaͤttiget die vielfaͤltige Erfah⸗ 
rung / und Inſonderheit dieſe welche wegen ihrer 
Einfaͤlltigkeit von andern den Vorzug verdienet : 
Man ftellet eine kleine aus zweyen Winckelrecht 
aufeinander gerichteten Bretlein beſtehende Ma⸗ 

ineBDG (Fig.LiI. ) indie Sonne / und mer⸗ 






tket das Ende deß Schatten / welches Die Gerade 


fortgehende Strahlen AB, ab, A BinE,s,& 
machen. Darnach ſtellet man in diefe Winckel⸗ 
rechte Heine Schranke einen Släfernen Wuͤrffel / 
der auf das Senaufte einerley Höhe mit dem aufs 
rechten Bretlein BS babe / wobey man dann 


wahrnimmt’ daßdie Strahlen ab und AB nicht 


mehr gerad gegen e und & fahren fondern bins 
cinwarts gebrochen in f und Fſich endigensund den 
Starten bdf und BD viel Fürger machen 5 
Woraus offenbar iſt daß Die Sonnen-Strahlens 
wann fie aus der Lufft als einem Dünnern Wittelz 


in ein Glaß / als ein dickeres / fallen Durch dDiefes neue - 
und dickere Mitsel nicht mehr gerade fortgehen | 
fondern gleich bep dem Einfall in b. und 1 hinein⸗ 


waurts 
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marts gegen die ſenckrechte Einien bd und BD 
ſich neigen 5 Und zwar (welches man bey dieſer 
Obfervatio.nnach ſo zimlich ermeſſen koͤnnen) um 


den dritten Theil deß ungebrochenen Winckels e b 


d oder EBD / daß der Gebrochene Winckel fh 

d oder FBD / denen beeden erſten Theilen bey 
nahe gleich war / indeme der Neigungs⸗Winckel 
cbaoder CBA (welchen der Strahl ab oder 
ADB mit der Senckrechten Linie cb oder CB 
macht) dem cbd der EBD gleich iſt. 


V. Wie aber wann in Gegentheil der 
Strahl fb oder FB unter dem Neigungs⸗Win⸗ 
ckel Ebd oder FBOD /aus dem Glas in Die Lufft / als 

aus einem dickern Mutel in ein duͤnners / bie . 


aus führe 7 
Alsdann wird er abermal nicht Gerad durch 
bg oder B © hinausfahren / fondern gebrochen 
und vonder Senckrechten Linie bc oder BE abs. 


Wweichend ſich gegen a und A neigeny und wird alfo 


—- — 


der tBebrochene Winckel abc der ABE um 
die Helffte deß Neigungs⸗Winckels / Cnemlich um 
den Theil Fb oder gab, welcher der Refradtions- 
oder Brechungs⸗Wincker genennet wird ) groͤſ⸗ 
fer feyn : Welches zumal aus jener Gemeinen Er⸗ 
fahrung bekannt ift / nach weldyer eine Diünge N, 


 «Fig.LIV wann fie auf den Boden eines Beckens 


dergeſtalt zu ligen kommt daß fie von dem in etwas 


zuruck weichenden Aug O indem leeren Beken nicht 


mehr kan geſehen werden / hernach nach genugſa⸗ 

men darein gegoſſenen Waſſer / von eben dieſen 

bisher unbeweglich gebliebenen Ang in n ae 
Be wir 
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wird ; Weil nemlich die von der Munde O }. 6, 
gegen m P und IP ausfahrender und von den Aug 
D, mann das Becken leer wäre / vorbey gebens 
de Strahlen / nunmehr da fie aus dem Waſſer in 
Die Lufft fahren / in m und 1 gebrochen werden’ und 
zwar von der Senckrechten Linien qM ‚ und alſo 
einwarts gebrochen zu dem Aug O gelangen ı und 
die Geſtalt der Muͤntze in der geraden Linie On, 
und In einem viel hoͤhern Det, vorſtellen. 


v1 Nachdem nun folcher Seftalt die 
Nalur deß Strahlen⸗Brechens erfläret worden / 
do jage mir nun auch kuͤrtzlich / was du mer dem Nah⸗ 
men der Glaͤfſergeaͤrteien Mittel verſteheſt! 
Ich verſtehe darunter nicht allein die aus einem 

paar aneinander verbundenenLinſenfoͤrmigen Glaͤ⸗ 
* beſtehende ſo genandte Brillen / deren ſich vor⸗ 
nemlich alte Leute / ihrem nach und nach abnehmen⸗ 
den Geficht zu Hülffe zu kommen / bdedienen; Sons 
dern auch alle andere Battungen / von alerhand 
bauchichten und holen Glaͤſſern und in Summa 
alle durchfichtigelund zugleich polirte@örper miteine 
ander; Dergleichen ſind / die Lufft ſelbſt Cindeme wir 
die Himmliſchen Coͤrper durch ſelbige beſchauen) 
das Waſſer und ſehr viele andere durchſichtige Ge⸗ 
traͤncke / daß auf tauſenderley Arten figur irte Glaß / 
der Cryſtall / Edelgeſteine K. durch welche Coͤrper / 
indeme wir / als durch-aufferordentliche Mittel / die 
ſichtbare Dinge anfchauen fo pflegt man ſolches die 
Gebrochene Sehens Art zu nennen / als wodurch 
die Ordentliche Seftalt fihtbarer Dinge gemeinige 
lich gar ſehr verandert wird. ‚, . Vik 


— - 7. 


—— — | 
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VIL Welche haben aber unter dieſe 
Glaͤſergearten Mittelnden Vorzug? 

Die Linſenfoͤrmigen Glaͤſer / fie ſeyen gleich 
bel oder bauchich / und dieſes entweder auf beeden 
Seiten / oder auf der einen bauchicht und aufder au 
derẽ Eben / das iſt / Bauchicht⸗Eben / oder Hol⸗Eben ⸗ 
sder endlich Bauchicht⸗Hol / das iſt / auf einer Sei⸗ 
te Bauhichrauf der andern Hol und die mit aller⸗ 
Hand Perändrung daraus gemachte Vergroͤſſe⸗ 
rungs⸗- Bläffer ( Microfcopia) der Nahe⸗ 
Glaͤſſer (Engyfcopia ) und Fern⸗Glaſſer (Te- 
kefcopia ) oder genannte Seh⸗Roͤhren / (Tubi _ 
Optiei) als heutigen Zeiten —— : Deren 
jene entweder aus einen einigen ſehr Bauchichten 
Einfen-Släßlein bejtehen ; Oder einem dergleichen 
Objedtiv. Glaͤßlein / und Aber dieſes einen gleich“ 
falls Bauchichten / aber der Ebene etwas näher 
bepfommenden C Ocular-oder) Aug⸗Glaß; oder 
zweyen Hyperbeliſchen Släffern / deren Das eine 

t / das andere Hol; Dder endlich aus 


‚ bdreg-oder vier in ein auszügliches Rohr eingerich« 
teten Bauchichten 32. dieſe gleichfalls entweder 


aus einen Bauchichten / oder Bauchicht Ebenen 
Objektiv und holen Ocular , oder aus einem Ob- 


 jeetiv und Ocular ſo alle beedesdieks aber / vielmehr 


icht; Oder aus einem Bauchicht Ebenen 


Syje in. und dred oder vier / ja auch wol mehrern 
Bauchichten 


Ocularen 17 gemacht find, 


⸗ 


...Das 


n RE 
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Das II. Kapitel, 
Von den vornehmſten Stücken und 
Bedingungen / ſo zu dem Gebrochen⸗ 
EESedhen erfordert werden. 
1 Welches find dieſelbe Bedingungen / ſo 
zudem Gebrochen⸗Sehen gehoͤren? 
Si die jenige / zum wenigſten die mehrefte 






elche zuden Gerad⸗Sehen erfordert were - 
den finden bier lab. Dann was die Ero 
fie Bedingung anlangt / 10 Fan man auch in des 
Gebrochen- Sehen keinen Gegenſtand ſehen / wann 
es nicht ein eigenes angebohrnes oder entlehnteg 
Liecht hat; Welches aus der Erfahrung offenbag 
und inder That erhellet wann man einen Gegen⸗ 
ftand in ein finfteres Drtfegt. So gibt auch bieg 
die Gemeine urfprüngliche Urfach : Dana Sehens 
beſtehet in einer inden Zäferlein def Negförmigen - 
Haͤutleins empfundenen Leidenſchafft / welche einig 
und allein von den Liecht⸗Strahlen und derſelben 
Wuͤrckung herkommt; Es fey gleich / daß dieſe 
Wuͤrckung deß Liechts gerade zu durch Das gem 
meine Mittel Cin welchen ſich nemlich das Aug une 
ber fichtbare Gegenſtand befindet) zu dem Ang 
gebracht werde / oder erſt durch den TBiderfiheirz - 
aus einem Spiegel / oder einiger maſſen ˖ gebrocherd 


durch eine Brille und dergleichen dahin gelange. 


U Fin⸗ 
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II. Findet auch die andere und dritte Bes 
Dingung De Gerads Sehens in dem Gebro⸗ 
den: Sehen flaıt ? 
Jene (daß nemlich der Gegenftand wenn er 
Pi gefeben werden / nicht gar zu Bein feygiltin Dem 
ebrochen⸗Sehen auch offt; Wiewolen es einige 
Faͤlle gibt / in welchen ein Gegenſtand / der fo klein/ 
daß ihn Das Gerad· Sehen nimmermehr entdecken 
wird.dorh Durch Das Gebrochen⸗ Sehen Deutfich zu 
erfennen it. Dann weil die Beftalten der Ge⸗ 
genftände durch Ebene Glaͤſſer und durch die abges 
gleichte Waſſer⸗Flaͤche nichts oder wenig groͤſſer / 
durch hole Glaͤſſer aber / wie die Erfahrung bezeugt / 
| viel Bleiner werden, ( deffen Urſach fihon folgen 
wird ) ſo iſt offendar / daß wenigſtens in dieſen Faͤlen 
P wenig / als im Berad-Sehen etwas Bönne gefes 
ben werden / und daß es auch gleiche Bewandnie 
ut Denen gar zu weit entferneten Dingen habe, 
Hingegen weil die Bäuchichten Släffer / wann ihr 
‚ terzumal viet find / in Denen Fernsund Bergröffer 
tungs⸗Glaͤſſern / wie auch Das Waſſer in den 
Tropffen ober in Runden fehr Bauchichten Glaͤſ⸗ 
fern verſammlet / wine ſolche ——— haben / 
| (wie abermaldie Erfahrung bejeugets )-D. fie die 
Geſtalten deren durch fie gefehenen Dinge.über die 
maffen vergröffern ; Derohaiden machen fie a 
Beine Sochen / welche ſonſt Durch Das Serade-@es. 
ben nicht zu erkennen / durch die durch fölche Mittel. 
vergröfferte Seftalt fichtbar , ie man ;. e. Die 
zarten Säftegen an einem hr Benni 
\ iehet / 
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fiehetr. wann ein Rundes Tröpfflein Maffers oder 
Weins darauf fallt : Und erſtrecket ſich diefeg 

VGermoͤgen die Geſtalten zu vergroͤſſern auch auf 
entfernterja auch die allerentfernfte Sachen ( wie 
die groffen Fern⸗Glaͤſſer bezeugen, ) dem Wider⸗ 
Nrahlenden Sehen Durch hole Spiegel Gerad u 
wi er. ⁊ Pr‘ 


“111. So wird derohalben das jenige alle 
bier um fo viel mehrftatt finden / was inder I Abe 
> 3. al. VIICap. II q̊r und II Abeheil. JLCap- I S5t, eo 
| innert worden daß nemlich keine Weite zu groß ſehn 
koͤnne / Me erleuchte Sachen 


Freylich / wann fie nur von genugſamer und zuih⸗ 
rer Weite ſich reimenden Groͤſſe ſind: Weil in ge⸗ 
genwaͤrtigem Fall die Geſtalten deß Gegenftandst + 

‚ welche in dem Gerade⸗ und Widerſtrahlenden 
Sehen ı unter befagten Bedingung ohne Vergrtoͤſ⸗ 
ferung nichts deſto weniger erfcheinen wuͤrden / nicht 
anderft als ſehr vergröffert zu Geſicht Fommen 

muͤſſen. 

1V. Was iſt aber von der vierdten Be⸗ 
dingung zu ſagen? Ä 
Daß auch diefe zu dem Gebrochen-Schen ers 
fordert werde / daß nemlich der ſichtbare Gegenſtand 
vor und nicht hinter dem Aug ſtehen / der Durchſich⸗ 
tige Coͤrper aber oder das Glaß Die mittlere Stelle 
darzwiſchen einnehmen muͤſſe; Doch iſt eben nicht 
noͤthig / daß er gang volllommen Gerad vor dem 
Auge ſtehe / ſondern er fan auch einiger mon, zur 
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Seite gefehen werden ; Wiewolen nicht fo volle 
Fommenrklar und deutlichruls in jener vollfommens ⸗· 
geraden Stellung / in welcher die Geftalt deß Ge⸗ 
senftands ſo mol auf Das Glaß als in das Aug 
Winckelrecht fället ; Welches bey dem Gebrauch 
der Fern⸗Glaͤſer in rechter Einrichtung der Glaͤſſer 
in das Nohr wol zu beobachten iſt. | 


V. Findet auch die fünffte Bedinaung . - 
s allhier Platz? gu 8 


In dem Gebrochen⸗Sehen iſt / wie in dem Wi⸗ 
derſtrahlenden Sehen / in fo ferne nicht allezeit noͤh⸗ 
tig / weil ein undurchſichtiger zwiſchen dem Aug und 

dem ſichtbaren Gegenſtand ſich befindlicher Coͤr⸗ 
per dem Sehen nicht allezeit binderlich iſt; Wie 
dann aus dem Beyſpiel einer Muͤntze / welche vers 
mittelft deß Strahlen, ‘Brechens in einem mit 
Waſſer angefülten Becken fichtbar wurde ı da ſie 
vorher in Dem leeren "Becken nicht Funte gefehen 
werden / oben aübereitin der IV und V Zr. deß I 
Cap.diefer Abtheil, warzunehmen geweſen / und aus 
andern Eyempeln der Sonne und deß Monds / wel⸗ 
de vor ihrem wuͤrcklichen Aufgang allbereit zu Ge⸗ 
ſchte zu kommen / und nach ihrem wuͤrcklichen Une 
g unter den Geſicht⸗Kreiß noch uͤber denſel⸗ 
zu erfcheinen pflegen / an feinen Det erhellen 
ed, Doc iſt zu mercken / daß das undurchfichtie 
darzroifchen ligende in diefem Fall nicht fo groß 
en Fau deß Widerſtrahlenden Sehens 

| 








2. VER 





— 


viel hellern Blang und Schein bekommet. Dan 
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. v1 Was haͤlteſt duendlich von Det . 
W ſechſten Bedingung? 

. . Selbige iſt in dem Gebrochen⸗Sehen aller⸗ 
dings noͤhtig / daß nemlich das Aug von keinem 
gröffern Liecht / als Der ſichtbare Gegenſtand hat / 
eingenommen ſeye; Und gibt auch zugleich die im 
dem VII Cap. der 1 Abthell. und II Cap. der 11 Ab» 
theil. beederfeits in der VI Fr. angeführte Urſache. 
Daber esdann auch kommt / daß / wer Durch Ver⸗ 
gröfferungssoder Fern⸗Glaͤſſer etwas / das zumal 


sonder Sonneftarck erleuchtet ift; fehen will das 


Aug zimlich tieff indie vordere Definung deß Rohrs 


‚verfendten rund auch die Glaͤſſer in die finftere Hoͤle 


deß Rohre verftechen muß ; Dergleichen Roͤhren 
wir aber bey Nacht gaͤntzlich entbehren Enten’ / wie 
unsder Seel. Hugenius in feiner Aftrofcopia. 
conpendiaria gelehret, 


Das III. Kapitel, 
Dom Gebrochenen⸗Sehen deß 


Neiechts / der Farben / deß Schat⸗ 
tens W. 


1. Bas iſt im Bebrocden: Sehen deß 
Liechts vornemlich in acht zunehmen ? 

Dr allen dieſes / daß das Liecht wann "ei 

durch Linfenfürmige Gtäffer und ander 

Ourchfichtige Mittel gebrochen wird einer 





ner 


oder Seh Runfk, 
weil das Liecht von dem Liechten Coͤrper Kugels 
rund ausfaͤhret / und Die aus einem Punct der Son? 
nen auf ein ausgebauchtes und Linſenfoͤrmiges 
Glaß fallende Liechtftrablen in der That fich im⸗ 
mer roeiter auseinander geben ı oder dem Ghemerch, 
nach / wegen unermäßlichen Abftandeder Sonten. 
für gleichlauffend zu. achten ; Im Einfall aber auf 


die bauchichte Fläche deß Rinfenförmigen Slaffersg 


bey meitern Fortgang von dannen fich alsbald wies 
derum naͤher zufammen werfügeninach dem Strah⸗ 
len. Brechungs Geſetz ı welches im ı Cap. erfläret 
worden / und unter noch genauer teird anzubringen 
feon 5; So kommt es daher / daß das alſo zufammen 
Zepackte and faft in einiges coͤrperliches Punct vers 
ſammlete Liecht viel ftärcfer Glaͤnzet. 


11. Erwaͤrmt nicht auch / um eben dieſer 
Urſach / das Giechtgumal der Sonneivielems» . 

. pfindiicher. ? - 

Es thut es freplich and) ; Weil mit dem Com 
nen⸗Liecht auch eine ſtarcke Hige zufalliger Weiſſe 
berbunden iſt: Welches ſchon von dieſem die klei⸗ 
ne Linſenfoͤrmige Glaͤſſer in Entzuͤndung trockener 
nk deß Schieß⸗Pulvers ic. mit der augen« 
cheinlichen Erfahrung bewieſen haben ; Heutiges 
Tages Aber jene grofle Linfenförmige Glaͤſſer / ſo 
der Hoch Edle Her Tſchienhauſſen mit unglaubi⸗ 
gen Fleiß / in einem Durchmeſſer von etlichen Schu⸗ 


hen groß verfertiget / in Entzuͤndung eines grünen 


Holtzes auch fo gar unter dem Waſſer / Zerichinels 
kung Metallener ‘Platten von allerhand Gattun⸗ 
. MM; gen / 


1i38 
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gen ı Verwandelung gebrandter Riegel , und ders 
leichen auch fo gar deß Asbeſts oder Talchs zu 
aß W. mit groffem erftaunen der Zuſchauer bee. 
weiſen / und zugleich ein fo ſtarckes und lebhafftes 
Liecht in dem Brenn⸗Punct (Focus) deß Glaſ⸗ 
ſes werffen daß das Aug deſſen uͤberhelen Glantz 
ohne Verlegung nicht anſehen kan wann ihm nicht 
mit gefärten Släffern geholffen wird. Beſihe Act, 
Lipf.ad An. 1691. p. 5 17. fqq. 


BTL Sich Hätte vermeint die Krafft dei 
Gebrochenen Liechts ſollte eben Durch ſolches Bre⸗ 
chen dielmeht vermindert als hermehret werden? . 
Gleichwie der Widerſchein das Liecht einiger 
maſſen ſchwaͤchet / weil die Widerſcheinende Coͤrper 
nicht im hoͤchſten Grad dicht find / fondern durch 
weichen und nachgeben die Krafft deß Liechts in et⸗ 
was vermindern / und alſo eine —* das iſt / ein 
geſchwaͤchtes Liecht / an ſtatt dep lebhafften Liechts 
porftellen : Alſo macht auch das Brechen der 
Strahlen das Liecht ſelbſt gefärbt Wie folches 
de durch Einfenförmige Glaͤſſer oder Fenſterſchei⸗ 
ensoder Kelch⸗Glaͤſſer / fo mit Waſſer oder Wein 
angefuͤllet 32. in verſchiedenen Farben auf den Pas 
pier und Tiſch⸗Tuͤchern erfcheinet. Es leidet nem⸗ 
Sich ein jeder eingelex Liecht⸗Strahl für fich durch 
"Das Brechen einige Schwaͤchung bergegenwann 
ührer viel / ob fie fchon geſchwaͤcht ſind / in groſſe Ane 
job zufammen fommen ı fo bekommen ſie doch wi⸗ 
erum eine groffe “rofl: Inſonderheit find ar 
einer dieyeckichten Glaͤſſernen oder ernitre a 


| 
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Erffäute alle Farben deß Regenbogens zu fehen ; 
tveil nemlich alles was durchfichtig iſt auch etwas 
Undurchfichtigkeit hat und.alfo einen jeden einfals 
lenden Liecht · Strahl gleichfam in zwey Theile thei⸗ 


let / deren einer nad) Beſchaffenheit der Undurch⸗ 


ſichtigkeit zuruck faͤllt / de andere nach Beſchaffen⸗ 
heit der Durchſichtigkeit gebrochen durchfaͤhret. 
1V. Barum nimmt abet das Liecht / 


wann es durch gefärbte Glaͤſer ſcheinet / der⸗ 
ſtelden ihre Farden an? 


4 
D 


Gleichwie das Liecht / zumal dag ſchwaͤchere / 


wann es durch den Widerſchein von der Flaͤchen 


undurchſichtiger Coͤrper ferner geſchwaͤchet wird / 


dem Auge die einem jeden Coͤrper gleichſam ange⸗ 


bohrne Farben vorſtellet; Alſo wann eben dieſes 


indem Widerſchein auf beſagte Weiſſe geſchwaͤch⸗ 


zum Ex. gelbeigrüne oder blaue. durchfährt und 
zu dem Aug gelanget / fo legt es die vorige Farde / 
nemlich deß Gegenſtands / ab / und nimmt Die neue 
deß Glaſſes an / und bringt fie in den Augenbodens 
weilnemlich Die vorhergehende Mäßigung in den 
Schweißloͤchern der Farbe mit welcher das Glaß 
gefaͤrbet iſt / anderſt / und von neuem en 

e⸗ 


wird / und alſo mit dieſer letzten Maͤßigung die 3 


lein deß Netzfoͤrmigen Haͤutleins / und vermittelſt 


erreget. 
Me V. Wie 


f 


te und gemäßigte Liecht / ferner durch Ghläfler oder 
andere Durchfichtige Dinge von einer andern Sary / 


dieſer die Zäferleindeß Gehirns ſelbſt / ergreifftund 
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N. Wie geht es endlich mit. dem Gebro⸗ 
chenen Sehen deß Schattensrals eines Abs 
‚ sangsbepkiehiisnt 
Eigentlich zu redenifo wird der Schatten weder 
im Seradsnoch im Wider⸗Strahlenden⸗noch im 
Gebrochen⸗Sehen an und vor ſich ſelbſt / fondern 
pur zufälliger Weiſſe / wie andersmo fihon gemel« 
et worden / geſehen / und ift bier die Virfach Durchgee 
bends der jenigen gleich / welche inder VI Tr. def 
III Cap. der 11 Abtheil. gegebenmworden. Nem⸗ 
lich der jenige Theil eines durchfichtigen Dinges / 
et eines Linfenförmigen Glaſſes / aufmelchen det 
Schatten eines undu:chfichtigen Coͤrpers / das iftt 
kein Liecht gefallen / ſchicket ſolchen Abgang ferner 
Durch wur Weſen in das Aug fort / und wird ſolcher 


Geſſalt auhier in dem Augboden neben dem zu⸗ 


gleich hinem gefallenen Liecht empfindlich. 


kommt in dieſem Fau weiter nichts neues vor / ai⸗ 
dDaß er in etlſchen durchſichtigen Coͤrpern in Ver⸗ 


groͤſſerungs ˖ und Fern⸗Glaͤſern umgewendet / und 
gegen die am Himmel ſtehende Sonne hinausge⸗ 
worffen wird / da er ſonſten gewoͤhnlich gegen Den 
pon der Sonnen abgewandten Theil ſaͤllt / wovon 
Hhernach an feinem Ort wird zu reden ſeyn. 


⸗ 
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Das IV. Kapitel 


Bom Gebrochen⸗Sehen der Page 
oder deh Orts der Begenftände. 


> Weil durch die Vergroͤſſerungs: und 
"andere Glaͤſſer Die Gegenjtände bald aufrecht - 
bald berteyri ei ſcheinen / ſo fragi ſich mas Die 
Urſach folder Beröndernng ſeye? X 
Ann ein ſichtbarer Gegenſtand durch ein 
bauchichtes Linſenfoͤrmiges Glaß beſchau⸗ 
et wird / und das Aug ſeinen Stand zwi⸗ 
ſchen dem laß und deſſen Brenn⸗Punct hat / ſo 
erſcheinet er aufrecht oder in eben der jenigen Stel⸗ 
lung ſeiner Theile / als er ſonſten gerade ohne Glaß 
ſehen iſt; Dat e8 ader feinen Stand hinter Dem 
nn⸗Punct / ſo erfcheinet er umgekehrt / das rechte 
nemlich zur lincken und das obere unten. Dann 
in dem erften Fall / wann die aus A und B ( Fig. 
LV.n. i.) ausfahrende und durch das darzwiſchen 
kommende Glaß gebrochene und hernach zuſam⸗ 
menlauffende Strahlen noch vor ihrer Vereinig⸗ 
ung von dem Aug aufgefangen werden / und erſt in 
der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit zuſammen lauffen 
und einander durthſchneiden / ſo werden fie nach dem 





Durchſchnitt umgekehrt / und ſtellen das Punct 


imb, Aaber in à vor: Weil aber hernach das 

innliche Urtheil wiederum ihre eingebildete ſehen⸗ 
de Strahlen zuruck hinaus ſchicket / ſo laufft der ei⸗ 
ne aus h gegen B/ und In ander aus a sun 


- ' / 


- 
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1au8 / underfcheinen alfo die Punete D und A in 
:ienigen Gegend / wo ſie wuͤrcklich ind. Wann 
er die aus C und D (num. 2.) durch das Glaß⸗ 
‚rende und Gebrochene Strahlen ſich / noch ch 
sudem Aug gelangen’ in E vereinigen/fo Fönnen 
hernach bey dem Eingang in Das Aug in der 
pſtalliniſchen Feuchtigkeit pon neuem umgekehrt 
rden / daß das Bild deß SegenitandsindenAluge . 
jen eben dieſe Lage bekommt / welche der Gegen⸗ 
nd felbit auſſer dem Aug hat 5 Und fiehet als⸗ 
ın das nad) der Geradigkeit der legten Linien 
zuruck hinaus wendende finnliche Urtheilaus c, 
n lincken Theildeß ‘Bildes / Das in Dem Gegen⸗ 
nd fich darauf beziehende Punct C zur rechten 
5 ı da es doch inder That die lincke Stelle inne 
; Aus d abersdem Punct def Bildes zur rech⸗ 
das indem Gegenſtand fich Darauf beziehende 
net D zur linden in D, da esfich warhafftig in 
rechten Stelle befindet. | | 


So wird wol auch eben diefe Urſache 
inden Fern⸗Glaͤſſern ftatt finden? 

Es ift Bein Zweiffel : Dann die Erfte Gattung 
Fern⸗Glaͤſſer / welche ein Bauchichtes oder 
uchicht-Ebenes Objedtiv und holes Aug⸗Glaß 
en / prefentirt Die Gegenſtaͤnde aufrecht 7 weil 
lich das Hole vor der Bereinigung der Strah⸗ 
einen Stand habende Glaß / das von dem Ob- 
iv umgekehrte ‘Bild weiter hinaus wirfft Daß 
on der Croſtalliniſchen Feuchtigkeit nicht noch 
zal koͤnne umgekehrt werden / ondern mit u 

| uſer⸗ 


* 


eder Seb⸗ Kuntt. 187 


Auferften Necht⸗ PYuncten feiner Strahlen ſich ges 
rad in dem Augboden endige : Die Andere Gat⸗ 
tung aber / welche aus zweyen Bauchichten beſtehet / 


unter welchen das Aug-Gilaß hinter den zuſam⸗ 


menlauffenden Strahlen deß Bildes eingerichtet 
iſt / und demnach die von dannen empfangene 
Etrahlen durch die Cryſtalliniſche —— 
noch einmal umwendet / ſo kommt das Bild in dem 
Augboden aufrecht zu ſtehen / und erſcheinet folglich 


der Gegenſtand ſelbſt umgekehrt. Die Dritte 


Gattung endlich / welche ein Bauchicht⸗Ebenes 


Objectiy und zwey gebührend eingerichtete Aug⸗ 


Glaͤſſer hat / wendet das durch Das Erſte Aug⸗Glaß 
allbereit aufgerichtete Bild wider um / und wirfft es 
alſo umgekehrt / vermittelſt der zu naͤchſt dar an ſich 


befindlichen Crpſtalliniſchen Feuchtigkeit / ohne neue 


Ummendung auf das Netzfoͤrmige Haͤutlein / wo⸗ 
durch Dee Gegenſtand wider aufrecht erſcheinet c. 
und dieſes geſchiehet auch gat verſchiedentlich in den 
Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſſern / nach der Vielheit und 
Einrichtung der Aug⸗Glaͤſſer; Wie auch in den 
finftern Kammern / in welchen ſonſten ein einiges 
Linfenförmiges Glaß die ‘Bilder der Sachen alles 
zeit umgekehrt mahlt / richten ihrer zwey / wann fiein 


ein Rohr gebührend eingerichtet werden / die Ges 


ftatten der Sachen wider auf / aber nicht in fo grofs 
fer Anzahl und in einemengern Feld. | 


ch erinnere mich gehört zu haben / daß 


wi! 
| A Strahlen ˖ Brechen manche Gegen ' 


flände offt an einem gang andern Ort erſcheinen7 
Es ift diefesallbereit in den obigen wenen —* 
= Ä | ein 


f 
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piteln mit einem und dem andern Spempel ermiefen 
worden. Die Unregelmäßigen Glaͤſſer aber / wel⸗ 
he bier und dar bald hol bald bauchicht find ohne 
einige Ordnung / (wie die Gemeine Senfterr Scheid 
ben) ftellen die Segenftände nicht ſelten aneinem 
gantz andern Ort vor. Ein beſonder Exempel biervon 
hat der Seel. Schwenter in Delic. Part. V. Prop. 
XII. allwo er mit einer gar ſchlechten Machine zu 
wege gebracht hat Daß wann man durch ein Rohr 
°C (Fig. LVI: ) welches er bald leer ließ / bald mit 
einem Stiekiein eines unebenen Glaſſes von einer 
Fenſter⸗Scheibe ausfüllete ı fahe man bald eine 
bloſſe Wand / bald die an dem nashften Fenſter A 
aufgehängte Gemaͤhlde hat fehen können. Und 
eburet auffer Zweiffel jenes Bepfpiel von einem 
Uberſichtigen hieher / von welchen ein berühmter 
edicus in vorigen Jahr von Heilbronn an mich 
—* und berichtete ‚daß ſelbiger / ſo offt er jemande 
im Angeſicht wolte beſchauen / ſein Geſicht hoch über 
deſſen Haupt richtete; Ohne Zweiffel wegen der zu⸗ 
ruckgeneigtenLage der&rpftallinifchen Feuchtigkeit: 
Als wodurch es geſchiehet / daß die in dem augboden 
unterſich gebrochene Geſtalt deß beſchauten An⸗ 
geſichts machet / daß das dargegen zuruck⸗hinaus 
zielende ſinnliche Urtheil ſich dieſelbe hoch uͤber den 
Haupt vorſtellet und einbildet. n 


1v Stellen dann auch die vielflachen 
Stäffer eine einige Sache eben foofftaneinem 
andern Ort zu befchauen vor / ald viel ſie der 
laͤchen hıden ? 
Freylich iſt dem alſo; Und weil die an fo vielen 
Orten 


F 


| 


_ 
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Hrten erfcheinende Geftalten alle miteinander “ 


falſch ſind / auſſer einer einigen / unterdeſſen aben doch 
einander durchaus aͤhnlich; Oder beſſer zu fageny 
weil ſie von einem einigen Gegenſtand alle mitein⸗ 
ander in dem Augboden warhafftig erſcheinen / aber 
auch alle / oder doch alle ohne eine einige / das ſinnli⸗ 
che Urtheil / welches nach der Geradigkeit deß ge⸗ 


ſchehenen Eindrucks allezeit gerad zuruck ſich hin⸗ 


aus erſtrecket / in Anſehung der falſchen Stelleny 


denen es ſolche Geſtalten andichtet / betriegen und 


hintergehen; So kommt es derohalben manchen 


ſchwer an / den rechten Gegenſtand mit ausgereck⸗ 


ten Finger in feinem rechten Ott zu finden und an⸗ 


zuruͤhren / wann er nicht zugleich auf den, durch eben 


diefes Glaß eben fo offt vervielfältigten ı ausgereck⸗ 
ten Singer Achtung gibt / und mit einer jeden Ge⸗ 


ftalt deß Singers ı auf eine jede Seftalt deß Segen, 


ſtands zugleich zielet: Dannfolcher Geftalt/ wird 


der rechte Finger zu dem rechten Ort deß Segen» 
ſtands / ſo wol als eine jede erſcheinende Geſtalt von 
jenem zu einerjeden erfcheinenden Geſtalt von Dies 
femrfommen. Unterdeſſen beruhet die gange Ur⸗ 
fache diefer vervielfältigten-Erfcheinung einig und 


‚allein auf dem in dem I Cap. erflärten Geſetz deß 


Strahlen » Brehens. Es fallen nemlich die 
Strahlen von einem etwas weit vom dannen gele⸗ 
genen Gegenftand auf die Flächen deß vielflachen 


Glaſſes gleichlauffend oder faft oleichlauffend hin⸗ 


ein / und Durchfchneiden einander erſt / nach einer und 


der andern ordentlichen Brechung / in einem gewiſ⸗ 
ſen Ort. Wañ nun das Aug oder diecrytaunge 
vu j 


/ 


| 

d 

| 
8. 
j 


{ 
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Fenuchtigkeit ſich in diefem Ort deß Durchfehnitts 
khefindet / fo werden die dafelbit von neuem Gebro⸗ 
‚Gene zwepsoder mehrfache Strahlen⸗Verbin⸗ 
Dungen endlich in verfchiedenen Puncten def Netz⸗ 
förmigen Haͤutleins vereiniget / von wannen her⸗ 
nach das zuruck hinaus ſich erftreckende finnliche 
Urtheil den Gegenitand nothwendig fo offt fehen 
muß / ſo viel fich der Bilder indem Aug abgemablet 
haben, Bel, Fig. LVIL . en 


Das V. Kapitel, 
Vom Gebrochen⸗Sehen der Groͤſſe. 


L & bie! dd weg entiteben put die 
| rahlen⸗Brechung fehr gro et 
gen —— a — 
Eme iſt alſo wie du fagf Dann alle baue 
dichte Glaͤſer / als die Linfenförmige und die 
Kügelein von Cryſtall / vergröffern kleine 
hen gar ſehr / und zwar um fo vielmehr / von 
wieviel kleinen Kügelein / oder Abfchnitten von klei⸗ 
nern Kügelein fie gemachtfind. Dann wann ein 
©egenitand AB (Fig. LVIII. n. ı und2. ) deus 
Aug O unter dem Winckel AO B, dem Gerad⸗ 
Sehen nach / erſcheinen wuͤrde / fo bekommen die in 
Die Kugel oder Linſenfoͤrmige Giaß einfallenderund 
ſo wol bey dem Einfall CD, als bey dem Aus⸗ 
‘gang EF (in welchem Fall das Aug famt dem 
ugboden näher hinzu rucken muß / wann es an⸗ 
derſt die unter diefen Strahlen abgebildete Geſtait 





m 
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"  „sehtfaflen will) Gebrochen⸗Strahlen einen größ 
fern Windel ao b, und mahlen folglich, nach ih⸗ 
rem Durchſchnitt / das ‘Bild in dem Augboden viel 
gröffer : Daß einer alforer mag gleich die Groͤſſe 
deß Gegenſtands aus der —— Bilds / oder 
aus der Weite deß Geſicht⸗Winckels ſchaͤtzen / 
ſolche auf beede Rechte für viel groͤſſer / als ſonſten - 

anſehen wird. | 


IL. So wird derobalben durch Hole Glaͤſ⸗ 
ſer wol eine widrige Wuͤrckung erſolgen? 
Du muthmaſſeſt wol: Dann durch dieſe / ſie 
ſeyen sich beederfeits oder Fa auf F ie hol / 
‚erben De Genolten Her Dinge gar ſehr verrins 
gert und Hein genächt. Dann mannder Gegen 
ſtand AB (Fig. LIX.) gerade zusdem Aug O uns 
ter dem Winckel AOB erſcheinen wuͤrde / ſo wuͤr· 
den Die in Dem holen Glaß / nach eben diefem Stra» ' 
len» Brechungds Geſetz / in e und Ehinauswarts 
Gebrochene⸗Strahlen gegen g und h binaus viels 
mehr zerſtreuet worden, als gegen das Aug zufams 
menlauffen ; Und koͤnnen demnach nur die innere 
und fich gar fehr zufammen neigende AC und BD 
bie jenigen ſeyn/ welche C da fie ſich fonft ohne Olaß 
gleich in D vereinigen / und gar nicht zu-dem Aug 
Kommen würden ) nach einer doppelten Brechung 
und ettoasmehrere Ausbreitung weiter hinaus erſt 
sufammenlauffensCauf welchen gut das Aug famt 
Dem Augboden um die unter dieſen Strahlen ab⸗ 
gebildete Seftalt recht zu faſſen ı etwas weiter hin, 
aus rucken muͤſte) and zwat unter einem [ehr engen 
Ä Win⸗ 
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Bindel aO b, weicher dem finnlichen Lirchei 


. „den Gegenftand veritellen wird ı als ob. er inner 
den Grentzen a und b begriffen waͤre. 


IIL. Es ſcheinet aber billich Wunderns 


fo viel vaehr die Seſtalien der Dinne vergrögfert : Oa es bins 
gegen in den —— und finſtern Kammer Die Ge⸗ 
alten als dann erſt üm fo vielmehr vergröffert je 
weniger bauchicht es iſt / 


Die Urfacheven deeden ift offenbar / abſonder ⸗ 


lich aus dieſem Grund / weil Die bauchichten Glaͤſ⸗ 


Werth zu ſeyn / daß ein Objcctiv-⸗Glaß / je Bau⸗ 
ddichter es iſt / wann es allem vor das Aug gehalien wird um 


{er die von Dem naͤchſten Gegenſtand aufgefangene 


Strahlen naͤher hinter fich und dergeftalt vereini⸗ 


) 


gen / daß fie mehr fich zufanımen neigenrund folglich . 
einen gröffern Winckel machen / fon dem Augbos 
den auch ein groͤſſers Bild m fich faft und begreift; 
Wie in der I Fr. Diefes Cap. gegeiget worden © | 
Doc it ſolch Bild / wann es auf dem Papier 


“ aufgefangen wird / deßwegen noch zimlich klein / 
(beſ. Fig. LX. n. 1.) weil die aͤuſſerſten Strahlen⸗ 


MPuncte wegen naͤhe deß Glaſſes / ſich nicht fo weit 


auseinander breiten / als wañ ſie ſich länger hinaus 
erſtrecketen / wie in den Linſenfoͤrmigen Objectiven 
der Fern⸗Glaͤſſer / deren man ſich auch in den fin⸗ 
ſtern Kammern bedienet / geſchihet: Dann dieſe 


vereinigen die aus einem einigen Punct ausfahren⸗ 
de Strahlen weiter hinter ſich / und machen folglich 


die aͤuſſerſten Strahlen⸗Puncten / oder die Verei⸗ 
nigungs⸗Puncten der aͤuſſerſten Theile deß Gegen⸗ 
ſtandes / mehr auseinander gebreiterer / und alſo 


auch 






Zu 
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. auch gröffere Wilder auf dem Papier’ (bei. eben 
' DiefeFig.n. 2.) hingegen machen fie mit eben Dies 


— — — - 


- — 


ſen von den weiter eutferneten Gegenſtand einfal⸗ 
lenden / und weiter hinter ſich vereinigten Strablen 
einen kleinern Winckel in dem Aug / und folglich 
auch ein kleineres Bild. 


1V. Warum vergroͤ 
ſen bie —— sa ſſer na ber ege em 


ans medr dann Khan Diyep marke, 
Weil newlich Dievon dem Objectiv aufgefans 


gene und aüberet —5 — Geſtalt in einem jeden 


—— — 


— 7. — — 


— 


un — — — — -- 
. 


von den n übeigen Släffern immer zu nimmt und 
groͤſſer wird. Und Fan man Inſonderheit / warum 
De een Bär je Ha fie find Pr mehr die 
Geſtalten de vergroͤſſern / hiraus 

—— — Ra dieweil das Fern⸗Giaß / je 
Moperes iſt / enObjectiv von einer fo viel — —* 
ang bat / und demnach das Bild um fe 

viel weiter in Das weiter davon zu entfernende Aug⸗ 
Deren wir Se je weiter aber ehr Bild binausger 
—— roͤſſer iſt esrverftehtfich bey ande» 
Gleichheit der übrigen ; Und 
wann Bann bahn —— fernee von A oder 3* 
genden son —— geek Bar 

rn mare N fkrh rausfonmen. 
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V. Wann nun die Fern Glaͤſſer weitente 
legene Gegenſtaͤnde / wie gemeldet worden / ſehr ver⸗ 
grdſſern/ warum ſcheinen und dann ſo wol Die Fix⸗SDierne alß 
auch die kleinen Planeten Sonn und Mond ãusgenommen) 
einen viel groͤſſern und ſtrahlendern Kreiß / mit 
Dem bloſſen Aug / als uꝙ Bas Fern . 
Slaß/zu haden 
Darans aber folgt noch lange nicht / daß die 
gern Släffe die Geſtalt derfelben vielmehr vor» 
einern als vergroͤſſern; Sintemalen man de 
Gegentheils an andern von ferne befehaueten Bes 
genftänden / infonderheit an dem Mond / mehr als 
u gewiß verfichert iſt / wie auch aus dem / daß mar 
n der. Krippe deß Krebfes / inder Gluck⸗Henne / in 

dem Geſtirn Oxions / und abionderlih in der Milch⸗ 
Sraſſe unzehliche kleine Sternlein beobachtet / wel⸗ 
che mit bloſſem Aug nicht zu ſehen find: Welches 
nicht ſeyn koͤnnterwann nicht berjelben ‘Bilder durch 
Die Fern⸗ Glaͤſſer vergröffert und alfo fichtbar 
gemacht würden. Muß derohalben in dem vori⸗ 
gen Kaleine andere Urfache darunter verborgen 
Imgen ; Und zwarzmit einem Wort zn ſagen / dieſe: 
Daß dieſe Fern⸗Glaͤſſern die warhafftige Giſtalt 
deß Sterns mit Abſonderung der falſchen Strah⸗ 
len vorſtellen / das bloſſe Aug aber durch den in der 
Finſtern weiter ſich eröffnenden Augapffel / das dem 
warhafftigen Bild deß Sterns um und um anhan⸗ 
gende falſche Liecht zugleich mit einfallen laͤſt / und 
alſo mehr des Lochs und der Kammgearteten wim⸗ 
perſoͤrmigen fortiage / als deß Gegenſtandes Figur 
ſiehet. Vergleiche dieſes mit dem / was in der te 
theil. 


nn ER 
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Bil, VIITCap. IV Sr. und X Cap. IV Sr. ges’ 

meldet worben. 
VI. Können aber Auch die Fern⸗Glaͤſſer 

in Beſchauung nahecelegener Dinge einen 


NKutzen 

eylich / und zwar Binnen fie an ſtatt der Ders 
groͤſſerungs⸗Glaͤſſer gebraucht werden / da hinge⸗ 
gen die Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſſer ſich nicht wol zu 
Beſchauung weitentlegener Dinge ſchicken. Man 
muß nemlich das Objedtiv eines Fern⸗Glaſſes von 
Dem nachiten Aug⸗Glaß viel weiter entfernen / als 
man ſonſt in Beſchauung weitentlegener Dinge zu 
thun pfleget 5 Lind muß zwar ſolche Entfernung / 
durch Verlaͤngerung deß vordern Theils deß Rohrs 
ſo weit geſchehen / bis man den nahegelegenen Ge⸗ 
genſtand auf das allerdeutlichftev folglich auchfehe 
bergröffert fiehet. Dann weil fehr nahgelegene 
- Dinge ideg Deutliche —5*— viel A biuane 

s. als die weitentfetmete und folglich au 
ſehr vergroͤſſern / (welches —* aus der augen⸗ 
ſchein lichen Erfahrung Des finftern Kammer offen⸗ 
bar iſt ) fo wird dennoch dieſe groͤſſere Geſtalt nah⸗ 
gelegener Dinge von einem ſehr bauchichten Aug⸗ 
Blaß / oder auch ihrer mehrern / nicht anderſt als 
bdurch ein Vergroͤſſerungſ⸗Glaß um fü viel mehr ˖ 
vergroͤſſert. J J 
Yu. Barum ſprichſtu in borheinehender, 
Frage / wann der nahgelegene Gegenſtand auf dag 
allecdeutlichſte werde / fee, hin auch Folge 


u ich ſehr bergroͤffer 
Weil die deutliche Vorſtelung ber kieinſten 
Vi Thei⸗ 
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S<heileranihrer / und. folglich auch deß gantzen Ges 
- genftands zunehmenden Vergroͤſſer ung hanget / 
Das iſt / umgowendt / wann die Geſtalt deß gantzen 
Gegenſtands vergroͤſſert wird / ſo werden auch die 
Geſtaliẽ der eintzelen / ſonſt geringen Theile vergroͤſ⸗ 
ſert: Je mehr aber ein Theil vergroͤſſert wird / ſo 
viel mehr andere noch geringere und fünften gang 
unſichtbare Theile werden Darinnen entdechet : 
Sn wird ein ſolcher Theil aus fo vielen Beinen 
Theilen deutlicher erkennet / und ftellet ferner / nebft 
andern eben ſo deutlich geſehenen Theilen / auch den 

antzen Gegenſtand deutlicher vor / wie die ausfuͤhr⸗ 
iche hin und wider bekannten Beſchreibungen de⸗ 
rer mit Vergroͤſſerungs⸗ und Fern⸗Glaͤſſern ange⸗ 
ſtelten Obſervationen uͤberfluͤßig bezeugen. Beſi. 
Mifcellan. Medico-Phys. Nat. Curioſ. Anno L 
Pe 40. & faq. 


Das VI. Kapitel, > 


Vom Bebrochen⸗Sehen der Weite) / 
Zahl / Bewegung X. ſichtbarer | 

Ä inge. 

1. Worinnen iſt das Bebroden: Sehen 


einer Weite / von dem Gerad⸗Sehen eben 
einer ſolchen Weie unterſchteden? 
Ndeme / daß die Weite durch die Strahlen⸗ 
Brechung Fntmeber verfürgt oder verlaͤn⸗ 
| Het wird. Deß erften haben wir allbereit ein 
“Drafgiek in dieſer LU Abtheil. Cap. V Sr, geben 
“un 
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und geben Die Vergroͤſſerungs⸗ und Fern⸗Glaͤſſer 
noch andres Deutliceres andie Hand, Dannob 
ſchon andere Bergröfferungs » Släffer ordentlich 
Dur nabe und zu nachft an ihrer Objectiv-Glaͤſſer 
efindliche Gegenftände vorſtellen / ſo jtellen fie a 
felbige denen Aug⸗Glaͤſſern und denen Augen felb 
viel naher vor / ale fie in der Thatfind : Und brins 
en Fnfonderheisdie Fern⸗Glaͤſſer fo man zu Bes 
chauung teitentlegener ja Der allerentferneteften 
Dinge gebrauchet ein Ding fo nahe herbey / und 
jiehen Die Geſtalten allerentlegenften Sachen 
gleich ſam dergeſtalt herzur daß es ſcheinet / als ob fie 
vor den Augen da ftünden; Daher. fie von den 
granzeien gar ſchicklich Lunettes d’ approche,, 
nnaͤherumgs⸗Glaͤſſer genennet werden: Dieſes 
kommt aber alles daher / dieweil ſie / wie wir eben ge⸗ 
ogt haben / dem Aug auch die Fleinen und fonft uns 
fichtbare Theile auf das deutlichfte entdecken wel⸗ 
ches dem Aug ſonſt nur in Beſchauung nahgeleg⸗ 
ner Sachen gelinget. DH, andern Bepfpiel fins 
det man anden holen Glaͤſſern und umgefehrteg 
Bergröfferungs-und Fern⸗Glaͤſſern ; Als welche 
Durch eine widrige Wuͤrkung die Gegenſtaͤnde Eleinz 


\ und derfelben eingele Theile auch Fleimer, die Bleinere 


aber entweder gang verwirrt oder gar unſichtbar 
machen / und derhalben fiehet Das Aug ſolche Ges 
genftände für fehr entfernet an / weil es an ſolchen ale 
len eines ſo verwirrten und undentlichen Sehens 
gewohnt iſt. FLP 
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I Warum thun dann die holen Glaͤſſer 
einigen bisteilen eben ſo gute Dienfte als 
aandern die daucdihiee? 
Dieſes kommt von Denen unterfchiedfichenent« ° 
weder hatiplichen oder erft zugezogenen Gebrechen 
Herfchiedener Augen her. Dann meilgar zu weit 
entfernete Sachen ihre Geftalten oder ‘Bilder ſo 
ar nabe hinter der Cryſtalliniſchen Feuchtigkeit 
lieffen / Daß der Augboden / tebige aufzufangenz 
ſich offt nicht mol herbey ziehen laͤſt noch die Cry⸗ 
ulliniiche Feuchtigkeit / ane auf dem Augboden 
au fohhefen ‚ wol hinterwarts u bringen iſt; So 
achen derohalben die holen Släffer (deren kigen⸗ 
| [bat iſt Die Seftaften der Dinge etwas weiten 
inaus zu erſtrecken / vermoͤg deffen was in der II Fr. 
deß vorhergehenden Cap. gemeldet worden) Die 
chlieſſung derfelben aufdem Netzfoͤrmigen Haͤut⸗ 
lein oder dem Augboden etwas leichter. Hinge⸗ 
en wann gar zu nahe Sachen ihre Bilder weiter 
Binaus erftyecken:als daß der Augboden fo weit hin⸗ 
ter ſich gegogenvoder die Erpftallinifche Feuchti gkeit 
bon dannen genugſam zuruck herzu gezogen werden 
koͤnne / um die Bilder praäciß auf dem Negförmigerr 
autlein zu fchlieffen ; So helffen derowegen die 
auchichten Glaͤſſer C deren Eigenſchafft ift / die 
Auswerffungen der Geſtalten zu verfürgen / ver⸗ 
| —2 St. deß beſagten Cap. ) auch dieſem Ge⸗ 
en. 


N. FB u Pflege 


oder Seh⸗Kunft. 1 . 

111. Pflegt man nicht diefen Tehten Se 

brechen der Augen ı den Alten Gebrechen ı («d 
srec@uinor uyeos) den erften aber das 
Blintzeln (kuweis) unemn? 


So iſt es / dann mit der Zeit ziehen fich Die Aus 
gen der Alten allgemach zulammen / und werden 
runtzlich / auch fange ihre Häutkein gang an ſtarr zu 
merden / und wird das gantze Aug meicklich vers 
kuͤrtzt ſo Laft ſich auch / wegen Erſtarrung der ausges 
tieckneten Haͤutlein das Netzfoͤrmige Haͤutlein 
nicht mol von der Ciyſtalliniſchen Feuchtigkeit / noch 
diese von jenem / er weitern / (welchei Gebrechen 
einer gar zu grofſen kuͤrtze deß Augs etlichen von 
Natur anhangt / weßwegen fie auch unter die 
Presbyren das iſt / unter die Alten / wann fie ſchon 
nur noch Juͤnglinge ſind / wegen gleiches Man⸗ 
gels am Geſicht / gerechnet werden ) und hat man 
Fein andere Mittel dieſem Ubel abzuhelffen/ als Daß 
man entweder die Gegenſtaͤnde weiter von ſich ent⸗ 
ferne / oder die von den nahen Gegenſtoͤnden in das 

Aug etwas zu weit hinein gewerffene Geſtalt / mie 
Huͤlffe der bauchichten Glaͤſſer auf den Boden deß 
oͤrmigen Haͤutleins aleichfam zuruck ziehe; 
SGbleichwie im Gegentheil dem Gebrechen eines gar 
| langen Augs / welches etlichen angebohren / an⸗ 

n durch. eine Gewohnheit / nahe ja die allernahfte 
Sachen um fie herum mit niedergefehlagenen und: 

geeichſam vorwarts hangenden Augen anzufchaus 

en / anhängig iſt dur) Herbeyruckung derer zu 

goeitentferneten Behenſtande⸗ wann es ſeyn * 
4 


Selentia Opa 


i amd 3555 derſelden mit blingelnden Augen⸗ 


(welches die Griechen unuv, und Die fo mit dieſem 


Gebrechen behafftet find / au om. blingelnde nens 
nen /) oder mit tauglichen holen Glaͤſſern / durch wel⸗ 


che die — etwas zu weit entferneter Dinge 
€ melche ſich ſonſt noch diffeits vor den Augboden ' 


wuͤrden) etwas weiter hinaus fich erſtre⸗ 
* ne id auf den Augboden fich fchliefe 


IV. Wie fan man ferner die Zahl ver⸗ 


ſchiedener ſchedgrer — — indem Geobrochen⸗ 
Nicht anders ale sim im Gerade@chen ; Nem⸗ 


lich aus ihren in —— — 


gan Häutleins zugleich aufgefangenen abgemahl⸗ 

geen Bildern: Air dieſem einigen Linterfchied / daß 

belagt Bilder in gegenwärtigen Fall mehrentheilg 

geile und deutlicher (bisweilen auch- Eleiner ) im 

dem Auge ſich mahlen / und folglich auch Die Sachen 

| Bio in in Ban! or viel deutlicher voritellen. Dog 

e8 fihtbares Ding Durch vielladhe 

| —*— —ã— —— iſt die Urſach die 

lg, einer einigen — — —— 
verſchiedene n rmi 

tlains/ und die daher entſtehende Vervielfaͤl tie 

gung? Daundaher kommt / daß man meinet / es 


—* die dem Ort nach unterſchiedene Bilder / 
auch von dem Ort nach unterſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden her / und Fi er / und folglich ſeyen auch der Gegenſtaͤn⸗ 


de 
“anne V. Wie 


In. a 


oder Seh Runfl. dor 
V. Wie iſt es dann endlich mit dem Ge⸗ 
brochen⸗ chend der 1 Berveaung | und Ruhe 


Ehen ſo / wie mit "dem Gerad⸗Sehen. Dann 
warn es fich begiebt ı Daß Das Bild eines Gegen⸗ 
8nach und nach verfchiedene Stellen in dem 
boden einnimmt / es fen gleich wegen der war⸗ 
Bewegung deß Gegenſtands in die wis 
—* Gegend / oder torgen der / zumal unver⸗ 
nehmlichen / Bewe an De aus | deß Auge in einerley Sen. 
gend; Dder endlich wegen Bewegung deß days 
polen (igenden ducchfichtigen Mittels, ſo fchreis 
ben wir ſolche Bewegung deß Bilds in Dem Augs 
Den dem chibaren Dinge felbft / wiewol falſch . 
wann 1. bey unbewegtem Aug und 
—** durchſichtigen Mittel der — 
don A in B bewegt wird / (Fig. LXI. n. 1.) und 
er erſtlich fein Bild in a geworffen / hernach in b, 
daß ſolches alſo don a gegen b lincks fortgegangen / 
ſourtheilen wir recht / es ſeye der Segenſtand ſelbſt 
von A gegen Bi rechts fortbeweget warden. Wann 
gher 2. bey unbewegtem Gegenſtand C (n.2.)d as 
Aug ſamt dem 5 chtigen Mittel bewegt wird 
Aber unvermorckt/ daß man meinet / ſie ſeyen alle beeo 
dein Ruhe; So wird dag, Bild in dem Ana 
wuͤrcklich won c, rechts gegen d . (num. 2. in 








eben dieſe Gegend mit Dem bewegten Aug ger 


Hagen, Das ſichtbare aber / welches vorher aus c in 

Gdrauffen fen Stand zu haben geſchienen / wird 

hernach aus d in D aſchagen und alſo in eine le wi⸗ 
5 rige 


4 
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Drige Gegend gegangen zu ſeyn Das Anfehen has 
bin. Wann endlich 3.bey unbewegtem Aug und 
Gegenftand Bas durchlichtige Mittel von der Lin⸗ 
Een zur vechten bewegt wird, alio daß das Bild 
erſtlich an. dem Rande deß durchfichti en Mittelg 
ni rechten hernach in der Mitte / endlich andern 
and zur linchen erſcheinet; (n. 3.) fowrd man 


gleichfals meinenves feye der Segnftand von einem 
Rand deß durchfihtigen Mittels zu dem andern 


gegangen ’da vielmehr inder That ein Rand deß 
Blaſſes nach dem andern gegen das unbewegte 
Bild gehalten worden. 


Anhang. 


Don der Gebrochen Strahlenden 
VBrarxi oder Wuͤrckuug 


Der J. Artickel. 


Lehret / wie man durch vielflache Glaͤſſer 
verſtelten Bildern ihre rechte Geſtalt wieder 
au wege bringen fall, 


L 
Jeſe Runftübung beftehet in folgenden ! 1. 
Stecket man in das eine End I emes hoͤl⸗ 
Dizernen oder papiernen Roͤhrleins PO (Fig. 
EXI.num. '. ) ein zimlich raumtiches viel flaches 
Stoß ; 2, Wann man nun ſolches auf ein Stativ 





* num. 3. ) dergeſtalt befeitiget und unbemeglich 


die kida. 
bemacht— daß auch die dage deß Glaß Te ib | 


⸗ 


oder Seh⸗Runſt. 20} 
bleibt / und gegen eine ſenckrecht aufgerichtete Wand 
ader Ebene gerichtet iſt fo ſtell man vor den Mund 
deß mit einem kleinen Loͤchlein durchbohrten Roͤhr⸗ 
lems 3. ein Liecht / deſſen Strahlen auf Die beſagte 
Ebene fo viel liechte Plaͤtzlein werffen / eben dieſe 
nam. 2.) ſo viel das Glaß beſondere Flaͤchen hat / 
aber in umgewendier Orduung Auf dieſe Plaͤtzlein 
mahlt manı 4. allerdand Sachen / welche eine Ver⸗ 
bindung untereinander haben / und zwar wan man 
ein Menſchen⸗Bild oder etwas dergleichen abzu⸗ 
mahlen hat / ſo kommt man am beſten zu recht/ 
wann map vorher / aus gebührender Zuſammen⸗ 
haͤngung jener zerſtreueten Plaͤtzlein / eine Circulat 

Figur (num. 3.) aufreiſſt / ſo den inwendigen Ein⸗ 
tzeilungen / nad) der Figurdeß vielflachen Glaſſes 
Gipelche 3. €. A fepn follın. 4.) aͤhnlich / durch folgen⸗ 
de Monier; Man fegtauf eine gerade Linie KN 
aeftlich Die Seiten⸗Laͤnge KL euıes von denen a 
Die gegenüberfichende&bene geworffenenZifchleins; 
Hernach die Ubereck⸗ Länge KM eben eines folchen 
Tiſchleias ı und endlich die Seite MN deven Auf 
fern inden Kreiß herum geworffenen Fuͤnffecke. 

. FL Dann wann man fülcher Geftalte aus dem 
Punct K durd) N einen fichtbarenidurd) M und L, 
aber blinde Eireul ziehet Darauf den Durch N ge30s 
u erſten in 8 gleiche Theile theilet / und auf Diele 

heilungs⸗Puncte blinde Durchmeſſer ziehet / auch 
Das Ubrige / das ohne dem leicht iſt / noch darzu beo⸗ 
bachtet: So werden alle die auf jener gegenüber ſte⸗ 
henden Ebene zerſtreuete Plaͤtzlein / alher in einem 
einigen Eirculbenfammen Kun und iſt vichts ibn 


d . 


J 
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älsdaß man das Bildin dieſen Circul mahle / und’ 
deſſen Theile aus einem jeden ſolchen Tiſchlein oder 
Fuͤnfecke / In die ſich Darauf Cin umgewender Ord⸗ 
nung } beziehende Tiſchlein und Fuͤnfecke der gegen 
über ſtehenden Ebene übertrage; oder auch(welches 
leichter) alle Tifchlein und Fuͤnfecke def Haupt⸗ 
Bilds auſchneide / und ein jedes an feinen gehoͤri⸗ 
sen Platz auf.der Ebene anleime. Wann eine _ 
nun auf diefe Ebene durchſiehet / ſo werden alle dar 
— —— Theile in gantzer gehoͤrigen Ge⸗ 
alt erſcheinen. | 
11. Damit dieſe an ſich ſelbſt wunderns⸗ wuͤrdige 
Wuͤrckung noch verwunderlicher werde / koͤnnen die 
leeren zwiſchen⸗Plaͤtze mit andern Gemaͤhlden aus⸗ 
gefuͤllet werden von welchen inzwiſchen gantz nicht - 
in das durch das on fehende Aug fat. In⸗ 
fonderbeit fan diefes auf eine nachdenchfiche Manier 
jeſchehen / wann das zerftreuete Gemaͤhlde ein 
enſchen⸗Geſicht verftellen ſoll / daß manı weil die 
Theile deß Bildes gar wunderlich in viele Pläglein 
zerſtreuet findvein jedes von folchen Zroifchen-Plägs 
fein mit einem gantzen völigen Menfchen-Sefiche 
ausfülle / und alfo dem bloffen Aug folchengmg 
vollkommenen gemahlten Bilder viele auf eben 
dieſer Tafel vorſtellez Oder auch mehr daß durch das 


Glaß bloß allein der Pallaſt eines Potentaten ab⸗ 


ahlt erſcheine / ohne diefes aber auf der bloſſen 
Fafel das Ausſehen eier sangen Stadt zu Ge⸗ 


. Ta 
ficht komme. 


Iv. Es kan au! ein Verſtaͤndiger Kuͤnſtler 
(dann ein folcher gehört zu verglichen Sun 
en 


oder Seb⸗Runſt. 10 
den) mehr und verfchiedene Bilder durch eben dies 
fe Kunft auf einerley Ebene abmahlen⸗ und Durch 
das unbewegte Rohr eines nach dem andernben 
ſdauen mann man nemlich kein rundsfondern ein 
Pisfäuliges Rohr gebrauchetidergeftalt / daß die 
Grundfläche ben B, (num. 5.) mo man hinein fes 
ben muß / raumlicher werde / daß man mehr Loͤcher 
darein machen koͤnne. Man kan endlich viel ger . 
mahlte Taſeln zu einer einigen Machine dergeftalt 
gerecht machen Daß man Die eine weguehmen und 


die andere an ihren Platz ſtellen und alfo durch das _ 
underruckte Glaß eine Figur nach der andern ſehen 


—— — — — 


Eine. Beſiehe mit mehrerm das Buch Oculus 
aruficialis Zahnii Fundam. III. p. 261. & faq. 


Der IL, Artickel. 


Erklaͤret die Inbereitung und den Ges 
a vn ra e 
gie) 
ſich binamd wirffi. | 


| IJ 
Eh will die Zubereitung dieſer Laterne / mit 
welcher man die Gegenſtaͤnde im finſten 
fehr weit trefflich erleuchten / die Stunden 
der öffentlichen Uhren bey der Nacht Deutlich ſehen / 


janoch weiter entſernte Sachen Gumal wañnn man 


noch ein Fern⸗Glaß darzu nint) bis ͤber 100 Schu⸗ 


hehinaus beſchauen / auch die einem von fernen be⸗ 


gegnende Menſchẽ leicht erkeñen kan daß unterdeſſen 
der zenige / der ſolche Laterne traͤgt / nit zu fhen > 
© . u = Bi 


> 
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Lan] — — — ur 


ob fie ſchon nun nicht ſo gar rar mehr iſ / doch denen 


zu gefallen welchen fie nicht bekant ıftzeder die nicht 
genugfame Kundfcharft darvon habenrmit wenigen 
beſchreiben: Wiewol fie nicht bloß zudem Gebro⸗ 
chen⸗Sehen gehoͤrt / ſondern aus Spiegeln und 


Glaͤſſern beſtehet. 


Il. So wird demnach zu deren Zubereitung er⸗ 
fordert (1) ein Linfenfürmiges Deederfeits bauchich⸗ 
tee Slaß C DB, LXIII. n. ı.) deffen Aug» 
daͤuchung ungefehr von einen fchüchigen Durchs 
mefler genommen / welches in ein auszügiges Rohr 
dergeftalt eingerichtet ſeyn muß / daß eg in einem 
andern etwas weitern und unberweglichen EF birt 


und ber koͤnne gefchoben werden: (2) Sinvon Mes - 


tall nett ausgearbeiteten und polirten holen Spies 
gel A, fo num.4 deutlich zu ſehen / CH dem gemeis 
nen werden fie auseifern / in eine kuglichte Hole mit 


nicht eben fo gar groſſen Fleiß ausgetriebenen und _ 


mit Zinn uͤberzogenen Plätten bereitet ) zu deren 


Hoͤlen Durchmeſſer wan 4 oder 5 Zoll hehmen , 


kan: (3) Eine Lampe B, ſo num. 3. ausdruckli⸗ 


cher zu ſehen / mit einem zimlichen dicken Docht von 
Baumwollen / oder beſſer einem ſolchen / Der aus ei⸗ 
ner genugſamen Anzahl gedoppelter Fäden von 
Baumwollen nicht gar zu hart gedrehet iſt / damit 
das Oel zwiſchen dieſen Faͤden ſich gerne hinauf 
ziehen / oder von dem druckenden Lufft zu Ernehrung 
der Flamme hinauf treiben laſſe. Man gebraucht 
aber ein von Dliven ausgepreſſtes Oel / weil es 


nicht ſo ſtinckt fo maß auch die Lampe oben zuge⸗ 
nacht feyn / damit es nicht leichtlich berichtet 
| | wer 


E 





Pas. 144. \ _ 
u —* 
ef * 5 
wm. S% I. num... IR AB ar ! 


.. 








„’ 


— de 


oder SchRunf 207 
" werderaber beederfeits Lufitischer C,C, habenz 
damit der Lufft fregen Zugang haben möge 3 Unten 
muuß ſie mit den Leiſten / D. D, befeftigt ſeyn / Damit 
ſie nicht übern Hauffen falle. u 
III. Man muß aber diefe Lampe alfo ftellen 4 
daß fie zu naͤchſt in den Brenn⸗Punct deß holen 
Spiegeis komme / und muß ſie derowegen alſo eins 
üchten / Daß fie zwiſchen den beeden Kroben D, D, 
ſich entweder naͤher zu dem Spiegel / oder weiter da» 
von ſchieben laſſe / ſo lang und ſo viel / bis man fin⸗ 
det / daß das Liecht krell und glaͤntzend genug ſeye. 
Man kan fie auch nicht unfüglich an den Fuß der 
Machıne felbft alfo einrichten / daß dieſes nach bew 
| Beben heraus genommen und wieder hinein set 
" werden Eönne / und jene eine beftandige gewiſſe 
» Weite von dem Spiegel behalte. Ja / wann man 
ein Wachs⸗bLiecht an ſtatt der Lampe gebrau⸗ 
wolte / ſo koͤnte man folches gleichfalls von uns 
ten dinauf ſchon angezündet hinein ſtecken; Und 
wird vicht noͤthig ſeyn zu erinnern / daß der Deckei 
der Laterne hin und wider durchloͤchert / oder mit 
Lufft⸗Loͤchern in E und F verſehen ſeyn müße dar 
mit der Rauch heraus gehen koͤnne / der ſonſten die 
Lampe erſtecken wuͤrde. | 
. IV. Daß diefer durch das Linſenfoͤrmige Glaß 
nur gerad heraus gemorffene Schein / auch anders 
wobin mach belieben koͤnne gerichet werden / nemlich 
bermittelſt eines flachen an gehörigen Ort aufge⸗ 
ſtelten Spiegels / iſt leicht zu erachten : Deßgleichen 
‚daß man auch mehr dergleichen Laternen / oder dar⸗ 
zu gebrauchte Spiegel / auf einen gemeinen sr | 
. an 
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d —ã al das hinaus gemmorffene u 
E Se aͤrcken koͤnne um weit entlegene Gas 
efto befier zu beſchauen / kan ein jeder aus he⸗ 

ten —* chlieſſen. 


De HI, Artickel. 


on der DBergröfferenden oder wunder 
8 AR: ABurffoRaterne, 


L 


ze Nahmen gibt man einer anders 
attung einer Wurff⸗ Laterne / welche klei⸗ 
ne / aufrunden Glaͤſſern mit allerhand Far⸗ 
ben abgemalte Bildersan denen gegen über ftchens 
den weiſſen Waͤnden / oder Susann leinenZus ' 
chern / in ſehr groffer rieſenmaͤß en Geſtalt vor⸗ 
ſtellet / und mit ihren Farben und Lineamenten auf 
Das lebhaffteſte ausdrucket. Zu deren Zuberei⸗ 






tung gehoͤret nun / eufke dem holen Spiegel von 


Metall! der Lampe / Dem en Linfenförmi en 


Blaß / noch das andere Linfenformige Glaß ı fo 


Dat ende der oben —* welches — ver 
ampe iſt / muß eingerichtet n: Und zwar 
muß Das vordere dieſer Glaͤſſer CD, (num.z. > 


* bauchichter oder aus einer fen Sugcigekänite 





ten ſeyn / als das Dindere EF, und 


- bep denen lten Släfern I ie alsbalp 


polen beſcheleben werden / ſeinen Plat nehmen. 
1. Nemlich /was dieſer vergroͤſſerenden Laterne 
—* iſt / ſo muß man ein ſchmales 838* der 


oder Seh⸗Kunſt. 65 

LXill. Fig.n. 5. vorgeſtelltes Bretlein ſchaffen / et⸗ 
liche Circulrunde Oeffnungen darein machen / in 
welche eben fo viel runde / mit verſchiedenen durchs 
Achtigen IB affers Farben gemahlte / und an Groͤſſe 
beynahe denen obig beichtiebenen gleiche / Oluͤſſer 
angeſetzt / und Demi Bretlein durch die uͤberzwerch 
gemachte Krobe hin und het pefheben werden / das 
it man baid dieſeg bald jenes Gemaͤhlde / einer 
Kits gegen das Liecht der Lamipes anderſeits gegem 
das⸗ or Linſenfoͤrmige Glaß gerad wenden kun‘ 
de. Wie und welcher Geſtalt man ferner an ſtatt 
eſes geraden Bretleins GH, eine groͤſſere beweg⸗ 
hehe Scheibe / ſo gleichfalls mit ihren runden Oeff⸗ 
nungen / und denen darein gerichteten gemahlten 
Glaͤſſern verſehen / gebrauchen / und Die gantze Kunſt 
dergeſtalt verdecken koͤnje daß man nach Anwei⸗ 
- fing eines auſſerhalb angebrachten Zeigens ein Ges 
. mählde nad) dem andern gegen 0 ſtellen 
kaͤnne Z. laͤſt ſich beſſer münd » ats ſchrifftlich an⸗ 
n. 


xige ins ächenur Kadtschslu. ee: 
Il. Der ordentliche gebrauch diefer Laterne iſt 
deſer / daß fie kleine Gemaͤhlde auf einer weiſen 
Wand oder weiß · leinen Tuch / in einem finſtern 
Semagwder deſſet bey noͤchtuicher Fintkemß / ͤber 
die maffen vergtoſſert botitellet 7 und ihen nichts 
beflärwenige? ihre gehörige Figur find alle Farben" 
ſamt allen · cegmenten anf Das:Tebhäffteite aus⸗ 
deucket und erhaͤlt / zu allhe meiner Verwunderung / 
dumal der jenigen / weſche ed zum Erſtergnal ſehen. 
Dann / (damit man nur ein w KA unges’ 
weint Vergroſtiug der Semi —2 


- ,  famt ihren darauf gegeichneten Stunden an deu. 
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Lönne ) ich habe unter andern das mit einem % 
pheu ummundene überaus ſchoͤn gemahlte Haupt. 
des Bachi , deſſen lachend « ausgebreiteter Mund 
mehr nicht als etwa einen Daumen groß iſt / ander 

Wand aber.mebr als 5 Spannen ausmacht. Ich 
babe auch zu wege gebracht / dab man eine Uhre 
‚Band einer Kammer in gleicher Groͤſſe ſehen und 
zugleich den gemahlten Zeiger (welches ich nicht 

weiß;ob es foniten von jemanden andern ins Werck 

gerichtet worden ) auf eben dieſer WMand von eine 

Stund zur andern beweglich verftellen koͤnnen / und 

zwar innerhalb eben der jenigen Zeitwaͤhrung / wel⸗ 

ce au den ordentlichen Uhren beobachtet wird. 

Weil aber dieſes Kunitftuc in Part II. p. 237. & 

faq. meines Collegii Curiofi mit mehrern beſchrie⸗ 
ben zu finden / ſo will ich bier Feine aufgemarmet 

Speiſſe wider auffegen / jondern nur diefes einige 

mie dreyen Worten darzu thun : Daß / je weiler 

Die Laterne von der weiſen Ebene / auf welche mans 
Das Bild werffen und in feiner Vollkommenheit 

ausdrucken wid / entfernetift / um fo viel mehr. das 
Rohr ineinander geſchoben / und das euſſere Glaß ger 
gen das innere gerucket; Hingegen aber dieſes an je⸗ 
nem weiter entfernet werden muͤſſe / wann Die Wei⸗ 
te der Laterne von der weiſſen Ebene kleiner iſt; Und 
daß ın dem erſten Fau die Buder allezeit groͤiſer / in 
dem andern Heiner heraus kommen. 

LV. Dieies, will ich vielmehr im vorbey gehen 
erinnern / deß P..Zahn, in ſeinem Oculo artific. Den 
Gebrauch dieſer vergroͤſſerenden Wurff⸗Latern auf 

| | ie 


4 
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ellende Anatomiſche Demon- 


ae — Wann man nemlich die 


kleinen Riſſe aus denen Anatomifchen Büchern (in 
weichen eine Sache ‚wegen Kleinigbeit Der Linea⸗ 


nmenten und der Figuren ſeibſt / vielen zufchauren zus 


gleich nicht wol E ne e demonftrirt werden) auf 
ſaiche flache Glaͤßer mir Durchfheinenden Farben 
teage / und durch dieſe Laterne aufeine weiſſe Wand 
De und dafelbft/ nachdem die Theile und Linea⸗ 
menten derſelben überaus vergröflert werden / einer 
gangen umher ſtehenden Verſammlung deutlich 
— oe aber ſolche Riſſe auf biebefagte 
—— auch von einem ſolchen / der 

ſonſt Die Mahler⸗Kunſt nicht berftehet! wie auch. 


. waserftbelebter Mann / 


megen der Sarben 
erinnert / damit fie aufder gefchliffenen Fläche der 


Glaͤſſer gerne angenemnien werden ı wi ich in fol⸗ 


genden De ſatz noch mit wenigen erinnern. | 
V. Weil das Glaß wegen feiner gefchlieffenen 
Slattigkeie die fehr dünnen Waſſer⸗Farben nicht 


gerne annimmt / ſo muß man dem Glaß ſolcheGlat⸗ 


tigfeit in etwas benehmen / welches P. Zahn mit dio 
nem weiffen Mundleim / oder in weiſſem Eßig zerlaſ⸗ 


nen und dann gelaͤuterten Dragant-Gummi gar 


| * zu —— gebracht zu haben bezeuget / und auf 


- — 


aſſer angemachte Farben tragen füns 


Riten gelegten Grund habe er andere dünne mit 
» Doch beſſer auf ein Frauen » als anderes 


| Sich Sm übrigen könne das mahlen der Bil⸗ 


der / auch von einem deu Madlerey unverftäindigen/ 
gar leicht verrichtet werden! mann ex auf Das von 
| 2 eines 
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einer kuͤnſtlichen Hand allbereit gegeichnete Bild dus 
Glaß lege / und deflelbekineamenten mit einem ‘Pins 
ſel oder Feder nachreiße. Endlich fuͤgt er noch eine 
andere Manier bey Die Glaͤßer zuzubereiten / aus 
J.Kunkaliı Art. vitt· patt. 2. num. 3 · Die Farben 
aber / auf die alfo zubereitete Glaͤßer gluͤcklich aufzu⸗ 
tragen / erinnert er aus eben dieſem Autöre ; daß fie 
mit dem bey dem Goldſchmidten gebraͤuchlichen 
Borrax· Waſſer muͤſſen angemacht werden, Wa⸗ 
rum aber dieſe kleine gemaͤhlde vermittelſt der La⸗ 
terne ſo gar groß werden / kan man aus num. 6. eben 
dieſe LXIII. Fig, erlernen / wann man zumal das 
jenige mit zu Huͤlff nimmt / was Part.l. meines Col- 
legũ Curioſi, am letzten oder ı63 Blat hiervon 
gemeldet worden: Gleichwie Auch der Verſtand 
der gegenwaͤrtigen LXIVund LXV Fig: aus eben 
dies Parts 1. Golleg. Curiof. und deflen ı62 Blat 
voͤſlig kan geholet werden / wann ich nur zu folchens 
folgendes weniges noch werde darzu gethan haben © 
_ VE Daß Erſtlich in Fig. LXIV an ftatt deß 
Deckels DPQLMGEK (welcher in der Fıgur 
deß Colleg. Cur. zu finden ) bier ein anderer abe 
“ do ſeye gebraucht worden / als wodurch Bas Ge⸗ 
maͤhlde abc. d viel bequemer fan überfchatter wer⸗ 
den / wie auch Das Aug durch deſſen oberes Loch & 
viel befler hinein fieht. Daß zum Andernin Fig. 
LXV eine Manier vorgeftellet werde / das Bild e 
nes Menfchen oder auch eines andern Dings / dured 
ein Objectiv · Glaß E Inden Zeiege! ABCD (fö 
in einem hölgernen nach dem Winckelmaß gebaue⸗ 
ten Gehaͤuß HIDK eben fü eingerichtet iſt / wie in 
’ ner 








as 


m. 
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einer Heinen finfteen Kammer / die man mit fich he⸗ 


rum tragen kan) dergeftalt zu werffen / daß das Ge⸗ 


maͤhlde g f aus dem Spiegei hinunter auf die Ta 
oder den Tiſch eines finſtern Orts ein weiſſes an 


ier durch den Widerſchein falle ı und von dem auf 


recht tönne be 


dem Stul S Faeaben zufchauren nicht allein aufe 
chauet  fondern auch von deſſen 


Hand / wann fie fehon das Mahlen nicht gelernet / 


nach allen ihren Lineamenten leicht nachgeriſſen 


Der IV, Artickel. 


Bm Kriegs Blaß. ‚(Polimofcopio oder | 


Angifcopio. ) 


l, 
Ur guten lege foll das Rriege-Blaß (wel⸗ 
ches der Erfinder Herelius wegen feines ges 


€ 





Cbbyorauchs im Krieg alfo nennet / und in feiner 


" Selenogr. p. 26. 27 ſqq. weitläufftig befehriebens 


wie wol esdafelbft ein wenig anderft als hier anges 


. geben iſt /) ein Beyſpiel aus Spiegeln und Glaͤſ⸗ 


vermifchter Machinen geben, Es iftnemlich 


_ &in Fern Giah / aber nicht ein gerade wie fonftens 


ſondern nach einem geraden Windel eingebogens 
alſo und dergeftalt / Daß das Objedtiv-Slaß A, 
(Fig. LXVI.n. ı und 2. ) huͤbſch bauchicht / Cdar 


wit es nemlich das aufgefangene Bild nicht weiter 


und gröffer hinaus werffe / als der leine Spiegel 
deß Rohrs faffen Fan) und an dem Ende der Bi 
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gern Seite / nemlich in A, eingerichtet fen / org . 


Diefem aber gerade über in dem längern Theil d 


Rohrs ein flacher Eyrunder Spiegel BC dergee 


ftalt fehief ſtehe / daß die hinterfeitigen Winckel bey 
Bund C halbgerade Winckel feyen : Dann alfe 
‚ wird das kleine Bild deß Gegenſtands R, Durch das 
Objedtiv A,in dem Spiegel BC, von dannen 


nach einem geraden Winckei zuruck auf das Line 


ſenfoͤrmige Glaß DE , fallen, und daſelbſt / wie 
auch) ferner in dem aͤuſſern FG, vergröffert wer⸗ 
den / und in folcher vergröffertenin das Aug fallen» 


den Geſtalt Den Siegenftandgegen S drauſſen are 


ftellen. 


Il. Will man aber in derfelben Gegend / von’ 


. welcher es herkommt / ſehen / fo muß man aufler dem 
Spiegel B C,n.2.einen andern an dem andern End 
Beh Robrs HI, dem Vorigen gleichlauffend auf 
richten / und gegen diefen zur rechten uͤber das Gla 
IL einfegen ; Damit alſo die Geſtalt deß Gegen⸗ 
ſtands R, wann er in dem Spiegel BC, und ſo mei 
ter in dern Spiegel HI zuruck gefallen / ſo dann 
— durch einen neuen Ruckfall durch das kin⸗ 
nformioe Glaß IL zudem Aug O gelange / wel⸗ 
ches Dann befagte Geſtalt anſehen wird / als ob ſie 
von S, und al von eben der Gegend hergekom⸗ 
uen waͤre / in roelcher der Gegenſtand fich befin« 


Det. Mit welchen legten Probſtuck dieſer Gebro⸗ 


chen Sehenden Kunſt⸗Ubung wir dann für dieſes⸗ 


mal gesenmärtiges Werck befchlieffen wollen # | 


wann wir nur noch mit drenen orten. der Wiſe⸗ 
Hanifchen Rachine werden Reibung gethan haben 


— — 


____ Ber ScbRuf sid 
weiheuns P. Schettw in Techn. Curiofa Lib. 


XI. cap. IV. p. 836. aus Erzehlung und Muth⸗ 


maſſung P. Chriftopb Offenhauſens befchries  ° 
Benrund welche nichts anders / als ein Semächt aus 
der ſfinſtern Kammer / die man mit ſich herum tra⸗ 
gen kan / und dem Kriegs⸗Glaß zu ſeyn ſcheinet / und 
«mas leichter in des jenigen Form nachzumachen 
ſeyn möchte / welche in der LXVII Fıg. vergeitellet 
zu ſeden: Wormit wir dann endlich den Beſchluß 


miachen / und die Ehre ſolches angefangenen und 


d vdeten Werch / GOti alieim / wie es diuch 
räberlafien. | 





Zugahbe. 
hd — —**— 7 
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Kheintid und Sonyentlat erſcheine / daß eine h 
—a und allmaͤchtige Gottheit ſeyn ne Kim 
rigen / wos Die Antores anhelange welche Die * 
Affe und Die daraus flieſſende Rılmıfe ınlı & Kim z 
jeſcin und noch heut zu Cag rue il 
 Berjeiberi eine groſſe Aiuahl anfuͤ 
noͤr Die betühmtenen / und vorne Lid) Kar * 
ſtelen. () In der Nerfpeerto iſt vornemlich ga pecona- 
.menaqditen ein von nem unbenannen Fiefinen / un Jabr 
- MDCXLII u haris ın Suari Kronsdfifh ben dege⸗ 
hencs Duch/ mit folgenden Tugl ; La Perfpellive pra- 
dique necejaire a fous Peintres ‚Gravenrs, Scul- 
teurs &c. (3) Moch leichter iſt anzufchaffen/ Magie: 
niverlalis Natur & Artis Pays] 51. Öpica X Librog: 
digefta , Authore. P. Cafhare Schotto , ſo m 
Wurtzburg M DC LVII heraus gegaben worden, und fo mol 
Die gerad» wider-und durdhftrahlende Theoria al Bragy in 
einer leichten und deuilichen Lehr-Art vorſtellet ot no 
C3) R.P. Joh. Franc. Nicergnig ex Ord. Minim. Pari® 
mi Thaumaturgus Optics , Luteti= Parifioram An- 
no MDCXLVI. ein ar, Wie auch eined / ſo 
acht Jaht vorber umter Dem Arm La Berfbellive. Cnri- 
eufe &c. Frantzdſiſch daſelbſt heraus kammen. Wir haben 
4) P. Zacharie Traberi Nervum Opticum ‚in Buy 
c., Catoptric.und Dioptric. 


* A er oa als — bündig — — 











inner gegen bie, Nemren / denen ng au Dee 
8* bed —— Saͤtzen — an / als eh — 


beckte Warheu leidet ‚es aan in Di O nt 

Asne.MDGLXXV. (5) Ein — 
toñbare Werck ıfl —5 — — 

P. Cherubino, neulich in em — 

ben / und abſonderlich u — ung Ber Die tric® 

Deme(s )beiyaefüger kan werben R. P.F. foannis Zabı 


 »r 1 


ı., 


Oculus Artificialis Teledioptricus, za Märgbur 


» - 
u 5 
6 
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AS MDOLREKY gi gebrudetrmeiches uh fan Tra- 
Ber Nerro Optio und anden Mathem⸗ Marke ea fh 
neh BDO TE nnd 


Ger Dan —— nd eig un 


anfang. 


n Teutſchen Theils Ait⸗Theils 
—— he ſind Den 


Danseentere Levin Huͤlſens / Ms ' 
berti Andreä / Heinrich Lauten⸗ 
ſacks Perſpectiven: Item Joh, 
Sheil, Kohlhanſens neuerfunde: 
ne Mathematiſche und Optifche Cu- 
rioßtäten / Samuel Marolois 
Berfbeetiv / Kaſp. Schottens 
Magis Optica, oder Natur mäßige 
Geſicht: und Augen⸗Lehr / Dan. 


Schwenters Dattematie Er⸗ 


auickſtunden 2 8. 


——— 
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 giare eeftlich 


De —** Thell Ä j 


CPHARICH ) | 


* 


| wu :(: 20 ash 


ESTTLLNT. 
ASTRONOMIE 


-SPHARICK. 


five 
Ä GENERALIS 


| Das iſt / 
Der Kugel⸗Lehrenden oder 
Allgemeinen 


fern» Bunf 
Kurtze Vorbereitung. 


L Was verſteheſt du unter bei Varmen | 
ber Altraadmia, welche zu duſchene 
Die Slern. Kunſt gewvennet wir 
3% Aftronömishaben — gege⸗ 
u bene, wöu0 Tür a sgies,das iſt Diener 
NY ſetze Ver Geſtirne; Nicht als ob fie felbft 
Ri Derieiben Betvegungen und Denen Daher - 
entfichenden Sgeimmgen Geſetze vorſchriebe / 
ſondern weil ſie ſoiche ihnen von Gott vargefchries 
bene Geſetze durch vieles / muͤheſames und es koſtbares 
Arbeiten und vieler Sahreıja Banker en 
gen» 












tenden 
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folgender Jahrhunderter unausgefegte Ob ſerva- 
tiones und Beobachtungen: als die alerbeftändige 
ften Geſetze erfunden und die aljo erfundene nuns 
mehr umgekehrt / zu vorher Erlernung und Verkuͤn⸗ 
digung deift / zumalin kuͤnfftigen Zeiten zu erwar⸗ 
einungen glücklich anwendet Ais Die 
einige unter denen Menſchlichen Wiſſenſchafften / 
- welche ſich einer und zwar ungezweiffelten Erkaͤnt⸗ 
niß kuͤnfftiger Dinge (welche ſonſt GOtt allein ges 
hoͤret /) ohne eitelen Ruhm anmaſſen Ban. 


11. Hat dieſe ſchoͤne Wiſſenſchafft au 
vu 2 u —— — ſt uch 






Zu Ariftotelis Zeit neunte man beſtaͤndig ſie 
Die Afrologia, als eine Rede oderLehre von dem | 
. Bettueng ; Keines wegs aber in dem Thörichten 


mißbrauchten Verſtand nach welchem füldher 
Nahme heut zu Tag eine Warſager⸗Kunſt / nicht 
der Himmliſchen Erſcheinungen / ſondern der irrdi⸗ 


ſchen Begebenheiten (wann ſie nicht luͤgt) bedeu⸗ 


tet; Welche nunmehe faſt Die gantze Welt Cats 
die kuͤnfftige Sachen zu wiſſen allezeit hoͤchſtbegierig 
gervefen;mit ihren Thorheitẽ bezaubert hat; von veꝛ⸗ 


ſtaͤndigen Leuten aber / abſonderlich zu unſerer Zeit / 


nicht anderſt angeſehen wird / als eine Sache / ſo 
nicht den geringſten Grund hat / ja auch allen Schein 
einiger Warſcheinlichkeit je länger je mehr verlie⸗ 

Sonſten wird unfere Aftronomia auch Ura- 
nofcopia oder Uranologia, das ift.eine Himmels⸗ 


Betrachtung ı oder Lehre oder Kedevom Himmel 


denennet / aus Urſachen / fein jeder ſelbſi ſige 
on 
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Von andern wird fie mit einem weitlaͤufftigern 
Nahmen Cofmica oder Cofmograpbia , das iſt die 
Weit⸗ Wiſſenſchafft eder Felt, Belchreibung 
benabımfetidiemweil entweder Die Erde / nach der Ca- 
rnicanen Meynung auch unter die Himmliſchen 
Eirper zu rechnen / (wovon an feinem Drt weiten . 
Yntertuchung geſchehen fol ) oder die Betrachtung 
| i und der Geſtirn ohne einige allge 
meine Wiſſenſchafft der Erde nicht wol Pün anges 
.  iellet werden ; Dder weil endlich der Himmel fams 
allen feinen Liechtern den Nahmen der IBelt gas 
wol verdienet / maſſen die Erde gegen dem übrigen 
unermeßlich » geoflen Welt⸗Gebaͤude für mehr 
alt als nur für eines Blein Puͤnctlein zu achten 
and anzuſehen iſt. | 
MM Nach Erklärung der Nahmen / 
wuöchte ich nunauch eine wůrckliche Einfaſſung ode - 
Beſchreidung der Stern, Kunſt haben ; Damit ıheme 
weile —— — a en on 
ſchaffit konne veripredhen ? ’ 

Du thuft wol / daß Du nichts weiter als nur eine 
ac) dunckele und nur zum voraus in etwas übers 
ſchlagene Kundſchafft derer in dieſer Wiſſenſchafft 
abzuhandienden Sachen verlangeſt. D ann es if 
unmoͤglich einem begierigen Gemuͤth eine klare und 
Deutliche Erkaͤntuß der Sachen fo Eurg und mit 
ivenig Torten beyzubringen / ehe Die Wiſſen ſchafft 

mit aufmerckſamen Fleiß abgehandelt wor⸗ 
den: Welches dann auch von allen Vordereitun⸗ 
gen aller andern Wiſſenſchafften gleichfalls u 
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iſt. Derohalbengebeichralsineman hiem@nt? 
wurf folgende Einſaſſung der Stern⸗Kunſt: Si⸗ 
Stern⸗Kunſt iſt eine Wiſſenſchafft / weiche 
‘die Verfaſſung und Einrichtuntg Dee gang eti 
Welt / das iſt / deß Himmels und der Geſtirne 
Natur / Stand / Otdnung / Bewegnng / Groͤſꝰ 
fer Abſtand / auch andere Erſcheinungen und 


Bufaͤlle / nicht allein berrächtet und ausichet 


fondern auch auf eine jede gegebene / vergan⸗ 
gene / gegenwaͤrtige oder Zutünfftigt Zeit aus 
4 Regeln zu entſcheiden lehtet: 
1V. Haben wir dann von allen in beſag⸗ 
ter Einfaſſung oder Beſchreibung erzehlten Egs . . 
fo gewiſſe Regeln ſelbige zu anıfcheiden? . u 
Wolte GOtt / daß man dieſes / mit Grund Der 
Warheit / behaupten koͤnte Allein was man von 
den groͤſten Theil anderer Menſchlicher Wiſſen⸗ 
ſchafften bekennen muß / daß fie unvolkommen 
und mangelhafft ſeyen; Alſo muß man auch von 
der Stern⸗Kunſt freg bekennen / Daß / ob wir wol / 
was die Bewegung / Stelle / Ordnumg / und den 
darauf ſich gruͤndenden Aufgang / Untergang / ſicht⸗ 
baͤre Zuſammenkunfft oder Vereinigung / Gegen⸗ 
ſchein und Circulweite der Geſtirne / ja auch fo gar 
die Sonnen⸗Mond⸗und andere —A an⸗ 
belangt / eine folche Gewißheit der ddegrin und Rech⸗ 
nung babensdergleichen man in andern natürliche 
Wiſſenſchafften nicht leicht finden- wird; Doch 
unterdefler wegen Der ratur eines jeden Seftinsr 
deßgleichen Der. Groͤſſe md geraden. Ypflanbe se 
u ern 


. nn nn \ 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 228 
fen» son der Erde / und dergleichen noch eine groſſe 

Ungewißheit bey den Stern» Kündigern anzutrefe 

fen / und hierinnen nimmermehr eine vollkommene 

Vereinigung derſelben / noch auch in den vorige 

Stuͤcken die allerhoͤchſte Genauigkeit zu hoffen feyer / 
ungeachtet man durch unausgeſetzten Fleiß der 

künfftigen Zeiten immer näher und näher jur War⸗ 

| — — gelangen nicht gar alle Hoffnung verlieren 


V. Was hat man nach dieſer eine weile 
vor Gut anzunehmenden Beſchreibung der 
Stern ⸗unſt fuͤr eine nutzliche Eintheilung 

derſelden zu bemercken? 
Erſtlich Die jenige / nach welcher ſie eingetheilt 
wird in die Betrachtende / (Theoreticam) welche 
‚nit bloffer / in gewiſſen Betrachtungen (Theorema- 
utbus) verfaſter Erkaͤntniß der obig beſagten Er⸗ 
| ſheinungen ımd derfelben Urſachen fich vergnuͤget; 
' Unggn die Wurckende / (Practicam) welche durch | 
Ä ndung Wuͤrckender Mittel / fütchen Erſchei⸗ 
nunge durch gewiſſe Aufgaben Zeit und Ort 
wuͤrcklich zu beſtimmen lehret: Fuͤrs ander die 
jenige / nach welcher eine jede der beſagten deeden 
indie Allgemeine (Generalem) und Abfonder? 
liche (Specialem) vertheilet wird; Deren jene 
die Welt überhaupt alseine Kugel betrachtet, mit 
denen allen Geſtirnen gemeinen Erſcheinungen ums 
gehet / und abfonderlich Die allen gemeine / alfogee 
nannte Erſte Bewegung in "Betrachtung ziehet © 
Diefe aber ı Die einem jeden / g Inſonderheit de, 






. TTV 


nen 
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nen Planeten eigenthumlich zukommende Erfhele 
nungen abfonderlich Die insgemein alfo genannte - 
‚andere Bewegung betrachtet oder wuͤrcklich vor⸗ 
ſtellet. Lind diefe wuͤrckende Borftellung der alle 
gemeinen oder abfonderlichen Erſcheinungen / kan 
nach dem wierfältigen Unterſchied der Darzu ges 
brauchten Mittel orıcrens ferner in die Dir yechz 
maßige / (Trigonometricam,) Lafelrechnende 
CTabulariam) Rugellehrückende ı (Sphzrolo- 
gicam und Lauff⸗Budende (Thevricam) ein- 
getheilet worden. 


Vi. Was verſteheſt du durch die drey; 
eckmaͤßige Prar? | 
Die aller accuratefte ‚aber auch zugleich aller» 
ſchwereſte / welche vermittelft der Fuglichten Drepys . 
eckmeſſung der Himmlifchen Erſcheinungen / fie 
ſeyen gleich allgemeine oder abfonderliche, Durch ges 
führte Rechnung aus den Tafeln der Sinaum und 
* Tangenten’ mit möglichiter Genauigkeit ang 
fen lebret : Allein dieſe iſt ın unferer der Zuges 
Gewidmeten Mathefi nicht möglich auszuführen? 
da nicht einmal die allgemeine Regeln der kuglich⸗ 
ten Dreyeckmaͤſſung allhier zu tradtırem , ( wie 
pleich mit den andern Her glatten Dreycckmaͤſ⸗ 
fung als welche viel leichter zu begreiffen ſind / ge⸗ 
ſchehen /) für rathfam erachtet worden. 


Vıl. Was wilt du durch die Tafelrech⸗ 
nende Pray zu verſtehen geben? 
Ich verſtehe eine leichtere Rechnung / ſo durch 
Anwen, 






 Amendung der gemeinen NecdenKunft dusie .  '; 
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führen aber aus vorher ausgerechneten / umd durch 


Beyhuͤlff einer mühefamen dreyeckmaͤßigen Rech⸗ 
mung zudereiteten ſehr dielen Tabellen: Deren 
Gebrauch zwar die Faͤhigkeit junger Leute / ſo einen 
guten Kopff haben / ja auch wol gemeiner / im gemei⸗ 
wen Rechnen wol geuͤbter Leute/ nicht uͤberſteigen 
würde ; Allein wegen Dielheit derer darzu erfor . 
dertem Tabellen würde er ſich zudiefer Burgen Ein» 


leitung der Jugend zur Machefin auch nicht woß 
ſchicken. 


VIII. Welches iſt dann die Kugelubliche/ 
uu dieſer der Jugend⸗Gewidmeten Marhefiahne 


Zweiffel dienlichſie / prax⸗ 
Sie iſt mit einem Wort ein leichter und feitien 
mühelamen Rechnung bedürffenderShebräuch deres 
durch befondere Kunſt zubereiteten / entweder gan 
dichten Kugeln / als Modellen ſo wol der oberen 


groͤſſern / als niedrigern kleinern Weit / oder Ringe _ _ 


Kugeln ı (armillarium) welche die Erſcheinungen 
vornemlich der obern Welt eiwas deutlicher vor⸗ 


ſtellen; Und demnach die Faͤhigkeit junger Leute 


iu jenen hoͤhern Rechnungen vorzubereiten die als 


lerdienlichſte. 


IX. Was pflegt man endlich unter dem 
rahmen der Theorien oder Lauffbildungen 

imn dieſem würckenden Theil der Stern, Kunſt 

im verſiehen? 


Man verſtehet nichts anders darunter / als ab⸗ 
#2. sehr 


ar Scientia Cofmica 


gesirdefte wabervegliche Riſſe der Kreiſſe oder Cr⸗ 
eal auf Papier / oder auf einige Bleine bewegli⸗ 
due. aus dichtem Papier gemachte Inſtrumente / 
it neben ak nen der Elend 
und ihre Manni igkeiten einiger maffen fichte 
barvorftelen ı unddie Rechnung accurater fühs 
sen Ban : Solcher Lauff · Bldungen haben wie 
einige Beyſpiele in Epirome Mich. Meflini 
Mathem. Prof. zu Tübingen / fo vor etwan go 
Jabren zu Tübingen heraus gekommen / oder in 
Thcorica Planetarum. Georgii Purbacbii, 0 68 
Fr vorhero zu Wittenberg publicirt worden. 
Rein weil die ſe Vorbereitung / wie oben erinnert 
worden / erſt nach Abtheilung der Sache ſelbſt 
ihr volfommenes Liecht erlanget; Derohal⸗ 
"ben wollen wir uns ohne fernern Ver⸗ 
zug darzu wenden, 





oder Weit⸗Wiſſ ⸗nſchafft BE? 
Da | 
Kugel Xehrenden | 
| oder J | | 
Allgemeine 
Ktern⸗Kunſt 
1. Abcheiliung. 


| | don 

Den Mathematifien Ein? 
tyheilungen der Welt / in fo ferne. . 
e als eine Kugel betrach⸗ 


Das I. Kapitel, u 
Von Mathematiſcher Eintheilung 

| der Welt burch Puucte undgaa 
| n | ° 


1i Hat nicht die Welt in der That eing 
| Kugerande Figur? Warum fprichit du dann / 





fi were ytehyanı ais eine Runelduıra@ki? 
B die Welt allerdings Graͤntzen und ding 
Figur habe / hat bisher niemand unfrittig 
estveifen koͤnnen / und wisd fie nic ohne 


»3 "ee 
Kr 
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I Urfacııin demEingang unferer Academifchen Ge⸗ 
ſetze / zwar endlich/ ader Dem unendlichen aͤhn⸗ 
Ich’ ausgefprochen. Unterdeſſen toeil gleichwol 

‚Die Geftirne ſich im Kreiß um Die Erde zu drehen 

- fcheinen ı auch die Fir-Sterne’ zumal welche mit 
bloffem Aug zu feben ſind / in welchen unfer Geſicht 
die Graͤntzen der fichtbaren Welt ſetzet dem Ge⸗ 

merck nach alle miteinander gleich weit von Diefer 





Elementariſchen Felt. deren Euglichte Figur ans» 


derswo wird ermiefen werden > entferuet ſind / quch 
in einerley Groͤſſe aller Drten auf der Erden er⸗ 
febeinen : So wird fie nicht übel: als eine die Erde 
oder die Sonne / als den Mittel⸗Punct / umfaffende 
Kugel betrachtet. a 


31. Weil man ſich aber auſſer dieſem 
Mittel Punct unzehliche andere Puncte / und aus 
Bi fem Muͤtel Punet unzehliche gerade auf die aͤuſſerſte Flaͤche 
geoaene Linien einbilden fan, Hai man nicht einige dar⸗ 
unter’ wel he vor andern pfligen demercket / und gu 
Mahemonder Ausmeſſung deeſer Kugel 
gebraucht zumerten ! - 

Unter unzehlichen aufder äufferften Fläche der 
Welt⸗Kugel vorkommenden Puncten / hat man Cı) 
Die zwey Poſos (Polos) P und Q, (Fig. I.) 

leichſam als zwey Thür Angel Pin welchen nach 
er gemeinen Meynung / die gautze geſtirnte Kugel? 
um die ruhende Erderalle Tage von Diorgen gegen 
Abend / oder Die bewegte Erde / nach Der nicht fo ger - 
meinen Meynung der Copernicaner , in zweyen / 
auf jene vorige P und Q fidy beziehenden Zingel p 
und q in der. ruhenden Welt⸗Kugel won Abend 
De | gegen 
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gegen Morgen ſich herum drehet; Deren der eine 
Poder p der Wirternaͤchtiſehe / und von dem an 
dem Himmel benachtbarten Geſtirn deß kleinen 
Baͤrens / der Baͤren⸗Pol / (Arcticus) den andern 
aber Q oder q der Wirtägiae Oder Wegen Dis 
tensPpei (Antarcticus) pflegt genennet zu wer⸗ 
den. (2) Zenith und Nadir, das iſt den Schei⸗ 
te und Fuß⸗Punet / CV und X) deren jener gera⸗ 
de über dem Echeitekoder Wirbel eines jeden Erd⸗ 
Bewohners zu füchen / diefer unter deren Fuͤſſen 
ſtehet; & ind zwey Durchgebende an dem Simmel 
veränderliche Puncte / fo efit ein Erdben ohner tele 
nen Platz auf der Erd verändertzaleichtvie hingegen 
die zwey Angel⸗Puncte eine beſtaͤndige unveraͤnder⸗ 
liche Stelle haben / es moͤgen die Erdbewohner ih⸗ 
ren Ort veraͤndern wie ſie wollen. (3) Sind noch 
“andere Puncte an dem Himmel zu bemercken / z.e. 


Die zwey Winter» Rreihß (Æquinoctialia) und 


zwey — onnen⸗MWende⸗ (Solſtiti ilia) Puneten / 
der Planetiſchen Kreiße Rnot⸗ «Duncten’(Noe 


di) ic. welchẽ alle an ihrem Ort bequemer ſich er⸗ 


klaͤrn laſſen / nemlich bey Gelegenheit der Circuln/ 
aus deren Durchſchnitten man ſich gleichſam ihren 
Urfprung einbildet. 


IE So erzehle mir derohalben nur die: 
vornehmſten gerade Linien / welche einigen Nu⸗ 
tzen in Erktärung Der Bewegungen und Nusmeſ⸗ 
fangen der Welt⸗Kugel ſchatffen ? 
DielErft: Stelle unterdiefen verdienet Die gera⸗ 
de Linie PQoder pqg; fh ſich ven dem Mitternach⸗ 
" da en 
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sifchen Angel⸗Punct bis gegen den Mittägigen er⸗ 
ſtrecket ı und die Welt⸗Axe (Axis Mundı) genens 
net wird / weil manfich einbildet / die gange Welt⸗ 
Kugel drehe ſich um dieſe / nicht anders ale ein 
Rad um Die Ape / von Morgen gegen Abend entwe⸗ 
er wuͤrcklich herum / oder habe zum wenigſten dem 
ugen⸗Schein nach ein ſolches Anſehen als ob ſie 
8 alſo herum drehete; Da ſich vielmehr Die Eu 
e / oder die Eleinere Welt⸗Kugel / in die widrige 
Gegend / nerhlich von Abend gegen Morgen um 
eben dieſe Axe / oder vielmehr einen Theil derfelben 
q, innerhalb eben diefer Zeit von 24 Etundens 
rum Dreher. Die Andere ift die gerade Linie 
VX, ſo von dem Echeitel, Punct eines jeden Ortes 
dis zu dem gegenüber ſtehenden Fuß⸗Punct hinaus 
faufft / und die Richt ⸗Line (Linea Directionis) 
heiſt / weil fie Das dringen ſchwerer Dinge von der 
Flaͤche der Erden gegen ihren Mittels Vunck Derges 
alt leitet und richtet / daß alles / was auf. der runden 
Flache der Erde ſtehet / angeſehen werde muß / als ob 
es zusberit ſtuͤnde / (ungeachtet ſolches bisweilen 
der Einbildung zu wider iſt) und von dannen mit 
ſeiner Schwere gegen den gemeinen Mittel⸗Punct / 
als den einigen nidrigften Ort / ſich draͤnge. 


IV. Was braucht man ferner für Linien 
“ qubequemer und nulicher Einteilung der 


Vornemlich die icnigenswelcheman die TOelts 
‚Beenden (Rateinifch Plagas , rege oder Jägers 
VBGarne / vielleicht Daher weil fie Den Ort eines — 
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ners allenthalben wie ein Netz oder Jaͤ⸗ 
eun-Sarn umgeben ) nennet / und als dem Ob- 
vations-Plagerals dem Mittel⸗Punct (ode 
auch aus dem Mittel⸗Punct der Erde) an Die vers 
meinte Zufammenftoffung deß Himmels mit der 
Erde allenthalben hinaus lauffen laͤſt. Unter dies 


ind ſo genannte 64upt (Cardinales) und die | 


übrigen Veben⸗Gegenden (Intermediz. ) Unter 


den Haupt: Ghegenden heift Cı) die eine Die Wire | 


ternachtiſche / (Borealis) fünftenSeptentrio, (von 
den ſieben Sternen deß Groſſen / oder auch der bee⸗ 
den Baͤren / ſo vor dieſem Friames geheiſſen / gegen 
welche ſie beynahe hinaus laufft) auf Italiaͤniſch 
Tramontana , weil ſie von dannen gegen ung uͤber 


: die Alxuen hinaus Jich erftrecket ; Teutſch Nond / 


ligt zwiſchen dem Auf⸗ und Niedergang der Sons 


ae wann Tag und Nacht gleich iſt / dergeſtalt in der 


Mitte / daß fie, / wann der Stern⸗Gucker den Auf⸗ 


gang zur rechten hat / gerad von feinem Geſicht fies 


bet. (2) Iſt die ſo genannte Mittaͤgige / (Aus 


ſtralis) ſonſt Mittag (meridies, Aufter, ) Ita⸗ 


lianifh Ofro , Teutſch Sud genannt / gerad gegen 
der vorigen über gelegen; Alſo / daß dieſe zwey Ge⸗ 
genden in eine gerade Linie zuſammen lauffen / ſo 


man die Mittags⸗Linie nennet / und in der gantzen 


Stern⸗Kunſt den allergroͤſſeſten Nutzen hat. (3 


Iſt die Morgen Landiſche / (Orientalis) fon 


Der Morgen (Oriens) oder der Auſgang / (Or- 


tus, uerſtehe der Sonne wann Tag und Nacht 


gleich findr) Italiaͤniſch Levante, Teutſch Dit ge⸗ 


Abend⸗ 


mann ; Und Cq) die ggey gegen Über gelegene 


. 
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Üdend-Ländı' be’ (O:cidentalis) fünft der. 
Qbend (Oceidens) oder der Untergang (Occa- 

| ſus) Italiaͤniſch Ponente, Teutſch Weft genannt. 


. V. Weildie Kaͤntniß der Begenden viel 

Matzen / auch im gemeinen Yeben has lo möchte 

ich / daß du mir etliche Merck Zeichen gaben / wo⸗ 
durch ich ſie / ich m ia ſeyn wo ich wolle ex. 


2 


kennen kan. 


Es iſt die Nutzbarkeit ſolcher Kaͤntniß ohne 
weiffel groß / wir ſeyen gleich zu Hauß oder in der 
remde; Daß wir nemlich allenthalben wiſſen / 

in welcher Welt⸗Gegend unicr Vatterland lige / 

wann wir in der Fremde find / oder andere Oerter 

Der Erde / 11 Anſehung der jenigen / in welchen wir « 
uns befinden / und mit dem Finger darauf deuten 
und weiſen koͤnnen. Es ſind aber die Merck⸗Zei⸗ 
chen welche du verlangeſt / entweder gewiß und un⸗ 
ezweiffelt / oder nur wahrſcheinlich. Don der 
Erſten Gattung it dieſes () allgemein / daß / 
"wafi man die eine von denen viere Haupt⸗Gegenden 

weiß Die übrigen nicht können verborgen ſeyn / dann / 
wann ich z. E. die Mitternaͤthtiſche weiß / und ges 
‚gen felbige mein Angefiht wende / und die Arme 
ge ad aus irecke / o wird mir der rechte Morgen:der 
finde Abend ' der Rucken endlich Mittag weilen 5 
Wbendeſt du das Angeſicht gegen Sud oder Mit⸗ 
‚tag / fo andere woher genug bekant iſt / fo haft du 
‚zur Inden Oſt / zur rechten Weſt / hinter Dir Word ; 
Sieheſt Du gegen Oſt / ſo haft du Sud zur rechten / 
Nord zug linckea / Weſt quf den Rucken; Um 

.. — € 
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deſt du dich endlich nach Weſt / ſo iſt Nord neben | 


dir zur rechten: Sud zur lincken / Oft hinter Dir. . 


VI. Dieſes mag ſchon gut ſeyn / wann mir 
eine von den vieren bekandt iſt; Aber wie kan 
man eine oder Die andere ſchlecht hin erfennen 
Dieſes laͤſt fich (2) folgender Geſtalt thum: 
ie Nord⸗ egend fan man haben wann man 
deuder Pracht auf den Pol⸗Stern / oder vielmehr 
deſſen ben achtbarten Polum felbiten acht gibt’ alg 
weicher daſelbſt zu fuchen iſt / wo der Gcheitels 
Punct eines fait gleichfeitigen dreyecks hintrifft / 
welches man ſich auf der Weite der aͤuſſerſten Ster⸗ 
peindem Schwantz def kleinen Beerens gegen den 
sroflen "Beeren im Einn einbildet : Sud zeiget 
die Sonne im Mittag : Oſt weiſet ſich ander aufs 
gehenden Sonne, wann Tag und. Nacht gleich ıflv 


und zwar am genaueften am Tage def Eintritts in 
den Mittel-Kreiß ſelbſten; Gleichwie Weſt an dee 
um eben dieſe Zeit untergehenden Abend⸗Sonne 
tkannt wird. | Ä 


VII. Welches find die andere wahr: . 
(heimliche Mercfe-Zeichen? - 

(1) Iſt die Magnet Nadel / welche mit dem 

einen Ende Mitternacht mit dem andern Mittag 

zeiget / abet in den meinften Ortẽ mit einiger Ahwei⸗ 


chung / welche bekannt fenn muß: wann fiedie Mit⸗ 
tags/bꝰ:nie gewiſſer anzeigen ſoll; Worzu die Mit⸗ 


tags⸗Schatten der Leiber zu zehlen find. welche bey 


uns gegen Mittegnacht fallen : di Ehe de 
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Kirchen und binteıtheile der Altaͤre ſehen / aus einem 


bey den Baumenſtern angenommenen Geſetz oder 


Gewonheit gegen Morgen; Goichwie das vor⸗ 


dettheil der Haupt Aitäͤre/ und die gegen uͤber ſte⸗ 


hende Thuͤrne gegen Abend. () Zeigen auch 


mi einiger mutdmaßichen Wahrſchemlichkeit Die 


> 
[7 


. 
. 
[4 


abgefügte Kiöge eimger Baͤume mit ihren Cir⸗ 
euln / (welche fie insgemein Die Sjahre,zunennen 
Pflegen wel fie nemlich mit ihrer Anzahldas Alter 
der Baͤume anzeigenz) denenz E. in einem Bald 
verirrten / die Mitta8- Gegend / auf dem geniaen 


Theil / wo dieſe Eircul am weiteſten vonemander 


ſtehen: Welches ohne Zweitfel das allerunge⸗ 


wiſſeſte Merck Zeichen iſt; Weil es ſich auf eine 


ſthwache natuͤrliche Muthmaßung gruͤndet. 


VEN Wel bes ſiad aber die Neben Ger 


genden zwiſchen jen:n Haupt⸗Gegenden? 
Es find ihrer () viere / welche zwiſchen den 
Haupt: Hegendengerad mitten inne lizen und VOR 
dierem von den Griechen / bernach von Denen jene 
nachahmenden Lateinern mit beſondern Nahmen 
beicgt worden / von andern aber (damit Die Orts 
daͤchtnuß von der Menge ſolcher Nahmen nicht bee 
ſchweret wuͤrde /) mit der Zahl as Graden von 
den benachtbarten Haupts Gegenden dezeichnet 
worden; Denen endlich die Teutſche neue und 
beſondere Nahmen geben / welche doch aus denen 
ein ſyibigten Nahmen der vier Haupt⸗Gegenden 
ufammen geſetzt find / mit dieſem Beding / daß die 
ortet Nord und Sud inder Geammenkeung 

8 
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. llegeit vorn ſtehen / und Demnach Die Neben⸗Ge⸗ 
mitten zwiſchen Nord und Oſt mit einem zus 
ammengefchten Rahmen Lord. Dis heiffen muß, 
die zwiſchen Nord und Bell / Nord⸗Weſt / 
und Die zwey gegen jenen Creutz⸗Weiß über ſte⸗ 
hende / Sud⸗Weſt ulld Sud ˖ Oſt:: (2) Acht. 
Andere zwiſchen den voꝛigen zweymal vieren / nemlich 
wiſchen Nord und Nord⸗Oſt. / die fo genannte Vier. 
ben Gegend Nord⸗MNord⸗Ojſt / und auf der an⸗ 
dern Seite Rord⸗ VNord ⸗ Weſt und die zwey ges 
gen dieſen uber ſtehende Sud Sud, Bir und 
Sud⸗Sud⸗Weſt; Deßgleichen zwiſchen Of 
und Nord⸗Oſt / die mittlere 7 / Ot⸗Nord⸗Oſt / 
galwo jetzt der Nahme der Haupt⸗Gegend dem 
ahmen Der Neben⸗Gegend vorgeſetzt iſt) und 
auf der andern Seite Oſt⸗Sud⸗Oſt; Deßgleichen 
die gegen dieſen über ſtehende Weſt⸗ Tord⸗Went 
und Weſt⸗Sed⸗Weſt: (3) Endlich zwiſchen dieſen 
ſechzehen eben fo viel andere ſo mit dem Teutſchen 
Woͤrtlein Gen dergeſtalt umſchrieben werden, dag 
man die zwey nächiten an der Mitternaͤchtiſchen 
Daupt-Gegend neñet Nord gen Oſten und Nord 
gen Weſten; die zwey naͤchſten an der Mittag⸗Ge⸗ 
gend aber / Sud nen Oſten und Sud gen Wes 
fen ; Hingegen die nächften ander Morgen⸗Ge⸗ 
xend Dit gen Tlorden und Dit gen Suden; 
Dienächften an der Abend⸗Gegend / Weſt gen 
Norden und Wet aen Suden; Die andern 
acht aber zu nächft um die vier erſten Neben⸗Ge⸗ 
genden ı Nord⸗Oſt / Nerd- Weſt / Sud⸗Oſt und 
ESud⸗ Jet herum / und zwar um die erſte⸗ — 


. 
\ 
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er. 6 4 ii, 
ft gen Norden / und Nord⸗Oſt gen Öftens 


m die andere / Nord⸗Weſt gen Noiden / und 


LTord-Weft gen Weften z Um die dritter Suds 


Oft gen Suden / und Sud Bft gen Oſten 3 


Endlich um die vierte Sud ⸗ Weſt en Sudens; - 


und Sud-Weft gen Weſten. Welche kurtz 
petfafte Zufammien-Segung dieſer zweh und dreh⸗ 


fig Nahmen / wann fisdurch die in Fig. IIl angedeus . 


tete Anfangs Buchftaben ferner erläutert wirds . 


die Nahmen der Gegenden und deren von dannen 


‚her ftreichenden Winde dem Gedaͤchtniß gar leicht: 


änverleiben wird, 


Das II. Kapitel, - 


Fan 


Bon der Mathematiſchen Einthei⸗ 


lung der Welt: Kugel durch Kreife. 


1. Welche und wieviel find derſelben Krei⸗ 


fe / welche zu Ausmeffung dei Welt⸗Kugel 
nuglihgedraucher werden? ⸗ 
F gen; Theils gehen mit ihren Ebenen durch 
den Mittel⸗Punct der Welt⸗Kugel / und 
Theilen ſie daher in zwey gleiche Halb⸗Kugeln / 
weßwegen felbige auch Die Groſſen oder Groͤſſeſte 
genennet werden; Theils hingegen nennet man 
DIE Piemern / welche nicht durch das MittelPunct 
der Kugel gehen / fündern die Kugel in zwey ungleis 
cKugels Schnitte eintheilen. Syn der Erſten 


attung find (2) die vornehmſte des Miiiceie 
reip⸗ 





S ſind ſolche (1) von zweyerley Gattun⸗ 


% 


- oder Welr-ifent chafft. 29 
‚Bra / (Aquator,) der Meſicht-Rieißᷣ (Ho- 
rizon,)der Mittag⸗Rreiß / (Meridianus,) Die . 
Bonnen- Straſſe  (Ecliptica,) die Coluren W. 
Von der andern Sattung (3) die zwey Sonnen» 


VWiende⸗Kreiß / CTropici,) fehr viele Tage 


Rreiße  (Diumi;) zwey Pol Kueiß: (Polares,) 


die Ausfchweiffunges fteiße / ( Excurfuum; ) 


die Kreißeder Breite, (Latitudinum, ) die Kreiße. 


— — 


Tg [nn 


der Hoͤhen ( Almugantharat,) die Kreiße der als 
lezeit eriibeinenden ( femper apparentıum ) V. 
son 5 jeden nun Inſonderheit etwas wird zu 

eyn. 


IL Welchen Circul nenneſt du den 
WMuittel⸗Rrelß? | 
Den jenigen ı welcher mitten zwiſchen den bee - 
den Polis der Belt hinftreicht / tlid in Fig. I 
durch die gerade Linie CO angedeutet ) und die 
eilt Axe in dem Mittel» Punct nach geraden 
inckeln durchſchneidet / die Welt aber felbit in 


zwey Halb Kugeln / die Mitternachtiſche und' | 


Wirrägige eintheilet / und offt ſelbſt für die Welt⸗ 
Kugel genommen wird: Heft fonft auch der Cag⸗ 
Bder Nacht aleichmachende Circul ( ( Æquino- 


ialis) weil Die Sonne / wann fie in dieſen Circul 


kommt / und ihn durch die Tag waͤhrende Beweg⸗ 


‚ Ang durchlaufft / Tag und Nacht gleich macht. 





III. Was verficheft du durch den 
Geſicht⸗Ateißg? 

Den ſenigen / welcher mitten zwiſchen dem 

| | ‚Eds 


/ 


7240 - Scientia Cofmica u 
. Scheitelamd Fuß⸗Punct um die Richt-Linie n 
" geraden Winckrin herum laufft / (iftin Fig. II durch 
Die gerade Linie BC angedeutet) und in einem je⸗ 
den Drt den fichtbaren Welt⸗Theil von dem uns 
fichtbaren unterſcheidet  Cdaher er Horizon ;da® 
iſt der Ender genennet wird / weil er Das Geſicht / 
von welchem er zu Teutſeh der Geſicht⸗Kreiß heiſt / 
endigt oder demſelben eine Zeit ſetzet auch den Him⸗ 
mel in zwey Halb⸗Kugeln / die Ober und Unteres 
genau und warhafftig zertheilet; Daher er auch 
Dee wahre Geſicht⸗Rreißᷣ /. (verus Horizon) 
pflegt genennet zu werden’ zum Unterſcheid deß er⸗ 
ſcheinenden Geſicht⸗Kreißes / (Horirontis ap- 
parentis) b c. (Fig. I.) welcher denen Erfcheinun⸗ 
en nach eben Diefes / was jener / verrichtet / in der 
hat aber nicht durch das Mittel⸗Punct der 
Welt / fondern durch das Aug des umber fehenden 
ſeinen Strich zu nehmen eingebildet wird. 


UV. Bird nicht auch eines ſichtbaren (Sen- 
Gbilis ) Geficht- Kreißes bey einigen Mel⸗ 
bung geihan 1 . 


Diefen braucht man mehr in der Erd» Befihreie- 
bung als Sterm Runftund iſt er nichts anders als. 
der jenige Antheil der Erde oder des Meers / welchen 
man auf einmal um und um uͤberſehen fan. Dafiens - 
bero heiſt erder Sichrbarerin deffen Anfehung der 
oben gemeldte wahre Geficht-Kreiß aud) der Der» 
nunfftbare (Rationalis) pflegt genennet zu wer⸗ 
den / weil er mehr mit der Vernunfft als mit den 
Sinnen begriffen wird. Im übrigen wann 33 

ug 


f) 


—— —— — — — — — —— 


| 2.00. .Öder Weit⸗Wiſſenſchafft. _ 84 
_ Aug groifchen nahen "Bergen etivas tieff ſehet / fo 
nennt man einen we lchen fi htbaren Geſi ht⸗Kreiß 
 Bergans Bebend ı ( Acclivis,) ſtehet er aber in 
| der Höhe und fiehet aufdie unter ihm ligende Felder 
und Flaͤchen herab / ſo heilt er de Bergeinuangens 

de (Declivis) Geſicht · Kreiß. | 
V. Welchen Eireul nennt man den 


’ 


— Mıtesg- Rreiß: | 
¶Den jenigen / welcher Durch feinen Strich von 
Mittag gegen Mitter⸗Nacht durch den Scheitele 
Punct eines jeden Orts Mittag und Mitter⸗Nacht 
machts und die Welt in zwey Haupt⸗Kugeln / die 
- Worgensund Abend KLandifcherdeßgleicheri den 
Geſicht⸗Kreiß in zwey halbe Kreiße / deren einen 
nan den Aufganae, (Ortivum;) den andern den 
Untergangs (Occiduum,) Giſi yt⸗KRreiß 
nemnet / zertheilet / (beſl. Figel. und von dieſem darge⸗ 
sen in den Erhabenen/ (Extantem,) RVC. 
(Fig.1.) und Verſenckten / (Latentem ; BXC) 
Mitags⸗Kreiß  gleichwie yon der Are in den 
©vern(PV BA) und Unten (PCXQ) ge 
: Hheitet wird; - Im uͤbrigen far ein &iniger Mit⸗ 
zdags⸗ und Geſicht Kreiß die Stelle unjehlicherlvon 
wvelchen dieſe / die Geſicht⸗Kreihe / in len Orten ges 
— alle Gegenden / jener die Mittags⸗Kreiße / von 
: Morgen gegen Abend und dem nebenfeitigen 
Striche / tiicht aͤder von Mittag gegen Mitter⸗ 
Nacht / auf der Mäterlälifchen Himmels⸗Kugel ſich 
deraͤndern) vertretten / wegen willkuhrlicher Beweg⸗ 
lichkeit der Kugel / wie die urn ſelbſt Ichren ur 


U 


\ ‘ \ 


1 
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Aufder Fläche der Erd⸗Kugel aber fiehet man acht⸗ 
gehen gantze / oder ;6 halbe Mittags⸗Kreiß ſo von 
dem Mittirnächtifchen zu dem Mittägigen Angels 
Punct / mit ſichtbaren Linien / von zehen zugehen von 
einem beliebigen Anfang gezehltenGraden gezogen 
ſind; darvon der eine / welcher durch eiſtbeſagten An⸗ 
fang die Grade zu zehlen (welcher vor dieſem die 
Inſul Paima / heut zu Tage bey den meiften Erd⸗ 
beichreiberen Teneriffa, berde von den Canari⸗ 
ſchen Inſuln geweſen) durchgebet / der Erjte / Die 
Übrigen die narbgeosdnere (Secundarii) Mit⸗ 
tages Mreiße genennet werden / deren Stelle al⸗ 
[er miteinander der äuffere Mefingerfo wol als au 
der Himmels⸗Kugel / vertritt. 

VL Welcher Circul heiſt dann endlich 

Die Sonnen⸗Straſſe? 

Der jenige / welcher (ſonſt wegen derer in dieſem 
Kreiß ſich eraͤugnenden Eclipſium oder Finſterniſſen 
Die Edliptica genennet) den Mittel⸗Kreiß nach ſchie⸗ 
fen Winckeln von 233 Grad in zwey einander eu⸗⸗ 
gegen ſtehende Puncten der geſtalt Durfchneidetrdaß 
er mit der einen Helffte feines Kreißes gegen Mittag 
mit der andern gegen Mitterna.ht von dem Mittels | 
Kreiß abweichet / Cbef. GI. Fig. IL.) dieſe zwey einan⸗ 
der entgegen ſtehende Punete nennet man die Lage 
oder Nachtgleichma bende Puncte / deßwegen⸗ 
weil die Sonne, wenn ſie Tag und Nacht einand 
gleich macht / in dieſen Puncten zu ſehen iſt. J 
übrigen wird dieſer Cireul / aus frehem belieben d 
Sternkuͤnſtler / jedoch Durch Gelegenheit der 12 
Monate oder Umlaͤuffe deß Monds / ſo in eine 

u oo Ö 








\® 
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Sonnen⸗Jahr volleridet woꝛden / (den Anfang bey 
dem Nachtgleichmachenden Fruͤhlings⸗Punci ges 
macht / und von Abend gegen Morgen fortgegangẽ) 
in ı 2 gleiche Boͤgen getheilet ſo man die 12 3cıch-m 
(Signa oderDodecatemoriaynad) hergebrachter@e: 
wonheit nennet/gecheiler und mit folgenden 12,001 
der eingebildeten Figur der Sternbilder / in welcher 
ſie von Alters gleichlam ihren Sitz hatten / hergehol⸗ 
ven Nahmen / (Wider / Stire / Zwilling / Riebs / 
Loͤw / Jungfrau / Waag / Scorpion Schuͤtz / 
Steinbock / Waſſermann und Fiſche) odet an 
deren Stelle erwehiten 12 in gleicher Ordnung auf 
einander folgenden Figurens VIE. SSL mp 
MYTIASIYE) bemercket; Und von diefen Figuren 
haben befagre Theile der Sonnenitraffe den Nah⸗ 
men derʒeichen befommenrfind aber heut zu Tage 
ben denen Stern Bildern deren Nahmen fie fühs 
ten / um ein mercfliches verrucket / und werden von 
den Sternkuͤnſtlern gar nuglich in gewiſſe Elaffen 
fingerheilet. Zu Ä 

VL Welche find die vornehmſten von 
oo denfelben Slafen? .. a 
Erſtlich theilen fie die Zeichen in feecchs Mitter⸗ 
naͤcht iſche als V/XTI/ S/ny / und ſechsNittaͤ⸗ 
ige ZMVZU IE Kein. Zum iindern in ſechs Auf⸗ 
ſteigende / in welchen die Sonne, warın fie bey ung 
am weiteſten gegen Mittag gekom̃en / widerum Ks 
potzuſteigẽ anfaͤngt / und in folchem Auffteigennach 
und nach fortfaͤhret / bis ſie am hoͤchſten gegen Mit⸗ 
ternacht gekommen / als da find P/ xxX/V/ VX 
und ſechs niederſteigende / in welchen fie allge⸗ 
22 mad 
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mach wiederum gegen Mittag bermieder fieigt- 


Drittens indrey Fruhlmgs Zeitige / Vi Rz 

Drey Sommerliche / / Um; Drey ⸗erbſt⸗ 
liches; Und drey Winterliche / c 
In welchen nemlich die Sonne / bey uns in den Mit⸗ 


ternächtifcyen Ländern diſſeits deß Mittel⸗Kreißes / 


nach und nach jene 4 iR ngt; Dann 
In denMittägigen jenſeits dep Mitel⸗Kreißes / degibt 


fich alles in widriger Ordnung. Viertens / in4 


Aufangeozeichen / welche Die Erſten der vier erſt⸗ 
Befagten Ordnungen ſind / nemlich V / SS/ und 
5 (von welchen die Anfangs. Puncte deß V und 


deræ / jene zwey Nachtuleichmachende Pun⸗ 


cte ſind / in welchen die Sonne Tag und Nacht 


ich machet; Die Anfangs⸗Puncte aber der 
rigen beeden / deß Z und deß % / find die Son⸗ 


nenwende Puncte / (Solſtitialia,) in deren er⸗ 


fen die Sonne den langſten Tag / in dem aͤndern 
je laͤngſte Nacht macht Und die übrigen Nit⸗ 
el-deıcben; Und zwar ie 


/ ſo auf die Anfangs⸗ 


Zeichen zu naͤchſt in der Ordnung folgen / die ſol⸗ 
gende JM / 1 und Die andere die Endes 


gende ILınpı Zu. Dielen Stern Ku 
en nutzlichen Eintheilungen fügen die Stern⸗ 


euter fait unzehliche andere eitele und umuͤze bey / 






Deugangen Inſonderheit beiehen wollen. 


fen die fd genannte Colaren vor Eircul? 
Es find ihrer zwey / welche dieſen befondern 
— Nude 


n 


weldye wir anderem mit ıhren übrigen Narren⸗ 


VIIL Was find dann unter-denen grofs e 


0 
—X— — I - 


oder Tele Wiſſenſchffr· my 


Bahnen aus der Urſach führen / diewen ſie ſich in 
dieſen unſern ſchraͤgen Kugel. Stellungen’ (Sphæ- 





sis obliquis) wie auch in der gleichlauffenden Ku⸗ 


pei⸗Stellung (Sphera parallela,) gleichſam mit 





meltem Schwantz præſent iren / das iſt / ihren 


| untern Theil fort und fort unter den Geſicht⸗Kreiß 


- verbergen : Welches / ob es zwar andern Circuln 


mehr gemein iſt / ſo hat es doch nur allein zu dieſer 


ihrer Benennung Gelegenheit gegeben. Der eine 


heiſt der Colur der Sonnen, Witte (Colurus A - 
quinoctiorum) welcher Durch beede Welt⸗Polos / 
und zugleich durch die Nachtgleichmachende Puncte 
Vund % durchgehet: Der andere der Colur der 
Sonnen. Wende / ( Colurus Solftitiorum ) ® 
den vorigen nad) geraden Winckeln Durchſchnei⸗ 
det ı und dutch die TBel- Polos und Sonnenwen⸗ 


de⸗Puncte und 2.1 folglich auch zugleich dud 
e 


die wed Polos der Sonnen⸗Straſſe durchgeh 
IX. Du haſt allererſt der Schraͤgen und 


gieichr auffenden Kugel « Stellung gedacht 3 
Ä l 


Mein / fage mir / was du mit dieſen Rahmen mem 
* ich —* tage —E 


perſeichen mıdge ! | 

Dieſes wird albier um fo viel füglicher geſche⸗ 
ben Können / weil ſolche Benennungen der Kugel 
aus gegeneinander gehaltener Vergleichung def 
Geſicht⸗ und Mittels Breißes / als zweyer von 
roſſen Circuln / entſtehen. 


denen ——— a een | 
Demlichigefeht daß die —— 
ung / um 


der Sterne / nad) der gemeinen Meyn 


Erdewon Margen gegen Abendı nach dem end 
- DD; on de 
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deß Mittel⸗Kreißes / das ift / entweder in dem Mit 
tel» Kreiß felbften oder in andern dem Mittels 
Kreiß gleichlauffenden Kreißen herum gebet ı ſo 
ſecehen alle die jenige Voͤlcker / welche den imdifchen 
Mittel⸗Kreiß bewohnen und folglich den Ermmiis 
fchen Mittel» Kreiß durch ihre Scheitel Puncte 
hindurch gebend haben / ein jeder über feinen Ge⸗ 
ſicht⸗Kieiß alle Sterne gerad und ſenckrecht aufs 
und niederiteigen / und fagtman Demnach von - 
ihnen / fie haben die aerade Rugels Stellung?. 
( Spxdram rectam) allwo die zwey Poli auf den 
-Aufferfien Enden der Mittag⸗ und Mitternachts⸗ 
Gegend aufdem Geficht:Kreiß ligen : Dergleis 
ben Mölcker find z.E. in America die in dem Reich 
Deru und derLandſchafftGuiana, die Inwohner der 
Inſul Thomaͤ nicht ferne vom Abendlaͤndiſchen U⸗ 
Ffer Africens / in Africa felbfi das Reich Congo, 
und die Srängen von Zanaebar ; Zn Oſt⸗In⸗ 
dien die Inwohner der Inſuln Sumatra / Born⸗ 
co / Celebes/ Gilolo / K. (beſi. Fig. IV.) denen 
jenigen Voͤlckern aber / wann anderſt einige daſelbſt 
ſind / welch die Theile der Erde um die Angel⸗ 
MPuncte herum / oder die Angel⸗Puncte ſelbſt bes 
wohnen und alſo die Polos deß Himmels zugleich 
auch zum Scheitelsund Fuß-Punct haben verliert 
Fich der Mittel⸗ uud Geſicht⸗Kreiß in einen einigen 
zuſammen folgende gehet die Tagwaͤhrende Be⸗ 
wegung der Sterne entweder auf dem Geſicht⸗ 
Kreiß 'ſelbſten oder über oder unter demſelben in 
Denen ihme gleichlauffenden Tag⸗Kreißen herum⸗ 
und gehen alſo die Sterne ſelbſt weder auf noch un⸗ 
» ter; 


. 
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te: Dieſer Voͤlcker nun / fprech ich / ihr Him⸗ 
mels⸗ſtand oder Welt⸗Kugel wird die gleich au⸗ 
fende Rugel⸗Stellung (Sphæra parallela) ge⸗ 
nennet. Endlich und zum Dritten heiſt man den 


Himmels⸗Stand der uͤbrigen Erddewohner mit⸗ 


einander welche weder den Pol der Welt in ihren 
Scheitel Punct / noch den Mittel⸗Kreiß durch ih⸗ 
ren Scheitel⸗Pupnet durchgehend / ſondern den eis 
nen Pol uͤber dem Geſicht⸗Kreiß mehr oder minder 
haben / den andern mehr oder minder verſencket / 
folglich den Mittels Kreiß gegen dem Geficht⸗Kreiß 
chief geneigt’ (wie in. Fig. II.) und die Sterne fehief 
aurfteigend haben / Die Schrage Kunel-Stels 
lur.g / (Sphæram oblıquam ) oder die fchief-ungs 


Pe 


drehliche Kugel. us aber eine jede vondiefen 


Kugel⸗Stellungen fürinugliche und zu wiffen ans 
nehmliche Eigenſchafften an fich haben, wird unten 
bey dem wuͤrcklichen Gebrauch der Kugeln/oder der 
Kugellehr⸗Ubung (Spharologia) vorkommen, 


X. NachErklaͤrung der vornehmften gröf 
ſern Circul möchteichnun auch die Dornehmiten 


Bon denen kleinernintr erzehl en und erklaͤ⸗ 
ren laſſen. 


Es find unter deren Zahl die zwey Some 


wends Kıeißes(Tropich) ſo ihren Nahmen daher 


haben / dieweil die Sonne / wann fie durch die Sons 
ne⸗Strafſe z. E. vom Mittel⸗Kreiß oder dem Anfang 


a 


deß Van / bie zum Sonnenwende.Punet oder Ans 
fang deß &5 / vermittelft ihrer eigenen oder Jahr⸗ 
teährenden Bemegung / gelang-t / dafelbit ıbren 

/ 4 . 


N 


Lauff gleichſam wendet / und durch Denfolgenden. - 
ur Q Halbe 
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Halb⸗Circul von dem Anſang deß 85 gegen deng U 
vor dannen durch die np zur Sic. An dem Tag a⸗ 
ber felbitsan melchem fie in den Anfang deß S tritt 
Durch ıbre gemeine oder Tagwaͤhrende Beweg / 
ung emen Eireul befehreibet 1 .G F, Fig. II. ) weis 
chen —* wegen erftbefagteiYirfache den Sonnen⸗ 
. wendesoder nur Wende Krcıß und zwar mit Dem 
Zufag den Wend«, Rreiß daß Rrebſes nennet . 
Defien Abweichung 2 .+ Grad (fo groß nemlichdie - 
weneſteð ntfernung der Sonne vogreben diefen Mit, 
tel Kreiß iſt) aueträgt :. Deßgleichen wann du ; 
Sonne durch Die = bis zum 2 hernieder zufleigen 
fortfahret: to gehet jie von Dannen durch Den folgen’ 
Den Halb-Fireul und die folgenden auffteigenden + 
Zeichen von Dem 4 miderum gegen Mitternacht 
mit abermals gewendtem auf wie es die Natur 
deß Circuls erfordert/hmanf/befchreibt aber an dem 
Taag ſelbſten / an welchem fie in Den Antang def 
Steinbocks getrettegrmit der Tagwaͤhrenden Be⸗ 
wegung einen Circul in gleichem Abftand von dem 
Mittel⸗Kreiß den ınan den Wend⸗RKreiß deß 
Steinbocks nennet; Und find dieſes alſo kei⸗ 
ne aus bloſſem belieben erdichtete / ſondern ſolche ein» 
ebiſdete Cicul/ zu welchen die Bewegung der 
Sonne ſelbſt die E pur voran weifet. . 
XI. Welche find die Pol⸗Kreiße / (Polares) ' 
und welches ift die Gelegenheit / warum man 
fie alfo nenne ? : 
‚. Ton den meiften wird auf dieſe Gragegemeis 
niglich geantwortet / man nenne ſie alſo ı weil fie um 
| 


⸗ 





— 


FE | 





die Polos der Welt deſchrieben find; Da doch 
die Wende Kreiß und der Mittels Kreiß eben fr. : 
wol um felbige beichrieben zu feyn eingebildet were 
den: Gift auch nicht genug / wann einer fegen 
wolte / fie ſeyen gleichwol näher um die Polos bes 
ſchrieben / weil folcher Geſtait viel andere näheres 


gen viei naͤhren Sternen herum befehrieben wer⸗ 


den / welche man deßwegen doch nicht Pol⸗Kreiße 
nennet. Derohalben haben fie ihren Nahmen 
Haupt ⸗ S ächlich Daher / dieweil fie von denen be⸗ 
weglichen Pelis der Sonnen⸗ Stroſſe um die un⸗ 


hetwegiiche Polos der Welt oder de Mittel⸗Kreiß 


ſes herum abgezirgkeht werden ı In eben der Weite 
von 2° Gradı In welcher die Sonnen⸗Straſſe 


dven dem Mittel-Kreiß entfernet ift, Dereine beift 


v 


der Bären oder Nordpol ⸗Rreiß / ( Polaris Are 
&ticus ,) welcher nemlich durch Umdrehung DR ° 
Nord⸗Pols der Sonnen⸗Straſſe / nahe bey dem 
Bären zumal denen Eleinerherum befehrieben toird; 
Der andereden Begen- Harn derWurägigen 
DotKreißs ( Polaris Antardicus, ) welchen dee 
Mittägige Pol der Sonnen ⸗Straſſe beſchreibet. 


XII. Welche nenneſt du die Tags⸗ 

 , Breiße,(Diumos?) 

Alte die jenigen / welche die Sonne von Top 
au Tag das gange Jahr über Amritihrer Tagmwäbe 
renden Beweguͤng durch afle Grade oder Siuf⸗ 
fen der Sonnens@traffe » deichreibet / darunter 
auch die WendesEircut und der Mittel-Kreifgee 

3 Doch führen diejenige Inſonderheit diefen 
, .. 85 Nad⸗ 


279 | Scientis Cofmica | 
rahmen ı welche zroifchen dem Mittel⸗Kreiß und 
denen Wende⸗Circuln beederfeits darzwiſchen inne 
ſich befinden / und feine befondere Jraymen haben: 
D wohlen / die Warheit zufagen ı Feine von diefen 
Tags: Kreißen ein volllommener netter Kreiß iſt / 
maffen fie vielmehr Schnecken⸗jedoch von Kreißen 
gar wenig unterichiedene Linien ſind / welche zu dem 
Punct / von welchem fie ihren Anfang nehmen / nicht 
eben auf ein Haar wider umkehren / ſondern in ei⸗ 
nem hoͤhern oder viedrigern Punct ſich endigen / und 
Demnach mehr zu Erklaͤrung der eigenen oder an⸗ 
dern Bewegung der Sonne dienen. 


XIII. Was ſind die Auaſchweiffuntz s⸗ 
Kreiß (Excurſuum) für. Cireul? 


Es find ihrer nur ziosen.fo der Sonnen⸗Straſ⸗ 
fe beederfeits gleichlaufend ſind / und vor dieſem ihren 
Strich in einer Weite nur von 8 oder auch weni⸗ 
gern Graden / heut zu Tag aber von 10 Öraden - 
beederieits Darneben hinhaben : Weil nemtich die 
Ausfchtoeiffung der Planeten’ von der Somen⸗ 
Straſſe in vorigen Zeiten noch nicht fü groß wahrs. 
genommen worden / als zu dieſen etwas neuen Zei⸗ 
ten / da man wahrgenommen / daß z. E. Die 2 bie: 
weilen faſt auf den zehenden Grad ausſchweiffe. 
Es iſt nemlich die Beſchreibung aller Kreiße an 
dem Himmel miteinander ein willkuͤhrliches Werck 
der Vernunfft/ ſo doch) allezeit ſeinen Grud in der 
von der Natur ſelbſt an die Hand gegebenen Gele⸗ 
genheit hat. | 
. | 
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der Dreiten / (Circulos Latitudinum ? ) 
Gleichwie es einige groffe Kreiße gibts ſo unter 


den obigen nicht. angerühret worden / ſondern erft 


bierbey Gelegenheit anzuführen find / ‘welche von 
dem einen Pol der Sonnen⸗Straſſe m zu dem 
gegenftehenden n, (Fig. II.) Durch alle Puncte der 
Sonnen⸗Straſſe gezogen’ (worunter auch Der 
Sonnenwende⸗Colur geböret ) und die Kreiße 


derLang DuncterfCirculiLongitudinum)ges - 


nennet werden/von dem Mutzen / twelchen ſie haben / 
der Sternen ihre Laͤnge⸗Puneten / welche wir uns 
ten befchreiben wollen / zu meffen © Alto gibt es auch 
andere kleinere der Sonnen⸗Straſſe gleichlauf⸗ 
fende Kreiſe oder man bildet ſich ſolche zum wenig⸗ 
ſten alſo ein, (worunter auch Die in der vorigen Fra⸗ 
ge beſchriebene Ausſchweiffungs⸗Kreiße gehoͤren /) 
welche in groͤſſer oder kleinerer Weite von ihr die 
Kreiße der Laͤnge⸗Puncten nach geraden Winckeln 
Durchſchneiden / und von dem Nutzen / weichen ſie 
haben / der Sternen ihre Breiten / das iſt / die Ent⸗ 


fernung von der Sonnen⸗Straſſe zu weſſen, die 


Kreiße der Breiten genennet werden. 


XV. Was meineſtu mit den Rreißen der Ho⸗ 


ben (Circuli Almucantharat oder AaIUm- 
cantharet ) für Circul? 


— * 


XIV. Was verſteheſt du durch die Kreiße 


¶Die jenige kleinern Eircuf welche dem Geſicht⸗ 


Kreiß gleichlauffend aus dem Scheitel⸗Punkt als 
einen Pol beſchrieben zu ſeyn eingebildet wern 
| | | ur 


x 


e 
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und alle Scheirelpuncts⸗Kreiße / alt 
Darunter der Mittags, Kreiß auch einer ift) als ges j 
fe Kreifen nach geraden Winckeln Durchſcheiden; 
Es iſt aber ihr Gebrauch Die Höhen der Sterne 
-  überdemSeficht-Kreißin einesjeden feinem&Scheir 
tel⸗Punet⸗Kreiß zu beftimmen und an zu zeigen. 
Tv Was find endlich Die Reeiße der 
u Stets⸗erſcheinenden / ( CirculiSemper. 
apparentium) und ſtets verborgenen ? " 
Es ſind Bleinere denen Pol Bender Kreißen 2 
gleichlauffende Kreiß / welche in der fehiefen und 
gleichlauffenden Kugel⸗Stellungen (dann inderges - 
raden Ragel-Stellung gibt es keine) innerhalb ih⸗ 
rem Bezirck alle die jenigen Sterne begreiffen / wei⸗ 





obde in einem jeden Ort der Erden / auſſer denen ſo 


unter den Polis und dem —— find / gie⸗ 
mals unter⸗ und alſo auch niemals aufgehen / ſon⸗ 
dern bey klaren Naͤchten allezeit ſichtbar ſind. Die⸗ 
ſer Kreiß der Stets⸗Erſcheinenden vereingt ſich in 
der gleichlauffenden Kugel⸗Stellung mit dem Ge⸗ 


ſicht⸗Kreißſin eins zuſammen / und begreifft die gan⸗ 


Ebene Geſtirnte Halb⸗Kugel: In der geraden 

ugel⸗Stellung gehen alle Sterne auf und unter; 
Die ſchiefer Kugel⸗Stellungen aber / je naͤher fie 
der geraden Kugel⸗Stellung beylommen / und je 
weniger der eine Bol über dem Geficht-Kreiß erha⸗ 
ben iſt / je Heiner find die Kreiße / deß Stets⸗Erſchei⸗ 
nenden und Siets⸗Verborgenen: Nemlich die 
Erhebung oder Verſenckung deß Pols ſelbſt / iſt der 
Halbmeſſer dieſer Kreiß. 


Das 
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Das III. Capitel. 


Von der Mathematiſchen Einthei⸗ 


lung durch die Guͤrtel / zwoͤlff Zei⸗ 
u. ————— EW. 13 ’ 


L as verfichet man hberhaupte ımter 
dem rahmen der Gürtel ? 


SS iſt diefe Benennung Gleicher⸗Weiß von 








denen Guͤrteln / Binden oder Riemenrmit _ 
welchen wir in allechand Allen unferekeiber 


sungürtenvhergenommen: Daß demnachunter den 


Nahmen eines Bürtels(Zonz velFafciz)verftane 
den wird / Ein jeder flacher Strich aufder Erde oder 
Himmels⸗ Fläche 


fo entweder hreinem einigenvodee 


jzweden / und zwar entweder gleichlauffendensudeg 
m Degen ander über ftehenden Puncten 

la n Kreißen eingefaſſet it. De 
gechen Gürtel find auf beeden Kugeln [1] des 
Lhiectreißpᷣ Guͤrtel / (Falcia Zodiacalıs ) oder 


mit einem Wort der Thierkreiß; (Todiacus,) 


wie wol man dieſen nicht fo ſehr auf der Erd⸗al⸗ 
Himmels⸗Kugel in "Betrachtung ziehet: [2] Die 

wit einem befandern Vorzug alfo genannte LVelee 
Gürtel» (Kona Mundi: ) [3] Die zwölf zw 
chen (Dodecare moria, ) und [4] die ᷣimmels⸗ 
Haͤuſer; Bon deren jeden nun Infonderheit er 
was zu melden iſt. | 


h) 
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Il. Zas 'iſt der Tbierkreiß oder 
Chierkreiß⸗Huͤrtel? 


Es iſt ein Raum / abſonderlich auf der Himmels⸗ 
Flaͤche / zwiſchen den zweyen Ausſchweiſfungs⸗ 
Kreiß rn begriffen / heut zu Tage 20 Grad breita 
deſſen Mitte 7 von einer Kreiß⸗Linie angedeutet 
wird / welche wir oben als die Bahnder Sonne / 
. oder vielmehr deß Mittel⸗Punets der Sonne / bes 
trachtet und die Sonnen» Straflegenennet haben; 
Daher esdannofft kommt / Daß man] die Sonnen⸗ 
Straſſe vor. den Thier-Kreiß / und umgewendt . 
nimmt ; Obwolen der Thier-Kreiß / eigentlich zu 
reden / jene breite Bahn aller Planeten iſt auftwels . 
chen die Sonne allein mit ihrem Mittel⸗Puncet auf 
der MittelsYinie dee Sonnen⸗Straſſe immerdar 
bleibetzund nicht ein Saar breit  wieman zu fagen 
pflegetszur Seite binaustrittida hingegen die uͤbri⸗ 
gen Planeten bald Dies bald jenfeits der Sonnen⸗ 
Straſſe ausſchweiffen / aber doch, wie man bieher 
wargenommen / nicht weiter als bis an die Aus⸗ 
ſchweiffungs⸗Kreiße. Es hat aber dieſer Guͤrtel 
den Nahmen deß Thier-Kreißes von jenen Zwd.ue: 
oder Bilden der Thiere / welche die Menſchen aus 
Sorgfalt für die Gedaͤchtuß / durch Verſamm⸗ 
fung vieler Sterne ihme an dnen Himmel eingebile 
detideren Nahmen / Wider / Stire ic. wiroben 
ſchon bey Eintheilung der Sonnen⸗Straſſe ange⸗ 
fuͤhret haben, 


IL Viel⸗ 
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111 Vielleicht leidet derohalben der. 
Thier⸗Kreiß einerley Eintheilung mitder |, 
ESonnen:Straſſe? — 
Du urtheileſt nicht unrecht: Dann der Thier⸗ 
Kreiß wird auch in 12 Zeichen getheilet / fo eben dies 
fe Nahmen haben: Allein dieſe 12 Theile deß 
Thier⸗Kreißes find von jenen 12 Theilen der Son⸗ 

nen⸗Straſſe darinnen unterſchieden / daß dieſe keine 
Breite / jene aber eine von 20 Graden haben. 


1V. Was ſind die ſo genannte 
Wer Gürtei ? 


Es find breite Stricheder Erden fo unter denen‘ 
Ihnen ahnlichen Himmels Strichen ſtehen / in wel⸗ 
chen ein merflicher Unterfchied der Hige und Kälte 
sder Wuͤrckung der Sonnen⸗Strahlen zu ſpuͤh⸗ 
sen: Und diefer zehlet man insgemein fünfje, Dee 
eine heiſt i] der Heiſſe / (Torrida,) welcher den 
gantzen Raum / ſo zwiſchen den zweyen Wende⸗ 
Kreißen / GF und HI. (Fig, II.) ligt / begreifft / und 
von der unertraͤglichen Sonnen⸗Hitze gang auss 
gedorret zu ſeyn geglanbet wurde ı deßwegen / weil 
die Sonne das ganke Fahr über dieſem Landes» 
Strich voneinem Wende⸗Kreiß zudem andern bin 


und ber wandert / und niemals auflerbald Demfelben 


weitet gegen Mittag oder Mitternacht ausfchmeifts 
fondern ihn entweder mit gang Senckrechten ı oder 
doch ven Denen Senckrechten nicht viel unterfchiedes 
nen Strahlen faft Das gantze Fahr überftrablet, 
Malte einer lieber Diefe ungeheure "Breite san a7 

J Graden 


* } 
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Graden oder 705 Meilen durch ven Mitten nne 
 Bgenden Mittel⸗Kreiß DE in zwey gleiche Theile 
theilen und für zwey heiße Weli⸗Guͤrtel halten, des 
ven der eine zwiſchen dem Mittel⸗Kreiß und Wende⸗ 
Circul deß Krebſes der Mitternaͤchiſche heiſſe 
Welt⸗ Huͤrtel der andere aber zwiſchen dem Mit⸗ 
tel⸗Kreiß and Wende⸗Kreiß deß Steinbocks / deu 
Mittaͤgige heiſſe Welt⸗Guͤrtelwaͤre; der moͤchte / 
nach meiner wenigen Meynung / keines ungereim⸗ 
ten Verfahrens beſchuldiget werden, 


V. Solcher Geſtalt werden ſich auf dieſe 
wd die zwey —A genannte Kal Sen 
riel reimen / der en mich 
u als möge deflumen laßſen * | 
Der eine diefer beeden Ralten Welt⸗Guͤrteln 
beit gleichfalls dee Mitternaͤchtiſche / und hält _ 
Das gantze Stuͤck Landes in ſich / welches innerhalb 
dem Mitternaͤchtiſchen Pol⸗Kreiß begriffen / und 
von dem Umfang bis zu dem Mittel⸗Punct gleiche 
falls 232 Grad oder 362} Meile / ſo tool als eine 
Der beeden Heiſſen / breit iſt; Der andere aber fg 
innerhalb dem Mittaͤgigen Pol⸗Kreiß begriffen / 
wird Der Mittaͤgige genennet und hat einerley 
Maaße mit jenem erſten. Es haben aber Die Als 
sen aus Mangel der Erſahrung / auch dieſe beede / fo 
wol als die Heiſſen / wegen der unertraͤglichen Kaͤl⸗ 
te vor unbewohnt gehalten; Lind zwar Defwegenz 
dieweil die zwiſche den zweven Wende⸗Circuln im⸗ 
merdar gleichſam eingeiperrete Sonne / von denfels 
den Inmvohnern und ihren Sdeitel Punete * 
oo. an 


J dd 





/ 
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Banpe Jahr Durch Yar zu meit entfernet feye rund 
mit gar zu ſchraͤgen Strählen über deren Geſicht⸗ 
Kreißen hereinfahre. | 


VI Es werden aber ohne Zweiffel zwi⸗ 
ſchen dieſen äufferiten, einerfeits Heiſſen / ans 
derſcits Kalien Weli⸗Guͤrteln auch einige Mitt: 
tere darzwiſchen ligen. | 
Du urtheileſt wol; Und zwar zehlet man dieſer 
Poenfalls zwey / und nennet ſie wegen deß / indem . 
einen Theil deß Fahre gemaͤßigten Grads der 
Hitze / und in dem andern der Kaͤlte / die Hemaͤſ⸗ 
—* Welt⸗ Gürtel: Und wiederum den einen 
avon den Micternaͤchtiſchen / zwiſchen dem 
Wende⸗Circul deß Kreißes und dem Beeren Ans. 
gel⸗Kreiß / den andern aber den Mittaͤgigen / zwi 
ſchen dem Wende⸗Circul deß Steinbocks und dem 
Gegenbeeren⸗Kreiß / deren ein jeder 43 Grad oder 
445 Meilen breit iſt. 


' vıL Haben aber ſoiche Vernunfftſchluſ⸗ 
|" fe der Alten von diefen Welt⸗Guͤrteln der 
i Erden hernach mit der Erfahrung eingetroffen 1 
In den gemaͤßigten Welt⸗Guͤrteln befräffe 
' igte zwar die mit dee Erfahrung vereinbarte 
ı Bemunfft felche Maͤßlgung der Hitze und Kälte 
alsbald einmürhig und ohne allen Zweiffel. Weil 
aber in den uͤbrigen die Vernunfft nur ausetlichen 
KGeinbaren: Gründen geurtheilet hatte und an 
: Die übrigen welche herlineh die Erfahrung an Die 
| Handgaben möteinmal x da hie · Co aujlie 
Ye ic 


4 
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mit der Zeit erfahren / daß ſie ſich in dieſen ihren Ä 


uͤbereilten Bernunfft-Schlüffen fehr betrogẽ hatte, 


4 


n 


Es ſchloß nemlich die Vernunfft leicht » dog die 


Sonne in den beiffen Welt⸗Cuͤrteln ein groffe 


Krafft haben müfle / fie gedachte aber nicht an die 
Kuͤrtze der Tage ( welche fie Doch bilich haͤtte auch 
in bedencken ziehen follen / ) viel weniger an die zu 


dere Sachen / fo allein durch Die Erfahrung kunten 
befandt werden ; Deßgleichen Eunte fie in denen 
kalten Welt Guͤrteln / aus der garzu groffen Ents 


gewilßn Zeitendaffelbfteinfallende Regen undans 


fernun und Schrägeder Sonne inAnfehung fels 


iger Ränder / nichts anders als einem Abgang der 
ärme feblieffen ; Hingegen Eunte fie ihr aber 

auch nichts träumen laffen / vonder Wenge der uns 
terindifchen Feuer in felbiger Gegend / wodurch die 
allzu groffe Kälte nach der Goͤttlichen Verſehun 
einiger maſſen gemaßigt twird : Daßdemnach au 
aus dieſem Beyſpiel offenbar iſt / es müfle Die Were. 
nufft in Erklärung natürlicher Wuͤrckungen 4 
mit der Erfahrung / ſo viel immer möglichroereinba« 
ret werden. | 


VIIL Was verficheft du Durch die 
| zwoͤlff Zeichen ? 

Nichts anders / als mas der Nahme ſelbſt 
mit fich bringt / nemiich Die zwoͤlff Zeichen Der 
Sonnen» Strafe oder deß Thier, Kreiffesı aber 
in fo ferne jie allen den jenigen Raum in ſich 
halten / welcher innerhalb zweyen von einem Po$ 
der Sonnen⸗Straſſe bis zu Dem andern gezoge⸗ 

neu 


der Sunmels-zauff randeuten? 

Diefe Sterndeuterifche Benennung der Hdufs 
ferift gleichfalls Zweydeutig. Tann «13 theilen 
fie die zwoͤiff ‚Zeichen deß Thier Kreiſſes unter die 
ſieben alten Planeten ein / und zwar der Sonne 

und dem Mond gaben ſie I ein einiges / (jener 
h 2 den 
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den SL dieiem den benachtbarten Sy" den übrigen 
fuͤnffen / einem jeden zwey / und nennten fie die Ma⸗ 
neten · Haͤuſer. (2) Die Him mels⸗Houſſer aber 
nennen ſie andere 12 Theile deß Himmels / deren 


> ein jeder gleichfalls 30 Grade / aber deß Mittel⸗ 


Kreißes / nicht der Sonnen-Straffe wie jener breite 
nicht weniger auch innerhaly zivepen fo genannten 
balden Stdnd» KRteißen / (Semicirculis Pofitio- 
num ) fo aber in dem Durchſchnitt deß Mittags 
und Geſicht ⸗Krießes / nicht inden Polis der Sons 
nen⸗Straſſe / zuſammenlauffen / begtiffen ift. (Bel. 
Fig. VI.n ı.und 2.) Dieler Himmlifchen Haͤuf⸗ 
fern / welche man: in der Ordnung von dem Aufe 
gang-öffnenden Geſicht · Kreiß hinunterwerts / und 
ſo fort an bis zu eben dieſem Geſicht⸗Kreiß wider 
berum zu zehlen pflegt / habe ich deßwegen hier ge» 
dencken wollenidierveil fie auch durch ſcharffe Rech⸗ 
nung eingerichtet und eroͤrtert koͤmen werden; 
Dbreolen ihr Gebrauch und Anwendung zum 
Prognotticiren / fich auf die gemöhnliche Narrene 
Deutungen der Sterndeuter gründet / wie wir 
an gehoͤrigem Ort ſehen werden. 


were use aan — 


Die II. Abcheilung. 


WVon 
Der natürlichen Eintheilung 


der Welt. 
Das I. Kapitel, 
Bon den Natürlichen gröffern fluͤſ 
figen Theilen der Welt von welchen", 
die Dichten oder Klumpichtenuma 
> geben find, 
1 Bas verſteheſt du Durch Die natfichen 
Theile der Welt in einem gang weitläufftis . 
, en allgemeinen Berfland ?- 
Inen natürlichen Theil der Welt nenne ich 
RXeinen jeden natuͤrlichen Coͤrper / auch wann 
‚er ſchon klein und gering iſt / als ze. einẽ Berg 
auf unſerer Erde / und was ſie in ihrem Ingeweid 
verborgen hat / allerhand Metalle / Minerahen / 
Steine. von verſchiedenſten Gattungen ; Deß⸗ 
gleichen einen Wald mit feinen Baͤumen / aus des . 
ten Derfammlung er beftehet / famt unzehlichen 
Gattungen / Arten und einzelen Ereaturen der irꝛdi⸗ 
Wen Tiere ; Ferner die Seen / und Meere / ſamt 
denen darein (auffenden Fluͤſſen / Bächen ı Bruns 
nen / mit allen Groſſen / Mittelmäfig ice 
ten alerhand ſchwimendern mi im alle lebens 


— — — — — — — 
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- der Tiere , Endlich das flüchtige Weſen der 
Luht famt denen unendlichen Arten def darinnen 
baum facgenden Gefieders; Deßgleichen Die ohne 
Zahl veränderliche und auf den Feldern hervor 
wachſende Battungen der Kräuter und Pflangen, 
Diele Dinge find zwar alle Heine Antbeile und 
Stuͤcklein 10 zu der unbegreifflich groſſen Welt ges . 
bören ;"Alleın die Verſammlung aller miteinans 
. der indie einige Erd Kugel macht / Daß fieals ein 
von andern gleich ähnlichen unterfchiedener TL’elte 
Corper befonders / als e:was ganges Betrach⸗ 
tungs⸗wuͤrdiges / in der Welt⸗Wiſſen chafft ber 
trachtet / Die bisher erzehlte kleine Autheile und 
Stuͤcklein aber felbft unterdeffen der gebeimern 
Natur⸗Lehre zur Betrachtung überlaffen werden. 


11. So verftehet man alfo allhier durch . 
Die Theile ver Welt oder Welt⸗Coͤnper / wie i 
böreyuur Die jenigen / welche, ungcacht fie kleuuere Cheilt un fi 
cenihoalien / doch niti der jelden Hindanſetzung und anderweluger 
Ber weinung / dioß allein als ei liche gaͤntze betrachtet / 
und Dabero unzergantzie Welt-Sörper ge⸗ 
nennet werden ? j 
Es iſt wol nicht anderftrund faft damit beſchaf⸗ 
fen ı wie mit Sachen von allerhand andern Gat⸗ 
tungen / z. e. mit Politiſchen / alwo man offt Die 
Herrſchafften / Reiche / Fürftenthünier X. als Die 
Haupt aͤchlichſte zur worhabenden Beratung 
dienliche Theile zu betrachten pfleget / ohne daß mann 
vor nothig achtet/ auf fernere und kleinere Einthei⸗ 
lungen Darbep zu gedencken. Es koͤnnen aber dieſe 
groſſe unzergantzte Welt/ Eörper uͤberhaupts in 


zwey 
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wey Claſſen unterſchieden werden / deren Die eine / um 
heſſern Verſtands willen / die Enthaltende (Con- 
tinentes) koͤnnen genennt werden / gleichwie das 
Meer die Fiſche / Die Lufft die Voͤgel in ſich enthaͤlt; 
Die andern aber die Enthalcene (Gontentz,) 
dergleichen die Fifche find in Anfehung def Meers / 
und die Voͤgel in Anfehung der Lufft / als eines ge 
meinen Orts. 


il. Welches find dann die Enthaltende 

Bel Theile ? 

Es find jene groffe Behälteranderer kleiner / de 
ungerganster IBelt-Eörperl weiche wann manfie ' 
miteinander unzertheilet betrachtet mit einem einige! 
beiondern Nahmen der Hummel heiſſen / nemluch 
“ nach der gemeinen Meynung / nach welcher diefer 
ucht anderft als ein ausgefpanntes Weſen und ger 
“meiner Behalter aller dichter Elumpichter Weit⸗ 
Corper angefehen wird / worinnen dieſe / als Die Fi⸗ 
ſche in dem Meer enthalten ſeyen: Siehet man 
fie aber befonderg zertheilt any fo heiſſen fie in ver⸗ 
mebrtem Berftand die himmel / als unterfäyiedene 
Theile / deren doch ein jeder vor fich noch groß und 
ungeneuer genug ift / und einer dieſem / ein anderer 
einem andern oder mehr andern Welt Körpern iu 

einem eigenen und abgefünderten Behalter Diene, 


IV. Hieraus ift leicht zu muthmaſſen / 
welche Abe &sener du die Enthaltene 
nenne \ 


Nomiich die jenigen Belt Kugeln / welche im. 
0, N 4 ner⸗ 
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1. Was haben die H 


Pr 


/ 


nerhalb jenem ausgefpanten Raum der Himmel. 


bin und wider in ungehlicher Menge zerftreuet finds 
als die Erderdie Sonne der Mond / der Saturnus / 
der Jupiter ı die Firfterne von alkerley Groͤſſen ie. 
von welchen beeden,fo mol enthaltenden als eithals 
jenen’ bisher nur fo einiger maffen unterfchiedenen/ 


und überhaupts befehriebenen Weit⸗Coͤrpern / nun 
. ferner Inſonderheit eins und das andere wird m. 


bemerden ſeyn; Und zwar erſtlich vonden Ente 
tenden, \ | 


Das II. Kapitel, 


Don den groſſen Enthaltenden 
Welt. Eorpern / oder von den Him⸗ 
| mein, | 


immel vor eine Na: 
tur und Tiefen ? 


An hat vor diefem über Die zwey taufend 
NN: ER lang geglaubet / der Himmel befiebe . 





aus einem harten / Dichten Glaͤſernen oder 
Cryſtalliniſchen Weſen; Im vorigen —— 
dert / mag Tycho g erſt angefangen haben zu 
muthmaſſen / es ſeye ſolches ein bie ia als der 
Lufft ſeibſt flüßigers und lauterers Weſen. Here 
nach funden ſich andere / welche es von aller Mae 


terie ledig / eitel und leer zu ſeyn glaubten; Worzu 


ſie abſonderlich dieſen Beweiß fuͤhrten / weil man 
wicht wahrgenommen / daß die Bersegungderer 
‘ rine 


- . . 
FE Va — — — — 


darinnen bewegten Coͤrper von fo vielen hundert: 
Jahren her nach Erſchaffung der Welt / im gerings 

ften von ſolchen Weſen ſeye aufgehalten oder ver⸗ 

ringert worden / welches doch nothwendig > wie fie 

glaubten / haͤtte geſchehen muͤſſen / dieweil feine Mas 

terie_ fie ſey fo fubril als fie wolle / gaͤnhlich ohne al⸗ 
fen Wider halt ſeyn koͤnne. 


I. Was hatte aber Tycho für überzens 

gende Beweißthuͤmer + welche ihn nöthigten 
die jo lang gedilligie und uhralig Weynung ö 

- äuverlaffen? u 

Der Erſte war hergenommen von dem frepe 
Durchlauf der Cometen durch die Himmel. 
Dann als er anders woher mit den Sonnen klaͤre⸗ 
Ren Beweißthuͤmern überzeugt war / daß die Comes 
ten nicht in der Lufft gezeuget oder heweget wurden / 
fondern daß fie in dem Himmel / und zwar die mei⸗ 
ften über dem Mond / hetum fchrgeiffeten / und bald 

boch hinauf führen ı bald einen groffen Weg tieffer 
herunter fliegen, (welches dann die Mannichfaltig⸗ 


keiten der Parallaxen oder Schein Acnderungen 


mehr als zu viel erwieſen; ) So Funte er leicht 
ſchlieſſen: Daß die Materie def Himmels nicht 
Bichrund hart ſeyn koͤnne / fintemalen die Cometen 
fonften Beinen fo freyen Durchlauf würden haben 
koͤnnen / es muͤſte dann einer fo lädyertich feyn und 
mit dem Arrıaga dotgeben / die Cryſtalliniſche Him⸗ 
mel waͤren hie und da mit Loͤchern durchbohrets 
durch weiche fic ſrey hin und. het wandern auch auf⸗ 
und nieder fleigen koͤnten. . . 
. Ns: U Was 
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11. War ſonſt noch ein anderer Beweiß⸗ 
thum / welcher der zweyte waͤre / vorhanden? 
Frehylich / und zwar einer ſo von Dem Planeten 
Marxrte hergenommen; Dann von dieſem glaubte 
man vorzeiten / da er gar wenig und nur obenhin 
betrachtet wuͤrde / er habe immer ungefehr einerley 
weiten von der Erde, und zwar über der Sonne x 
Nachmals aber hat man befunden / Daß er biswei⸗ 
len kaum ſo geoß als ein Stern der andern Grölle - 
erfchiene / bisroeilen aber faft ſo großrals die Venus 
felbit / wann ſie der Erden am naͤchſten iſt. Dar⸗ 
Aus man nichts anders ſchlieſſen Binnen, als daß ex 
in dern erften Tal ordentlich höher als die Sonne / 
in Dem andern niedriger als diefelbe muͤſſe geweſen 
ſeyn / und alfo den gangen Kugel -Kreiß der Son⸗ 
nen Duschgedrungen haben : Welſches aber nicht 
hat geſchehen koͤnnen / mann dev Kugel⸗Kreiß der 
Sonne aus dichtem Glaßl oder Cryſtall beſtanden. 


IV. Iſt auch ein dritter / oder noch 
mehrere / uͤbrig? 
Man hat ihrer freylich noch mehr / welche bey 
Ricciolo in Almageſti tom. I. p. 242. (qq. 
zu fehen find ; Don melchen ich noch Dielen als eis 
nen dringenden "Berweiß aus BullialdaundTycho- 
ne anführen will / daß aus fovielfältiger Brechung 


- der Strahlen der Sonne und anderer Geſtirne / 


welche fo wol aufder Bauchichten als holen Flaͤ 

fo vieler / Dbersund Neben⸗Kreiße geichehen muͤ⸗ 

ſte / die verwunderbarlichſtenNegenbogens⸗Farden 
“ “ . a 


fichtexreiß ſtunde aber doch ihre Strahlen gegen 

* unfernobern Himmel hinauf tetieffe / nothivendig 
ein fo ge! Stang aus deren häuffigen Ruckfan 
entſtehen müfte / daß wir niemals eine dunckele 
Nacht haben wuͤrden. 


vu Hätte 
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vi Hätte man von der Meynung ‚der 


.  flößigen Himmel nicht eben diefes ungereims 


⸗ 


te zu befürchten ? Fa 
Es möchte wol einiger maffen.alfo dag Anfehen 
haben / wann man behauptete dag Die Materie oder 
gleichfam die Leit ⸗Staͤblein dei Nechts etwas an 


* ders. als das flüßige deß Himmels felbft waͤren. 


Dann mankan ſich das Slüßige nicht anderſt ein« 
bitden / als einen Haufen zerfrennter und nicht ans 
einander hangender Theilchen / Durch deren Zivis , 
ſchenraͤumlein oder Schweißloͤcher die Tiechtsftrabs 
len zwar durchgiengen / welche aber auf Die Dichten - 
Theilchen ſelbſt fielen / Wudar wieder zuruck fallen 
muͤen. Behauptet man aber / das ſabtiſte We⸗ 
fen deß Himmels ſelbſt / oder die von der Sonue 
nach geraden Linien fortgetriebene Puͤnctlein der 
dünnen Himmels⸗Lufft / ſeyen Die Leit⸗Staͤblein 
deß Liechts; Sintemalen hernach ſonſt Fein Materie 
im Himmel iſt / an welche dieſe Himmels Lufft an⸗ 
ſtoſſen kan / ſo hat man J keinen Nuck all von 
dannen weiter zu befuͤrchten / ſondern es werden die 
von dem tieffſten Himmel eben hinauf fahrende. 
Sonnen⸗Strahlen unendlich weit hinaus lauffeny 
auffer 100 fie an diedichten undurchſichtigen Coͤrper 
der ‘Planeten anfahren / und von Dar zuruck fallen / 
und einen Widerſchein von ihnen in unfere Augen: 
werfien : Daß folcher Geſtalt der Himmel / in fa 
ferne er denen Seftirnen entgegen geleßt wird / nicht 
allein für fo viel Durchfichtiger als unfere Luft zu 
balten iftzum wie viel der Lufft durchſichtiger ijt aie 
on as 


⸗ 


⸗ 
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das Waſſer / ſondern man kan ihm auch wol eine 


hoͤchſte unendliche Durchfichtigkeit zu ſchreiben. 


VII. Weil der Himinel auch nur in dem 


erfien. Anblick ungeheure groß iſt / Tan man 
dann ſagen / wie groß er eigenilich iſt? 


Es koͤnte zwar nach der Meynung Tychonis, 


welcher def Himmels oder der Welt Ende dafelbf 


hin ſetzet / wo die alleraͤuſſerſten mit bloſſem Geſicht 


erkaͤntliche Sterne zu hangen ſcheinen / die Raums 
lichkeit deß Himmels unſerer Erde (einen an ſich 
ſelbſt unermeßlichen Coͤrper) 2447000005020 

in ſich faſſen; Nach anderer / ſonderlich der Co- 


pernicaner Meynungen aber / noch viel oͤffter: 


Sintemalen gleichwie 7ycbo den Abſtand ber Fiy⸗ 
oder Hafft⸗Sternen von der Erde auf 14000 
Halbmeſſer der Erdkugel angibt y Alſo legt ih⸗ 
nen Ricciolus zum wenigſten 100000 / HALLE Deo 
nen Copernicanern Antonius Maria de Rbeıta 
20000000 / Lansbergius mehr als 000 0000 W. 


zu: Daraus Der fenige von dem Umfana der gan⸗ 


gen Himmels-Kugel und übrigen Maaßen wird 
urtheilen koͤnnen / twelcher die Archimedifche Ver⸗ 
haͤltniſſen deß Durchmeſſers gegen dem Umkreiß 


— 


Cole 7 gegen 22) famt mehr andern derglee 
— chen verſtehet. — 


Das 


I 
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Das III. Kapitel, 
Mon denEntbaltenenungergängs 


ten Welt-Eörpern/ oder den 
ESternen. 


So verſteheſt du alſo / wie ich Hörer 


durch die enthaltene Welt⸗Coͤrper die 
Siernen? 
A: Und werden fie zwar deßwegen die Ent» 
baltene genennet / weil fie innerhalb denen 
obensgemeldten fiüßigen Himmeln ı nicht 
anderft als die Fifche im Diver / und die Voͤgel in 
der Lufft enthalten find ; Dech unfere Erde nicht 
ausgefchioffen : Dann es Zeble fie gleich einer mit. 
den Copernicanern unter Die Sterne / ſo wird er fie 
aus einerley Urfache mitden übrigen Eternen uns 





ter Die Iunwohner deß Himmels und enthaltene 


Welttheile rechnen müfjen ; Oder fpr:che ihn den 
Nahmen eines Sternes ab / und berrachtefieale _ 
eine allgemne Stern⸗Buͤhne / auf welcher die Ster⸗ 


ne zu betrachten vorgeſtellet find / ſo kan erfieauch 


auf ſolche Weiß von den Himmel nicht ausſchlieſ⸗ 
fenfondern muß ihm vielinehr noch darzu die Mitte 
der den Mittel⸗Punct defielben einraumen. 


11. Man theilet aber / zweifele ohne die 


unzebliche Menge der Sterne in etliche Elafe 
fen oder Bantunaen ein ! 


Es erfordert folches Theils Die Menge / Theile 
aber auch die Mannichfaltigfeitderfelbigen. 3 ane 
nu | J = nenbere 


oder Welt—⸗ Wiffenfchaffe, 770 
nenhera werden ſie erſt lich uͤberhaupts unterfchie: 


n in die Immerwaͤhrende / welche zu aller Zeit, 


in dem Himmel erſchienen ſind; Lind eine Zeir⸗ 
lang⸗waͤhrende / ſo auſſerordentlich nur auf eine 
gewiſſe Zeit lang entweder von GOtt geſchaffen / 
oder natürlich hervor gebracht und fichtbar werden / 
nach einiger Zeit aber wiederum verſchwinden; der⸗ 

nz. € ſind die Cometen und andere, mit eis 


nem befündern Vorzug allo genennte Neue 


Sterne, 


IL Welches iſt der andere Uuterſchied 
der Sterne? 

Der ijenigeinach welchem die ordentliche und im» 
merwahreude Sterne unteı Ichieden meiden / in Die 
Hafft · oder Sig Sternerund It eſterne oder Pla⸗ 
neten: ene wurden von dieſem deßwegen als 
(affixæ) ungebeiftere Sterne genennet / dieweil 
man glaubte / ſie waͤren an einem einigen / der Ord⸗ 


uung nach achten / dichten Kugel⸗Kreiß / wie ein Na⸗ 
gel an dem Rad / angehafftet / und würden mit ſol⸗ 


hem gemeinen Kugel⸗Kreiß zugleich herum gedre⸗ 


het / alſo daß Feiner zu dem andern ſich nicht um ein’ 


: Haar breit näheren koͤnte; Heut zu Tag-abery 

gachdeme es die Nothwendigkeit erfordert_jene 
dichte Kugel⸗Kreiße in flüßige zu verwandeln, heiſt 
man ſie noch immer / von eben Diefer unveränderten 


seitefroelche fie gegeneinander beobachten’ (wel⸗ 


be aber nunmelr.aus einem andern rund erfläs 
Hemirde) Saffı Sterne / ob ſie ſchon nicht mehr 
mit denen an ein Rad gehaffteten Naͤgeln / ſondern 


mit 


- 
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mit Denen gleichfam im flüßigen ſchwebenden Br 


ſchen pflegen verglichen zu werden. 


IV. Wie mag aber ſolcher unveraͤnderli⸗ 
cher Stand der Sternen mit ſo groſſer Fluͤßig⸗ 
keit Der Himmel deſtehen? 

Davon wird zwar unten ein mehrers vorkom⸗ 
mer; Ich will aber für dieſesmal nur mit einem 
Wort fo viel zuverftehen geben : Daß man die 
Hafft- Sterne nicht mehr / mie vorgeiten / an dem 
Umkreiß eines einigen gemeinen Welt⸗Wirbels 
(Vorticis)fich einbilde / maſſen mit deſſen Fluͤßigkeit 
ein ſo unveraͤnderlicher Stand nicht wol beſtehen 
Eönnterfondern vielmehr darfür halteres befinde fich 
ein jeder Hafft-Stern in dem Mittel⸗Punct eineg 
befondern flüßigen Kugel-Kreißes / von wannen 
Demnach Feiner ı wegen immertährender Herum⸗ 
Drehung def Kugel⸗Kreißes / jemals heraus ſchweif⸗ 
fen könne. Ä 


V. Welche fmd aber die fo genannte 
IrvSterne? 
Es ſind ihrer in Anſehung der Hafft⸗Sterne 
ſehr wenig / nemlich die ſieben von Alters her bekante / 
als Der dıdie Fidie 4711 1 1 famt der Sonne / 
nad) der Mepnung der Tychonianer ; ‘Deren fe 
“ jeder unterhalb der Kugel der Hafft⸗Sierne / einer 
mehr / Der andere minder / von Tag zu Tag / derge⸗ 
ſtalt vom Abend gegen Morgen ordentlich bewegt 
wird / Daß er nicht nur allein von einem Haflte 
tern auf den andern gerade zu ( bietweilen auch 
ruckwerts) fortgehet / ſondern auch eines seo! den 
| andern 
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andern ſeinen Stand mannichſaltig veraͤndert / unh 
alſo glei hſam in der Irre am Himmel herum zu 
ſchweiffen ſcheinet / daher ſie auch den Nahmen der 
Irr⸗.erne oder Planeten bekommen: Zu wel⸗ 
chen bey unſerer Zeit / vermittelſt der Fern⸗Glaͤßer / 
neun andere viel kleinere Planeten gekommen / fuͤnffe 
unden % und vier um den A weiche aber mit blofe 
ſem Aug nieht zu ſehen ind; Don Diefen wırd in 
dem beiandern Theil oder der Planeten Lehrer 
(Theorica) mit mehrerm gehandelt werden. 


- VI Es wird aber wol die groffe Anzahl 


der Hafft⸗Sternen / ohne Zweilfel eine fernere 
Eintheilung haben? | 


Es iſt freylich alfo : Und zwar bat war eine 


deppeite Manier Die Hafft + Cterne einzutheilen 


- — 


— — 0: 


j 


eder von einander zu unterfcheiden. “Die eine ift eis 
ne, um des Gedaͤchtnißes willen angeitelte Ders 
ſaumlung ihrer vieler mitteinander in eine gewiffe 
Fıgur oder "Bilddergleichen Figuren man Sterne 
Suder (Conttellationes und Afterifmos)nene 
ve. Sie ſind vor dieſem erftlicdy von Den Poeten / 


ja auch gemeinen Leuten alſo / und zwar bisweilen 


ungeſchickt genug / gebildet und ausgeſonnen wor⸗ 
den / nnd haben unter andern vornemlich dieſen Nu⸗ 
hen / daß man ſolcher Geſtalt / durch Zuſammenzeh⸗ 
lung, des Sterne eines jeden Bilds Inſonderheit / 
hernach ihre ſaͤmtliche Anzahlı Dusch Verſamm⸗ 
lung der vorhergehenden Stuͤck-Summen deſta 
lcpter heraus hringen kan. | 


SS _ - yuBie 


[ j . . . 
ur | ’ 
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VII. Wie groß hat man dann bisher die 
Anzahlder Sterne befunden? | 
Erſtlich hat man der jenigenswelche mit bloß 
ſem Geſicht zu [hen waren / in dem EuropeiſchenGe⸗ 
genden und Laͤndern nicht mehr als 1022 gezehlet / 
abwolen nach verſchiedener Scharffſichtigkeit der 
Augen einer immer mehr ſiehet als Der andere. 
Hernach / als die Furopeer auch in abgelegenere 
Länder SSnfonderheit gegen Morgen und Mittag. 
geſchifft / haben fie ungefehr noch fünffhundert&ters 
ne entdecket / welche bey uns niemals geſehen wor⸗ 
den / weil ſie über unſere Geſicht⸗Kreiße niemals cms 
por ſteigen koͤngen / und zehlet man alſo nunmehr 
uͤber anderthalb tauſend; Deren Anzahl Drit⸗ 
tens nicht wenig vermehrt wird / Durch Die jenigen / 
welche ſich zwiſchen denen ordentlichen Stern⸗Bil⸗ 
dern befinden / und ſich in die benachbarte Figuren 
nicht wol einſchlieſſen laſſen / und dahero unter dem 
Nahmen der zerſtreiten (rmegsev) zu den Vo⸗ 
rigen gehoͤren. Endlich und zum Vierten iſt eine 
groſſe Anzahl kleiner Sterne hin und wieder / in 
und auſſer den Graͤntzen der Stern⸗Bilder durch 
die Fern⸗Glaͤßer entdecket worden; Daß man 
nmunmehr erſt recht und mit Warheit fagen kan / es 
befinden ſich am Himmel derer hin und her zerſtreu⸗ 
sen Sterne wuͤrcklich eine unzehliche Menge; Wie 
35 ſeinem Ort mit mehrerm wird auszufuͤhren 
yn. 


| VI. Wie 


_ KT — — — — 





— 
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Virll. Wieviel Hat man dann am Him⸗ 
mel ſolcher Stern Bilder oder Verſamm⸗ 
lungen dee Skernen in gewiſſe Elayjen 3 

Die Alten und Neuen ftimmen in deren Ans 
zahl nicht miteinander überein / und als man vor 
dieſem kaum 437 44/ 45 %0. gezehlet / fo zeblet unter 
denen Neuen Joh. Bayer in feinee Vranome- 
tria 4% Ptolemäifche / und 12 von denen heutigen 
Schifft⸗Leuten; Job. Keplerus zehlet in den Mus 


dolphiniſchen Tabellen p. Tog.fag.LXI; Nem 


fih X X 111 Mitternächtilcher X IL in dem Thiers 
Kleiß / XV Mittägigerund XI Neue am allerwei⸗ 
teften gegen Mittag / welche in unſerm gemäßigten 
Welt⸗Guͤrtel niemals und nirgend fichtbar find, 


- Die XXIII Mitternächtifche 


de . | 

(1) Der Heine Bär : (2) Dergroffe Bär: 
(3) Der Drache: (4) Der Eepheus : (5) Boo- 
tes oder der Baͤren⸗Huͤter: (5) Die Mitternaͤch⸗ 
tiiche Krone : (7) Der Hercules : (8) Die Leyer 
oder der fallende Beyer: (9) Der Schwan : (10) 
DieCaßiopeia: (11) Der Perfeus: (12) Der 
Fuhrmann „der Erichthonius : (13 ) Der 
Schlangentraͤger: Cı 2) Die Schlange felbit ? 


(1t) Dear Pfeil: (10) Der Adler oder fliegende 


Geyer - (17) Der Antinous : (13) Der Dels 
pbin : (19) Das Fuͤllen / oder Pſerds-Stuͤck: 
(20) Der Pegaſus oder das gefluͤgelte Pferd : 
(213 Die Andromeda: (22) Das Dreyick: 
(23) Das Haar der Berenice. | Die 
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Die X Il indem Thier-Kreiß. 


(1) Der Wider: (2) Der Etier: (3) Die 
‚geollinge (4) Der Krebs: (5) Der Loͤw: (6) 
Die. Jungfrau: (7) Die Waage: (8), De. 
‚Scorpion : (9) Der Schüg : (10) Der Stein⸗ 
bock: Cı 1) Der Waſſermann: (12) Die Fiſche. 
Die XV Mittägige. 

) Der Wallfiſch: C2) Der Orion: (3) 
Eridanus: (a) Der Haafe : (5) Der rk 
' Dun (6) Der Heine Bund : (7) Das Schiif: 
3) Die Waſſerſchlange: (9) Der Becher: (10) 
Der Rabe: (11) DerCentaurus oder Chiron : 

(13 Dee Wolff: (13) Der Altar : (14) Die 

ittägige.Rrone : (15) Der Südliche Fiſch. 


Ä Die XII Allermittägigfie. 

( Der Kranich: (2) Der Phoenix: (2) 
Der Indianer: (4) Der Pfau: (5) Apus oder 
der Zndianifche Vogel: (6) Die Biene oder Stier 
&; (7) Chameleon : (8) Das Mittägige 

reyeck: (9) Der fliegende Fiſch oder Sper⸗ 
ling : (10) Der Schwerdt⸗Fiſch: (11) Toucan, 
eanifhe anf : (12) Das Waſſer⸗ 

nolein.: 
Kerl keit zone 





Dörffeeridyen Charten ꝛc hernach aus Ders 
Iben mir dem l fübrung 
Fhecn befanden," uuſtbcüng ech lebr- 


IX. Dies - 
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1x Diefes wäre nun eine Eintheilung 
der Sterne in verfchiedene Haufen ; Allein 
bat man nicht auch eine / da man ſie emtzeln 
| voneinander fünse umterfcheiden ? 
Sie werden gris unterfcieden nach denen . 
mannichfaltigen Stuffen ihrer fichtbaren Gröffe 5 
Dann einige wenige’ an der Zahl ı5ı werden ge⸗ 
 sennt Sterne der erften Groͤſſe / nemlich (1) 
das Aug deß Stiers / (2) das Herg dei Loͤwens / 
() der Schwantz deß Loͤwens / (4) die Koruaͤh⸗ 
se der Jungfer / (5) das Hertz' deß Scorpions / 
N — Ste F ee h 2 der ad s.. 
Hdie Ziege / (9) der Fuß deß Otions, (10) der 
Sirius (11) Fomahant (12) das Hertz der Waſ⸗ 
ſer⸗Schlange/ (13) Canobusim Schiff / (14) 
Acarnax in Eridano, (15) der Oberſte defCentaurd 
im vordern Fuß. Der Andern Groͤſſe find bey Bay-⸗ 
er.63; Der Dritten 196, Derdierten 4153 Der 
Fuͤnſtẽ 348:Der Sechite 341; Der Nebiichten 
3. Andere Zählen fie wiederum anderſt. Die von 
der Erſten Groͤſſe werden / nach der allergeringften 
NMeynung Tychonis, 68mal groͤſſer geachtet als 
die Erde; Die von der Andern zemal; Der 
Tritten eilffmal ; Der Vierten ſechsmal; Der 
| Sünffeensachtet man unfrer Erd-Kugel bey nahe 
| 2 Der Sechiien endlich / Heiner als die 


| 7-Hat DiefeSchägung einige @etwißheit? 


‚„ Sie hat kaum .einige Mahrfcheinlichkeit 5 
| Dann fie fegt um rundials ob alle· Hafft⸗E —* 5 
S ; | 


| 
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bey nahe einerley Abftand von der Erde hätten’ wie - 


‚ inder alten Meynung war geglauber worden / da 


man durvor hielte / ſie waren ale an einem einigen 


Kugel Kreiß angeheffter ; Und daraus ift nun der 
Schluß genommenidaß die jenigen / welche aroffer 
ſcheinen auch in der That gruffer feyen ; Da es 
doch viel glaublicher iſt Daßimmer ein &tern naͤ⸗ 


ber oder abgelegener ſey als der andere und alfo die - 


..jenige/ welcheman der erften Gröffe nennet / nicht 


eben alſobald gröffer ı fondern nur dem Aug näber ' 


feyen : Welches dann abfonderlid) die Fern⸗Glaͤſ⸗ 
fer befräfftigen / als welche je gröfler / (wann fonft 
im übrigen alles gleich) oder voufommener fie 
ausgebreitet find / deſto mehrere / aber allmählich 
Beinere Hafft⸗Sterne fie in Denen Himmeln ents 
decken / und damit bekraͤfftigen / daß ſolche tern oh⸗ 


ne Zweinel in Die unermeßliche Tiefe deß Himmels 


immer weiter hinaus verſencket ſeyn. 


IX Solcher Geſtalt würde man nun- 


me rzu jenen ſechserley verſchiedenen Groͤſ⸗ 
ſen Der Sierne noch viel meht mitzehlen 
koͤnnen 


Es iſt kein Zweiffel: Dann jene ſechs unter⸗ 
ſchiedene Groͤſſen deren nur allein mit bloſſem Aug 
ſichtbaren Sterne / hat man ſchon vor Erfindung 
und dem Gebrauch der Fern Glaͤſſer wargenom⸗ 
men und angeordnet. Nun aber hat man mehr 
dann 20 verſchiedene Groͤſſen in der groſſen Men⸗ 
ge derer durch die Fern⸗Glaͤſſer neulich entdeckten 
Sterne / welche vor Diejein Fein Menſch ee 

atte / 
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| hatteveinerefer, In dem z. E. ein mit dem Ferne 
Glaß geſchaͤrfftes Aug / in einem neblichten Stern 
deßKrebſes welchen das dloffe Aug warnimmt / or 
50 und mehr Eterne (nachdem das Fern⸗Glaß 
gut iſt /) von unterfchiedener Groͤſſe zehiet / und in 
dem Sieben⸗Geſtun (Plejades in welchem nur. dor 
dieſem ſieben / mit bloſſem Geſicht Deutlich zu ſehen 
waren ) auch beynahe ein halbes hundert; Deß⸗ 
gleichen in Dem allerſchoͤnſten Geſtirne deß Orions 
(in weichem ſonſt das bloſſe Aug kaum 4, zuſam⸗ 
men bringt J uͤber 00; Endlich) in der Wii'chs 
Straſſe (Galaxia, das iſt / in jenem weislichten 
Streiff / welcher die Welt⸗Kugel gleichſam in zwey 
Halb» Kugeln Theilet) eine Menge kleiner 
Sternlein / welche in mancher Gegend gar deuts 
lich / in einer andern aber noch etwas una 
deutlich durch die Fern Glaͤſſer 
erſcheinen. 


&S4 Di 
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Sie III. Abcheilung. 


Don allerhand denen Welt⸗KCoͤr⸗ 


pern gemeinen Beichaffenbeiten und ' 
Erſcheinungen. 


Das J. Capitel. 


Won den gemeinen Erſcheinungen 


[4 
Ss 
R 


"der Welt⸗Coͤrper / welche den mannich: 


falt gen Stand oder Ort derſelben / entwe⸗ 
der an und vor ſich ſelbſt oder in Gegenbaltung 
gegen andere Coͤrper betreffen. 


1 Was wilt du init diefer Benennung 
ber gemeinen Beſchaſſenbeiten oder Erſcheinun⸗ 


gen zu verjteben geben ? 


Eil ein jeder von denen Welt⸗Coͤrpern ei⸗ 

snige eigene Zufaͤlligkeiten oder ſonderbare 
Beſchaffenheiten bat 7 welche ın keinem / 

oder Doc) den menigften der andern gefunden wer⸗ 
den; (wie z. E. der Ringı ſo um den Saturnum 
gebt / dieſem Stern allein eigen iſt / dergeſtalt daß. 
man etwas dergleichen noch bisher in keinem an⸗ 
Dern in der gantzen Welt wahrgenommen) 10 
will man mit Diefer Redene-Art / da man 
ſpricht / es werdeindiefer III Abtbeil, von den 
gemeinen Beichaffenbeiten der Welt⸗Corper 
gehandelt werden ı zu verfteben geben / daß 
dergleichen ſonderbahre oder nur in wenigen 
| " be finds 
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befindliche Oinge zu dem abfönderlihen Theil 
der Stern⸗Kunſt gehören; Hier aber indem alt 
gemeinen Theil nur die jenige betrachtet werden. 
welche man entweder an allen ı fo mul Hafft-alg 


Irv ternen / oder doc) in den meinſten / wahr: 


Mint, . I 
11, Welches find die vornehmſten Bat: 


— — 


tungen derer den Welt⸗Coͤrpern gemeinen 
Beſchaffenheien | 
Es find ihrer zwey / welche vor andern inder 


Stern⸗ Kunſt Betrachrungs » würdig find / der 
Seaund (Situs ) und DIE Vrränderung de _ 


Stand- oderdie Bewegung: Welche deede feiner 


derſchiedene Arten unter ſich haben. 


[2 


11. Welches find die verfihiedene Arten 
der Diannichfaltigkeiten deß Stands der 
Well Coi per | 
Erfttich kan man den Etand der Welt⸗Coͤr⸗ 
perimie fie insgefamtund zugleich auf einmal ing 
Geſicht fallen betrachten / welches man den Him⸗ 


mels⸗jStand ( Thema Caeli) zunennen pflege: 


12) Den E tand eines jeden Snfonderheit : Und 
diefer wird / (3) wam er ohne Abficht aufandere- 
an einem Coͤrper oder tern an und vor fich fetbft 
beteachtet wird / der freye (abſolutus) Stand / fon» 
ſten auch deſſen Ort genennet; Und zwar entwe⸗ 
der der Naturliche / Phyſicus,) oder der Sicht⸗· 
bacr 4 Opticüus, ) welchen letzteren fie ferner in den 
Wahren und eiſcheihenden ( Verum & Ap- 
parentem ) Drsunterfiheiden Wann CA) der 

— Ss... Etand 
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Stand eines Citerns in Auſehung gegen einenans 
dern Stern oder Coͤrper / oder auch) merckwuͤrdigen 
Himmels⸗Punct betrachtet wird / ſo heiſt er Der. 
Angewiſene oder BDedungene (Reſpectivus) 
Stand: Unter welchen uͤberhaupts begriffen iſt 
() der Abſtand (Diſtantia) deß einen von dem 
andern / und dieſer entweder (3) der Gerade (Re- 


cta) oder (9) Rreißmaͤßige (Sphærica,) wel⸗ 


cher fegtere / wann er veraͤnderlich iſt und zwiſchen 
zweyeu Planeten betrachtet wird / 10) der chein 
(Aſpectus) in ſeinem beſondern Wort⸗Verſtand 
genennet wird; Von welchen Scheinen oder A⸗ 
ſpecten jedoch vielmehr in dem abſonderlichen Theil 
der Stern Kunſt wird zu handeln ſeyn. Wann 
endlich der Stand eines Sterns gegen allerhand 


Kreiße welche wir in dem EI Cap. der 1 Abtheil. 


befchrieben haben / gehalten wird / fo bekommt er 

wiederum unterfihiedene Benennungen / welche in 

der Stern⸗Kunſt ihren Nutzen haben’ und zugleich 

nen denen vorhergehenden nun ferner zu erklären 
ind, 


IV, Was nenneſt du den nathrlichen 
freven Stand eines Sterns? 


| 
d 
| 
{ 
| 


“ 


Ich nenneden jenigen Theil der fubtilen Sims, 


mels Lufft alſo /von welchem ein Stern oder Him̃⸗ 
liſcher Coͤrper zu naͤchſt umgeben wird; Auf dieſen 
Stand oder Ort pflegt man alsdann vornehmlich 
acht zu geben / wann man von dem groͤſſern oder 
kleinern Abſtand der Sterne von uns redet. Sol⸗ 
cher Geſtalt iſt der natuͤrliche Stand deß Monds 
in, Fig. VIL. v. Was 
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V. Was verſtehent du aber durch den fichts 
baren Stand eines Sterns? 

Dieſen Nahmen gibt man einem an der aͤuſ⸗ 

ſeiſten Flaͤche der Welt⸗Kugel eingebildeten Punct / 

auf welchen unſer Geſicht durch den Mittel⸗Punct 

eines Sterns nach einer geraden Linie hinaus 

lauftsund dieſer heiſt entweder der wabre ſicht ba⸗ 


re Stand eines Sterns / wann man ſich ſolche Li⸗ 


nie aus dem Mitteh⸗-Punct der Erde durch 
das Mittel » Punct deß Sterns binausgezogen 


- Anbildet / und feet ı das Aug befinde ſich gleich» ' 


fam indem Mittel -Marcf der Erde / wie z. E. das 
Puunct d in eben dieſer VII Fig-ift ; Dder er beift 
der erfebeinende ſichtbare Stand / welchen dep 

Etern zu haben ſcheinet / wann er von dem Aug aus 
der Erdenflaͤche angefehen wird / z. C.ausbine, 
oder aus n' in o eben dieſer Fig. 


VI Bas hat dieſer Unterſchied der ſicht⸗ 


baren Staͤnde vor einen Nutzen? Hat er nicht 
in der Stern. Kunſt einem beſondern Nahmen 

| ' verdient ? - 
Er wird mit einem ſchon lang gebräuchlichen 
Griechiſchen Nahmen Parallaxis, dag ift Sıbeins 
Aenderung genenneti welche nichts anders Mr als 
eine durch Die Grade und Minuten eines groffen 
Cireuls gemeſſene Weite zweyer Stände ı es ſey 
gleich der eine cin Wahrer und der andere ein 
Gcheinharer / (wie d und e, noch in eben dieſer 
Fig. ) oder alle beede ſcheinbare / wie e und o.) 
Ihr vornehmſter Gebrauch iſt / die Abſtaͤnde ver⸗ 


ſchiedener Sterne von unſerer Erde dadurch zu er⸗ 


ſorſchen; 


— — u 
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forfihen ; Daß die Vernunft + da fie fenft den 
Sinnen gleich weit von nns abzuftehen fheinen / 
mit Huiffdieles vortrefflichen Mittels’ zum wenig⸗ 
ften uͤberhaupts wiſſen kan / mas für Sterne dee 
Erde naͤher / und welche entferneter ſeyen. 
VII. Auf was weiß Fan man dann ſol⸗ 
ches dadurch erforfchen? - 
Die Art und Weiſſe laſt ſich mit einem gemei⸗ 


nen und gleichſam fpielenden Verſuch gar deutlich 


erklären; Wann einer z. E. einen Finger von fein 

richten Hand / ungefehr mitten vor feine Aug 

halt ı und ſolchen unbewegt bleibenden bald mit 
dem rechten Aug anfiehet / (das Einckeunterdeflen 
zugeichloffen ) bald mit dem Lincken C das Rechte 
zugeſchloſſen / ) und zugleich acht gibt/ auf welchen 
Fheil der gegenüber fichenden Wand beede Zies 
Iuugen hinaus laufen ; Dann er wird fo dann 
 augenfcheinlich warnehmen / je toeiter der Finger 


von den Augen entfernet iſt je näher werden jene 


zwey fichtbare Staͤnde deß Fingers an der Wand 
beg einander fegn : Welches er an einemnody ars 
tigerem Beyſpiel gleichfalls warnehmen wird / wa 
er nemlich die Spitze ſeiner Naſe bald mit dem 
rechten / bdald mit dem lincken Aug beſchauet; Dann 
er wird ſo dann aus der geringeren Weite der 
zweyen ſichtbaren Staͤnde / auf eine groͤſſere Länge 
ſeiner Naſe / hingegen aus der groͤſſern auf eine ge⸗ 
ringere unfehlbar ſchlieſſen Fönnen, 


® 


VIII. Wie 


— — — — — —F 


— 


VIII. Wie wilt du aberdieicdauf Erfor⸗ 
ſchung der Parallaxen der Himmliſchen Coͤr⸗ 
per anbringen / 

Gar leicht. Dann wann z. E. aus zweyen 
ſehr weit von einander abgelegenen Oertern der 
Erder b und n, (als zweyen Augen.) etwas ges 
wiſſes Sehens⸗wuͤrdiges am Himmel c, (Fig. 
VII) abgeredter maffen / oder bey ſich eraugnender . 
Gelegenheit / zu einerley Zeit von zweyen Perſonen 
waͤre betrachtet / und / wie groß deſſen Abſtand von 
einem derer naͤchſt darbey ſtehenden Hafft⸗Sterne 
geweſen waͤre / genau gemeſſen worden; So koͤnn⸗ 
le man aus dem / leicht aus zurechnenden / Unterſcheid 
folcher zweyer ſichtbaren Stände / deß beſagten ſe⸗ 
henswuͤrdigen Puncts ſein Parallaxin leicht haben; 
Welce / wann fie kleiner waͤre / als eine / zu einer an⸗ 
dern Zeit / auf gleichaͤhnliche Weiſſe / beobachtete 
Parallax eines andern ſehenswuͤrdigen Puncts / fe 
waͤre offenbar Daraus zu ſchlieſſen / Daß dieſes lehere 
naher dep der Erde / und an einem niedrigeren Det 
deß Himmels / geweſen waͤre / als jenes erſtere: Und 
ſolcher Geſtalt hat Tycho Brahe gefunden / daß die 
meiſten Cometen / welche er zu ſeiner Zeit geſe⸗ 
hen / uͤber dem Mond in den Himmeln / (keines 
buche aber in der Lufft /) ihren Aufenthalt gehabt 

Ro. 
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IX. Sch 
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IX, Solcher Seftaftfünte man frenlich 
- ermeffenrwelcher Stern vor andern einen gröffern 

Adand bite; Koͤnte man ver nicht aus ereht diem " 

Grund ausrechnen wieuroß Der Adſtand eines 
jeden von Der &. Tr an und vor ſich 
jelbafyee 

Es mangelt zwar. nicht andenen / lolches zu wiſ⸗ 
fen nothwendigen / Stein Kunſtmaͤßigen Regeln / 
allein an der erwuͤnſchten Anbringung ſolcher Re⸗ 
geln mangelt es offt. Dann es iſt ſonſten die kurtz⸗ 
vorher gemeldte / aber auf eine genaͤueꝛe Manier / der⸗ 
gleichen man unterſchiedliche hat / beob ach tete Pas 
rallax / danajene Manier / welche ih in vorherge⸗ 
hender Frage angezeiget / wurde um beſſeret Leich⸗ 
tigkeit willen nach der Faͤhigkeit der Jugend einge⸗ 
richtet) freylich Die jenige Leiter auf welcher man 
in den Himmel hinauf ſteigt / die Abſtaͤnde derer da⸗ 
ſelbſt hin und her zerſtreueten Coͤrper zu ermeſſen. 
Dann wann mir eines Sterns / z. E. deß Monds 
Parallax / ſo er entweder auf dem Geſicht ˖ Kreiß in 
x (Fig. VIll.)oder in der Hoͤhe in c hat / bekandt iſtʒ 
So habe ic) in dem erſten Fall ein dreyeck abx, in 
welchem der Winckelbey b ein gerader iftrder Pa⸗ 
sallactifche Winckel b,x a iſt aus der für befannt 
angenommenen’Parallar bekandt / und folglichauch 
der dritte bax; Soo iſt auch über dieſes eine Sei⸗ 
fe a b, als der Halbmeſſer der Erde / nicht unbekandt. 
Aus dieſen bekandten Stuͤcken nun / kan man die 
— deß Dreyecks a x, das iſt / den Abſtand 

eb Sterns von dem Mittel⸗Punct der Erden a, 
dreyeckmaͤßig finden. Deßgleichen in vmanan 

. , all 


| . 


| 
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Fallıwannmanmıteinem Aſtrone miſchen Infru⸗ 
ment den Abſtand deß Steins c von dem Ei cheis 
tel⸗Punct g gemeſſen / ſo hat manındem Dreyeck 
abc,den Winckel ba, als Den uͤberreſt jenes 
Abſtands auf zwey gerade / deßgleichen den Paral⸗ 
lactiſchen Winckel ach, und folglich auch den drit⸗ 
ken / wie auch uͤber dieſes die Seite ab: Aus wel⸗ 
chen bekandten Stuͤcken der Abſtand deß Sterns 
c von dem Mittel⸗Punct der Eide a, abermal 
Durch dreyeckmaͤßige Rechnung heraus gebracht - 
wird, 


x. Ich ſehe wol dieſe Baralfar zeiget die 


Sterne in einem niedrigeren Stand / als ſie wuͤrck⸗ 
lch ſind / und zwar um jo viel niedriger / je näher ſie dem Go⸗ 
ſicht Kreiß ſind; Gibi ed ın der Stern⸗Kunſt vielleicht 
auch eme andere Urquelle vermdg deren Die Sterne 

‚an einem untcchien Ort fich zeigen 7 

Es gibt freylich eine Lirquelle / fo eine der Pas 
rear gerad zu wider lauffende Wuͤrckung hatı als 
Durch) welche eine Sache höher erhaben zu fenn 
ſcheinet alg fie wuͤrcklich ift / wie dann folches in der 
Seh, Kunit allbereit erfläret worden / und die 
“Strablen » Drechung (Refradtio ) genennet 
wird Krafftderen ein Himmlıfcher Coͤrper (5. €. 


3, in Fig. IX) manner auf oderunter dein Geſicht⸗ 


Kreiß ſtehet / alibereit über fülchen in h erbaben zu 
ſeyn ſcheinet; Weil nemlich der Strahl il. fo 


ſchrag in unfere Lufft binauf führer / und / ohne dieſe / 


vor Dem Aug in b vorbey gehen wuͤrde / nunmehr / da 
es aus der ſubtilen Himmels⸗Lufft in die dickere 
irische Lufft hinein dringet / bey feinem Eingang 

* | | WM 


— 


232 Scientia Coſmica 


in l. gegen b. und alſo etwas naͤher gegen bie Win⸗ ' 
ckelrechte Linie ba gebrochen wird folglich der See⸗ 
le / den Seh Kunſtmwaͤßigen gruͤnden nach / Gele⸗ 


| 
| 


| 


genheit aikt zu urtheilen / als ob der Strahl Ib von 


nenlich in h erbabenmäre, 


x 1. Solcher Beftalt fehen wir alfo. kei⸗ 
nen Zternin feinen wahren und rech⸗ 
ien Zıand? ° 
Wann die Strahlen⸗Brechung den wabren/ 
Stand um eben ſo viel empor hebte / um wie viel ihn 
die Parallax im Gegentheil medriger macht / ſo 


n hergekommen / und der Coͤrper i Etwas boͤher 


würde ein Fehler durch Den andern glückuch ver⸗ 


beſent. Nun aber / da ſich ziwichen beeden Arten 
der GBeſichts⸗ Veiſuͤhrung keine ſolche Gleich⸗ 
heit findet / abſonderlich wiegen der / ſo wol in verichies 
Denen Dertern / als auch zuverſchiedenen Zeiten in 
eben einem Oit / ſehr veraͤnderlichen dicke der Lufft / 
welche nohtwendig auch eine Veraͤnderung in der 
Strahlenbrechung macht; So geben dieſe wie⸗ 
derwaͤruge Verfuhrumgen Denen E tirns Kündiges 
ron / in Ann eiſung Def reiten Etands der Ster⸗ 
ne uber Die maſſen viel zu ſchaffen: Wiewol ſich 
doch der F. hlei nach und nach immer mehr verrin⸗ 
gert / je hoͤher ein Stern über dem Geſicht⸗Kreiß 
erhaben iſt / dergeſtalt / daß beede Verſuhrungen / in 


der Hehe veite Graden und druͤber / uwermerck⸗ 


lich zu werden anfangen. 


XIL Biss 
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XII. Bisher haben wir betrachtet / auf 
was für Manier man die geraden Abftände der 
GSuerne von Der Erde / durch Huͤlff dee Parallar / erforfen 


file; Kar man nun nicht auch Die geraden Abıldnde 
Sterne felbit untereinander erto 7 
Rarınd zwar vermittelſt der Kreißmaͤßigen Abs 
ßaͤnde / oder derer / zwiſchen zweyen geraden / von ei⸗ 
nem gewiſſen Ort der. Erde auf Die natuͤrlichen 
Stände zweyer Sterne hinaus gezogenen / Linien 
begriffenen Winckel. Dann wann man ſich z. E. 
durch den Mittel⸗Punet deß D c, (Fig. X) umd deß 
benachbarten + b, zwey aus dem Mittel⸗Punct 
der Erde a bis an die aͤuſſerſte Himmels⸗Flaͤche ge⸗ 
gene Linien eindildet / welche die zwey ſichtbare 
Staͤnde derſelben anzeigen, So iſt dieſer ihr Kreiß 
mäßiger Abſtand der zwiſchen den beeden ſichtba⸗ 
ten Ständen abgelchnittene Bogen de; Und dieſes 
itdie Maße deß Winckels dac, den man mit eis 
nem Stern Runftmäßigen Inſtrument zu neh» 
menpfleget. Wann nun ferner die beede gerade 
-Abftände der zweyen Eörper von dem Mittels . 
Punctder Erderac und ab, nachder IX Fr. wis 
ten gefunden worden, fo wuͤrde man leicht auch den 
queren Abftand bc , zwifchen den beeden natürlise 
den Ständen der gegebenen Sterne finden koͤnnen - 
berusittelft deß Dreyecks abc, in welchem befant 
wären Die zwey Schenkel ab und ac, famt dem 
darzwiſchen gelegenen ITBindel c ab ; Wie denen / 
die Dreyeckmeßung verſtehen / wol befandt iſt. 


T Des 


2 


NW 1 


Das II. Kapitel, 


Non den gemeinen Erfcheinungen 
der Welt-Cörper/ foden mannichfaltigen 
Stand derfelben gegen. gewiſſen Eircuin der . 
_ | Wecht-Rugel deireffen. u 
1. Erzehle mir ordentlich die Stände de 
Sternen ı welche fie gegen den vornehmiten‘ 
Kreißen Der Welt Kusel hadeu 7 , 
Er Erſte ift der Stand gegen den Mittels 
—8BR man deß Sterns Abweich ⸗ 
ang / (Declinationem) nennet / (auf der 
Erd⸗Kugel aber die Breite Latitudinem,) und ff‘ 
der Abjtand eines Sterns oder Himels⸗Puncts von 
dem Mittel⸗Kreitß / (c b, Fig. XI) gemeſſen mit dem! | 
zwiſchen dem Mittel⸗Kreiß und dem gegebenen 
Punct abgeſchnittenen Bogen / (b c) eines groſſen 
c(daher der Kreiß der ibweutrungen genannten)- . 
Durch die Welt⸗Polos und Ten gegebenen Punct 
(c)gehendenKreipes: Und ſolche ſt eutwender Wit⸗ 
ternaͤchtiſch / wie bc, oder AUagig / wie ek | 
Im uͤbrigen waͤre auch zu zeigen / wie die Abwei⸗ | 
ung eines jeden Sterns oder Himmel⸗Punets 
durch Dreyeckmaͤßige Rechnung aus der Runden | 
Dreyeckmaͤßung folte gefunden werden / allein 
weil diefe für die Zabigkeit der Jugend zu bach : 
ſchiene / ſo ift fie in Demi Theil der Einleitung 
fuͤr die Jugend zur Matheſin aus gelaſſen wor⸗ 
den / und. muß auch folglich ihre gegenwärtige . 
| Plax 
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tige Prax ſo wol bier als in folgenden ausgel 
werden. Unterdeſſen hat man / Die Abweic 
eines jeden Grads der Sonnen⸗Straſſe zu fi 
eine beſondere in verſchiedenen Büchern zu be 
de Abmseichungss Tabelle (3. E. in den Stra 
hen T.abellen.p: 275, zu unterſt / ) in welcher r 
Das gegebene Zeichen eines von den folgenden 
Yıllıund S / mı3%%7 und manfolches in Der 
bel oben » den gegebenen rad aber am lir 
Rand von oben herunter ſuchet: So ftebet i 
wem Plaͤtzlein zur rechtenunter dem gegebener 
chen und gegendem gegebenen Grad über-d 
füchte Abroeichung ; ft aber Das gegebene 
chen eines von dieſen / S / SU MI Li zul JE und 
fücht foldyes in der Tabell unten ı den gegeb 
Grad aber andem rechten Rand aufwarts: 
ftehet in einem Plaͤtzlein zur lincken / oberhalb 
ebenen Zeichen/und gegen Dem gegebenen ( 
uͤber / die geſuchte Abweichung; Wovon ma 
diſcurs unterſchiedliche Exempel geben Fan. 
was weiß abet die Abweichung eines jeden & 
oder Puncts / auch auffer der Sonnen⸗S 
vermutelſt der Himmels⸗Kugel / oder Die 
eines jeglichen Orts auf der Erd⸗Flaͤche vermi 
Ne Erd⸗Kugel zu finden ſeye / wird unten i 
Aqel⸗Leht Ubung verkommen, 
‚U. Die nennt. man den Staud e 
erm oder fonft eines am Himmel Geher 
wuͤrdigen Dinges gegen der Sonnen SEtraſſe? 
Echeiſt eines Theils der Laͤnge Punet/( 
T2 gie 


, B 


J 


\ 


, gitudo ) in Anfehung def jenigen Nuncte oder 


: der Sonnen-Straffe Durch den gegebenen Stern 


Erde mit einem befondern Vorzug der Stechen 
! | | “ 
/ 
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rads der Sonnen» Ötraffe / zu welchem Dee 
teen cerechnet wird / und Diefer wird ſonſt auch 
fein Sterns Runftmäßiger Stand (Locus 
Aftronomicus) genennetiandern Theilsdie Er ei⸗ 
te / (Latitudo ) in Anfehung deß Abftands von. - 
erſtgemeltem Punct oder Grad. Iſt alfo der 
Lange Munct eines Sterns / eine von Anfang deß 
(a Ne KL) geiehler Punct dee Sonnen» 
traffe Ch oder g ) in weldyem ein von dem Pol 






s oder r gezogener Kreiß fället ı welchen mau daher 
ven Bra deß Länge Duncts (Circulum | 
Longitudinis ) nenugt * Gleichwie hingegen auf | 
Der Erd Kugel der jeßige von Dem erften Mittags⸗ 
Kreiß gezehlie Grad deß Mittel» Kreißes für den 
Laͤnge⸗Punct eines Drtsgenommen wird / durch ( 
welche ein aus Dem Angels Punct deß Mittel⸗Kreiſ⸗ 
ſes Durch den gegebenen Drt gegogener Kreiß durch 
gehet. Die Breite / dorten eines Sterns von 
Sonmnen⸗Straſſe / hier eines Orts vondem Mittel» 
Kreiß / iſt der mit einem Bogen deß Kreißesderfäu- 
ge⸗Punctẽ / (ſo hier auch den Namen eines Mittagss 
Kreißes fuͤhret) gemeſſene / und durch einen nach der 
‚quer durch den Stern oder Dirt der Erde gezggenen/ 
dorten der Sonnen⸗Straſſe / hier dem Mittel⸗Kreiß 
leichlauffenden / Kreiß abgeſchnittene Abſta 
rten zivifchen dem Stern und dee Sonnge 
Straſſe / hier zroifhen dem Ort und Mittel-Kre$ > 
Und diefer quer. durch gezogene Kreiß wird außer 






_ & 


, 
2 ? 
„ 
- ı 7 


— — 
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 ferr (Parallelus) am Himmel aberder Rreiß der 

Dreite (Cırculus Latitudinis) genennet. Es ift 

" aber beederfeits Diefe ‘Breite entweder YNıirtere 

 näbtıtch / als hs, auf der Himmels⸗Kugel / oder 

Witrtaͤctig / als gk, wie beede ı wie auch was noch 

folgen wird / und was allbereit vorher gegangen / auf 

denen Kugeln zu finden / wird in der Kugel⸗Ubung 
angewieſen werden. | 


IL Was hat ferner der Stand eines 
Sterns gegen dem GefichtsKreiß für einen 
rahmen ? 


Nan nenat ihn deß Sterns Köbe oder Tiefer 
welche nichts anders iſt / als der Abftand eines - 
Sterns oder Himmels⸗Puncets (p oder q in Fig. 
XI ) dort übersbier unter dem Geficht-Kreiß Con 
b, ) gemeffen mit einem / gwifchen dem Gefichte 
Kreiß und dem gegebenen Punct abgefchnittenen 

Bogen / eines / durch den Scheitel-Punct dei Inn⸗ 
wohners and Den gegebenen Punct gezogenen groſ⸗ 
fen Kreißess (dergleichen Z p N, oder Z oN ill ſo 
daher der Scbeirel-PurctesRreiß oder Cir- 
culus Verticalis genennet wird :) Und -ift unter 
andern Höhen einevon den. Bornehmften die Po⸗ 
lus-qohe / (Altitudo feu Elevatıo Poli.) 


IV. Was bat endlich der Stand eines 
Sterns oder Himmel-Pungts fuͤr inen Nah ⸗ 
Jay Warn er gegen ben Dil Brig 
Denfeibigen Stand heift man das Azimuth / 
wel Hes / wie ich darvor haltezein Arabiſches But 
| . v ‚MW 


—— 0 2 en Zn mei en ⸗ — ” 


.. ——— ir 
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und nichts anders ift / als der Abiland eines über 


Ber unter dem Geſicht⸗Kreiß befindlichens(p oder q). 
doder wuͤrcklich auf oder unter gehenden Sterns 


. der Punets / (o oder r in Fig. XII) von dem naͤch⸗ 
ften Theil deß Mittags Kreißes  gemeflen/ entwe⸗ 
Der mit einem ı zwifchen dem Mittag. Kreiß und 
dem / Durch Den gegebenen tern gezogenen / 

Scheitel. PunctösKreiß abgeſchnittener Boden deß 
Geſicht⸗Kreiſſes Coc oder rb; y Oder auch mit 
einem von dem Mittag-Kreiß bis auf den Stern 
felbft gezehlten Bogen / eines durch den Stern gezo⸗ 
genen und dem Geſicht⸗Kreiß gleichlauffenden 
ôhhe⸗Kreißes / (Circuli Almicanthafet. ) Im 
Übrigen heiſt der Uberreſt deß Azimuths auf 90 
Grad (mann der Stern auf oder untergehet / wie 
on oder r m, ) dorten Die Aufgangs⸗ Weite 
(Amplitudo ortiva) bier die Untergangss (Oc- 

cidua.) Weite def Sterne. . 


V. Gibt es nicht auch einen / aus diefen 
allen oder Doch wenigſtens den meiſten / zuſam⸗ 
F mengeſetzien Stand ? Ä 
Kin folcher moͤchte wol der Stand aller Ster⸗ 
nen witeinander —— ſeyn / in Anſehung dieſes 
oder jenes Geſicht Kreißes / Mittag⸗Kreißes / und 
derer darzwiſchen innen linenden Stand⸗Kreiße / 
welche die ı 2 Himmels⸗Haͤuſſer der Sterndeutg 
.. voneinander zu unterfcheiten erfonnen find ; M 
Tan hieher ziehen was im III Cap. num. X. DEI 
Abtheit. hiervon gemeldet morden. Wien 


Etand aller Sterue insgeſamt aber deß g 





| 
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Himmels’ nennt man den Himmels⸗Stand 
(Thema Cœli,) deifen ı 2 Himmels-Häuffer die 
Sterndeuter durch eine zimlich genaue und muͤh⸗ 
fame Rechnung auszurechnen wiſſen. Allein weil - 
die eitele Sterndeutungen ı welche fie hernach dar⸗ 
auf gruͤnden / folche Drühe nicht verlohnen ; Cs 
will ich unten in der Kugel⸗Ubung eine leichtere 
Manier / den Himmels Standauf eine jede geges 
bene Zeit und Stund aufzurichten und vorzuftellens 
zeigen / welche nicht ın leeren XBahrfargereyen / fon« 


‚ dern in‘ Erkaͤnt⸗ und Srlernung der Eterne und 


Sterns Bilder bey heitern Naͤchten/ auch ohne Aus 
leitung / ihren Nutzen haben wird. 


Das III. Kapitel, 


Don der andern Gattung der Him̃⸗ 


hichen Ericheinungen oder Begebenhei⸗ 
ten welche die Bewegung der Sterne betref⸗ 
fen / und zwar erſtlich von der erſten oder gemeis 
| nen Bewegung. 
J. Was verftehent du hier unter dem Nah⸗ 
men der erſten oder gemeinen fuͤr eine 
N Bewegung? 
Se jenige / nach welcher wir alle Tage die 
Sonne + und die darauf folgende Nächte 
auch die übrigen Sternen über den Geſicht⸗ 


Preiß bimauf ſteigen / und alſo gleichfam neu aufge⸗ 


hernach immer höher empor kommen / und 
wann fie an den Mittag⸗Kreiß zu dem hoͤchſten 
i Ze T 4 Gipf⸗ 
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Gipffel gelanget / gegen den Untergangs⸗Geſicht⸗ 
Kreiß allgemach wieder hernieder ſteigen / und end⸗ 
lich gar unter ſelbigen verſincken und untergehen / 
den fol ,endeu Tag aber / oder die folgende Kracht 
von neuem aufgehen und gleichfam wieder aufers 
ftehen tehen / und zwar dergeftalt Daß einesjeden feis 
ne Umdrehung innerhalb einer Zeit eines natürlis 
chen Tags oder 24 Stunden vollendet wird; Da⸗ 
ber fie dann auch die Lagwäbrende ( Diurnus ) 
Deweaung der Sterne pflegt genennet zu wer⸗ 
den. Die Zriteabernennt man fie ohne Zwei⸗ 
fel Daher / dieweil fie von den Menfchen zu alererſt 
wahrgenommen worden und zumal an der Sonne 
und dem Mond auch faft wider der Leute Willen 
indie Augen bat fallen müflen / Die Gemeine end⸗ 
lich weil fiein allen [0 wol Hafftsals Zr Sternen 
befunden wird, \ 


Hi. Jcherinnere nich aber doch / daß in 
obigen einmal gedacht worden / c8 gebeetliche 
Sierne welche allezei erſcheinen oder über dem Geſicht Kreiß 
ſich auhalien / imgleichen auch eiliche / welche immerdar 
verborgen Buben, * te weder aufsnodh un; . 
i ! 


Es iſt freylich alſo / wie dufagit : Dann ich has 

be gefagt / daß bloß allein in der geraden Kugel⸗ 

S tellung ade Sterne auf und untergehen / num. 
IX. Cap. I1. der erften Abtheil. Unterdeſſen ift ap 

mercken ı daß die Erſte Deweguug oder Lage . 

waͤhrende hei umdrehung den Auf-und Unfr⸗ 
gang ˖der Sterne nicht eben Weſentlich mit ich 

bringe / ſondern diefer mit jener nur zufäiger Zi 

." ehr⸗ 





! 


oder Welt ⸗Wiſſenſchafft. 





mehrentheils verbunden ſeye: Die teten! 


— 


—— 


Bewegung aber in einem vollkommenen Ki 
von einem Punct bis zu eben dieſen wider he 
ſich überall finde und demnach allen und. 
Sternen ja fo gar auch dem Pol⸗Stern ge 
ſeye / als welcher einen fehr Pleinen Kreiß un 
Polund die Welt⸗Axe herum / innerhalb ebeı 
ſer Zeit von 24 Stunden / beſchreibet. 


DL Weil nun dieſe erſte Bewegung 


ſtuffenweiß son einem Kreiß zu dem andeı 
Naͤbert / ſo wird fie daher ohne Zwerffel wieder 
dverſchiedene Benennungen uͤden komen 
Deine Muthmaſſung iſt nicht übel gegrü 
und haben wir hiervon aus obig befagten all! 
einige Anzeigungen. Wann nemlich der € 


mit feiner Tagwaͤhrenden Bewegung den 


nangs⸗Geſicht⸗Kreiß berühret fo fagt man er 


— 5— —— - 
7 us 


auf / und ſolches herzugehen nennt man Deu 


gang; Beruͤhret er aber den Llntergangs» Ge 


Kreiß ı fo Spricht man er gebe unters und da 
gehenfelbfi nennt man den Untergang. 
€ unterfcheidet man in den Haupt⸗ und Ne 
fertigen Auf⸗ oder Yntergang. Den H 
Aufsoder Untergang nennt man ihn / wan 
Stern gerad in der Haupt» Gegend von : 
oder Weſten felbft auf-oder untergehet / dergl 


ſich bey allen Sternen in dem Mittel⸗Kreiß 


| 


uch an der Sonnen / wann fie in der So 
Mitteiyt / befindet : Daher er auch der M 
Breißisuffige ( EguingPtialis) Auf:ode 

| &z ter 


! 
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tergang pflegt genennet zu werden. Dieſer aber/ 
nemlich der VT-ventercig zit der jenige / welcher 
auſſer dieſen Haupt⸗Puncten geſchiehet / nahe oder 

ferne gegen Mittag oder Mitternacht; Derglei⸗ 
chen fich bep allen anfjer dem Mittel⸗Kreiß befinde | 
lichen Sternen / undander Sonne, abfonderlich | 
in Sommereund Winters⸗Zeiten erdugnet : Und | 
wird der nebenfeitige Abitand dieſes Aufsoder Line 
tergangs ( welchen ein Darzwifchen abgefchnittener 
Bogen deß Geficht-Kreißes miffer ) die Auf-oder 
Urtergangs⸗Weite / wie on oder rm; inFig. 

X II. genennet / wie allbereit oben erwehnet wor, 
den. | 


‚IV. Ich erinnere mich / daB auch eines : 
Podtiſchen Aufrund Untergangs irgendwo 
W Meldung geſchehen? 

Du haſt recht behalten; Dann alſo nennet 

an die jenige Auf⸗ und Untergaͤnge der Sterven 

ep welchen man zugleich eine Abſicht auf die aufs 

oder untergehende Sonne hat / und deren ſich die 

Poẽeten vor Zeiten und noch heut zu Tag in Um⸗ 

fchreibung der Zeit bedienet Und noch bedienen? und 

findihrer dreyerley © (1) Der Welt (Cofmicus) 

Autsund Untergang; (2) Der Nacht⸗(A- 

eronytus) Auf⸗ und Untergang; (3) Der 
Sonnenfabrts (Heliacus) Aufs oder Unter» 


gang. 


v. Bas nennen du den Welt⸗Auf. 
oder Untergang ? 1 


Ein Sten fpricht man gebe mic der Wels | 
‘ ur 


/ 


oder Bit mi ſſenſchafff· 
auf (Cofmick) das iſt / mit der er Sonne! (# €; 
bier Die gange Welt vorſtellet) wann er m 
aufgehenden Sonn. auſgehet: Wir der 1 
gebe er unrer / wann er untergeht da die € 
gegen uͤber aufgehet. 


VI. Vas verſtehet man durch di 
Tracht: Aupoderiintergang? 
Wann ein Stern / circa dueoy us Yı 
mit dem Anfang der Yacht oder Untergan 
Sonne aufgehet / fo ſpricht man / ergebe mı 
Nacht auf / (acranyce:) Gehet er aber mi 
Untergang der Sonne / und alſo auch zugleis 
dem Anfangder Nacht / unter / ſo ſpricht man 


he mit der Nacht (Acronycè) unter, 


VII. Woher bat endlich der Son 
fahrts-Aufsund Untergang feinen Nahme 
Den Sonnenfabrts « Untergang n 
man / wann ein Stern unter die Strahle: 
Sonnen oder das Liecht der Abend» Demmi 
gerathen / und zum erſtenmal / nahe über den 
ſicht⸗Kreiß / ſichtbar zu feyn aufhoͤret / da er die 


.ſten Zuge vorher noch geſehen worden: 


Sonnenfahrts⸗Anfgang hingegen / wann 
den Sonnen⸗Strahlen wieder heraus fomm 
über dem Geſicht⸗Kreiß wiederum fichtbar zu 
den anfängt. Ein Beyſpiel von dielem allen 
unten die Himmels⸗Kugel in Der Kugel» 
geben. 

| VIII.“ 
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"VIE. Hat man auch andere Auf:und 
Untergänge ı fd mit einer Abficht auf etwas 
anders / wie Die gehende verdient: 
ind 


‚Man bat den fo genannten Stern⸗KRunſt⸗ 
mößıgen ( Aftronomicum ) Auf und Unter» 


Bo... 


gang / welcher das Auf⸗oder Jriederfteigen eines 


Sterns oder Himmels⸗Puncts / oder auch gangen . 
Bogens der Sonnen⸗Straſſe / Durch den Auf-oder' 


Untergangs⸗Geſicht Kreiß iſt / ſamt einem gewiſ⸗ 


fen’ von Anfang deß V gezehlten Grad oder Bo⸗ 


‚gen deß Mittel Kreißes / welcher deß gegebenen 
Sterns> Puncts oder Bogens der Sonnens 


Straffe Auf ⸗ oder Niederſteigung / (A ſcenſio aut 


Deſcenſio,) wie gebräuchlich genennet / und den 


Sternen und Puncten nach in die Rerade (Re- 


cam) und fcbräge (obliquam;; ) Denengangen 
Bogen der Sonnen’&traffe nach aber ı in bie . 
Zunge und Rurge Aufsodes Viederſteigung 


eingetheilt wird. 


IX. Das nenneftdu die gerade und ſchraͤ⸗ 
ge Auf⸗oder Niederſteigung eines Sterns 
oder NunctdY . 
Die gerade Auf⸗ oder Niederſteigung neflet man 


den’ zugleich mit dem gegebenen Himmels⸗Punet / 


in der geraden Kugel⸗Stellung Durch den Geſicht⸗ 
Kreiß / oder ( welches auf eines hinaus kommt) in eis 
ner jeden ſchraͤgen Kugel⸗Stellung durch den Mit⸗ 


tel⸗Kreiße gehenden Grad deß Diittel- Rreifes: Die 


ſchrage aber / den jenigen Grad eben dieſes Mittel⸗ 


Kreißes/ 


% 


4 / £ f 
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hen der = von 30 Brade.) mehr ale 30 Gras 


I 


‚be deß Mittel⸗Kreißes / nemlich bey nahe zo, ſich 


mit herauf drehen; So nennt man jene erſtere 
Aufſteigung die Rur ge/ die andere die Lange / und 
Das Zeichen deß V/ ſamt denen beeden naͤchſtſol⸗ 


genden und dreyen vorhergehenden / die S.tiben: 


der Rurgen (.uflteiauugen. das Zeichen der: & 


aber / ſamt denen folgenden und vorhergehenden / die 
Zeichen der Kangen Auffteigungen, - 


Xl. Bas fir Benennungen gibt man de: 


nen Himmlifchen Bewegungen in Abyicht 
= aufden Deinay Krauß - 
ann man allein auf den Mittags Kreiß die 


Abſicht bass fo heut der Kintritt eines Sterns 


oder Punets in diefen Kreiß;die Wirragerikibös 
bung (Culminatic.) Hat man aber auch zu» 
gi die Anficht auf die Sonnen⸗Straſſe oder den 

ittel⸗Kreiß / und fiehet Darauf / was für ein Grad 
entroeder deß Mittel⸗Kreißes / oder det Sonnen» 
Straſſe / zugleich mit dem Stern fich in der Mits 
tags⸗Cihoͤhung befinde / fo heiſt ſolcher Grad / deß 


Sterns oder gegebenen Puncts Aimmeis⸗Mitte 


(Mediatio Cœli) Dann beede Bedeutungen dies 
ſes Worts find bey den Belchrten üblich, / wiewol 
man ı um Zwendeutigkeit zu vermeiden baffer thaͤte / 
man bebielte allein Die andere Bedeutung / weil die 
erfte fchon einen andern Nahmen hat / und die ge⸗ 
rade Auffteigung pflegt g nennet zu werden / und 
alſo mit diefer inder That ein Ding iſt. Ein ans 
dere "Benennung aber bekommt eın Stern oder 

| | Puuct 


oder Welr-Wıffenfbaffe. 703: 
Prnet in Abficht auf den MittageandMitteb-K reiß 
zugleich / wann er von dem obern Mittag-Kreikaba 
and gegen Weſten weichet; Tann dieſe Abwei⸗ 
chung wird die Entfernung vom Mitiag⸗ Ag eiß 
(Elongatio à meridiano) genennt / und gemeſſen 
durch einen Bogen deß Miſtel⸗Kreißes welcher uns 
terdeffen Durch eben dieſen Mittags⸗Kreiß Durch 
gegangen. 5. 


XIL Iſt nicht dieſe Entfernung vom Mit⸗ 
tag Kreiß eben ein Ding / mit dem ſonſten alſo ge⸗ 
nannten Abſtand vom Mit tags⸗Breiß / 
(Diſtantia à Merıdiano ?) | 
Sie find nicht einerley fondern.gang unterſchei⸗ 

dene Dinge. Dann der Abftand vom Mittags 

Kreiß wird mit einem zwifchen dem Stern un 

naͤchſten Mittags Kreiß abgefchnittenen Bogen de 
Mittel Kreißesgemeflenv es mag gleich der Stern 
gegen Morgen oder gegen Abend abgelegen ſeyn: 
Vie Entfernung aber vom Mittag-Kreiß wird al⸗ 
kit vom Mittag Kreiß gegen Abend gezehlet / und 
jagt Die gange Bewegung an ı welche der Stern 
witerdefjen in feinem ;Jortgang vom Mittag⸗Kreiß 

- gegen Abend zuruck geleget, 3. E. der Abitand 
der Sonne vom Mittag, Kreißrum ı ı Uhr Vor⸗ 
wittag / iſt 5 Grad. (Dann f6 viel Grad def 
Mistel-Kreißes müflen noch Durch den Mittag? 
Kreiß gehenbis die Sonne miederum den Mittags 
Kretß berühret ’ von welchem fie den Tag vorherb 
un 12 Übhradgewichenwar.) Die Entfernung . 
der Sonne aber zeigt die gantze Bewegung der 
. onne 


or 000 


. 


m — —ñ—— —⸗ñ —ñ———e —ñ — r — e — — — — — — — 


1 / 


308 Scientia Cofmica 
ESonne an von der gefirigen zwölften Stunde 
aufdie heutige eilffte : Und Diefe Bewegung wird | 
gemeffen Durch Den überreft jenes Abſtands auf ei⸗ 
nen gansen Kreiß / nemlich mit 345 Graden def 
Mitte, Kreiß. — 


Das IV. Capitel. 


Von denen jenigen Erſcheinungen 
und Begebenheiten der Himm'iſchen 
Coͤrper / welche die eigene oder andere Beweg⸗ 
J ung Desfelden zum Srund baden. 
I. Was verſteheſt du durch die eigene ode 
au - andere Bewegung? Ä 
8 verſtehe die jenige Bewegung / welche 






man am alleraugenſcheinlichſten am Monds 
hernach an der Sonne und den übrigen Pla⸗ 
neten / an einem mehr / an dem andern weniger, ware 
nimmt / wie fie nemlich von Abend; oder Denen mehr 
Abendländichen Hafft⸗Sternen / gegen andere 
mehr gegen Morgen gelegene nach und nach merck⸗ 
(ich fortgehen ; Dergeftaltdaß mann der Mond 
£ E. auf eine Wacht bey dem Aug deß % herum 
ungefebr in dem Anfang der IL bey dem 5 Grad 
gefehen wird / er Die andere Nacht um eben die vo⸗ 
rige Nachts⸗Stuͤnd bey Sternen / foungefehr 12 
Hr. weiter gegen Morgen ſtehen / und alſo nicht 
weit von dem lincken Horn deß Vſich wird ſehen 


laſſen. 
* ix IR 


J oder Welt ⸗Wiſſenſchaffe. 238 


| : — | 
11. Iſt es abernicht moͤglich / daB ein bes 
tegliches Ding von Morgen gegen Abend / Durch 
ae ſchneile ununserdrochene Bewegung täglich einen ganzen 
Umlaaif vollendezund unter deſſen zugleich durch etuie lang: 
jamereund der Vortgen widrige / gleichfalls Die 
gantze Zeit foriwaͤhrende / Vewegung von 
Abend vom Popeen dewegt 
erde? 


ann die Meynung iſt / ob die beeden Beweg⸗ 
kngen an ſich ſelbſt indem beweglichen Ding ſeyn 
Tonnen, fo iſt es eine gantz unmoͤgliche Sache. 
Wann aber die eine Bewegung in dem beweg⸗ 
lichen Ding iſt an ſich ſelbſt / die andere aber 
der vorigen widrige / nur zufaͤlliger Weiſſe / ver⸗ 
mittelſt. Z.E. in Anſehung deß Fahtzeugs / ſo 
iſt es nicht unmöglich daß in einem einigen beweg⸗ 
hen Ding / zu einerley Zeit / dergleichen widerwaͤr⸗ 
tige Bewegungen zuſammen kommen. Dann es 
San. E. eine Fliege auf einer Stern ⸗Kugel / vor fi) 


ſelbſt / Durch ihre eigene Bewegung von denen dar ⸗ 


auf gemahlten Abendlaͤndiſchen Sternen gegen 
Andere Morgenlandifche immer fort Friechen und 
doch unterdeffen zufälliger Weiſſe mit der Kugel 
ſchnell gegen Abend herum gedrehet werden. Und 
- auf ſolche Weiſſe hat vor dieſem Ariftoteles mit 
feinen Vorfahren und Den Mieinften feinen Nach⸗ 
folgern / ſene zwey widrige Bewegungen der Ster⸗ 
ne miteinander vereiniget: In dem er zum Grund 
ſetzte / (1) daß der achte und allergroͤſſeſte Cry⸗ 
ſtalliniſche Kugel⸗Kreiß der Hafft-oder Daran ger 
beffteten Sternen / ſamt Ionen den Eternen,von els 
Ä nem 
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nem ſehr mächtigen Geiſt überaus Ichnell von Mor⸗ 


gen gegen Abend gedrehet / und mit dieſem zugleich 


die in dieſen achten / gantz geheb / einer unter den ans 


andern / eingeſchloſſene ſieben Kugel⸗Kreiße fortge⸗ 
raffet / und damit alſo die Erſte oder gemeine Be⸗ 
wegung in allen Sternen von Morgen gegen A⸗ 


bend zumege gebracht werde / da uriterdeflen die 


fieben übrige Kugel⸗Kreiße der Planeten / ein jeder 
von feinem eigenen Geiſt oder Intelligenz,in Die wis 
drige Gegend / nach aller Möglichkeit / die gange 
Zeit der währenden erften Bewegung über ı / mehr 
oder minder / fortgefchoben wuͤrden / nach dem ein 
jeder von dem achten Kugel» Kreiß und deflen . 
höchftfehnellen Fortraffung mehr oder minder ents 


fernet ware. 


111. Diefe alte und über zwey taufend - 
Jahre in denen Schulen be: ꝛſchende Meynung / iſt 
Jar wegen ihrer Einfall leicht zu begretffen und einzubilden ; 
Allein weil oden er viefen worden / daß die Himmel ff 
ſeyen / ſo kan ſie ae ol natuͤrlich nicht 
t yn. 


Eben daher kommt es / daß heut zu Tag die 
Stern⸗und Natur⸗Kuͤndiger / vornehmlich in zwey 
Secten / die Tychonianer und Copernicaner, fi 
getheilet haben / und hierinnen zwar beederſeits 
einig find / (1) daß fo wol die Erſte von Morgen 
gegen Abend / als auch Die andere von Abend gegen 


- Morgen gefchebene ı nicht gefchehende / als welche 


nach beeder Geftändniß unvermercklich iſt ) Be⸗ 
megung -felbft in die Augen falle; Allein weil 
gleichwol alle beede zugleich Feine twahre *Berwe- 
| gungen 


oder Welt· Wiſſenſehaffr. 905 
Sühgenfepn koͤnnen / dieſem nad) 2) nur eine von 
beeden eine warhafftige Bewegung ſeye / die an⸗ 
dere aber eine ſcheinbare durch eine Geſichts⸗Ver⸗ 
fuͤhrung. Weil ſie aber nicht miteinander koͤn⸗ 
nen überein Eommen / welche von heeden die wah⸗ 
te⸗und weſche die fcheinbare fey ; So haben fie 
ſich (3) in unterfchiedene Partheyen und Eecten - 
vertheilet / nemlich in Die Tychonifche und Copernica- 
niſche / deren jene mur die Erfteoder gemeine ‘Ber 
Megung vor die Wahre halt ı und Die Andere oder 
igene vor die ſcheinbare; Diefe aber behauptet 
bie andere oder eigene feye die rechte natürliche / die 
Erſte aber oder gemeine nür eine fcheiibare Be⸗ 
wegung. | | = 

IV. Erklaͤre mir den Verſtand beeder 
Meynungen etwas deutlicher: | 
Det Verſtand der Tychonifchen Mehnung 
komme da hinaus; (1) Alle fo wol Hufftalg 
gn Sterne werden insgeſamt Durch eine natürkie 
he wuͤrckliche Bewegung / um Die unberbegte Erde / 
Durch oder in Der fluͤßigen Himmels⸗ Lufft bewe⸗ 
pet. Allein (2) dergeſtalt / dafs / wann ;. €. ein 
Hafft⸗Stern F, der Mars M und der Mond L, 
in einem Augenblick zugleich über dem Aufgangss 
Seficht Kreiß fich erheben 7 fie dann hernaͤch 
war ferner miteinander ihren Lauff von Morgen 
‚gegen Abend fortfegen / aber mit einiger Ungleich⸗ 
heit; In den der Haͤfft⸗Stern F. nach geene 
digten 24 Stunden deß unbeiveglichen, ( primi 
mobiljs, ) widerum Pen in dem porigen Pr 
| 3 | or f 
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deß Geſichts⸗Kreißes ſiehet / Der Mars aber dee 
ein wenig langſamer iſt als die Hafft⸗Sterne / bey⸗ 


nahe um einen halben Grad noch unter dem Ge⸗ 


ficht-Kreiß fich befindet / underft nach einigen wer 
nigen Minuten mit einem andern / etwas weniges 
weiter gegen Morgen ftehenden Hafft- Stern auf 
‚neben wırd ;_ Der Mond aber ı fo ſich am allers 
meinften verzögert ı und in dem Augenblick / da dee 
vortaͤgige Hafft- Stern fich von neuem bey dem 


Aufgang einfteller / noch viel Grad unter Dem Aufs 


gangs⸗Geſicht · Kreiß verſencket iſt erft nach 3 
Theil einer Stund zum Vorſchein kom̃t / und zwar 
mit andern vortaͤgigen weit mehr gegen Aufgang be⸗ 
findlichen Hafft Sternen; Zu welchen er dem⸗ 
nach ruckwerts von Abend gegen Morgen durch 
‚Die eigene oder andere Bernegung unterdeflen fort» - 

angen zu feyn ſcheine / welches aber doch nur eine 

eindare und erdichtete Bewegung / und in der : 
That nichts andere als eine Verzögerung der er⸗ 
ften und wahren Bewegung fey. - | 


V. Dan fiehet aber die Planeten nicht 

allein befagter maflen langfamer widerkommen - 
fondern auch immer ftuffenweiß in andern / bald mehr 

WMultternaͤchtiſchen / bald mehr Mittägigen / Pun⸗ 

sten Deß ee greiße? auf und uns - 


ergeben 
Diefesnimmt man abfonderlid wahr an der 
Sonne und dem Mond / welche bald przcis in - 
den Aufgangs - Buncten / bald in mehr Mitter⸗ 
nächfifchensCwiedie Sonne im Sommer) bald in 
mehr Mittägigen (wie eben Diefe Sonne im bins 
Ä Ä er / 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. sag 
ter) aufgehen / und bernach wiederum von diefens 
Ziel zu jenem / und von jenem zudifem ſich wechſels⸗ 
weiß wenden: Welche Veraͤnderung die Tycho- 
nianer (3) aus dem jenigen Stuck ihrer Mepnung. 
erkaͤren / in welcher fie zum Grund fegen / Daß die 
Eternein ihrer Zugmahrenden Bewegung keine 
vollkommene Kreiße .befchreiben / fondern Schne⸗ 
cken⸗Linien / in welchen ſie ſolcher Geſtalt / gegen 
Mitternacht oder Mittag ſich wechſels weiß wenden 
and drehen, bis auf ein gewiſſes Ziel von welchen 

fie ſich wider zuruch menden / und ihre Gewinde auf 

die andere Seitefortfegen.. 


Vi Was fagenfie aber zu denen jenigen 
Veraͤnderungen der "Bewegungen ı nad) welchen 
man beodachiet / Daß dieſe Irr Sterne ſtuffenweiß bad - 
hoͤher ın den Hımmel hinauf ſteigen / bald fid mb 
ber son dannen neffer gegen Die Erde bet 
unter lagen? 

Sie ſuchen auch diefe umgemechfelte Auf und 
Niederſteigungen durch umgewechfelte Durchſchei⸗ 
dungen gleichmäßiger Schnecken⸗Linien zu ents 
ſchuldigen / und fegen alfo ein rechtes Gewirre 
son Sſchnecken⸗Limen auf alle Tage nicht nur feite 
warts hieher und dorthin gegen Mittag und Mits 
ternacht/ fondern auch Bleyrecht über fich und uns 
terſich / zum rund / und zwar mit einer folchen 

irrung ı daß ˖mans in einem auf we alters 
wunderlichſte aufeinonder getoundenem 
Kueul nicht verwirrter ich einbilden fünte, 


u3.°  VIBaG 
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aden ⸗ 
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VI. Bag hat ınan dann nach den Grũn⸗ 
den der gefunden Vernunfft für ein Lirtbeif 
ber Diele Meynung zu fällen ? 
0, ‚Esrugken ihnen die Copernicaner , und jtvarl 
pol mich Dündet/ mit gutem Fug und Recht folgen“ 

de Stuͤcke vor : (3) Es jep nimmermehr glaub« 

lich / daß GOtt / ale der gröfte Liebhaber der Ord⸗ 
nung / die Himmliſchen Bewegungen ſo gar verwirrt 
und Bund durcheinander gemacht habe;(2, ſo laſſe 
ie auch diefes mit der Vernunfft nicht tool reimen / 
af die Hafft Sterne / deren etliche zum wenigſten / 
die —A und unermeßlichſten Kreiße durch 
zulauffen babeh > ſolcbe dennoch innerhalb 24 
Stunden aufdas gen.äuejte vollenden koͤnnen / die 
Maneten aber stuffenweiß mit ihren Kreißen um 
fe langfamer fertig merden / je Bleiner und enger 
elbigefind : C ) Daß nach der eigenen Meynung 
der Tychonianer ein Kreiß Der Hafft⸗Sterne in 
feinem Durchmeſſer 28000 Halbmeſſer der Erde 
halte / deren ein jeder 360 Teutſche Meilen groß 
iſt: Aus welcher Meynung / ı die dad) nach allerans 
deren E ternfündiger Urtheil viel zu wenig anſetzet) 
fie durch eine ungezroeifelte Folgerung fchlichlen / 
daß die dem Mittels Kreiß nahe Eterne / warn fie 
dieſen ihren Kreiß innerhalb a4 Etunden vollen⸗ 
den follenrinnerhalb einer Secund ( melche dem or» 
Dentlichen Schlag deß Pulſes der Blut» Adern 
leich it) nothwendig zoo Teutſche Meilen durche 
kauffen müflen ; Welches eine Sache feye / ſo alle 
Faͤhmkeit und Begriff menſchlicher Verrnt 
Er ' uͤ r⸗ 


oder der Weit⸗Wiſſenſc bafft. jır 
übertreffe < C)) Daß da ein jeder Etern febe 
warſcheinlich von der Erde / gantz gewiß aber von 
dem Mittel Kreiß / ungleich weit entfernet ſeye / und 
alto ein jeder mit ſeiner Bewegung einen Krei 

mache / Deren wol nicht einiger dem andern glei 

feyrumd zwar Durch oder in de: flüßigen Himmels⸗ 
Lufft / fie doch fo genau und vollfommen felbige alle 
miteinander zugleich vollenden / (ungeachtet einige 
ſehr geſchwind + einige langfamer / einige am aller⸗ 





lang amſten bewegt würden ’)daf fie / nach fo vielen 


hundert Jahren nicht einen Nagel breit aus ihrem 
Stand und Drönung gemichen ; Welches ohne 


Zw rifel ohne tägliche unzehliche Wunderwercke 


"nicht haͤtte geſchehen koͤnnen. 


VIII. Erklaͤre mir nun auch die widrige 
Meynung der Copernicaner? 


Dieſe ſetzen (1) zum voraus / daß die eigene 
Bewegung der Planeten die Wahre / und eine jede 


gegen ihren Kreiß dergeſtalt gemäßiget ſey / daß 


3. E. Der Mond / deſſen Kreiß der allerkleineſte ifi / 
eine ‘Beregung. innerhalb 27 Tagen, vollende / 


‘ ot aber zwey Jahr erfördere / % Zwoͤlff H20 


— 


- 


Jahr / gu Durchlauffung ihrer Kreiße haben wol · 
len / 8 ihre Kreiße ſelbſt in eben dieſer Verhaͤlt⸗ 
niß ſtuffenweiß gröffer ſeyen. (2) Jene tagliche⸗ 


unſaͤglich geſchwinde und unbegreiffliche herumdre⸗ 


hungen aber ſeyen ein bloſſes Schein⸗Werck / deß⸗ 


wegen weil die einige Erd · Kugel alle 24 Stunden 


von einem beſondern Welt⸗Wirbel der ſubtilen 
ig walcher zugleich His Mond um — 
erum 
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berum führe / von Abend gegen Morgen herum ae ı 
weltzet werde / und folcher Si: Kalt mache / daß die 
Erdbewohner / indeme fie allgemach immer tieffer 
. „gegen die unter dem Geficht-Kreiß bisher verbors 
gen gelegene Sterne fortgetragen werden meynen / 
jene kommen ihnen gleichfam entgegen / und fteigen 
uͤber ihren Geſicht⸗Kreiß nacheinander empor. 
Wodurch es auch (3) geſchehe / Daß alle inder 
That unhewegte und mit Warheits⸗Grund fo ges 
nannte Kaflt-Eternen / zwar ungleich in einen 
Kreiß gegen Abend fich zu diehen / und fich hernach 
1 zu einer Zeit zugleich zu Dem vorigen Anfang wider 
au Eehren fcheinen s Weil nemlich Die eingige Erde 
Kugel nach Vollendung einer einigen Umdrehung⸗ 
mit allen ihren Theilen in den vorigen Stand mit 
Den Haflt-C ternen kommt / welchen fie ben dem An» 
fang der Umdrehung gehabt hatte / da indefien die 
Eterne ſelbſt eineriey Abftand unter einander be⸗ 
behalten / weil Feiner von ihnen wegen der unten ans 
- qugeigenden Urfache von feiner Stelle irgend wo⸗ 

in weichen fan. | " 


IX. Solcher Geſtalt müfte die tägliche 


Umdrehung der Sonne einlautres Schein⸗ 
Werck ſeyn; Was wuͤrde man aber zu ihrer 
Jehrmäbrenken a no boen 
14 


Daß diele warhafftig an der Sonne ſeye  f6 
wol ale wie die übrigen — ihre eigene Be⸗ 
wegungen haben / das bebaupten die jenige / welche 
nan /albeCopernicaner nennt / weil ſie der ene 


t 


- ou — — -- — 


— — —— m. - 
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J Tagwaͤhrende Bewegung zuſchreiben/ damit 
| 


ſie die Ungelegenheiten / welche in der VI Fr. eins 
| gefreut worden / permeiten möchten 5 Andern 


heils nennt man fie auch HulteTychonianer,, 
weil jie Die eigene Bewegung der Sonne / durch alle 
12 Zeichen innerhalb Jahrs⸗Zeit / mit den Ty- 
chonianern pertheidigen. . 
x. Was iſt aber der reinen Copernicance 
ihre Meynung hiervon ? 
Gleichwie diefe die Sonne vor einen Haffte 


Stern haiten ı und die Hafft-Sternen vor eben a 


viel Sonnen ; Alfo zehlen fie die Erdesfoden Pla⸗ 


. beten ahnlich / mit unter die Planeten / und halten 


dafuͤr / daß diefelbige innerhalb Jahrs⸗Friſt um die 
Sonne herum wandele / hiemit aber mache / daß es 
ſcheinet als / ob die Soñe ſolche Bewegung durch die 
1 Zeichen haͤtte. Dañ indem die Erde in ihrem Kreiß 


umnter dem Zeichen deß 8 ftünderto müffen ihre Iun⸗ 
wohner die Sonne unter dem Zeichen deß % ſehen 


— —— — — — — — 


(beſ. Fig. XIV) gienge fie aber weiter vom So in 
den SL ı omüftedie Sonne vom % in den Waſ⸗ 
—5 gegangen zu ſeyn ſcheinen / und fo fortan : 


: Daß ſolcher Geſtalt auch dieſe Jahr mährende Be⸗ 


wegung der Sonne ein bloſſes Schein⸗Werck 
ſeyn wuͤrde. 
Xl. Hiemit waͤre aber unter der Tycho- 
aiſchen und Copernicanifchen Meynungi nicht 
allein in Anfehung der Bewegungen / fondern au) in 
infehung def Stands der Welt Chrper / ein. 


un ied ? 
Diefes folgt aus befantern norhsuendig, Sarg 
| Ns a da 
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daß ich zu erſt von der Tyıhoniteh:n or: Sp | 
fegt Diefe (- I zum voraus / die Erde ftehe in der 
Mitte der Welt / bef. Fig. XIII) und über dieſer zu. 
naͤchſt der Mond / hernach die Some ; Deren jes 
rer in Monats⸗dieſe in Jahres⸗Friſt ıhren Um⸗ 
lauff um Die unbewegte Erde zu Ende bringe. (2) 

Haͤlt fiedie Sonne vor den Mutel⸗Punct der uͤb⸗ 
ri en Planetifchen Bewegungen / um melche zu 

naͤchſt der ð / hernach die 2 in engen Kreißen  wels 
ehe fich nicht bis zur Erde / janıcht einmal bis zum 
Kreiß deß Monds / erſtrecken / rum wandern. ( ) 
Deß AI Und h ihre Kreiße macht fie ſtuffen⸗ 
weiß groͤſſer / und beſchreibt ſie zwar auch aus dem 
Mittel⸗Punct der Sonne / aber mit einer ſolchen 
Raumlichkeit ı daß ſie die Erde zugleich mit einfaſ⸗ 
ſen / und ihr demnach auf der einen Seiten gantz na⸗ 
he oder Erdnahe / (Perigxi, auf der andern ge⸗ 
egen uͤber ſtehenden gantz entfernet / oder Erdfern 
- (Apogzi ) werden; Endlich find fie auch) ſekbſt 
voneinander Durch ſolche zwiſchen Weiten entfernetz 
daß für Die vier Jovialifchen / und fuͤnff Saturnini⸗ 
ſche Trabanten auch Platz uͤbrig bleibt. 8 
uletzt beſchreibt ſie die aͤuſſerſte Kugel der Hafft⸗ 
Siene wiederum aus dem Mittel⸗Punet der 
rde. 


XII. Bid mir nun auch eine Beſchreib⸗ 
ung / wie die Copernicaner die Welt Coͤrper / 
ihrem Stand und Ordnung nach / einr ichten . 
Cı) Diefe haben nicht mehr als ein elniges 
Mittel⸗Punet aller Haupts Kreiße ı rn | 


oder Weit⸗Wiſſenſchafft. er IT Zu 


Sonne / als gleichfam imder Mitte der Welt / (beſ. 
Fıg. XIV.) (2) Beſchreiben fie alle die Umkriße der 
übrigen fo wol Irz⸗ als Hafft-&ternen / um Diefeg 
Mittels Punct der Eonne in einer ſolchen Did» 
nung / daß der % der Eonne zu naͤchſt einher tritt / 
darnach die Prhierauf die Erde / ſerner der. 7 weiter 
der 2,, über dieſen der H / und zu letzt das unzehliche 
Heer der Hafft⸗Sternen; Und diefe haben alle 
untereinander ſo viel Zwiſchen⸗Raum / daß des 
Mondy alsder einige Trabantı um feine Erde/ Die 
vier Möndeum den Jupiter / und fünf dergleichen 
um den Saturnum / in ihren Bleinen und befons 
* Welt⸗Wirbeln / ſich fuͤglich herum drehen 
foͤnnen. 


XIII. Was verſteheſt du unter dieſem 
Nahmen der Welt⸗Wirbel? 
Ich verſtehe einige Kugelfoͤrmige Kreiße der 
—— von dem Boͤttlichen allwei⸗ 
ı Rath zu dem Fade angeordnet find / daß die 
Welt⸗Kugeln in ihnen gleichfam ſchwimmend her⸗ 
. um getrieben werden / Dergeitalt/ Daß einer, als der 
weiteſte und hauptfächlichite / und derfich von der 
Sonne bis über den E aturnum hinaus erſtreckt / 
alle Planeten / in vorerzehlter Drdnung / und unter 
dieſen nothwendig aud) die Erde ı (als welche mit» 
ndarunterligt/) innerhalb einer / nach eines jeden 
Abſtand gemäßigtensZeitiberum treibe ; Andere 
 Beinere aber’ und innerhalb jenen hauptſaͤchl ichſten 
beſonders zubereitete und zugleich mit umgetriebene / 
den Mond um die Erde / die Trabanten deß Sons 

| u 
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und Saturni um fie Inſonderheit / herum tragen‘: | 


Nicht anderſt / als wie man in der meiten See 

dergleichen fehr. geofle Waſſer⸗Wirbel findet’ wels 

che Innerhalb ihres’Benrches andere kleinere herum 
reiben, | | j 


XIV. Könten folche Welt Wirbel auchin 
der Tychonifchen Meynung ftatt haben? 
Sie koͤnten freylich auch dafelbft nicht unſchick⸗ 


lich ftatt finden / die um Die Sonne von Abend ger 


- gen Morgen / zu verrichtende Bewegungen der Pia⸗ 
neten auf gleiche Weiſe zuerklaͤren; Allein ſo bald 
man einen ſolchen Welt⸗Wirbel um die Sonne 
ſetzt und annimmt / ſo muß die Erde / als welche mit 
darinn begriffen iſt / nothwendig mit den uͤbrigen 
Coͤrpern / um eben dieſe Sonne herum getrieben / 
und alſs aus der Tychoniſchen nothwendig die 
Copernicanıfye Meynung werden : Zu geſchwei⸗ 
gen / daß man / auffer Diefem befondern Welt⸗Wir⸗ 
bel / noch einen andern unbegreifflich groſſen zum 
voraus ſetzen muß / welcher fo mol alle die Hafft⸗ 
Sterne mit unmenfchlicher Geſchwindigkeit / ale 
auch die Sonne mit ihrer gangen Planetiſchen 
Verfaſſung / alle Tag um die Erde / von Morgen ges 
gen Abend / fort raffte / und dieſe zwar mit einiger 
DBerzögerung täglichen / die eigene Bewegung der 
Sonne nemlich daraus zu erweilen W. welche ver» 


ſchieden Saͤtze aber einander felbft vielfaͤltig wider⸗ 


ſprechen und zu widerlauffen würden. 


— 


XV.Wel⸗ 
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XV. Welche ſcheinet aber von dieſen bee: 


— 


de Meynungen der Warheit am aͤhnlichſten 
zu ſeyn? 


Insgemein erfennet. man einen dreyfachen 
Richter oder Richt-Schnur diefen Streit zu ente, 


ſcheiden / den Sinn. die Dernunfft und die Offen⸗ 


babrung. Allen der Sinn Fan kein tauglicher 
Richter ſeyn / weiler beede Bewegungen die Erſte 
und Anderes ungeachtet fie einander zu wider / 
und zugleich nebeneinander an fichfelbft unmoͤglich 
ſtehen koͤnnen / die eine fo gut und augenfcheinlich als 
Die Andere ı wahrnimmt. Die Offenbahrung’ 


aber in pur natürlichen Sachen zum Richter oder. 


Richt- Schnur zu ſetzen / ſcheinet ihrem Abſehen ent⸗ 
gegen zu fern. welches ift,den Weg der Seeligkeit / 
fo wol Gelehrten als Ungelehrten / zu Zeigen’ innar 
türlichen Sachen aber ſich vielmehr nach denen les 
zeren / (als deren vielmehr finds) als denen erſtern / 


.. zurichten. Wann demnach der Vernunft allein Dies 
- fer Streit zu entſcheiden uͤberlaſſen wird / ſo wird fie 


ohne Zweiffel für die Copernicaniſche den Aus⸗ 
ſpruch machen: Dann obwolen in beeden fi 


nicht geringe Schwoͤrigkeiten eräugnen ; So ſin 


fie doch in der Tychonifchen nicht allein viel groͤſſer / 


fondern Überfteigen auch nicht felten allen Begriff 


der Vernunfft / wieoben in der VII Fr. deß gegen" 
märtigen Cap. gezeiget worden; Dergleichen ſich 

in der vil einfaltigern und deutlihernCopernicanj= 
ſchen nicht finden. Solte fich eineraber in feinem 
Gewiſſen für überzeuget halten Daß en die Sci | 
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auch hierinnen hören müfte / der wird viel ficherer 
und Elüger handeln / wann er es mitder gemeinen. 
Tyshonifchen haltıals welche mıt den "Buchitaben 


\ 
| 


der H. Schrift ohne Zweiffel viel beffer. überein  . 
kommt / ungeachtet einige Copernicaner viel dars 


roider einzumenden haben. 


XVI. Was pflegen dann die Tychonia- 
ner der Copernicanifchen Veynung haupt⸗ 
ſaͤchlich vor zuwerffen 
Wider Die Tagroährende Bewegung der Erd 
. wenden fie ein! 5. E. daß (1) die Wolcken / die Voͤ⸗ 
gel. allezeit von Morgen gegen Abend / wenig⸗ 
—* dem Schein nach / muͤſſen bewegt werden / well 
die Bewegung der Erde / don Abend gegen Mor⸗ 
gen viel geſchwinder waͤre / als alle Bewegungen 
det Wolcken / der Vögel. ſie moͤchten geſchehen / 
in was fuͤr eine Gegend ſie wolten: (2) Daß alle 
Gebaͤude uͤbern hauffen fallen wuͤrden / und die irr⸗ 
diſchen Coͤrper gegen Den Himmel müften hinaus 
gefchleudert werden: (:) Daß eine aus einem 
Stuͤck gegen Morgen hinaus gefchofene Kugef 
richt vorsfondern hinter dem Stuck / weil ſolches une 
terdeſſen mit der Erde viel geſchwinder wuͤrde fort⸗ 
gerafft werden / niderfallen / gegen Abend aber dop⸗ 
pelt ſo weit hinaus getrieben werden muͤſte; So 
wuͤrde auch kein von einem Thurn herab fallender 
Stein an deß Fuß der Thurns niider fallen koͤnnen⸗ 
ſondern wann man ihn gegen Morgen herfallen 
lieſſe / von den Thurn fortgetrieben werden / gegen 
Abend aber weit hinter dem Thurn auf die ee 
| | ZZ allen 
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follen B. welches fich doch alles viel anderft finde, . 
Wider die Jahrwaͤhrende "Bewegung der Erde 


+ & treuen ſie (1: einsdaß nicht immer einerley Erds 


Punct gegen die Himmels⸗Polos würden gerichtet 


En EEE 





EEE 


ſeyn wie fie Doch in der That gerichtet waͤren; Daß 

(5) die Erde bald diefen,bald andern Hafft⸗Ster⸗ 

nen mercklich näher kommen müffe / welches doch 

auch nicht geſchehe; (6) Echeine es ungereimt zu 

ſeyn / daß wir famt der Erde manchmal hoͤher inden - 

Dimmel über die Sonne felber erhaben wer» 
ut. | 


XVII. Was antworten die Coperni- 
| caner darauf ? J 

Es iſt merckwuͤrdig / daß die beruͤhmteſten Tycho-⸗· 
nianer ſelbſt / (j. E. Ricciolus und andere /) be⸗ 
kennen / daß in Den vorgebrachten und andern Be⸗ 
weißthumern Beine Schluß⸗Folgerung ſeye. Dann 
(in dem erſten und dritten wird nicht beobachtet / 
daß eben die jenige Urſache / welche Die Erd⸗Kugel 
In den Kreiß herum treibt / zugleich auch das Waſ⸗ 
ferrdie Lufft / und was in diefen für Coͤrper gleichſam 
hangen / oder auf der Erde ftehen / inebendiefe So 
gend mit herum treibe: (2) Daß eben diefe Urſa⸗ 
che deß Umdrehens / zugleich auch die Urſache der 


Schwere / oder doch wenigſtens mit ihr nahe ver⸗ 


bunden ſey wodurch die Coͤrper dergeſtalt gleich⸗ 
ſam angehefftet gehalten werden / daß man ſich vor 


keinem Fall derſelben zu foͤrchten habe: (3) Daß: 


in den Schiffen / ſie moͤgen gleich ruhen / oder noch 
fo ſchnell fahren / die Bewegungen det — 
| ls 
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beitlichen Torper immer auf einerley Weiß geſche⸗ | 
den / und foldyes demnach auch vondenen Bewe⸗ 
ungen der Sonderbeitlichen Coͤrper auf der Erde / 
die möge gleich ftehen oder bewegt werden nicht ane 
derſt zu glauben ſeye wann man ebenfchenninn 


gendwo darvon Urſache / (deren man doch hat; ) zu 

eben wuͤſte; Daß man / (4) zu Erklaͤrung der 

igenſchafften deß Magnets / aus den Himmels⸗ 
Polis einen Magnetiſchen Einfluß zum Grund ſe⸗ 
tzen muͤſſe / welcher durch die allbereit von Anbegin 
darnach eingerichtete Schweißloͤcher der Erde be⸗ 
ſtaͤndig durchlieſſe / und damit auch zugleich eben 
dieſe Puncte und Schweißloͤcher der um die Con» 
ne in einem Kreiß herum gedreheten / Erde immer 
gegen einerley Himmels⸗Gegend kehre und lencke / 
nicht anderſt als mie die hoͤltzerne Röhren oder ans 
dere läng'ichte Holger nad) dem Lauff eınes Fluſſes 
und der Gegend deſſelben / mo er hinfliefft / fich rich“ 
ten und lencfen müflen : Daß (5) ein neuer Vers 


ſuch eines Engelländers Hookens offenbar zu bes - 


zeugen ſcheine / wiedie Erde, / waqn man genau und 


forgfältig darauf Achtung gibt/in der einen Hefte 


deß Jahrs zu einigen Hafft- Sternen fic) etwas 
herzu nahe / in der andern aber wiederum etwas vor 
dannen zuruck weiche; Und daß / wann einer dieſes 
nicht geſtehen wolte / man die Urſach deſſen mit gu⸗ 
tem Fug dem unermaͤßlichen Abſtand der Hafft⸗ 
Sternen zuſchreiben koͤnne: Daß endlich (6) dies 


fer ſechſte Punct nicht eben fo ungereimt ſeye / als 


man ihn darvor ausgibt / ſintemalen wir ja alle 
Naͤchte mit der Erde uͤber der Sonne ſtehen. PN 
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DSDie IV. Abcheilung. 


Von den übrigen allgemeinen 
Himmliſchen Erſcheinungen / wel⸗ 
che ſich mehrentheils anf eine Seh⸗ 
Kunſtmaͤßige Urſache gruͤnden / 
und in einem | 


Einigen Kapitel 
verfaſſet ſind. 


L Welches iſt die Erſte Erſcheinung 
von dieſer Gattung? 
S iſt die Schwaͤrtze deß naͤchtlichen 
Bussen Sunmels / und .‚deifen 





Blaue $arbebev Tag : Derendie Erſte / 
_ welche bey Mondfinſtern Naͤchten zumal aber nach 

furg vorher aus der Lufft gefallenem Regen oder 
' Schnee ins Geſicht faͤllt / aus der höchften Dünnigs 
keit / und Durchfichtigkeit, und daraus erfolgenden 
| Unfichtbarf eh deß Himmlifchen Weſens / ente 
frringet; cbeſ. oben Der 11 Abtheil. II Cap.num. _ 
"Vund VI.) dann wo dag Geſicht nichts ſſehet / da 
kommt ihm eine lautere Schwaͤrtze / das iſt / ein Ab⸗ 
gang oder Mangel alles Liechts und aller Farben⸗ 
dor. Die andere aber wird dem Himmel durch einen 
Irꝛthum zugeeignet/ (dann wir meinen Das jenige / 
was dem Aug zu naͤchſt aut der Seftalt eier 
| " aus⸗ 


| 


321 Scientia Cofmica 
A — — — — 


aus gebreiteten Decke / von welcher die © und Ster⸗ 
ne herab ſcheinen / vorkommt / ſeye der Himmel /) 


weil fie vielmehr in der Lufft iſt / welche bey Tag von 


der Sonne erleuchtet wird und dardurch einen zwar 
ſarcen Glantz bekommt / aber dem Aug weil es 
in eben dieſem Tags⸗Liecht mit ſtehet / nur 


ſchwach glaͤntzend / und / weil ſie zugleich durch⸗ 


ſichtig und gleich als eine Decke vor dem ſchwar⸗ 
tzen Angeſicht deß Himmels vorgezogen iſt / blau 
vporkommt; Gleichwie nemlich eben die durch» 
ſichtige und zugleich erleuchtete Lufft / vor weit 





entferneten waldigen und duncklen Bergen eine 
blaue Farbe bekommt:: Weil nemlich von der 


nen flieſſenden Theilchen der Lufft gar menig 
Strahlen auf das Aug zuruck fallen / hingegen 
aber deito mehr Schatten durch die Darzwifchen 


befindliche etwas räumlichere Pläglein hervor blie 
cket; Aus ſwelcher Vermiſchung deß Liechte und 


Schattens den Urſprung der blauen Farbe ſehr 


wahrſcheinlich herleitet Honor. Fabri, Tract. III 
Phyſ. Lib. I. p. 73. 


I1.Erfläre mir nun auch die andere Seh⸗ 
Kunſtmaͤßige Erſcheinung: 
Dieſe iſt die fo Lags als Nachts hel⸗ 


ſcheinende Geſtalt deß Himmels / da doch ſo 


wol die Lufft / welche alſo erſcheinet / als auch der 
wahre aus dem duͤnneſten Weſen beſtehende Him⸗ 
mel / allenthalben poll iſt bis an unfere Augen. Die 
Urſach iſt aber in beeden daher zu nehmen / weil 
Cı) die Lufft / als ein duͤnner und burajih iger 

eib / 


— 


als nur an ſeiner aͤu 
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Leib) nach dem Beyſpiel deß Nebels / nicht anderſt 
** Graͤntze / und zwar in 

blauer Farb / ſichtbar; Der Himmel aber (2) 
ſelbſt / als unfäglich duͤnn und hoͤchſt⸗durchſichtig / 





gar nicht ſichtbar / und Feine Graͤntze an elbigen 


warzunehmen iſt / auſſer welche die um die Erde um 
und um unermeßlich weit,abftebende (alſo / daß 
das Geſicht / in deme es feiner bioſſen Sinnlichkeit 
nach keinen Unterſchied zwiſchen den Abſtaͤnden 
derſelben mercket / meinet ſie ſtehen alle an einer eini⸗ 


gen Kugeiflaͤche /) hin und her zerſtreuete Sterne 


machen / und demnach auch dem wahren Himmel 


eine hellſcheinende Geſtalt gibt. 
IL Fahre fort auch die dritte anzuzeigen, 


Diefe ift die vermeinte Sufammenbängs 


ung deß Himmels mir der Erde oder dem 
| fihebaren Geſicht⸗Kreiß; Welches daher 


mmt / daß zwiſchen beeden aͤuſerſten Graͤntzen 


unſer Geſicht feine deutliche ſichtbare Coͤrper wahr⸗ 


— —— — — — 


nimmt / und alſo / (wie in ſolchem Fall zu geſchehen 
pfleget /) eines mit dem andern Geſichtmaͤßig ver⸗ 
bindet. Woraus ferner einige andere Geſichts⸗ 


. Berführungen ber zu leiten ſind / z. E. daß (i) der 


gemeine Mann meinet es werde einer / wann er im⸗ 
mer gerad fortgehen wuͤrde / endlich an deß Him⸗ 


mels Ende kommen / und daſelbſt weiter fortzuge⸗ 
hen verhindert werden; Nach welchem Wahn 
deß gemeinen Manns ſich die H. Schrifft ſelbſt / 
wie man findet / offt gerichtet hat: Daß (2) in 
den Inſuln und andern jr Meer ligenden Orten 
2 Di 
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die See die aͤuſerſten Graͤntzen deß Himmels zu 
berühren und von dern untern Himmel als vor ei⸗ 
nem Ceſchirr eingefaffet zu ſeyn Die Erde aberauf 
dem Waſſer zu ſchwimmen / ſcheinet; Weicher 

Irꝛthum vor dieſem von vielen Kirchen⸗Vaͤttern 

aus der Heil. Schrifft / zu groſſem Nachtheil und 
Mißbrauch derſelben / eiſerig hat wollen behauptey 
werden: Daß (3) die Sterne in erſtbeſagten Oer⸗ 
tern Morgens aus der See herauf zu ſteigen / Abends 
aber ſich widerum darein zu verſtecken ſcheinen; 
Womit denen Poeten Gelegenheit zu allerhand 
Medens Arten gegeben worden : Daß man (4) 
glaubt, der Himmel fey nicht viel grüffer als der 
Erd⸗gKreiß und Daher die Welt in Himmel und 
- Erden ı als nicht fonderes ungleiche Theile . 
ſehr irrſam eintheitet : Daß wir (5) endlich wir. - 
mögen zu Land ſeyn / wo wir wollen / vermeinen wie 
ſeven mitten in der Welt / weil wir allenthalben in - 
der Mitte deß mit dem Himmel / dem Schein nach / 
zuſammen hängenden ſichtbaren Geficht⸗Kreißes 
uns befinden. | 


IV. Sind noch andere Erſcheinungen von 
dieſer Gattung zu erflären übrig ? 

Es ſind ihrer noch etliche vorhanden; Und 
zwar vrertens Die bey Lag wie ein niedeige⸗ 
diucktes Bewölb ſcheinende bole Himmeis⸗ 
ettalt; Weil wir nemlich von der Lufft / welche 
wir fuͤr den Himmel halten nicht mehr als einen 
krinen Kugel⸗Schnitz (ab, Fıg. XV ) feben. 
Deren uber dem Scheitel» Puuct ſchwebender 

Theil 


E Ä e 
‚oder Welt⸗Wiſſenſchafft. Fer 
Theil dem Aug am nächften ift:die übrige, je näher 
fie fich genen dem Geſicht⸗Kreiß neigen / je roeiter 
ſind fie von dem Augeentfernet. Woraus fünffe 
iens die um den Aefiche- Rreiß viel gröfler 
ſchemende gröffe der Sternen / wie auch die 
nıöffere Au-debnung und Raumlichkeit der 
Sternbilder um eben diefen Beficht- Äreıßr 
berum als um den Scheice:-Duncıs ſich frey⸗ 
. piligergibt ; Beil nemlich einerleyraus der Lufft/ 
als dem rächften Mittel / zu dem Aug gebrachte 
Geſt alt eines Sterns / einen groͤſſern LufftBogen 
bey dem Geſicht⸗Kreiß a ı , als um den Scheitel⸗ 
Punet herums > / erinnert , Deßgleichen einere 
ley Abftandeinee Sterns / DE und E F, einen viel 
gloͤſſern Bogen um den Heficht-Kreiß by, als um 
den Scheitel-Punct berums sy 0/ macht. 


V. Welches ift die fechfte und fiebende de⸗ 
rer hieher gehörigen Erfcheinungen ? | 
Der gröffern Sterne / als Der © und deß 
D fich dem bloſſen Geſicht 7 der Pianeten a⸗ 
ber und afft⸗Sternen ſich Durch die Fern⸗ 
Bläfjern vorjiellende ebene oder Scheibens 
förnnge Heſtalt und deren letzeren / mit bloſ⸗ 
ſein Geſicht beſchaueten / ihre Auarloch. 1 oder 
ftachlichte Figur. Dann die Sonne / der Mond 
und alle Sterne / wann man fie auf beſagte Weiſe 
beſchauet / ſo ſcheinen ſie zwar in dem Anfang rund / 
aber die vordere Ausbauchung ſihet man zmarın 
der Sonne und dem Mond durch Fern⸗Glaͤſſer / 
nicht aber mit bloſſem Geſicht / in denen übrigen 
— &-3 aber 


! 
. x . ⸗ x / 
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aber nimmtman fienicht einmal durch) das mit Dem 
Fern⸗Glaß gefchärffte Augmwahr ; Weil nemlich 


der Linterfchied der Strahlen am Rand und in 
der Mitte / dem bloſſen Aug in denen erften / dem 
Geſchaͤrfften in denen legeren/ wegen beederfeitigen 


- aunermäßtichen Abftandssunveinehmlichift. Was 


die flacylichte Figur um die Sterne anbelangt 
ſo fcheinet deſſen Urſach muͤſſe daher geholet wer⸗ 
den / daß mit der kleinen Geſtalt / welche durch den 
erweiterten Augapffel hinein faͤllt / ſeyr viel Neben⸗ 
Strahlen durch die / die Cryſtalliniſche Feuchtig⸗ 


keit umgebende WimperfoͤrmigeZaͤſerlein / wie durch 


die Zaͤhne eines Kamms / hinein dringen; So brei⸗ 
tet ſich auch die in engerm Verſtand alſo genante 
Geſtalt auf dem Augboden aus / weil die lebhaffte⸗ 
ſte und ſtaͤrckeſte von denen Strahlen nicht nur die 
jenigen aͤuſerſten Ende der Zaͤſerlein / in welche ſie 
præcis hinein fallen erregen / ſondern auch zugleich 
die naͤchſten daranſtoſſende einiger maſſen reg 
machen / wie dann um eben dieſer Urſache willen 
das glaͤntzende Liecht deß Sichelfoͤrmigen Monds ⸗ 
uͤber den wahren Rand deß Monds / dem Geſicht 
nach / ausgebreitet zu ſeyn ſcheinet. 


VL Was werden die achte und neunte 
für Erfcheinungen feyn ? 

Der Eleinern Sterne nächtliches funckeln / 
und derfelben Unfichtbarkeie bey Tag. Je⸗ 
nes fcheinet von dem immerwaͤhrenden hinund her 
waͤncken der Lufft / Hleichwiedas auf dem Boden 


von 


\ 
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von dem Schwancken deß darüber hin flieſſenden 
Waſſers / her zu kommen / welches dann um ſo wich 
mehr zu ſpuͤhren iſt um wieviel lebhaffter die Ge⸗ 
ſtalt iſt / welche von weiſſen Steinlein in das Aug 
fällt / als von ſchwartzen; Daß dannenhero auch 
die Urſach deß unterſchiedenen Funckelns / ſo wol 
unter den Hafft⸗Sternen / als Planeten / eines 
Theus von dem ſtaͤrckern / andern Theils von dem 
ſchwaͤchern Liecht derfelben mochte hergeleitet wer⸗ 
den, Beeder aber ihre Unſichtbarkeit bey Tagt 
kommt von der Gegenwart def in der Lufft ſtaͤr⸗ 
ckerem onnensLichts berrale welches Die Zaͤſerlein“ 
deß Augbodens viel befftiger erreget / als daß fie die 
ſchwache von den Strahlen der Sterne erweckte 
Regung fpuhren koͤnten. 


VIL Kanſt du auch noch die Zehende und 
Eilfte darzu thun? 

Es verdienet freylich () die ſcheinende Ver⸗ 
ruckung der Sterne mit dem da oder dort hin⸗ 
aus laufenden Aug / (2) die ſcheinende widrig⸗ 
laufende Bewegung derſelben über breitend 

einiger maſſen ducchfichtigens und von dem 
| Yoindfortgerriebenen Wolcken ı einige Be⸗ 
trachtung. Dann indemerften Fall wann;, E. 
Die Knaben durch lange Gaſſen lauffen / und uber 
ihnen den Mond im Geſicht habenı ſo ſcheinet es / 
als ob diefer immer mit. ihnen zur Seite fortlieffes 
weil der gantze von dem Aug. Durchlaufene Weg / 
gegen dem faltunzrmeßlidien Abſtand deß Monds 
von ungefehr scaso teunſber Meilen / nicht cu 
| 4 ma 
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al fo viel als ein Punct austrägt / und demnach 
n Stand deß Monde / in Anfehung def fich einer 
zewegung bemuften Augs / nichts ändert ; Wel⸗ 
e Erſcheinung aus einer gleichen Urfach an den 
itferneten Thürnen und Bergen von denen jeni⸗ 


n wahrgenommen wird / welche auf einem Schiff - 


er Wagen vor ſelbigen ſchnell vorbey fahren. 


)ie Urſach aber deß andern Falls iſt dieſe / daß das 


ug die Voneinanderſonderung zweyer Dinge / 
ven eines / nemlich die Breite und dunckele Wol⸗ 
/ es nur überhaupts und ſchraͤg / das andere, nems 
h den viel kleinern und glaͤntzenden Stern / es viel 
utlicher und geraͤder ſiehet / keinem andern als dem 
gen / welches es Deutlich und gerade ſiehet / zur 
reiben fan. J 


III. So thue endlich / wann du kanſt / | 


auch noch die Zwoͤlffte darzu. 

Selbige fol zu guter lege der nicht eher als 
ſt nach einiger Weile vernehmiiche Sorts 
ing (es ſeye ſelbiger gleich wahr / oder lomme nur 
m Geſicht alſo ori ) der Sterne amchim⸗ 
ei ſeyn; Auf welchen Schlag auch etwas an 


nen Zeigeen der ihren vorkommt / an welchen Das 


n weiten darauf fehende Aug Being wuͤrckliche 
emegung fpühret, ſondern erſt wann es nach eis 
m geringen Zeit⸗Verlauff wider dahin ftebet / 
ihrnimmt / daß fie unterdeſſen um ein merckliches 
tgegangen ſeyen; Beil fie nemlich in einer ver⸗ 


erckl ichen Zeit (dergleichen z. E. eine Secund iſt / 


lche der Zeitwaͤhrung von einem Schlag der 
ch ge h — 
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Puls Adern auf den andern gleich iſt / und deren 
36 >o aufeıne Stund gehen) einen undermerckfis 
eben Raum/ den ‚> bundertffenTheil def Kuumg 
zwiſchen den Zeichen von eine®&Stund auf die ans. 
dere ı welches kaum einen Punct austraͤgt ) zuruck 
legen. Wiewol nun aber die auf eine jede Zeits 
Secund kommende Räume dei Himmels an fich 
ſelbſt über die maffen groß / und fait unermeglich 
find _ wie-aus vorhergeh. Abtheil, Cap. IV. Fe. 
VII. bekant /) fo find fie Doch wegen deß von ung 
noch viel groͤſſern / und fehier unermeßlich weiten 
Abſtands gleichfalls nur als Punete anzufehen, - 


EURER 


Anhang 


Don der | " 
RMugellehr⸗Mbung 
oder 


Dem Gebrauch der Kugeln. 
F SJe Rugein nennt man kuͤnſtliche Inſtru⸗ 


mente / welche den Himmel oder die Erde / 

oder doc) zum wenigſten die vornehmften 

Kieiſe deß eriten / ‚ale Abbildungen der rechten 
Himmels/ Kreiſe vorftellen. Die Erfte nennt 
man die Himmel⸗⸗Kugel / weil fie den geftirnten 
Dimmel mit den nieinften in verfchiedene Stern 
” Es. Bilder 


J 
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Bilder zufammen getragenen Hafft⸗Sternen / 
(denn die Planeten s weil fie.ihren Stand immer 
verändern / Ban fie ng jeigen / fondern es müflen 
felbige nach Bichiffenheit der Sacher mit ihren 
Kennzeichen auf kleine Papierlein gezeichnet / und 
an gehoͤrigem Ort aufgekleibet werden ) famt Dem 
vornehmiten Himmels, Kreißen vorftellet : Die 
andere die Erd» Rugely welche das Ausfehender 
sangen Erdermit der offenbahren Seeidenen Mee⸗ 
sen, Seen / und Fuͤſſen deßgleichen denen bervohns 
ten Laͤndern / und derſelben vurnehmften Dertern W. 
ſamt denen zu Ausmeſſung der Ende nuͤtzlichen 
Kreißen  abbildet : Die dritte ift die ſo enannte 
Kung Rugel / € Sphera armiltaris) welche Feine 
dichte Kugel ift / fondern aus bloffen von dichter 
Materie zubereiteten Ringen oder Kreifen ı welche 
auf beeden Kugeln pflegen betrachtet zu werden / al⸗ 
fein / ohne Sterne oder Derter der Erde / beſtehet / 
und folche in ihrem gehörigen Stand und Ordnung 
vorzeiget. 
Alle dieſe Kugeln / weil fie um ihres Gebrauchs 
willen / beweglich ſeyn muſten / werden innerhalb ei⸗ 
nem auf vier Saͤulchen gegruͤndetem Graben oder 
hoͤltzernem Kreiß / dergeftalt aufgehencket ı dag die 
eine Halb Kugel genau und przcis über deſſen obe⸗ 
res Seficht hervor fteche / die andere aberdaruntee 
verſencket bleibe. Auf jenem obern etwas breiten 
Gſicht / welches zugleich den Heſicht⸗Kreiß vor⸗ 
ſtellet / find unterſchiedliche merckwuͤrdige Sachen 
zu ſehen: (1) Iſt der innerſte und naͤchſte Saum 
in vier Puncten in vier Viertels⸗Kreiße eingethei⸗ 
let auf 
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let / auf welche ſich eben ſo viel Haupt⸗Gegenden 
oder nach der Quer gezogene Linien beziehen / wel⸗ 
che mit ihren Nahmen / Nord / Olt / Sud, und 
Weſt bezeichnet ſind. (2) Ein jeder ſolcher Vier⸗ 
tels⸗Kreiß iſt wiederum in dreymal 30 Grad / por 
3 Zeichen / eingetheilet; Damit eben dieſer Kreiß 
zugleich auch die in ihre 12 Zeichen getheilte Son⸗ 





nen⸗Straſſe deren Anfang bey dem Zeichen deß V / 


gegen der Morgen⸗Gegend oder Oſt uͤber gema⸗ 
machet iſt / vorſtellen koͤnte. (3) Nach diefem. 
Saum der Zeichen / folget ein anderer mit dem 
Monaten oder dem / vor dieſem zwar doppelten / den 
Julianiſchen und Gregorianiſchen ı Pünfftig 
aber nur einfachen Calender welcher dergeftalt in 
365 Tage getheilet ift daß der Anfang deß V 
zwiſchen den 20 und 2ı Martiifälltı und ein jeder 
Tag mıt feinem gehörigen Buchftaben / nad) der 


terfchted deß deraͤnderlichen Sonntags⸗Buchſta⸗ 
ben / von denen Wochen⸗Taͤgen / bezeichnet iſt. (4) 
Endlich begreifft der Auffere Saum die Nahmen 
Gegenden und Winde in dem jenigen Stand 
und Ordnung, wie folche gegen End deß I Cap. Der 
1 Abtheil. ausder 111 Fig. erkläret worden. 
Das übrigermas zu der Kugeln Zubereitung ges 
retı Tan Theils aus der gangen J Abtheil. vers 
ftanden / Theils ben dem Gebrauch der Kugeln 
felbſt bequemer erinnert werden ; Daß wir Dems 
nach ohne Verzug fortfehreiten koͤnnen zu den 


Kugel 


ei 


- Ordnung derfieben erften deß Alphabets / zum Un⸗ 
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Küugellehr⸗Ubenden 
TWMufgaben. 


Die J. Aufgab. 


Die Kugel zu eximiniren / ob ſie recht im 
ihrem Geſtelle und in dem ehernen Mittags 
eiß hange. 


I dem erften wird erfordert / daß der cherne 





| Mittag Kreiß in zwey Kerben dep hölgernen 
Geſicht⸗Kreihes / welche in die / durcch ua. 
und Loid gehende Mittags⸗Linie gegen die As 


bend⸗Seite / in der jenigen Weite und Tieffe / muͤſſen 
eingeſchntten ſeyn / Daß fie Die Dicke deß ehernen 


Mittag⸗Kreißes gang geheb faſſen / jund eine Kerbs 
deß unten in der Mitte eingeſetzten — / der⸗ 
geſtalt eingeſencket werde / daß deſſen Helffte von 
180 Graden præcis über der Ebene deß höltzernen 
Geſicht⸗Kreißes hervor ſteche / (das iſt / wann z. E. 
der Mitternächtige Angel⸗Punct bis auf den soten 
Shrad erhaben wurde, als dann deſſen überreft 40 
Grade aufdem gegenüber ftehenden Theil deß Ge⸗ 
icht⸗Kreißes zu fehen teyer) und Die jenige Seite 

eß Mittags Kreißes / auf welche die Zahlen der 
Graden gefchrieben find, gegen der Morgen⸗Seite 
deß hölgernen Geſicht⸗Kreißes ſtehe. Die Probe 
deß leßeren ift dieferdaß eine Nadel / wann fie an Die 
zwiſchen beeden Polis gezeichnete mittiere Quer 
| ine 


a, 


* 
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Linie deb Mittag-Kreifes angelegt / und daraufdie 


Kugel herum gedrehet wind / ftetsauf den Mittels ‘ 
Kreiß zutreffe. 


Die TE. Auf. 


Die Kugel nach denen Welt: Gegenden 
und Angel⸗Puneten gebührend zu ftellen 
Ä und einzurichten: 


(1) Hebt man den Nord ˖ Pol / ( verfteht ſich Fe 


in dieſen unfern Mitternächtigen Laͤndern /) nach 
der ‘Breite deß Orts in die Hohe : (2) Wendet 
man Die Kugel dergeftalt / daß der eherne Mit⸗ 
tag Kreiß mit der Mittag⸗Linie überein treffe? 

Das iſt / daß die Magnet⸗Nadel dep s entweder in 
dem Boden deß holtzernen Geſtells wuͤrcklich einge⸗ 
ſetzten / oder an die auf beſagten Boden gezeichnete 


- Mittags » Linie von auſſen darneben angelegten / 
. Compafles auf der Line ıhrer Abweichung ruhe; 


Und ſolcher Geſtalt wird die Axe der Kugel mitder. 
Welt⸗Axe / und die auf dem Geſicht⸗Kreiß gezeich® 
bete Begenden mir den wahren Welt Gegenden / 
überein treffen. Wann du nun (3) auf der Erd» 
Kugel den Ort deiner Wohnſtatt über den Mit⸗ 
tag⸗Kreiß bringeſt / ſo wirſt du augenfcheintich ſehen / 
gegen welche Welt⸗Gegenden andere Oerter / Rei⸗ 
cherkänder ic. in Anſehung deiner 2 ohnitatt li⸗ 


gen: Und / wann (4) die aufgleiche Art eingerich- 


tere Himmels⸗Kugel von Morgen gegen Abeud 

herum gedrehet wird ; So wird aueentsheinlich er⸗ 

hellen / in welcher Welt⸗Gegend / iu Au chungt 
— NL 


—* 
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nes Orts / die Sterne auf-oder untergehen deßglei⸗ 
chen welche ſtets erſcheinen / ſtets verborgen find Ze, 


Die TIL Aufg. 


Die gerade / gleichlauffende und fchräge 
Kugel⸗Stellung zu zeigen. 

- as man mit diefen verfchiedenen Nahmen 
‚der Kugel. Stellungen verfteher iftin der I Abtheil. 
II Cap. IX. Sr. geineldet wordensund daher offen» 
bar / daß (1) die gerade Rugel⸗Stellung aufder 
Himmels⸗Kugel vorgebildet werde / wunn beede 
Poli / ſelbſt auf den Geſicht⸗Kreiß gelegt werden / 
und folglich der Mittel⸗Kreiß Durch Den Scheitel⸗ 
Punet geht: (2) Die gieichlauffende Kugel s 
Stellungen aber vorgeftellet werden ı wann man 
den einen Pol in den Scheitel den andern in den 

ußs Punct ftellet / daß der Mittels Kreiß und Ges 
tcht-Kreiß einander bedecken und gleichfam ver» 
fehlingen : (3) Die unzehlichmal, veränderliche 
fchräge RugeisStellungen endlicy zu fehen 
ſeyen / wann einer von denen beeden Polis über dem 
Geſicht⸗Kreiß mehr oder weniger Grad erhoͤhet / 
hingegen der andere eben fo viel Grad Darunter ver⸗ 
fencket ift ıder Mittel, Kreiß aber mit dem Geſicht⸗ 
Kreiß ſchraͤge Winckel macht. Im übrigen find 
die vornehmſte Eigenſchafften dieſer Kugel⸗Stel⸗ 
lungen / deren wir in beſagtem Ort Anregung ge⸗ 
than folgende / ſo ſich auf einer jeden Kugel⸗Stel⸗ 

lung ſelbſt vor Augen ſtellen. 
Die 


- — 
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Die 1V. Aufg. 


Die Eigenſchafften der geraden Kugel: 
Stellung darzu thun und zu erweiſen. 

ann man die Kugelin diefer geraden Etels 
lung herum drehet / fe geben (1) alle Eterne Bley 
echt auf und Bleyrecht unter : (2) Welche zur 
gleich, miteinander aufgehen / diefelbe befommen 
auch zugleich die Mittags: Hohe und gehen wiede⸗ 
rum zugleich unter : (3) Alle und jede, ja auch Die 


Eonnefelbft / fie ſey in der Sonnen Straffe mo 
fie wolle halte fich 1 2 Stunden über dem Geſicht⸗ 


Kreiß aufrund eben fo viel darunter/ folglich find die 
Taͤge in foldyen Ländern / welche einen folchen 
Stand def Himmels haben / den Nächten allezeit 
gleich: (4) Gibt es bier Feine ftets erfcheinende / 


wie auch Feine ſtets verborgene Sterne. 


Die Eigenfchafften der gleichlauffenden: 


Die V. Aufg. 


Kugel⸗Stellung vorzuftellen. 


Bann man die Kugel in Diefergleichlauffene 


den Stellung herum drehet / fo wird man findeny 
dag Cs) nur allein Die Sterne deß halben Him⸗ 


mels jichtbar ſeyen / Die andere geftirnte Halb» . 


Kugel aber allezeit verborgen bleibe : (2) Von des 
nen Hafft-Sternen de fichtbaren Himmels keiner 
jemals untersdes unfichtbaren aber Beinen jemals 


auf⸗gehe: (3) Die Planeten alsdann aufgehen 
| 0 ‚ann 


! 


— 


t 
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wann ſie von der unfichtbaren Halb-Kugelin Die 
ſichtbare empor fteigen / und darnach nicht eberuns 


tergehen werden / als nach Der halbenZeit ihrestime - 


lauffs; nemlich der h nach 15 Jahren / der A nach 61 
der nach ı Jahr / die Sonne nad) 6 Minuten, 
ber Mond nach einem halben Monat K. ‚unterdefe 
fen aber allezeit in gleichlauffender Bewegung mit 
dem Geſicht⸗Kreiß fich herum Drehen werden. 


Die VI. Aufg. 


Die Eigenfchafften der fchrägen Kugel: 
Stellungen fichtbarlich vorzubilden. 

- Bann mandie Kugel in dieler fchränen Stel⸗ 
fung herum dreber / fo iſt offenbar/daß (1) alle 
Sterne und bewegliche Kreiße fehräg über den Ge⸗ 
ſicht⸗Kreis heraufrund wiederum gegen über ſchraͤg 
bernieder fieigen : (2) Ade dem Mittel⸗Kreiß 
gleichlauffende Kreiße / C dergleichen die IBende» 
und Yreben- Tag Kreiße der Sonne und Sternen 
find /) von dem Geſicht⸗Kreiß in zwey ungleiche 
Theile getheilet werden / darvon der Gröffere in Dee 
nen gleichlaufenden zwiſchen Dem Mittel Fu und 
dem erhabenen Pol / über dem Geficht-Rreiß ı Der 
kleinere unter ihm iſt; Das Widerfpiel aber in 
denen gegen dem verſenckten Angel⸗Punct zu li⸗ 
genden fich befinde : Woraus die Urfach erhellet / 


warum die Sonne / wann fie ſich in jenen herums 


drehet / allezeit längere Tage als Nächte ; In die⸗ 


< 


fen hingegen längere Nrächte als Täge mache rund 


zwar beederfeits mit fo viel mercklichernm Untere 
| Zr ſchied ⸗ 
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febledrje mehr der eine Pol erhaͤbener und der ande 
. teniedrigerift :..C3) :Die Sonnermann fie in dem 
Mittel Kreiß laufft ı fo lang uber als unter dem 
Geſicht⸗Kreiß fich aufhalterund denTag der Nacht 
gleich mache: (4) Mit Hülffeeiner an den Durche 
Khnitt deß Geſichts⸗ und MittägsKreiffes / aufder 
Seite deß erhabenen Pols / angelegten Kreide und 
darauf folgenden Herumdrehung der Kugel / ein 
Kreiß beſchrieben werde / welcher um ſo viel weiter 
iſt je erhabener der Pol iſt / deſſen in feinem Be⸗ 
griff enthaltene Sterne niemals untergehen / und 
daher die Stets⸗erſchein⸗nde genennet werden; 
Die aber / auf der Seite deß verſenckten Pols / in 
einem gleichmaͤßigen / unter dem Geſicht⸗Kreiß be⸗ 
ſchriebenen / Kreiße enthaltene Sterne niemals 
Auiachen ı und dahero die Stes⸗verborgene 


jen, | 
Die VII Aufg. 


Auf der Kugel zu zeigen/dag Inden fchrds 
gen Kugel⸗Stellungen die Angel⸗Puncts⸗Hoͤhe 
gleich ſeye der Breite ber Derter / oder Dem Abſtand deß 
Scheiutel⸗Puneis vom Mulel Kreiß; Und daß Die 
- Höhe deh Tols und Miele Kreide mitein. 
ander / leu Brad auzma⸗ 

a 


Das erſte wird alſo erwieſen: Man bringe die 
beeden Polos der Erd- Kugel auf den Geſicht⸗Kreiß 
daß der Mittel: Kreiß in den Scheitel⸗Punct falle / 
und eine geradgKugel-Gtellung heraus fomme : 

Darnaqh erhebe man ben sn von beeden Dolis 
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4. E. auf 10 Br. hoch / fo wird man alsbald wars 
nehmen / daß der Mittel-Kreiß um 10 Gr. von den 
Scheitel Punct abgemichen / und Daß der jenige 
- -  Drtder Erde / welcher zuvor unter dem Scheitel⸗ 
Punct ſtuͤnde / unmehr um 1o aufdenMittagkreiß 
gezehlte Grad von dannen abſtehe / und je mehr mann 
dẽ Pol erhebt je mehr der Anfangs unter dem Schei⸗ 
tel⸗Punct geſtandene Oꝛt vom Mittel⸗Kreiß abſtehe. 
Das andere wird in einer Muͤhe auch zugleich gezei⸗ 
et: Dan erhebt man den Polz.E.auf zoGrade und 
ringt folglich auch den Mittel⸗Kreiß um 30 Grad 
vom Mittel⸗Punct hinweg / fo wird deſſen Hoͤhe 
über den Geſicht⸗Kreiß 60 Gr. ſeyn / welche mit der 
Polus⸗Hoͤhe 30 / 90 machen wird; Ind wann 
der Pol auf so Gr. erhoͤhet / (faft wie bey uns /) 
und folglich der Mittel-KRreiß eben fo. viel von dem 
Scheitel⸗Punct erniedriget wird / wird deſſen Hühe 
über dem Geſicht⸗Kreiß uͤberig bleiben so Gr. und 
demnach mit des Angel⸗Puncts⸗Hoͤhe wiederum 
90 machen TC. | 


Die VIII. Aufg. 


Die Breite eines jeden gegebenen Orte 
der Erd⸗Kugel ı deßaleichen alle die Oerter / 
welche mu jener uderein kommen / zu finden ? | 

Wann man den gegebenen Ort aufder Fläche 
Der Kugel gefunden,fo führt man ihn unter den Mit⸗ 
tel⸗Kreiß / da dann der über dem Vrt ftehende Brad 
deſſen Breiter das iſt » (nach der vorhergehenden 
Aug.) Die Höhe deß Pols über deſſen —5 — 
Fr reiß / 


— —524 — 
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- Kreißranzeigt. Hält man nun andiefen Sradder. 
Breite auf dem Mittag-Kreiß eine zugeſpitzte 
Kreide / Daß fie die Fläche der Kugel berübret / und 
drehet Die Kugel Darunter herum / ſo wird ein Kreiß 
entſtehen der alle Die Derter Der Erde anzeigt / wel⸗ 
che mit dem gegebenen Drt einerley ‘Breite oder. 
Polus- Höhe haben, Ä 


. Die IX. Aufg. 


Eines jeden Sterns oder Himmels⸗ 
Poauncets Abweichung / deßgleichen alle Pun⸗ 
ete / mit jener einerley haben / zu inden. 
| Weil die Abweichung aufder Himmels⸗Ku⸗ 
' gelinder Thatein Ding ift mit der Breiteauf der . 
Erd⸗Kugel; So hat man fich bier eben / wiein 
vorhergehender Aufgab / zu verhalten. 


Die X. Aufg. 


Den Laͤnge⸗Punct eines jeden Orts der 
Erde auf der Erd⸗Kugel / oder eines jeden Him⸗ 
mel Puncts gerade Aufſteiqung auf Der Sims 
meld: Rugelszu finden _ ' 
Man führe deri gegeberien Drt der Erde unter 
den Mittag Kreiß / fo ift der Darunter gefundene 
Grad deß Mittels Kreißesder vondem erften Mit⸗ 
tel: Kreiß an gezehlte Länge-Dunce / vermodg der 
- 115. deß II Cap. der III Abtheil. Deßgleichen 
führe man den gegebenen Himmels⸗Punct unter 
den Mittag⸗Kreiß / fo ift der Darunter gefundene 
| . 92 . Grad 


- 
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Grad des Mittels Kreißes ı dievon dem Anfang de 


u ſichte Krei 


J Au 


Mittel⸗Kreißes / (welches auch zugleich der Anfang 
Der Sonnen⸗Straſſe oder der ı Gradedeß V iſt/) 


gezehlte gerade MAuſroder Nider⸗Steigung deß 
Sterns oder Puncts: Welchen Grad des Mit⸗ 
tel⸗Kreißes man auch haben koͤnte wann man zu⸗ 
vor eine gerade Kugel⸗Stellung machen / und her⸗ 


nach den gegebenen Himmels⸗Punct an den Ge⸗ 

bringen wolte; Dann der zugleich mit 
aufſteigende Grad deß Mittel⸗Kreiſſes / wuͤrde eben 
der jene feyn / und zugleich die Benennung der 


dem Abendländiichen Theil deß Geſicht⸗Kreißes) 


- Deutlicher erklären. 


Die XI. Auf. 


Eines jeden Himmels Puncts fchräge 
Aufeund Nieder⸗ Steigung zu finden ı zur 
gleich auch den Aufneigungs Unserfhieb zu 

| beſcheiden. 


In einer jeden ſchraͤgen Kugel · Stellung findet 
man die ſchraͤge Auf⸗ und Niderſteigung / wann 
man den Angel⸗Punct der Himmels» Kugel nach 
Beſchafenheit der gegebenen Schrägerd.i.der gege⸗ 


benen Breite def gegebene Orts aufderErd-Kugel! 


erhöhet, und den Himels⸗Punct an den Aufgangs⸗ 
Geicht-Rreiß führet;dani.der zugleich mit aufgehen⸗ 


deGrꝛad deß Mittel⸗kreißes iſt die ſchi äge Aufſteig⸗ 


ung / und der zugleich mit untergehende an dem Un⸗ 
tergangs⸗Geſicht⸗Kreiß / deſſen ſchraͤge Tiderfteio 


/ 


⸗(und alſo auch der NidereSteigung in 


| 
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ginn. Wann man hirauf dieſe Khräge Aufe 
teigung eines Himmels⸗Puncts ı und eben deſſen / 
na.h Der vorhergehenden Aufgab gefundene gerade 

Aufiteigung / eine von der andern / (die kleinere 

nemlich von der groͤſſern /) abziehet fo kommt bee⸗ 
der / der Aufsoder Niderſteigung / daher ſo genann⸗ 

ter aufſteigungs⸗Unterſchied heraus, 


Die XII. Aufe. 


Die langen und kurtzen Auffteigungen 
der Himmliſchen Bögen in der Sonnen⸗ 
iraſſe auf Der Himmels:Kugel zu zeigen, 
TBIR einer 5. E. die Aufsoder Niderſteigung 
deß gantzen Zeichen deß V oder der =. unter 


o 4 

unferer Angel suncts-Höhe von 49/ 30 wiſſen / ſo 
erhöhe er den Angel⸗Punct um fo viel Grad / und 
führe erſtlich / den erſten Grad deß V anden Auf 
und Untergangs⸗Geſicht⸗Kreiß / ſo findet ei Die 
ſchtaͤge Aufſteigung o Gr. Hernach fuͤhre er 
den 30 Gr. deß V oderden 1 dei dahin / ſo wird 
die Aufſteigung deß gantzen Bogens nicht mehr 
als 18 Gr. an dem Mittel⸗Kreiß betragensund alf$ 
kurtz / die Niderſteigung aber 40 an dem Mittel⸗ 


Kreiß / und alſo lung ſeyn. Deßgleichen wird der 
1Gr. m zur ſchraͤgen Aufſteig. 2207 zus Niderſt. 


1977 der legte Gr. abersoder der ı or! zur ſchraͤgen N 
Aufl. 262 Gr, zu Niderſt. 215 geben, Ziehet 
Ze ’ Ir BE man 
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man nun die Aufiteigungen 220 von 2627 ab / ſo 
kommt zur Auffteigung deß gantzen Zeichens Ideß 
m heraus a2 Sr. und alſo eine lange; Ziehet man 
aber die Niderſteigungen / 190 von 215 ab fo blei⸗ 
ben 25 Grad übrig vor die Niderſteigung deß gan⸗ 
gen Zeichensdeß.m : Und ft folche demnach Eurty 
wie hingegen die Auffteigunglang. 


Die XIII. Aufg. 


Den Laͤnge: Punct und die Breite eines 
- jeden Sterne oder HimmelsPuncte zu 
den. 


EGs ſind zwar die Laͤnge⸗Punceten und Breiten 
der Himmliſchen und Irrdiſchen Derter einander 
einiger maffen ähnlichy aber doch hierinnen voneins _ 
ander unterſchieden / Daß dieſe legeren/ (wie in der 
VIII und X Aufg. gemeldet worden.) auf den 
Mittel-Kreiß / mit Hülff einiger aus den Angels 
SP uncten der Welt gezogenen MittelsKreiße, Die 
eriten aber auf der Sonnen⸗Straſſe / vermittelft _ 
einiger aus den Angel» Puncten der Sonnen 
Straſſe gegogener Kreiße der Laͤnge⸗Puneten / ents 
fehieden werden. Mantegtnemlich den Viertels⸗ 
- Bogen der Höhe mit feinem Anfangs, Punct an 
den / dem gegebenen Stern naheitenı Pol der Sons, 
nen-Straffe / und erſtrecket ihn von Dannen Durch 
den Stern bis zur Sonnen⸗Straſſe / allwo er den 
von dem Anfang der Sonnen⸗Straſſe gezehlten 
Grad derſelben / das iſt / deß gegebenen Sterns 
Laͤnge⸗Punct anzeigen wird; Die Pina ber 
rade 


qj 


. oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 

Grade aber auf dem Viertels⸗Bogen der Hoͤl 
zwiſchen der Sonnen Straſſe und dem gegeb 
Stern abgeſchnitten / wird deſſen Breite geben 

Die XIV. Aufg. 
nfinden / was jede andere Oerter der 
de/aegen einem gewiſſen gegebenen Ort auf der 
fuͤr einen Stand haben; Das iſt / Die ſonſt 
genannten Stand⸗Winckel (angu- 
los Pofitionis,) zu finden. 

ann. E. Nuͤrnberg gegeben märerfe t 
- manlı)den Mitternächtigen ‘Pol nach der % 
diefes Orts / auf got Sr. erheben. (2) Hai 
müfteman den Ort unter den Mittag Kreif 
ren und den Viertel» Bogen der Höhe mu 
Anfangss Punct dafclbft anlegen / folchen bei 
durch den jenigen Ort hinaus erfirechen ı t 
Stand man gegen Nürnberg wiſſen will/ 
durch Conſtantinopel; Worauf dag andere 
deß Viertel⸗ Bogens der Höhe auf dem Ge 
Kreiß die Gegend andeuten wird / in welcher 
ſtantinopel den Nuͤrnbergern ligt: Zehlet 
aber die zwiſchen beeden Städten enthaltene 
deß Viertel⸗Bogens / und multiphieirt ſie m 
fü hat man zugleich die Entlegenheit der b 
Siaͤdte in Teutfehen Meilen ; Und au 
Weiſe muß man mit allen anden begehrten 
tern verfahren. 

ann einer von den beachrten Dertern 
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dem Geſicht⸗Kreiß verborgen läge / und demnach 
mehr als „o Gr. von Nürnberg entlegen tohre / ſo 
muͤſte mandie Kugel herum drehen / bis der unter 
dem Geficht Kreiß verborgene Drt auf dem Ge⸗ 
ficht Kreiß ſelbſt zu ſehen / darauf macht man mit der 
Kreite auf dem gerad gegen uͤber ſtehenden Theil 
deß Geſichts⸗Kreißes einen Punct auf der Kugel⸗ 
Flaͤche: Fuͤhret hernach feinen Ort / Nürnberg 
nemlich / wider unter den Mittag⸗Kreiß / legt den 
Viertels⸗Bogen wider an Nuͤrnbderg anı erſtrecket 
ihn durch Den gemachten Punct / und findet / daß dies 
fer in der gegenüber ſtehenden Gegend des Geſicht⸗ 
Kreißes eben fb viel Grad darüber als der unter 
dem Geſicht · Kreiß verborgene Drt darunteriftehet. 
Daher man dann auch Die Gegend deß verborge⸗ 
nen Drts aus der gegenüber ftehenden leicht ers 
kennen / und zugteich die Abgelegenbeit haden wirdı 


WwWann man die / wiſchen dem gemachten gegenuber 


ſtehenden Punct und dem Geficht⸗Kreiß gefundene 

Anzahlder Grade zu 90 Graden addirt / und her⸗ 

*— in nuſche Meilen / auf ſchon befagte Weiſſe / 
wandelt. 


Die XV. Aufg. 


Die Abſtaͤnde verſchiedener Oerter in 
andern Faͤllen anzudeuten. 

Man nehme mit dem Zirckel den Abſtand oder 
Weite der gegebenen Derter / und trage fie auf den 
Mittel⸗oder einen andern in feine Grad eingetheil⸗ 
ven Kreiß / die darzwiſchen enshaltene ana! ber 

a va 
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Grade multiplicige man mit ı5/fb hat man mie 
viel Teutfche Meilen Die gegebene Derter von 
einander entlegen feyen: Dder man lege den Vier⸗ 
tele » Bogen der Kühe an becde gegebene Deuter 
anyund verwandele die darzwiſchen abge'chnittene 
Anzahl der Grade in Meilen. Einn,od) genaue 
rer Weg / die Abftande zweyer Derter / entweder 


niur aus ihren unterfchiedenen Breiten » oder nur‘ . 


allein unterfchiedenen Laͤnge⸗Puncten / oder endlich 
allen beeden zugleich unterfcyiedenen, auszurechnen / 
fol anders wo gezeiget werden. 


Die XV. Aufg. 


- Die Befchaffenheit der Gegenwohner / 


Nebenwohner und Gegenfüflerin Anfehung 
eine gewiſſen gegebenen Dris/ auf Des Erd» 
Kugel vorzustellen. 

Man führeden gegebenen Ort unter den obern 
Mittag: Kreiß ı und zehle jenfeits über den Mittels 
Kreiß fo viel Grad hinuͤber / als die Breite def Orts 
von dem Mittag. Kreißdiffeits austrägtfo hat man 
den’ Drt der Gegenwohner / ( Anta@corum: } 
drebet man aber hernach die Kugel herum / bis ı 30 


- Brate des Mittel⸗Kreißes Durch den Mittags 


Kreiß gelauffen ; So wird der Ort der TTebens 
wobner / ( Perizcorum ,) unter dem Mittags 
Kreiß daſelbſt ftehen / wo vorher der gegebene Ort 
geſtanden war / jenſeits deß Mittel⸗Kreißes aber / an 
eben dem Ort / wo vorhin die Gegenwohner geſtan⸗ 


den / werden des zu et gegebenen Orts feine 


5 Gegen⸗ 
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Segenfüffer 4 (Antipodes, ) ihre Stele ba 
* | 


Deßgleichen die Beſchaffenheit der Un: 
ſchattichten / Kreiß-Schattichterr Einfchats 
nichien / und Doppelu Schattichten anpebeirht 
J Die Unſchattichten (Afcii) heiſſen ale die 
jenige Voͤlcker / welche zu einer gewiſſen Jahrs⸗Zeit 
die Sonne um Mittag gerad uͤber ihren Haͤuptern 
haben und um ſelbige Zeit den Schatten ihrer Lei⸗ 
ber gleichſam in ſich ſelbſt verſchlingen; Derglei⸗ 
chen alle Voͤlcker nacheinander ſind / ſo ſich in den 
beeden heiſſen Welt⸗Guͤrteln / oder zwiſchen den 
beeden Wende⸗Kreißen aufhalten. Aber eben 
dieſe Voͤlcker werffen / auſſer der Zeit / da ſie kei⸗ 
nen auf dieſe oder jene Seite mercklich herausfal⸗ 
lenden Mittags⸗Schatten haben / Doch dergleichen 
hernach / und zwar zueiner Zeit gegen Mittag / zur 
andern gegen Mitternacht  binaus ; Und daher 
heiffenlfie Doppelſchattichte / Amphiſek:) Wel⸗ | 
che aber indenen gemäßigten Welt⸗Guͤrteln woh⸗ 
nen / ſind Sinſchattichte / (Hereroſcii,) weil ſie ih⸗ 
ren Mittags⸗Schatten entweder allezeit gegen 
Mitternacht / wie wir ſamt den übrigen Innwoh⸗ 
nern deß gemaͤßigten Mitternaͤchtigen Welt⸗Guͤr⸗ 
tels / oder allezeit gegen Suden / wie die Innwohner 
deß gemaͤßigten ſuͤdlichen Welt⸗Guͤrtels/ werffen. 
Endlich weil die jenige / ſo unter den Angel· Puncten 
ſelbſt / oder nahe herum / in den Kalten Wen⸗G 
0 te 
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ten wohnen möchten / keinen Mittag» Schatten, in J 


genauem Verſtand / haben / ſondern ſolchen immer⸗ 


dar in den Kreiß / nach der um ſie immerdar herum⸗ 


lauffenden Sonne / gegenuͤber herum drehen / ſo hat 


man fie Rreiß⸗Schattichte / (Periſcios,) u 


nennen beliebet. 


Die XVIII. Aufß. 


Die Zeiten dieſer Veraͤnderung ein wer 
nig genaͤuer anzuzeigen. | 


(1) Wann die Sonne durch ihre andere Be⸗ 


| wegung in den MittelsKreiß kommt / und in eben 


— — 


dieſen Kreiß nach der erſten Bewegung umher 
laufft / (welches ungefehr aufunfern ı0 Mertz und 
12 Septembr. fällt /) ſo ſind an dieſem Tag / und 
denen naͤchſten vorhergehenden und nachfolgenden⸗ 
alle die / ſo dieſen Erd⸗Streich bewohnen / Unſchat⸗ 
ticht; Die weitern Tage und Monate aber deß 


Mertzens / Aprils W. bis auf unfere ſoͤmmerliche 


Sonnen⸗Wende / und die vorhergehenden nach der 
winterlichen Sonnen⸗Wende / wird immer ein 
Volck nach dem andern unſchatticht / ein jedes zu 
feiner Zeit / roelche leicht zu finden ; und alsdann 


ſind nicht nur die Voͤlcker unter den Mittel-Kreiß 


ſondern auch alle anderein den heiflen Welt⸗Guͤr⸗ 


| teln / fo auffer dem Strich der Unſchattichten woh⸗ 


nen / Doppelfchartichtr und zwar Die jenige / wel⸗ 
che ſuͤdlicher ligen als die Sonne / werffen ihren Mies 
ng Schattengegen Suden / die aber mehr gegen 


w 


Mittere 
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Mitternacht / werffen ihn auch gegen Mitternacht. 
Welche aber (2) die jenige feyen / fü zu einer jeden 
gegebenen Zahrs Zeit unfchatticht . werden / kan 
man gar leicht ı wann man der Ort der Sonne in 
der Sonnen-Ötraffe weiß / (wovon alsbald in der 
folge Aufg.) auf der Erd⸗Kugel anzeigen * Dann 
wannich weiß / daß z. E. die Sonneam Himmel in 


— — — — ..-. - ... - 


den :o Sr. der IT getretiensio ſuche Kodieken Stad 
auf der Sonnen-Straffe und Erd⸗Kugel ı welche 


abfonderlich zu Diefem Ende daſelbſt aufgeriffen iſt / 
(jintemalen die Sonnen-Straffe auf der Erde 
ſonſt nicht noͤthig wäre, ) und führe ihn unter den 


Mittag⸗Kreiß / halte darnach eine fpigige Kreide 
Dafelbft darauf, und drehe Die Kugel herum; - 
Dannder Kreiden- Strich wird mir alle die Ders 
ter deß heiffen Welt⸗Guͤrtels anzeigen / welche um 


Die gegeben Zeit Beinen Mittag Schatten haben. 


Die XIX, Auf. 


Den Ort der Sonne / in der Sonnen» 
Straſſe / aufeine jede Zeit / auf der Kugel 
zu erlernen. | 
Man ſucht den gegebenen Monats⸗Tag auf 
dem ı nunmehr  eingigen und übereinftimmenden/ 
Ealender / welcher an dem innern Saum def hoͤl⸗ 
gernen Geficht- Kreißeg befindlichr fü wird Das Zeis 
Chen und der darzu gehörige Grad de Zeichens an 
dem innern Rand gie darbey fteben ; Und fo 
muß man mit allen Tägen def gangen Jahre ver⸗ 
fahren ; Aber in einem Schalt⸗Jahr muß F 
"0a 
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nach dem 28 Se. den folgenden Tag nehmen / der⸗ 
geſtalt / daß für den 29 Gebr. der i Dierk. für den ı 
Mertz.der andererund fo fort an / gelte. Wer aber der 
Drt der Sonne noch genäuerinicht nur in Graden / 
ſondern auch in Minuten / verlangt / der nehme die 
Ephemerides oder Tagbuͤcher / wann er eine hat / 
zu huͤlffe / 6 
Die X X. Aufg. u 
Die Himmelg:Kugelaufeinen jeden ges 
gebenen Zagund Tags⸗Stund / nach einen jeden 
gegebenen Drt der Side dergeſtalt einzurichtendaß 
fie mit dem Himmel felbft zimlich genau übers 
eintreffe, Mir einem Wort: Den 
“immels. Stand aufzus 
j richten, , 
Diefes wird durch Beobachtung folgender 
Puncten zu wege gebracht : (1) Mußman die Kus 
gel recht nach den Welt⸗Gegenden ftellen / nach 
deli Aufg. (2) Muß man den Pol nad) der 
- Breite deß gegebenen Drts der Erde erhöhen. (5) 
Muß man Ben Dit der Sonne aufdem Calender 
deß SefichteKreißes fuchen, und wann man ihn ges 
funden / aufder Sonnen⸗Straſſe der beweglichen 
Kugel mit einem Zeichen bemeicken: (4) Dieſen 
Drt der Sonne muß man unter den unbemeglis 
chen oder ehernen Mittag-Kreiß der Kugel führeny 
und in ſolchem Stand den Zeiger uf dem ehernen 
Etunden Kreiß auf. die zwoͤlffte Stund richten 5 
Endlich muß man’ Cs) die Kugel drehen / bis der 
Ä 0 mit 
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mit ihr zugleich fort gedrehete Zeiger zu Der gen 


gebenen Stund gelange : Dann ſolcher Geftalt 
kan man necht nur in feinem Hauß und Ratterland 
das Angeſicht deß geſtirnten Himmels / auch bey 
Tag beſchauen / und bey Nacht / die Sterne und 
Sternen» Bilder mit Huͤlff der unter freyem Him⸗ 
mel ſtehenden Kugel / erkennen / ſondern auch deſſen 
Ausſehen / guch in einem jeden entſernetſten Ort / 
als gegenwaͤrtig betrachten. 


Die XXI. Aufg. 


Den auf eine gegebene Stunde aufge: 

richteten Himmels⸗Stand / in die ı 2 Him⸗ 
meld: Haͤuſer / auf eine vernuͤnffuige Manier / 
einzutheilen. 


Man hat unterſchiedene Manieren / nach wel⸗ 


chen die alten und neuen Sterndeuter einen Him⸗ 


mels⸗Stand in die 12 Haͤuſer einzutheilen gewoh⸗ 


net find ; Unter welchen ich die neulichſte / welche 
Regiomontanus die Vernunfftmaͤßige genennets 


gleichſam als ob die übrigen fich nicht fo wolmit 


der Vernunft reimeten ı allhier Eürglich berühren 
wills um feiner andern Urfache willen / als weil fie 
heut zu Tag die Gebräuchlichfte if. . (1) Der 


Geſicht⸗ und Mittag⸗Kreiß / wo figeinanderinden _ 


Daupi · Gegenden deß Geſicht⸗Kreißes / MOord und 


SGud ·Bleyrecht durchſchneiden / machen mit ihren 


vier halben ſo genannten Stand⸗Keißen / die An⸗ 
faͤnge der viere Haupt⸗Haͤuſer; Nemlich Der 
Aufſgangs⸗Geſicht⸗Kreiß macht den Anfang de 
| erften 


I 


— 
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erften Dauffes / ber verſenckte Mittels Kreiß deß 
vierdten / der Untergangs Seficht-Kreiß de ſieben⸗ 
den / und der erhabene Mittag. Kreiß deß zehenden; 
Und dieſe Anfänge / oder insgemein fo genannte 
Spitzen (Cufpides) der Haͤuſſer / gehen Durch ges 
wiffe Grade der Sonnen⸗Straſſe und deß Mits 
tel-Kreiffes durch welche beede man fleißig zu mer» 
den bat. (2) Bor die Zwiſchen⸗Haͤuſſer / ab⸗ 
fonderlich die obern / Das Ville, IXte/ Xlte / XIIte / 
zehlet man von dem untergehenden Grad deß Mit⸗ 
tel⸗Kretßes mit welchen ſich das ſiebende Haus 
anfaͤngt ) 30 Grad aufwarts / und erſtrecket von 
dem einen Durchfehnitt deß Geſicht⸗ und Mittags⸗ 
Kreißes / bis zu den gegenüber ſtehenden / den halben 
Stand⸗Kreiß / welcher den an der Spitze deß ach⸗ 
sen Hauſſes befindlichen Grad der Sonnen⸗Straſ⸗ 
fe durchſchneiden wird. Zehlet man nun ferner 
30 Grad in dem Mittel Kreiß fort / und giehet den 
halben Stand-Kreiß durch diefen zoten Grad / fü 
kommt bie Sri dep neunten Hauſſes heraus / 
und auf gleiche Weiſſe auch das eilffte und zwoͤlff⸗ 
te. Sind nun folcher Geſtalt die ſechs obern Haͤuſ⸗ 
ſes gefunden / fo hat man auch die feche untere, fü 
durch Die Schnur ſtracks gegenüber ftehende Zeis 


hen und Öradedurchgeben : Und diefesmußman 
mit einem augenfcheinlichen Exempel im difcurs, 


famt einer denen Stern deutern gebräulichen dop⸗ 


pelten Figur , in welcher fie den Himmels-&tand 


ben der Gehurt der Menſchen vorzuftellen pflegens 


erklaͤren. 
Die 





’ 


t 


32.“ ScıentiaCofmica 
Die XXL. Aufg. 


Zu welcher Zeit und Stunde deß Jahrs 
die Sonne ı begleichen auch alle andere 
Sterne / auf⸗ und untergehen/anzudeiten, 

Man erhoͤhet den Pol nach der Breite deß 
Orts/ ſuchet den Ort der Sonne in der Sonnen⸗ 
Straſſe / nach der XIX Aufg. führer ihn unteb 
den Mittag - Kreiß / und rucket Den Zeiger deß 
Stunden · Kreißes auf die ızte Stund ; Nach 
dieſer Vorbereitung / und Darauf erfolgten Verdre⸗ 
hung deß Orts der Sonne entweder auf den Auf⸗ 
oder Untergungs-Geficht-Kreiß / wird der zugleich 
mit herum gedrehete Zeiger die Stunde / dorten / deß 
Aufgangsı bier, De Untergangs anzeigen : IBilt - 
du in einer Mühe zugleich auch wiſſen zu welcher 
Stundein jeder gegebene Stern / um Dielelbige 
Zeit / auf-oder untergehe , So führe nurdenbes . 
gehrten Stern an den Auf oder Untergangs⸗Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß; Der Zeiger aber wird die Tags⸗oder 


Nachts⸗Stund dep Aufsoder Untergangs weiſen. 


Die XXIIL Aufq. 


Die Blaneten / denenman keinen beftäns 
digen Platz auf der Kugel- Flache hat, geben 
konnen / auf jede erforderende Gelegenheit Darauf 
zu verzeichnen / und fie ſolcher Geſtalt an 
dem Simmel Formen zu 


Damit die vorhergehende / und andere dere 
| n 
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chen Aufgaben ı durchgehends koͤnnen aufgelöfet 
werden / bat manbistoeilen nöthig / auch die Dias 
neten / welche fonften auf der Rugel- Fläche s wegen 
bekanter Urſache / nicht zu finden’ zum wenigften 
mit ihren Kennzeichen darauf quszudrucen 5 
Welches folgender Geſtalt nicht unfüglih ge ı 
fchehen kan: Man zeichne Die Kennzeichen eines Ä 
jeden Planeten mit Dinte aufbefondere viereckich⸗ 
te Papierlein / ungefebr in diefer Form * hr 2 „AU 
- O%. Darnach fehreibe man aus den Tage Bür 
chern eines jeden LängePunct und Breite heraus / 
und bezeichne vermittelt Diefer beeden eines jeden 
ſeinen Ort aufder RugelsTläche miteinem Punch 
dergefkalt / daß man den Viertels⸗Bogen der Hoͤ⸗ 
 berausdem Pol der Sonnen⸗Straſſe / aufden ei⸗ 
nem jeden zukommenden Grad deß Laͤnge⸗Punets 
erſtrecke / von dannen aber auf dem / an eben dieſem 
Viertels⸗Bogen zuruck gezehlten / Grad der Brei⸗ 
te ein Punct bemercke / und hernach das Kennzeis 
chen des Planeten mit feinem Papierlein Darauf 
| Kleibe. 
Die XXIV. Aufg. 
Zu finden / in was für einer Gegend. 
die Sonne ı oder die übrige Planeten / oder auch 
ein jeder Haffte Stern / zu einer jeden gegebenen Jahrs⸗ 
Zeit / in emem gegebenen Ort Der Erde / auf⸗ 
oder umergeht. | 
Wann du die Kugel aach der XX und XXIII 
Aufſg. zubereitet ı und bernach den Ort Der Sonne 
| Ä 3 oder 
| 


| 
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oder eines andern Planeten / ja auch eines befiebis 
nen Hafft-& terns 1 anden Auf-oder Untergängss 

» GefihtsKreiß führett / fo wirft du nicht allen auf - 
dem Stunden- Kreiß die zeit finden auf iweldye 
deffen Auf s oder Untergang einfalle / fündesn es 

tvird ſich auch auf den äuferfien Saum Des Ges 
ficht « Kreißes weifen ı in welche Gegend er. fich 
begebe ; An dem innerfien Saum aber kanſt du 
auch die Grade von dem Punct des Haupt-Aufs 
oder Ungangs zehlen; Welches man fonft die 
Aufssder Liner gangs⸗Weite zu nennen pflegt. 


Die XXV. Aufg. 


Die Polus Höhe deines Orts durch den | 
Sonnenſchein zu erkeinen. 
Stelle (1) die Kugel in dee Sonne Waa 
. echt / und gegen die vier Haupt- Gegenden’ (2 
auf den durch die XIX Aufg. gefundenen Ort der 
Sonne in der Sonnens& traffe/ktelle einen Kugel» 


[4 
— un _ _ 


mäßigen Probir⸗Winckel ( Gnomonem Sphæ⸗ 


ricum ) oder einen andern Winckelrechten mit 
Bachs befeftigten Steft / fuͤhre folchen an den Mite 
tag-Kreiß / und warte bis Die Eonne im Mittag 
gelbft erfcheine. Bey fo unverwendetem Stand der 
Kugel verrucfe den Mittag-Kıeiß innerhalb denen 
Kerben des Geſicht⸗Kreißes auf oder unterwarts/ 
bis der Kugelmaͤßige Probir⸗Winckel oder der 
Winckelrechte Stefft / der an dem WittagsKreißftes 
het / keinen Schatten werffe ; Worauf der Del ber 
. .. J ug 


m 
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Kugel eben ſo viel Grad / als der Himmliſche an dem 


Himmel ſeldſt / ethoͤhet ſeyn wird. 
Die XXVI. Aufg. 
Aus eben dieſem Sonnen⸗Schein auf det 


Kugel⸗Flaͤche die Abweichung der Sonne / und 
Den Orr derſeiden N Sonneg-Strafle,zu 
' aden. 


Stelle (1) die Kugel / wie oben / dem Himmel 
gemaͤß / und warte bis die Sonne in den Mittag 
komme / (welches daraus zu erkennen / wann det 
eherne Mittag⸗Kreiß / Beinen Schatten zur Seite 


Auf die Kugelrfondern gerad unter fich felbft wirfft /) 


darauf feße (2) an den Mittag⸗Kreiß den Kugel . 
mäßigen Probir⸗Winckel / oder einen andern 


Winckelrechten Stefft und fahre mit ihm diß und 


jenfeits’ (doch allezeit Winckelrecht /) bin und 
ber ı bis auch diefer einen Schatten auf Feine 


. Seite wirfft / und zehle () die Grad des Mittags 


Kreißes von dem Mittel-Kreiß bis anden Winckel⸗ 
rechten Stefft / es fen diefer gleich gegen Mitter⸗ 


- " nacht oder. gegen Mittag. abgelegen s So werden _- 


—* Grade die Abweichung der Sonne auf den⸗ 
lbigen Tag anzeigen. Dreheſt du nun (4) die 
Kugel herum / bis die Sonnen Straſſe præcis 
unter dieſem Grad des Mittag⸗Kreißes ſtehe / ſo 
haft du den Grad der Sonnen⸗Straſſe / in rvefe 
chem fich Die Sonne an felbigem Tage befindet: 
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Die XXVII. Aufg. 


Zu einer jeden Zeit aus der Sonne ſelbſt / 
ihre Hoͤhe / Aumuth und die Tags Stunde 


Nach gegieniender Vorbereitung und Stellung 
bet Kugel nach den Welt⸗Gegenden / führe man 
C: ) den Dit der Sonne unter den Mittag. Kreiß, 

und den Zeiger deß StundensKreißes aufdie zwoͤlf⸗ 
te Stunde (2) Auf eben dieſen Ort der Sonne 
ſtelle man einen Kugelmaͤßigen Probir⸗Winckel/ 
Lder einen andern Winckelrechten Stefft / (¶ E. eine 
kleine mit Wachs befeſtigte Radel / welch⸗ ſich auf 
keine Seite neige ; ) darauf drehe man (3) die. Rus 
el / entweder gegen Aufgang wann man meinet eg 
ve die Vormittags⸗Zeit / oder gegen Abend / wann 
es Nachmittag iſt / dis die Nadel gerad unter der 
Sonne ſtehe / und keinen Schatten weder da nach 
dorthin werffe. Hat man nun alfe Die Kugel PN 
eſtellt / und laͤſt (4) den Viertels⸗Bogen der Hoͤhe 


urch den Ort Der Sonne herunter geben / fo hat 


man alfobald dieſe 3 Stud ver fich ; Die Tagss 
Stunde / welche der Zeiger auf dem Stunden⸗Kreiß 
zeiget; Das Azimuth der Sonne / welches das 
Ende deß Viertel⸗Bogens der Höhe auf den Ges 
ſicht⸗Kreiß andentet ; Und endlich die Höhe ders 
felben uber dem Seficht Krauß / welche ein zroifchen 
Dem Geſicht⸗Kreiß und Dem Drt der Sonne abge 
ſchnittenes Stuck deß Viertel⸗Bogens zu erken⸗ 
nen gibt. | 
Zur Die 


| 
| 


} 


| 
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‚Die XXVIII. Aufg. 





Die Lange der Täge und Nächte zu einer 


jeden Jahreszeit zu beitimmen. 
Wann man die nach der X XII Aufg. gefun⸗ 
dene & tund der untergehenden Senne verdoppelt 
fo hat man die Tags: Yänge / ziehet man folche ab 


von 2. / ſo hat man die Nacht⸗Laͤnge. Oder / man 


führe (nach vorhergehender Vorbereitung der Ku⸗ 
Is) den Ort der Sonne an den Auſgangs⸗Ge⸗ 
cht⸗Kreiß undden Zeiger deß EtundensKreißeg 
auf die zwoͤlffte &tunde : Hernach verdrehe man. 
die Kugelsbig eben diefer Grad Der E onneden ins _ 


tergangs⸗ Geſicht⸗Kreiß berühre , Worauf der 


| 


Etunden-Zeiger die tunde der Tags: fänge ans 


}. zeigen wird / welche man über die Zwoͤlffte unterer 
‚ (moes die Sache alfo erheifchetr) ohne Abſatz forte 


jehlen muß. 


| 
| 
| 
| 
’ 
' 


I Koiglebre : Hieraus folget / daß man auch Den 
längften und fürgeften Tag eines jeden Orts / 
deſſen Breite bekandt / haben koͤnne / wann man 
mit dem erſten Grad / dorten deß S / hier deß 
4: auf beſagte Manier verfaͤhret. 

‚II Folgi. Deßgleichen wird man auch aus dem 
Uberſchuß des laͤngſten Tags über 12 Stun⸗ 
den wiſſen koͤnnen / in welcher Welt⸗Stuffe / 
(Climate,) ein jeder gegebener Ort gelegen 
ſey. Dann ſo viel der halben Stunden uͤber 
ı 2 gange ſind / Die fo vielſte Welt⸗Etuffe zeh⸗ 
let man / in welcher der gegebene Ort ligt. 

33 Die 
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Die XXIX Aufg. 
' Die Zeitwährung zwiſchen dein Auf-oder 
| Untergung zweyer berichiedengt Sterne . 
RE zu finden, 
Wilt du z. E. wiſſen / wie lang es anſtehen wer⸗ 
de / bis die Rornaͤhre der Jungfer nach dem 


‚Aug Des Stiers zu Nuͤrnberg auf oder unterge⸗ 


be? Nach Vorbereitung der Kugel / führe den 
Audebaran oder das Aug des Stiers an den Ge 
icht⸗Kreiß / und den&tunden- Zeiger auf die zwoͤlff⸗ 
e Stund / damit du einen Anfang zum zehlen ha⸗ 
beſt; Darnach drehe die Kugel gegen Abend / big 
ſich die Korn⸗Aehre der Jungfrau an dem Auf 


gangs⸗Geſicht⸗Kreiß heivor thut; So wird dee 


Zeiger auf dem Stunden⸗Kreiß die pon der zwoͤlff⸗ 
ten an gezehlte Stund Zeigen / und diele Die Zeit⸗ 
mährung zwilchen beeden Aufgangen beflimmen. 
Desgleichen führe das Aug des Stiers an den 
Untergangs» Heficht-Kreiß » richte den Zeiger auf 
127 drehe Die Kugel ferner gegen Abend ı bis die 
Kornädre der Zungfer an der Yntergangs-Ges 


Ey 


ortgeruchte Zeiger die Zeitwaͤhrung geben, welche 


— komme; So wird der unterdeſſen mit 


ber der obigen fehr ungleich feyn wird. 


Die XXX. Aufg. 


Die Zeit der Morgen: und Abends 
Zu Demmerurigzubefcheiden. 


Nach vorhergegangener Vorbereitung der | 


J oder Welt Wiſſenſchafft. 359 


. — — ——— — — — — Pu 
gel / das iſt / Erhöhung Des Angel⸗Punets nach der 
Vreite deines Drts/ und Eit:lung des Orts Der 
Sonne unterden Mittags Kreißides Zeigers aber: 
auf ı2ı drehe Die Kugel herum ı bis der Ort der 
Sonneden Aufgangs- Geſicht⸗Kreiß de: ührerund 
alfo der entgegen ftehende Ort an Dem Unter⸗ 
gangs⸗Geſicht⸗Kreiß ſtehe. Drehe die Kugel fer⸗ 
ner gegen Morgen / bis dieſer der Sonne entgegen. 
fehende Drt gegen Abend 18 Grad über den Ge⸗ 
ſicht⸗Kreiß erhöhet worden 5 So wird die Sonne - 
not hnvendig 18 Gr. unter dem Seficht-Kreiß fepn. 
Der Zeiger aber auf dem Stunden⸗Kreiß wird Die 
Stunde der angehenden Morgen» Dernmerung 
andeuten Derdrehe hernach die Kugel ı bis Der 
der Sonne entgegen ftehende Ort ? unter dem ıd 
Br. des Viertels-Bogens der Hoͤhe / uͤber dem Auf 
gangs⸗ Geſicht⸗ Kreiß / und folglich der Ort der - 
Sonne felbft ı 8 Gr. unter dem Untergangs. + &e> 
ichteKreiß/ ftehe; So wird der Zeiger des Stun⸗ 
densKreiles die Stunde der vergehenden Abends 
Dersmerung anzeigen, abv 


Die XXXI. Aufg. 


Die Poctifchen / und zwar erftlich die 
Belt. Yufrund Unter⸗Gaͤnge / auf der Kugel 
erwejßlich vor zuſtellen. 

Was dieſe Poetiſche Auf und Linter-Gänger 
und wieviel Arten derſelben ſeyen / iſt oben in der III 
Abtheil. 111Cap. IV Gr. und folg. angezeigt wor⸗ 
den, Hier ift unfer vorne zu lehren / wie n. 
34 ie 
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ie wuͤrcklich ſuchen und finden folle. Wann man 
rhalben / auf eine jede begehrte Jahrs⸗Zeit ans 

zeigen ſoll / was für Sterne mit Der Welt aufsoder 

untergehen ? Und batdie Kugel vorbereitet / und 
den Drt der Sonne an den Aufgangs Geficht- 

Kreißgeführet ı ſo gehen alle Die Sterne ı ja gange 

Sternbilder / welche zu eben diefer Zeit an eben die⸗ 

fen Geſicht Kreiß zu ſehen findimic der Welt / das 

het CE onne welche Die Welt vorſtellet / auf : 

ingegen geben alle Eterne und Sternbilder / wel⸗ 
che alsdunn an dem Untergangs Geſicht⸗Kreiß 
ſtehen / mit der Welt unter. 


Die XXXII. Aufg. 


Auf eine jede begehrte Zeit / die mit der 
Nacht auf⸗ und Unter Gehende Sterne / auf 
der Kugel anzuzeigen. 

Es iſt auch dieſe Aufgabe ſehr leicht aufzuloͤſen. 
Dann man fuͤhret nur / nach geſchehener Vorbe⸗ 
reitung der Kugel / den Ort der Sonne an den Un⸗ 
tergangs · Geſicht⸗Kreiß; Maſſen alle die / alsdann 
eben dieſen Untergangs⸗Geſicht⸗Kreiß beruͤhrende 
Sterne und Sternbilder) mit der Sonne / das iſt 
mit der Vacht untergeben ; Dingegen aber Dies 
fo zu eben diefer Zeit an dem Aufgangs⸗Geſicht⸗ 
Kreiß ı gegen Der untergebenden Senne über / fich 
befindensmit des Nacht aufgeben, 


Die 


eer WelrVOifenfhaff: 308 
Die XXXIII. Aufg. 


Auf eine jede begehrte Zeit den Sonnen⸗ 
fahrts⸗Auf⸗oder Unter⸗Gang der Sterne auf 

ber Kugel / ſo gut es ſich kun laͤſt / arzuheuien. 

Dieſes hat mehr Schwuͤrigkeit als die Vori⸗ 
gen / zumal wann man es genau haben mil, welches 
mit der Kugel nicht wol zu hoffen if. Daun. weil 
der Sonnenfahrts » Aufgang nichts anders iſt / 
als eine neue Entdeofung eines Sterns / welcher 
eine Zeitlang unter dem Schein der benachtbasten 
E onne verborgen gelegen / endlich aber’ indeme die 
Sonne ſich untesdeflen mehr und mehr von ibm 
entfernet/ oder er fich vonder Sonne /) aus ſolcher 
übermäßigen Klarheit / wider hervor brichtsund vom 
neuem ſichtbar zu werden anfängt: Der Sonnen⸗ 
fabrts.Lintergang hingegen nichts anders / als eine 
DBerbergung eines Sterns sder Sternbildes ig 
Dem Abend » oder Morgen» Demmerungssfiechtr 
da manes furg vorher’ entroeder nach dem Unter⸗ 
sang der Sonne / odervor dem Aufgang derſelben / 
noch geſehen hatie; Welcher Verbergung Urſach 
entweder die allmaͤhliche Herannaͤherung der Son⸗ 
ne zu denen langſamern Sternen / (dergleichen die 
Hatft- Sternen und die obern Planeten find,) oder 
Der geſchwindern / (wie der ) / Die Fund der ð /) zu 
der Sonne; Und weil der Glantz der Sternen 
unter ſchiedlich iſt / daß einige / nemlich die Glaͤntzen⸗ 
dere / nahe bey der Sonne noch ſichtbar ſind / ande⸗ 
‚zer die Kleinere nemlich r weniger Ölängender 
| $ wenn 
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ppenn n fie fehon der Sonne no-hnicht fa nähe ide finde | 
annoch ſchon unfichtbar zu werden anfangen: So 
bat man derohalben allyier gar viel zu bedencken / 
und In onderheit dieſes aus der Krfahrung zu ho⸗ 
lenıdag die 2 nichtmehr als eine Siniedrigung der 
Sonne unter dem Geſicht⸗Kreiß von s Gr. erfor« 

dere ı wann fie über dem Geſicht⸗Kreiß von neuem 
fichtbar zu werden. anfangen ſolle / der ð und 2- aber 
10 Gr./ ıı Gr. 0? 1 1: Gr. die Hafft⸗Dtier⸗ 
neder erften Groͤſſe 127 der andern ı 3 4 der dritten 
14. Gr. . wannderohalben die Sonne unter dent 

Geſicht⸗Kreiß ſo viel Grad erniedriget iſt / ſo viel dee 
gegebene Stern erfordert C man kan aber ihre Era 
hiedrigung aus der Erhöhung des gegen über ſte⸗ 
henden Grads ſchaͤzen / wie inder XXX Aufg.gefber 
hen ) ſo bat man deſſen Sonnenfahrte-Aufsoder - 
Unter «Sangmacı obig befagten "Bedingungen in 

beurtheilen. | 


Die XXXIV. Aufg. 


Wie aber/iwann man dar rgegen die Jahrer 
Zeit b beſtimmen ſoll / zu welcher ein gegedener 

*Stiern ſeinen —— aut oder Unter⸗ 
3.E. wann einer die Jahrs⸗Zeit des Sonnen⸗ 
fahris/Aufgangs des Accturi unter der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Polus Hoͤhe anzeigen ſolte; S 9 
muͤſte er / nach gemachter Vorbereitung und Rich⸗ 
fung Der Kugel nach der gegebenen Höhe f den 
retu⸗ 


‚ober Welt-Wiffenfcbaffe, __ 2363 


rcturum an den Aufgangs-Geficht- reif führen 


den Viertelds Bogen der Höhe aber bey dem 
Scheitel⸗Punct anlegen und gegen Abend herum - 
führen,big deffen zwoͤlffter / von dem Geſicht⸗Kreiß 
aufwarts gejehiket Grad die Sonnen: Straffe bes 
ruͤhre / ( weil nemlich diefer Stern eine Tieffe der 
Gen: von 2 Kr.erforderts)fo wird der dem gefun⸗ 
denen Schnur Grad entgegen ſtehende Grad der - 


’Ee a alk ı der Drt der unter dem Geſicht⸗ 


Kreiß um eben ſo viel Brad erniedrigten Sonne 
feyn. Sucht man nun dieſen Ort oder Grad der 
Sonne an dem innern Saum des Gefichts 
Kreiſes ı ſo wird an dem nächften Saum darbey 
der Monats-Tag ſtehen / an welchem ſich der Son⸗ 
nenfahrts⸗Aufgang des Arcturi begibt. Deßgleie« 
chen den Sonnenfahrts⸗Untergang des Arcturi zu 
finden, führt man dieſen an den Untergangs⸗Ge⸗ 


ſicht⸗Kreiß / den Viertels⸗Bogen oder Quadranten 


aber führt man aug dem Scheitel⸗Punet / auf der. 
Morgen Seiteder Kugel / herummbis er mit ſeinem 

mwölfften Grad die Sonnen⸗Straſſe aufder Mors 
— 2 durchſchneide. Dann der Schnur 
gerade gegen uͤber ſtehende Grad der Sonnen⸗ 
Straſſe wird der Ort der unter den Vntergangs⸗ 
Geſicht⸗Kreiß alsdann ı 2 Gr. erniedrigten Sons 
ne ſeyn. Sucht man nun diefen Grad auf dem 
innern Saum des Geſicht Kreißes / fü. wird der, 
vaͤchſte Saum darben abermal den Monats⸗Tag 
entdecken’ an welchem der Arcturus dag letztemal 
über bem Untergangs⸗Geſicht- Kreiß wird zu —* 

i 1a 
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ſeyn / undin den nachfolgenden Tagen / wegen der 
immer mehe zu ihm beran nahenden Sonne / nicht 
mehr erfcheinen. Bey andern Hafft» Eternen 
muß man allerdings alfo verfahren / auffer Daß bey 
- den Eternen der andern Groͤſſe / der dreyzehende / 

"dep denen der dritten Groͤſſe / der vierzehende ic. 
Grad des Viertel⸗Bogens den gegen der Sonne 
* über ftehenden Grad der Sonnen » Straffe ab» 
ſchneiden muß : In den Planeten aber (meil dieſe 
Feinen gewiſſen Drt auf der Kugel haben, ) iſt es 
nicht ſo leicht gethan / daß man es allhier lehren und 
anzeigen könte, Be 


Die XXXV. Aufg. 


Das Azimuth der Sonne und deröterne 
aufeine jede begehrte Zeit zu finden. ’ 

Hierzu wird zum woraus erfordert / entweder die 
Tags⸗Stunde ı oder der Sonne oder des genebe⸗ 
nen Sterns Höhe. 3. E. wilt du das Azimuth dee 
Sonne auf den 16 Maij. um % Uhr DBormittag 
wiffen : So führe, nach gemachter Vorbereitung 
der Kugel den auf felbigen Tug gefundenen Ort 
der Sonne unterden Mittags Kreiß / und ftelle den 
StundensZeiger auf die zwoͤlffte Stunde. Ders 
nad) drehe Die Kugel gegen Moraen / bis der Zeiger 
Die achte Vormittags» Stunde zeige  ftelledie Ku⸗ 
get alfo veſt und ziehe den Viertels Bogen der 
Hoͤhe aus dem Scheitel Punet / durch den bekan⸗ 
. ten Ort der Sonne / bis auf den Geſicht Kreiß ber- 
unter ; Der auf dieſem von dem naͤchſten Bine 

ei 
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Rreiß gezehlte Brad wird das Azimuth der Sonne 
geben / ſamt der Hoͤhe derfelben / welche man auf 
dem DBiertels Bogen von dem Geſicht⸗Kreiß an 
gegen dem Scheitel Bunct hinauf abzehlen fan. 
Möchreftöu aber ausder Vormittag beobachteten 
Hoͤhe des Sonne von 20 Gr. ihr Azimuth finden 
fo drehe / nach gebuͤhrender Vorbereitung der Kugel 
auf die ‘Breite Deines Orts / den Ort der Sonne 
gegen Morgen, unter den an dem Scheitel. Punch 





angelegten Biertels: Bogen ı Den einen mit dem 
andern / ſo lang bin und her / dis der zwantzigſte Grad 


des Viertels · Bogens auf den Sonnen ˖ Grad zu⸗ 


treffe; Worauf das Ende des Viertel Bogens 
auf dem Geſicht⸗Kreiß dag begehrte Azimuth der 
Sonne anzeigen wird / welches du von Mittag gegen 
Morgen zehlen muſt. Eben diefe Manier baft du 
in Erfindung des Azimuchs anderer Sterne zu bes 
obachten / und Daraus ferner Die Tages& runde zu 
erkennen. oo 


Die XXX VI. Aufg. 


Aus dem Aufsoder Untergang oder der 
Mittags-Erböbung eines Sterns die Nacht⸗ 
&tunde zu ertennen. 

Bann Duden Bol / den Drt der Sonne und 
Ben Zeiger eingerichtet / wie es der Gebrauch iſt / 
und führeft bernach einen meickwuͤrdigen Stern at 
Den Aufgang / oder unter den Mittag Kreiß gegen 
Suden oder Norden / oder endlich an den Untere 
garg; So wird der Zeiger die Stund weiſen / 

wel⸗ 
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welöher diefes auf felbigen Tag gefchehen -folle; 
Eben dieſes kan man auch / ohne Zeiger / finden / dürch 
die geraden Aufſteigungen der Sonne und der 
Sterne ı folgender Geſtalt: Sieheſt Tu einen 
Stern / (z. E. die Kornähreder w im MonatMajer) 
gegen Mittag / ſo ziehe die gerade Aufſteigung der 
Sonne / von der geraden Aufiteigung Des Sterne 
ab / war ührig'bleibt/ dividire durch ı:/ ſo haſt du 
die Stunde : Sieheſt du einen Stern gegen Mite 
ternacht / 15. E. den Stern Dubbein dem groffen 
Baͤren / gegen End des Julii /) ſo ziehe Die geraden 
Auffteigungen diefes und der Sonne voneinander 
ab / und dividire den Reſt Durch 15 7. gehet die 
Sonne dem Stern vor / das iſt / hat ſie eine kleinere 
Aufſteigung / fo iſt die gefundene Stund nach 
Mitternacht zu: verſtehen; Folge fie hernach / das 
iſt / hat fie eine groͤſſere gerade Auſſtegun ſo iſt die 
efundene Stund vor Mitternacht. Die ange⸗ 
uͤhrten Exempel ſiehe erklaͤrter bey Blau Probl. 
XL. p. m. 66. | | 


Die XXXVII. Aufg. 
Auf eine jede gegebene Zeit auf der Erde 
Kugel zu finden / wieviel Uhr es anderer Or⸗ 
ten ſeyn moge. 
Fauͤhre den Ort deiner Wobnung unter dere 
Mitfag⸗kreiß / und den Stunden Zeiger auf ı 2.dres 
be hernach die Kugelibis ein anderer begehrter Ort / 
welcher entweder weiter gegen Morgen oder gegen. 
Abend ligt als der Deinige / unter den Witieg rei, 
* Me 
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komme / fo wird Dir Der Zeiger zu erkennen geben 
um vwoieviel Stunden dein Drt von dem andern 


“ entlegen ſey. Oder / füche beeder Derter ihren 


Länge Punct nach der X Aufg. dividır ibien 
nteefeheid durch 5 / der Quotient wird ebenſalls 
ie Zeitwaͤhrung anzeigen / um wieviel die Connie 
früher zudem mehr gegen Morgen / und ſpaͤter ju 
dei mehr gegen Abend ligenden Dit fomme, Da’ 
mit Du uber auch auf eine jede gegebene Tages⸗ 
Stunde / (z. &. um 2 Ubr Nachmittag zu viurne 
beig/ ) wiſſeſt / wie viel Uhr esanderer Diten auf 
der Erde ſeye / (z. zu Bantam in Dfleoder zu 
Lima in Weſt⸗Indien ) fo führe Nuͤrnberg unter 
den Mittag⸗Kreiß / und den Zeiger auf die gegebene 
jroente Nachmittags» Stunde Drehe bernach 
ie Kugel / bis Bantam unter den Mittgg-Kräß 
komme / ſo wird der Beyer Eine viel fpatere Nach⸗ 
mittags⸗Stunde dafelbit anzeigen : Führe ferner 
Limam unter eben Diefen Mittag⸗Kreiß / fo wird der 
Zeiger noch aufeine Vormittags⸗Stunde deuten; 
Diel anmuthiger wird die Sache heraus kom⸗ 
men / wann man 2 oder 3 Zeiger miteinander ge⸗ 
braucht ı deren einer dielinferigen ı deranderedie . 
Etundendes mehr gegen Morgen / der dritte des 


mehr gegen Abend ligenden Dits anzeige. 3.6: . 


sole du wiſſen wie die Nuͤrnbergiſche und Banta⸗ 
mifche Etunden miteinander überein kommen $ 
So führe Nürnberg unter den Mittag. Kreißt und 
den einen Zeiger auf ı 2 Uhr : Datuach führe auch 
Bantam unter den MittageKreiß, und den andern 
Zeiger auf 12, wann du nun Diefen letzeren —F 
| Ä fuͤr 


⸗ 
| 
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für den Nrürnbergifcherund den erfien für den Ban⸗ 

tamifchen gelten Läffeft/ fo roirit du ſehen / wie eine 
jede Stunde des einen mit einer jeden Stunde des 
andern uͤberein komme; Mit eben diefer Verwechs⸗ 
lung der Zeiger wird die Sache auch angehen / wann 
der eine Ort mehr gegen Abend ligt. 


Die XXXVIII. Aufg. 


Zu finden / wie viel Uhr es bey uns ſey / 
wann die Sonne oder ein Stern in einem an⸗ 
dern gegebenen Drtauf-oder untergehet / oder 
auch ın einer gegebenen Hoͤhe ſtehet. 

Suche nach der XXIIund XXX V Aufg. zu 
welcher Stunde die Senne oder ein andererÖtern 
aufsoder untergebe oder auch inder / an einem ges 
wiſſen benanten Drtierforderten Hoͤhe fich befinde; 
Hernach fuche die Zeitwährung zwiſchen deinem 
unddem andern Drt / nach vorbergehender Aufg. 
Ligt derfelbige Drt mehr gegen Morgen als Der 
Deinige / ſo ziehe Die Zeitroahrung von an felbigem 
Det gefundenen Stunde ab ; figt er mehr gegen 
Abend ı fo addier fie darzu : So wird dir kommen / 

um wie viel Uhr bey uns Die Sonne oder ein Stern 
| ri beim gegebenen Stand an felbigem Ort ſich bes 








t 
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Die XXXIX. Aufg. 


Die Italiaͤniſchen / oder zu naͤchſt nach dem 
Untergang der Sonne zu zehlen angefangene 
Stunden / iu einer jeden gegebenen Stunde 
anzuzeigen. 
Diele Sache Fan nicht leichter und bequemen ' 
richtet werden / als mit Huͤlff zweyer Zeiger, wel⸗ 
de man nachfolgender Geſtalt richten muß. Su⸗ 
che den Ort der Sonne auf den gegebenen Tag des 
Jahrs / und fuͤhre ihn / wann du zuvor den Angel⸗ 
Punct gebührend erhoͤhet / unter den Mittag⸗Kreiß / 
den einen Zeiger aber richte zugleich auf die zwoͤlffte 
Stunde. Hernach fuͤhre eben dieſen Ort der 
Sonne / durch Umdrehung der Kugel / anden Uns, 
tergangs Geſicht⸗Kreiß / und richt zugleich den an⸗ 
dern Zeiger auf eben dieſe zwoͤlffte Stunde. Wirſt 
du nun hierauf den erſten Zeiger mit der Kugel auf 
eine gewiſſe Stunde der unſrigen verdrehen / ſo wird 
der andere die in unſerin gegebenen Ort von dem 
vorhergehenden Untergang der Sonne gezehlte 
ZItaliaͤniſche Stunde andeuten: Hingegen / wann 
De Italiaͤnſche Stunde gegebenen iſt / und auf ſel⸗ 
bige der mit der Kugel umgedrehete andere Zeiger 
gerichtet wird; So wird der erſte in eben dieſem 
Augenblick die von Mittag oder Mitternacht ge⸗ 
 zebite gemeine Stunde zu-erfennen geben : Man 
muß aber über oder unter dem in zmemmal ı2' 
Stunden eingetheilten Stunden⸗Kreiß einen ans - 
dern Kreiß ſetzen / welcher von der zwölften Mittage 
5 Aa Ertun⸗ 
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. Stunde 24 Stunden aneinander fort bis aufden 
folgenden Mittag zehle. 


Die XL, Aufg. 
Die Europeifihen oder gemeinen / umd 


u 


| 


| 


Aftronomifchen von einem Mittag bis zudemans 


dern fork aneinander gezehllen Stunden / nur at einem 
eintaen Zeiger anzudeuten. 


Wann die Kugel / nach gemachter gebuͤhrender 
Vorbereitung / mit einem ſolchen doppelten Stun⸗ 


den⸗Kreiß verſehen / (auf deren einem nemlich die 
24 Aſtronomiſche Stunden von einem Mittag zu 


dem andern deutlich ausgedrucket ſind / au dem an⸗ 
dern aber die ı 2 Stunden von Mittag bie Mitter⸗ 
nacht und andere 12 von Mitternacht bisaut Den 


folgenden Mittag zu feben ) und Der Z:iger mit der 
Kugel auf die gegebene Stunde an dem andern 
Kreiß geführer wird / fo wird er zualeich an dem er» 
ſten Kreiß auf die Aſtronomiſche & tunde weifen » 
Hingegen / drehet man den Zeiger mitder Kuge 

auf die gegebene Ajtrenomifche S tunde / fo wird er 
zugleich auf den andern Kreiß die mit der Aſtrono⸗ 


miſchen überein treffende gemeine & tunde anzeis . 


gen. Es wird aber mol zu ſtatten fommen’ wann 


man einen ſolchen Zeiger mıt einer deppelten Spi⸗ 
ge voneiner Seradigkeitverfiebit/ Davon die innere 
nur.den engern Kreiß berühre / Die längere aber ſich 


bis auf den groͤſſern Kreiß erftreche, 


Die 
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Die XLI. Aufg. 


Zu einer jeden gegebenen gemeinen 
Stund zu zeigeny die wicvielfte Babplonifcher 
odet don Dem Aufgangder Sonne gesehlie Siun. 
Deesfene. 
Dieſes wird auch am bequemften mit zmenen 
igern verrichtet / deren einen man aufdie zwolffte 
Stunde richtet / wann der Ort der Sonne an dem 
Aufganys » Sefieht: Kreiß ſtehet; Den andern 
aber ftelet man auf eben dieſe zwoͤlffte Stunde zu 
der Zeit und in dem Augenblick / wann der von 
. Morgengegen Abend mit der Kugel herum verdre⸗ 
hete Ortder Sonne gerad unter den Mittag Kraß 
Ä —5 — Dann folcher Geſtalt wud eine jede 
Babvploniſche Stunde die.mit ihr überein treffende 
gemeine / und eine jede gemeine die mit ıhr überein 
treffende Babyloniſche Stunde an dem benache 


* 
s 


» Barten Kreiß anzeigen. . 


Die XLII. Aufg. 
Die ſo genante groſſe Nuͤrnbergiſche Uhr 


mit der Kleinern zu vereinigen. 
EGs ſtehen einige in der Meynung / als ob die 
Nuͤrnbergiſche Stunden der groſſen Uhr / bey Tag 
“mit den Bahyloniſchen / bey Nacht aber mit den 
Itaulaͤniſchen / überein Eömen. Allein dieſe betries 
gen ſich ſehr / wann man anderſt genau und accurat 
son der Sache reden will.» Dann die Babyloni⸗ 
| oo... Yazı ſchen 


W 
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ſchen Stunden zehlet man nach dem geriauen und 
Aſtronomiſchen Lauff der Sonne / von dem wahren 
Aufgang der Sonne welcher fich alle Tage verans 
dert; Die Nürnbergifchen Stunden aber jehlet 
man von dem Politisch überfäblagenen Aufsang 
der Sonne / welchen man offt viele Wochen lang auf ' 
einerley Zeit anſetzet; Dergeftalt / dag mun nun⸗ Ä 
. mehr / nach Berbeflerung def Sulianiichen Calen⸗ 
ders / von dem ı 7 Fan. big aufden 7 Febr. aueger 
ſchloſſen / den Tag ,; Standen lang hältı den naͤch⸗ 
ſten Tag aber bernad / nemlich den 7 bis auf den 
24 Febr. ausgeſchloſſen / einen Tag für 10 Stun⸗ 
den lang zu halten anhebt: Nach dieſer Zeit ſetzet 
man den Tag für rı Etunden lang anıund I6 fort 
anı wie unten in der Zeitrechn. TLI Abtheil. ICap. „ 
x Sr. TIL Tabell wird zufehenfern: Wann ders * 
halben einer auf einen geroiffen Tag des Jahrs / (z. 
€.d. 9 April.) die groffe Nuͤrnbergiſche Uhr mit 
Der Kleinen / oder Die Kleine mit der Groſſen verei⸗ 
nigen wolte der müfte erftlich aus der erſt gemePde 
ten Tabell die politifche Länge deffelben Tags 
(nemlich XIII Stunde) erlernen ı nnd auf die * 
Helffte dieſer Zahlı (A Uhr Nachmittag / ) den eis 
nen Zeiger; Den andern aber / bey underruckter 
Rugel ı auf die zwoölffte Mittag Ctund rrichten : 
Dann folcher Geſtalt werden bernach alle Tage. 
Stunden beeder Uhren ihre Beraleichung haben. 
ür die Nacht⸗Stunden aber behält man zwar die 
eiger ineben Diefem Stand / verwechſelt aber ihre 
edeutung; Daß nemlich der jenige / welcher zuvor 
zu den gemeinen Stunden den kleinen Uhr gedienet 


battes 
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fen Uhr / bedeute / nd umgewendt. 


Die XLIII. Aufg. 


Die Alten ungleichen und Planetiſchen / 
fo wol Tagssals Nachts⸗Stunden / auf der 
. Kugel vorj.cllig zu machen. 
Die Alten Juden / Griechen und Römer pflege 
ten eine jede Tagssoder Nachts⸗Laͤnge in ı » gleiche 
Theile zu theilen / welche dann / nach verichiedener 


hatte / nunmehr die Nuͤrnbergiſchen / oder der groß 


groͤſſerer oder kleinerer Tags⸗ yder Nachts⸗Laͤnge /⸗ 


nothwendig zu einer Zeit laͤnger / zu der andern kuͤrtzer 
ſeyn muſten / da hingegen die heutige Stunden alle 


einandet gleich find. Die Kängenun einer folchen - 


ungleichen E tunder in einem jeden gegebenen Ort / 
auf eine jede begehrte Zeit / 3. E. zu Amſterdam / d. 


30 Jul. zu beſcheiden / ſo führe man / nach gemachter 


Vorbereitung der Kugel auf die Breite des gege⸗ 
benen Orts den Grad der Sonnen⸗Sſtraſſe / in 
welchem die Sonne ſelbigen Tags ſich befindet / 
nemlich den ;ten des Loͤwens an den Aufgangs⸗ 
Geſicht⸗Kreiß / und mercke zugleich auf dem Mittels 
Kreiß die ſchraͤge Auffteigung 103 Gr. 30 Minut. 
Hernach drehe man den Drt der Sonne unter den 


* Mittag Kreiß / mercke widerum diefchräge Aufe ' 


“ Rägung 219 Gr. 22 Min, und ziche die erſte von 
der letzten ab / ſo findet man / daß unterdeflen, in dem 
die O vom Auſgang bis unter den Mittag⸗Kreiß 


gelanget 4 135 Gr. 52 Min, des Mittel Kreißes 


über den Geſicht⸗Kreiß banauf geftiegen. Duiſe 
| “ a3 


- 


Grade " 


374 Scientia Cofmica 


Gradein 6 Theil getheilt / geben 19 Gr. z oder 10° 


‚Min, defgleichen die daran bangende 52 Min. 


‚gleichfals durch 6 dividirt / gebeng Vin. und alſo 


inegefamti1g Gr. 18 Min. vor die Länge einer uns 
gleichen Stunderwelcheum 4 Gr. 13 Min. das iſt / 
17 Zeit Minuten und etwas drüber / länger ift als 
eine gemeine Stunde. 

Um miepielnun jegt die ungleiche Tags⸗Stun⸗ 
Dei um fü viel ift die ungleiche Nachts⸗Stunde kur, 
Ber / ale eine andere gleiche. Ziehet mannun 17 
Min. von einer gleichen Stunde ab / fo bleiben 43 
Min. übrig vor eine ungleiche oder Planetiſche 
Nacht⸗Stunde. 


Man Fönte die Sache auch mit einem doppelten . 


Zeiger / wie in vorigenverrichten ; Allein man müs 
fte auf ſolchen Falleinen befondern / und zwar auf 
eine jede Hoͤhe andern / Stunden⸗Kreiß haben’ wel⸗ 
ches zu muͤheſam ſeyn würde, 


Die XLIV. Aufg. 


Das Regiment der Planeten auf alle 
ungleiche fo Tagssats Nachts⸗Stunden eis 
nes jeden Cags / anzuzeigen. 


Obſchon dieſe gantze Sache nach der Stern⸗ 


deuteriſchen Eitelkeit ſchmecket' / und die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit nicht hat; Eo iſt doch / um dies 
ſes meniaftens andern zu erweiſen / einiger maſſen 
noch der Mühe werth ı daß man einige Erkaͤntniß 
folcher Narrendeutungen habe. Die Gründe find 

ie 


v 
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d:e dren folgende’ C1) daß man nach der vorgehen⸗ 











.. den Aufg. forfihe / wie lang die ungleiche Stunden 


eines jeden gegebenen Tags oder Nacht ſeyen: (2) 
Daß mandıe jenige Oddnung der Planeten / nach. 


welcher fie in dem Regiment aufeinander folgens 


Ben re — — — 


zum voraus ſetze / welche die Sterndeuter vor Zeiten 
glaubten / die heutige Sternkuͤndiger aber gantz ge⸗ 


wuß wiſſen / daß fie nicht beſtaͤndig einerley ſeye / als 


ob nemlich auf den oberfien Saturnum folgete 44 
auf den Fup'ter auf ven Mars Ovauf die Son⸗ 
ne Lraufdie Venus auf den Mercurium ds auf 


den Mond endlich widerum hr 47 0%. bis fie 


durch alle zwoͤlff Tagssoder Nachts⸗Stunden in 
dieſer ihrer Ordnung nacheinander regieret haben :- 
(3) Daß in der arften Stunde eines jeden Taos 
der jenige Planet regiere / von welchem er in der 


Woche feinen Fateinifchen Nahmen hatı die Son⸗ 
ne nemlich am Sonntäg / der Mond am Montags 


der am Martissoder von den Teusfchen fü ge⸗ 
nannten Dienftag 3%. wann derobalben ein Tags 
3 &, ein Mittwoch oder $/ in einer. ſolchen Woche 
gegeben iſt / Da die Planetiſche Tags⸗Stunde ı 5 


Win oder eine Viertel⸗Stunde länger iſt als eine 


a. - 


gemeine / die Nacht-⸗Stunde aber um kuͤrtzer; 
So wird die erftenZ regieren dee Mereurius + die 


andern z der Mond diedritten.der Saturnus / und 


fo fort anınemlich in der jenigen Ordnung / 


“welche num, 2. angezeiget worden; Bis, nad. 


Verlauff ſolcher ı2 Stunden / Die Sonn: in der 


erſten Nacht⸗Stunde / Cmelche aber nur Ftund - 
Aa 4 lang) 


— 
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- Tangr) wider zu regieren anhelt / inder andern 2/ in 


S 


derdritten ic. bis endlich in unausgefcgter Ord⸗ 


nung die zwoͤlffte und legte auf den Saturnum 


kommt / und hernach den felgenden Donnerftag der 
+ die Reihe in dem Regiment wiederum antritt. 


Die XLV. Aufg. 


Eme allgemeine. Mittel: Kreiß, Ebene 
Somnen⸗ Uhr ı durch Huͤiff einer Ringsoder 
auch Dichten. Kugel vorzuſtellen 

Wann man auf dem Mittel⸗Kreiß einer Ring⸗ 
Kugel / (wann zumal Die übrige Ringe / welche zu 
dieſem Zweck nichts helffen / auf Die Seite geſchafft 
werden, ) und zwar in deſſen innern Hoͤle / 24 glet⸗ 
che Raͤume zeichnet / und den Anfang von dem 
Durchſchnitt des Mittag⸗ und Mittel⸗Kreißes 
macht / allwo die Xllte Stunde muß gezeichnet wer⸗ 
den. Hernach die I. II, W. Nachmittag / und 
wann man bis auf die XIlte Nachtſtunde gekom⸗ 


men / auch die l, Il, IIIe. Bormittag ; Darauf 


den Pol nach der Hoͤhe des gegebenen Orts gebuͤh⸗ 


rend erhohet / und die Kugel recht nach den Angel⸗ 
Puncten ſtellet / auch Die beeden 1ꝛten Stunden 
unter den Mittag⸗Kreiß ſuͤhret und daſelbſt veſt 
macht / ſo wird der vonder Axe der Kugel in die Hoͤ⸗ 
le des Mittel Kreißes etwas breit fallende Schat⸗ 
ten die Tags⸗Stunden zeigen / welche man alle 
Tage / ſie feyen fo lange als fie wollen ı unter ſolcher 
Höhe haben und abzehlen kan. 
Theilet manaber den / auf der Ausbauchun⸗ einer 
| ichten / 


⸗ 


— — — — — — 


Dichten / (mit weiſer oder hell blauer Farbe übers 
mahlten /) Kugel / befchriebepen Mittel⸗Kreiß in 
assleiche Theile / von der raten Mittag⸗Stund 
durch 11 27 3 W. bis auf die 12te Mitternachts 
Stunde / und von dannen wiederum durcdM 27 3 IC. 
Fort / fo werden wir eine Mittel-Kreiß ebene Son⸗ 
nen⸗Uhr haben / welche ohne Zeicher / vermittelſt der / 
den enleuchteten Theil der Kugel von dem Schat⸗ 
tichten entſcheidenden Linie die Tags⸗Eſtunden 
anzeiget. Denn mweildie Sonne allezeit ungeſehr 
die Helffte einer Kugel erleuchtet / ſo muͤſſen die 
Graͤntzen des Liechts und Schattens / mit der um 
die Kugel herum wandernden Sonne / nach und 
nach nothwendig Die Tags⸗Stunden andeuten; 
Dergeſtalt / daß / wann die Sonne z. E. um die 
Sonnemitte an dem Mittag⸗Kreiß ſtehet / ſolche 
Graͤntzen deß Liechts und Schattens durch den an 
dem Geſicht⸗Kreiß ſtehenden Grad des Mittel⸗ 
Kreißes durchgehen / und daſelbſt alſo die zwoͤlffte 
Stunde machen / woſelbſt fie auch mit num. XU 
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bezeichnet muß werden : Wann aber die Zonne 


ferner von dem Mittag Kreiß um 15 Br. gegen 
Abend fortsegangen / ſo fteigen ſelbige Graͤntzen des 
Liechts und Schattens um eben ſo viel Grad auf⸗ 
warts / und folgen der Sonne nach; Alſo daß man 
allezeit nach xz Graden Des Mittel⸗Kreißes ’ von 
dem jenigen angerechnet / welcher auf dem Geſicht⸗ 
Kreiß mit der XlIlten Stund bezeichnet worden / eine 
neue Stunde I, II, IIIX. zu zeichnen bat, Wel⸗ 
ches befier mit wuͤrcklicher Handleitung / als mit 
weitläufftigen Worten an gerviefen werden. 

Aas Eine 


N 
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Eine Mittel-Kreifi ebene Sonnen · Uhr aber auf Fr 


einer / nach der Höhe des Mittels Kreiifes erhabenen: 
bene zu verzeichnen und aufzureiſen iſt gar leicht; 
Pann man nut den auf ſelbiger Ebene Jezogenen 


a5, Kreiß imd Agleiche Theile (deren Anfang von der 
Mittans- das iits der jenigen Line muß gemacht 


werden / welche der Schatten der im Mittag ſte⸗ 
henden Sonne marhtr) theilet / undın dem Mittels 
Punct des Kreißes einen Stefft von belebiger 
Laͤnge Winckelrecht einſtecket. 


Die XLVI. Aufa. 


Waſſer: Ebene Sonnen: Uhren ver⸗ 
mittelſt der Kugel aufzureifen. 


Ziehe aufeinem Papier odereiner Tafel zwey 


gerade einander in E Winckelrecht öurchichneiden « 
de Linien AC und BD, Fig XX.) fofan De AE 
C vor die ı ate Mittager ED gegen Abendivor die 
fe hſte Morgen ı EB nor die fechite Abend Stuns 
de dienen. Vor die übrigen zwifchen Stunden 
richte Die Kugel zu nach Der ‘Breite des gegebenen, 
Dit. E. Amſterdams / 5 24 Gr. und führe den ei⸗ 
nen der beeden Coluren unter den Mittaz⸗Kreiß⸗ 
den Stunden⸗Zeiger aber auf ı 2 Uhr / drehe her⸗ 
nach die Kugel gegen Abend / bis der Stunden Zei⸗ 
ger die erſte Nachmittags Ztundeerreiche / mer⸗ 
cke / wo dr Colur den Geſicht Kreiß Durchſchnei⸗ 
de / welches bey nahe in dem ı aten Sr. von Mitter⸗ 
nacht gegen Morgen geſchehen wird; Deß leichen 
drehe die Kugel und den Zeiger auf Uhr / ſo wid 


— — — — — — 


— 
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der Colur den Geſicht⸗Kreiß in dem 24 Gr. und 
43 Dein. ungefehr durchſchneiden; Auf 3 Uhr / 
in dem 38 Hr. 23 Min. 5; Auf / 53 Br. 55 
Min.; Auf sı 7ı Grad 2ı Min.; Auf > zu: 
Abende’ 108 Gr. 39 Din. ; Auf 81 126 Gr. 5 
Men. Traͤgſt du nun diefe Winckel mit dem 
Transporteur von der Linie CE gegen B und D. 
fleißig auf / fo haft du die Stunden⸗Linien fo wol zu 
den Vor⸗als Nachmittags Stunden/E ıı und 
E vEroundEuvEgundE / ©. den Zeiger 
muſt du in dem Mittel⸗Punet E einſtecken und 
nach der gegebenen Polus⸗Hoͤhe neigen; Wel⸗ 
ches am bequemften gerchehen kan / wann Du von der 
Mittags⸗Linie gegen die rechte Hand die Srade der 
gegebenen Hoͤhe zehleſt / hierauf die gerade Linie E F, 
und eine andere aus G z. E. / Winckelrechte GF 
zieheſt. Dann wann du das aus einem Kupfer⸗ 
oder andern dergleichen Blech ausgefchmttene 
Dreyeck EG F, über die MittagssFinie EC aufs 
richteit / fo kan es entweder fetbft / vermittelft des 
Schattens der Sonne E F; an ſtatt eines Zeigers 
Dienen / oder ein nach deſſen Neigung geneigter - 
Stefft daſelbſt veft eingefencket werden. 


Die XLVII. Aufg. 
So wol Mittaͤgige als Mitternaͤchtiſche 
Scheitel⸗Uhren durch die Kugel zu zeichnen. 
Ziehe / wie oben / auf der Scheitel⸗Ebene die 


Creutz⸗Linien EC und BD, (Fig. XXI.) daß EC 


die zwoͤlffte EB und ED die, ſechſte Vor - und 


Nach⸗ 
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Nachmittags « Etunde andeute ; Die übrigen: 
ſuche atfo : "Befeitige den Dıertelss Bogen der 


Hoͤhe oben in dem Scheitel-Bunet / unten an den 


Haupt⸗Punct der Abend Gegend / führe den einen 
der Coluren unter den Mittag⸗Kreiß / richte den 
Zeiger auf ı ır drehe die Kugel mit ihrem Zeiger 
gegen Abend / von ı2 auf / ven iauf2ic, und 
merche uͤberal die Shrade oder Stunden⸗Winckel / 
weiche der Eolur an dem Viertels⸗Bogen der 
Hoͤhe andeuteti z., E. unter der Angel⸗Puncts⸗Hoͤ⸗ 
hedan ‚2 Sr.23 Din. gibt er / dey ı Uhr nachsund 
rı Vormittag / 9 Ör. 17 Min. / bey 2 Uhr nach» 
und ıo Vormittag / 19 Gr. 25 Min. / bey Uhr 
Nach⸗und 9 Vormittag / 3ı Gr. 24 Min. bey 4 
Uhr Nach⸗und 3 Vormittags jo Gr. ⁊ 6 Min. / bey 
4Uhr Nach und Vormittag 66 Gr. 18 Min. 
Traͤgeſt dunun diefe Winckel beederfeits neben der 


Mittags⸗Linie EC auf fo haft du die Stunden 
. giniewE ı und E 11 /E 2 undE ı0o it. vor den 
ſchraͤgenZeiger mache auf CE denWinckel CEF, 


\ 


gleich Dem Liberreft der “Breite ;; Sr. ;7 Min. / ſo 
wird das auf der Linie GE befeitigte Dreyeck G- 
EF, mit dem Schatten feiner Sonne EF, die 
 ags- Stunden weiſen. 

Wendeſt du diefe Mittaͤgige Scheitel Sonnen⸗ 
Uhr mit aller ihrer zugehoͤr / um / und richteſt ſie gegen 
Mitternacht auf / und behaͤlteſt nur allein Die auf 6 
g/ 41 Und ei71% hieraus laufende Stunden» Rinieny 
verwechſelſt aber die Zahlen (daß + anttatt z/ 5 
antatt 77 und hingegen anderfeits 7 für s/und% 
für geſchrieben werde / ) ſo haft du ie Mitternaͤch⸗ 


tiſche Scheitel⸗Uhr. Die 


4— 
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Die XLIII. Aufg. 


Von Mittag gegen Abend oder Morgen. 
abweichende Sonnenslihren / vermittelſt dee 
Kugel / aufzutragen. 


Man macht hier alles / wie oben in den Mittaͤgi⸗ 
gen nicht abweichenden / auſſer daß der Scheitel⸗ 
Punct muß befeſtiget / unten aber fo viel Grad von’ 
dem Haupt Punct oder Abend » Gegend gegen 
Mitternacht verrucket werden / um wie viel Grad 
Die Fläche der Mauer ven ihrer Ausficht auf 
Mittag gegen Abend (z. E. 30 Gr.) abweubit 5 
Dann wann man die Kugel in folcbem Stand 
berum drehet / ſo bekommt ınan die Etunden- Ißins 
ckel vor die Dormittags Stunden : Vor die 
Nachmittags⸗Stunden / welche allhier befondee 
muͤſſen gefunden werden / muß man den Scheitel⸗ 
Viertels⸗Bogen aufdie Morgen⸗Seite Der Kugel 
verſetzen und zwar unten um 30 Gr. non Der 
Haupt⸗Gegend Des Morgens genen Mittag / im 
uͤbrigen aber / wie alleverftiverfabren. Den Drey⸗ 
sichten Zeiger ſetzt man in dieſen abweichenden 
nucht auf die Linie der ıaten Stund / ſondern auf 
eine andere / ſo man die Zeiger⸗Linie nennet / er hat 
auch nicht einerley Höhe feiner Sonne / ſondern ſel⸗ 
bige ſamt der Zeiger-Linie alſo gefunden were 
den: Drehe die Kugel gegen Abend / bis der Colur 
auf dem Geſicht⸗Kreiß ſo viel Grad fortgegangen 
als die Abweichung der Mauer austraͤgt / und ſtello 
fie. alſo veſt: Solcher Geſtalt werden zwiſchen vn 

| es 
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.. Scheitel Piertels- Bogen und dem Eviurau, dem | 
Geſicht⸗Kreiß yo Br. begriffen ſeyn / und ſie einau⸗ 
der nach geraden Winckeln durchſchneiden. Dar⸗ 
auf mercke zwey Stuͤcke: (1) Wieviel Grad ſich 
auf dem Viertels⸗Bogen von dem Scheitel⸗Punet 
bis auf den Colur zehlen laſſen / dann dieſe werden 
den Abſtand der Zeiger⸗Linie von der ı zten Stun⸗ 
de gegen Morgen /-das ift / von C geuen B geben. 
(2) Wann der Punct auf dem Colur bemercket 
toorden / wo er von dem Viertels⸗Bogen Durch" 
ſchnitten wird’ (dann jener iftin feine Giradeeinnes - 
theilet /) fo drehe die Kugel zuruck / daß der gemerckte 
Punct unter den Mittag⸗Kreiß komme / unter wel⸗ 
chem er den Grad / wie hoch die Sonne EF des 
Dreyeckichten Zeigers muͤſſe erhoͤhet werden / an⸗ 
zeigen wird ic. beſ. Fig. XXII. 
Die XLıX. Aufg. 
Bor-und Ruckwarts geneigte Mittägige 
zu beſchreiben. 

Unter dieſen und den Mittaͤgigen Scheitel ⸗ 
Uhren ift fein anderer Unterſchied / ats der ‘Breite 
oder der Angels-PBuncts. Höhe. 3. E. eine gegen 
Mittag fehende Ebene, unter der Polus⸗Hoͤhe von 
43 Br. fo aber um ı0 Gr. ruckwerts geneigt iftr iſt 
yon einer unter dem so Gr. Der Breite bleprecht 
aufgerichteten Ebene nicht. unterichteden / und eine 
Ebene unter Der Breite von 60 Gr. / fo aber um 10 
Gr. vorwarts geneiat iſt / iſt gluichfalls von einer 


aufrechten Ebene unter der Breite von „o Gr. nicht 
| | uniete 
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unterfhieden. Wann man derohalben eine Schei⸗ 
tel⸗Uhr / nach dee XLVII Aufo.unter der Breite von 
go Gr. aufreißet / fo wird ſolche zugleich auch eine 
um ıc Gr. ruckwarts geneigte unter der Breite 
von 40 Gr. und eineum 10 Br. vorwarts geneigte _ 
unter der Breite von 60 Gr. ſeyn. 


Die L. Aufg. 


Vor⸗und RuckwartsGeneigte Abwei⸗ 
chende zu entwerffen. — 
Will jemand ;z. E unter der Polus⸗Hoͤhe von 
52 Gr. 23 Din. aufeiner von Mittag gegen Abend 
un 24 Gr. abweichenden / und noch darzu um 10 
Gr. Ruͤckungs⸗Gegen Mitternacht geneigten E⸗ 
bene eine Sonnen⸗Uhr zeichnen; Der befeſtige 
erſtlich den Scheitel⸗Viertels⸗Boͤgen dben in dem 
Scheitel » Punct / unten aber an dem von dem 
Haupt⸗Punct oder Abend» Gegend gegen Mittere 
nacht abweichenden 24ten Brad; Hernach nehme 
er einen andern Küpfernen und gleichfals in feine 
Grade eingetheilten gangen Halb Kreiß / und lege 
ihn dergeitalt uber die Kugel / daß er Hegen Abend 
mis demum 24 Gr. abweichenden Schenckel des 
Scheitel. Viertel Bogens in eines zufammen laufe 
fe / mit dem andern Ende aber von dem Haupt⸗ 
Punct der Morgen Gegend gegen Mittag um 
eben fo viel Grad abmeiche / endlich mit dem 
Punct feiner Helffte von dem E cheitel-"Punct ges 
gen Mitternacht um 10 Sr. rücklings geneigt feye/ 
und verbinde ihn in dieſem Staud Dusch ein Sum 
Ä wi 
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mit dem Scheitel Viertels⸗Bogen in dem Schei⸗ 
tel Punct. Wo dieſes alſo verrichtet, ſo mercke er) 
in welchem Grad der Mittel⸗Kreiß den beſagten 
Halb⸗Kreiß durchichneide / 3. E. in dem 4 &r. 24 
Mın. von dem Scheidel⸗Puncts⸗Grad. Tiefe 
zehle er Lin Fig. XXI. ) von C gegen B ; Ziebe 
aus E die Linie / fo zur ı2ten Stunde dienen muß. . 
Bor die Vor⸗und Nachmittag⸗Stunden drehe er 
die Kugel bis auf ı Uhr / ſo wird Der Colur den 
-  HalbsKreiß in dem nı Gr. 12 Din durchſchnei⸗ 
den; Dieſen Abftand trage er nun von der Mite 
tagfinie E 12 gegen B, und fü fort an Bor Die 
Hormittagg« Stunden aber führe er den Colur 


wider unter den Mittag Kreiß / und den Zeiger auf 


die Linie EC, hernach Drehe er die Kugel ı bisder 
Zeiger des Stunden Kreißes auf die sıte 
Etunde fomme ; So wird der Colur den Halb⸗ 
Kuh im zaten Grad 23 Minuten Durſchuei⸗ 

ent. | 


Bill er ferner die Zeiger » Linle und die Hoͤhe 


der aufzurichtenden Stange finden / fo verrichte er 
was erinder XL V 141 Aufg. gethanı und mercke 
hernach auf dieſe zwey Stuͤcke: (1) Wie viel 


er Grad zeblen koͤnne zwiſchen dem mitlern | 


Punct des Kalb » Kreißes und dem Colur / der 
den Halbe Kreiß Durchfehneibet ; Dann diefe 
Wheite gibt den Abftand der Zeicher» Linie / von 
der ſenckrechten Linte C gegen B zu zehlen. (2) 
RNicht weniger / wie in Der XL VIII QAnfg. ges 
ſchehen ı auf den Abftand des an dem Eolur be 
mer 
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merckten Puncts bis zu. dem Pol ; ABelcher den 
Bogen geben wird / nad) welchem die ſchraͤge 
Stange über die Zeiger-Linie aufzurichten. 

Was endlich die Polqr und Mittags⸗Linien / 
dag iſt / die Morgen und Abend wertigen Sons 
nensTihren anbelaugt / ſo lehret Blaeu den Aufrii 
derſelbigen nicht ſo wol durch die Kugel / als aus 
andern Gruͤnden zu verfertigen / welche wir dero⸗ 

halben dieſes Orts mit ‚bepzufügen keine 

. Urfache haden. . 
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S 2 
U Der | 


Stern: Runff 
Abſonderlicher The - 
or ooder die | 
Lauf Bildungs s Lehre 
(THEORICA) 
Zu welcher 
Durch eine kurtze 


Dorbereicung 
Der Anfang gemacht wird. 


- L Welches tft dad Object oder Brumd: 
Srtauͤck dieſes abſonderlichen Theile ? 
Leichwie der Allgemeinen Theil der 
N F Stern⸗Kunſt die Sternen inegemein / 
ſe ſen gleich Hafft oder Irrſterne nach 
ey Denen ihnen allen miteinander gemeinen 
Beſchaffenheiten betrachtete : Alfo hat 
Der abfonderliche Theil allein / oder doch wenigſtens 
zuvorderſt / mit den Planeten zu thun / und betrachtet 
ihre eigene und befondere Beſchaffenheiten. 
⸗ Bbeu Was 
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2 " J 


11. Was du durch die Planeten verſte⸗ 


heſt / iſt allbereit in Diefes erften Theils II Abtheil, 


"111 Cap. V Te. gemeldet worden; Doch moͤchte ich / daß 


Du mir einen eiwas deuilichern Begritf von den 
" ‚Planeten gebeſt. j 


Es hatten die Menſchen anfänglich Faum ihre Au⸗ 


gen gen Himmel gerichtet, und ein-und das anders 


- mal wahrgenommen ı wie das geſamte Sternen 


Heer mit einem fo mol geordneten Hauffen in 
unverändertem Stand / mit verwundeulicher Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / ohne daß einer den geringiten Austritt 
aus feiner Drdnung thäte / fich um die Erde und 
zwar ineiner Purken Zeit / (welche fie hernach eis 
nen natürlichen Tag aenennet. / und in 24 gleiche 
Thene / denen fie den Jrahmen Der Stunden gege⸗ 


benseingetheilet,) herum drehete / fü haben fie alſo⸗⸗ 


bald aus übereiltem Urtheil geglaubet / ſie biengen 
alle miteinander, wie Edelgeſteine / an einem Cry⸗ 


ftallinifchen Kugel Kreiß / welcher von einem Geiſt 


oder f6 genannten Intelligenz, von Morgen gegen 
Abend / in gleich « gefthroinder "Bewegung herum 
gedrehet wuͤrde / biemit aber auch zugleich machte 


daß ein Stern von dem andern abzumweichen ı oder 


zu einem andern naher zu kommen / eben fo we⸗ 
nia vermochte / als ein Nagel an dem Umfang 


_ —— — — — — 


— — — 


— — ——— > Zn 


— — — — — 


eines Nads / zu Dem andern. Allein wie | 


fie hernach nur ein wenig auf den Mond und 
deſſen Bewegung Achtung gaben / fü fiel ih⸗ 


nen bald in die Augen’ wie er von der unterges 


henden Sonne alle Abend ſehr weit ab⸗ und 


immer 


x 
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Iauier zu andern Hafft & ternen hinzu trette / und 


x ⸗ 


zwar nad) einer Der vorigen gerad widerigen / 


Bahn; Durch dieſes Exempel find ſie aufgemun— 
tert worden und haden ferr.er zu unterſuchen ange⸗ 
fangensob etwas dei gleichen in mehr andern Stets 
nen warzunehmen waͤre / und endlich gefunden/ daß 
unter der groffen Anzahl der Sterne / nicht mehr als 
ihrer ſieben / etwas dergleichen / wie der Mond / litten / 


obwolen derſelben Bewegung viel langſamer wat / 


und die verſchiedene Langſamkeit ſelbſt / wie auch 
andere kuͤnfftig hin anzuzeigende Beſchaffenheiten / 
ſie ſelbſten noch ſehr untereinander unterſchieden 


machte. Inſonderheit aber haben ſie mit der Zeiit 


auch dieſes beobachtet / daß einige von dieſer Sie⸗ 
ben⸗Zahl der Sternen / in dieſer Ihrer befondern und 
unterſchiedenen Bewewegung / ſehr viel Ungleich⸗ 


heiten und Unordnungen zu begehen ſchienen / im 
deme fie bald bey Diefen oder jenen Hafft⸗Sternen 
eine Zeitlang ftehen blieben, bald wider von ihnen/ 
Pisweilen geſchwinder / Dann langfamer ı ungefehr 
gegen Dftensoder vielmehr Nord⸗Oſten / abwichen / 
bald mit verkehrtem Lauff / widerum gen Weſten / 
oder vielmehr Sud Weſten zuruck giengen: Wo⸗ 
durch man zu erſt auf die Meinung gerathen / als ob 
dieſe Sterne gleichſam ohne Geſetz in dem Himmel 

herum ſchweifeten / und dannenhero bewogen wor⸗ 
den / ihnen den Nahmen der Dianeten oder Jura 

ſternen zu geben. ‚. 


⸗ 
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111 Schweiffen dann diefe Sterne 
wuͤrcklich alfo ohne Geſetz herum? - | 
Mit nichten: Sondern fie beobachten in ihr 
ven Bewegungen fo gewiſſe Geſetze / daß nad 
deme die Sternkuͤndiger durch vielen unermuͤdeten 
unglaublichen Fleiß und Arbeit ſolche erforichet / 
man nicht allein auf die kuͤnfftigen Jahre zuvor 
wiſſen kan in welchem Ort em jeder Planet/ auf 
dieſen oder jenen Tag eines gegebenen Monats / oder 
auch auf eine gegebene Tags-E tunde / ſtehen wer⸗ 
de / ſondern aud) / wo ein jeder unter ihnen vor vielen 
hundert Fahren / in diefem oder jenem Jahr / Mos 
nat / Tag / geftanden-fey: Mit was für andern 
Eternen er fich / auf dieſe oder jene Zeit / bier oder 
dorten / vereinigen werde, oder vor dieſem vereiniget 
babe ? Ob / und zu welcher Zeit fie auf einem jeden 
Geſicht⸗Kreiß aufrund untergehen ? Zu welchen ° 
Zeiten fie verfinftert ftehen werden oder vor dieſem 
perfinftert worden fenen ? Und dergleichen andere 

"Begebenheiten mehr, Ä \ 


IV. Diefem nach werden/tie ich ſehe / in 
dieſem abfonderlichen Theil der Stern⸗Kunſt zwey 
Stuͤcke Hauptſaͤchlich zu behandeln ſeyn: Daß man erſt lich 
von denen Planeten / als dem Grund Sluͤck / eine Deutliche 
Kundſchafft habe / ſürs andere / dererfelden Beſchaffen⸗ 
heiten / zumal Diejenigen weiche ihnen eigen findy 
- gründlich verfiche ? 


Du urtheifeft mmol : Und wann Diefes beedes 
verrichtet / ſo viel es fich thun laͤſt / der auch dem een 
2 _ en 
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ſehen diefes, gegenwärtigen Burgen Begriffs gemäß 
iſt / ſ wird erhellen / daß dieſe Art Sternen eher eis 
nen jeden andern Nahmen / als der Irrſternen / ver⸗ 
dienet habe und ſolcher nur allein: qus dem übereile 
ten Urtheil der Menſchen / ehe ſie die Sache gründe 
lich genug eingeſehen / hergekommen feye > Leiche 
Schwachheit der Vor⸗Ubereilung und zu fruͤhzei⸗ 
tigen Urtheilens zwar faſt aler Menſchlichen Er⸗ 
kaͤntniß und Wiſſenſchafft anklebet / und demnach 
allent halben zu widerſinnigen Meynungen und an⸗ 
dern der Entdeckung der Warheit hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen vorurtheilen Gelegenheit gegeben. 


V In was für Ordnung und Unterſchied 
laͤſt ſich dieſes alles am bequemften abhundeln ? 
88 wird vielleicht nicht undienlich ſeyn / auch 
bier durch, unterfchiedliche Abtheilungen / erſtlich 
900 den Planeten insgemein zu handeln / zum ans 
dern die fieben Alten Inſonderheit zu betrachten 5 
* Drittens endlich über Die neuen / und indiefem une 
 ferminunmehr ju Ende laufenden Zahr hundert 
erft erfundenen eine befondere "Betrachtung anzus 
ftellen : Dergeitalt zwar / Daß von denen / einer jes 
den Gattung und Ordnung vornemlich zugehöris 
gen Beſchhaffenheiten / in einer jeden Abtheilungs 
mit gesiemender Aufrichtigkeit und Sorgfalt 
gründliche Virfache gegeben und anges 
zeiget werde, 


354 . Die 
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ten un £ 
Abſonderlichen Theis - 


oder der 


Lauf⸗ Bildungs, Lehre 
(THEORICA) 


Erſte Abcheilung. 


| In welcher die Planeten ſamt 


ihren ——— uͤber⸗ 
haupts betrachtet werden. 


Das 1. Kapitel, 
Von ben gefamten Planeten ms⸗ 


I 1. Welche und —* gebt man derer 


fo genannten Planeten ? 


ten / welche inden vorhergehenden Jahr⸗ 





— — un — — *— 


— — — — 


As beſte iſt man unterſcheide ſie in die Ale 5 


hunderten den Stern-Kündigern.befanne 
wor⸗ 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 393 
worden / und in die Neuen / welche in dem nunmehr 
zum Ende lauffenden Jahrhundert zum Vorſchein 
gekommen. Jener ſind allezeit ſieben gezehlt wor⸗ 
den / nemlich der Mond »/ der Mercurmes %/ Die 
VPDenus Lider Mars Auder Jupitet 21 der Sa⸗ 
turnus h ohne widerrede / und Die ſiebende oder Die 


Sonne O / nad) der Meinung der Prolomæi und 


der Tychonianer, oder die Erde / nach dem Sinn 
des Ariſtarchi und der Copernicaner, als welche die 
Sonne unter die Hafft⸗Sternen zehlen / und die 
Erde an ihre Stelle ſetzen. Dieſe hat man big» 
her neune an der Zahl entdecket / die viere nemlichy 
ſo fich um den Jupiter herum drehen / und dannen», 
bero insgemein die Umjovialiſchen (Circumjb- 
viales,) heiſſen von dem Erfinder Galilaͤo aber / zu 
Ehren des Groß⸗Herzogs zu Florentz / Cofmi de 
AMedices, die Medicaiſchen Geſtirne genennet 
worden; Lind fuͤnff andere um den Saturnum / fo 
nach und nach entdecket worden / und Die Traban⸗ 


⸗ U 
8 


) 


ten des Saturni heiſſen. Diele neuelinrerfchied der - 


Planeten hat nun auch gemacht, daß man fie durch 
eine neue Abtheilung indie Haupt⸗ und Meben⸗ 
Planeten(Primarios & Secundarios ) eingetheilet. 


IL Welche nennt man dann nun Die 
Haupt⸗und welche die Neben’Planeten ? 
Die Haupt⸗Planeten nennt man ı welche um 

einen Welt⸗Eoͤrper herum / der kein Planet iſt / ihre 
Bewegung haben; Die Neben⸗Planeten aber / 
welche um einen Planeten / ſo deßwegen in Abſicht 
auf jenen ein Haupt Planer beit I ſich herum bu 

5 en. 
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ben. Allein In Sintfeheidung diefer Haupt-und 
Neben⸗Planeten Sinfonderheit  entziveyen fihdieg 
Tychonianer und Copernicaner. Dann jene hal⸗ 
ten die Sonne und den Mond vor Haupt Planes 
ten weil fie lich um die Erde, ale welche nach ihrer 
Moeynung fein Planet iſt / bewegen ı und n der H. 
Scchrifft / wegen Ihres vor andern vortrefflichen 
Glantzes / mit einem abſonderlichen Nahmen Liech⸗ 
rer genennet werden; Dieſe aber / weil ſie die 
Sonne aus der Zahl der Planeten ausſchlieſſen / 
ſagen der Mercurius + die Denus / die Er⸗ 
de / der Mars / der "Jupiter und Sarurnus 
feyen die Haupt⸗Planeten / weil fieihren Lauff um 
die Sonne / ſo kein Planet / verrichten ı (da fie fonft 
nach Tychonis Meynung / die eihige Erde als wel» 
che von der Zahl der Planeten ganslich ausges 
ſchloſſen iſt aasgenommen / alle für Yreben- Planes * : 
ten zu halten wären / weil ſie um den Haupt⸗Pla⸗ 
neten / die Sonne / als den Mittel⸗Punct ihrer Bes 
wegungen / herum wandern ſollen / den Mond 
aber / als einen Aufwaͤrter oder Trabanten der 
Erde / deßgleichen die Umjovialiſchen und die Tra⸗ 
banten des Saturni halten fie vor Neben⸗Plane⸗ 
ten; Daß alfo diefer gange Streit auf die Ente | 
fcheidung diefer Frage anfommt : Ob die Eonne | 
‚oder die Erde unter die Planeten zu geblenfeye? *“ 


11. Was ift aber die Urfache / daß die 


neuen Planeten denen Stern⸗Kuͤndigern fo 
ſpat befandt worden * . 


Die Urfach iſt dieſe / dag die fieben Alten mit 
| | bloffem 
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— | — — 


bloffem Geſicht kunten geſehen werden / die Neuen 


aber / wegen ihrer Kleinigkeit / nicht. Daher jene 


von vielen hundert Jahren her den Stern⸗Kuͤndi⸗ 

ern zu Geſicht kommen / dieſe aber bis gegen den 

nfang unſers Jahr⸗Hunderts unfichtbar geblie⸗ 
ben; Bis nemlich die vortreffliche Kunſt Linſen⸗ 
formige Glaͤßer / und aus ſolchen Fern⸗Glaͤßert zu 
machen / iſt erſunden worden / wodurch Dinge / ſo 
wegen ihrer Kleinigkeit oder gar zu weiten Entfer⸗ 
nung unſichtbar waren, durch Vergroͤſſerung und 
gleichſam naͤhere Herbeyziehung ſichtbar worden. 
1V. So moͤchten vielleicht inskünfftige 

noch mehr Planeten in dem Himmel entde⸗ 
der werden⸗ 

Zunm wenigſten halte ich es nicht für unmöglich; 

Abfonterlich wann die Schaͤrffe der Fern⸗Glaͤßer / 


wie ich hofſe / noch vollkommener werden, und jene 


Meynung / welche die Sonne für einen Hafft⸗ 


Stern / und die Hafft⸗Sternen für eben ſo viel / 


weiter von uns entfernete / Sonnen haͤlt / eine groͤſ⸗ 
ſere Wahrſcheinlichkeit bekommen ſolte / maſſen 
dadurch mehrere Gelegenheit und Urſach / gegeben 
wuͤrde zu muthmaſſen / es moͤchten vielleicht / gleich 
wie nunmehr um dieſe unſere Senne ſechzehen 
Planetiſche Coͤrper unſtrittig herum lauffen / alſo 
auch um dieſe uͤbrigen Sonnen andere / ſo jenen 
aͤhnlich / herum wandern. 


V. Welches ſind aber die gemeine Ber. 


fhaffenheiten der unſrigen Planeten? 
Erſtlich / daß fie alle auffer jener gemeinen 
Ä | Ä un 


L 
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und erften B wegung / nach weicher fie zugleich / 


ſamt den Haft» Sternen / von Morgen gegen - 


Abend entweder warhafftig oder nur dem (Schein 


nach / herumlauffen / auch cine eigene und andere" 


Bewegung haben / nad) welcher fie nemlich von 


| Abend gegen Morgen fihrag unter den Hafft⸗ 


Sternen / langfamer 'oder geſchwinder ı fortsoder . 


zuruck zu geben feheinen 5 Wie wir unten von ei 


Zum Andeen / daß ſie mit Diefen ıhren ungleichen 


eigenen Bewegungen gegen einander in dem Him⸗ 
‚mel folche Stellungen machen daß ſie / vonder Er⸗ 


den auf. bald ‚in einem Dre beyſammen vereiniget 
fcheinen / bald Schnur gerad. einander entgegen 
anblicken bald um den vierten, fechften oder dritten 
Theil nes Kreißes.ayfeinander Strahlen; Das 
ber folche ihre mannıchfaltige Stellungen gegen» 
‚einander / durch eine redneriiche Benahmſung / 


nem jedenÖnfonderheit mit mehrerm fehen werden: | 


a 


Scheine (Afpedtus) genennet iverden / woponin - 


folgendem Eapitelein mehrers : Orittens daß ſie 


finſtere Coͤrper find / und kein eigen Liecht haben / | 


bingegen von dem entlehnten / welches fie von der 


Sonne bekommen / allerhand Seltalten oder Er⸗ 


ſcheinungen und Veränderungen kriegen / und zwar 


nach der Meynung der Copernicaner alle: Nach 
der Tychonianer Meynung aber alle / die einige 


Eonne ausgenommen: Welche Sache bey der 


und weitläufftiger wird auggetührt werden ; Wie 


abſonderlichen Behandlung eines jeden bequemer 


auch Viertens daß ihre Verfinſterungen / odet Man⸗ 


eine 


gel des Liechts / welches ſie entweder wuͤrckuch auf 
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eine furhe Zeit verliehren / oder vermitielſt eines dars 


zwiſchen kommenden dritteys nur vor unſeren Aus 


gen verbergen. Fuͤnfftens endlich / daß fie alle zu 


geroiffer und unterfchiedlicher Zeit von der Erde oder 


- Sonne fich weiter entfernen und höher inden Hm» 


mel hinauf ſteigen / zu einer andern Zeit zur Erde 


" ‚der Sonne naher tretten / und tieffer hinunter fteis ' 


— — — — 
x 


I Wovon in dem tolg. III Cap. Inſonderheit 
ll gehandelt werden. 


Das II. Kapitel. 


Handelt deutlicher von den Schei⸗ 


nen oder Afperten der Blaneten. 


L Bann und in was Verſtand / ſpricht 


w- — — — — 


— 


man / ein Planet ſey mit dem andern in einer 

Zuſammen⸗Kunfft? 

Lsdann / wann ihrer zwey oder mehr / dem 
auf der Erde hinauf ſchauenden Aug in ei⸗ 
nerley Zeichen der Sonnen⸗Straſſe oder 






des Thier-Kreißes / und in einerley Grad deſſelben 
Zeichen zu ſtehen ſcheinen. Z. E. A und 4 (in 


— — — — — 


Uüchen /erſcheinet; Die Erſte Diefer Vereinigun-en 


Fig. XXIV.) ſtehen in der That unermeßlich weit 
voneinander / doch ſpricht man ſie ſeyen in einer Zu⸗ 


ſammen“ Kunfft / wann fie entweder in einerley 


Punct der Sonnen E:traffe r, oder der eine in dem 


Punct des Thier Kreißes p mit einer ſuͤdlichen 


Breite / der andere in dem Punct q mit einer Noͤrd⸗ 


wird 
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und erften Bwegung / nach welcher fie zugleich / 


ſamt den Hatft „Sternen / von Morgen gegen - 


Abend entweder warhafftig oder nur dem Schein 


nach / herum lauffen auch cıne eigene und andere" 


Bewegung haben ı nach welcher fie nemlich von 
Abend gegen Morgen fihrag unter den Haffte 


Sternen / langfamer 'oder geſchwinder / fortsoder . | 


zurück zu gehen feheinen 5 Wie wir unten von ei» 


Zum Andesn / daß ſie mit Diefen ihren ungleichen 
eigenen Bewegungen gegen einander in dem Him⸗ 


. „mel folche Stellungen machen daß ſie / vonder Er⸗ 


den auf. bald in einem Dre beyſammen vereiniget 
fcheinen / bald Schnur gerad. einander entgegen 
anblicken bald um den vierten fechften oder dritten 
Theil nes Kreißes.ayfeinander Strahlen; Da, 


‚ber folche ihre mannıchfaltise Stellungen gegen» 
einander / Durch eine redneriſche Benahmfung / 
Scheine (Aſpectus) genennet werden / wovon in 
folgendem Capitel ein mehrers: Driccens. Daß fie 


finſtere Coͤrper ſind / und kein eigen Liecht haben / 
hingegen von dem entlehnten / welches ſie von der 


nem jeden ynſonderheit mit mehrerm ſehen werden: 


Sonne bekommen / allerhand Geſtalten oder Er⸗ 


ſcheinungen und Veraͤnderungen kriegen / und zwar 
nach der Meynung der Copernicaner alle: Nach 


der Tychonianer Meynung aber alle / die einige 
Sonne ausgenommen: Welche Sache bey der 


“ abfonderlichen Behandlung eines jeden bequemer 
und weitlaͤufftiger wird ausgeführt werden ;_ Wie 


auch Viertens daß ihre Verfinſterungen / odet Man⸗ 
gel des Liechts / welchen fie entweder wuͤrckueh auf 


eine 
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eine kurtze Zeit verliehren / oder vermittelft eines dar⸗ 


Sonne ſich weiter entfernen und hoͤher in den Him⸗ 


zwiſchen kommenden drittens nur vor unferen Aus 


‚gen verbergen. Fuͤnfftens endlich / daß fie alle zu 


gerviffer und unterfchiedlicher Zeit von der Erde oder 


_ melbinauffteigen zu einer andern Zeit zur Erde 


Ber Sonne näher tretten / und tieffer Dinunter fteis ' 


. — —— 


en: Wovon in dem ſolg. III Cap. Inſonderheit 
Ügehandelt werden, BZ 


Das II. Kapitel. 


Handelt deutlicher von den Schei⸗ 


nen oder Afpecten der Blaneten. 


E Bann und in was Berfland / ſpricht 
man / ein Planet fey mit dem andern in einer 
Zuſammen⸗Kunfft? 





| Sans I wann ıhrer zwey oder mehr dem 


auf der Erde hinauf ſchauenden Aug in eis 
® nerlen Zeichen der Sonnen ⸗Straſſe oder 


des Thier- Kreißes ı und in einerlep Grad defelben 
Zeichen zu ftehen fibeinen. 3. €. M und + (in 
- Fig. XXIV.} ftehen in der That unermeßlich meit 


borkeinander/doch ſpricht man fie feyen in einer Zus 
fanimen’, Kunfft / wann fie entweder in einerleg 
Punet der Sonnen-E: traffe r, oder der einein dem 


Punct des Thier Kreißes p mit einer .füdlichen 


Breite / der andereindem Punct q miteiner Noͤrd⸗ 


lichen / erſcheinet; Die Erſte dieſer Dereinigun:en 
a wir 


N 
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wird’ die Dünctliche, (Centralis, ) die andere die 
Breite (Platica,) genennetibeede aber in den Tag⸗ 
Büchern und Calendern mit dieſem Kennzeichen ⸗ 
demercket / zu welchen man noch Die Kennzeichen der 
beeden zufammen gekommenen Planeten ſetzet / als 
ſo: dA oder nur des einen / wann der ) einer 
mit unter den zuſammen komenen iſt / als / O / ober 
dh den Mond überall mit darunter verſtanden: 
Welches man auch bey anderm Sattungen dee _ 
Scheine zumercken hat; Damit man das Kenne 
zeichen des ) / wegen der vielfältigen Scheine dei» 
felben mit andern ‘Planeten / (dann alle Monate 
hat er mit alen und jeden Planeten alle Arten dee 
Scheine) nicht gar zu offtindenen Salendern wis 
der holen müffe. 


II. Was iſt der Gegen Schein zweyer 
| Planeten ? 


Es ift eine folche Stellung derfelben in ihren 
Kreißenidaß ihre fichtbare Staͤnde / wann fie gegen 
das Mittels Punct der Erde gehalten werden in eie 
nerley Graden Der gegeneinander ftebenden Zeie 

chen / unter einer Weite von 180 Gr. voneinander 
ſtehen. Z. E. wann der Pr ineben dieſer XX IV. 
Fig. aus dem Mittel-Punct oder der Fläche der 
Erde in dem Anfang des Krebies / Die Sonne aber 
indem gegen uͤberſtehenden Theil der Erde / in dem 
Anfang des Steinbocks / ihren Stand hat. Die⸗ 
fer Schein wird mit dieſen Kennzeichen FO ı der 
d darunter verftanden. oder mit diefen PL h / wann 
er fich zroifchen dieſen zweyen Planeten / und h / be⸗ 
gibtibemerchet, U. Ich 
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411. ch erinnere mich einmal von gro]: 
fen und gröffeiten Nereinigungen und Gegen 
Echeinen gehört zu haben; Was jollen Diefe Benen⸗ 
nungen bedeuten? 

Es werden Darunter vornehmlich: die jenige 
ogungen und Pfchein verftanden 7 welche fich zwi⸗ 
fhen dem 4 und H eräugnen, und foınmen Diele 
Nahmenvondenen Ererndeutern her / dDieweil fie . 
ſolche vor die. Urſache Groſſer ja der allergröffeften 
Deränderungen auf der Erde hielten 5 Grofle 
war nennten fie felbige / wann folche Scheine nur 
irgendwo in dem Thier⸗Kreiß fich begaben / welches 
alle zwantzig Jahr geſchiehet; Die Groͤſſeſten 
aber / wann fie abſonderlich indem Anfangdes V 
zu ſehen waren / melche ungefebr allegeit nad) 8oo. 
Jahren widerkommen: Dergleichen bisher die 

Welt achte fol gefehen haben / und zwar die lcgte 
am Jahr 1583 ; Dieneunte werde fie erfi im Jahr 
2:78 ſehen / wann anderft die Welt noch fo lange 


fteben wird, 


1V. Was ift von Diefen Nennungen der 
Sterndeuter zu halten? 


Edben ſo viel / als von alenihren andern Erdiche 
tungen. Dann erſtlich / warum ſoll man glau⸗ 
ben / daß von denen Planeten in denen Verei⸗ 
nigungen und Gegen⸗Scheinen mehrere Wuͤr⸗ 
@ung / alsineiner andern Stellung ı zu gewarten 
fen ? Da in deren legeren wegen der ungebeuren 
darzwiſchen ligenden Erden⸗Laſt die Kraͤfften 
⸗ J er 
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der Planeten ſich nicht koͤnnen vereinigen / daß fie 
eine ſtaͤrckere Wuͤrckung bekaͤmen; In den erſten 
aber / je genaͤuer und näher die Bereinigung zu tie 
ner geraden Linie kommt / um fo viel mehr der untere. 
den Einfluß des oberwiaufhält und hindert. Her⸗ 
nach / was fell mic) bewegen zu glauben ı Daß die 
vereinigte Kräfften der Oberſten und entferhetefter 
einen gröffern Nachdruck haben / ale zweyer ande⸗ 
rer / ſo der Erde vielnaber find? Drittens. warum 
ſoll der Zeit Verlauff und die feltenere Begebung 
einer Erfcheinung ihr mehrere Kräfften oder eine - 
feltenere Wuͤrckung geben / alseben dergleichen et» 
was / das nicht fo felten'gefchiche ? Daß nemlich die 
dd welche allezeit erſt nach vod) Jahren in dem - 
Anfang des V gefchiehetrfeltenere und groͤſſere Were 
änderungen auf der Erde verurfachen ſolte / als eben 

dieſe / welche ale zwantzig Jahr wider ommt ? 


V. Aber es iſt umſonſt / werden ſie ſpre⸗ 
chen / mit Vernunfft Schluͤſſen zu ſtreiten / 
vwo Die offenbahre Erfahrung redet, u 
Es ift freylich umfonft / ich geſtehe es gerne? 
Aber mo iſt dann eure Erfahrung darauf ihr euch 
beruffet ! Die Erſte gröffefte Vereinigung / feßen , 
fie ı feye gefchehen 4000 Jahr vor Chriſto / nach 
Keplern / oder 30807 nad) Rıccialo, und um felbige 
Beit herum feye die Welt erichaffen worden ı und 
er Fall der erſten Eitern gefchehen. Allein’ weil 
die Welt / nach Sethi Calvifii und andererbewähre 
ten Zeitrechner Rechnung 3950 Jahr vor Chriſti 


Geburt erſchaffen worden / ſo haͤtte der erſte 4 hr 
| 0 oder 


- 
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Fooder Jahr vorher / die Erſchaffung der Welt 
und den Tal Adams wuͤrcken oder vor bedeuten 
muffen / Che noch einmal 4 oder h geſchaffen wa⸗ 


ren. Die Duitte fol ſich nach Keplers Mey⸗ 


nung / im Jahr der Welt 24 o/ nad) Riccıoli, 


2300 vor Ehriſto / das iſt ısg. oder ımoc Jahr 


nad) Erſchaffung der Welt begeben haben / und 
auf dieſe Zeit die allgemeine‘ S uͤndflut eingefallen 
ſeyn. Allein die Sundflut trifft nad) Calviui und 
anderer Meynung / auf das Jahr nach Eiſchaffung, 
der Welt 8.0 oder sd nach der Zeit⸗ Rechnung 
Riccioli, foer mit guten Bemeißthumern beftättis 
getraufdas Fahr 103: 5 Hingegen nach der Rech⸗ 
nung Albumafars eines Arabifchen E terndeus 
tasıauf das Fahr 22:67 fie Monat / „ten Tag / 
te Etund. (ſehet doch die Verwegenheit des 
Sterndeuters!) Daß man diefem nach fagen nuͤ⸗ 


 feres hätte diefe Vereinigung ihre Wuͤrckung oder 


Borbedeutung/ nach Keplero und Ricciolo, 1004 


nach Albumafare aber mehr als sco Fahr vorher 


gehabt 2. urtheilet hieraus von dem andern / und 


bedencket zugleich / Daß fie vor Die andere groͤſſeſte 
Bereinigung Feine grüffere Veränderung haben 
* finden Binnen / als daß man damals babe angefans 


gen Städte zuerbauen / und Künfte zu erfinden‘; 


Noch auch vor die achte, um das Fahr Chriſti 


15837/ etwas andere / a'gdie Gregorianiſche Ders 


beſſerung des Calenders / und die Geſandſchafft Der 
Japonenfifchen Könige an den Roͤmiſchen Padſt. 


Wer e8 Fan ı der füge dieſem Des Riccıoti Wide.⸗ 
kung folcher Erdichtung / welche er inneun ſchoͤne 
| Cc Beweiß⸗ 
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Beweißthumer verfaflets bey Tom, 1. Almag, 
novi. p. 678. ſq- 


VI. Erkläce mir nun auch die abrigen 
| Arten der E cheine, 


Wann ein Planet voneinem andern um 120 
Gr. unter der SonnensStraffe oder dem Thier⸗ 
Kreiß / dag ift / umden dritten Theil oder 4 Zeichen 
deiteihen / ſich entfernet hat ı 10 pflegt ınan folchen 
Schein den gerrurn chen (Tr.gonum, ) zu 
nennen / und mit Diefem Zeichen A zu bemerken 
weil er mit denen Sonnen der beeden ubrigen drit⸗ 
theile ein gleichieitines Dreyeck machet 3 AIſt meh⸗ 
rentbeils nach dem Urtheil der Cterndeuter gut. 
ann die Entfernung yo Gr. oder 3 Zeichen be⸗ 
traͤgt / ſo beift es der acv erte *,cbuin: ( Quadrae 
tus.) und wird mit dieſem Zeichen D bemercket / 
wird durchgehends für boͤß Jehalten / zumal zwi⸗ 
ſchen oder gegen dem h und A: Stehen fie um 2 
Zeichen der 65 Sir. vonemander ab / ſo wird er mit 
. einem Sternlein x von 6 Stiahlen bezeichnet / 
und der geſechſte Schein (Lextilis) genennet / der 
Wuͤrckung nach aber mit Dem gedritten verglü 
. dien. (bei. Fıg. XXV:) DIEB baffenbeit Der 
übrigen als des halbſechſten / —— geze 
hHenden / geacpten cbeins/( Semiſſexti ‚Qnintis 
lis, Decilis. Odtilis, welche einige von denen neu 
ren darzu gethan / ift aus erit beſagtem / und aus 
Benennung felbfluleicht zu verfichen. 







v1.$ 


— J 


| oder Welt Wiffenfchafft. 


VII. Haben die Säße der Sternde 
| aber auchreinigen rund ? 

Gar einen fchlechten / oder deutlicher zu fe 
gar keinen. Dann ı) iſt offenbar / daß diefe | 
Arten der Scheine, von den fünff vornebmften 
. falten des ) aufalle andere Planeten / gang 

gebens und ohne Grund gebracht worden: 
Warum haben fie nıcht mehrere gemachet / ind 
kein Grad in dem Thier⸗Kreiß iſt / in welchem 
die Planeten eine beſondere Stellung gegen 
ander haben / und ihre Strahlen / in Anſehung 
fer untern Welt / nicht nach einem befondern T 
el vereinigen ? (3) Allein fie wollen eine Ar 
der Grade haben / welche ein etivelcher oder wie 
ſter gerad⸗aufgehender Theil des Thier⸗Kreißes 
Wuaͤrcket dann aber die Natur irgendwo nad 
Vorſchrifft folcher willkuͤhrlichen Eintheilung 
Und geletzt / man gebe ihnen ſolches Geſchel 
machen dann nicht auch die Winckel des Fünfl 
von 72 Gr. des Achtecks von 4 / des Neunecks 
401088 Zehenecks von 361 des Zwoͤlffecks vor 
des ‚Sünffzehenecks von > 4 Gr.etwelche gerade 
gehende Theile eines Circuls ? (4) Es mi 
aber gange Zeichen feyn / welche in ı 2 dividir 
radaufgehen. Allein wie fo ? Und aus was 
einer Urſach  follen fie von dem Anfang und & 
} Der Zeichen einander Frafftiger anicheinen / als 
der Mitte derfelben ? Und / gefegtiman gebe i 
dieſes auch zur vermag dann aber Das Zwoͤl 
oder ein einiges Zeichen un eben fo wol dieſ 
| - 2 . t 
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thun / als das Sechseck, oder zwey Zeichen? So 
kan ja auch die gar zu nahe Nachbarſchafft allbier 
nichts ſchaden / ſintemalen bey des breiten Vereini⸗ 
gung eine noch) namıre Zuſammentrettung geſchie⸗ 
het / und Doch kein Abgang an einer genugſam kraͤf⸗ | 
tigen Wuͤrckung gefürchtet wind. User fichet 
endlich 9) nicht / daß Diefer gar: ge Grund der güs 
tigen und boͤſen Schere eine / von dem Gleichmß 
derer / einander bald guͤtig / und gleschfam mit freunds 
lichen Augen / bald-Icheel und nur zur Seite / baıd 
gleichfam feindlich und mit widerwärtigen Seficht 
einander anfchauenden Menichen  bergenommene 
Redens⸗Art ſeye? Und wer Fan ſich zu letzt (6) 
einbilden / daß ein im geſechſten Schein guter Pla⸗ 
net / und der / wann er in den gedritten kommt / noch 
beſſer wird / nicht vielmehr in ſeiner Guͤte unter⸗ 
deſſen immerfort zu nehme / als mitten in feinem fort, 
lauff fo gar boͤß werde? Iſt derohalben aus be⸗ 
ſagtem offenbar / daß dieſes gantze Maͤhrlein von der 
Scheine Wuͤrckung eine ohne Grund / aus lau⸗ 
term freyen belieben angenommene und 
i erdichtere Sache ſey. 


- 


ER (0) 25 


Dos 


— 1 — 
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Das III. Capitel. 


Bon denen Eidfernen und Erdnaͤ⸗ 
ben (Apogæ:s & Perigeis,) 
oder 
, Eonnenfernen und Eonnennähen 
(Aphelss&Peiheli der Blaneten. 


1 Bedeuten die Erdferne und Erdnähel 


deßgleichen die So nnenferne und Sennen⸗ 
naye inerley Virg 


Ein /keines wegs / doch bemercken fie beede 





u P netens entweder von der Sonne / oder von 
der Erde uls dem Mittel Puncten ihrer B wegun⸗ 
gen. Z.E. der Mond wird von Abend gegen Mor⸗ 
gen herum bewegt innerhalb eines Monats / nicht 
war um die Sonne / ſondern um Die Erde; Doch 
| dergeſtalt / daß er ſich unterdeſſen bald weiter von 
der Erde entfernet / zu welcher Zeit man fpricht / er 
fege »£ ferne gderin der Erdferne / bald wiederum 
‚naher zur Erde kommt / da man ſpricht / er ſeye Srd⸗ 
nihe oder inder Erdnaͤhe / Sonnenferne aber oder 
Sonnennahe pflegt man ihn nicht zu nennen: 
Gleichwie auch die Sonne / in der Tychoniſchen 
Meynung / niemals Sonnenterne oder Sonnen⸗ 
nahe heiſt / weil ſie um ſich lelbſt ucht kan bewegt 
werden / noch von ihr ſelbſt mehr oder minder weit 
abſtehen: Lidſern. aber und Eidnahe pfegt 
Ce 3 man 
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man ſie zu nennen / wann ſie zu gewiſſer Zeit von 


der Erde höher in den Himmel hinauf ſteigt / zu 
einer andern fich wiederum tieffer gegen die Erde 
erniedriget : Die übrigen Planeten aber ı deren 
Bewegungen vielmehr die Sonne als. die Erde 
zum beylaufftigen Mittels Punct haben / koͤn⸗ 
nen zu einer Zeit mehr von der Erde abweichen / 
und zugleich entweder zu eben dieſer oder zu einer 


andern Zeit / näher zur Sonne tretten / undfolcher - 


Seftalt fo wol Ei dſern und Erdnahe / als auch 
Sonnenfern und Sonnennahe heiſſen. = 


11, Woher weiß man aber / daß enftves 


der der Mondioder die Sonne / oder auch andere 
Maneten/bald mehr bald minder von Der Erde 
entſernet jeyen t u 


Diefes hat man aus ihren fich vergröffernden 


Durchmeſſein dieweil ausden Gruͤnden der Schr 


Kunſt gewiß iſt / daß / wann einerley Coͤrper / der in 


Der That keinen zuwacha bat / Doch zu einer Zeit 
groͤſſer feheint als zur anderns foldher dem Geſicht 


nothwendig zu einer Zeit näher fey algzur andern, 


Nun fan man aber an Denen Durchmeſſern des 
. Mondes und der E onre ı wann man fie zu verfchies 
denen Zeiten entweder mit einem E tern » Kunfls 
maͤßigen Inſtrument beobachtet oderin einer fin⸗ 
ftern Kammer durch em Fern Glaß aufeinem weis 
. fen Papier auffängt / ihre Ab, und Zunahm offen» 
bar fehen und mit dem Zirckel abmeſſen: Der Pa⸗ 
ral'cren zu geſchweigen / welche die Entfernung 
oder Naͤhe der Fleinern Sterne durch ein algemeie 

" nes 
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nes Anzeigen verxatmen , Welches Tann aud) die 
bloſſe Geſtait derfelben thut wann fie dem Aug .. 
bald ın einem merckich vermehit:n bald verringer⸗ 
tem Slans ſich vorftellet. Im übrigen mas Die 
Derter der Abjiande in den Thier Kreiß anbe⸗ 
langt / hat man dieies vo. nemlich zu meicken: Daß 
fie "Zen uch nicht einer ley ſind und bleiben jederzeit / 
ſondern ſich immer / bey einen langiameribey andern 
ge chwinder / veraͤndern; Und damenhero fuͤrs 
Ander / nach dem Uaterſchied der Planeten / einige 
in dieſem / andere in einem andern Zeichen erfunden 
werben, | 

4. Erfläre mir dieſes Infonderbeit 
Durch Erempel, | 

Ach will es thun / und vornehmlich denen Ob- 

fervarionen des Riccioli folgen / weicher lehret / es 
gehe die Erdferne der Sonne in einem gantzen 
Jabr nicht mehr als Min. ı Sec. und 10 Tert. 
in allezeit gerader / das iſt Mittelsoder gleicher Be⸗ 
wegung nach der Folge der Zeichen fort! und babe 


er fieim Jahr 16.16 in dem m 7 Sr. N r des Zei⸗ 
chens des 5 gefunden : Die Erdferne des ) aber ° 
verändere fic) gar geſchwind / nemlich in einem 


U WW V 


Tag 6 Min. 4 4 48 6, 3 Sn einem gantzen 


o „NMNWwWwVvVm 


Zahr von’ 365 Tagen / 40 ;9 54.3414 58 20: 


/ 
Die Erdferne bes Bi in einem Jahr 40; Des * | 
FRZ, / 


105 Dei A L10;2 Teadıay: Dar co, 
Era Nach 
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Nadh dem ich nun hieraus die Rechnung gemacht 


hatte es muͤſten Die Oerter der Erdfernen auf das | 
ER 1% daſelt ft gewefenfenn / wie fie auf dem 


ten Blat memer Tabb. Altronom. am Ende / 
bier aber ın Tab. 1. zu fehen find ; So iſt offendar / 
daß eben dieſe auf Das gegenwärtige Jahr ı co 


zimlich nabe heraus kommen muͤſſen wann man die | 


allererſt angezeigte Bewegungen der Erdfernen/ 


mit der Anzahl der Jahre zwichen 168 ; und ı 3095 


Dasift / mit ıs multiplicitt/ daß Tab. I. heraus 
kommt / welche Derter man jedoch aus den Rudol⸗ 
pyiniſchen oder andern Tafeln genäuer haben kan. 


Die Derterder Erdfernen 


| 


Auf das Jahr 1684 Auf das Jahr ı700 
Tab. I. ‚Ia 


Tab. I. _ 


IM oe ı MH ! 
| Sr. 9 265 SO|s 24 Sf 
’ oe / u 
D itennabemuMttetöV ||D | 5 38 40 V 
..0 IM 0 1 4 
h' .28 ai 3 20h 8 33: 2 
T 
+ 3 59 47 = 49 23 497 & 
AM 03 2ı mMIMIO Ss ı 
gi 131 38 5 %lı 3 8 5 
8* 3 0 0 18313 38 go 3 
—— — — — — — —— — 


IV Wie wmußn an ſich dieſe Erhöhung 
Der Planeten zu ihrer Erdferne einbilden? 


Vor dieſem bildete man ſich ſolches durch 3 


dichte 


% > 


— — — — — - - 
N ö— mg 


4 
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dichte Kugel⸗Kreiße ein / deten einer C,tFig.XXVL) 
ſo eine durchgehende gleiche Breite / der Sonne 
nemlich ſelbſt / haben muſte / der Rrager (Deferens) 
genennet wurde / weil er die an ihm gehefftete Son⸗ 
nein Jahrs⸗Friſt durch die gantze Sonne⸗Straſ⸗ 
ſe / dder vielmehr unter ihr / herab tragt und dem⸗. 


5 gl u 
nach täglich o Gr. 59 830. zuruch legte / daß folcher 
Geſtat die Sonne von der Fröferne F» Durch die 





Mittel⸗Hoͤhe oder Länge I, zur Erdnähe G, zwi⸗ 


ſchen ziwenen Kugel Kreißen von ungleicher ‘Breite. 
D und E, allgemach hernieder / von G aberdurch 


“ H bis zur Erdferne F wider binauf fteige: Wel⸗ 


che unterdeflen durch Hulff Der beeden ungleicheny 
zugleich in einerley Gegend fehr langfam und uns 
vermercklich / in der Sonne nemlich Das gange 
Jahr nicht mehr als Min, ı Sec. uud 20 Tert.) 
fortbewegten Kugel⸗Kreiße D und E, fortgetragen 
witde. Allein weil dieſe Dichte Kugel⸗Kreiße an 
dem Himmel heut zu Tag feinen Platz mehr fie 
den, fondern in flüßıge Kugel: Kreiße oder tubril lüſ⸗ 
tige Welt. Wirbel verwandelt findfo braucht man 
nicht mehr als einen einigen aus dem Mittel" Junct 
B(Fıg. XXVII. ) befchriebenen Neben⸗Kreiß 
(eccentricus) in welchem die Sonne / taglich ın 
gleicher Bewegung um den Mittel: Dunct_B bes 
rum gebet / wann fieaber aus dem Mittel⸗Punct 
A, oder der Erde angefehen wird, ungleich fortzus 
gehen fcheinet / auch über dieſes uber das Wittele 
Hunct A, von G, (welches mandie Erdnähe nens 
nets) durch K, zur Sdferne F,durch die eine Seifite 
f es e 
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Beweißtiumer verfafet / bey Tom. I. Almag,. 
:novi. p. 678. 6q- .. 
VI. Erkläce mir nun auch die übrigen 
| Arten der Scheine. 
Bann ein Planet von einem andern um 120 


Gr. unter der Sonnen-Straffe oder dem Thier⸗ 
Kreiß / dag iſt / um den dritten Theil oder 4 Zelchen 


deſſelben / ſich entfernet hat / to pflegt man ſolchen 


Schein den geörurn = cbein (Trigonum,) zu 
nennen / und mit diefem Zeichen A zu bemercken / 
weil er mit denen Sonnen der beeden ubrigen Drite 
theile ein gleichſeitiges Dreyeck machet 3 Iſt meh⸗ 


2 —— * 


rentheils nach dem Urtheil der Sterndeuter gut. 


Mann die Entfernung yo Gr. oder 3 Zeichen bee 


traͤgt / ſo beift es der azw:erte e,chrin. ( Quadrae 


tus, ) und wird mit diefem Zeichen D bemerdets 
wird durchgehende fir boͤß Jehalten / zumal zwi⸗ 
ſchen oder gegen dem h und A: Stehen fie um 2 
Zeichen der 60 Sir. vonemander abı ſo wird er mit 
. einem Sternlein & von 6 Strahlen beeichn:t / 


4 
! 
! 


undder geſechſte Schein (Sextilis) genennet / der 
Wuͤrckung nach aber mit dem gedritten vergli⸗ 


chen. (bei. Fıg. XXV:) Die Beſchaffenheit Der 
übrigen als des nalbfechiten / artünttten geze⸗ 
‚ bendensgeasdrenSchbeins/(Seniffexti,Qninti- 
. His, Decilis. O&tilis. welche einige von denen neues 
ren darzu gethan / iſt aus erit beſagtem / und aus Dep 


.. Benmnung felbftsleicht zu verſtehen. 


| VII. Ha⸗ 


| 


— — —ñ— 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 
VII. Haben die Saͤtze der Stern de 
| aber auch einigen Gruud? 

Gar einen ſchlechten / oder deutlicher zu ſa 
‚gar keinen. Dann (1) iſt offenbar / daß dieſe 
Arten der Scheine / von den fuͤnff vornehmſten 
ſtalten des ) auf alle andere Planeten / gantz 
zebens und ohne Grund gebracht worden: 
Warum haben ſie nicht mehrere gemachet / ind 
Fein Grad in dem Thier⸗Kreiß iſt / m welchem ı 
die Planeten eine befondere Stellung gegen 
ander haben / und ihre Strahlen / in Anſehung 
fer untern Welt / nicht nad) einem beſondern T 
del vereinigen? (3) Allein ſie wollen eine Ar 
der Grade haben/welche ein etiwelcher oder mie 
fer geradaufgehender Theil des Thier-Kreißes 
Wuͤrcket dann aber Die Natur irgendwo nad 
Vorſchrifft ſolcher willkuͤhrlichen Kintheilung 
Und geletzt / man gebe ihnen ſolches Geſcher 
machen dann nicht auch die Winckel des Fünfl 
von 72 Ör. des Achtecks von 4 / des Neunecks 
40 / des Zehenecks von 361 des Zwoͤlffecks von 
des Fuͤnffzehenecks von > 4 Gr.etwelche gerade 
gehende Theile eines Circuls ? (4) Es mi 
aber gange Zeichen feyn / welche in ı 2 dividir 
radaufgehen. Allein wie fo ? Ind aus was 
einer Urſach / follen fie von dem Anfang und © 
der Zeichen einander brafftiger anicheinen / als 
der Mitte derfelben ? Und / gefegtiman gebe il 
diefes auch zu’ vermag dann aber Das Zwoͤl 
oder ein einiges Zeichen eh eben fo wol dieſ⸗ 

- 2 t 
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thun / als das Sechseck , oder zwey Zeichen ? So 


kan ja auch die gar zu nahe Nachbarſchafft allhier 
nichts ſchaden / ſintemalen bey des breiten Vereini⸗ 
gung eine noch nasıre Zuſammentrettung geſchie⸗ 
het / und doch kein Abgang an einer genugſam kraͤf⸗ 
tigen Wuͤrckung gefuͤrchtet wuid. Wer ſiehet 
endlich 5) nicht / daß dieſer gar:Ke Grund Der guͤ⸗ 
tigen und boͤſen Scheine eine / von dem Sleichniß 


- dererrsinander bald guͤtig / und gleſchſam mit freunde | 
lichen Augen / bald-Icheel und nur zur Seite bad | 


% 


gleichſam feindlich und mit widerwärtigem Geſicht 


9 ur 


einander anfchauenden Menſchen bergenommene 


Redens⸗Art feye ? Und mer Fan ſich zu letzt (6) 
einbilden / daß ein im gefechften Schein guter ‘Mas 
net / und der / wann er in den gedritten kommt / noch 
beſſer wird / nicht vielmehr in ſeiner Guͤte unter⸗ 


deſſen immerfort zu nehme / als mitten in feinem fort, 


lauff fo gar boͤß werde? Iſt derohalben aus be⸗ 


ſagtem offenbar / daß dieſes gantze Maͤhrlein von der 
Scheine Wuͤrckung eine ohne Grund aus lau, 
term freyen belieyen angenommene uud 
. erdichtete Sache fep. 


Ro) 
& 
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Das III. Kapitel, 
Don denen Eidfernen und Erdnäs 
, ben ( Apogz.s & Perigæi-,) 
oder 
Eonnenfernen und Eonnennäben 
(Aplhelis&Peiheli )der Planeten. 
L Bedeuten die Erdferne und Eidnaͤhe / 


deßgleichen die So nnenferne und Sonnen⸗ 
nahe merley Ding t 


Ein-feines wegs / doch bemercken fie beede 
one veranderlichen Abitand eines Pas 

’ netens entweder vonder Sonne / oder von 
—** uls demMittel Puncten ihrer B weaun⸗ 


gen. Z.E. der Mond wird von Abend gegen Mor⸗ 
gen herum bewegt innerhalb eines Monats / nıcht 





zwar um die Sonne / fondern um Die Erde; Dech 


dergeitalt / daß er fich unterdeffen bald weiter von 
der Erde entfernet 7 zumelcher Zeit man fpricht / er 
fene Eedferne oderin der Erdferne bald wiederum 
naber zur Erde kommt / da man ſpricht / er feye 2 r0s 

n:br oder inder Erdnaͤhe / Sonnenferne aber oder 
Sonnennahe pflegt man ihn nicht zu nennen > 


Gleichwie auch die Eonne / inder Tychoniſchen 


Meynung ı niemals Sonnenterne oder Sonnen⸗ 


nabe heiſt weil ſie um ſich telbit nıcht Fan bewegt 


warden noch von ihr felbft mehr oder minder meit 
abſtehen: Ledlern· aber und Kr dnubs pfegt 
&c3 man 
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manfie zunennen / wann fiezu gewiſſer Zeit von 
der Erde höher in den Himmel hinauf fteigt / zu 
einer andern fich wiederum ticffer gegen Die Erde 
erniedriget : Lie übrigen Planeten aber / deren 
Bewegungen vielmehr die Sonne als die Erde 
zum beplaufftigen Mittel⸗Punct haben / koͤn⸗ 
nen zu einer Zeit mehr von der Erde abmeichen / 
und zugleich entweder zu eben diefer oder zu einer 
andern Zeit/ näher zur Sonne tretten / und folcher 
Geſtalt ſo wol Ei dſern und Erdnahe / als auch 
Sonnenfern und Sonnennahe heiſſen. 


11. Woher weiß man aber / daß entiwes j 


der der Mond / oder die Sonne / oder auch andere 
Planeten / hald mehr dald minder von der Erde 
| entſetnet jenen! 


Diefes hat man aus ihrenfich vergröffernden _ 


Durchmeſſein dieweil aus den Grunden er Sehr 


Kunſt gewiß iſt / daß / wann einerley Coͤrper derin 


Der That keinen zuwach Dat / Doch zu einer Zeit 
groͤſſer feheint als zur andern folcher dem Geſicht 
notbivendig zu einer Zeit näher fey als zur ander, 


Nun fan man aber an denen Durdimeffern des 


. Monde und der E onre ı ann man fie zu verſchie⸗ 
Denen Zeiten entweder mt einem Etern »« Kunfte 
maͤßigen Inſtrument beobachtet / eder in einer fins 
ſtern Kammer Durch ein Fern Glaß aufeinem weis 
ſen Papier auffüngt / ihre Ab⸗ und Zunahm offen» 
bar ſehen und mit dem Zirckel abmeſſen: Der Pa⸗ 
ral'cren zu gefehmeigen « welche die Entfernung 
oder Naͤhe der Fleinern Sterne durch ein allgemeie 

nes 
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nes Anzeigen verratmen ; Weſches dann auch die 
bloſſe Geſtait derſelben thur / wann fie dem Aug... 
bald ın einem merckuch vermehrten bald verringer⸗ 
tem Slang jich vorſtellet. Im übrigen wos DIE 
Derter der Abſtande in dem Thier Kreiß anbe⸗ 
langt/ hat man DIeieg vo. neinlich zu meicken: Daß 
fie Tri ruch nicht einer ley ſind und bleiben jederzeit / 
fondernfich immer / bey einen langiameribey andern 
ge.chiwinder / verandern 5 Und damenhero fürs 
under’ nach dem Wnterichied der Planeten / einige 
in dieſem / andere in einem andern Zeichen erfunden 
werten. 

411. Erklaͤre mir dieſes Infonderbeit 
durch Exempel. 

Sch will es thun / und vornehmlich denen Ob 
fervationen desRiccioli folgen ı welcher lehret / es 
gehe Die Fröferne der Sonne in einem gangen 
Jahr nicht mehrals ıMin. ı Sec. und 10 Tert. 
in allegeit geraderidas ift Mittelsoder gleicher "Ber 
wegung nach der Folge der Zeichen fort! und babe 


er fieim Fahr 1646 indem 7 Gr. 26 r des Zeis 

chens des 55 gefunden : Die Erdferne Des ) aber 

verändere ſich gar geſchwind ı nemlich in einem 
U U vv 

Tag 6 Min. gı 4.48 165 In einem gantzen 


o/ un MW vT vw N 
Jahr von 365 Tagenı 40 39 54 34 54 58 20: 
u 
Die  Erdfernebes d in einem Jahr 40; Des * 


—* Du 10: Dead ag; Dex 
Ce4 Rad 


- 
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Nacdh dem id) nun hieraus die Rechnung gemacht 
hatte ee mülten Die Derter der Erdfernen auf dag 
ahr 1% daſelt ft geweſen ſeyn / wie fie auf dem 
ten Blat meiner Tabb. Altronom. am Endet 
die aber in Tab. 1. zu fehen find ‚ Eoift offenbar 
daß eben diele auf Das gegenwärtige Jahr ı co 


zimlich nabe heraus kommen muͤſſen / wann man die .. 


allererit angezeigte Bewegungen der Sröferneny 


mit der Anzahl der Jahre zieitchen 104, und 17034 


Dasift / mit ıs multiplicitt / daß. Tab. I. beraug 
kommt / welche Derter man jedoch aus den Rudol⸗ 
pyiniſchen oder andern Tafeln gendäuer haben kan, 


Die Derter der Erdfernen 


Auf das Jahr 1684 Auf das Jahr 1700 
b. I. ‚Tab. Ä 


a 
Ta ll. _ 





I U o I! MN 
| ;Sr.9 26 S|O|s 2: u Sf 
| oo / U 

D ItennahemdßutetaV ID | 5 38 40 V 
. oo 4 ‚12 ı 4 

Hi 28 21 43 2528 48 33: 3 

ı u 

+ 8 59 47 #19 23 47 =). 

A 03 2ı miAlo 52 ı 

TI 131 38 521 ı 3 5 

8* 3 0 20 1i3163 38 go 2X 





IV Wie wmußn an ſich dieſe Erhöhung 

der Planeten zu ihrer Etdferne einbilden? 

Vor dieſem bildete man ſich ſolches us 3 
te 
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Dichte Kugel⸗Kreiße ein / deten emer CtFig.XXVL) 
ſo eine durchgehende gleiche Breite / der Sonne 
nemlich ſelbſt / haben muſte / der Rrager (Deferens) 
genennet wurde / weil er die an ihm gehefftete Son⸗ 
nein Jahrs⸗Friſt Durch Die gantze Sonne⸗Straſ⸗ 
ſe / oder vielrnehr unter ihr / herab traͤgt und dem⸗. 


| du 
nach täglich o Gr. 5» 870. zuruck legte / daß folcher 
Geſiat die Sonne / don der Erdferne Fs durch Die 
Mittel⸗Hoͤhe oder Länge I, zur Erdnähe G, zwi⸗ 
ſchen zweyen Kugel Kreißen von unglaicher "Breite . 
D und E, allgemach hernieder » von G aberdurch 
H bis zur Erdferne F wider hinauf fteige: Wel⸗ 
ehe unterdeflen / durch Hülff Der beeden ungleicheny 
zuglach in eineıley Gegend fehr langfam und uns 
vermercklich / in der Sonne nemlich Das ganke 
Jahr nicht mehr. als ı Min. ı Sec. und ı0 Tert.) 
fortbewegten Kugel⸗Kreiße D und E, fortgetragen 
wuͤede. Allem weil dieſe dichte Kugel⸗Kreiße an 
dem Himmel heut zu Tag keinen Platz mehr fin⸗ 
den / ſondern in fuͤßige Kugel⸗Kreiße oder ſubtil luſ⸗ 
tige Welt. Wirbel verwandelt ſind / ſo braucht man 
nicht mehr als einen einigen aus dem Mittel Punct 
B (Fıg. XXVII. ) befchriebenen Neben⸗Kreiß 
(eccentricus) in weldyem die Sonne / täglich ın 
gleicher ‘Bewegung um den Mittel⸗Punct B bes 
zum gebet / wann fieaber aus dem Mittel: Punct 
A, oder der Erde angefehen wird / ungleich fortzus 
geben fcheinet auch über dieſes uber das Mittels 
Punct A, von G, (welches mandie Erdnaͤhe nen⸗ 
net / durch K, zur Edferne F,durch die eine Deifiie 

es e 
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des Inhrs / erhaben / durch dir ander. aberrvon ner. 
Erdrerne F, widerum zur Erdnaͤhe G ı unter das 


x 


Punet A, nach und nach ernizdrigerwird, 


V. So ſind alſo / wie ich höre / dieſe Ne⸗ 
ben ⸗Kreiße der Sonne ı nicht allein die Erdfernen | 
und Erdaahen der Sonne /fondern auch zugleich andere | 
Oinge daraus nutzli g welſen ecxconnen 
wo 


Freylich / und zwar vornemlich die Urſachen⸗ 
verſchiedener aus der Erde wahrgenommener Un⸗ 
gleichheiten und Wrichtigkeiten in der Bewegung 
der Sonne / daraus darzu thun 5; Maflen die - 
Sternkuͤndiger nıcht ohne Lirtache zum voraus fea 
tzzen und glauben / es habe der Allerweiſeſte und Die 
Ordnung und Nichtigkeit uber. ale Maſſen lieben 
de Shoͤpffer Diefer —*— / auch die Bewegungen 
der Sonne und anderer Himmliſchen Coͤrper 
gleich laͤufig geſchaffen / und daß fie nur wegen mis 
ger von dem Geſicht herruͤhrenden Urſachen un⸗ 
gleich erſcheinen; Dannoch aber auch / um eben 
dieſe Erſcheinungen auf kuͤnfftige Zeiten vorher zu 
wiſſen und anzuzeiagen; Damit nemlich der Aus⸗ 
gang mit den vorher verkuͤndigten verglichen une 
wann ſich einige Ungereimtheit zwiſchen dieſen he·ß 
por thun ſolte / Die bisher gebrauchte Meynungen 
verbeſſert und vollkommener gemacht / folgends 
auch die Aſtronomiſche Rechnung zu einer groͤſſern 
Gewißheit möchte gebracht werden. Man bat 
aber wol zu mercken / daß die Sternkuͤndiger / die 
jenigen Bewegungen der Planeten / welche ſie pr i 

= er 
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erſt befagter Urſache vor falſch halten nichts deſto⸗ 


weniger Die. Wahren (Veros) nennen / als die je⸗ 
nigen / welche ſie vornemlich ſuchen und mit ihren 
Augen wahrnehmen / ungeachtet ſie ſehr ungleich 


| und unrichtig find : Da fie hingegen eben die jeni⸗ 


gen Bewegungen / wie manfie im Simmel wuͤrck⸗ 
lich einander gleich zu feyn ſetzet Die Hleichen / 
(AEquales,) und zwifchen den gröffern und einer, 
welche wir zu unterfihiedener Zeit aus der Erde bes 
obachtensdie Wirtiern (Medios) nennen. 


VI. Erklaͤre mir doch diefe Ungleichheis 


ten derer an der Sonne befindlichen Be⸗ 
wegungen eiwas Deutlicher, 


Die erfte und gröffeite Ungleichhheit fd ander 
Bewegung der Sonne alle Jahr beobachtet wird / 


iſt dieſe / Daß fie in den fechs Mitternächtigen Zeis 


chen / von V bis zur &/ 130 Tage und ı4 Stun⸗ 


Den zubringt Lin den andern ſechs mittägigen aber/ 
von der A bis zum V / nicht mehr als ı73 Tase 
15 Stund und alfo bey nahe gunger acht Tage 
weniger’ zu Vollendung ihres Laufs haben muß: 
defien Urfache aus diefem zum Grunde gefegten 


Neben⸗Kreiß offenbar if. Dann weil die Son⸗ 


ne / wann fie ausder Erde A, bon V bie zur 4 fürts 
gelauffen zu ſeyn feheinet / Cbef. Fig. XXVII. deren 


Lineamenten man auch leicht auf Die vorhergehende 


Fig. XX VI. anbringen koͤnte / ) in ihrem eigenen 
Neben⸗Kreiß / von k bis zu c wuͤrcklich viel mehr 
alseinen halben Kreiß Durchgelauffen ; Hingegen 
aber ı wann fiedem ausder Tide hinauf Ionuen, 

- en 


XR 


a 
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Den Aug von der  biszum Vgekommen zu un) 
und alſo widerum den andern gangen Halb: Krauß 
der Sonnen Straſſe zuruck geieget zu baben ſchei⸗ 
net / in ihrem Neben Kreiß von c zu k weniger die 
einen Halben⸗Kreiß durchzulauffen hatte: So ilt 
es kein wunder / daß Nie in dem groffern Theil ihres 
Kreißes mehr Zeitrale in dem klein en / zubringt / un⸗ 
geachtet fie dennoch in einer vollkommen⸗gleichen 
Bewegung immer fortgebet. | 


v1 Kanftdu mir auch eine andere umd 
zweyte ausder Erde d obachtete ngleichheit 
aus eden regen Scuroeectid en? . 
Es flieht ja Diete zweyte ungezwungen aus jener 
eriten’ Daß nemlich die Tagwaͤhrende Bewegung 
der Songe in denen Mitt:rnächtigen Zeichen klei⸗ 
ner und langſamer / ın den Miträgigen groͤſſer und 
geſchwinder feyn muͤſſe; Wie dann die Odferva- 
tionen lebren ı Daß die Tagwaͤhrende Bewegung 
in dein fegeren Fall bisweilen über einen gangen 
Grad oder oo Man. betrage / in dem erſtern abery 

manchmal faltbısaufs Min. abnehme. Dunn 
dividırt mar die o Zeichen oder ' 80 Grad oder 
103.0 Min. / durch) ı 87 Tage / ſo viel nemlich die 
Sonne bey nahe in denen Mitternächtigen Zehen | 
zubringe 1 fo werden ohngefehr 7 Din. heraus - . 
kommen; Theilt man fie aber Dur 173 Tage | 
fo kommen falt6 Min. ı wobey aber dennoch Die 
dritte Ungleichheit der zusabträge oder Abgleichuns 
gen noch nicht in ‘Betrachtung gezogen wird. 


Vill. Was | 


— 
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VIII. Was ift dieſe dritte für eine Une 
gleichheit der Linrichtigkeit ? 

Es ift diefe die vornehmfte / fo in folgenden bes 
ftebet / und einen Neben⸗Kreiß / odeı etwas deme 
gleichgültigeesnothiwendig zum Grund haben muß / 
wann wir anderſt die alfo ungleichen Bewegungen 
der Eonne / (welche wir in ihrem eigenen Kıuß 
alle Tage gang gl.ich zu feyn legen, ) oder auci: ans 
derer Planeten / gruͤndlich verſtehen / und aufs Eüu.fje 
tige vorher verkundigen wollen / wie wir fie aus der 


Erde auf felbige kommende Zeit werden zufeben ba, 


ben. Cı) Wann fid) die Sonne / oder ein auderer 
Planet / in finer Srdferne oder Erdnähe aufhält / ſo 
faͤllt um ſelbige Zeit feine gleiche oder mittlere 
Bewegung / welche das Aug / wann es in dem Mit⸗ 
tel· Punct des Neden⸗Kieißes BL Fig. XXVII.) 
ſtuͤnde / ſehen wuͤrde / mit der jenigen / welche wir aus 
dem Mittel⸗Punet A oder der Erde ſehen / und / uͤb⸗ 
ler aufgebrachter Gewonheit noch / die Wabre 
nennen in eins zufammen ; Well die Kınie der . 
miccdern Bewegung BF, und die Linie der 
wabren Deweaung AF, (deßgleichen auch BG. 
und A G,) in einerley Punct des S oder des % fals 
len. (2) Je mehr aber der Planet von dev. Erd⸗ 
ferne gegen die Erdnaͤhe fortgehet / (z. €. von a 
oder b bisauf c.) eine fo viel gröflere Ungleichheit 
oder Lnrichtigfeit / eder Linterfchied der wahren 
Bewegung von der Mittlern  thut fich nach und 
nach hervor ; Daher es gekommen / das felbft die 
Bewegung des Planeten von F auf a oder > 

1 
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deſſen Ungleichlauffigkeit ( Anomalia, ) durch 

"eine Rahmens Entlehnung der Urſache an ftatt 
der Yurckung:) genennet wurde: Alſo / daß z. E. 
der Planer / wann er von F ins a gekommen / und 
‘aus dem Mittel⸗Punet B in d erſcheinen würde, 
eben diefer 7 aus dem Mittel⸗Punct A, erft ing c 
gekdmmen zufeyn feheinet, Deßgleichen wann der 
Planet e in feinem Kreißvon F ins X gelangt / und 
alldereit einen gantzen DiertelsKreiß zuruck geleget/ 
“ folglich aus B in y wuͤrde zu fehen ſeyn; So ſchei⸗ 
net er ausder Erde / oder den Mittel Bunct A-, 
noch in dem Punct z zuffehen / und von dem voͤlli⸗ 
gen Viertels⸗Kreiß nody um den gangen Bogen 


z.h entfernet zu feyn 5; Hingegen wird er alsdann - - 


erft einen gangen Viertels⸗Kreiß / oder 3 Zeichens 
den 5, den XL die m / durch gelauffen zu haben / 
das Anſehen / aus A, haben undfich gerad in dem 
Anfang der = przfentiren / mann er in ſeinem eis 
genen Kreiß über den Viertels⸗Kreiß F x, noch den 
mercflichen ‘Bogen x c zurucfgeleget und ausB - 
indem Punct i erfcheinen wuͤrde. 


1X. Iſt noch mehr / anffer dieſen zweyen 
Stuͤcken / zu bemercken? 

Es iſt (3) auch dieſes zu mercken / daß dieſer 
Unterſchied der wahren Bewegung von der Miit⸗ 
lern / vonder Erdferne F an bisaufdiemittkere 
Längeroder den Anfang des bierten Zeichens, alles 

zeit zu / von dannen aber / bis zun Erdnaͤhe G, allges 

mach wiederum abnehme / big er in der Sröndbe 

ſelbſt gar verichwindet ; Dernach aber von os 
13 
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Grdnähe an bis auf Das neunte Zeichen / abermal 
allgemach von neuem zu-von dannen aber bis zur 
Erdferne von neuem mehr und mehr abnehme.: 
Deßgleichen daß (a) in dim erſten oder lincken 
Halb⸗Kreiß FcG die Lime der wahren Beweg⸗ 
ung allezeit der Linie dermittlein Beroegung nach⸗ 
folge / alſo das mann die mittlere Bewegung dBF, 

zBF, EK. in die Wahre eAF oder fAFR. ſolle 
ver wandelt werdensder Unterſcheid zwiſchen dieſer 
und jener / das iſt / die Abaeicbung Æquatio de 
oder fgic. von der Leicht bekanten mittlern Be⸗ 
wegung allezeit muͤſte abgezogen werden. Hinge⸗ 
gen in dem andern Halb⸗Kreiß GKF, gehet die 
- Linie der wahren Bewegung AkT, allezeit der 
Linie der mittlern Bewegung Bkm vor / alſo daß / 
wann die mittlere Berwegung FcGkB; folte in 
die wahre FcGk A verwandelt werden / der Uns 
terfchied zwiſchen diefer und jener / Das iſt s Die Ab⸗ 
‚ aleichung m], zu der Leicht zu findenden mittlern 
Bewegung / hier allezeit müfte Darzu gethan wer⸗ 
den ; Lind diefes war die Lirfache warum die Alte 
Sternkuͤndiger die heut⸗zu Tage fo genannten / bald 
abzuziehenden bald zu addirenden / Abgleichungen / 
mit einem zufamınen geſetzten Wort Zurabrräge 
( Proftaphzreies ,) genenner haben : SGleichwie 
bey ihnen auch die Erdferne Aux hieffe  umd die ° 
Erdnaͤhe Angis Hectenſtand / ( Oppofitum ) die - 
Linie aber von der Erdferne zur Srönäher FG ‚die 
Linie Angis odeı Abfidum, endlich die erſtgemeld⸗ 
- telingleihläufigkiit / das ıflıder Bogen der Son» 
nen-Straffe von der Linie der Eidferne big zur Linie 


der 
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der mitlern Bewegung / Cinwelden Fal ſe de 
iect. / Simplex) oder mittiere V gieich⸗ 
laufigkeie genennet wird /) oder bis zur Linie Der 
wahren Bewegung / in welchem Fall ſie die Wah⸗ 
ve oder Augertetre (Æquata) Ung- eichtau⸗ 
figteit genennet wird /) des Planetens Inhait / 


9 


(Argumentum.) - 


X. ober fanıman aber diefe — 
ungen oder Zuabtraͤge / Durch deren Huͤlffe die 
mittlere twegungen in wahre vekwandelt 

werden / haben? 

In dieſem kurtzen Begriff der Einleitung fuͤr die 
Jugend zur Matheſi muß es genug ſeyn ſolches nur 
angezeigt zu haben / dieweil die vollkommenere Ab⸗ 
handlung dieſer Dinge in die tieffere Sern⸗Kunſt 
hinein laufft. Iſt derohalben zu wiſſen daß (1) 
in eben dieſer Fig. XXVII. die mittlere Ungleich⸗ 
laͤufigkeit / z. E. aBF oder b BF aufeine jede gege⸗ 
bene Zeit zu haben ſey/ aus der mittlern Bewegung 
‚eines Planetens von der Sonnen⸗Mitte oder dem 
Anfang des Vı dieweiler ale Tage in feinem Ne⸗ 
ben» Sreiß einmal fo weit als das audermal 


7, 
fortlaufft » / (3E die Sonne «98%. (2) Der 
Neben⸗Kreiß Stand (Eccentricitas,) AB, indie 
nem jeden Neben⸗Kreiß wird aus deffenin 100c00 | 
Theile eingetheilten Halbmeſſer Ba oder Be, 
(wie tolches die Erfcheinungen alſo an die Hand 
gebens ; geichloflen / und zwar in der Sonne / uach 
Ricciolo, 3400 / nach Bullialdoaber 35035 Und 
ſolcher Geſtalt Fun man aus denen zum Grund ge⸗ 

gten 
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legten und in dem ‚Dreyecf ABa oder ABb ik. - 
bhekannten Seiten AB und Ba oder Bb, unbdem 
darzwilchenligenden Winckel AB a oder ABb3i%: 
als derk übererit der fchlechten Ungleichläufigfeit - 
FBa oder FBb, den Winckel AaB oder AbB, 
al die verlangte. Abgleichung / Dreycckmaͤßig 
a N .0 " | \ 


x1. Laſſen fich diefe Säte und Srümde) / 
- welche bisher zu Erläuterung der Bewegung Dee 

Sonne oder dir Erde vorgebracht no, densalic) vor Die 

Bewegungen Der übrigen Ilanetenbaraus ber 
zu leiten / gebrauchen ? \ 

Uber⸗Haupts / und in fo ferne fie einige Eigen⸗ 
Kbafften in der "Bewegung mit der Erde oder Sons 
ne gemein haben / laͤſt es fich ſchon thun. Weil ſich 
aber in dem Mond und den andern immer neue 

Ungleidheiten mit einmengen ı fo muß man auch 
haſt bey einemi jeden etwas neues mit anhängen 5 
Ja es ſchaffen die bisher angeführte Gruͤnde nicht 
einmal in der Sonne ſelbſt ein gang voͤlliges Ver⸗ 
gnuͤgen. Alſo wurde z. E. in der Alten Theorie 
oder Lauf⸗ Bildung des Drauffer dem Neben Kreiß 
und den beeden Trägern der Erdferne und Erdnaͤne 
Des Neben⸗Kreißes / noch ein vierter Ober⸗KRreiß 
«Epicyclus) erfordert ı deſſen Mutel⸗Punet Der 
Neben⸗Kreiß herum traͤgt / er aber felbft den Mond 
am das befagte Mittel,‘ Punet.herumdrehet ; End« 
Lich noch der fünffte fo genannte Abgleicher ( ZE= 
uans, ) oder Lräger ( Deferens) Dee Knote⸗ 
Dancer dergleichen in der Lauf Bildung der 
onne Feine waren / in den übrigen ‘Planeten ab.r 
Dd gleich⸗ 
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Obwolen heut zu Tage / alle dieſe Lauf⸗Bildungen / 


8 — 
gleichfals fat den Ober⸗Kreißen zu finden find :- 


Theils um mehrere Keichtigfeit der Rechnung / 


Theils auch um zu fubtilerer Genäuigkeit zu ge⸗ 
langen / viel Beranderungen gelittenhaben. 


XLL Erklaͤre mir auch dieſe Veraͤnderun⸗ 

gen / wann ſie anderſt meinen jungen Ver⸗ 
ſtand nicht uͤberſteigen. | 

Ich fürchte fehr / ‘fie möchte für einen jungen 
- Menfchen wol noch zu hoch ſeyn. Derohalben laß 
dich genuͤgen / daß ich dir gleichſam nur mit einem 
Finger darauf deute / und dir einen Luſt erwecke / 
dieſen Sachen / was du hier zu lernen haſt / deſto 
fleißiger nachzudencken / und dich deren zu ſeiner 
Zeit / als einer Leiter / höher hinauf zu ſteigen / zu bes 


dienen. Nemlich / weil es viel natürlicher ſchie⸗ 


ne / in dem fluͤßigen Himmel Ey⸗Runde als Kugel⸗ 
Runde Kreiße zu glauben und zum Grund voraus 
zu ſetzen / ſo haben derohalben Keplerus und / (mit 


noch beſſerm Fortgang /) Bullialdus, an ſtatt der 
Runden⸗Kreiße ablange Kreiße oder Ey⸗Rundun⸗ 


gen angenommen. Und ob ſie zwar beede zum vor⸗ 
- Qu8 gefeget / daß die Planeten natürlicher Weiße 
vielmehr durch Ey⸗Runde Linien oder ablange 


Kreiße als runde bewegt werden / hingegen aber 


auch offenbar war / daß die Rechnung durch die Ey⸗ 


rundungen viel ſchwerer wurde; So hat Bullial- - 
dus die Ey⸗Rundung / in welcher er ſetzte / daß der 
Planet von der Erdferne F zur Erdnaͤhe G (Fig, 


AAUX., ſortbeweget wuͤrde / und darvor dielte / doß 
m 





| 
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In dem einen Brenn⸗Punct ( Favo ) derfelben 7. 
die Erde indem andern B aber das Mittels Punet 
der mittleren Bewegung / als des Neben⸗Kreißes⸗ 
ſtuͤnde / in zwey Kreiße / einen Groſſen aus dem Mits 
tel⸗Punct der Ey Rundung C, in der Weite ihres 


groͤſſern Halbmoſſers C F, und einen Kleinern auf Ä 


den vorigen gefegten Ober⸗Kreiß / deſſen Durchme 

fer ſo groß iſt / als der Unterſchied des Fleinern und 
xoͤſſern Halbmeſſers CF und CH „aufgelöfet s 
Und zwar miteiner Tolchen Geſchicklichkeit / daß die 
Bewegung aus. den Bewegungen jener beeden 






- Keeiße FIGH ein &y-Rundungbefchreibt : We⸗ 


voran einem andern Ort mit mehterm und aus gus 


ten Bedacht gehandelt worden. | 
XXXXE 


Von den Alten Planeten / und ihren 


vornehmiſten Beſchaffenheiten. 
Das J. Capitel. 


Vonder Sonne / als dem groſſen 
elt:Liecht. 


| 


L Das bat die Spnne für eine Na⸗ 


tur un 


d Weſen? 
| AB fie eformliches mefentliches Feuer ſey / 
tnur vor dieſem Anaxagoras / 
d 2 Dino 


baden ni 





D 
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Democritus / Epicuus / Plato / Ppthagoras 


und andere geurtheilet / ſundern es halten es noch heu⸗ 


tiges Tages die beruͤhmteſte Maͤnner mit Keplero, 


Scheinero, Rheitenfi, Bullialdo, Kirchero, Ricuio- 
lo Gc. faft einmuͤthig davor; Worzu fie bewe⸗ 


get Theils die brennende Krufft / welche ſich in des 


nen durch hole Spiegel zuruck fallenden,oder durch 
Linſenfoͤrmige Glaͤßer gebrochenen und verſamm⸗ 
feteu Strablen derſelben / auch bey der groͤſſeſten 
Winters⸗Kaͤlte / befindet; Theils das Zeugnuß 
ihrer eigenen Augen / und Die durch die Fern⸗Glaͤſ⸗ 


fer / oder auch mit bloſſem Geſicht betrachtete Ges 


ftalt ı Deßgleichen daß bisweiten einige Flecken das 
rinnen erfcheinen Wie dann Athanafim Kircherg, 
weitläufftig erzehlet / Daß er eine auffolchen Schlag 


ausiehende Geſtalt oder — der Some/ 
8 


nebenft dem berühmtenScheinera/ 


einemgeugen 


der es ſelbſt geſehen / wargenommen habe / welche er 


auch nach dem Leben abgezeichnet / in Mundo Sub- 
terr. Lib. Il. Cap. IV. p. 37. & ſeqq. VoLI, - 


IL. Bas verſteheſt du durch die Son⸗ 
nen⸗Flecken? 

Ich verſtehe ſchwartze / entweder an der Son⸗ 
nen⸗Flaͤche ſelbſt hangende / oder doch nicht weit da⸗ 
von entfernete / Theile / melches daher abzunehmen / 
weil man an ihnen feine Parallax ſpuͤhret /) und des 


ren offt viele / zumeilen auch feines von unterſchied⸗ 


fie dem ) / oder der gansen Alten bemmohnten Welt 
möchte gleich achten und welcher / wie man beobach⸗ 
tet / 


lülicher und bisweilen fo mercklicher Groͤſſe daß man 


oder IRA Miftienichaffe ari 


' | EEE em m 
tet / oder doch WERIHLENB [dur Ann 4 uiter der 
Sonne von Morgen gegen Abend / uͤber ihr aber 


gegen Morgen ihre Bewegung haben / und zu wei⸗ 
len gar baid verſchwiuden / mannichmal aber etwas 
laͤnzer dauren; So daß einige ihren gantzen Um— 


lauff innerhalb 27 Tagen obng.fehr vollendet ha⸗ 


ben / zum B'weiß einer groſſen Vermiſch⸗ und Ver⸗ 
aͤnderuna in dem Ed: per der Sonne ſelbſt. Bey 


einigen Jahren her ſiehet man zwar keine mehr in 


der hellen Sonnen Scheibe / auſſer daß neulich 

err Poitpp Warezerbaur ein fleißiger Obfer- 
vator, etwas dergleichen mit eigenen Augen be⸗ 
obachtet zu haben bezeuget. Der Erſte unter als 
len / der einige Davon und zwar da er fich nichts we⸗ 
nigers verſahe / ın ihrem reinglängenden Angeficht 
entdecket / war P. Chriftopbor:s Scheinerus, zu In⸗ 
golſtadt im Monat Mañ / An. 161 1. welcher dieſe 
neue Erſcheinung erftlich zweiffelhafftig/ unter dem 
Nahmen Agpellis poft tabulam latentis, bekandt 
gemacht / bernach aber zu Rom denen Gelehrte 
ften und vortrefflichiten Männern gar offt gezeiget/ 


— 


und auf antrieb curieufer Leute / abſonderlich des 


DP. Nicolai Zuchii, über 2c00 Obſervationen von 
der Sonne genommen’ und. den Stand / Ort / Fis 
gur / Groͤſſe / Entſtehung Vergebung / Bewegung 
und Umlauff der Flecken denen Nachkommen ſo 


klar erwieſen / Daß er aus —— beſſerer 


Obſervationen / andere / ſich ſelbſt und die Sonne 


uͤhertroſſen; Nach dem 3:ugniß Riccioli, Almag?. 


. Novi. p 95. & fqq. Tom. I. deme du auch mit bep> 
- fü sn kanſt / Tom. II. p. 15 ı bisaufp. 360. 
- J ' D d 3 


iu. Wann 
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AI. Bann die Sonne unter die Plane⸗ 


neten gebören foll / fo wird man ihr auch eine 
‚andere oder eigene Derpegung zuſchreiden muͤſſen ? 


Es ift kein Ziveiffel. Dann auffer der Schwin« 


del⸗Bewegung / (Motus Vetiginis) das iſt / Der 


Herumdrehung um den eigenen Mittel» Puncti 
auf welche ſchon vor Zeiten der Plato gezielet/ und 
welche in diefem und Denn vorigen Sabr- Dundert 
aus der ſo richtig⸗ und beftändigen / in der Mitte der 


Sonne geſchwindern alsan den Ränden ı und in 


dem Durchmeffer der Sonne gröffernals in deren 
gleichlauferniCallerdingewie es eine ſolche SEchwin⸗ 
del Drehung erfordertsJund demnach die Schwin⸗ 
del» Drehung eines einigen fie berum führenden 


Coͤrpers vielmehr / ale fo vielen unterfchiedlihen 
und leicht veranderlichen Sachen zuzuſchreibenden / 


Bewegung der Flecken befräfftiget worden / ja we 
che auch / wann mandie Bewegung der Flecken ber 
umher fich befindlichen Himmels-Lufft zufchreiben 


will / von dannen urfprünglich Eanhergeleitet were 
den / und Dem ganken Umlauff nach eine Zeit von 
27 oder 28 Tagen / das iſt faſt Monats⸗Friſt zuzu⸗ 


bringen geſchaͤtet wird weil namlich die Dauer⸗ 


‚ hafftigſten vondenen Flecken / unter des Sonnen⸗ 


. 


teilen 14 Tage zubringen / und eben ſo viel Taxe 
hinter der Sonne verborgen bleiben / bis ſie nach 
vollendeten Umlauff in den ung fichtbaren Theil 
wider hervor kommen ; Und auffer der äittern- 


Scheibe / von einem Stand zum andern / 1 33 bis» 


den Bewegung, (Motustremoris) omanbey | 
na 9 ihrem 


. 


— — — 
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ihrem Aufgang / abſonderlich um die Fruͤhlings 
Sonnenmitte / wargenommen / und welche von dem 
Flattern der dicken erwaͤrmten Duͤnſte herkommt / 
and ohne Zweiffel zu dem Maͤhrlein von ihren 3 
Sprüngenam Oſtertag Belegenheit gegeben 5 
Auſſer diefen Bewegungen, fprich ich muß jie einey 
zum menigften alfo ſcheinende / Umlaufs⸗Deweg⸗ 
ung (Motus Revolutionis,) haben. ' | 


1V. Worinnen beftebet dann diefe Um: 
| louffeeBemegung ? , 
Sie beſtehet darinnen daß man beobachtet daß 
die Sonne / nach einer der erſten Bewegung faſt 
Schnur⸗Grad widrigen Bahn / durch Die zwoͤlff 
Himmliſchen Zeichen allgemach von Abend gegen 
Morgen / ohne die geringſte Ausſchweiff⸗oder Aus⸗ 
trettung / fortwandert ; Dergeſtalt / daß fiein 365 
Tagen / s Stunden so Min. auſ das naͤchſte / von 
einem gewiſſen Juhe der Sonnen⸗Straſſe bis 
wider zu eben dieſen / (3. E von dem erflen Grad 
des V an bis wider auf eben denſelbigen ı welche 
Zeitwahrung in diefem Fall ein Wirtel«Rreıßs 
Jahr / (annus /Equinodtialıs, ) oder von dem ı 
Gr. des 55 bis wider dahin / in welchem Fall fie ein 
Wende⸗Jahr (Annus Tropicus) heifjet) herum 
kommmt / einen gangen Umlauff vollendet : Gleich⸗ 
wie ſie hingegen / bis ſie von einem Hafft⸗Stern / 
( welcher unterdeſſen auch ein wenig weiter fortge⸗ 
het /) hinweg / und zu eben demſelben wider herum 
kommt / ein wenig mehr Zeit / nemlich 365 Tage / 6 
Stund / und ungefehr 9 Min. zubringt / und hie⸗ 
— — dag . mu 


[7 
‘ 
. s 
* 
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mit ein fo genandtes Steinen» Jahr (Annum Si⸗ 
dereum) macht. j 


V. Solcher Seftalt wird man auch leicht 
die Tag⸗Stund⸗Minuten⸗ Waͤhrende %. 
Bewegung der Sonne haben können? 
So fern fan man fie freplich leicht haben / wann 

man ſie die Bewegungen der Sonne / betrachtets 
als ob fie aus dem Mittels Punct des Eonnene 
. Kreißes gefehen wuͤrden / und ineinerlepZeit eineriey 

Anʒahl der Graden und Minuten austrügen. Dann 
auf folche Weiſe darffiman nur den gantzen Umkreiß 
Der Eonnen » Etraffe von 360 Gr. durch, diein 
vorhergehender Trage angezeigte Jahrs⸗Groͤſſe di- 
vidiren / fo wird die Tagwaͤhrende oder eintägige 
Bewegungder Soñe / 59 Min.8 Eecund.herauss 
kommen; Und wann man dieſe Groͤſſe der Tag⸗ 
waͤhrenden Bewegung ferner durch 24 Stunden 
dividirtifohatman ihre Stundwaͤhrende Beweg⸗ 
ung 2 Min. 28 Sec. und diefe ferner durch 60 di- 
vidirt / wird aud) die Minutenmährende Beweg⸗ 
ung. geben. Und auf diefe Manier find die 
'Tabb. Motuum Solis mediorum five zqualiums 
(bie Tabellen der mictlern oder gieichen Des 
wegüngen der Sonne / ) verfertiget worden 5 
Dergleichen zum Srempel in denen Rudolphini⸗ 
ſchen Tafel Fol. 42 und 43 zu fehenfind, 


vIE8 
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vi Es iſt aber aus dem / was in der Ab⸗ 
theil. III Cap. IV Sr. und folg. gemeldet wor⸗ 
ben, bekant / daß wñ ın dem Mulel⸗unct des Sons 
nen⸗als eines Neben Kreißes nicht ſeyn können? 
Es iſt freylich alſo wie du ſagſt; Und deßwe⸗ 
gen erſcheinen die Tag⸗ und Stundwaͤhrende Be⸗ 
wegungen der Sonne aus der Erde gantz ungleich 
und unrichtig/ und bald kleiner als 1 Gr. bald größe 
ſer; Zum Icher Erſcheinung / wie man ſie auf eine 
jede kuͤnfftige Zeit zu erwarten habe / die gleiche oder 
mittlere —— vermittelſt der Zuabtraͤge 
oder Abgleich ungen muͤſſen eingerichtet werden / 
wie ſolchet in der IX Sr. beſagten Cap. erklaͤret / und 
ugleich in der folg. Nr. der Grund und Urſprung 
r Tabb. Æquationum Solis oder der Tabellen 
der Abgleichungen der Sonn? gezeiget worden / der⸗ 
gleichen in den Rudolphinifchen ſchon verfertigt zu 
feben findıp. 44. as und 4 


VII. Allein find nicht Diele Bewegungen 
der Sonne noch zweiffelbafftig und zmifchen 
Den Copernicanern uud Tychonianern 
ſtrillig? 

Es iſt freylich nicht anders / ich muß es geſtehen. 
Hein ten dieſe ſalſchwaͤren / ſo müften zum wenig⸗ 
ſten andere dieſen gantz aͤhnliche Bewegungen an 
Der Erd: Kugel um die Sonne herum wahr ſeyn / 
welche wir aber / weil wir nichts davon fpührenr 
Cmaſſen fie wegen ihrer Gleichheit uns gans uns 
vermercklich ſeyn wuͤrden / nothwendig der Sonne 
zuſchreiben würden / dergeſtalt daß / wann z. E. die 

oo. Ddg ‚ Erde 





zn. 


x. Die Sonne in dem Zeichen des 7 ſehen; Und wann 


\ 
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Erde unter dem Zeichen des 5 ſtuͤnde / (Eig. XXIX.) 
gie in deme wir mit Der Erde / um Ihren Mittel⸗ 
Punct in dem Schwindel herumgeführet wurden _ 


die Erde ferner vom Ex in den SL fortgegangenz 


. Und wir / obfehon unmilfend zugleich mit fortges 


fuͤhrt waͤren worden / die Sonne in demZeichen des 
/ und ſo fort an / erblicken / folglich der Sonne 
die Umlauffs⸗Bewegung / zum wenigſten dem 
Schein nach / zuſchreiben wuͤrden. 


VI. Nun möchte ich wiſſen / wie groß 
der Abſtand der um die Erde herum lauffenden 


Sonne / von eben dieſer Erde der um die Sonne 
herum bewegten Erde / Vn eben dieſer 
Sonne / ſy? 
Erſtlich iſt gewiß / daß dieſer Abſtand der ei⸗ 
nen vonder andern nicht immer einerley / ſondein am 
groͤſſeſten in AE iſt (Fig. XXVII.) wann die Sons 
ne in der Erdferne unter Dem Zeichen des a ftehetz 
am Eleinften / wann fie fich in der Erdnaͤhe unter 
Dem Zeichen des u befindet; Endlich mittelmaͤßig / 
wann fie in dem Mittelo-Kreiß- Zeichen der S und 


dem Viſt: Welches gleichfals von dem Abſtaͤnd 


der Erde von der Soñe zu veritehen warn fie entwe⸗ 
der in der Sonnenferneroder Sonnenaͤhe / oder dar⸗ 
zwiſchen iſt / nemlich in denen jenen vorigen entgegen 
gelegten Zeichen / (bei.Fig. XXIX.} zum indern / 
hat manbisher Die genaue Maaß dieſer Abſtaͤnde 


nicht haben Binnen und gehen Die Sternfündigerz | 


(welches man fait zureigenen Schande bekennen 
muß) in Entfcheidung diefer Abitande iwifben 
no. nz der 





** 
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der Senne und Erde / gar zu weit noneinander ab, 
3.€. Tocho Brahe fegt den groͤſten Abftand dies 
fer beeden Coͤrper auf 1 ı82 Halbmefler der Erde 
den Pleinften auf ı 0177 den mittelmäßigen auf 
1150 anzrRicciolus hingegen den gröften auf 
75 gc1den Kleiniten auf 7047/ den Mittelmäßigen 
auf7:27 ; Und alſo überall beynahe ſiebenmal fo 
groß als den vorigen, 6 en 
IX. Was iſt aber die Urfache / dieſes ſo 
sargroffen Linterfehieds? 

Die Haupt⸗Urſache ift die Schmerigkeit die 
Paralloy der Senne zuobferviren. Dann weil 
die Parallaxen der Sterne wann fie mit der möge 


. lichiten Genaͤuigkeit / als es immer feyn kan / bes 


odachtet werden / gleichfam die Stuffen find / auf 
welchen wir in den Himmel hinauf / jene Abitande 


von der Erde zu ermeſſen / ſteigen / wie indes Allgem. 


mr - nn 


Theils / Il Abtbeil. I Cap. IX und vorhergeh. Frag. 
gelehret worden , Die Parallax der Senne aber 
auf ſolche Weiſe / welche mie in befagter Stelle an⸗ 
gezeiget / und zu Erforfchung des Abſtands des 
Mondsoder anderer Sternen von der Erde anger 
bracht haben / uͤberaus ſchwer heraus zu biingen iſt / 
(welcher Schwerigkeit Urſach tieffer verborgen ligt / 


als daß fie allhier ſolte oder koͤnte unterſuchet wer⸗ 


— 


Rechnung heraus gebracht. 


den;) fohatRicciolus weil er ſich mehr auf feine 


eigene: als auf die Tychonifchen Obfervationen 
gruͤndete / einen faft fiebenmal gröffern Abftand der 
Sonne von der Erde / als der Tychoniſche iſt / durch 

WM Xx.Cs 


i 
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X. Es mag endlich mit dieſer Schwerig⸗ 
keit / die Parallax der Sonne zu obſerviren / be⸗ 
ſchaffen ſeyn / wie ed wolle / ſo mochle ich doch zum Beyſpiel eine 
Manie ſehen / nach welcher ſich etwa Der Abſtand der 
Sonne von der Erde auf das wahrſcheinlichſte 
anärehnenliee? . , 


„Idch will dir aus vielendie leichtefte und füeins 

barfte erklaͤren / durch den zuvor befandten Abftand 
des Monds von der Erde. Man hat nemlich aus 
zweyen / weit genug voneinander entlegenen Orten 


dher Erd⸗Flaͤche / aufdie Weife / welchein befagten 


I Cap. der II Abtheil angezeiget worden / den mit⸗ 
telmaͤßigen Abſtand des ) von der Erde beynahe 
auf 60 Halbmeſſer der Erd e ausgerechnet / und 
gehen hierinnen auch die verfchiedenfte Sternkün« 
Dige Mechner gar wenig voneinander ab. Weil 
ab-enun die Entlegenheit zweyer aufder Fläche Der 
Erd⸗Kugel erwehlter Ständergegen dem Abitand 
des ) von der Erde / zwar noch einige gegen Die Abe‘ 
fände der übrigen Sterne aber gar Feine / merckli- 
cher Bergleichung bat ; So nimmt man derohal⸗ 
ben / um den Abſtand der Sonne von der Erde zu 
finden, zwey anderes viel weiter voneinander entle⸗ 
gene Etändean / den einenindem Mittel Punet 
der Erde T Cbef. Fig. XX X. ) den andern in dem 
_ Mittel -Punct des L, und zwar wann er nur hals 
beg recht hatrein wenig vor dem erften Viertel, um 
welche Zeitder Sonnen⸗Strahl LS mitdem Ge⸗ 
ficht - Etrahl T L in L einen geraden Winckel 
matt. Dann ſolcher Geſtalt Cnach dem auch 
der Stand des D , oder deſſen Entfernung von der 
| ESonne 


De. en — — 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 420 

onne KS. aus den Tabellen: das iſt der Win⸗ 
ckel UTsS bekant worden / ) wird mir auch der drit⸗ 
te Winckel LST, ats dee vorigen Uberreſt aufgo 
Gr. und die Parallar der Sonne bekannt. Wann 
ich nun diefesrund den Abftand des Monde von der 
Erde / das ift die Seite TL, inden A TLS weiß; 
So kan ich durch die Dreyeckmaͤßige Regeln auch 





den Abſtand TS, der Sonne nemlich von dem 


Mittel⸗Punct der Erde / haben. 


— 


x1. Diefe Manter/den Abftand der Son: 
ne von der Erbe ousgunehmen/ feheinet zwar fehr 
leicht und begretfflich zu ſeyn; Allein di fie auch 
fo richtig und gewiß ? 

Sie waͤre freylich gewiß und richtig genug / 
wann man nur die genaue Zeit haben koͤnte / wann 
der Mond eigentlich im Viertel waͤre / und die den 
erleuchteten Theil des Monds von dem Schattich⸗ 


ten entſcheidende Linie LT gerad durch das Mit⸗ 


tel⸗Punet des Monds-Scheibe Durchgienge. Ab 
fein weil dieſes alles aus Dem bloffen Augenfchein 


herzuholen iſt / und jener Durchfchnitt des Liechts 


und Schattens kaum innerhalb zwey oder noch 
mehrern Stunden eine mercfliche DWeränderung 
leidet; So kan man Daher die genaue Zeit des 
Viertels / folglich auch den Winckel T.S L. oder die 
Parallarx der Sonne / nicht eben fo nach Wunſch 


Ä haben. ft nun diefe Parallar ungewiß und Fan 


fich innerhalb zwey E tunden viel verändern / fü iſt 
ee Abftand TS ungewiß / und fehr veraͤn⸗ 


Xu.Was 
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‚XII Was hat die Sonne für eine et: 
gentliche wahre Figur? 





Der Sonnen⸗Coͤrper hat würcflicheine Rouge 


lichte Sigurrwie ſolches Theils Der in das Geſicht 
fallenderunde Umfang derfelben / Theils auch die 
Breite und Abftand der Flecken / welche in der Mit⸗ 


te der Sonnen-Scheibegröffer- / alsanden Kanes - 


der find TC. genugfam bezeugen / Die gerade ‘Bes 
ſchauung aber durch SonnenstAlaper (Helıo- 
fcopia, ) das iſt / Stern Kunftmäßige. Fern⸗Glaͤſ⸗ 
ſer / ſo mit gefärbten oder duͤnnem Sendel uͤberdeck⸗ 
ten Glaͤßern verſehen find um den gar zu groſſen 
Glantz der Strahlen in etwas damitzu mäßigen) . 
augenſcheinlich lehret. Doch kommt fie dem blofe 
fen Aug / zumal bey ihrem Untergang / auch eben 
wie ein Telled vor / aus Urſach 4 welche inder IV 
Abtheil. einigen Cap. des Allgem. Theils: V Fr. 


ängezeiget worden: Bisweilen aber fcheint fie auch - 


nemlich bey den Aufsund Untergang / an dem Um⸗ 
kreiß langlicht Runo. (Eläiptica.) Und dieſe 
Erſcheinung / ob ſie zwar an dem auf⸗und unterge⸗ 


henden Mond ſo wol als an der Sonne bey heite⸗ 


remHimmel täglich zu ſehen / ſo it fie doch von Nie⸗ 
mand / ſo viel ich weiß / vor dieſem Jahr⸗Hundert 
jemals beobachtet wordenbis Ebrifiopb Schei⸗ 
mer fat gegen den Anfangen dieies Jahr⸗Hun⸗ 
derts es waꝛgenommen / und deſſen folgendeihifachen 
gegeben / daß die Sonnen⸗Strahlen an dem untern 
Rand G (Fig. XXXI.) etwas mehr / als die an 
dem obern Rand C, gebrochen werden / und dan⸗ 
nenhero 


— 


— 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. | ur. 
nenhero den üntern Rand dem Schein nad) erhes 
ben / folglich den Durchmefier C G verkuͤrtzen / da 
inwifchen der Quer -Durchmefjer A B feine Groͤſ⸗ 





4 . 


fe behält, 
XIH. Wie groß folldie Sonne fern? 

Weil die wahre Groͤſſe der Sonne aus ihrem. 
erſcheinenden Durchmeſſer / und dem wahren 
Abſtand von dem Aug / muß geſchaͤtzet werden; In 
dem erſcheinenden Durchmeſſer aber die Gelehr⸗ 
ten nicht ſonders mercklich voneinander abgehen/ 
indeme fie felbigen auf. z0/ 3/ oder 32 Min. nach 
verſchie denem Abftand derfelben von der Erde / ſchaͤ⸗ 
tzen / aber in dem Abſtand von der Erde einen unge⸗ 
mein⸗groſſen Unterſchied machen / wie allbereit oben 
in der VIU Sr. angezeiget worden; So iſt offen⸗ 
bar / daß ſie in dem wahren Durchmeſſer nicht we⸗ 
niger / in der Corpulentz aber oder dichten Groͤſſe 
vielmehr voneinander abgehen muͤſſen; Daher es 
dann auch kommt / daß / da Tycho Brahe aus ſei⸗ 
nen an gemeldtem Ort angezeigten Abfländen die 
Corpulenz oder Dicke der Sonnen⸗Kugel 140mal 
gröffer als die Corpulenz oder Groͤſſe der Erde ges 
ſchaͤtzet hatte / (dergeftaltidaß ı 40 Erd» Kugelns des 

ren eine jede an fich felbft unermeßlid) groß waͤre - 

mann fte in eine Kuglichte Flamme zufammen füls - 
ten vereiniget werden / eine einige feurige Sonnen» ⸗ 
Kugel ausmachen würden ;) Dannoch nad) dem 
Sinnm Riccıoli, 380c0 Erd» Kugeln ı um eine eini⸗ 
ge Sonnen? Kugel daraus zu mächen erfordert 
wuͤrden: Welches eine gang erftaunende Lajt 
j war 


a 
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waͤre / in dem jene des Tuchonis / fo ı4,omalgtöffee . 
als die unermeßliche Erd Kunel / albereit fo übers 
groß ift / Cungeachtet fie Zweifels ohnenoch zu Hein 
tr) daß fie nicht ohne Urſach einen Gottsfuͤrchti⸗ 

gen Menfchen bemiügigen ſollte mit Syrah aus⸗ 
zuruffen : Das muß ein groſſer HErt ſeyn / der 4 
die Sonne gemacht hat. 


XIV. Erzehle mir nun die vornehmſten 
Wouͤrckungen der Sonne auf dieſer unſe⸗ 
rer Erde? 

Die Erſte Wuͤrckung iſt die Abwechslung 
der Naͤchte und Taͤge / welche entweder von der 
Tagwaͤhrenden Bewegung der Sonne um die 
Erde / oder von der Bewegung der Erde um ihren 
eigenen, Mittel⸗Punct herkommt; Und dieſe iſt 
zwar alſo beſchaffen / daß unter dem heiſſen 
Weit⸗Guͤrtel / zumal in deſſen Mitte unter dem 
Mittel⸗Kreiß / der Tag allezeit feiner Nacht gleich 
iſt / zu beeden Seiten aber wird er jtuffenweiß läns - 
ger / und zwar auf unſerer Seite / und Inſonderheit in 
Anſehung unſers Orts / ſo lange die Sonne von dem 
Mittel⸗Kreiß / ja gar von dem Mond⸗Kreiß des 
Steinbocks gegen den Wende⸗Kreiß des Krebſes 
hinauf ſteigt; Und wiederum Stuffenweiß kuͤrtzer / 
fo Lange fie von dem Wende Kreiß Des 5 wieder 
gegen den Mittel⸗Kreiß / und vondannen ferner Ges 
senden Wende⸗Kreiß des % herunter Reigt., Hins 
gegen auf der andern Seite in denen jenfeits des 
Mittels-Kreißes gelegenen Orten ı iſt Das zuneh⸗ 
men der Toge an den Lauffder Sonne gegen Den 

| ende 








[ 
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Wende⸗Kreiß des Steinbocks / das Abnehmen 
aber an deren Ruckkehr zu dem Mittel⸗Kreiß und 
gegen den Wende⸗Kreiß des verbunden. Die 


‚Andere iſt die Beſchreibung der Jahre und Mans 


 nichfaltigkeit der Witterung Durch vier Jahrs⸗ 


Zeiten ; So aus der Zahrwährenden Bermege 


: ung der Sonne durch den garigen Kraß der 


\ 


Sonnen Strafe erfolge. Dann warn fie von 
Ihrem Austritt/ z. E. aus dem Anfang des V / nach 
Vollendung eines gantzen Umlauffs / in eben 
dieſes Punct wider eingetretten / ſo nennt man dies 

Ibige gantze innerhalb dieſes Umlauffs verfloſſe⸗ 


- Ne Zeitwaͤhrung ein Jahr / ſo aus zog Tagen / 


Stunden and a9 Minuten beſtehet / und in vier 
iten oder Viertel eingetheilet wird; Nemlich 
den Cruͤhling ı wann fie (in dieſen unſern 


Nitternaͤchtiſchen Laͤndern /) von dem V durch 


den So und die IT das iſt / von der Sonnen⸗Mit⸗ 


te bis zur Sonnen⸗ Wende hinauf ſteigt / und 


mit nicht fo gar ſchraͤgen / viel Stunden lang ſtuf⸗ 
fenweiß über die Erde hin ftreiffenden Strahlen⸗ 
Viefelbige / mit täglich zunehmender Waͤrme / 


rbeget und von der vorhergehenden Kälte aufe 
thauen läft : In den Sommer / warn fie vom 


j 
b 


’ 
) 
} 
t 
i 
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Anfang des 55 durch den L und die np wieder 
bernieder ſteiget und mit ihren, fo wol / zumal 
im Aunfang / mehr aufrechten ı als auch wegen 


ferttuährender Bewegung oder Hitze wie au 


Länge der Tage md Kürbe Der Nächte / kraͤffti⸗ 

gern Strahlen ı die Lufft fehr empfindlich erhitzet / 

zumal um die Zeit berum I wann der gun 
| | eErer 


— 


» 


234 -  Seientia Cofmica 
Etern mitder Welt aufgehet; Daber man auch 
dte Hibe der Hunds⸗Tage dieſem / um folche | 
Zeit mit der Sonne zufaͤlliger Weiße aufgehens 
den / Geſtirn insgemein zugeichrieben : Ferner 
in den Herbſt / wann die Sonne von der Sdurch 
den mund 2 bis auf den Kı das iſt / bis aufs 
tieffſte u oder. bis auf Die Winterliche Sonnen⸗ 
ende / hernieder ſieigt / und die Hige der Lufft 
wider ein wenig mäßiget : Endlich in den Win⸗ 
ter / wann fie von Dem % odey der tieffen Son⸗ 
nen« YBende durch den ze und die X bie in 
den V und die folgende Eonnen» Mitte wider 
hinauf ſteigt und Die Lufft / wegen. fehrägen 
Einfals der Strahlen in Die Lufft-Kugel ale wo⸗ 
durd) gar wenige bie auf die Erde hindurch ge⸗ 
langen können / fehr Kalt werden laͤſt. Allwo 
noch dieſes einige zu mercken 7 daß in denen Kane 
dern / welche gegen ung jenfeit des Mittel-Kreife 
fes ligen / alle Diefe Veränderungen des Gewit⸗ 
ters in der Lufft in umgekehrten Zeiten fich bege⸗ 
ben / wann nemlich die Sonne in dem jenigen Zeie 
chen ſich aufhält ,.fo denen Vorigen überall entge⸗ 
genfteben. 


XV. Hatdie Sonne auch noch eine 
andere Wuͤrckung aufder Erde? 
Freylich ı und zwar ift fie zu einerley Jahrs⸗ 
Rei in verichiedenen Orten der Erde oder Welt⸗ 
zuͤrteln unterfchiedlich. Dann unter dem hei⸗ 
fen Welt⸗Guͤrtel und der gesaden Rugel Stele 
' . Jungs 
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lung + zwiſchen den Wende⸗Kreißen und unter 


dem Mittels» Kreiß / it falt eine immerwaͤhrende 
Hitze / wegen des aufrechten Einfalls der Strah⸗ 
fen ı und deterfelben näherer Bereinigung bey ihr 


rem Ein⸗und Ruckfall; Theil nemlich die Sons» 


nenach und nach.Durch die Scheitel⸗Puncte aller 


derſelben Derter durchgehet / und fich niemals von 
einigem weit entfernet. Unter der aleichlaufs 


fenden Rugel⸗Stellung / zwiſchen dem Nord 
und Sud⸗ Pol⸗Kreiß / wuͤrde / wegen der ftetigen 
gar zu groſſen Schraͤge der Strahlen / und allzu⸗ 
weiter Ausbreitung der Einfallenden von den Ruck⸗ 
fallenden / oder / mit beſſerm Warheits⸗Grund / 
weil derſelben gar zu wenig daſelbſt durchtringen 
koͤnnen / (dann die meinſten Fallen an der aͤuſſer⸗ 
ſten Flaͤche der Lufft / wegen der gar zu groſſen 
Schraͤge / auſſerhalb zuruck /) eine unertraͤgliche 
und immermaͤhrende Kälte ſeyn / wo nicht um 


die Zeit / wann in den gemaͤßigten Welt⸗Guͤrteln 


Sommer iſt / die in daſigen Laͤndern ſehr groſſe 
Tags⸗Laͤnge / dieſelbhe mercklich maͤßigte: Gleichwie 
auch unter dem heiſſen Welt⸗Guͤrtel die ftetigeKüre - 
ge der Tage / und die in den meinften Orten zuge, 
wiſſen Zeit fallende Regen / die daſelbſt eingebildete 
groſſe Hitze / um welcher willen die mehreſte unter 
den Alten dieſe Laͤnder zum bewohnen untauglich 


| gebalterrglücfiich mäßigen, 
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XVI. Diele nun und dergleichen andere 
Wuͤrckungen der Sonne / fommen ohne Zweifel - 
vo. dem jenigen &.: Fifner/den man ihe msaemein „letdye 
wie andırn Siernen / zuſ dᷣreidt. Muß man arer nicht / 
aufſſer dieſei / noch einen an dern giauden 
Ich kan keinen andern Einfluß der Sonne oder 
andere empfind iche Krafft derſelben auf dieſe unſe⸗ 
re Erde erkennen / auſſer der jenigen / welche von ih⸗ 
rem Liecht und ihrer Waͤrme herkommt: So bes 
ruffen ſich auch Die Sterndeuter ſeibſt / wenn fie die 
Himmliſchen Einfluͤſſe mit dem Exempel der Son⸗ 
ne / als dem aller augenſcheinlichſten / bekraͤfftigen 
wollen / auf Beine andere Wuͤrckungen / ale auf die 
jenigen / welche wir allbereit er zehlet haben: Und bes 
kennen alſo Damit ſtillſchweigend / daß man in allen 
Den übrigen Geſtirnen ‘fo fern einen Einnuß erken⸗ 
nen muͤſſe / in fo ferne fie entwederrmitihrem Liecht 
oder Waͤrme diefe unsere Welt empfind.ich rühren 
oder verändern. 


Das II. Kapitel, 
Von dem Mond/als dem Beinen 
Welt. Liecht. 
1. Bas hat der Mond vor eine Natur 
oder Weſen? 


Leichwie man fuͤr ausgemacht häftı daß die 
Sonne ein feuriges Weſen ſeye; Alſo iſt 
auch ſehr wahrſcheinlich zu glauben / Daß 

— der 


> 


—— 


J ober Welt · Wiſſ⸗nſ bae. 42 
Der Mond aus einem irrdichen / oder Waſſerirrdi⸗ 
fcben Weſen / wie unere Erde / beſtehe. Dan 
daß er () über und uͤber durchfinſtert ſey / und kein 
anderes Liecht habe / als welches er von der Sonne 
oͤder anders woher bekommt / und zu uns zuuck 
wirfft / iſt daher gewiß zu ſchlieſſen / dieweil er in et⸗ 
Ulichen vollen totalibus) Finſterniſſen gar ver» 
ſchwindet und unſichtbar wird; Da im Gegen⸗ 
theil / mann er etwas von eigenem Ficcht hatte / ſol⸗ 
ches niemals mehr als in Der tieffiten Finſterniß 
ſichtbar ſeyn felte. (2) After auch rauch / und hat 
ein runglich! und ber..ichtes Angeficht ; Weven 
die Alte Weltweiſen ſchon einige Mutbmafjurg 
gehabt / (beſ. Plutarch. Lib. de taciein Orbe)) 
heut zu Tag aber gibt es fo mol der Augenfchen 
durch die Fern Glaͤßer / abfonderlic) auffer dem. 
Veh Mond ı als auch die Vernunfft aus etlichen 
Heinen / (fo genannten Neuen⸗) absund zuneh⸗ 
menden / an Groͤſſe undLage / nach mannichfaltigem 
€ tand der Sonne / veraͤnderlichen Flecken offen⸗ 
bar zuer kennen. Darn es bezeugen alle Umſtaͤn⸗ 
de / daß dieſe Flecken nichts anders ſeyen / als Schat⸗ 
ten derer zwiſchen ihnen und der Senne hervorra⸗ 

genden Berge. (3) Endlich hat er auch ungleich⸗ 
geartete (heterogeneas) Theile : wevondie Alten 
gleichfals ſchon eine Spur hatten, (def. Die bes 

ſagte Stelle und Lib II. de Placıtis Philof.e. 25.) 

Heutiges Tages aber ift es aus dem unte chiedli⸗ 

"den Widerſchein des Firehts gereiß ; Sintema⸗ 
Ion Der bellere Theile nothwendig Dichter und 

Turchfinſterter ſeyn muͤſſen / weil fie einen groͤſſern 

_ e; Wider⸗ 
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v en 


Widerſchein geben, Dieduncklere hingegen! f6 . 


man die Aleın F ecken nennet / weil fie einen, 

ſchwaͤchern W derfehein geben, und demnach einen 

. groffen Theil des Liechts verfehlingen, Durchſichti⸗ 
ser: Daß fie alfb unfere Magre und Seen nach⸗ 

zuahmen fcheinen. 


I. Sind nicht einige, die fie vor wuͤrckli⸗ 
eherechte Dieere und een ie. halten? - 

Sa: Und zwar mangelt es ihnen nicht an 
fcheinbaren Lirfacben.. Dann (1) aufler der et⸗ 
welcherleyen alererjt erwiefenen Durch fichrigfeie 
derfelbigen Theilernimmt man (2) auch cine Ebe⸗ 
ne ſolcher fleckichten Theile aug der Linie’ welche 
denliechten Theil des Sichelfoͤrmigen oder hoͤcke⸗ 
richten Monds von dem benachbarten finftern uns 
terfcheidet s wahr; Dann 100 folche Linie durch die 
Flecken durchgehet / daſelbſt iſt fie gerad / wo ſie aber 


die hellere Theile durchſchneidet / da iſt ſie ſehr Za⸗ 


icht und Kumm; (5) Sind dieſe Ebenen fo 
greß / daß ſie ſich mit der Groͤſſe unſerer Meere gar 


ſchoͤn vergleichen laſſen; Dergeſtalt / daß man im 


geringſten nichts erdencken kan / was doch dieſe ſo 


durchfichtige / zwey⸗drey ur d mehr hundert Teut⸗ 


ſche Meilen Lang⸗und Breite Ebenen anders, als 
Waſſer / feyn folten. Hierzu kommt noch fernery 


— 4 


daß man (4) mit geſchaͤrfften Augen offenbar ſie⸗ 


bet; wie die Ränder diefer flecfiehter Ebenen allent> 


halben mit Bergen und Vorgebürgen umgeben 


find ; Und dag 65) aus diefer Dunckelheit Der 
Flecken bin und wieder etliche runde Plaͤtzlein 
gleiche 


- — 
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glelchfam wie die Derlen heraus ſchimmern ı von 
weichen / aus der Achnlichkeit unterer in denen grofe 
fen Meeren hin und ber zeritreueten Inſeln / gar 
glaublich ſcheinet / daß fie auch Inſuln jenen : Und 
muß ich ſehr wundern/ warum der überaus finne 
reiche Huginius in feinem Cofmotheoro, ın wel 
chem fein Haupt» Zmecfift zu zeigen ’ daß die Pla⸗ 
neten nichts anders als einige Erd» Kugeln ſeyen / 
und Inſonderheit die Meinften auch Ißaffer und 
Meere auf ihrer Flache haben ; Er doch ſolches 
von dem Mond p. 114. fqg. ausdrücklich verneis 
net / und etliche wenige Beweißthuͤmer hierzu ans 
führet / melche aber. vieleicht dennoch nicht einen fo 
unzmeifelichen Ausſchlag in dieſer Sache geben. 


ill. Nun fage mir/ ob und wag flreine 
eigene oder andere Bewegung der Mond - 
| abe ? 





Odb wol die Erfte oder Tagwaͤhrende Beweg⸗ 
img des ) / fo wol als der andern Sternen / noch 
ſtrittig iſt / ſo zweifelt man doch an der eigenen und 
Mongatwaͤhrenden Bewegung / wann die Vorige 


uicht will zugegeben werden / im geringſten nicht / 
und macht der gantze Umlauff derſelben unter der 


Sonnen ⸗Straſſe bey uns ein Monat. Es wird 
aber folcher Umlauff auf zweyerley Weiß betrach⸗ 
tet / entweder ſo fern der ) von einem gewiſſen un⸗ 


verruckten Punct der Sonnen⸗Straſſe / 3. E. von 
dem Anfang des V/) zu eben dierem unverruckten 
Punct ungefchr in 2, Tag. 7 Etuud. 43 Min, 
und 7 cc, wider herum mat + welche Zeit ein 


en un — — 
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nlauffe Monat ( Menfis periodicus ) pflegt 


Iennet zu werden ; Dder fo ferne er vonder Zus 
men⸗Kunfft mit der Sonne bis wider zu eben 
er herum kommt / welches bey habe in. 4, Tag. 
Stund, 44 Min. : Sec. geſchiehet / weil nem» 
die Sonne indeſſen / da er von ihr weggehet / und 
d Vollendung eines Jansen Kreißes wider zu 
wann fie wäre ftehen geblieben, gefommen ma» 
le Tage faft um einen gantzen Grad fortgehet; 
ıB alfo der ) / wann er nach 27 Tagen. im 
borige Etelle : von welcher er auegegar.gen’ wis 
kommt / die Sonne fait um ı9 Grad weiter vors 
rts verrucket findet / und allo noch zwey Tage 


ıbringen hat ı big er die Zulammen»Kunfft mit _ 


Sonne wider erreicht ; Und Diele zwifchen 
ven Zufammen-Künfften oder Bereinigungen 
beeden Welt⸗ Liechter berftrichene Zeit, / wird 
pöhnfich ein Zzu ammenkunffts » Monat 
lenfis Synodicus )genennet, In der That 
zwar Diefe Bewegungen und Dionates fo wel 
Umlauffs als der Zuſammen⸗Kunfft / ſo ferne fie 
der. Erde befchauet und gemeflen werden / bald 
zer bald länger / und. alſo ungleich / abet fo ferne 
1 fagt / wie fie fich in dem Himmel ſelbſt wuͤrck⸗ 
begeben’ fo haben fie eine gleiche / oder zwiſchen 
Broͤſſern und Kleinern mittlere Groͤſſe / nemlich 
enige / welche erſt oben angezeiget worden: Und 
r aus eben dieſer Urſache / um welcher willen die 
ahre eigene { Dasift/ von der Erde ſichtbare /) 
meaungen der Senne zu unterfehiedenen Ta⸗ 
ungleich erfcheinen 5 Weil nemlich Dan Kae 
2 wel⸗ 


— — 
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in welchem der Mond dieſe feine Bewegungen vers . 
Nichtet / feinen Mittel⸗Punet nicht præcis in deu 
Erde hatı fenderninder Thatein Neben⸗Kreiß iſt. 
Daher muß man nundas jenige / was oben in der 
1 Abtheil. LII Cap. von der Planeten Erdfernen 
und Erdnähen it. überbaupts gefagt worden 4 
‚ hieher anbringen 5 Zuvorderſt das / was in der VIII 
Fr. mit mehrem ausgefuͤhret worden. | 


“ VE So koͤnnen deröhalben auch hier die 
mittlere Tag⸗Stund⸗Minuten / K. mährende Bea 
< wegungen des Monds / aus Der gangen Beiwenung def 

Böllıgen Vionais beſtimmen werden / wie man et 
ri dert Eonnen· Bewegungen in der V und 
VI Fr.de norbergehend« Cap. 96 
at! 


machi hat 

Ohne Zweiffel. Dann wann man den gantzen 
Umkteiß der Sofen⸗S traffe von 3 60Gr. durch die 
der vorhergehenden Fr. angezeigte rͤſſe des gan⸗ 
ben Umlauffs⸗Monats dividirt / fü fommt die 
Tagwäahrende Bewegung Des Monde heraus / 0 
Zeichen 13 Gr. 10, Min. 35 Sec. ic, und wann 
man dieſe Sröffe der Tagmährenden Bewegung 
ferner durch 24 dividirt ſo bat man deffen Stund⸗ 


. 2 | 
währende Bewegung / ı 2 54 3 Diefe ferner Durch 60 
dividirt / gibt eben diefe Zahlen / aber mit andern 


’ nn u | 
Kennzeichen bezeichnet / nemlich 32 543%. wor die 


1 ıVv 

Minutenroährende Bewegung / deßgleichen 32 +4 
bor die Bewegung einer Secund . und auf fol 
de Weiß find die Tabb. mot. 3 medior. five 
| Res, zqual, 


D 


ur Scientia Cofmica 
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zquıl (die Taffeln der mittlern oder 


wegungen des )) verfertiget worden 


Exempel in Tabb. Rudolph. p. 78 ul 

den. Auf was weiß aber dieſe Mittle. 

che Bewegungen des) vermittelſt de 
ebungen’ zu den Wahren ungleichen / w 

aus der Erde ſiehet / pflegen eingerichtet zu 
iſt aus dem / was allbereit in der VI Fr. des vorher⸗ 


gehende ICap. gemeldet / und daſelbſt vom vorigen 


angefuͤhret worden / zu verſtehen; Dergleichen 
Tabb. Æquat. ) ( Tafeln der Monde» Abgleis 
chungen)man verfertigt ſehen kan in Tab. Rudolph. 
p. 30. und 81. | 


V. Ich erinnere nich / daß in der Plane⸗ 
ten» Lehre auch einer Bervegung in Die ‘Breite 
Meldung geiyan werde T 
Es gehet- nemlich die jährige Yemwegung dee 
Sonne von Abend gegen Morgen allzeit aufeio | 
ner etwas fchragen Strafle / welche wir die Son⸗ 


nen⸗Straſſe nennen fort / und ſchweifft über dieſel⸗ 


bige niemais hinaus; Oder / wann dieſe jährige ei⸗ 
gene Bewegung der Sonne nur eine Schein⸗Be⸗ 
wegung waͤre / wie die Copernicaner wollen / ſo 
muͤſte zum wenigſten die Erde in dieſer Straſſe be⸗ 
ſtaͤndig wandeln. Allein die uͤbrige Planeten ins⸗ 


geſamt und ſonders / wandeln zwar nicht weit von 


der Sonnen⸗Straſſe / aber doch nicht gerad unter 
ihr / einher / ſondern beſchreiben ſchraͤgere Kreiße une 
ter oder uͤber jenem Pfad der Sonne / dergeſtalt 
daß ſolche Kreiße dem Geſicht nach die Sonnen⸗ 
| Etraffe 


.. —— — 
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Elttaſſe in zweyen gegeneinander überfichenden 


Puncten / welche man insgemein Die Änote-Puns’ 
cte (Nodos) nennet / durſchneiden; Wann nun 
ein Planet in dieſen Knote⸗Puncten / z. E. A und B 
(Fig. XXXII. n. ı und 2.) ſtehet / ſo ſpricht man / er 
habe keine Breite: Wann er aber von dem Kno⸗ 
te⸗Punct / Az. E./ in feinem Kreiß / (welcher bier 
mit einem gantz ſchwartzen Zug vorgeſtellet iſt /) ger 
gem E fort ehet; So bekommt er nach und nach 
tinen groͤſſern Abftand oder Breite vonder (allhier 
punctirten /) Sonnen⸗Straſſe; Bon E aber ges 
gen B wiederum allgemach eine Kleinere ı und iſt 


demnach die Beivegung der ‘Breite nichts anders / 


alseine Entfernung des Planetens von dem Mit⸗ 
teinachtisen Knote⸗Punet / fo durch eine gewiſſe 
Anzahl der Zeichen / Grade und Minuten ausge⸗ 


druckt wird. Die groͤſte Breite aberin Coder F 
ift in verichiedenen Planeten unterfchiedlich / und 


zwar in dem Mond belaufft fie fich beynahe / nach 


- Kepleri Sinn / auf ®r. 18 Min. / nach Riccioli 


und andere Meynnng aber przcısaufg Gr. 


VI. Iſt noch fonft eine Art der Monde⸗ 
Bewegung übrig ?, 


Es iſt freylich noch eine Manck ⸗ Bewegung 


(Motus Librationis ſeu Reciprocationis) ubrigs 
nach welcher das gegen uns gekehrte Angeſicht des 
Monds / innerhalb einer Zeit ungefehr von 27 oder 


28 Tagen / und alfo faft einer Monats⸗Friſt von 


. Nord, Dft ohngefehr gegen Sud⸗Weſt / und ums 


gewendt / gleichſam wancket / Dergeftalti daß es dor · 


ten 
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ten einen Neuen / vorher nicht gefehenen,Abent wärs 
tigen Theil ihres Coͤrpers allgemach entdeket / und eie 
nen Morgenwaͤrtige / zuvor geſehenen verſtecket; hier 


| das Miderfpieliin deme es witer auf den Gegenfeis 


tigen Theil wancket / thut/ welches cꝛſtlich Balt aͤns / 
hernach Lanerenus / aſſendus / hevelns W. 
aus der Umgewechſeltẽ hin / und her Bewegung des 


| 


Caipiſchen  echens / (den einige das Lufiibe, 


Wieer nennen’) ſo an der Abendwaͤrtigen Seite u 
ſehen / und eines andern gegen jenem uͤberſtehenden 
Morgenwaͤrtigen / zu oder von den naͤchſten Raͤn⸗ 
dern des Monds / unfehlbar geſchloſſen haben. 


VII. Was kommt ferner bey dem Mond | 


zu bemercken vor? _ 

ein entlehntes Liecht welches bisher anfeis 
nem gegen-ung gekehrten Angeficht zweyerleo bes 
obachtet werden ; Das einedas Haupt⸗Liech / 
welches / daß er es von der Sonne unmittelbar 
habe / gar zu offenbar ift ; Dann weil die allenthals 
ben ſehr haufig ausiahrende Strahlen derfelben 
auch Hetigin den Monde Coͤrper fallen ı (wo an⸗ 
derſt nichts darzwiſchen ſtehet /) ſo werden fie von 
deſſen Durchfipherten Coͤrper nothwendig zuruk ges 
worffen / und zwar / wegen deſſen Rauchigkeit / übers 
all hin ı folglich auch in die Augen aller Erdbewoh⸗ 


ner ı bey welchen er über Dem Geſicht ˖ Kreiß ſtehet; 


Daher er bey ihnen zumal wann fie in der Finſter⸗ 
niß fich befind n’ nothwendig fein Liecht zeigt, und / 
Wweil er ehr groß ift / und al’o eine groſſe Menge 
Strahlen zuruck wirfft / und in Anfchung feiner 


roͤſſe 
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Groͤſſe nicht gar zu weit von der Eide entfirnet ıfly 
mit einst auf der Erde aar mercklichen Empfindlich⸗ 
fat. Das andere das Neben⸗Liecht / ſo vor und 
nach dem Neumond / neben dem erſten und letzten 
ESiechelfoͤrmigen Liecht / deßgleichen bey den groͤſ⸗ 
fern Sonnen⸗Finſterniſſen / zu ſehen und etwas 
dunckel iſt / welches man / als es zueuft nargeneme 
men wuͤrde / vor Des Monds eigenes ange chaffenes 
Liecht hielte / hernach aber / (als es bey einer 
Monds⸗Finſterniß / und mitten in der groͤſſeſten 
Dunckelheit des Erd-E chattens / bey heiterem 
Fe gantz vergieng und uufichtbar mund: ,) nach 
eißiger Unterſuchung der rechten Lrache/tande+s 
Daß er es zwar mittelbar von der Sonne / unmittel⸗ 
bar aber von der Erde habe; Sintemalen die Ers 
de um eben dieſer Lirfachen willen » mie bey dem 
Mondidie Sonnen-Strablen,und ihrer noch dar⸗ 
zu vielmehr / (weil fie viel groͤſſer ift als der Mond / 
und alfo auch vielmehrere emiptängtı ) überall hin / 
. (und demnad) auch / [ wann der Mond uberder 
erleuchteten Kalb Kugel der Erde fich befindet / wie 
Inden ergehlten Fällen gefchicht ] gegen den’ eben 
ſd weit vonder Erde alsdie Erde von ihm’) zuruck 
wirfftdas iſt / dem Mond ein Liechtlein mittheilet / ſo 
fünffjchennial ſtaͤrcker iſt als das jenige / fü der 
Mond der Erde gibt / weil die Erd⸗Scheibe um ſo 
viel groͤſſer ift als die Mond⸗Scheibe / wie in dem 
nachfolgenden wird zu erfehen ſeyn; Daß es alle 
kein Wunder iſt mann diefes Liechtlein zu ung wies 
der zuruck ſcheinet / und bey uns ſichtbar wird. 
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VIII. Aber warum ſiht man diefeg Ne⸗ 
bensRiechtlein des Monde / niemals als vor dem 
Neumond ın C, und nach ihm ın c, Deßgleichen ın Dem Neu⸗ 
maond B ſeldſten / wann er eine Finſter mß macht / und 
nicht auſſer dieſen Fallen H 
Wann mir fegen die Sonne S, in Fıg. XXXIP 
ftehe bey dem Untergang, der Mond aber infeinen 
Kreiß unter der Sonne und um die Erde / bald in 
d mit der Sonne / in B, bald in den Vierteln D 
und d, baldin £ F, bald in denen darzwiſchen bes 
findlichen Orten, So iſt offenbar / daß die Halbs 
Kugeln der Erde und des Mondes welche gegen die 
Sonne ſehen / von ihrerleuchtet werden, die abwen⸗ 
dige aber von ihr nicht koͤnnen erleuchtet werden / 
ſondern gantz dunckel bleiben / wo ſie nicht anders 
woher einiges Liecht bekommen: Und daß demnäcdh 
der Neumond B, ob er zmar an feiner von deu 
Sonne / abivendigen Halb⸗Kugel unmittelbar Fein 
Liecht bekommt / doch zum wenigiten mitfelbar von 
‚der gansen erliuchteten Halb- Kugel der Erde eins 
bekomme ; Welches aber ( weil es mitten in dem 
völligen Tags⸗Liechts ſtehet,) von Dem Aug nicht 
geſpuͤhret wirds / wo es nicht im vorbey gehen neben 
dem hellen Angeficht der Sonne / in felbigem oder 
vor felbigem Durch DVergleichung mit denen übri« 
gen hellen Theilen fichtbar wird. Und daß Der 
Mond fernerı nachdeme er unterdeflen vonder d B 
in c fortgegangen. fein dunckels Angeficht c nicht 
gegen das ganze erleuchtete Anneficht der Erde, 
fondern nur gegen einen groffen Theil deffelben , 


wen. 
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mende / und demnach ein ſchwaͤcher und geringeres 
Neben«Liechtlein von Dannen befomme / weiches 
immer mehr und mehr abnımmt,je näher er zu dem 
Viertel d kommt / in welchem der dunckele Theil 
des Monds uͤber dem dunckeln Theil der Erde ſte⸗ 


bet / und alſo von der erleuchteten Halb⸗Kugel der 


Erde A fein oder doch wenig Liecht empfangen kan. 
Derohalben bekommt der dunckele Theil des 
: Monds das gantze übrige Momat fait nichts vor 
dem Widerſcheinenden Liecht der erleuchteten 
Halb» Kugel der Erde ı auffer wann er nach dem 


fenteg Viertel gegen C , wiederum vor dem bald: . 


darauffolgenden Neumond / ſich immer geräder ge⸗ 
gen ſelbige zuwendet. 


IX. Was iſt aber die Urſach der unter⸗ 
ſchiedenen Geſtalten oder mannichfaltigen Fi- 
gurationandem Haupt⸗Liecht? 

Die Urſache dieſer Erſcheinungen iſt daher zu 
nehmen / weil die von der O erleuchtete Halb⸗Kugel 
des >» nicht eben die jenige iſt / welche wir aus der 
Erde ſehen / (auſſer nur einmalindem Monat / nem⸗ 
lich im Vollwond /) ſondern nach und nach im⸗ 
mer eine andere. Nemlich blos allein in dem 
Vollmod oder in dem # F, wird die Halb-Kugel 
soelche wir aug der Erde fehen / zugleich von der 
Sonne gang erleuchtet :. Sn E und e aber / vor 
.. und nach dem Bollmond, eine andere ı welche wir 
nicht mehr gang fehen / fondern nur den gröflern 
Theil davon s welcher der Hoͤckerichte Mond 

(dupinugjes vel Gibbofa‘, ) genennet wird : 


® 
’ 
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zquıl (die Taffeln der mittlern oder gleichen Be⸗ 
wegungen des )) verfertiget worden / wie ſie zum 
Exempel in Tabb. Rudolph. p. 78 und 79 zu fin⸗ 
den. Auf was weiß aber Diefe Mittlere oder gleio 
de Bewegungen des ) vermittellt der Abalrie 
chungen / zu den Wahren ungleichen: wie man fie 
aus der Erde ſiehet / pflegen eingerichtet zu werden / 
iſt aus dem / was allbereit in der VI Fr. des vorher⸗ 
gehende I Cap. gemeldet / und daſelbſt von vorigen 
angeführet worden / zu veritehen 5 Dergleichen 
, Tabb. A:quat. I ( Tafeln der Monde» Abglei 
chungen)man verfertigt fehen Fan in Tab.Rudolph. 

p. 80. und 81. | 0 


V. Ich erinnere mich / daß in der Plane⸗ 
ten⸗ Lehre auch einer Bewegung in Die Breite 
Meldung geihan werde 

Es gehet nemlich die jaͤhrige Bewegung der 
Sonne von Abend gegen Morgen allezeit auf ei⸗ 
ner etwas ſchraͤgen Straſſe / welche wir die Son⸗ 
nen⸗Straſſe nennen / fort / und ſchweifft über dieſel⸗ 
bige niemals hinaus; Oder / wann dieſe jaͤhrige ei⸗ 
gene Bewegung der Sonne nur eine Schein⸗Be⸗ 
wegung ware / wie die Copernicaner wollen / ſo 
muͤſte zum wenigſten die Erde in dieſer Straſſe be⸗ 
ſtaͤndig wandeln. Allein die uͤbrige Planeten ins⸗ 
geſamt und ſonders / wandeln zwar nicht weit von 
der Sonnen⸗Straſſe / aber doch nicht gerad unter 
ihr / einher / ſondern beſchreiben ſchraͤgere Kreiße uns 
ter oder über jenem Pfad der Sonne / dergeſtait 
daß folche Kreiße dem Geficht nach die Sonnens 
| | Straffe 


l 
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Straſſe in zweyen gegeneinander uberfichenden _ 
Puncten / welche man inggemein die Anote-Puns’ 
cte (Nodos) nennet / durſchneiden; Wann nun 
ein Planet in dieſen Knote⸗Puncten / z. E. A und B 

ckig. XXXII.n. ı und 2.) ſtehet / ſo ſpricht man / er 
habe keine Breite: Wann er aber von dem Kno⸗ 
te⸗Puncet / Az. E. rin feinem Kreiß / (wilcher bier 
mit einem gantz ſchwartzen Zug vorgeſtellet iſt /) ger 
gen E fort«chet, So bekommt er nad) und nach 
einen groffern Abftand oder Breite vonder (allhier 
pundtirten,) Eonnen-Ztraffe 5; Bon E aber ges 

gen B wiederum allgemach eine Klemere / und it 

Demnach Die Bewegung der ‘Breite nichts anders / 

als eine Entfernung des Planetens von dem Mite 

ternächtisen Knote⸗Punct / fo durch eine gewifle 
Anzahl der Zeichen; Grade und Minuten ausge⸗ 
druckt wird. Die groͤſte Breite aberin C oder E : 
ift in verschiedenen Planeten unterfchiedlich und 
zwar in dem Mond belaufft fie fich beynahe / nach 
Kepleri Einnrauf ; Gr. 18 Din. / nad) Riccioli 
und andere Mepnnng aber przcısaufg Br. 


vi Iſt noch fonft eine Art der Monder 
Bewegung übrig ? _ 

Es iſt freylich noch eine Wanck⸗Bewegung 
(MotusLibrationis ſeu Reciprocationis) ubrigs 
nach welcher das gegen uns gekehrte Angeficht des 

Monds / innerhalb einer Zeit ungefehr von 27 oder 

28 Tagen / und alfo faft einer Monats⸗Friſt / von 
Nord⸗Oſt ohngefehr gegen Sud⸗Weſt / und ums 
Bewendt / gleichſam wancket / dergeſtalt / daß es dor⸗ 
0 im 


. 
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ten einen Reuen /worher nicht geſehenen / Abent 
tigen Theil ihres Coͤrpers allgemach entdeket / und eis 
nen Morgenwaͤrtigẽ / zuvor geſehenen verſtecket; hier 


das Widerſpiel/ in deme es wider auf den Gegenſe⸗ J 


tigen Theil wancket / thut / welches cꝛſtlich Bait:änes 
hernach Lanrenus / aſſendus / Gevelns V. 
aus der Umgewech ſeltẽ bin-und her Bewegung des 
Eutpifchen F eckens / (den einige das Lufilche, 
Wieer nennen /) ſo an der Abendwärtigen Seite zu 
fehen ı und eines andern gegen jenem überitehenden 


Morgenwaͤrtigen / zu oder von den naͤchſten Kam - 


Beru des Monde, unfehlbar geſchloſſen haben. 


VII. Was kommt ferner bey dem Mond | 


zu bemercken vor? _ 

Sein entlehntes Lieche welches bisher an ſei⸗ 
nem gegen uns gekehrten Angeſicht zroenerlep bes 
obachtet werden; Das eine das Haupe⸗Liech / 
welches / daß er es von der Sonne unmittelbar 
habe / gar zu offenbar iſt; Dann weil die allenchals 
ben ſehr haͤufig ausfahrende Strahlen derfelben 
auch fetigin den Monds Coͤrper fallen / (wo an⸗ 
derſt nichts darzwiſchen ſtehet /) ſo werden ſie von 
deſſen DurchfigßerrenCörper nothwendig zuruk ge⸗ 
worffen / und zwar / wegen deſſen Rauchigkeit / übers 
all hin / folglich auch in die Augen aller Erdbewoh⸗ 
ner / bey welchen er über dem Geſicht Kreiß ſtehet; 
Daher er bey ihnen / zumal wann ſie in der Finfters 
niß fich befind-n’ nothwendig fern Liecht zeigt, und / 
Wwelil er ſehr groß iſt und al:o eine groſſe Menge 


Etrahlen zuruck wirfft / und in Auſchung feiner 


roͤſſe 


| 


[4 
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| Gröfe nicht gar zu weit von der Erde entfernet iſt / 
mit einer auf der Erde aar mercklichen Empfindlich⸗ 


keit. Das andere das Neben⸗Liecht / ſo vor und 


nach dem Neumond / neben dem erſten und letzten 
ESiechelfoͤrmigen Liecht / deßgleichen bey den groͤſ⸗ 


fern Sonnen⸗Finſterniſſen / zu ſehen und etwas 


dunckel iſt / welches man / als es zu erſt nargenem⸗ 


men wuͤrde / vor des Monds eigenes angerchaffenes 


Liecht bielte / bernach aber » (als es bey einer 


Mends-Finfterniß / und mitten in der groͤſſeſten 


Dunckelheit des Erd⸗Schaͤttens / bey heiterem 


Himel gantz vergieng und yufichtbar mind.) nach 
flaßızer Unterſuchung der rechten Urſache / ſande⸗ 
Daß er es zwar mittelbar von der Sonne / unmittel⸗ 
bar aber von der Erde habe; Sintemalen die Er⸗ 


de um eben dieſer Urſachen willen / wie bey dem 
Mond die Sonnen⸗Strahlen / und ihrer noch dar⸗ 


zu vielmehr / (weil ſie viel groͤſſer iſt als der Mond / 


And alſo auch viel mehrere empfaͤngt /) überall hin / 


(und demnach auch / [ wann der Mond uͤber der 


erleuchteten Halb⸗Kugel der Erde ſich befindet / wie 


ſo 


in den erzehlten Faͤllen geſchieht ] gegen den / eben 
weit vonder Erde, als die Erde von ihm’) zuruck 


wirfft / das iſt / em Mond ein Liechtlein mittheilet, fü 


fünffjchenmial ſtaͤrcker iſt als dasjenige / ſo der 
Mond der Erde gibt / weil die Erde Scheibe um ſe 


viel geöffer ift als Die Mond⸗Scheibe ı mie in dem - 


nachfolgenden wird zu erfehen feyn ; Daß es alſo 
kein Wunder iſt / wann Diefes Liechtlein zu ung wie⸗ 
der zuruck ſcheinet / und bey uns ſichtbar wird. 


VIIl.Aber 
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VIII. Aber warum ſiht man diefee Ne: 
bensFiechtlein des Monde / niemals als vor dem 
Neumond in C, und nad ıhın ın e, deßgleichen ın Dem Neu⸗ 
maond B ſeldſten / wann er eine Finſtermß macht / ud 
nicht auſſer dieſen Fallen 7 
Wann mir ſetzen die Sonne S, in Fıg. XXXIIP 
ftehe bey dem Untergang, der Mond aber infeinen 
Kreiß unter der Sonne und um die Erde / bald in 
d mit der Sonne / in B, bald inden Vierteln D 
und d, baldin £ F, bald in denen Darzwilchen bes 
findlichen Orten; So iſt offenbar / daß die Halbs 
Kugeln der Erde und des Mondes welche gegen die 
Sonne ſehen / von ihr erleuchtet werden, Die abwen⸗ 
dige aber von ihr nicht koͤnnen erleuchtet werden / 
ſondern gantz dunckel bleiben / wo ſie nicht anders 
woher einiges Liecht bekommen: Und daß demnach 
der Neumond B, ob er zwar an feiner von der 
Sonne / abivendigen Halb⸗Kugel unmittelbar fein 
Liecht bekommt / Doch zum wenigiten mittelbar von 
‚der gangen erleuchteten Dalb- Kugel der Erde eins 
befomme ; Welches aber ( weil es mitten in dem 
völligen Tags⸗xviechts ſtehet ) von dem Aug nicht 
gefpühret wirds 100 es nichtim vorbey gehen neben 
dem hellen Angeficht der Sonne ı in felbigem oder 
vor felbigem Durch DVergleichung mit denen übri* 
gen hellen Theilen fichtbar wird. Und daß der 
Mond ferner) nachdeme er unterdeflen vonder d B 
in c fortgegangen, fein dunckels Angeficht c niche 
gegen das ganze erleuchtete Angeſicht der Erde, 
fondern nur gegen einen groffen Theil Deffelben 7; 
w 
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wende / und demnach ein ſchwaͤcher und geringeres 


NebenLiechtlein von dannen bekomme / weiches 


immer mehr und mehr abnınımtje näher er zu dem 
Viertel d kommt / in welchem derdunckele Theil 
des Monde über Dem dunckeln Theil der Erde fie 
het / und alto von der erleuchteten Halb» Rugelder 


Erde A kein oder Doch wenig Liecht empfangen Fan. 


Derohalben bekommt der dunckele Theil des 
Monds das gange übrige Monat fait nichts vor 
dem Widerſcheinenden Liecht der erleuchteten 
Halb» Kugel der Erde ı auffer mann er nad) dem 


etzten Wiertel gegen C , wiederum vor dem bald - 


darauffolgenden Neumond / ſich immer geräder ges 
gen ſelbige zuwendet. 


IX. Was iſt aber die Urſach der unter⸗ 


ſchiedenen Geſtalten oder mannichfaltigen Fi- 
gurationandem Haupi⸗vecht? 


Die Urfache diefer Erfcheinungen ift daher zu 


nehmen / weil die vonder © erleuchtete Halb⸗Kugel 


des ) nicht eben Die jenige iſt / welche wir aus der 
Erde fehenscauffer nur einmalindem Monat / nem⸗ 
lich im Vollwond /) fondern nach und nach im» 
mer eine andere. Nemlich bios allein in dem 


WVollmod oder in dem # F, wird die Halb⸗Kugel / 
welche wir aug der Erde fehen / zugleich von Dee 


Ä 
| 


r 


| 


Sonne gang erleuchtet :. In E und e aber ı vor 
und nach Dem Vollmond / eine andere / welche wir 
nicht mehr gang fehen / fondern nur den gröffern 


Theil davon s welcher der Hoͤckerichte Mond 


(dupinugles vel Gibbofa‘, ) genennet wird : 
| | | Sy 


4 
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im D und d fiehet man aus der Erde nur die eitte 
der erleuchteten Halb Kugel / und die Helffte der 
Dunckein / daher dann ſolche Geſtalt sxore-.o,(der 
halbirte Mond / ) bey den Teutſchen aber dorten 
das Erjſte hier das letzte Viertel heiſſet / nemlich 
in dem Dten Schein : Ferner in c und C fällt 
der kleinere Theil von der erleuchteten der Groͤſſere 
aber von der duncklen Halb: Kugel in das Geſicht; 
-  Diefe Beftalt nun heiſt rocgen der Krummen Fi« 
gur eines Horns oder einer Sichel der Beböinte 
oder Sıche:förmig« (Cornuta, corniculata : fal- 
cata,) Mond / Griechiſch u:udvs. Wann 
endlich in der d oder B von dem erleuchteten Theil 
gar nichts zu fehenifk, fo bekommt er den’ Nahmen 
Des Neumonds / (nova. Lunz, novilunii auf 


0 


intenlunii.) 


X. Was gibt es ferner bey dem Mond 
| | zu mercken? 
Deſſen Figur; welche: gleichwie in der Sonne 
wuͤrcklich Augtichtift / wie man durch Die Fern’ 
Glaͤßer gar deutlich / mit bloſſem Geſicht aber / nach 
dem Viertel und zumal mann er Hoͤckericht wird / 
um die Zeit des Untergangs der Sonnen ı auch 
nicht undeutlich fehen fan; Dem bloſſen Schein 
nad) komm fieeinem / der Fiaͤche nach / eben vor / 
und an dem Anfang der Scheide / Laͤnglichtrund; 
Alles aus eben dieſen Urſachen / welche ich in vorher⸗ 
gehendemCap.von der Sonne angefuͤhret habe: Den 
ericheinende Durchmifje. in der Erdferne iſt / 
nach dem Tochone / faftzı y nach Ricciole:27 — in 
« . ’ . ee 


⸗ 
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der Erdnaͤhe / nach jenem 33 / nach dieſem beynahe 
| 


35: Die wahre Fröff / wie fie aus diefem ſchein⸗ 
baren Durchmeffer und dem wahren Abitand von 


der Erde heraus kommt / wird von Tychone „zmal 


don Ricciolo ss mal kleiner gehalten als Die Eide; 
Der Piag F oder die Fläche der Hal Kugel 
ungefehr vor den « ten Thal der Scheibe oder 
Da suchen Fläche der Erde; Woraus zu 
lieſſen / daß die von der Sonne ei leucht te Eide 
fumfzehenmal mehr Fiecht in den Mond werffe / als 
der Mond dargegen auf die Erde wirfft. 


XIL Es iſt noch der Einfluß des Monds 
uͤbrig / welcher empfindlich ſeyn muß / weil deſſen 
Vichti / ungeacht Be Adoch ſehr eupfind⸗ 


Es iſt zwar empfindlich / ich geſtehe es / aber ung 


- inunfen Augen s welche in der Zinitern auch vor 


den ſchwaͤchſten Liecht / (3. &. der Johannes⸗ 


Wuͤrmlein / des faulen Holtzes / und andern dergleie 


chen Dinge) gerühret werden; ‘Der übrige Leib 
aber wird kaum anderft verfieht fich mit einem 
Nachdruck / geruͤhret werden war der Mond fcheints 
Is wann er nicht fcheint ; Da hingegen auch ein 
linder den gar fehr veränderlichen Einfluß und 


Wuͤrckung der Sonne ſpuͤhret: Woraus dann bils 


in nuſere und andere Etage Leiber habe. 


lich zu ſchlieſſen iſt / daß das Monds⸗Liecht entweder 
der zar keine oder doch eine ſehr geringe Wuͤrckung 


Xu Als 
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XI. Allein die gemeine bergebrachte | 


Meynung welche den Monde Strahlen unterfchies 
‚ dene Krätfien zufchreidt / lehrer und gang das 
Widerſpiel / 


Ich weiß es wol; Allein es iſt auch unlaug⸗ 

boar /Maß viel ſolche hergebrachte und auf Die Nach⸗ 
kommen fortgepflantzte Meynungen / wann mar fie 
genaͤuer / oyne Vorurtheil / unterſuchet im Grund 
falſch befunden worden. Als derohalben Verula- 
mius in Sylva Sylvar. .experim. 890, folgende 
Sachen aus dem gemeinen Wahn vorgetragen 
batterdaß der Mond Cı)die Waͤrme aus den Lei⸗ 
bern herauslocke / und demnach erkälte ; (2) Die 
Faͤulung bringe und befördere; (3) Die Seuche 
tigkeit in den Saam · Koͤrnlein / Kräutern / Haa⸗ 
ren / Gehirnen der Thiere / dem March der Gebeine / 
dem Fleiſch der Auſtern und Schnecken Tr. ver⸗ 
mehre; (4) Endlich an denen / ſo mit der fallenden 
Sucht behafftet find / Die Lebens⸗Geiſter reg 
mache und reitze / und andere merckliche Veraͤnde⸗ 


rungen an verletzten oder krancken Leibern verur⸗ 


ſache ic. ſo erinnert er doch kluͤglich / man ſolle ſolche 
| —— unterſuchen / und ſchreibt zu gleich 
einige Wege / die Unterſuchung anzuſtellen / vor. 
XIII. Alſo zweiffelſt du an dem / was 
man insgemein alſo vorg ibt? 
Freylich zweifle ich / und nicht o hne Urſach. Dann 
was das Erſte anbelangt / ſo geſtehe ich / daß nicht 
‚selten mit zunehmendem Monds⸗ Liecht auch die 


Kälte inder Lufft zunehme; Ich bezeuge aber (1) 
9 auf N £ 


ee | 


an oder Welt ⸗Wiſſenſchafft. _ ft 
aufrichtigs daß mich Die Erfahrung von mehr als 9 


Jahren fehr.offt gelehret Habe / wie wir auch bey zus 


nehmendem Mond eine gelinde und. hingegen 
im abnehmen eine Kältere Lufft gehabt haben. (2) 
Behaupte ich / daß / wann mit zunehmendem Mond 
die Kaͤlte zum oͤfftern waͤchſet / ſolches yur zufaͤlliger 


Weiſe geſchehe; So ferne nemlich mit dem 


Wachsthum des Monds,Kiecht eine reine heitere 


Euffteinfället. Dann gleichwie ein Menſch / wann 
er im Winter ohne Decke / zu "Bette ligt / nothwen⸗ 
dig erkalten muß / weil ihm die Decke mangelt / 


durch welche die von ihm ausduͤnſtende Waͤrme 


bey und um ihn erhalten wird : All wann bey - 
Mondſchein die Wolcken⸗Decke / (welche die von 


der Erde immer aufſteigende Waͤrme ſonſten bey 


Po 


m — — — — — 


und um ihn erhaͤlt / ermangelt / fo Fan die beſagte 
Waͤrme in die freye Lufft hinaus fiegen ı und wird 
alfı Die Erdeinicht von Den Monds⸗Strahlen / fona 


| den aus Abgang der eigenen Waͤrme / Kalt. Deba 


gleichen kommt (3) die Feuchtigkeit der Nacht⸗ 
£ufft 1 welche fich bey hellen Nächten einfindet / an 
und vor ſich ſelbſt von dem Thau welcher nie als 
bey heiterem Himmel herab faͤllt / her / durch den fal⸗ 


ſchen Betrug eines zufalls aber von den Mond⸗ 


Strahlen. Dannenhero iſt (3) glaublich / daß 
die viel leichter erfolgende Faͤulung bey heiterer und 
klarer Lufft / als in einem verſchloſſenen Ort oder bey 
Wolckichter Lufft / als von dem Liechtoder Einfluß 


des Monds herfomme. (4) Endlich heiſt man 
zwar die jenigen / ſo mit der fallenden Sucht behaff⸗ 


tet / aus dem gegenwärtigen Vorurthen Mond⸗ 
ET 2 


ſichtige; 
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ſichtige; Ich weiß aber nicht / ob die jenige / jo de 


was genaͤuer darauf Achtung geben wolten / eben 
allezeit finden ſolten / daß alle die Faͤle Mondſich⸗ 
tiger Leute mehr um den Neu⸗Vollmond und die 
Viertel / als an den andern Zwiſchen⸗Taͤgen ſich 
begeben / und nicht vielmehr von einem innerlichen 
nach Verlauf Be Taͤge / bey einem eher bey 
dem andern fpäter  fich wider einfindenden Gebre⸗ 
eben der Lebens-Seifter herkommen; Nicht an⸗ 
derſt / als wie die verſchiedene Artender Fieber nach 
Verlauff gewiſſer Taͤge ſich wider einſtellen / ob ſie 
ſchon mit denen vorbeſagten Monds⸗ Veraͤnderun⸗ 
gen im geringſten nicht überein ommen. Einmal 


iſt aus dem / daß ſolche erbärmliche Fälle fo wol bep - 


leeren als vollem Mond fich zutragen / gang gewiß⸗ 
daß fie nicht von dem Diond- Liecht herkommen. 


XIV. Allein / daB der Mond die Urſache 
ber Ebbe und Flut feye / vermepnen fie laſſe ſich 
auch Hieraus ſhlaeſſen / dieweil Diefe Bemegungen mut den 
Bewegungrn des Mondst eine offendate | 
| Verbindung haben? _ 


Ich bin felbft der Meynung : Sintemalen der 
Zulauf des Waſſers an dem Ufer eines an der 


Ti m —_ — —— — — — 


See ligenden Drts ordentlich mit dem daſelbſt 


aufgehenden Mond anfängtrund fo lang immer fort 
mwuhret und zumal ı bis diefer den obern Mitta 
Kreiß erreichen ; Hernach aber fängt das Ida 


allgemah wiederum an zu finden / und von denen . 


ebenen Urern zu wei hen / und waͤbret diefer Ablauff 
bis wider zu dem Untergung Des Monds. Kine 
Ä eine 


. an fo vielmer 


Moad geſchieht; U 


oder Weie⸗Wiſſenſchafft. ar) 


“ Beine Zeit hernach / wann der Mond den untern 


Mittag Kreiß ſich zu nähern anfängt / ſpuͤhrt man 
wiederum von neuemden Zulauff des Waſſers au 
Das Ufer und wird ſolcher um fo viel mercklicher / je 


näher der ) an den untern Mittag-Kreiß kommt / 


bis er endlich / wann der ) unter gedachten Mittags 
Kreiß gekommen / am hoͤchſten geftiegen,und darauf 
nach einer wenigen Zeit wider abnimmt / und zwar 

icher / je naͤher der ) zu dem neuen 
Aufgang kommt. Und iſt Inſonderheit merck⸗ 
wuͤrdig / daß / da der ) alle Tage ungefehr * Stund 
auf einerley Geſicht⸗Kreiß ſpaͤter aufgehet / das 
Meer gleichfale taͤglich ohngefehr F Stund ſpaͤter 
anzulauffen beginnet 3%. zur offenbaren Anzeige 
daßentweder des Monde Tagwaͤhrende Beweg⸗ 
ung von dieſer Meer Bewegung / oder diefe viel 
glaublicher von jener herkomme; Don einer ans 
dern fo wol Monatlichen als Zährlichen Ber 


bindung diefer beeden Bewegungen will ich jttzt 


nichts Fr 

AV. So wird demnach der Einfluß und 
Wurckung deß Monds auf unfere Erde füls 
ber Serials nicht mehr zu laugnenfign 7 

Wann man durch den Einfluß eine thätiger 


vornemlich vermitteljt Des Kıechts ausgeuͤbte / Krafft 
und Wuͤrckung verſtehet / fo iſt die Sache fü gar 
ausgemacht nicht / wie du dit wol einbildeſt; Sin⸗ 
temalen dieſe Bewegungen des Meers an dem 


Urer nicht weniger De) Xıecht leeren als vollem 
er dieſes auch die finnreiche 
dl; Dieps 


’ 
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Meynung Carteſii gar ſchon zeigt / wie der Mond 
Diele Wuͤrckungen hervor bringe / nicht Durch eine 
wuͤrckliche Thätigkeitfondern nur in dem er Leidens 
ſchafftlich Gelegenheit gibtrdaß der Himmels Lüffs 


tige Welt-YBirbel / indemeer zwiſchen de Mond 


und der Erde gezwungener und gedruckter / als ans 
derswo / flieſt die unter ihm ligende Lufft / und / vers 
mittelſt dieſer / das darunter ligende Waſſer / mehr 
als anderswo / druckt / und durch das / mit Annaͤhe⸗ 
rung des ) gegen den Mittag Kreiß immer zuneh⸗ 
mende drucken / das Waſſer allgemach weiter gegen 
das Ufer heraus treibt / hernach aber / wann mit 
Allmaͤhliger Entfernung Des Monds vom Mittage 
Kreiß auch das Drucken allgemach ſchwaͤcher wird / 
das Waſſer durch ſeine natuͤrliche Schwere wider 
in die Mitte des Meers zuruef flieſſen laͤſt W. weis 
che / in der geheimen Natur⸗Lehre weiter ausge⸗ 
fuͤhrte Meynung genugſam weiſet / daß der Mond 
nicht ſo wol durch eine thaͤtige Krafft oder Einfluß / 
als vielmehr durch die Naͤhe und Bewegung ſeines 
zimlich aroſſen Coͤrpers / zu dergleichen / vielmehr 
zufaͤlliger Weiſe / als an und vor ſich ſelbſt von ihm 
derkommenden Wuͤrckungen in dem Meere 
Gelegenheit gebe. 


RE 
J | 


Das 
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"Das III. Kapitel, 


Von der Erde / alsder Copernica- . 
ne: dritten Haupt Planeten. 


1 Was betrachten die Copornicaner vort 
nemlich an diefem ihrem neuen Saupte 

| N laneten? 

Aſt alles das jenige / was wir an der Mondes 
Kugel bisher betrachtet haben. Daun 
daß (1) das Angeſicht der Erde durchfin⸗ 
ſtert fen / das ift / Bein eigenes Liecht habe von Dep. 
Eonne aber das Tags⸗Liecht genieffe / über dieſes 
aud) bergicht und rauch ſey / endlich aus Theilen von 
unter fchiedlicher Nrasar ı Trockenen und Waͤſſeri⸗ 
genbeftehe / wiſſen wir uns ſo viel. gewiſſer als von 
dem Mond / um mie viel wir dieſes alles naher bey 
fügen Eönnen : Gleichwie wir anch (2) bier. in 
er Naͤhe die bey Auf-und Untergebender Sonne 
febr lange ı um Mittag.aber ftuffemmeiß Fürgere 
chatten der Berge ſehen; Und iſt leicht zu den» 
cken / daß folche yon einem aus der Gerne: (3 E. aus 
dern Mond /) ſehenden Aug nicht anderft/ alsjene 
kleine und veraͤnderliche Flecken / welche man in dem 
Mond beobachtet / und neue oder vernängliche 
Stecken nenvetiausfehen werden : Wie dann auch 
eben ein folches Aug / wann es das ungleich gearte⸗ 
te Angeſicht der Erde / aus dem zum boraus geſetz⸗ 
ten Stand in der Ferne , anſehen ſolte / Die Waͤſſe⸗ 
richten und die Ernmen gerohlen mehrere * 





4 


hdes Scientia Coſmica 

ſich verſchlingende Theile für aite groſſe Mondes 
Sıechen halten / die irrdiſchen aber / eben wie dorten 
auch / viel heller finden, und alſo die Erd⸗Sſcheibe 
eben fo fieckicht / ale wie aus der Erde die Mondsee 
Scheibe / entdecken wuͤrde. Feiner ſetzen fie (:) 
zum voraus’ und halten darvor / daß ein Aug aus 
dem Mond auch unterichiedliche Bewegungen au 
der Erde warnehmen würde; deren Doch einige nut. 
bloß dem Schein nad) und aus einem Vorurtheil 
Der Erde wuͤrden zuneeignet werden I andere aber 
ihr warhafftig zukaͤmen. 


11. Welches würden dieſelbigen Beweg⸗ 
ungen ſeyn / fo nur blos dem Schein nach und 
aus einem Veruriheil der Erbe würden zuge⸗ | 
eigner werben! 
Es wären dregerley Bewegungen / welche ein- 
. Indem Diond befindlicher und mit ihm warbafftig 
‘auf Dieyerley Weiße bewegtes Aug der Erd Kue 
ge! aus einem Vorurtheil zufchreiben wuͤrde neme 
ih (1) die Schwindele Hewegung / fo In Mo⸗ 
nat» Friſt würde vollendet feheinen-: (2) Die 
Sortlaufiee Bewegung/ (Motus translatio« 
nis,) durch die 12 Himmliſchen Zeichen / ſo gleiche 
fals einen Menar währen würde: Kine Wanchs 
oder fpringende —A Bewegung / 
Da die Erde bald über den Geſicht⸗Kreiß einesin 
dem Mond befindlichen Zu chauers aufsbald nies 
Der zu fteigen Icheinen würde. Dann meil der 
Mond eine wsarhafltıge Dreyfache gang gleiche 
nid tanffte "Bewegung hat / wie wir im borhenge 
B8 enden 
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henden Cap. geſehen / ſo Ente ein Zuſchauer / wann 
einer im Mond waͤre eben fo wenig um ſolche B⸗ 
mwegungen wıffen / als ein Menfch / der aufeinem 
groſſen Schiff längfit eines Fluſſes fanfft und gleich 

ortrühre / und würde Demnach die Bewegungen/ 

“welche erfelberı aber unwiſſend / litte der &rde zus _ 
ſchreiben. Dann in dem er (1) ſamt dem J um 
die Erde innerhalb eines Monats heruͤm getragen 

‚ würde und doch in der Meynung ftünder als ruhete 
erı dieſem aber ungeachtet in Beſchauung des Ans 

geſichts der Erde foldhes immer anderft fände s 

e Somtite er nothwendig urtheilen / die Erde zeige 
ihm Durch eine Widerſinns gehende E chraindels . 
Drehung nach und nach immer ein anders Geſicht 

- von ihr; Indeme er (2) in Diefer Herumdrehung - 
um die Erde / ſamt dem Mond unter der Sonnen». 
Straſſe von einem Zeichen in das andere ı (4. €. 
von dem % indie IL’ Fig. XXXIV.Yfortgeführet 

würde / und er dieſes Fortlaufs unwiſſend märe / ſo 

“ würde er nothivendig der Erde eine widrige Bes 
wegung / (von dem I inden 2) „ufhreiben : In 
dem er endlich (3) famt dem Mond durch Die 

Wanck⸗Bewegung von a zur echten gegen d, 

‚ und umgewandt / gewieget wuͤrde / ſo wurde er aber⸗ 
mal / aus Unwiſſenheit dieſer Bewegung / die Erde 

wæechſelseiß alle Monat gegen den in bc erhabe⸗ 
nen Geſicht Kreiß bernieder / bald darararı über 
den in ef erniedrigten binauf fteigen fehen : Und 

dieſe Bewegungen alle miteinarider ro.ıden doch 
in dem Aug des warbafftia "croegtenY'*ndbermgiye 
ders nichts ale bloffe Blendungen feyn, ' 
on 55 UIII.Wele 


u 
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III. Welche find aber die jenige Beweg⸗ 
ungen / ſo der Erde / nach Dem Sinn der Co- 
pernicaner, warhafflig zutommen ? | 
Es find ihrer auch drey / nemlich (1) die 
Schrornder- Deweaung  foin 24 Stunden um 
ihren eigenen Mittel Punct mufte vollendet wer⸗ 
den / und der Erde nothwendig aus Diefem zuvor ge⸗ 
fegten Grund zuzufchreiben waͤre / wann wir neme 
lich einen Hımmelsefüfftigen Kreiß oder Wirbel 
welcher den I um die Erde führe / und zugleich die 
Erde mit in einen Wirbel herum reiße / zum voraus 
fegen wollen / ſintemalen folcher Geftalt die Herum⸗ 


| 
| 
Ä 


Drehung eine einigen Beinen Cörpers eben Das jea - 


nige thut und voritellet / was fünften unzehliche 
Coͤrper von erſtaunender Groͤſſe durch unbegreiffe 
liche Geſchwindigkeit thun und vorſtellen; Bel, 
was in des Algen. Theils II Abtheil. IV Cap. 
und Inſonderheit der VI Fr. gemeldet. worden. 
(2) Die "Jährige oder I mlaufs Dewenung 
um die Sonne nemlich allerdings eben die jenige / 
welche wir fonft der Durch die 12 Zeichen der Son⸗ 


nen⸗Straſſe nach und nach vom V Durch den 7 


die Ir den 5%. fortruckenden Sonne als eige 
auichreiben/und welche warhafftiger ı und abermaf | 
nothivendig der Erde zukommt / wann reirnemlich | 
fegen ı daß die ungezmeifelte Bewegung der uͤbri⸗ - 
en Planeten um die Sonne von diefer ihrem große 
kn Welt⸗Wirbel herkomme: Dann dieweil une 
ere Erde / zwiſchen dem der Sonne näherem 4 und . 
ber 2, und zwischen dem von jener weiter entferns . 


sen 
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ten MV 3 und h die mittlere Stelle ohne widerre⸗ 
de inne bat ı fo muß ja eben der jenige Lufft-Kreiß . 
sder Himmliſche Welt⸗Wirbel / welcher fie ale in 
Türgern oder längern Friften als ein Jahr herum 
„führen ſoll die zroifchen inne befindliche Erde notya 
‚wendig zugleich ohngefehr in Jahres⸗Friſt mit 
herum führen. (3) Die Neigungs⸗Beweg⸗ 
ung (Motus inclinatıonis ) verftehe der Erd» Ares 

nach welcher man feßet / Daß diefe mit ihren beeden 
Polis gegen den Nord⸗und Sud. Pol der Welt / 
ungeachtet der jährigen Umlauffs⸗Bewegung der 
Erde ı beikändig. gerichtet und erhalten werde : 

Welche Retige Bepbehaltung der Erd⸗Axe in die⸗ 
- fer Steichläufigkeit (Parallelifmo) mit der Welt⸗ 
Axe / bequem kan erläutert werden mit Dem Bey⸗ 
fiel einer Flagge / welche sine abgemahlte und 
nach der Polus⸗Hoͤhe geneigte Erd⸗Kugel fuͤhrt / 
and zu oberſt an dem Maſt leicht beweglich iſt / 
son einem Sud⸗Wind aber immer gegen Mitter⸗ 
nacht / (nicht anderſt als die Schweiß⸗Loͤcher der 
Erde von einer Materialiſchen aus einem Angel⸗ 
Paunct der Welt gegen den andern hin und her 
ſchieſſenden Einfluß) gerichtet ſtehet; Und unters 
deſſen famt dem Schiff in einem runden Graben 


in dem Kreiß herum geführet wird. 
IV. Was ift ferner von dieſem Blanefen 

» Dee Copernicaner zu merchen ? | 
- (MD, Deſſen Abftand von der Sonne ı eben . 
der jenige nemlich / den die Sonne von ber Erde 
dhat / einer ſo ungewiß und zweiffelhaſtig ale der Ya 
U er. 


* 


Lu 
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‚ber. (2) Das doppelte Liecht von der Sonne / 
eines. unmittelbar / welches man das Tags⸗und 
Haupt⸗ Liecht nennen fan ; Das andere Das 
Nacht⸗und Neben⸗Liecht/ wie einem jeden wol 
bekannt. () Die Geſtalten dee Haupt⸗ 
Liechts / wie fie in dem Angeſicht Der Erde aus 
dem Mond zu fehen waren / nicht anderft. als wie 
die mannichfaltige Figurırungen eben Diefes 

. Hauptrkiechts in dem gegen uns gefebrten Anger 

ficht des > » unter denen Nahmen Des Neu / des 
Sichelfoͤrmigen / des Hoͤckerichten des Bolmonde 
des Veertels ſich uns aus der Erde zu befihauen 
przfeneiren ; Doch mit Diefem Unterſchied / daß 
die Erde denen Mondsbewohneren ( wann es eis 
nige gäber ) um eben die Zeit voll fcheinen wuͤrde / 
warn die Erdbewohner der Neumond hätten; Und 
mann mir den Mond Sichelfoͤrmig hätten / jene 
alsdann die Erde hoͤckericht ſehen wuͤrden f. wie 
aus der XXXIL. Fig. leicht augenſcheinlich zu erw 
weiſen ſtehet. 


V. In was fuͤr einer Figur würde Die 
de einem aus dem Mond herunter ſehenden 
Auge dorkommen / und was bay fie wuͤrckuch 
| vor eine? : 

Jenes erftere muß aus dieſem legern beantwot⸗ 
tet werden / und dieſes leere ift nur aus Vernunfft⸗ 
Schluͤſſen bekannt / weil die Sinnen / wegen der une 
geheuren auf einmal unmoͤglich in das Geſicht zu 
faſſenden Groͤſſe der Erde / keinen ‘Bericht geben 
jörnunen. Es ſind aber Die Vernunfft⸗ fee 
oo. wele⸗ 


— — - 
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welche beweiren / daß die Erde eine Kuglichte F igut 
(gleichrote auch der Mond die Sonne und die uͤb⸗ 
rigen Sterneni habe folgende: (1) Der Ster⸗ 
nen und Polorum groͤſſere oder kleinere Mut⸗ 
tagv⸗Erhoͤhung / welche von Denen jenigen / ſo 
von Mittag gegen Mitternacht / oder umgewendt 
von Mitternacht gegen Mittag gereiſet / beobachtet 
worden. (2) Der ſruͤhere Aupund Untere 

ung der Sterne in denen Morgenwarts ligene 
en Ländern / und ſpaͤtere in Denen Abendwarts 
ligenden. (3) Derin allen Monds-Giniternife 
fen beobachtete runde Erd⸗Schatte. (4) Die 
nach und nach immer weitere Entdeckung 
bervor ragender Sachen ı als der Schifhe / der 
Thuͤrne K. wann man fie, zumal aufder Ebene 
des Meesesvonfernen und inder Naͤhe nach und 
nach befihauet 30. welche Bernunfft » Schlüffe 
durch eine geringe darzuͤ kommende Erklärung volls 
kommene Klarheit haben werden. Im übrigen 
daß die Erde / wann fie aus dem Mond folte bes 
ſchauet werden / eben / wie eine Scheibe, gleichwie 
der Mond uns / und bisweilen / (wann anderſt die 
Mond⸗Kugel mit einer Dunſt⸗Kugel / (Atmo⸗- 
fphzra ) wie Die Unſrige mit der Lufft / umgeben 
 _ wäre) Langrund fcheinen würde / erhellet aus 
dem Jenigen / was von den Figurender © und Des 
Din obigem gefagt worden. Ä 


VI. Wie groß würde Die Erde aus dem 
Mond ſcheinen / und wie groß iſt fie wuͤrcklich? 
Der erſcheinende Durchmeſſer der Erde / wann 
cu 


— 
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er aus dern Mond folte konnen gefehen werden! wa⸗ 


te in der Erdnähe / nach Der Meynung Riccioli, 


mehr als 2 Gr. und alſo wenigftens viermal ſo 
groß ale die ausder Erde beſchauete Durchinefler 
des ) oder der © ; In der Erdferne aber nicht 


gar ı Er. daß folcher Geſtalt der Platz sderdie 


Scheibe der Erde aus dem Mond bey nabe ı mal 
groͤſſer / als die Mond⸗Scheibe aus der Erde / ſchel⸗ 
nen muͤſte. Was aber die wahre Groͤſſe anbe⸗ 
langt / ſo hat man () aus der allezeit nach ı5 Mei⸗ 
len gegen Mittag oder Mitternacht / um einen Grad / 
absoder zunehmenden Erhöhung der Himmliſchen 
Angel Puncte gefundenidaß die Erde ın dein Zine 


fang 400 Teutfchen Meilen ı und alſo vermög " 


der Archimedifchen Verhältniß ı welche der Lime 
fang eines Kreißes gegen den Durchmeffer hat / m 


dem Drirchmeffer 1719 / und indem Halbmeſ⸗ 


fer beynahe 360 ſolcher Meilen habe. C2) Der 


Flaͤche nach / (welche nach den Regeln der Meß⸗ 


unſt / aus Multiciplirung des Durchmeffers mit 
dem Umkreiß gefunden wird’) kaͤme fie auf o/ 2881 
ooo gevierte Meilen / das iſt / folche gevierte Plaͤtze / 
deren ein jeder eine Teutſche Meile lang und breit 
waͤre. (2) Endlich in der Dicke oder innerli⸗ 
chen Raumlichkeit / wirſt du / aus der Meß⸗Kunſt / 
durch Multiplicirung des dritten Theils dee Flaͤ⸗ 
de mit dem Halbmeſſer / heraus bringen 2/662/ 
560 / ooo Teutſche gewuͤrffelte Meilen / das iſt 
ſolche Wuͤrffelfoͤrmige Stuͤcker / deren ein jedes ei⸗ 
ne Teutſche Meile lang / Breit und Dick waͤre. 


Vil Sol⸗ 


| 
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VII. Solcher Geſtalt werden die Coper- 
nicaner, wann ſie die Erde vor einen Stern hal⸗ 
ten / iht auch vielleicht einen Einfluß / zum wenigſten in 

Anſehunq des ) / zuſchreiden? 


Es waͤre garnicht zu zweiffeln / wann man gea 


wiß beweiſen koͤnnte / daß der ) abſonderlich ver⸗ 
mittelſt ſeines Liechts / einige Wuͤrckung in dieſe 


Elementariſche Welt haͤtte / daß nicht auch die Erde | 


dargegen in den Mond einige Wuͤrckung oder Eins 


fiuß haben folterja es müfte folches nicht gering ſon⸗ 

dern fuͤnfzehenmal ſtaͤrcker ſeyn / regen der fuͤnfze⸗ 

henfaͤltigen Krafft des aus der Erde in den Mond 

Strahlenden und Widerſcheinenden Liechts / gegen 

| be Senigen ı welches der Mond der Erde mits 
et. 


Das IV. Capitel. 
Don den Sonn-Mond:und Erd» 
Sinfterniffen. _ 


2 Was verſteheſt du überhaupt unter 
| dem Rahmen einer Finfternig ? | 


Ofnen jeden gaͤhen / aber aus einer gewiſſen 
5» vorher erfänntlichenlirfache herruͤhren⸗ 
A den Abgang des aus denen Himlifchen Coͤr⸗ 





pern ordentlich / erfen Hleich bey Tag oder Nacht / 


ſcheinenden Liechts / deſſen fie entweder als eines ent⸗ 
lehnten / auf eine kurtze Zeit wuͤrcklich beraubt wer⸗ 
den / auf welchem Fall dann eine ſolche Sen 

- oo denn 


/ 


— 
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denn rahmen einer wabren und würch. ten 
Verfingtirung verdienet ; Oder ihres eigenen 
sder entlehnten Liechts zwar nicht beraubet 7 ſon⸗ 
dern nur durch das dunchele Angeficht eines andern 
iſchen ihren und dem Aug ſtehenden Coͤrpers vers 
ecket und verhüllet werden ; Dannenhero man 
auch dieſe Faͤlle beffer Verbergunaen als, Vers 
finſterungen und wahre Finfterniffen gu nennen 
pflegt. 
11. Was iſt dann eigentlich eine Sonnen⸗ 

Finſterniß / und zu welcher Gattung⸗ ehoͤrt fie ?. 
Zur andern Gattung / das iſt / fie iſt nur eine 
eerdergung nichtein Abgang / Ausle chung oder 
- Berringerung des Sonnen ⸗ Liechts felbft ı fondern 
sielmebrein mercklicher Mangel deſſelben Liechts 
aufder Erd- Fläche / wie wir hernach ſehen werden. 
Die ürfache aber dieſer Verbergung / welche vor 
eiten von Thalete. nachdem man in vorhergehens 


den Zeiten viel Maͤhrlein davon erdichtet z zueuft 


wahrgenommen worden iſt heut zu Tag unfhatig 
der Neumond 3 welcher Im vorbeygehen zwiſchen 
der Sonne und dem Aug Dee Erdberohners / mit 


feinem Durchfinfterten Coͤnper den hellen Sons 


‚nen-Sörper jwar im geringiten nicht verdunckelt / 


aher entweder gang / odernureinen Theil Darvon 
derdecket / und unterdeflen fein eigenes dunckeles 


Angeficht gegen uns kehret: Welches ı in dem e⸗ 
die gemeinen Leute’ aus Unwiſſenheit der wahren 
Urſache⸗ gang unrecht vor das verfinſterte Ange⸗ 
ſicht der Soͤnne halten ſo ſchreiben ſie Derobaltenn 
. . e 
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der Sonne eine Verdunckelung oder wahre Zins 
ſterniß zu. | 


111. Wann der Neumond Die Sonne vor 
der Erde verbirgt/ und alſo die Urſache der Sons 
nen⸗Finſterniß iſt / Mo muſte ja dey einem Jeden 
Neumond eine ſeyn? 

Dieſe Seigerung würde gelten / wann der 
Monds- Kreiß oder Straffe gerad unter der Sons 
nen⸗Straſſe ſtuͤnde. run aberida es dem Hoͤch⸗ 
ſten Schöpffer gefallen / felbige ſchraͤg Darunter zu 
ftellenidamit beede Straſſen dem E chein und Ge⸗ 
ficht nach einen Durchfchnitt bekaͤmen; So kommt 
es daher / daß nur die jenige Neumonde / welche fich 

“in dieſem Durchſchnits⸗ Punct A oder B, (Fig. 
XXXII. n. ı.) fd man insgemein den Rnote⸗ 
Punct nennet ı oder Doch nicht weit darvenin @G - 
oder H, ( wo nemlich die Summ der fichtbaren: - 
—A der © und des 1 groͤſſer iſt als die 
fichtbare Breite des Monds / oder Der beeden Mie⸗ 
tel⸗Puncte fichtbarer Abſtand) begeben eine ſolche 
erbergung der Sonne verurfachen Pönnen ; Syn 
Denen von beeden Kuote-"Duncten weiter entferns 
ten Zuſammenkunfften aber’ als in C'oder F und 
andern Zwifchen, Dertern / (in welchen nemlich der 
ſichtbare Abſtand der- Diintel» Puncte / oder Die 
Breite Groͤſſer it als die Summ der ſichtbaren 
ce kan ſich Beine eraͤugnen. In dem. 

note⸗Puncten ſelbſt A und B. wo der ) gar kei⸗ 
ne ſichtbare Breite hat / verbirgt ſich Die Some 
voͤllig / und zwar miteiniger Zeitwährung war 
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die Mond-Scheibe in der Erdnaͤhe gröfler erfcheis 
net / als die Sonne Scheibe in der Erdfernes und 
reicht der Schatte mit feiner Spitze über der Erds 
Flaͤche hinaus / (wie die Fig. XXXVI.) Ohne Zeit⸗ 
waͤhrung aber verbirgt fie ſich völlig in dem mittel⸗ 
mäßigen Abitand / wann die Spige des Mends⸗ 
Schattens Die £rd-Flächenur berühret / (wie in 
Fig. XXXVII.) Endfich in Die Erdferne / wo der 
Mond vielleiner als die Sonne / wann fie zumal 
Erdnahe iſt / fcheinet / und die Spige des Mond⸗ 


Schattens die Erde nicht berühret 7 (wie in Fig 


XXXVII.) fd zeigt der Mond bisweilen’ wann er 
in einer pünctlichen Zufammenkunfft mit der Son⸗ 
ne iſt ı den sanken Rand der Sonne denen Erdbe⸗ 
wohnern tie einen güldenen Reiff um fich herum / 
(wie in L, Fig. XXXII. no. 1.) und diefeg nenne 
man eine Ringförmige (Annularis) Finſterniß. 
Endlich werden die ſo auſſen aber doch nahe bey den 
Knote⸗Puncten / als in H und G, ſich begeben und 
nur einen Theil der Sonne verbergen / Mondfoͤr⸗ 
mige (Lunulares) genennet. 


Iv. Sind noch andere Umſtaͤnde bey dien 
fer Gattung der falfchen Finſterniſſen zu bes 

merchen ? | 

Es find freylich noch etliehe / und vornemfich fol 

- gende : Cı) Daß keine Sonnen⸗Finſterniß alle 
gemein / das iſt / auf der gantzen Halb⸗Kugel der 
Erde / uͤber welcher die Sonne ſtehet / alenthalben 
ſichtvar iſt; Weil nemlich die Monds⸗Scheibe 
Theils viel zu klein / Theile" auch der Erde viel " 

| Ä na 
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nahe inals daß fie der viel / und var fun zehenmon⸗/ 


groͤſſern Erd⸗ Scheibe die Sonne verdecken und 


verbergen koͤnnte: (2) So ſiehet man fie auch 


nicht in allen Oertern der Erde / wo ſie ſichtbar iſt / 
einerley; Sondern / wann ſie irgendwo eine volle 


(totalis) iſt / wie in den jenigen Orten / welche der 


Monds⸗Schatte ſelbſt cd. Fig. XXXVI. verhuͤl⸗ 
let / oder nur allein die Spitze des Schattens c, 


v 


Fig. XXX VII. berühret,) fo ift fie anderswo nur eie 
ne Theil betreffende / Cpartialis,) wieindenen Or» 
ten ı fo auffer dem Schatten und nur in dem Halb» 


Schatten (penumbra) ftehen / und nicht von dee | 


gansen Sonne / wegen des zum wenigften nur au 
einem Theil fi) darzwiſchen ftelenden Monds / 
koͤñen erleuchtet werden / (wie in dder legtgemeldtnt 
Fig. und andern / fo dem Schatten etwas nahelie 
gen/ ) anderswo endlich gar Beine / wiein a, allwo 
man die Sonne gang fehen kan: (3) Es begibt 


. fi) auch eine Sonnen. Finfterniß nicht zu einerlep 


Zeit in allen denen Orten / welche fie ſehen / fondern 
bey Denen Abendwaͤrtigen eher / bey den Morgen» _ 
wärtigen fpäter ; Und gefchiehet (4) der Anfang 
derfelben alezeit an Der Abend⸗Seite der Sonne 


‚ welche auch ain erſten wiederum hell wird. _ Bee⸗ 


des deßwegen / weil der / vorher mehr gegen Abend 


ſtehende / hernach aber wegen Geſchwindigkeit ſei⸗, 


ner eigenen Bewegung die Sonne endlich errei⸗ 
chende Mond / zu erſt nothwendig ihre Abenüfeiter, 
und zwar eher denen Abendwaͤrligen Oertern der 
Erde ı hernach im fortgehen auch denen Morgen⸗ 
waͤrtigen / zudecket: (5) Endlich fiehet manin des 

| O2 - mm 
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ger meiften Sonnen » Finſterniſſen die finftere 
Monds Scheibe mir einem ſchwachen Liechtlein 
beleuchtet. , Welches nirgendwo ale von der / meh⸗ 
reſten Theils von der Sonne noch erleuchteten Erde 
herkommt. Beſ. ob die VIL Fr. das Il Cap. und B 
- inFig. XXXIII. | 


V. Wasift eine Monds Finſternis. 
Es iſt eine wahre und wuͤrckliche Beraubung 


oder Verluſt des Liechts / abſonderiich des Haupt⸗ 


Liechts / an ihm / wegen der darzwiſchen kommenden 
Erde / als welche die zu Erleuchtung des Monds⸗ 
Angeſichts gerichtete Sonnen⸗Strahlen auffaͤngt / 
und den Mond in ihren Schatten verhuͤllet. Ge⸗ 
ſehiehet demnach eine ſolche Finſternis zu keiner an⸗ 
dern Zeit / als in dem Vollmond / weil auſſer dieſem 
Fall die Erde niemals zwiſchen Die O und den I 
Fommt / toie aus Fig. XXXIII. erfcheinet. Doch 
geſchiehet fie nicht bey einem jeden Vollmond / we⸗ 
gen obbeſagter Schräge der Mond-Etruffe unter 
der Sonnen⸗Straſſe ı fündern nur indenen Volle 
monden / welche entweder in den Knote⸗Puncten 
felbft / oder nicht weit von den Knote⸗Puncten des 
MondsKreißes fich begeben, (um A oder B herum 
inFig. XXXII. n. 2.) almo nemlic) die Summ 
der erfcheinenden gelbmeife des Erd⸗Schattens 
groͤſſer ift zals die "Breite des Monds / oder der Abs 
ſtand zwiſchen beeden ihrer Mittels ’Puncten. Wo 


aber der Pder © und Des ) / das iſt DIE d des . 


unddes Erd⸗Schattens fich weiter von denen Kinos 


te⸗Punet begibt / (z. E. in C und F, ) allwo Die. 


Breite 
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Breite des I groͤſſer iſt als die Summ der Halb⸗ 
meſſer / ſo kan keine Monds⸗Finſternis ſeyn. 
v1 Ohne Zweifel werden auch bey Dies 
fer Gattung der Siniterniffe einige merckwuͤr⸗ 
dige Umſtaͤnde vorfommen ! / 

Du haſt es errathen. Dann Cr) weil die 
Summ der Halbmeſſer des ) und des Erd⸗Schat⸗ 
tens groͤſſer iſt / ls die Summ der Halbmeſſer / der 
© und des ) / (dann jene belaufft ſich zum wenig⸗ 

a | I 


ften auf 537 diefe aufs höchfte nicht gar auf 353) 
ſo iſt offenbar, dag fich die ) Finfterniffen in einer 
. gröffern ‘Breite des ) und gröflern Abftand- von 
Den Knote⸗Punete begeben koͤnnen / folglich auch / 
in Abſicht auf einen einigen gewiſſen Ort auf 
der Erde / oͤffters zu ſehen ſeyen als die an 
. der Sonne; Obwolen in Abſicht Auf die gantze 
Erde Diefe nicht ungerohnlicher find alsjene. (2) 
Sn den Knotes-Puntten A und B ſelbſt wird der 

ond voͤllig verfinftert und mit der groͤſſern Zeits 
waͤhrung / weil der Schnitt des Erd⸗Schattens / 
wo Diefer den Mond berühret / mercklich gröffer ift 
als die Mond⸗Scheibe; Aufler den Knote⸗Pun⸗ 

eten kan auch eine volle Finſterniß ſeyn / und zwar 
entweder mit einiger Zeitwaͤhrung / nahe bey den 
Knote⸗Puncten / oder ohne Zeitwaͤhrung / (wie in K) 
ein wenig weiter davon; Noch weiter davon / (wie 
mCGHundl, ) iſt fie nur eine Theil betreffende / 
und endlich in C und F gar keine; Nach dem 
nernlich die Breite und der Halbmefler des ) zus 
gleich, entweder Eleiner find ale der Halbmeſſer des 

0 Gg3 Erd⸗ 
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SE chattens / oder gleich / oder gröfler / oder auch 
die Breite allein groͤſſer / oder gleich / mit beeden zu⸗ 
gleich genommenen Halbmeſſern. (3) Ale 

onds⸗Finſterniſſen ſind allgemein / das iſt / in allen 
Orten der Erde / welche den I über dem Geſicht ⸗ 
Kreiß haben / ſichtbar / und überall von einerley Groß 
feund Waͤhrung / und fangen ſich zugleich an und 
endigen fich zugleich ; Ungeacht fie nah Ver⸗ 


+ 


fchiedenheit der Mittag  Kreiße auch Iunterfchiede 


Gh gezehlt werden. (4) Der Anfang aller 


Monds-Finfterniffen gefchiebet an deffen Morgen» 


seite ı alwo er fich auch am erften wider daraus 


wickelt; Deßwegen / dieweil / ob er fchon vorher 
Abendwaͤrtiger iſt als der Erd⸗Schatte / er doch 
wegen der eigenen geſchwindern Bewegung ſelbi⸗ 


gen erreichet / und alſo mit feiner Morgen⸗Seite 
nothwendig zuerſt hinein kommt. 


VIE. Es ſind noch zwey por andern merck⸗ 
wuͤrdige Umſtaͤnde uͤbrig; Cı) Daß der ) auch 
mitten in der Finſterniß ordenlich ein roͤtliches Liecht hat / (2) 
daß er vor dem Emirin in den Echatten gar mercklich 
erblaſſet: fragsfich / was die Urſach von 
beeden ſey? 


Das erſte roͤthlichte ſchwache Liecht / hilte man 


vor dieſem vor ein dem ) angebohrnes und eigenes 


Liecht / und dieſes ſo lang / bis es einmal bey einer 


Beer im Jahr 1642 dader Himmel und die 
ufft heiter war. / mitten in dem Schatten fid) ders 
geſtalt verlohr / daß man den ) eine gantze Stunde 


vergebens in dem Erd⸗Sſchalten ſuchte: Welchet 


nimmermehr haͤtte geſchehen koͤnnen / wonn dieſes 
| . Liecht⸗ 


ober Mel VWViffenfchaffe. an 


Liechtlein dem Mond eigen und anerfchaffen gemer 
fen wäre. " Als derohalben aus Diefer. Oblerva- 
tion viefer Sternkuͤndiger in unterfchiedlichen Dw 
ten Kund wurde / Daß der D gar Fein eigenes Liecht 
babe; So bat man forgfältig angefangen zu une 
terfuchen / woher er diefes bey feinen Finſterniſſen 
ordentlich fichtbare Neben⸗Liechtlein babe entleh⸗ 
nen’ und bey dieſem ungewöhnlicden Fall deffelben 
garberaubet werden Fönnen ? Nach vieler Mei⸗ 
ntungenswelche Ricciolus Lib. IV. C. VI. von nu. 
XI anerzehlet / legt er endlich die jenige als die aller 
wahrfcheinlichfte mit Gaflendo , Keplero und an- 
dern in folg. num. XII. aus / welche wir mit Fıg. 
XXXV. befeuchtet haben; Daß nemlich der Fr 
bes feinem Ein-und Austritt in k und 1, weder von 
der Sonne gerad und unmittelbar, wegen der dar⸗ 
zwiſchen ftehenden Erd⸗Kugel / nach von dem er⸗ 
leuchteten Angeficht der Erde Durch den Wider⸗ 
Schein ı (wie in den Sonnen⸗Finſterniſſen und 
übrigen Neumonden / ) fondern nur von einigen in 
unferer Lufft Cum d und f herum) gebrochenen 
und Creutzweiß durch den kautern Schatten Durch“ 
fahrenden Oftrahlen koͤnne erleuchtetimitten in dern 
Schatten aber ; mann er etwas tiefer zwiſchen k 
und 1 hineingefommen / und alſo der geraden, / Wi⸗ 
derfcheinenden und gebrochenen Strahlen berau⸗ 
bet iſt / nothwendig gar unfichtbar müffe werden. 
Die Urſache des andern aber beitehet darinnen / daß 
die Erde und alle andere durchfinſterte Eoͤrper / nıcht 
nue einen Kegelförmigen Schatten dfn, fen« 
dern auch einen Becherförmigen hsibrächer - 
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sen dfgh merffen ; Und diefen Kaum koͤnnen 
nicht alle Theile der Sonne / wie die übrigen Auffere 
. Räume in i und m, erleuchten / fondern um fo viel 
wenigere / je näber die Theile deffelbigen bey dem 
Schatten dfn felbf find : Woraqus offenbar iſt / 
daß Der D zwiſchen i und k, nad) dem Eintritt in 
Diefen: Kaum 4 immer bleicher werden / nach dem 
Austrict aber zroifchen 1 und en, van fofcher. Erblaſ⸗ 
fung immer mehr und mebr befreyet werden muͤſſe. 
- V111 Wie beichreibft du endlich eine 
| | Erd-Finfterniß ? — 
— ſage / eine Erd⸗Finſterniß ſeye eine wuͤrckli⸗ 
che Beraub⸗oder Entziehung des Liechts an ihr / 
(abſonderlich des Haupt⸗Liechts) wegen des dar⸗ 
zwiſchen kommende Monds / welcher die m Erleuch⸗ 
‚fung der Erde gerichtete Oſtrahlen auffaͤngt / und | 
‚Die Erde mit feinem Schatten soder wenigftensmit 
feinem Halb⸗Schatten / verhüllet. So offt alfe 
die Sonne von dem Mond vor der Erde verſtecket / 
und dem Schein nach verfinftert wirds fo offt wird 
Die Erde würcflich ihres entlehnten Liechts berau⸗ 
bet / und leidet eine wahre und wuͤrckliche Ber finftes 
rung: Wie dann die Sinnen ſelbſt ſolches bezeu⸗ 
gen / wann / zumal bey vollen O Finſterniſſen / die 
Erde mit ſo dicker und bisweilen ſo gar groſſer Fin⸗ 
ſterniß uͤberzogen wird / daß die Sterne um die 
Sonne mitten im Tag erſcheinen. Daher auch 
dieſe wuͤrckliche Erd-Fiafterniffen / Theils mit.den 
Sonnen⸗und Mond⸗Finſterniſſen gemeine / Theils 
auch eigene und beſondere Zufaͤlle und Eigenhaff” 
Me Xx.Wel⸗ 


2-20. —— —— — 


— — — — a — 


ten haben. 


‘ 


oo oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 5 43 | 


1X. Welche find diefe Zufaͤlle und _ 
| Cigenkbafften? | 
Erſtlich / daß feine Erd⸗Finſterniß fich begibt 


aufler in dem Neumond / da das gegen uns gekehrte 
Angeficht des Monds Nacht / hingegen das gegen 


den D gefehrte Angeficht der Erde volles Liecht hat; 


Jedoch nichtin allen Neumonden aus der fchon 
oben von den © Finfterniffen gegebenen Lirfache : 
Zum Andern kan ſie niemals voll feyn / weil die 
Monds& cheibe fünffzehenmal Heiner als die Erd⸗ 


Scheibe ı und folglich jener ihr Kegelförmiger 


Schatte / (zumal da / wo er die Erde berühret/) fehr 
klein iſt / daß er mehr nicht als einen kleinen Antheil 
der Erde in der Geſtalt eines runden Fleckens ver⸗ 
dunckeln Fan : Drittens iſt fie doch allgemein / 
wie Die Mond⸗Finſterniſſen / das iſt / ſie wuͤrde in als 
len Puneten der Mond⸗Scheibe zugleich koͤnnen 
geſehen werden / wann es erlaubt waͤre / zu ſetzen / daß 
einige Zuſchauer daſelbſt waͤren: Viertens ge⸗ 
ſchihet der Anfang derſelben auf der Abend und dag 


End auf der Morgen⸗Seite / wie bey denen OFin⸗ 


ſterniſſen / beederſeits wegen einerley Urſach: Tud⸗ 
isch iſt fie an der Figur des uͤberſchatteten Theils 
von den © und ) Finſterniſſen viel unterfchiedeny 
in deme fie nicht allein um den Anfang und dag 
End folche Beine Monds⸗Geſtalten ı dergleichen 
man in denen Theil betreffenden / ( aber viel groͤſ⸗ 


ferr) fiehet ; Sondern auch einen gangen Bleineu 


Eircufeines dunckeln Schattens und einen (an 
fich ſelbſt zwar groffen 7 aber in Anfehung der ers 
u Gg 5 / leuch⸗ 


\ 
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leuchteten Erd⸗Scheibe ſehr kleinen /) Kreiß eines 
etwas lauterern Halb⸗Schattens / gleichſam als 
einige Runde / in dem hellen Angeſicht der Erde be⸗ 
wvogliche / Flecken / faſt die gantze Zeit waͤhrender 
Finſterniß / einem in der Ferne zuſehenden / (zum we⸗ 
nigſten doch vielleicht einem geſchaͤrfften ) Auge 
zeigen würde: Allerdings auf eben Die Art / wie 


man in dem erfeuchteten Angeficht des 1 heut zu 


ag dergleichen Erſcheinungen / wie unten wird ges 
meldet werden / durch. die Fern⸗Glaͤßer wahrge⸗ 
nommen. 


x Sind noch andere Nerckwurdige 


4 


Ä Sachen übrig? | | 
Es ſind einige aus befagtem ungezwungen flief⸗ 
fende Folglehren / fo einen rechtſchaffenen Weißheit 
liebenden Mann / ſamt der Wiſſenſchafft der uͤbri⸗ 


J 


gen Wunder der Natur / von gemeinen und gelehr⸗ 


ten Leuten / welche ſonſt von dergleichen Sachen 
nichts wiſſen / trefflich ausſondern. () So offt 
die Er dbewohner eine Monde» Finſtetniß ſehen / 
eben ſo offt würden die Monds⸗Iunwohner / wann 
es einige gaͤbe / ene Sonnen⸗Finſterniß / und zwar 
eine Volle / mit einer groſſen Zeit WBährungitehen. 
(2) So offt die Erde eine Sonnen » Finfternif 
hat / und alfoihres Haupt⸗Liechts beraubt wird, (6 
offt leidet der auch eine Verdunckelung zum mes 
nigften feines Nebenstiechts. (3) Se iſt auch 
Teine Monds⸗Finſterniß / daß nicht Dargegen die 
Erde ihres Neben⸗Liechts beraubet werde. (4) 


Dieſem nach (welches Widerſinnig ſcheinet /) Der 
u | geben 


- 
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geben ſich allezeit die Sonn⸗Erd⸗ und Mond⸗Fin⸗ 

ſterniſſen zugleich. (5) Folglich ſind die Erde und 
der ) bisweilen Urſachen ihrer eigenen Verfinſte⸗ 
rungen it. woraus ſich dann gar ſchoͤne Sitten⸗ 
lehren lieſſen heraus ziehen. 


XI. Was iſt wegen der Schaͤtzung / deß⸗ 
gleichen auch der Bedeutung und Wuͤrckung 
der Finſterniſſen noch zu erden iibrig? 

Es wird davon vornemlich die Bröffe und 
Wöbrung gefchäger. Diefe wird durch eine Ans 
zahf Stunden und Minuten / ſo von dem Anfang 
der Verdunckelung bis zudem Ende verlauffenzber 
ſtimmet / abfonderlich vermittelft der Uhren / und 
anderer mit ihren Perpendiculn verſehenen Zeit 
weiſer (automatum,) jene wird Durch Zolle / (wel⸗ 
bes zmölfftel des erfcheinenden gleichgetheilten 
Durchmeſſers des Welt Liechts find ) und derfels 
ben ſechzigtheilige Serupeln / welches doch bequemer 
und nutzlicher durch gehentberlise Linien gefchehen 
möchte / eroͤrtert. as aber die Bedeut⸗ und 
Wuͤrckungen anbelangt / fo fehreiben zwar Die 
‚ Eterndeuter-denen Finfterniffen mancherley und 

erfchröckliche Wuͤrckungen zu, und wollen fie auch 
von andern für Vorboten derer auf die Sünden 
erfolgenden Straffen gehalten werden ; Allein, fe 
viel ich weiß und verſtehe / ohne den gerinaften feften 
Srund : Theils / weil fie ſich alle nad) dem Lauff 
‚der Natur / wann auch der Menſch nicht gefallen 
waͤre / ohne Zweifel mürden begeben haben, Theile 
auch / weil fich folche Anbliche fo wol in der Monde: 
' als 





478 ScientiaCofmica | 


‚als nnferet Erd-Kugelprefentiren 5 Und würden 
war die Sonnen Siniterniffen dafelbit viel groͤſ⸗ 
er / ale jemals auf unferer Erde erfcheinen : Der 

Umjovialiſchen und anderer dergleichen Finfters 

niffen zugeſchweigen / von welchen man fagenmüfter 

- dag ſich gleichmäßige Wuͤrckungen in des Zupis 

ters Coͤrper ergieffen müften. Es wird aber Doch 

wenigſtens das Sonnen » und Mondes Liecht der 

Erde ben folchen Finfterniffen entzogen ! was ſoll 

dann die Erde vor einen Schaden in ſo kurtzer Zeit 

darvon zu befürchten haben / da wir alle Tracht deg 

Sonnen«Liechts/ auch zu unſerm Nutzen entbehrens 

und ade Monat etliche Täge und Nächte anein⸗ 

‚ ander des Mond Liechts beraubet-leben ? Wolte 

- jemand einmwenden ı daß auf dieſer Erde-ausbefon» 

derm Kath) des erzürnten GOttes ſolche Sachen 

durch die Wunderzeichen der Finſterniſſen entwe⸗ 
der gewuͤrcket oder ‚vorher verfündiget werden / 
welche in andern / von Innwohnern ledigen / Welt⸗ 

Coͤrpern nicht gewuͤrcket oder angezeiget werden: 

Demſelben will ich alsbald gewonnen geben / wann 

er mit einem emigen / auch nur warſcheinlichen Be⸗ 

weiß denſelbigen Willen GOTTes genugſam er⸗ 
meilen koͤnnte / gleichwie von der ſehr guten und ers 
wuͤnſchten Bedeutung des Regendogens bekañt ift: 

Dañ ſonſten moͤchte man nicht unfuͤglich allhier die 

Worte Chriſti gebrauchen: Sie haben Moſen 

und die Propheten T. und vielleichter den wi⸗ 

drigen Willen GOttes aus jener Warnung 

Jerem. X. erweiſen: Ihr ſolt nicht der “eye 

den Weiſe lernen / und ſolt euch nicht fürch⸗ 

| | ten 
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ten für den Zeichen des Himmels / wie dieneys 
den ſich fürchten W. 


Das V. Kapitel. 


Don den fünff Alten dem Schein 
nach Fleinern Dianeten had 
g und $, 


2 Warummenntmandiefedie Kleinen ? 
Und was haben fie insgefamt und überbaupts 
für ene Natur? 


> Uf das Erſte ift ſchon in der Uberſchrifft des 

Capitels geantwortet worden; Nemich 

nicht deßwegen / weil fie wuͤrcklich kleiner 
find als unſere Erde / (ausgenommen etwan den 071 - 
und ð / und nachdem Tycho auch die‘ 2) ſondern / 
geil fie wegen dee gar zu groffen Abſtands / Feines 
als Sonn und Mond fcheinen ı nicht anderft als 
wie die Hafft⸗Sterne / von denen mmol Die Alermei⸗ 
ften wuͤrcklich für etlichmal aröffer gehalten werden 
als unfere Erd⸗Kugel. Was das Andere ander 
langtı ſo halten faft alle Sternkündiger einmüthig 
Darvorıdaf diefe Planetifche Coͤrper / von eben einer - 
ſolchen Natur ı wieder D und unfere Erde / find, 
Welches fie dann aus eines jeden wargenommenen 
Durchfinſterung / Rauhigkeit und Ungleich⸗ 
scrigkeit (heteroge neitas) der Theile ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlieſſen. 
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IL. Wie hat man dann von den Quali- 


täten und Beſchaffenheiten diefer Planes 
. tenetwag wiſſen förnen ? 
Erftlich die Ducchfinjterung oderden Mane 
ge! des eigenen Liechts an 2 und ð weiß man aus 
tmannichfaltigenFigurirung des Kiechts/welcbeg 
denen MondsSeftalten gang ähnlich iſt / (beſ. 


‚Fig. XXXIX.) Inſonderheit von dem % aus deſſen 


Dunckelheit in denen Zulammenkunfften mit der 
© /-in welchen er unter dem hellen Angeficht dee 
Sonne etlichmal wie einrunder Flecken ift gefehen 
roorden. Bon + iftes aus den Finfternilfen der 
Umjovialiſchen / ale welche offenbar bezeugenidaß 
2} einen Scyatten von der Sonne binterfich bin» 
aus werffe / unfteittig : Don 7 endlich und 5 
fehlieft man eben dieſe Durchfinfterung / Theils 
aus der Achnlichkeit mit den übrigen Planeten 7 
Theils aus Ermanglung des funckelng, als welcher 
da ſie in dieſen eben ſo wol / ja noch mehr / warge⸗ 
nommen werden / von der Schwäche des Liechts / 
und Ermanglung eines eigenen / zeuget; Inſon⸗ 
derheit aber ſchlieſt man von a / aus feinem zu ge» 
wiſſen Zeiten beobachteten bald halbgetheilten bald 
hoͤckerichten Angeſicht; Vom 4 abſonderlich aus 


der in deſſen Mitte ſichtbaren ſchattichten Linie / gar 


offenbar / daß fie alle beede Durchfinſtert ſeyn muͤſ⸗ 
ſen. Die Rauhigkeit und ungleiche Ordini⸗ 


rung der Theile wird / auſſer dem daß ſie von einem 


mit einem guten Fern⸗Glaß gefchärfiten Auge an 
den meinften felbft gefehen wird / aus beränfkeuung 


1 


A ne nn 5 242 ı 


a — a 


— — — — 
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11. Wie hat man dann von den Quali- 
täten und Befchaffenheiten diefer Planer 

ten etwas mifen fnnen ? 

Erftlich die Ducchfinterung odenden Man⸗ 

ge) des eigenen Liechts an 2 und ð weiß man aus 

er mannichfaltigenFigurirung des Liechts / welches 

denen Monds⸗Geſtalten gang ähnlich iſt / Chef. 

‚Fig. XXXIX.) Inſonderheit von dem % aus deſſen 


Dauunckelheit in denen Zuſammenkunfften mit der _ 


© / in iwelchen er unter dem hellen Angeficht der 
Sonne etlichmal wie einrunder Flecken ift gefeben 
roorden. Bon} iftes aus den Finfternilfen der 
Umjovialiſchen / ale welche offenbar bezeugen daß 
2 einen Schatten von der Sonne hinterſich bin» 
aus werffe / unftrittig : Don 7 endlich und 5 
fehlieft man eben diefe Durchfinfterung / Theils 
aus der Achnlichkeit mit den übrigen ‘Planeten 7 
Theils aus Ermanglung des funckelns / alg welcher 
da ſie in dieſen eben ſo wol / ja noch mehr / warge⸗ 
nommen werden / von der Schwäche des Liechts / 
und Ermanglung eines eigenen ı zeuget; Inſon⸗ 
derheit aber fehlicht man von M / aus feinem zu ges 
yoiffen Zeiten beobachteten bald halbgetheilten bald 
böckerichten Angeſicht; Vom + ablonderlic) aus 
der in defien Mitte fichtbaren ſchattichten Linie, gar 


offenbar / daß fie alle beede Durchfinftert ſeyn müfe 


fen. Die Raubigkeit und ungleiche Drdinis 
sung der Theile wird 2 aufler Dem daß fie von einem 
mit einem guten Fern⸗Glaß gefchärfiten Auge an 
den meinften felbit gefehen wird / aus dergeꝛtꝛeunn⸗ 
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des entlehnten Liechts urſpruͤnglich erwieſen; 
Sintemalen die Zerſtreuung ſolcher empfangenen 


Strahlen nur allein von rauhen / niemals von ge⸗ 
ſchliffenen Coͤrper kan erwartet werden; Wie 
dann die Seh⸗Kunſtmaͤßige Geſetze es erfordern / 
und ſo gar die gemeine Spiegel / und die Glaͤttigkeit 


der ſtillen Waſſer / bezeugen. Endlich wird die Un⸗ 
gleichartigkert der Cheile aus dem flecfichten 


Angefichtdes 7 und 21 fo wol als des ) / offentlich 
erwieſen; Von den übrigen aber ein gleiches Ur⸗ 
theil wahrfcheinlich zu fällen will Die 5 vielfaͤlti 


Ubereinkommung dieſer Coͤrper in andern Stuͤ⸗ 


% 


cken / (und nicht undeutlich auch in diefen ſelbſt /) ale 


lerdings rathen : Wovon doch ein mehrers aus 


Fig. XXXIX. 2. deutlicher und umftändlicher im 


difcurs zu erinnern vorkommen wird. 


u. Was hat manferner hier zu mercken / 


von dem jenigen / ſo dieſe Coͤrper insgeſamt 
miteinander gemein haben? | 


Die eigenen Bewegungen / und dererfelben ges. . 


wiſſe fonderbahre Beſchaffenheit / welche mir her⸗ 


nac.ineinem beſondern Capitel betrachten wollen. 


Bas aber Die eigenen Bervegungen felbft anbes 


langt. f6 find dererfelben unterfchiedliche zu betrach⸗ 
ten nemlich C 1 ) die Schwindel Bewegung um die 


- eigenen Mittel-Puncte. (2) Die Umlauffs Bes 
wæegung nach der Ränge. (3) Die Umlauffs Be 


wegung nach Der Breite; Don deren jeder nun 


ab onderlich ſoll gehandelt werden, 


IV. Was 
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1V. Was meymnſt du fuͤr eine Schwindel: 

Bewegung / welche alle dieſe Planeten ha⸗ 

ben ſollen? 

30 verftehe Die jenige / nach) welcher de Rbeita 
Kircherw , Hugenus und andere fchon längft ger 
glaubet haben / daß fie fih um ihre eigene Mittels 
MPuncte / ineiner Zeit von wenigen Stunden / alle 


miteinander (den d ausgenommen’) berumdreben; - 


Welches dann die heut zu Tag durch 2;7 26/60 
Körige ern » Bläßer aͤngeſtelte Obfervationen 

Cafini , Hooki, Campani ſc. aus der Veraͤn⸗ 
Derund des Stande der Flecken in derſelbigen Coͤr⸗ 


per ı und gewiſſen Zeit⸗ Vmlauff folcher Veraͤnde⸗ 


— — 


zungen von dem + und A auſſer Zweiffel ſetzen; 


Und find fie nurnoch wegen der Zeit eines einigen 


Umlauffs bemühet ; Caſſinus uͤberſchlaͤgt ſolchen 
in den A auf 24 Stund 40 Min. (wiewol er ans 


fänglich eben fo tool als Aookiss yioeifelte / ob er 
zwey oder nur einen innerhalb diefer Zeit vollende⸗ 


te) indem + aufg Stund 56 Min. bef. Ephem. ' 


. Eruditor. auf daß Jahr 16%: / pag. 17.87.84 


264. 395 30. An der 2 muͤſte ſolche Schwindel⸗ 


Drehung in / / an ð faſt in 6 Stunden vollendet . 


werden, mann man den Muthmaflungen Aerigo- 
ni, Kepleri, de Rbeita trauen will’ und von denen 
lecken der 2 und des $, und derſelben veränderli« 
em Stand ( welchen Schott mit Kirchero in 


in. Ecftat, auch erfennet / , mit genugfamer Er 


ahrung überzeugt wird. Uberhauptsführet Fob, 


Aeveliu dieſe Schwindel.‘ Bervegung in den ubris 
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gen’)laneten urfprünglic) daher / dieweil ſonſt die 
ſtets gegen die Sonne gekehrte Seite zerſchmeltzen 


oder verbrennen / die abgekehrte aber immerdar 


— — 


alles Sonnen⸗Liechts und aller waͤrme muͤſte bes 
Faubet bleiben / welches / weil es an dem ) / (als wel⸗ 
cher unter / nicht um die Sonne / wie die andern / ſich 
drehete /) nicht waͤre zu befuͤrchten geweſen / fü hätte 


es auch bey demſelben feiner Schwindel⸗Drehung 


‚gebraucht. Beſihe deſſen Cometogr. Lib. VIIL 


Pag. 430: 


V. Badwiltdu durch die Imlauffe: Be; - 


wegung nach der Länge verftanden haben? 

- Die jenige Bewegung / nach welcher ein jeder 
don denen Bleinern Planeten um Die Sonne ( wie 
der ) um die Erder) beede aber unter denen Haffts 
Sternen! von Abend gegen Morgen durch alle ı 2 


Zeichen nach und nach fortgehen ı und jivar alle 
707 


| Tag / nach Keplero und Bullialdo,der h 2 03636, 

| IN M u er / u 77} 

derirasy 160; der 31 26 39! Jaͤhrlich der 
o u 0 


u 


| 


Ä 7 
5 36r. 13 35; der 4 301 20/ 32 5 der A ı9r 
| 

17 Bicberftehe nah der Mittel⸗oder gleichen Bewe⸗ 
gung;d 

ſehr ngieich / und allen denen Ungleichlaͤufigkeiten 
unterworfen / von welche bald in folg.Cap. Meldung 
geſchehen wird /) alfo daß h feinengangen Umlauff 
unter den Hafftſternen in 20 Egpptifchen/beftändig 
in ʒ0n Tabe beſehendungohren/17 Taa 


nn wie man fie aus der Erde anſiehet / iſt ſe 
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Min. 2. Ain i Jahren 317 Tagen 14 Etumd 
KM. Ainı Zahre.ı2ı Tagen 23 Etund 
31 Min. 77. vollenden, vor-welche Zahlen der gan⸗ 
‚gen Umlaͤuffe man fonft in runder Zahl vor den 
Bnimmt ;o Sabre’ vor den 2F ı 27 vor den „1 2 


Fahr: Der 2 und den % famtder O fchreibt 


man eine jährige Bewegung zu in Abficht gegen 
der Erde / nach) dem Sinn Tychonıs, in Abficht 
aber aufdie Sonne / um welche fie an fich ſelbſt / zu⸗ 
fälliger Weiſſe aber auch famt der © um die Exder 
berum lauffen,belaufft fich die Bewegung der Ver 
nus auf acht Monat des Mercurii aber faft auf 
drey Wenar. Diele gauge Tags Stund T. 
waͤhrende Bewegungen und Umlaͤuffe der Planeten 
haben gleichmaͤßige Ungleichheiten / und auch gleich⸗ 
maͤßige Abgleichungen und zuabtraͤge wie wir 
oben von der Sonne und dem Mond / in des Ab⸗ 
ſonderl. Theils 1 Abtheil. III Cap. aus Fig. XXVIL 
gewieſen / und num. XI. gefaget haben / daß ſie fich 
auch auf dieübrigen Planeten nrit gehoͤriger Ver⸗ 
änderung anbringen laſſen / deme wir auch etliche 
andere Meynungen beyfuͤgten / welche wir abes 
für Die Jugend zu hoch hielten / und demnach in die⸗ 
fem Burgen "Begriff nur mis wenigen berührten. 


‚VE Was ift die Bewegung nach der 
Breite? | 


Diefe ift nichts anders’ als eine Maßgebung 
Der Borigen nach der Länge ı fo ferne dieſe nemlich 
. nicht gerad unter Der Sonnen · Straſſe felbft ges 
Khiehet/fondenpin Kreißen / ſo gegen jener mehr oder 

| mine 


| 
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minder ſchraͤg ſtehen / wovon alldereit eben indiefes 
Ablonderi. Theils II Abtheil. IL Cap. n.:V etwas 
gemeldet werden. In dem ſie nun in dieſen Kreiſ⸗ 
fennach der Bewegung der Laͤnge einher wandein / 
Pb weichen fie zugleich von der Sonnen ˖ Straſſe ge⸗ 

gen Mittag und Mitternacht wechfelsweiß abs Der 
; ar in der gröffeiten Ausfchmeiffung ungefehr 

auf 3 Or. + fait 2 Gr. A bisauf 7,2 faſt bis a4 
endlich und ) bis s. Die zwey Punctenrin wels 
chen diefe ſchraͤge Kreiße die Sonnen » Straffe 
durchneiden / heift man aud) hier Die Knote⸗Pun-⸗ 
cten / bewegen auch und verändern fich allenach dee - 

Seal ge der Zeichen ı wie man zu reden pflegt / Da ins 

zwifchen, Die einigen Knote⸗Puncten des Mondes 

Kreißes nach Dem Vorgang der Zeichen’ (in ante- 

cedentia) berveget werden; Und dieſes weiß man 

aus der Erfahrung und Obſervation / fan aber Def 
fen natuͤrliche urfprüngliche Urſache nicht wol er⸗ 

gruͤnden. i 


Der . 


— 


VII. Waegit es ferner bey dieſen Pla⸗ 

netiſchen Coͤrpern zu bemercken? 

| Gar vieldergleichen z. & find eines jeden Abs 

ſtand von dem Mittel-Punct der Erde / Siaurs 
Größe und Hinflug in dieſe Elementari 

Bon dem Abftand laftfich zwar nicht wol etwas 
gewiſſes und ausgeinachtes beſtimmen / aufler daß 
er wegen des Vreben-Kreisftands ( eccentricitas ) 
der Kreißer in welchen fie herum lauffen / zu unter» 

ſchiedener Zeit auch unterſchiedlich iſt; Wie groß 
ei aber eigentlich ſey / darinnen ſind die Autores/ 
u Od Zn 7 


— — — J — 


| . 
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ach dem fie einen gröffern over kleinern Abſtand 
Sonne zum voraus ſetzen fehr voneinander uns 
efehiedensabfonderlich 7ycho und Ricciolw, Beſ. 
as eben in der II Abtheil. I Cap. num. VII und 

Ä geingt worden / und betrachte darbey die folgende | 
aDeil, - 


Die mittlere Mbftände der Sterne | 
vonder Erde / in Halbmeſſern | 
der Erde. 
Nach dem 
CoPrERNIıCO TYCHoNE RiccıoLo 


edindf| 00 I9N| S6 30, 59 0 
inD} 60 ı9/| 56 3Q| 59 0 
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VIII. Was haben diefe Eörperfür 
eine Figur? | 

_ Ale einerley ı nemlich eine Ruglichte und eb 

Hon die Geſtalten des entlehnten Liechts dep den 

neinften fich immerdar verändern / indeme fie bald 

Siechelfoͤrmig / bald Halbgetheilt / bald Hoͤckerig 

wer / 


| 


| 


’ 
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merdenife befräfftigen fie Doch eben Damit Die Kug⸗ 
lichte Figur ihrer Coͤrper / der hH exſcheinet biswei⸗ 
len auch Regelmaͤßig und Rund / (wie ihn dann 
Chriſtianus Hugenius, 165 6 vom 16 Jan. bis auf 
d. 17 Jun .in ſolcher Geſtalt / und in der Mitte mit ei⸗ 
nem ſchwartze Strich durchſchnitten / obſervirt hat 
doch oͤffters mit zweyen Armen oder Handhebern / 
wie wir ihn aus denen Durch ein 23 ſchuͤhiges Fern⸗ 
Glaß angeſtelten Obſervationen des erſibelobten 
Mannes in Fig. XLI. entworffen haben / welche 
nun auch von des Hookii neuern / mit einem 60 
ichübigen Fern⸗Glaß angeftelten Obſervationen 
trefflich beftättiget werden : Inſonderheit haben 
fie den Ring / welcher den Leib des E aturni in eis 
ner mercklichen und überall gleichen zwiſchen Wei⸗ 
te umaibt 7 gewiß gemacht 3 Aus deffen ſteter 
Neigung gegen der Sonnen⸗Straſſe / unter einem 
Winckel ſo groͤſſer ale 20 Gr. iſt / und dem daraus 
erfolgenden nach und nach verändlichen Stand 
gegen unfere: Exde / auftbelobter Ziupeniss van allen 
WVeraͤnderungen an der Figurdes hH überaus ſinn⸗ 
be FR Ugfacden gibt / in Syftem. Saturn. p. 54 
in, Be 
1X. Was halten endlich die Sternkundi⸗ 

ger von der Groͤſſe diefer Eörper ? 
ePHier findet fich wider ein groffer und faft ſcham⸗ 
roth machender Unterfchied 7 ausgeben diefen Urſa⸗ 
chen nemlich ı welchel wir oben fchon in der Ab⸗ 
theil. I. Cap. num, XIII vonder Hröfle der Sonne 


fcheinens 


beruͤhret haben ı daß fie gang tuede indem er⸗ 
STEHE | ; 
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erfcheinenden Durchmefier / wielmeniger in dem 
wahren Abftand von der Erde / überein kommen. 
Doch ftimmen die meilten bisher bierinnen über» 
ein / daß fieden % und 21 viel gröffer ale unfere Erd» 
Kugeliden c und % famt dem ) hingegen Feines 
balten + Die $ erkennen einige der Erde gleich, wie 
Keplerzs, einige Meiner / wie Tycbo , andere endlich 
guoſſer / wie Ricciolis 0. bei. folgende Tabellen. ' 


Die Erfcheinende Durchmeſſer der 
Sterne nachdem | 


„TECHONE RICCIOLO 
ndem ittlern. Gröften. ı Kleinften. 
Abftand. oſten 
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Die wahren Durchmeſſer undCor⸗ 
puleotzen / gegen den Duschinesler 
und Corpuleng des Erde verglichen. 


| Sn dem | Dur, Einen Dundm. Cie | 
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"X. Was iſt endlich von den Einflüffen 
der Planeten zu halten? 


Bon den Einflüffen der-Sonne und Des > if} 
zur gnüge gehandelt worden / in der II Abtheil,Iund 

“ II Cap. von den übrigen fageich uͤberhaupts Diefeg: .. 
Wann man ſchon gern zugeben wolte / daßfieüber 
die jenigen Coͤrper / ſo ihnen etwan nahe ſeyn moͤch⸗ 
ren / eine Krafft wären haͤuen ; So konte o er 


— — yo“ 


doͤrffte 
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doͤrffte man doch Feines wegs zu geben / daß felbige 
Krafft aufeine fo unermeßliche Weite einen Ndch⸗ 
druck haben tolterdieweil alles, mas natürlich wuͤr⸗ 
cket / gewiſſe und beftimmte Graͤntzen feiner Wuͤr⸗ 
ung hat / daß aber die Sterndeuter von dem kalten 
H und hitzigen 67 nichts als boͤſe und ungluͤckliche / 
von dem anmuthig glaͤntzenden 3. und 2 hingegen 
gute und erwuͤnſchte Wuͤrckungen erwarten wol⸗ 
len / wolte GOtt daß ſie dieſer auch entweder mit ei⸗ 
ner offenbarẽ Urſache oder mit einiger unzweifelichen 
Erfahrung erwieſen / dann was die Farbensoder dan 
anmuthigen oder widerwaͤrtigen Schein dieſer 
Planeten anbelangt +» So darff man nieht eben 
Darum den A gleich für bieig und trucken halten 
soeil fein Liecht vor andern roͤthlich iſt: Oder den % 
für fo gar Kalt / weil er blaß ift / es ſey Dann / daß du 
darvor halten wolleſt / man müfle jenes auch von 
Dem Karbuncfeldiefes von dem Kalch fagen. Und 
geſetzt es ſeye diefeg wahr / find dann die jenigen deß⸗ 
wegen gleich ſo boͤß / deren Qualitaͤten / gleichwie ſie 


etlichen Coͤrpern ſchaden / alfo auch andern hingegen 


roſſen Nutzen und Vortheil bringen koͤnnten? 
Wie ſolches gar ſcharffſinnig einſtreuet P. Gaf- 
Jendus Animadverſ. in XDieg. Laert. 
pem.agı 





_ 


— — 


\ 
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Das VI. Kapitel, 


Don einer befondern und vor andern 
merckwuͤrdigen Beſchaffenheit der . 
bisher betrachteten fünff Alten _ ur 
Maneten, 
1 Was ift dieſes für eine Beſchaffenheit/ 
deren du ſo offt gedagbt hatt ? | 
Siſt eine fonderbahre Unrichtigkeit in ih⸗ 
ren Bewegungen nach derLaͤnge / und gleiche 






| Sn eine infame Herumſchweifung in dem 





Himmel von welcher fie vornemlich den Nahmen 
der Plaheren ader Irrjterne bekommen haben / 
und weil man nicht glauben Eunte / Daß dergleichen 
fich wuͤrcklich an ihnen befinden folte / maflen es 
GoOtt / alsdem Höchften Liebhaber der Ordnung 
und Gleichheit / unanftändig zu fenn fehiene / fo iſt 
man auf einen Weg bedacht geweſen / wie dieſes 


‚Alles nur dem Schein nach unfern Ausen alfo vor⸗ 


. fommen Bönne / daß unterdeflen in Der That und 
Warheit felbft ein jeder von denen Planeten dans 


noch immerdar gleich’ ordentlich / und allgeit nach 


einerlen Gegend / fortzuwandeln koͤnnte gefaget und 


behauptet werden, Welches damit es auf Das 
deutlichſte / als möglich, vorgetragen werde ı fo bes 
- findeich für gut / erſtlich die erfeheinenden Unrichtige 


keiten felbft / mit ihren vornehmften Umſtaͤnden gu 


erzehlen ı hernach aber zu zeigen aus was für einer 


k 


dum Grund voraus gelegten Meynung koͤnne ers 
’ abs wieſen 


* 





w 
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wieſen werden ı Daß Diealoerzehlte e⸗ A— 


We ck ſeyen. 


TI. Erzehle mir derohalben bie Erfcheie 


nungen und Limftd: de ber bejagten Unrich⸗ 
tigkei 

Ich habe eben in der V Zr. des vorhergehen⸗ 
den Cap. gemeldet.daß alle Planeten nach der Um⸗ 
lauffs⸗Bewegung gerille Kreiße babensin weichen 
ve van Abend gegen Morgen’durd) alle 12 Hunm⸗ 
ifche Zeichen, in unterfehiedlichen Zeit friften ihren 
Lauff vollenden ; Allein diefes mußman.nicht ale - 


1 


- bloffes den Augen alfe vorkommendes Schein⸗ 


verſtehen / als ob fie die gantze Zeit ſolches Umlaufft 


hindurch gerade zu oder rechtlaͤuffig (Directi) 
nach der Folge der Zeichen / in Anſehung unſereir / 
fortgiengen / (wie ſolches zwar an der O oder der 


Erde um die © / und an dem I um die Erde de⸗ 
ftändig geſchiehet⸗) fondern daß es in denen übrigen 
zwar auch meiniteng gefcheherallein higweien aus 


nach dem ſie von Tag zu Tag in ihren Bewegu 


langſamer werden / mit ihnen dahin komme / do 


endlich ſtill zu ſtehen und ſich imer bey einem mal 


fen Hafft / Stern herum aufzuhalten fcheinen / da⸗ 
ber fie auch ſtallſtehende (Stationarii) genennet 
werden; Nach wenig Tagen aber gar das An⸗ 
fehen geivinnen / als ob fie wuͤrcklich wieder zuruck 


indie vorhergehende Zeichen und Grade / von welchen 
fie erſt hergekommen / giengen / daher fie auch Ruck⸗ 
gàncige (Retrogradi,) benamfet werden: Und 


dieſes alles geſchie het nicht fo umefche als ob Fr | 


| . 
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auf einen Zırveg geriethen / fondern bat feine be⸗ 
ſtimmte Zeiten / welche man aus gewiſſen Geſetzen 
der Bewegungen hat vorher wiſſen / und in denen 
jährlich heraus kommenden Tags Büchern auf 
Eunfftige Zeit vorher fagen koͤnnen. | 


IL Ich möchte hiervon ein wuͤrcklichee 
augenſcheinliches Exempel / wie fich die Sache | 





jowol ın den Tag. Büchern als an dem Hi 

ſelbſt verhalt / ſehen? | 
Bir wollen ;. ©; das 700te Jahr nehmen / in 
welchem ich dieſes ſchreibe / bey deſſen Anfang / nem⸗ 
lich noch nach dem Gregorianiſchen Stylo / (1) der 
h rechtlauffig einher tmandelte von dem 3% Gir.. - 
bie aufden 29 a5 / vondem 29 durchden 30 eben 
dieſe und von dem 304 endlich bis auf den ı Gr, 
des folgenden Zeichens der X und fo fort an durch 
die folgenden Grade diefes Zeichens ferner bins 
durch; Bis er inder Dlittedes Juni fehr langſam 
and täglich nicht mehr als ı Din; fortzulaufen an» 
fängt / (da erin dem Anfang des Jahrs alle Tage 
6 Min. fortgegangeni) und endlich ı der Rechnung 
| nach ı von dem 22 Junii bis auf den 29 einge 
ſchloſſen / in dem ı4 Sr 25 Min. eben dieſes Zei⸗ 
chens der X ſtehen blieb / und ſolcher Geſtalt 3 gans 
ber Tage ſtiuſte hend war, Worauf er den 29 
Sun. wiederum täglich ungefehr um ı Min, 
Rauckgaͤngig wurde bisaufden 18 Zun. an wel 
them er nunmehrum 2 Minutensbald d. 24 um 37 
d.29 Augufti um 47 zuruck gieng / biß auf d. 8 
- Detobe, ı an weichen: diefer Ruck ang toiberum 


| ! 


| 


—- 
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um ı Min.langfamer wurde / uñ fo ferner allgemach 
‚wieder abnehme/ indem 3 Sr. des 36 bis er endlich 
nad) einem neuen Stilftand von 6 Tagen wiede⸗ 
rum geradläufig twurde in der Mitte des Nrovems 


‚ beisindem 7 Or. so Min.der X. (2) Alſo war 


gleichfals 2 indem Anfang des Jahrs rechtlaͤu⸗ 
fin / und gieng erftlich 15 hernach 14/ 13/ 12%, 
Minuten durch die folgenden Monate in dem 7 
fort im April nur 4 in Dem u ; Endlich mitten 
im Majo nur ı Min. vom ı7 bie 22 Maj. ein» 
gefchloffen / wurde er ſtillſtehend / hernach such 

aͤngig / erſtlich nur langſam / darnach immer ges 
chwinder / bis im September auf einen neuen 
Stillſtand um den 20 dato / der rechte Lauff von 


neuem folgte / anfaͤnglich wiederum mit gar langſa⸗ 


men Schritten @, (3) Deßgle chen gieng U 


unm den Anfang Des Jahrs / rechtlaͤufig aus der 





= inden Mm/ erſtlich ungefehr a9 Minuten / fort / 


im Febr. 21/7 im Mertz 12 und weniger endlich . 


und 1 umden Anfang des April wurde er / nach 


einem Stillftand ungefehe von 3 Tagen / wider 
rückgaͤngig und im Junio / hach dem andern 


Stillſtand etma nur von 2 Tayen / wiederum 


rechtlaͤufig @. u 
IV. Was hat es aber in eben diefem Jahr 
mit.dem rechten Lauff und Ruckgang der beer 


den untern Planeten Fund $ für eine Beſchaf⸗ 
| fenheit gehabt ? | 


Nachdem die 2 den 10. Jenner des vorigen 


Fahre 1699 Burg vor dem & ruckgaͤngig winger- 


x 


‘ 
‘ 


| 


| 


| 
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den angefangen, und den 20 des folgenden Febr. 
kurtz nach dem $ rechtläufig worden ; Hernach 
daflelbe gantze Fahr vondem 3 Gr. zu durch XI 
VIV/ Tr 51 Up Ar N / B/ und ferner Das 
folgende Fahr ı 700 durch zur U VıyYIUBISU 
. mı bis auf den 16 Gr. diefes und etwas drübery 
. immer gerade zu fortgegangen ; Spift fie endlich 


. d.12 Auguft. , röiederum etliche Tagevondem 37 - 
ruckgaͤngig worden mit gleichmäßigen im Ans - 


ſang und Ende langfamen und geringen in derMite 
te geſchwinden und gröfferen Ab⸗ und Zunehmen & 
 woldesrechten Lauffs als des Ruckgangs; Und 
batden 24 Septemb. wider rechtlaufig zu werden 


angefangen abermal Eur& nachdem $ ic. da in⸗ 


deflen dieſer ruckgaͤngig worden d. r Jan, Neuen 
Sihl. 16991 wiederum rechtlaͤufig / den folgenden 
183 Febr. uͤbermal tuckgaͤngig d. ro Maj. und wi⸗ 
der rechtläufigd. 12 Jun.; Noch einmal ruck⸗ 
gaͤng d. 12 Sept.’ und abermal rechtlaͤufig d. 6 
Dctobr. : Zum viertenmal ruckgaͤngig d. 6 San. 
. 1702J und zum viertenmaltechriäufig d.26 Jan./ 
zum fuͤnfftenmal ruckgaͤngig d. ı Maj. und zum 
fuͤnftenmal rechtlaͤufig d. 24. dato s Endlich zum 
ſechſtenmal ruckgaͤngig d. 26 Auguſt. W. 


V. Was hat man aus dieſen und derglei⸗ 
chen Obfervationen für Folgerungen | 
Ä gemacht? 

.„ cd) Daß die untern Planeten 2 ımd ð ruck⸗ 
vaͤngig ſeyen / (verftehe am meiniten und geſchwin⸗ 
deſten /) in ihren d mit der ©; Rechtlaͤnſe I 

| Rn 
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den ⸗ Wie dann ;. €. Die 2 auf der Mitte des 
Wegs zwiſchen dem erften Ruckgang und erſten 
Rechtlauff / des Jahrs 1699 d. 20 Januar. in den 


30 Gr. 47 Min. x geweſen / und die © damals in 
| Bu 


. dem 11 Gr. o eben diefes zu funde , Und aufder 
Mitte des Wegs zwiſchen dem andern Ruckgang 


und dem darauf folgenden Rechtlauff / nemli 

den ı Semptemb. iſt fie wiederum mit der © in 
einerley 8 Sr. np geweſen: Deßgleichen it Mer⸗ 
eurins auf der Mitte des Wegs zwiſchen feinens 


- fechlten Ruckgang d. 26 Aug. und dem folgenden 
Rechtlauff d. ı9 Sept. das iftd. 9 Sept. / mit der 


© in einerley 16 Gr. np zuſammen gekommen; 
Und ſo auch in andern. Hingegen find die 3 obern 
Planeten am meiſten und geſchwindeſten ruckgaͤn⸗ 
gig in ihren P mit der © / rechtlaͤufig um Die Zeit 


der Zufammenkunfft : Alſo war h auf der Mitte 


des Wegs zwiſchen Dem 29 Zun. 170 / da er ruck⸗ 
gängig wurde / unddem ı 2 Novemb. ı da er wider 


Br GEHE 


rechtläufig zu werden anfienge / (nemlichum den 3 = 
Sept. herum / ) in dem ı Br. X in dem Gegen⸗ 
Schein der © ı weiche in dem rı Gr. w war 


Deßgleichen war 4 aufder Mitte des Wegs / zwi⸗ 
fehen dem-obgemelten den 2ı Maj. anhebenden 
Ruckgang / und dem d. 20 Sept. darauf folgenden 


Rechtlauf / um d. 20 Zul, herums) indem 27 Sr. 
> 


L / in dem Gegenfehein der © ı f in dem 37 5 


ftund ; So war aud) gleichfals „7 auf der Mitte 
‚dis Wegs / zwiſchen dem den 4 April fih aniangeu- 
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den Ruckgang und dem d.18 Jun. ſolgenden Recht⸗ 
laufı (um den 9 Maij herum /) indem 18 Gr. IV 
in dem Gegen Schein Der O / fo fich damals in 
dem 18 Or. I befande Le. 


VL Was gaben diefe Obfervarionen 
mehr füreine Folgerung? 
‚(2) Zum andern folget diefes Daraus : Daß 
öfters rucfgängig werde als 247 und diefer Öffter 
WA. Dannals A im Jahr 1700 d. 4 April / 
ruckgaͤngig wurde ı fü findet man Ihn ruckwartsin 
den Tag Büchern nicht ruchgängig als d. 10 Febr. 
even Stoli 1698 / und alfo zwey ganger Jahr 
und 47 Tage vorher ; Den * aber / als erd, zu 
Mai. 1700 ruckgaͤngig wurde / findet man vorher 
nuckgaͤngig gervefen zu ſeyn 1699 d. 12 April und 
alfo Fahr 39 Tage vorher. Als endlich #d. 
29 Jun. ı 700 ruckgaͤngig wurde / ſo Findet man ihn 
auchim Ruckgang 1699 d. ri Jun. und alfo ein 
* und beynahe ein halb Monat vorher. Die 
eitwaͤhrung zwiſchen den Ruckgaͤngen des _ 
pflegt ungefehr 105 / 11% Tage zu ſeyn: Zwiſchen 
den Ruckgaͤngen der 2 belaufit fie fich anf ı Jahr 
ind 214/ 220%. Tage / mit einem Wort ı unges- 
ſchrauf 72 Monat über ein ganges Jahr. 
VII Flieſt noch eine andere Zolgerung 
| aus dieſen Obfervationen ? 
Auch Diefe dritte: Daß in fiinem Ruck» 
gang einen gröflern "Bogen mache als 3, und dies 
ſer einen gröflern als d. Daun faͤngt F 


496 ScientiaCofmica 


— 


MW, 
ruckgaͤngig zu ſeyn in 5 m/ 17000. 4 April, 


und hoͤrt aufruckgängig zu ſeyn d. 18 Jun. in ö 


eben dieſes m; Und hat alſo einen Ruckgang auf 
16 H gethan: fieng an zuruck zugeben d, 21 


Maj.in 2 5 S / und hörte aufin 25 26 rd. ii 
Sept. und ‚bat alfo Feinen gröffern Ruckgang ats 


nur anf 9 9 4 gethan: Sndlich wurde h ructgängig 
d. 29 Yun. in 14 2 %; Dachte aber ein End Das 
mitı d. 12 Novemb. in n 4 eben dieſer Fiſche 


Und gieng demnach nicht mehr als 6 Gr. 36 Min, 


zuruck / das iſt folcher Geſtalt / je höher einer von des 
nen obern ‘Planeten oder gröfferdeffen Kreiß ift / je 
einen kleinern Bogen er in ſeinem Ruckgang machts 
Alſo wurde ruckgaͤngig d. 2Aug. 1700 big aufd. 


4 
34 Sept. und ftunde dorten in 16 *o1 hier i ino 5 
ap daß alſo der Unterfäfied oder der Bogen Des 


Ruckgangs 16 17 ausmachte ; $ bingegengieng 
puruck vom 27 Aug.bis 18 Sept, jtunde derten in 


26 1 , bier in 11 44 M / daß der Unterſchied oder 
der Bogen des Ruckgangs ſich auf 14 29 belieffe ; 


Und ift ſolcher demnach auch hier zwar kleiner in 


dem hoͤhern Planeten / aber doch nicht indem Hröfe 
ſern / ſondern vielmehr Bleinern Kreiß. 
VL In 


A 
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VIEL Iſt auch noch eine vierte vora, 
banden ? 


Frreylich / nemlich diefe: Daß inden 3 Oberny 


hr 41 oA je hoher ein jeder iſt und je einen kleinern 


- Bogen er zuruckgedet / eine fo viel gröffere Zeit er zu 


ſolchem Ruckgang vonnörhen hat; In den Intern 


2 und ð das Wider pielrdann oA bringt 75 Tage 


zu / his erfeine faſt 17 Gr. zuruckgehet ; + braucht 
zu ſeinen fait 10 Graden 120 Tage. Endlich 8 


feinen sl Gr. 136: Hingegen verteilt fich 8 
. mtihren 18 Gr. ı; Min. nicht länger aldg2 Tas 


de; ð über bringt mit ſemen ı5 Gr. eine noch viel 
ittzere Zeit zu nemlich 22 Tage. Uad dieſes find 
die vornehnmte Umſtande dieſer Ruckgaͤnge Stiu⸗ 


ſtoͤnde / und Rechtlaͤuffe / an denen fünf kleinern Pla⸗ 


neten / welche man erſtlich an dem Himmel mit 
goſſem Fleiß und Arbeit beobachtet / hernach hat 


man aus. dieſen Obſetvationen geroiffe Mepnuns ° ' 
genund Regeln gemacht / aus welchen man fie ing 


finfftige vorher ſolte wiſſen und ſagen koͤnnen audi 
heut zu Tag wuͤrcklich vorher ſagt / und nach St 
Kunſtmaͤßiger Rechnung in die Tag Buͤcher oder E⸗ 
phemerides einverleibt / daß man ſie gegen den kuͤnf⸗ 
tigen Ausgang / wie andere Erſchemungen / balten 
und vergleichen kan: Und iſt jetzo nur noch uͤbrig / 
daß wir auch eine Meynung aus der Naturlehte⸗ 
aus welcher dieſes alles am wahrſcheinlichſten 
moͤchte herzuleiten ſeyn / vorſtellig machen. 


JIt 1.Wel⸗ 
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1X. Welches ift dieſelbe Mennung aus 
der Naturlehre / weiche diefe Unrichtigkeiten 
genagraherläuterntönie 1 - 


Weil die Sternkuͤndiger ſchon laͤngſt mitein⸗ 


ander in dieſem Stuck einig ſind / daß ſolche aus der 
Erde wahrzunehmende Unrichtigkeiten an denen 
Bewegungen der Planetensvielmehr eine dem Ge⸗ 

t nur a ſo vorkommende Erſcheinung ı als ein fü 
irriger / wahrer und wuͤrcklicher Lauff Derfelben an 
dem Himmel feve; So iſt von unterſchiedlichen 
mancherley erfünnen und erdacht worden / doch hat 


man unter allen folchen Meynungen feine gefuns 


ben / welche ſich auf alle bieher erzehlte Umſtaͤnde fo 


gar artig durchgehends reimen wolte / als die gm | 


voraus —— jaͤhrige Bewegung unſerer 
um die 


onne; Welche / da ſie ſonſt unter ſo ver⸗ 


ſchiedenen Secten der Sternkuͤndiger noch ſtrittig 


iſt / ſo bekommt fie Doch / aus Diefer fo munderfamen 
Ubereinffimmung mit allen Umfländen des Pla⸗ 
netifchen Irrwegs / eine ſo groſſe gleichfami Dringene 
Mafft und Gewißheit / Daß die jenigen ihres Bey⸗ 
fals ſich kaum mehr entziehen koͤnnen / welche ſo gar 
augenſcheinlich ſehen / daß / nach Vorausſetzung die⸗ 
ſer Bewegung der Erde um die © / alle dieſe Uns 
richtigkeiten mit allen ihren Umſtaͤnden / an einem 
jeden Planeten ı wenn er auch ſchon auf das aller⸗ 
wichtigſte immer geradezu von Abend gegen More 
en bewegt wird / nothwendig erfolgen müflen ; 
Da hergegen andere Meynungen / ob fie ſchon in 
Erklärung etliche Umjtände Feinen geringen 
on Schein 
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3 in c erſcheinen; Das folgende Monat aus D 
durch 4 in d, weiter aus E durch y in e, allwo die 
gehade Bewegung merklich abnimmt und um c 
herum gar eine Zeitlang zu ruhen feheinet / weil der 
nen in dem folgenden Monat aus E in F fortgetras | 
genen Erd⸗Innwohnern / der A / welcher unterdeflen 
von 5 in 6 fortgegangen / an dem Himmel ins 5 
wiewol nach etmas langſam / zuruck gegangen zu 
ſeyn fcheiner ; Nach Verlauff eines neuen Monais 
ſehen fie ihn / da er unterdeflen von 6 in 7 gerade zu 
fortgegangen / in dem geichtwindeften Ruckgang 
aus G durch 7 in g, und das folgende Monat aus 
H durch in h,'noch weiter aus I durch 9 ini,in 
nunmehr wider abnehmender und auf einen neuen 
Stiliſtand zielender rucfgängiger Betvegung : Es 
iſt aber Diefer neue Stiuftand Faum vorben / fo fie« 
het der von Lin K fortgetragene Erd⸗Innwohner 
den unterdeffen von 9 in 10 fortgegangen? 4 wide 
zum im rechten Lauff / anfaͤnglich zwar langſam do 
i in k, hernach aber geſchwinder von k in 130. 
folcher Beftalt nunmehr ale in obiger ILL un® folg., 
2008. erzehlte Umſtaͤnde in völliger Klarbeit 
ben ; Daß nemlich (1) die Ruckgaͤnge alle ode 
um die Zeit ihrer Gegenſchein mitder © gefchehen) 
md zwar am gefchmwindeften um dag Punct Des 
. gentlichen Gegenſcheins ſelbſt 6. (2) Daß di 
Bogen der Rechtlaͤuffe viel groͤſſer ſeyen als di 
Boͤgen der Ruckgaͤnge / und zwar / allerdings mie i 
denen Ruckgaͤngen / um den Anfang und das End 
das iſt / daß ſie beede um die Zeit des Stillſta 
langſamer / ig der Mitte geſchwinder ſeyen 
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. XI. Zeige mir nun auch / wie du das 
Srempeldes % wolleſt anbringen? 

Sn Fig. XLIV. feye der kleine Kreiß um die 
Sonne ı die gantze Straſſe des $ı welcheerin:® 
Tagen oder ungefehr 3 Monaten Durchlaufft s 
So feye auch der vierte Theil der jährigen Erd⸗ 
Straſſe / ale welcher gleichfals mit 3 Monaten 
überein kommt / hierzu gewidmet / und fo wol jener 
gantze Kreiß / als auch dieſer vierte Theil des groffern 
Kreißes / in 12 gleiche Theile getheilet. Wam 
wir nun ſetzen / die Erde gehe innerhalb) Tagen 
und ungefehr z / (nachdem ſie nemlich den in 1 ſte⸗ 
henden Sin a geſehen /) vor A in B, $ aber unters 
deſſen von ı in 2 fort’ fo wird er denen Erd’ Yun» 
wohnern von a in b fortgegangen zu ſeyn vorkom⸗ 
men; Hernach aus C durch 3 in c, aus.D durch 
4ind aus E dur.) € ine, allegeit rechtläufig / ae 
ber nach und nach langſammer; Um e herum / muß 
der Stillſtand ſeyn weildie Erdeim fortgehen ges 
gen F,den gleichfalg fortgegangenen $ Durch 6 in f 
langfam zuruck gehen fiehetbald gber aus G durch 
71 als denreigentlichen Punct dergufamm enkunft / 
in g.ın einem viel geſchwindern Ruckgang erblicket; 
Ferner ſiehet fie ihn aus H durch 8 in h,ausl 
durch 9 in i, aber fehon wiederum viel langſamer / 
aus k aberdurch 10 in k erfcheinet er fehon wider 
rechtlaͤufig / welchem nach der andere Stillſtand 
nothwendig vorher gegangen ſeyn muß) aber Ans - 
fange widerum langſamer / hernach aber aus L , M 
und N. immer ſchneller: Er ſolchem nach an * | 
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der Ruckgang um die Zeit der d 3 mit ©, zviſchen 
E,F,G.H, 1, und’ bey dem Puͤnct der Zuſammen⸗ 
"Bünfit G am allerichneliften 30. - das übrige aber 
eben to,wie in den Obern / geſchiebct. Wann nun 
alles dieſes aus Feiner andern Mennung mit gloei⸗ 
cher Nothwendigkeit fo leicht ſchoͤn und ungezwun⸗ 
Yen ſich ergibt / (welches ich zwar für dieesmal zu 
erweiſen auſteher laſſe /)) ſo muß es keinen Wunder 
nehmen / wann der Seel. Hugenius in ſeinem erſt 
nach feinen Todt herausgegebenen Coſmotheoro 
pP. 14. fpricht © Es ſeye nur.mebr Ley den 
Scerkündigern / zumal bey denen welche eden 
nicht gar Unter Denen geringſten ſeyn / noch 
auch andern zugefallen eiwas glauben wol⸗ 
len / eine ausgemachte Sache / daß die Erde 
ſich bewege / und unſtrittig unter die Plane⸗ 
ten gehoͤre. Eu . ' Er 


XII. Kan man aber die Urſachen auch de: 
rer übrigen in der VI. VIL. und VIrL. Sr. angefüh 
Nen Folgen ungen auß eben Diejer —*z 
Meyhnung fo ſchou vorſtellig mache 2 
Nicht nur dieſer / fondern auch vieler andern 
mehr. Dann daß (1) die Ruckgaͤnge des h ſchon 
in ı Fahr.und einem halben Monat widerkom⸗ 
men / des 4 aber nach ı Jahr und mehr als einen 
gargen Dionat ı endlich des «7 feine erfi nach 2 
ahren und 47 Tagen I iſt die eigene langfamere 
wegung der Hoͤbern als der Niedrigern ı well 
ſolcher Geſtalt die Erde / nach vollendeten Umlauff / 
te langſamern wieder um fo viel cher ereilet und. 
x⸗ 
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uͤbereilet /c. als, Die geſchwindern. (2) Wegen 
der Naͤhe des A von dem Jupit. / und deſſen vor dem 
Bii in Anſehung der Erde / muͤſſen nothwendig alles 
zeit die zwey ſichtbare Stande des anfangenden 
und endigenden Ruckgangs in die zwey ſichtbare 
Staͤnde des anfangenden Ruckgangs in der Nie⸗ 
drigern weiter voneinander ſtehen / und einen groͤſ⸗ 
fern "Bogen ausmachen / als in denen hoͤhern und 
entferntern ; Und muß dannoch (3) in denen h 
bern der erfcheinende Ruckgang / länger waͤhren / 
weil ſie / wegen geringerer Bewegung in ihren Krei⸗ 
ſen / von der immer gerade zu fortgehenden Erde 
laͤnger Dahinten gelaffen werden. (4) Endlich ift 
auch aus diefer Meynung far und offenbar / wa⸗ 
rum © und ) niemals rucfgängig werden; Weil 
nemlich die Bewegung der Sonne / nach Dieter 
Meynung / nur eine Einbildung iſt und wegen der 
allezeit geraden ‘Bewegung der Erde ihr zugefchrier ' 
benwird ; Des ) würckliche Bewegung aber ſe⸗ 
ben mir aus der Erde als dem eigentlichen vechten 
Mittel⸗Punet / da hingegen die Bewegungen aller 
Der übrigen Planeten die © zum Mittel» Punck 
haben / (welches auch die Gegner beiennen, ) und 
dieſem nach aus der Erde, ale einem fremden Mit- 
tel⸗Punet befchauet werden : Welches dann auch 
Die allgemeige Urſache ift aller bisher angeführten 
Unrichtigkeiten. Will man aber der Eıde feine 
Bewegung um Die Sonne geſtehen / fündern bes 
haupten / die © bewege ſich alle Jahr um die Erde 
herum; So kan man keine nothwedige und offen⸗ 
bare urſachegeben warug die ©. hicht ruckgängig 
Ä 34 i were 
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ee Welche fich nicht auch aufden h ſdicken 
Könnte, ' | | ' 


Ir Ich möchte Anfonderbeit eine 
- Deutliche Urſache haben / warum 07 erſtnach 2 
Jabdren / Fer nach) ı Fahr und far 7 Do: 
nad /wiederum ruckqgaͤngig we den ? 
Dieſes wird aus Gegeneinanderhaltung det 
Bewegung der Erde und der Bewegungen jenek 
beeden Planeten offenbar erden. Dann weil 
A feinen Kreiß ungefehr in 2 Jahren durchbringt/ 
Das iſt / in da Monaten / um Die Zeit Des Gegen 
ſcheins mit der © aber ruckgaͤngig wird ; So iſt / 
wann man den Kreiß def cin 24 Theile / den 
Kreiß der Erde aberin ı 2/ Deren jeder einen Monat 
"bedeutetr) theilet,und den Anfang der Theilung / in 
der Linie Des Gegenſcheins ſelbſt STM;(Fig.XLV- 
n. 1.) machtroffenbar / daß / nach einem gangen Lime 
lauff der Erde, «A in feinem Kreiß erft auf 12 ge« 
kommen feye ; Wann aber die Erde/ nad) vollen» 
Detem andern Umtauff / wider in T gelanget ı / M 
alsdann et wider den Punct M. nemlich / den Ort 
des P mit der O/das iſt / des geſchwindeſten Ruck⸗ 
gangs erreichet habe. Weil aber der Umlauff der 
Erde gegen dem Umlauff der 2 ſich beynahe ver⸗ 
haͤlt / wie ein gantzes Fahr oder 12 Dionate gegen 
72 Monat / das iſt / wie 24 gegen 11 / und Die Ruck⸗ 
—* der 2 um die Zeit ihrer &. mit der © geſche⸗ 
hen; So wird /wann man den Kreiß der Eide in 
244 undder 2in 10Halbmonate eintheilet z und 
Ben Anfang vonder £inie der d> Es V, S (Fig ' 


° 
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XLV.n..2.) macht / ſich finden’ daß, wann die 
nach Durd) gebrachten gangen Kreiß von 24 « 
monaten /wiederum in T gelangt 2 alsdann 
gantzen Kreiß ſamt „ Theilen ihres Kreißes 
darzu zuruck geleg:t habe / und’ nunmehr ın den 
einem Sternlein bezeichneten Ort ſtehenen 
Nun ſind aber von dar bis zur Neuen d 2 ui 
- und folglich bis zum Neuen Ruckgang fa 
Monat ı dasift r+- Halbmonate noch uͤbrig: 
rohalben wird 2 waͤhrender Zeit von dem © 
fein bis eben dahin‘ Die Erde aber von T bie; 
lauffen; Und allda begibt ſich dann wider 
Neue der zwiſchen der Erde und © ſtehend 
aber nicht in dem Ort / wo die vorigen geſch 
Welches auch) in Denen andern ⸗ des. m 
© gefchehen würde / mann die Umlaͤuffe di 
und der Erde nicht uͤberhaupts / (welches geich 
‚ um die Bergleichung deſto leichter zu mach 
ſondern genduer miteinander verglichen wuͤ 
Unterdeflen / wann man ſchon aus dee Mey 
Der zwiſchen der O und dem M unbewegt ft 
den Gde zeigen koͤnnte / daß die © eben t 
Stand des Gegenſcheins mit dem 7 haben 
de; So ſcheint es doch. unmöglich zu feyn / 
man aus der Tychoniſchen Meynung eine c 
bare und eben ſo dringende Urſache entwed 
des erſten oder des andern Ruck⸗ 
gangs geben önne 


gs 4 
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‚ie III. Abcheilung. 
Bon den Neuen Planeten: 


und derfelben / wie auch der Maflt« 

Sterne) eigener Bewegung / endlich vor 
denen Cometen / und mit einem belondern Vor⸗ 
zug alſo genannten Neuen Sternen. 


Von denen Trabanten oder Gefers 
tendes ©.und b/ ale Neu⸗entdeck⸗ 
| ten Planeten, 





L So haben wir. alo nım mehr als ſie⸗ 


ben ‘Planeten an dem Himmel? -. 

Dr diefem waͤre es zwar eine Gottloſigkeit 
N ee ſolches zu behaupten ; Yun abeg 
| tes bey allen Sternfündigetn eine gusger 
"machte Sarhe dab ihre Anzahl bis, auf ſechzehen 
angemasbfen. Und Anfangs zivar bat Bati:ä..g 
zu erſt / um den 4: im Fahr 1 610 (zu welcher au 

Die. Aſtronomiſche Fern⸗Glaͤßer befandt worden, 
den 7 Jun, um ı Uhrzu Nachts / drey / bernach 
. niemals mehr als 4 beobachtet » welche bald zu 
einander ſelbſt / und zudem 2 fich näherten ı bald. 
weiter auseinander giengen / aber fich doch niemals, 
pber. 14 oder. 15 Min. yon dem 2 entferneten & 
Ey We, nn bies 


A 


——— 444 


2. 0der Welt⸗Wiſſenſchafft. <07 
bisröeilen auch gar nicht zu hen waren : Woraus 
er erſehen / daß fie Feine Hafft fondern Srufternlein 
und 4 Geerten wären: Mit welchem bernach 
Kenlers, Blancanus, Herigonius , Gajfendms , Re- 
zeris, S.heinerag » Vendelinus Diefevier Zahl eins 
mityig deſtaͤttiget haben und noch heuf zu Tage 
angebliche Sternkuͤndiger beitättigen ; Sintema⸗ 
 Tenfie einer / der nur ein mittelmähiges Fern⸗Glaß 
hat / ſehen kan / und habe ich fiefelbit mit einem ja 
auch 3 ſchuͤhigen auf Das Deutlichſte geſehen; 
Welches letztern zwey aut das fleißigrte ausgearbei⸗ 
tete Glaͤßer / daß ich als ein Geſchenck des beruͤhm⸗ 
ten Engellaͤndiſchen Obfervatoris Flamſtedii bg 
ſitze / ich hiemit dauckbar ruhme, | 


11. Hat fich nicht nach dem Galilaͤo ein 
anderer gefundender fünf Neue Trabanten 
unm den 2 behauptenwolte? 

Dieſer war Antoniw Maria Schyrleus de 

Bheia, ein Capuciner, Prediger. / und Gelehrter 

ſtronomus / (wie Ricciölus bezeuget/) welcher im 
Jahr 1642 den 29 Degemb. und hernach etlich« 
mal / auffer deflen vier Galileaniſchen inneen Tra⸗ 
banten ı fünf andere Auffern und,entfernetere ı auch 
viel gröffere als die Vorigen ı zu Coͤln am Rhein 
mit einem Neuen Fern⸗Glaß ı fo nemlich einen 
groͤſſern Raum andem Simmel fafletes geſehen zu 
aben behauptete : Welche er auch Die fünf Ve- 
anodtavianıffhen / von dem damals regierenden 
Pabſt Vobano dem Achten genennet ; Undes dem 


Saliläg hierinn nachgemachet / welchet feine De 
u . | . | | ' ren 


/ 
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Ehren ves Groß⸗Hertzogs zu Foreng I Coſmi % | 


Medices , die Mediceiſchen Geſtirne genennet 

hatte. Es hat aber hernach Baſſendus aus vie 

rerley Urſachen / (welche bey Rıccıolo Almageſti 

novi Lib. VII. p. 480. koͤnnen geſehen werden ) 
Diefe Zugabe der fünf Umjovialifchen Planeten 
ſtrittig gemacht ı und werden fie noch heutzu Tag 

von denen Sternfündigern ihrem Urheber über- 
laſſen; Zumal weil Schyrlzus felber bekennen 
‚müffen daß fie von ber Zeit an nicht mehr zu fehen 
geweſen / und horgeqgeben / gleichwie fie von Neuem 
entſtanden waͤren / alſo ſeyen ſie auch hernach wider 
verſchwunden. | 


TIL Wir wollen derohalben dieſe vers 


ſchwundene Umjovialifche gleichfals anihren Ort 

geſlellet ſeyn laſſen / und hier Das jenigeferner unterſu den / mas 

don dhenen / ſo noch heut zu Tag dauern / bisher adſonder⸗ 
Vic merckihurbigen bekannt worden! / 

Es iſt daffelbige (1) eines jeden Abſtand von 
dem +5, (2) Ihre Umlaͤuffe; (3) Die Theile 
feidende Zinfterniffen / welche fie felbit leiden und 
ausſtehen / Theils thätige welche ſie in der Scheibe 
Des verurſachen; Und (4) woher fie ihr Liecht 


haben / ob es ein eigenes oder entlehntes fen ? Was 


Das erfte anbelangt / fo iit der innerite und dem 2% 
näherte Umjovialiſche / (welcher deßwegen von etli⸗ 
chen der J0viaitſche Mercurius genennet wird /) 
Indem Groͤſte Abſtand von 2 entfernet 3 Durch⸗ 
meſſer des A / nach dem Sinn Galilæi- Marii, 


Schgineri, und anderer mehr / das iſt / nach dee 
| Reche 


+ 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. op 
Rechnung Riccioli p. 71 7. Lib. VII. AImag. nov. 
3 Min. 30 Sec. oeder 24 Halbmeſſer der Erde, 
Der Andere die Jovialiſche Venus / fichet vom 
24 wann.er am meiteften von ihm iſt / nach dem Ur⸗ 
$heil Galilzi und Maris, 5 Durchmeſſer des da 


" J / 
iſt / nach der Rechnung Riccioli, 4 joy oder 44 
Halbmeſſer der Erde. Der Dritte/ der Jovia⸗ 
liſche Jupiter genannt / deſſen groͤſter Abſtand 
von 7. nach Galilzo ; s Durchmeſſer des 2} bes 
- trägtsiftimachdem Sinn Riccioli, von eben dieſem 


Ä Iu ⏑—— u 
entfernet o ac / oder 71 Halbmeſſer der Erde : Der 

Vierte endlichroder der Jovialiſche Saturnus / 
iſtmach Mario, 134 nach Galilæo, 14 Durchmeſ⸗ 
fer des + von ihm entfernet / das iſt / nach der Rech⸗ 
| U 


| u | 
nungRiccioli, dorten 10 so oder 115 / hier 11 41 
sder 124 Halbmeſſer der Erde, | Ä 


IV. Was haben die Sternfimdiger fer: 
ner wegen der Umlaͤuffe dieſer Trabanten 
des 21 angemerdiet ? 

Erſtlich hält man davor / daßfiefichin einer 
ſchraͤgen , der Sonnen⸗Straſſe gleichlauffendens / 
und mit ihrem obern Theil gegen Mittag’ mit dem 
untern aber gegen Mitternacht geneigten 7 Ebene 
bewegen; Daber erfcheinen fie uns / wie folches 
auch Baliläus und Scheinerus bekräfftigens 
wann fein den obern Theilen ihrer Kreiße find im 

Arnſehung des 4 Mittägig und in der Suͤder⸗Ge⸗ 
gend; Sind fieaber in den unsern Theilen f " d 3 
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fcheinen fie mitternachtig und mercklich groͤſſer? 
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Zum Andern / bewegen fie fich nicht in einem eini⸗ 
gen / fondern in verschiedenen, ſtuffenweiß kleinern 
und groͤſſern Kreißen / iwelches aus dem Unterſchied 


derer alsbald anzuzeigenden Umlaͤuffe erhellet / und 


zwar in den Obern Theilen ihrer Kreihe allezeit 
nach der Folge Der Zeichen / das iſt / von Abend g⸗ 
gen Morgen; Hingegen in den Unterh nach dem 
Vorgang der Zeichen / das iſt / von Morgen gegen 
Abend. Sie vollenden ader Dritten. dieſe ihre 
Umlaͤuffe / der Erſte oder innerftein i Tag 18 


Stund und 23Min. : Der Andere in; Tagen 


13 Stunden und 18 Min.: Der Orutein7 Tas- 
gen : Stunden 57 Min. Der Vierte endlich in 
so ZTageriy&tundeng Min. | 
V. Was gibt es bey ihren Finfterniffen 
| zu mercken? u 
Erſtlich hat man diefes zu mercken daß zrvepers ' 
ley auch dreyerley Art Finiterniffen fich bey dieſen 
Umjovialiſchen Trabanten eräugnen / deren erfte 
ift der leidenden / welche die Trabanten felbit leidens 


‚ fintemalen fie allezeit unfichtbar find / fo offt fie in 


der fenigen Gegend ftehensziwifchen weicher und der 
© der Augiter in der Mitte nt da fie in andern Ge⸗ 


- genden in einem viel Fleinern Abftand von dem 2% 


fichtbar find : Woraus man dann gan gewiß 
ſchlieſt / daß der Sſchatte des + ſo weit hinaus falle / 
and die in ihm verküllcte kleine Jovialiſche Mondes 
nicht anderſt als unſer Eidſechatte der ) verdun⸗ 
ckele: Welches nunmehr eine fü gemeine a Ki 
„ ‘ \ 5 an e 


ader YVeloWDiffenfchaff.e_ Fu1 
kandte Sache iſt / daß wit von denen Herrn Caſſino 
und Flamſtedio Sternkunſtmaͤßige ausgerechnete 
Tabellen haben / in welchen man die Eintritt der 
Umjovialiſchen in den Schatten des 4 und den 
Austritt von dannen auf ihre Stunden und Minu⸗ 
ten ausgerechnet fieh.t. Die Andere iſt mehr eine 
Art einer Verbergung als Verdunckelung / wann 
nemlich eben dieſe Trabanten / bey ihrer Annaͤhe⸗ 
tung zudem 3, in den Untern Theilen ihrer Kreiſ⸗ 
fe / ſich unter dem Glantz des 24 verlieren? dus iſt / 
mit dem (Zevſiacè, wie Rictiolus redet /) unter⸗ 
gehen / oder vielmehr ſich in dem Glantz des 2%, dem 
Geſicht nach / gantz einverleiben. In welchem Fall 
wenigſtens der innerſte Trabant oder Jovialiſche 
Metcurius die dritte Art Finſterniſſen in dem er⸗ 
leuchteten Angeſicht + machet; Nemlich einen 
ſchwartzen runden Flecken / welcher in die der Be⸗ 
wegung des Trabantens widrige Gegend fortge⸗ 
Nicht anderſt / als wie der über die erleuchtete 
ſcheibe hinwandlende Schatte des Monds / 
dem Aug eines Monds⸗Innwohners einen runden 
lecken vorftellen wuͤrde / wie wir oben gefagt has - 
en. Aus diefem nun, fo durch die neueſten mit eis - 
nem Sc fchühigen Fern⸗Glaß gehaltenen Obferva- 
_ tionen desHookii beitattiger wird / (deſ. Ephem. 
. Erud. auf das Jahr 1666 p. 408, iſt offenbars 
: Daß Das Liecht io wol das Liecht ſo wol des 2 als der 
! Ymjovialifcpen ein bloifes von der © entlehntes 
Licchtfen, - 





* 
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Be 
V I. Was hat man bisher von den Tra⸗ 
u banten des h beobachtet ?° 

Erſtlich fahe Cbriſtianus Hugenius nur unge- 
fehr einen einigen / als er die ungewoͤhnliche Geſtalt 
des H mit einem 2; ſchuͤhigen Fern Blaß im 6e 5⸗ 
ten und mehr ſolgend en Jahren ſorgfäitig betrach⸗ 
tete: Hernach hat Job. Domin. Caſſini An. 672 
und 73 zu Paris zwey andere entdecket / und endlich 
noch zwey andere darzu bekommen / welche uns Cal- 
ſinus ſelbſt nach ihrer Ordnung und Stand er⸗ 
zehlet / in Act. Erud. Lipſ. An. 1686 menſe. Sept: 
p. 469. Daraus ich) meine Fig. XLVI. halb ſo Groß 
genommen. Der Erſte und innerſte gehet von 
der Erden der Handhaben hinaus / und vollendet 
feinen Umlauf um den h faltin 2 Tagen. Er iſt 
entdeckt worden mit den Glaͤßern des Campani von 
100 und 36 Schuhen / doch ohne ein Rohr Darzu zu 
gebrauchen/An. 1624 im Mertzen. Der Andere 


weicht von Der Erden der Handhaben um die . 


Summ der Durchmeffer der Saturniniſchen Ku⸗ 
gel und Handhabe hinaus. Kr laufit faft in 3 
Tagen um den h herum und ift mit den Vorigen 
Glaͤßern obfervirtiworden. Des Niittene groͤſ⸗ 
‚ fer Abftand von den Handhaben / iftein wenig groͤ⸗ 
fier als der Durchmeiler des Rings :- Der Umlauf 
aber umden h geſchiehet in 4 Tagen ı::: Stund, 
Diefer iſt mit einem Campanianifchen Fern Glaf 


von ;4 Schühen gefehen werden. Der Vierie ⸗ 


welcher viel befier zu fehen ift als die Vorigen (und 


Demnach ı bey dem benachbarten Liechtder Hands 


haben / 


| 
\ 
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gemachtiaamaaaa ceccc deeeeegbiiii 


iillllmmannnnnnnn vooooppgrrs 
ttttt unnun; Welche / wann fie in ihrer Stelle 
fteben / Diefes bedeuten : Annulo cingitur tenai, 

plano, nus quam coherente,ad eclipticam inelinato, 

(Er iſt mır einem dünnen / ebenen / nirgend an 
gehaͤngten / gegen Die Sonnen⸗Straſſe ge⸗ 

neigten Ring umgeben.) Diele feine Mepr 
nung bat er hernach weitläufftiger und überaus 
Sinnreich ausgefaͤhit in feinem Syftemate Satur- 
nino,fö MDCLIX im Hang ans Liecht gekom⸗ 

men / und ift Durch Die Obfervationen der net: ſten 


Sternkuͤndiger immer mehr und mehr bekraͤfftiget 
worden. 


VIII. Wac hilfft es aber / wann man dies 
ſe Dinge mit fo groſſem Fleiß / Unkoſten und 
Bemiſhung umerſuchet? J 

Es hilfft ſehr viel zu Erkenn⸗ und Verherull⸗ 

chung der Ehre des Allmaͤchtigen Schoͤpffers / von 

deſſen Hand wir und die gantze Belt find / zur 


Vollkommenheit eines die Eitelkeit verachtenden 


and nad) dem Himmel ftrebenden Gemuͤths / zu Un⸗ 
terdruchung des Abermuths Der - jenigen / welche 


nach der allgemeinen eiteln Einbildung glauben: ee 
feve dieſes gange / ünermeßlich groffe / und vieBeicht 


unendlich hinaus fich erſtreckende Welt⸗Gebaͤude / 
um ihrent folcher elenden ohnmächtigen Menfchen 
willen allein von GOtt gefchaffen werden ; Da 


man doch nicht einmal im geringiten erdendden kan / 
‚mas Doch) diefes wunderbare Gebaͤude Des gi u 
0 die 


,- 


oder Welt⸗Wiſſ. enſchafft. Sir 


— win — — 


dieſe gantz beſondere Welt der fuͤnff Monde / und 
des um ihn her geordneten Rings / welche ohne Zwei⸗ 
fel aus dem h in der Naͤhe mit groſſer Verwunde⸗ 
rung wird anzuſehen ſeyn / aus unſerer Erde aber 
faft von oooo Jahren ber nicht allein noch nicht 
wargenommen worden / fondern auch vor dem Ge⸗ 
brauch der Fern-Gläßer unmöglich Eunte gefehen 
werden ; Was / Iprech ich ı dieſe Bewunderns⸗⸗ 
Wbouͤrdige Saturniniſche⸗Welt ı und die diefer eis 
niger maffen ähnliche um den 247 unferer Erde nur 
genkoͤnne / da jene fünf und diefe vier Monde um den 
| Bund % nicht aber um die Erderibre unterfchiedene 
Beœwegungen ausüben ı und demnach Hauptſaͤch⸗ 
lich viel Hlaublicher Dem h und % zu gute lommen 
muͤſſen / auf eine ung zwar bisher-unbefannte Weiſ⸗ 
ſe fo aber doch ins kuͤnfftige vielleicht immer mehr 
und mehr / mit dem belobten Hugenia in feinem 
nach feinem Tod heraus gegebenen Coſmotheoro- 
doͤrffte durch Muthmaflungen zu ergründen ſeyn. 
Doch kan auch der Menfchlicye Fleiß / nachdem er 
dieſe Trabanten der zweyen Oberſten Planeten ab» 
ſonderiich Die Jovialiſchen / entdecket / einige trefliche / 
zu dem Zeitlichen Leben dienende / Nutzbarkeiten 
nieben her daraus ſchoͤpffen. 


IX. Welches find dieſelbe vortreffiiche ge: 
.  . meine Nusgbarfeitenfo wir aus Betrachtung 
det Umiovialiſchen handen ? . 

Es find diejenige, welche der Kluge Galilaͤus 
gleich nach Entdeckung der Limjovialifchen zuvor _ 
:  Sefehens wie nemlich dardurdh Die Geographie und - 
u EN Kk2 ESchif⸗ 
| 


— 
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Eähiffart zu mehrer Vollkom̃enheiten zu bringens 
und welche Gelilaͤus ſelbſt lAn. 163 1 erſtlich dem 
Cuatholiſchen König / hernach auch den Staaten in 
Holland vorgetragen und durch. andere vortragen 
laſſen wie / Kiecciolus bezeuget / Almag. Nov. Lib. 
VII. p. 493. Nemlich / gleichwie man vor dieſem 
aus Gegeneinander⸗Haltung deren in unterfchieds 


. Sichen Drten gehaltenen Obfervationen des Ans . 


fangs oder des Ends einer Monds⸗Finſterniß / (der⸗ 


eichen ineinem Jahr zwey oder aufshächfte drey - 


ſich begeben fünmen ı deren aber offt kaum eine we⸗ 
gen üblen Wetters zu obferviren iſt ) den Unter⸗ 
schied der Ränge-Puncten derfelben unterſchiedli⸗ 
chen Drte hat erfehen können; Alſo Ean diefes nuns 
viel bequemer und öffter geſchehen durch Gegen 
einander- Haltung fülcher in unterfchiedlichen Or⸗ 
ten gehaftener Obfervationen an Denen Tinfternife 


fen der Trabanten des 2 , deren in einem Jahr 


mehr als 400 fich begeben Eönnen. 


Das II. Kapitel, 


Von den Hafft-Sternen/ und ders 
feiben eigenen Bewegung In: 
ſonderheit. 


1. Bas iſt wol zu muthmaſſen / daß die 
Hafft⸗Sterne hi, ein Natur und Weſen 
aben? 
Aß ſie / ſo wol als die Sonne / feuriger Natuv 


[4 
v 
ü 





ſeyen / haben nicht allein Die Aelteſte Heyd⸗ 
| nifhe 


u 
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niſche Weltweiſen / ſondern auch die Vaͤtter der 
Chriſtlichen Kirche faſt einmuͤthig geglaubet / und 
ſind noch heut zu Tag die beruͤhmteſte Sternkuͤndi⸗ 
ger und Weißheit liebende der Meynung / worzu fie 
abſonderlich das ſehr lebhaffteLiecht der Hafftſterne 
beweget / als woraus ſie nicht anderſt ſchluͤſſen koͤn⸗ 
nen / als daß es ihnen eigen und angeſchaffen / und 
alſo ven Sonnen⸗Liecht gleich ſeye / und dieſem nach 
mitKeplero billich frage: Was wollen wir / mein 
- Galtlde anders daraus (nemlich aus der fü leb⸗ 


hafft Strahlenden Figur der Hafft- Sterne) 


ſchlieſſen / als daß die Haft Sterne ihr Liecht 
von innen heraus haben / die durchfinſterte 
Pianeten aber nur von auſſen erleuchtet wer⸗ 
den; Das iſt / daß ich dee Bruni Worte ent⸗ 
lehne / daß jene Sonnen/diſe aber Monde oder 
Erden feyen? 
1L Findet man nicht/ auch heutiges Ta⸗ 
ges / Gelehrte / welche das Widerſpiel 
behaupten? 


Unter wenigen ift Honoratıs Fabri ein Jeſuite / 


welcher in Scientig Phyf. Tradtatu VIII. Lib. IT. 
Prop. III. ausdrucklich vorgibt ; Die Sterne (vers 
ſtehe die Hafftender) eyen Leine ſelpſt ſcheinen⸗ 
De fondern erleuchtere Coͤrper / und zwar wegen 
folgender Urfachen : (1) Dieweil derjenige / der 
behaupten will ı daß fie felbik fcheinende Körper 
ſeyen / ſolches mit einem Poſitiven gefeßten Beweiß 
zerweiſen muͤſſe / dergleichen Doch Feiner vorhanden 


ſey; Sintemalen (2) dasdeutlichere funckeln Des 
m; St 3 Haffte 


418 Scientia Coſmiea 
Hafft⸗Sterne / von den Planeten / vielmehr ermerfe/ 
daß ſie erleüchtet als ſelbſt ſcheinend ſeyen; Ja es 
finde ſich (3) das Funckeln an einem geſchnittenen 
Demant / ſolches ſeye aber kein ſelbſt ſcheinendes 
ſondern widerſcheinendes Liecht; Dieweil ein 
ſelbſt ſcheinendes Liecht zwar ſcheine / aber nicht 
funckle: Dieweil ferner (4) die Sterne vergebens 
ſelbſt fcheinende Coͤrper / das iſt / warhafftige Teuer 
waͤren / in dem ſie ſo wenig Liecht / und gar keine 





Waͤrme in dieſe Elementariſche Welt ausflieſſen 


laſſen 3. Es iſt auch ein anderer neuerer Autor / ein 
berühmter Frantzos Osanam , welcher in ſeinem 
Cours Mathematique, | Theil II Cap; p: 37. haben - 
will / die Hafft⸗Sterne ſeyen auch: Durchfinfterte 
Coͤrper / und entlehnen ihr Liecht von der Sonne; 
Allein deſſen Urſachen ſind nicht ſo wichtig als die 
Fadriamſchen / ja faft von gar Feiner Wichtigkeit. 


IUI. Was hat man dann auf bee 
zu antworten ? — 

Erſtlich wird unbedachtſam gelaugnet / daß 
man eine Poſitive Urſach babe / aus welcher many 
zum wenigften wabrfcheinlich, wiſſen koͤnne / daß die 
Yafjt- &terne felbft feheinende Coͤrper fepen : 
Dann weil das fiecht des h melcher der Hochs 
fte unter den Planeten ift / augenfcheinlich fehr 
ſchwach iftidie Hafft⸗ Sterne aberidem einmütigen 
porgeben nach / unermeßlich böher ſind / fo felte ihr 
Liecht noch ſchwaͤcher ſeyn; Da cs hingegen unges 
mein lebhaffterift. Fuͤrs Andre / fa beweiſet dag. 
Deutlichere Funckeln der Hafft⸗Sterne / von den 

| Plane⸗ 


| 


| 


| 


) 
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Maneten. abfonderlich dem dh’ (welcher gar nicht 


funckelt /) eben dieſes allerdings’ Hanoratus mag 


dargegen einwenden /-und den Beweiß umkehren / 


wie er will / denn er redet aus einer Meynung / wel⸗ 
che von den wenigſten gebilliget wird / als obdie 
Hafft / Sterne groffe Edelgeſteine / und zwar in vers _. 
ſchiedene viele Flaͤchen / wie die Demanten / geſchnit⸗ 


ten waͤren. Brittens ſo funckelt zwar der De⸗ 
mant mit einem Widerſcheinenden Liecht / aber in 


der Naͤhe und wann er ſchnell hin und her bewegt 
wird / deren keines von den Hafft⸗Sternen kan ge⸗ 
fagt werden: Dann ihre Schwindel ⸗Drehung / 
man ſetze gleich daß ſie noch ſo ſchnell ſeye / ſo waͤre 
ſie doch unſerm Aug / wegen des unermeßlichen Ab⸗ 
ſtauds / unvermercklich; Wie ſolches an dee 
Schwindel⸗Drehung der © die Flecken bezeu⸗ 
gen deren Bewegung in 14 Tagen / (und Demnach 
in größter Geſchwindigkeit in Anſehung des Um⸗ 

fangs der ©r) vollendet wird / und doch unſern Au⸗/⸗) 
gen unvernemlich iſt. Der Vierte Beweiß gruͤn⸗ 
det ſich auf die Ausgedroſchene Meynung / daß alles 
das keinen Nutzen habe / was unſerer Elementari⸗ 
ſchen Welt nichts nutzet. Der Kuͤnffte aber / 


welchen wir beybringen / ſcheinet den Groͤſten Nach⸗ 


Druck zu haben / daß nemlich / nach denen meinſten 


Sternkuͤndigern / der Abſtand der Hafft Sterne 


wenigſtens fo groß ſeye / daß wann die © unter ih⸗ 
nen ftünde fie uns aus der Erdefaum fo groß ale 


der Sirius fcheinen würde. Da nun ı ich will 


nicht fagen der Siriusifondern das gange Heer.der . 
Haffit⸗Sterne miteinander 4 Die Erde nicht einmal 


- an 
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J 
VI Was hat man bisher von den Tra⸗ 
u banten des h beobachtet ?° 

Erſtlich fahe Chriftianus Hugenius nur unges 

br einen einigem als er Die ungewöhnliche Geſtalt 
es h mit einem 2; fihühigen Fern Glaß im ı 615% 
ten und mehr folgen’en Jahren jorgfaitig betrach⸗ 
tete: Dernach hat Fob. Domin. Caffıni An. 1672 
und 73 zu Paris zwey andere.entdecket / und endlich 
noch zwey andere darzu bebommen / welche uns Caf= 
ſinus ſelbſt nach ihrer Ordnung und Stand era 
zehletrin Adt. Erud. Lipf. An. 1686 menfe. Sept: 
p. 469. daraus ic) meine Fıg. XLVI. halb ſo Groß 
genommen. Der Erſte und innerfte gehet von 
der Erden der Handhaben hinaus / und vollendet 
“ feinen Umlauff um den h faſt in Tapen. Er iſt 
entdeckt worden mit den Glaͤßern des Campani von 
100 und 36 Schuhen / doch ohne ein Rohr Darzu zu 
gebrauchen/An. 1624 im Merken. Der Andere 
weicht von Der Erden der Handhaben um die - 
Summ der Durchmeffer der Saturninifehen Kur 
- gel und Handhabe hinaus. Er lauft faft in 3 
Tagen um den h herum und ift mit den Vorigen 
Glaͤßern obfervirt worden. Des Peittens geüfe | 

‚ fer Abftand von den Handhaben, iftein wenig groͤ⸗ 

ſter als der Durchmeffer des Rings: Der Umlauf 
aber um den h geſchiehet in 4 Tagen 1. ¶ Stund. 
Dieſer iſt mit einem Campanianiſchen Fern Glaf 
von 34 Schuhen geſehen werden. Der Vierte / 
welcher viel beſſer zu ſehen iſt als die Vorigen / (und 
demnach / bey dem benachbarten Liecht der Pr 


— 
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haben / auch mit einem Eürgern Fern⸗Glaß leicht zu 
entdecken’ ) entfernet ſich von eben dieſem Ziel ein 
wenig über 3 Durchmefler des Rings ; Und volls 
bringt feinen Umlauf faſt in ıo Tagen. Diefen 
hat Den Hugenius zu erft gefunden / wie oben ges 
meldet worden. Der Sünffte ſchweifft von dem 
7, um 10: Durchmeſſer des Rings aus’ und brauche 
ungefehr 30 Tage / (wie $ um die ©) zu feinem Lime 
lauf. Er wurde An. 1671 mit einem 73 ſchuͤhi⸗ 
gen Campanianifchen Fern⸗Glaß obfervirt, 


VIL Was follen dann eigentlich diefer 
Ping unddie Handhaben / Deren in vorherge⸗ 
benden Se. Meldung geihan worden / h edeuen? 
| Diefe Wunderbare Neuigkeit hat man dem 
oben belobten und nunmehr Seel, Herin Hugenio 
gu dancken / welcher / als er An.ı656den hH rund / wie 
alle andere Sterne / geſehen / ſo ſahe er ihn hernach 
den 16 Jan. in der Mitte mit einer ſchattichten Li⸗ 
nie: Den 13 Octob. mit deederſeits ausgefpanten 
Armen ı und das folgende Jahr 1657 den 17 Deec. 
fand er Diefe Arme offen und zweygeſpalten / derglei⸗ 
chen er fie vorher nicht gefehen hatte / ſo war auch die 
dunckele Linie etwas tieffer hinunter gemichen ı und 
eben diefe Figur mit Handhaben / Cröelche ich ſamt 
der Vorigen mit. den. Armen in Fig. XLI. einiger 
maflen vorſtellig gemacht / ) hat er den ı2 Febr. 
1659 noch viel deutlicher geſehen / und endlich die 
von ihm erfünnene Meynund / um alle diefe Geſtalt⸗ 
Veraͤnderungen des hH daraus zu erflären/ mie 
- folgenden. Buchflaben ausgeDeuet und 'befanne 
| RR gemacht, 
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gemachtiaamnaaaa cecec deceeegbiiii - 


iiilillmmnunnnnann vooooppgrrs. 
stttt unnun; Welche / wann fie in ihrer Stelle 
ſtehen / Diefes bedeuten : Annulo:cingitur tenai, 
. plano, nus quam coharente,ad eclipticam inelinato. 
(Er if mit einem dünnen / ebenen / mrgend an⸗ 
grhaͤngten / gegen Die Sonnen⸗Straſſe ger 
neigten Ring umgeben.) Dieſe feine Mey⸗ 
nung hat er hernach weitlaͤufftiger und uͤberaus 
Sinnreich ausgefuͤhrt in feinem Syftemate Satur- 
nino, ſo MDC LIX im Hang ans Liecht gekom⸗ 
men / und iſt durch die Obſervationen der Reif: ften 
Eternfündiger immer mehr und mehr befräfftigee 
worden. 


VIII. Wac hilfft es aber / wann man dies 
ſe Dinge mit ſo groſſem Fleiß / Unkoſten und 
Bemilhung unerfuchet ? = 
Es bilfft fehr viel zu Erkenn⸗ und Derhenlis 
chung der Ehre des Allmaͤchtigen Schoͤpffers / von 
deſſen Hand wir und die gantze Welt “find / zur 
Vollkommenheit eines die Eitelkeit verachtenden 
und nach dem Himmel ſtrebenden Gemuͤths / zu Un⸗ 
terdruckung des Abermuths der jenigen / welche 


— 


nach der aligemeinen eiteln Einbildung glauben «8 


ſeye dieſes gantze / ünermeßlich groſſe / und vieleicht 
unendlich hinaus ſich erſtreckende Welt⸗Gebaͤude / 
unmm ihrent ſolcher elenden ohnmaͤchtigen Menſchen 

willen allein von GOtt geſchaffen werden; Da 
man doch nicht einmal im geringſten erdencken kan / 


yo 


‚was Doch dieſes wunderbare Gebaͤude des g/ m 
0 . bie 


‚oder Weit⸗Wiſſ. enſchafft. hi, s 


— ——— — — 


dieſe gang beſondere Welt der fünff Monde / und 
des um ihn her geordneten Rings / welche ohneZwei⸗ 
fel aus dem hH in der Naͤhe mit groſſer Verwunde⸗ 
rung wird anzuſehen ſeyn / aus unſerer Erde aber 
faſt von oooo Jahren her nicht allein noch nicht 
wargenommen worden / ſondern auch vor dem Ge⸗ 
brauch der Fern⸗Glaͤßer unmoͤglich kunte geſehen 
werden; Was / ſprech ich / dieſe Bewunderns⸗ 
Waͤrdige Saturniniſche⸗Welt / und die dieſer ei⸗ 
niger maſſen aͤhnliche um den 24 unſerer Erde nu⸗ 
gzenkoͤnne / da jene fünf und dieſe vier Monde um den 
Bund 2 nicht aber um die Erderihre unterſchiedene 
Bewegungen ausuͤben ı und demnach Hauptſaͤch⸗ 
lich viel glaublicher dem h und 4 zugute fommen 
muͤſſen / auf eine ung —F bisher unbekannte Weiſ⸗ 
ſe ſo aber doch ins kuͤnfftige vielleicht immer mehr 
und mehr / mit dem belobten Hugenio in feinem 
niach feinem Tod heraus gegebenen Cofmotheurgs  - 
dörffte durch Muthmaflungen zu ergründen feyr. 
Droch kan auch der Menſchliche Fleiß / nachdem er 
diefe Trabanten der zweyen Oberſten Planeten ab⸗ 
ſonderiich die Jovialiſchen /entdecket / einige ttelliche / 
zu dem Zeitlichen Leben dienende / Nutzbarkeiten 
nebenher daraus ſchoͤpffen. 


IX. Welches find dieſelbe vortreffliche ge: 
. meine Yusbarkeitenıfo wir aus Betrachtung 
der Umiopialiſchen haten ? 
Es find diejeniges welche der Kluge Saliläus 
gleich nach Entdeckung der. Umjovialiſchen zuvr 
Geſlechen / wie nemlich Dardurdh de Geographie und 
| on SE eur 
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Ehiffart zu mehrer Vollkom̃enheiten zu bringens 
und welche Gelitäus felbft lan. 163 1 erftlich dem 
Satholifchen König ı hernady auch Den Staaten in 
‘ Holland vorgetragen und durch andere vortragen 
laſſen wie / Kicciolus bezeuget / Almag. Nov. Lib. 
VI. p.493. Nemlich / gleichwie man vor dieſem 
aus Gegeneinander⸗Haltung Deren in unterſchied⸗ 
dichen Drten gehaltenen Obfervationen des Ans 
fangs oder des Ends einer Monds⸗Finſterniß / (der⸗ 


eichen ineinem Jahr zwey oder aufs hoͤchſte drey 


ſich begeben können ı deren aber offt kaum eine we⸗ 
gen üblen Wetters zu obferviren iſt /) den Unter⸗ 
ſchied der Länge-Puncten derfelben unterſchiedli⸗ 
chen Drte hat erfehen Eönnen;; Alſo Ban dieſes nun» 
viel bequemer und öffter gefihehen durch Gegen» 
emander-Haltung fülcher in unterfchiedlichen Or⸗ 
ten gehaltener Obfervationen an denen Tinfternife 


fen der Trabanten des 3 deren in einem Jahr 


mehr als 400 fich begeben koͤnnen. 


Das II. Kapitel 
Von den Hafft-Sternen/ und ders 
felben eigenen Bewegung In: 
fonderbeit. . 
I. Was iſt wolzumuthmaffen / daß die 
Haffft⸗Sterne rin eine Natur und Weſen 


| aben? 
Aß ſie / ſo wol als die Sonne / feurigen Ratuv 
ſeyen / haben nicht allein die Aelteſte 9 Ye 





= 


| oder Welt⸗Wiſſenſchafft. Fı7 | 
nifcye Weltweiſen / fondern aud) Die Wätterder 
Chriſtlichen Kirche faft einmuͤthig geglaubet / und 
find noch heut zu Tage berühmtefte Sternkuͤndi⸗ 
ger und Weißheit liedende der Meynung / worzu fie 
abſonderlich das ſehr lebhafftekiecht Dee Hafftſterne 
beweget / als woraus fie.nicht anderſt fchlüffen koͤn⸗ 
nen / als daß es ihnen eigen und angeſchaffen / und 
alſo dem Sonnen⸗Liecht gleich ſeye / und dieſem nach 
mitKeplero billich frage: Y’Vas wollen wir,mein 

®_ Balttae anders Daraus (nemlich ausder fü leb⸗ 

bafft Ötrahlenden Figur der Hafft » Stane) 
ſchlieſſen / ais daß die Hafft· Sterne ihr Lieche 
von innen heraus haben / die durchfinſterte 
Dianeten aber nur von auſſen erleuchtet wer» 
Den ; Das iſt / daß ich dee Bruni Worte ent⸗ 

lehne / daß jene Sonnen / diſe aber Monde oder 
Erden ſeyen? 


II. Findet man nicht / auch heutiges Ta: 
ges / Gelehrte / welche das Widerſpiel 
behaupten? ? 
Unter wenigen iſt Honoratus Fabri ein Jeſuite / 
welcher in Scientiæ Phyf. Tractatu VIII. Lib. IT. 
Prop.Ill. ausdrucklich vorgiht: Die Sterne (vers 
ſſtehe die Hafftender) ſeyen keine ſelpſt ſcheinen⸗ 
de ſondern erleuchtete Coͤrper / und zwar wegen 
folgender Urſachen: (1) Dieweil der jenige / der 
behaupten will / Daß fie ſelbſt ſcheinende Coͤrper 
ſeyen / ſolches mit einem Poſitiven geſetzten Beweiß 
‚erweifen muͤſſe dergleichen Doch Feiner vorhanden 
ſey; Sintemalen (2) das deutlichere funckeln der 
| | Kk 3 Haffſt⸗ 
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Hafft⸗Sterne / von den Planeten / vielmehr ermwerfe/ 
Daß fie erleüchtet als ſelbſt ſcheinend ſeyen; Ja es 
finde ſich (2) das Funckeln an einem geſchnittenen 
Demant / ſolches ſeye aber kein ſelbſt ſcheinendes 
ſondern widerſcheinendes Liecht; Dieweil an 
ſelbſt ſcheinendes Liecht zwar ſcheine / aber nicht 
funckle: Dieweil ferner (4) die Sterne vergebens 
ſelbſt fcheinende Coͤrper / das iſt / warhafftige Teuer 
waͤren / in dem ſie ſo wenig Liecht / und gar keine 


Woaͤrme in dieſe Elementariſche Welt ausflieſſen 


laſſen ie. Es iſt auch ein anderer neuerer Autor / ein 
berühmter Frantzos Osanam, welcher in feinem 
Cours Mathbematique,] Theil II Cap, p: 37. haben 
will / die Hafft ⸗Sterne ſeyen auch- Durchfinfterte 
E örper / und entlehnen ihr Liecht von der Sonne; 
Allein deflen Urfachen find nicht fo wichtig als die 
Fabriamſchen / ja faft von gar keiner Wichtigkeit. 


It. Was bat mandann auf beede 
zu antworten ? | - 
Erſtlich wird unbedachtfam gelaugnet / daß 
man eine Peſitive Urſach habe / aus welcher man / 
zum wenigſten wahrſcheinlich / wiſſen koͤnne / daß die 
Dafit- Sterne ſelbſt ſcheinende Coͤrper ſeyen: 
Dann weil das Liecht des h welcher der Hoͤch⸗ 
ſte unter den Planeten iſt / augenſcheinlich ſehr 
ſchwach iſt / die Hafft⸗ Sterne aber / dem einmuͤtigen 
vorgeben nach / unermeßlich hoͤher ſind / fo ſolte ihr 
Liecht noch ſchwaͤcher ſeyn; Da es hingegen unge⸗ 
mein lebhaffter iſt. Fürs Andre / fü beweiſet das. 
deutlichere Funckeln der Hafft⸗Sterne / von den 
| Plane 
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Dlaneten. abfonderlich dem h’ (welcher gar nich® 
funckelt /) eben dieſes allerdings’ Honoratus mag 
dargegen einwenden / und den Beweiß umkehren / 
ie er will / denn er redet aus einer Mehnung / wel⸗ 
che von den wenigſten gebilliget wird / als ob die 
Kaffe Sterne groſſe Edelgeſteine und zwar in ver⸗ 
ſchiedene viele Flaͤchen / wie die Demanten / geſchnit⸗ 
ten waͤren. Vrittens fo funckelt zwar der Der 
mant mit einem Widerſcheinenden Liecht / aber in 
der Naͤhe und wann er ſchnell bin und her bewegt 
wird / deren keines von den Hafft⸗Sternen fan ges 
fagt werden: Dann ihre Schwindel-Drehungs . 
man ſetze gleich daß fie noch fo ſchnell fene / fü waͤre 
fie doch unferm Aug / wegen des unermeßlichen Abs 
ſtauds ı unvermercklich; Wie folches an der 
Schwindel⸗Drehung der O die Flecken bezeu⸗ 
genderen Bewegung in 14 Tagen / (und demnach 
in groͤſter Geſchwindigkeit in Anſehung des Um⸗ 
fangs der Or) vollendet wird / und doch unſern Aus 
gen unvernemlich iſt. Der Vierte Beweiß gruͤn⸗ 
Det ſich auf die Ausgedroſchene Mehnung / vd: allck 
Das feinen Nutzen habe / mas unferer Elementari⸗ 
fchen Welt nıdts nuget. Der Künffte aber) 
welchen wir bepbringensfcheiner den Groͤſten Nach⸗ 
- Druck zu haben daß nemlich ı nach denen meinften 
Sternkuͤndigern ı der Abftand der Hafft iterne 
menigiteng fo groß ſeye / daß wann die © unter ih⸗ 
nen ftünde / fie uns aus der Erde kaum fo groß ale 
der Sirius fcheinen würde. Da nun / ich will 
niet fagen der Sirius,fondern Das gantze Heer der 
Hof Sterne miteinander Die Erde nicht einmal 
" 4 y 
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bey einer Mond⸗ Finſtern Nacht fo viel erleuchten 


kan / daß Das zu na.hft ander Erde ſtehende Aug 
nur dag geringſte Widerſcheinende Liechtiein dar⸗ 
anverfpüren koͤnnte; Wer willdann glauben / daß 
von der einigen Sonne / die in ſolcher Abſicht 
gleichſam nurein Sirius iſt / die unzehliche Menge 


der Hafft«Sterne dergeſtalt koͤnne erleuchtet wer⸗ 


den / daß derſelben von einer ſo unermeßlichen Weite 


zu uns herab Widerſcheinendes Liecht das Liecht 


einiger Planeten an Lebhafftigkeit uͤbertreffen ſol⸗ 
te? Woraus zur gnuͤge erhellet / was auf des Oza- 
nams Gruͤnde zu antworten ſey / welche auf keiner 
andern / als dieſer folge zuberuben ſcheinen: Die⸗ 
weil die Sonne in der Mitte der Planeten ſtehend 


fie ale erleuchtet / und die alſo erleuchtete einen zim⸗ 
lich hellen Widerſchein / wie die Hafft⸗Sterne ger. 


ben; Derohalben geben dieſe auch den Wider⸗ 
ſchein mit einem von der O entlehnten Liecht; Wel⸗ 
ches eine folge iſt / die mie man nad) der Strenge der 
Vernunfft⸗Lehr zu reden pfleget / das jenige zum 
Beweiß anzunehmen Jcheinet / welches folte erwies 
fen werden; 


IV. Gibt es an den Haffl-Sternen auch 


einige eigene Bewegungen zu betrachten? 
Zum mwenigften nad) dem Sinn der Tychonia- 
ner , als welche dafür halten / man muͤſſe fie eben 
deßwegen allbier betrachten / als ob fie von Abend 
gegen Morgen ı alle zugleich längft dem Strich der 
Sonnen ⸗Stroſſe / fo wol alsdie ‘Planeten ı durch 
Die anders Bewegung fortgiengen oder bielmebe in 


‘ 
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der Erſten (welche fie allein vor eine wahre Beweg⸗ 
ung halten) fich verweileten; Ale Fahr nemlich 
ungefehr 50 Sec. und demnach in 72 Zahren eis 
nen sangen Brad folglich durch den gangen Ums 
fang des Himmels in 219 20 gangen Fahren: 
Welche Zeitwährung (fodie Alten fürlänger hiels 
tens und auf ;60008%ahr erftrechten) das groſſe 
Jabr / und mit dem Zuſatz das Platoniſche ins⸗ 
gemein pflegt genennt zu werden. 


V. Wie hat man aber dieſe andere Be⸗ 


wegung der Hafft⸗Dternen an dem Himmel war⸗ 
nehmen koͤnnen / da doch auſſer ſhnen feine andere Cor⸗ 
per vorhanden / welche deulich su ſehenwaͤren? 


Du wilt ſo viel ſagen: Weil die andere Be⸗ 


Wwegungen der Planeten daher bekant worden find / 


daß man augenſcheinlich ſahe / wie ſie in Vergleich⸗ 
ung mit den Hafft⸗Siernen von denen Abendwaͤr⸗ 
tigen allgemach gegen die Morgenwaͤrtigen fort⸗ 
giengen; Auſſer den Hafft⸗Sternen aber keine 
andere ſichtbare Coͤrper vorhanden ſind / in deren 
Vergleichung ſich der ſo langſame Fortgang der 
Left-Cienen gegen Morgen verrashen Eönnte 5 

ſeht man nicht / wie man dieſe Bewegung der 
Hafft⸗ Sternen babe warnehmen Einnen. Als 
lein dieſen Scrupel zu heben muß man mercken / 
daß diefe andere Bewegung der Hafft» Sterne 
nicht fo wol mit den Sinnen wargenommen / als 
vielmehr aus der Vernunfft geſchloſſen worden 


ſeye / durch Segeneinanderbaltung zivensr Obfer- 


vationen / der einendes Hipparchi,fg vor etlichen 
| ' Sitz Jahr⸗ 
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Jahr⸗Hunderten / der andern / fo zu des Tychonis 
Zeit gehalten worden; Dann aus dieſer Verglei⸗ 
chung hat man geſehen / daß zu Hipparchi Zeiten die | 

Körner des V zunachit an dem Punct der Sons 
nen, Mitte das iſt / an demjenigen Punct des Mits .. 
tel- Rreißes geſtanden maren / welches die Sonne 
mit ihrem Ubergang von Mittag gegen‘ Mitter⸗ 
nacht um dın Fruͤling / und von Mitternacht gegen 
Muittag um den Herbftibezeichnetizu des Tychonds 
Zeit aber fehr weit von Diefem Punct gegen Mor⸗ 
gen abftunden : Hieraus kunte man nun / aus dıvi= 
fion der zwiſchen Weite der Stände ı welchedie . 
Hörner des V in der erften und andern Obierva- 
tion inne gehabt / mit: oder Durch die Zeitwährung 
zwiſchen beeden Obfervationenidie Antheile finden | 
und ausrechnen / wie weitnemlich die Hafft⸗ Sterne 
durch dieſe Bewegung / alle Jahr / alle Hundert 
Jahr K. vandem Punct der Sonnen⸗Mitte ſich 
entferneten. 


V. Allein war es denn nicht glaublicher / 
daß vielmehr dieſes einige Punct der Sonnen⸗ 
Mute / an dem Datıel Kreiß von den Sternen zuruck nach denk 
Vorgang des Zeichen / als die unzehliche Menge der Sler, 
nen / mit unveraͤndertem Siand gegeneinander / nach 
ber Folge der Zeichen von dieſem Punct 
fotigegangen % 

Diefes war freplich viel glaublicher / zumal da 
uns die Exempel an denen Knote-Puncten oder 
Planeten / umd abfönderlich an des Monde ſeinen / 
welche gleichfals nach dem Vorgang der Zeichen 
geränderlich find / hierinnen vorgehen : :Qarum 

. . . b ac 
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hat Copernicus ſamt ſeinen Nachfolgern ſchon 
laͤngſt darfuͤr gehalten / es ſeye dieſes nur ein bloſſer 

Schein einer Bewegung an den Hafft⸗Sternen / 
und komme von einer — der Erd⸗ Aye 
her / wodurch die Puncte der Sonne⸗Mitte / (das 
iſt / die Durchſchnitte der Sonnen⸗Straſſe und des 
Mittel⸗Kreißes /) an dem Himmel allgemach und. 
ſehr lungſam nach dem Vorgang der Zeichen von 
denen Hafft ˖ Sternen verſetzt werden / und alſo ſie 
ſelbſt dargegen nach Der Folge der Zeichen fortge⸗⸗ 
gangen zu ſeyn ſcheinen; Die Hafft- Sternen aber 
ſeyen in der That hafftend / und haͤtten nicht die ge⸗ 
ringſte Bewegung von einem Ort in den andern / 
und waͤre auch nicht einmal bey ſolcher Bewegung / 
(wann ſolche ſich wuͤrcklich an ihnen / deren einige 
hoͤher / andere niedriger ſind / einige durch groͤſſere / 
andere durch engere Kreiße an Demiflüßigen Him⸗ 
mel fortgehen muͤſten / befindet /) zu bergreiffen wie 
ſie ſo gar genau immer einerley Weite voneinan⸗ 
der / und einerley Breite von der Sonnen⸗Straſſe 
behalten koͤnten. 


VII. Die Schwindehe⸗Bewegung aber 
an eben einem Ort und um ihre eigene Mit⸗ 
tel⸗puꝛcie wird man ihnen wol nicht abſpre⸗ 

ben koͤnnen? V. 

Diele Schwindel⸗Bewegung geſtehen alle Co⸗ 

pernicaner den Hafft⸗Sternen gar gerne / ja die 

Carteſianer leiten aus ihren um einen jeden immer⸗ 

Dar herum flieſſenden Weltwirbeln oder Himmels» 

luͤfftigen Kreißen / (aus welchen / wann man jum 
== ru 


oder Welt ⸗Wiſſenſchafft. g24 


Grund voraus ſetzet / ſo wol das freye Schweben 
dieſer ungeheuren Kugeln in.der hoͤchſtfluͤßigen 
Himmels⸗Lufft / als auch Der unveraͤnderliche Ab» 
Hand der Hafft⸗Sterne untereinander auf das 
Leichtefte erwieſen wird /) die Schwindel⸗ Drehung 
ſolcher Kugeln urſpruͤnglich und nothwendig dar⸗ 
aus her. Es ſind auch einige von den Tychonia- 
nern, welche dieſe Umdrehung der Hafft-Sterne | 
um ihre eigene Mittel⸗Puncte zuneben ; Abfons | 
:Derlicd Honoratus Fabri, welcher das Funckeln 
oder Schimmern dieſer feiner Edelfteinernen Kur 
geln aus diefer ihrer Schwindel Drehung herzu⸗ 
‚feiten fich bemühet/ Tra&t. VIII. Lib. I. Prop. XX. 
nemlich aus der Aehnlichkeit eines in unterfchiede 
liche kleine polirte Flaͤchen oder Plaͤtzlein / Cderglei⸗ 
chen er auch an ſeinen Edelſteinernen Kugeln ha⸗ 
«ben will /) geſchnittenen Demants / als welcher / auch | 
:nur durch die geringfte Bervegung / den TBider 
ſchein mannichfaltig verändere / und wunderbar | 
Funckele: Und diefe Meynung folte wol wegen ib» 
ver Einfalt nicht wenig Beyfall finden / wann nur 
‚jene kleine Plaͤtzlein auf der Flaͤche der Edelſtei⸗ 
nernen Hafft-Sternen mit einer mercklichen Ges 
ſchwindigkeit / wie aufder Fläche des Demanteriich 
veränderten ; Allein inan muß vielmehr das Wi⸗ 
derſpiel aus dem Exempel der O des. A und AiC, | 
für glaublicher halten als welche ihre Schwindel⸗ 
Drehungeninnerhalb etlihen Tagen / oder Etune 
den zum wenigſten / Dergeftalt vollbringen / daß Die 
Stellung der Theilein einer Furgen Zeit fich niche | 
mercklich verändern kan; Zu geſchweigen / daß der 
| | Haupt⸗ 


i oder Welt⸗Wiſſenſchafft. 56 
Haupt⸗Grund von den Edelſteinern / in verſchiede⸗ 


ne Plaͤtzlein / wie der Demant / geſchnittenen We⸗ 


fender Hafft⸗Sterne / ſchlechten Beyfall finder. 


VIII. Was kan man ſich aber von dem 
Abbſtand der Hafft- Sternen gewiſſes 
verfpsechen ? 

Man Fan hier zwar gar wenig gewiſſes verſpre⸗ 
chen / doch halten. 1. diefes die meinften vor unzwei⸗ 
felig / daß die Hafft⸗Sterne nicht allein viel Höhen 
alsder ) und die O / fondern auch als alle Planes 

ten ſeyen; wiewolen / (wie dann nichts ſo ungereimt 
ſeyn Ban / welches nicht feinen Vertheidiger finden 
ſelte /) fich einer / in —— mit dreyen Buch⸗ 
aben J, D, B, der Profeßion eine Alchymiſt / (wel⸗ 


ches einige von ihm zu wiſſen genug ſeyn mag /) An. 


1644 gefunden, welcher ein Buch heraus gegeben / 
Bee Sn Abbrege del’ Aftronomie inferiew- 
rekdc. in weichem eu Die Erde in dem Mittel⸗ 
Duncr der Welt unbeweglich (welches ihm / 
als etwas ſo er mit vielen Gelehrten Maͤnnern ge⸗ 
mein hat / noch heim zu ſchencken waͤre /) den Gre 
der © aber über alle Planeren und Die Haffta 
Scerne felbftı (mer folte nicht erflaunen!) ganz 
gewiß ſetzet K. Es hat aber Petrus Petitu Ober- 
aumeiſter uͤber die Koͤniglichen Pallaͤſte / und 
darbey ein vortrefflicher Aſtronomus / die Thorheit 
dieſes Vorgebens in einer kurtzen Diſſertation derge⸗ 
ſtalt abgefertiget / Daß er hernach nicht das geringe 
ſte dartoider muchzen durffte. 2.) So ſcheinet 
auch dieſes uͤderaus glaublich zu ſeyn / daß unters 
| ſchiedene 
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ſchiedene Hafftfteeneauch unterfchiedene Abftänte 
- Bon der Erde / ſo wol als die Planeten / haben / obſchon 
das Geſicht / welches den Unterſchied dieſer Abſtaͤnde / 


(weil fie alle unermeßlich ſind /) nicht erkennen mag/ 


urtheilet / als ob fie alle an einer einige Fläche hienge. 


IX. Go zeige mir dann / lieber) die unter⸗ 
ſchiedliche Mehnungen der berühmteften Stern» 
Fündiger von Diefem Abſtand an ⸗ 
Tycho de Brabe.hält darvor / es feyen Die jenigens 
welche unierer Erde am nächiten ſind aufs höchfte 
54000, Halbmeſſer der Erde / deren ein j.der 366 


Teutſche Dielen groß ift / entfernet ; Es haben 


aber die mehrefte der andern Sternkuͤndiger / auch 

. die Beine Copernicaner find,davor gehalten / Daß 
dieſes viel zu wenig ſeye: Und Riccivlus zwar iſt 
in der Meynung geftanden / fie ftehen wenigſtens 
100000 Halbmeſſer von der Erde ; Die Coper- 


nicaner aber laffen dieſen Abſtand mit ihrem Co- 
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pernieo entiweder gar unbefchrencketroder fegen ihn 
ſo unermeßlich groß an / (zwar ohne Noth / daß der 
jaͤhrige Kreiß der ©, (oder / nach ihnen / der Erde /) 


nicht groͤſſer als ein Punct dagegen anzuſehen waͤ⸗ 
re. Und muß man freylich mit Plinio bekennen / 
daß die Eroͤrterung dieſer Sache aus Mangel der 
Mittel bey ſo einer groſſen Unermeßlichkeit / unge⸗ 


wiß und vergebens ſehe / wie es Ricciolus weitlaͤuff⸗ 


tig zeiget / Lib. VI, Cap. VII, 


X. Was hatınan aber vonder Figur und 


Groͤſſe der Hafft⸗Sternen zu halten? 


Daß die Figur dem bloſſen Aug ſtrahlend vor⸗ 
komme / 
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komme / wegen der anderswo angezeigten Urkacher 


ift schon befannt 3 Daß fie aber, ohne Diefe falfche 
Strahlen / wuͤrcklich dem Umfang nach allenthals . 


ben vollfommen rund fepı fihet das mit Fern⸗Glaͤſ⸗ 


fern geichärffte Aug gardeutlich ; Endlich Pan ih 
auch Die Vernunfft / aus der Aehnlichkeit der © und 


‚ Aller ‘Planeten ı Feine andere als eine allentbalben 


gleichmäßige Rundung zueignen; Daß alſo heuti⸗ 
ges Tages alle Natur⸗ und Siernkuͤndiger Diefe 
Coͤrper für natürlich » rund halten. Die wahre 
Gi oͤſſe aber muß nathwendig / wegen Ungewißheit 
deß Abſtands ungewiß / und wegen des wahrſchein⸗ 
lichen Unterſchieds des Abſtands / auch unterſchied⸗ 


lich ſeyn: Dergeſtalt / daß nicht alsbald die jenigen 


welche man wegen des mercklich groͤſſern Scheins 
Sterne der erſten Groͤſſe nennet / auch wuͤrcklich fuͤr 


groͤſſer als alle die Ubrigen zu halten ſind; Sinte⸗ 


malen die andern dios allein um deffent willen ſo 
klein fcheinen können / weil fie gem über die Muſſen 


diel hoͤher in als die übrigen ungeachtet ſie unter⸗ 


Vafft⸗Sternen mannichfaltigen Natur / Deren 


deſſen Der Groͤſſe nach den andern nichts bevor ge 


ben / oder fie auch übertreffen. ' 


XI Was hat man endlich von dem Ein⸗ 
fluß und Wuͤrckung der Hafft⸗Sternen in 
dieſe Elemenlard — muthmaßlich zu 


Die Sterndeuter geben vor / man fpühre ſolche 


ihre Wuͤrckung abſonderlich bey ihren Auf⸗und 


Untergaͤngen / und zwar mannichfaitig / nach der 


2 
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einige fie vorSaturniniſch / andere vor Jovialiſch K. 
c(wolte GOtt aber / daß ic) nur einmal finden koͤnn⸗ 
te / daß dieſes nicht bloſſe willkuͤhrliche Meynungen / 
oder eitele aus einiger Aehnlichkeit der Farben her⸗ 

genommene Muthmaſſungen wären oder auch wie 
es nur im geringſten moͤglich waͤre / dieſe mannich⸗ 
faͤltigkeiten ihrer Naturen warzunehmen und zu er⸗ 
kundigen /) halten / wie ſolches / wer will / ausfuͤhrli⸗ 
cher ſehen kan / in dem ſehr weitlaͤufftigen Regiſter 
der Hafft⸗Sternen des Atgoli, welches et hat in 
Ephemerid. Lib. III. von pag. $40. bis pag. 563. 
5m übrigen gefegtrdaß die Erfahrung von welcher. 
die Sterndeuter ſo viel Rühmens machen / gewi 
und richtig genug ſey / (wobon doch noch gar fehr zu 
Zweiffeln /) ſo an man nichts merckwuͤrdigers und 
‚bedencflichers hierbey einwenden / als was der groß 
fe Verulamius ın Hift, Vent. p. m. 459. ſchon 


kängft gelagt : Mit dem Aufgang des ORIO- 


NS, ſpricht ers entſtehen gemeiniglich Winde 
und veranderliche Witterungen: Allein / NB. 
man muß ſehen / ob dieſes nicht geſchehe / weil 
ſich deſſen Aufgang zu einer ſchlechten 
Jahrs⸗õZeit begibt / welche zur Zeugung der 
Winde vor andern kraͤfftig iſt (NB.) daß es 
vielmehr etwas vergeſellſchafftetes als eine 
Urſache ſeye: Welches auch gleichfals bey 
dem Aufgang der HATAOU Mund PLEIA- 
DU.M wegendes Regens / und dem ARC- 
TURI wegen der Witterungen / billich kan 
in Zweirfelgesonen|merden. Einmal ift es fü 
geroiß / daß die ordentliche Dige der Hunds⸗Taͤgo 

von 
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von der Sonne einig und allein berfomme und 
durch einen bloffen Irrthum eines zuſalls (Falla- 
ciam accidentis) dem Hunds⸗Gentirn zuge.chries 
ben werde / Cnicht anderft als wann einer die Wi⸗ 
derfunfft der Schwalben vor die Lirfacye des 
Srühlings halten wolter ) doß foiches fchon einer 
der uraiteiten Sternkuͤndiger / Geminss Rbodins 
mit dieſen überaus fehönen Worten bemercker : 
Jedermann mernetes babe dieſer Stein / (ee 


redet aber von dem kleinen Hunds⸗Ditern /) eine 


eigene Krafft / und ſeye die Urſache Dei zuneh⸗ 
menden choitze / wann eı zugleich mic der Son⸗ 
ne aufgehet: Alleın es verhaͤlt ſich nicht alfos 
Sondern weil die Sonne um dir big'ajte Zeic 
mic diefem Stern aufgieng / fo babın fie mie 
deffen Krfcheinung die Veränderung der 
Zufft in eine Hitze andeuten wollen €. 


Das III. und letzte Kap, 


Von den Vergänglichen und Auf. 


ferordentlichen Sternen, 


1. Was verft Def du umter Diefem Nah: 


e 

men für Sterne? 
An Fan vornehmlich Dreyerley Art Eters 
nendarunterverfiehen. (1) Diejenigen 
Hafft⸗Sternen / von deren aufferordentlis 





chen Eigenfchafft man in dem Vorigen Jahr⸗Hun⸗ 


derten nichts gewuſt / und erft in dieſem legten wars 


genommen / daß fie zu gewiſſt Zeit aligemach klei⸗ 
prr 
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ner werden / und endlich gar aus dem Geſicht kom⸗ 
men / hingegen nach Verlauff einer andern gewiſſen 
Zeitivon neuem in eben der Vorigen Stelle ſichtbar 
werden / und imer big auf eine gewiſſe Groͤſſe / zu neh⸗ 
men; Ein ſolcher iſt nun unſtrittig der Stern an 
dem Hals des Wallfiſches / welchen Joh. Bayer 
in Uranometria mit dem Buchſtabden o bezeich⸗ 
net ı Gottfried Kirch aberim Jahr 1677 vom gten 
Novembr. bis gegen das End des Decemb. in feis 
ner gewöhnlichen Stelle / in welcher er zuvor vere 
ſchwunden / wider hervor kommen ı und nach und 
nach / biser einem Stern der dritten Groͤſſe gleich 
worden / zunehmen gefehen / in einem deßwegen an 
einen Freund zu Leipzig gefchriebenen teutfchen 
Brieff; Nachdem Beyſpiel des beruhmten Aſtro⸗ 
nomi zu Dangig Herin Hevelii / welchen die wun⸗ 
derbahre Veränderung diefes Sterns / ( fo Daher 
der Wunderbare oder Mira genennet wird / jmehr⸗ 
malen betrachtet hattes Gleichwie auch der Her | 

- Caflinus zu Paris deſſen Widerkunfft An. 1678 

marsenommen. (2) Auch Die jenigen Hafft⸗ 

Sternen ı welche von neuem andern Himmel er⸗ 

ſcheinen / da fie vorher niemals gefehen worden, und 

nach einiger Zeit wider verſchwinden / auch niemals 
wider kommen werden ; Dergleichen jener in dem 

Geſtirne der Cafliopez zu des Tychonis Zeiten ges 

roefen / welcher An. ı 652 ungefehr vom Anfang 

des Novemb. big in den Merken 1574 gelehe 
worden / doch in ftetigem Abnehmen / Dergeftalten 

Daß er anfänglich fo groß ſchien als die Venus man 

fie der Erde nahe ift ; Hernach Dusch alle Stuff 
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| der erſten / andern . Gröffe durchgieng / bis er end“ 


lich gar verſchwand / und von derſelben Zeit an bis 
auf dieſen Tag nicht mehr geſehen wurde. (3) 
Endlich auch die Kometen’ welche wie die Planeten 
unter den Hafft- Sternen herum fchwoeiffen / und 
nicht nur Zotticht find / wieder vorhergehende auch 
gervefen war / ſondern auch ordentlich einen Schweif 
haben und gemeiniglich unter die Neuen Sternen 
gerechnet werden ; Wiewol fie mehr unter dem 

ahmen der Cometen oder Schmang-&terne bes 
Bande find und den ah en der — 

terne denen vor⸗erzehlten. Hafft⸗ Sternen Haupt⸗ 
ſaͤchlich uͤberlaſſen. 


IL Von was für Neuen oder auſſeror⸗ 
dentlichen Sternen wird dann allhier vor⸗ 
nerlich gehandelt werden? . . 

Nicht von den erften / als welche zwar auffernes 
dentliche find abernicht vergänglich / fondern ohne. 
Zweifel eben fo Alt / als die übrigen Hafft- Sterne 
allein mechfelweiß bald fichtbar / bald au eben 
Diefer Stelle wiederum nafichtbar / und zwar bee⸗ 
Derfeite mit einem allmähligen bald zu⸗bald Ab» 
nehmen des Liechts und der Gröffe / und unterdeſ⸗ 
ſen fuͤr ſtetig und immerwaͤhrend gehalten werden. 
Inʒwiſchen haben ſcharffſinnige Leute eine dovpelte 
UÜrache dieſer abgewechſelten Crſcheinung und 
Verſchwindung gegeben ; Entweder u gerade 
Winckelrechte Auffteigung in Den Himmel ı und 
wider darauf folgende —— ung in die 
Vorige Stelle / oder eine Scmindel, rehung des 

2 an 


— 
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an der einen Halb- Kugel liechten / an der andern 
ober Durchfinfterten und dunckeln Sterne: ° Mit 
welchen beeden Meynungen den ermeldten Erſchei⸗ 
nungen zwar leicht genüge geleiſtet wird / Allein es 
haben die zum voraus Bedungene Beſchaffenhei⸗ 
ten ſolcher Coͤrper ſelbſt etwas ungewoͤhnliches / 


und kein Exempel in der Natur. 


111. Sind danaalfo die Neuen. Sterne 


ber andern Battung nicht für ſo Alt als die Welt⸗/ 
ondern fiir folche zu Halten, weiche an Dem Hummel von Neuem 
eniſtanden / und daſelbſt nad) einer kurtzen Zeit Wider ver⸗ 
. gangen find ? uud fol mar Diefed auch 
von der dritten Claß der Come⸗ 

ten glauben 3 
Ih weiß zwar / daß die Gelehrten deßwegen 
noch untereinander flrittig find und daß der oben 
belobte Perit mit feinem Landsmann dem Ausut, 
deßgleichen Ca/inzes und der Aeltere Bernoulli, 
auch andere finnreiche Manner / die Cometen vor 


beſtaͤndigwaͤhrende Coͤrper in der Welt halten; 


Doch weiß ich auch / Daß Aevelius der beruͤhmte 
Dantziger Aſtronomus / und Arbanafis, Kirche- 
rus/ Nach Tychone, Longomontauo und unzehlichen 
andern darvor gehalten habenr daß fievon neuem 
in dem Himmel entſtehen und wider vergehen. Und 
mit Diefer letztern als warſcheinlichern Mepnung 
halte ichs auch ; Und zwar wegen vieler Urfachen, 
welche ich ie einer vor etwa 20 Jahren heraus ges 
gebenen fonderbahren Diflertatıon de Cometarum 
Natura, MotaßS Qrigine, weitlaͤufftig ausgefuͤh⸗ 


set babe, 
IV. Lie⸗ 


a 
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| 


IV, £ieber ſo gib mir dann eine und die 


andere von dieſen Urſachen zu verſtehen? 
Die Erit derſelben iſt das / fo wol von denen 


Haffi⸗als Irrſternen / gang unter ſchiedene Anger. 


— 4 


ſicht der Cometen / wann man es durch die Fern⸗ 
Glaͤßer beſchauet: Dann da ſich jene beede in eines 
vollkommenen runden Geſtalt / und ſehr lebhafftem 
Liecht prefentiren / ſo erſcheinen dieſe hingegen in 


keiner genauen Rundung / und haben ein undeutli⸗ 


ches Liecht / faſt wie die neblichten Sterne. Die 


Aundere und vornemſte iſt / daß man durch Die grofe 


u Bun — — — 
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ſen Fern⸗Glaͤßer des Hevelii geſehen / wie ſolche 
Coͤrper allgemach in mehr kleinere Klumpen ſich 
zertheileten / bis ſie endlich gar aus dem Geſicht ka⸗ 
men; (bef. Fig. XLVII.) welches auch ſehr wahr⸗ 
ſchein ich / mit denen Neuen / zwiſchen denen ordent⸗ 
lichen Hafft⸗ Sternen an einem gewiſſen beſtaͤndi⸗ 
gen Ort geſehenen / und endlich wider verſchwunde⸗ 


nen / Sternen / ſich mag begeben haben. Die 
Decitte / weil die Widrige⸗Geſinnte ſelbſt bekennen 
muſſen / daß die offt ungeheure und groſſe / Schweif⸗ 


fe der Cometen von Neuem im H mmel entſtehen; 


Welches / wann es zugegeben wird / fo iſt es ſehr 


wahrſcheinlich / daß auch die Haupter oder die Kro⸗ 


ne ſelbſt aus Verſammlung der HimmelssLüfftir 
gen Ausdünftungen entftehenund auſſer der Dich⸗ 
te und Mannichfaltigkeit font Fein Unterſchied 
* zwifchen Diefen und jenenzu finden fepe, 


213 V. So 
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v. So haben gewiß alle Cometen und 


Neue Sternen ihren rechten eigentlichen 
Sitz und Plakin dem Hımmel t 


Ich halte es gaͤntzlich davor wann man unter 


dieſem Nahmen die jenigen von neuem ſichtbar ge⸗ 
wordenen Coͤrper verſtehet / welche nicht nur die ge⸗ 
meine Bewegung um die Erde / ſamt den Übrigen 
ordentiichen Sternen miteinander haben ; Sons 
dern auch über dieſes (wie die Cometen allein‘ ) 
befondere und eigene Bewegungen, wiedie Plane 
ten / in gewiſſe Gegenden beftändig aneinander fort 
etliche Wochen und Monate lang ı beobachten : 
Weil mun deren Beinesdenen Lufft feuern (Meteo- 
ron) zu kommt; Goift offenbar / daß die Coͤrper / 


| 


weiche bistweilen in der dufft erfeheinen / und dene | 


Eometen einiger maffen ähnlich find / aber die ger 
. meine oder Tagwaͤhrende Bewegung mit den übris 

gen Sternen nicht haben ı für Beine wahre fondern 
falfche Cometen zu halten ; Am allerwenigften aber 
mit Dem Ariſtotele zu glauben ſeye / dat alle Co⸗ 


meten / in der Lufft aus den bloffen Dünften der Erde . 


entſtehen; abſonderlich daTycho,Hevelius und ans 
Dereder meinften ihre Parallaxen Heiner gefunden 
haben als die Darallaren des Monds : Welches 
ein Handgreiffliches Kennzeichen iſt / Daß fie weiter 
vonder Erde abftchen, 


W VI Aber 


der Welt · Wiſſenſchafft. Nr 
vi. Aber warum haben die Cometen 


auffer Der Semeinen oder Tagwaͤhrenden Bes 
wegung / auch eine eigene, bie neue Haffi⸗Sierne 
er keine? 


Ich kan hier Feine warſcheinlichere Urſache / oder 
vielmehr Muthmaſſung / geben als dieſe / weil die 
Cometen innerhalb einem Welt⸗Wirbel /(3. Eder 
Sonne /) entſtehen / von welchem fie nicht anderſt 
als die Planeten in den Kreiß herum getrieben wer⸗ 
den; Die Neuen Hafft⸗Sterne aber vielleicht in 


einem dreyliniſchen Raum zwiſchen dreyen anein⸗ 
ander ſtoſſenden Welt⸗Wirbeln / allwo die Kreiß⸗ 


Bewegung keinen Platz findet / aus Denen Zuſam⸗ 
menlauffenden Ausduͤnſtungen dreyer Hafft⸗ 


Strene erwachſen: Doch geſtehe ich auch / daß dies 


ſe / u Erläuterung des gegenwaͤrtigen Wercke gang 
ſchiechte und leichte Meynung / noch viele Schwuͤ⸗ 
rigkeiten habe, Beſ. unterdeſſen Fıg. XLVIIl. 


VII. Erzehle mir mehr andere Beſchaf⸗ 


fenheiten von beeden Gattungen / ſo aus der 
Erfahrung dekandi find. 

Cı) Iſt die jenige vor andern merckwuͤrdig / 
daß Die Cometen und Neuen Hafft-Sterne um 
den Dichtern Kern berum gang Zotticht find / dieſe 
aber feinen Schweiff oder Bart / wie jene ’ gegen 


. Die Sonne über hinaus werffen , Wiewol auch 


jene / doch gar ſelten / ohne einen folchen Schweiff ger 


ſehen worden: (2) Muß man auch dieſen Unter⸗ 


ſchied nicht aus der Acht laſſen / daß man der Neuen 
Hafft⸗Sterne / (wie fie aühie betrachtet werden 
| 4 


* 
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die nemlich von neuem entftehen 7 und wiederum 
twarhafitig vergehen) gar wenig zehlet / da binges 
gen die Anzahl der Cometen / befag;des Lubenitsii 
Theatr. Comet.., auf „oc angemachfen: (3: So 
haben auch die Eometen wenig Wochen / oder auch 
aur Ta.eraujs böchfte 6 Monate gedautet ; Der 
Neue Stern aber in der Caſſiopea hat fich unges 
febr 17 Monat oder faft anderthalb Jahre ſehen 
laſſen: (4) Der Eomieten find auch mehr, als eis 
ner / zugleich erfehienen / wie An. 1018 gefcheben ; 
Und ſind jie eben an Feine befondere Jahrs⸗Zeit 
vor andern gebunden / welches Ricciolus Lib. VII. 
Sedt. I. Cap. 4. und die meitläufftige Hiſtoria Lu- 
benitzii genugtam bezeugt TC, 


VIII. Was ift aber die Urſache der 
eriten Beſchaffenheit? 
Tag die Zottichten Haare in beeden Gattun⸗ 
gen anlangtı ſo fcheinen fie nichts anders zu ſeyn / 
als eindunner und Ichreacher Glantz an denen duͤn⸗ 
nen Ausflüflen Des Dichtern Kerns. Der gegen 
der Sonne über fid) hinaus erſtreckende Schweiff 
aberinichts anderssals eine Ausdehnung derer von 
den Sonnen⸗Strahlen / (fo mol CBE und DAE, 
elsaucb CAG und DBF, Fig. L.) ausdem ums 
herſtebenden Zottichten Weſen AB hinter den Ru⸗ 
cken des dichtern Kerns hinausgetriebener duͤuner 
Ausfluͤſſe / welche in deme ſie von denen mitten durch 
den Kern fahrenden / und auch ſeitwarts durch 
Die Zettichten Haare einiger maſſen gebrochene 
Strahlen genugfam erleuchtet werden / in dem von 
" einem 
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einem andern Liecht nicht eingenommenen Aug bey 
Nacht · Zeit einen merck ichen Schein von fich ger 
ben. Und Ean ein folcher Schweiff um fo viel Lin 
ger oder kuͤrtzer ſcheinen / nach dem er mehr fhräg 
oder gerad nach der Quer gegen dem Aug ftehetr 
oder auch) mehr oder minder von ihm entfernetift s 
Maſſen er folcher Geſtalt entweder unter einem 
Beinen IBinck:! VT W, (Fig. XLIX, ) oder eis 
nem grojfern Y T Z, oder feinem, in C ı, aus T 
wird zufehen feyn. 


IX, Warum werden fie aber bisweilen 
gang ohne Schmeiff gefehen ? 

Nicht deß wegen meil fie keinen haben / fondern 
weil ihn das Aug / wann es in der Mitte zwifchen 
dem Haupt oder Kern des Cometens ftehet / nicht 
ſiehet; Dann die Erfahrung bezeugt / Daß diefer 
Mangel des Schweiffs nur in dieſem Fall ſich er⸗ 
aͤugne / wann das Haupt des Cometens gegen der 
Sonne / in Anfehung der Erderichnur Gerad über 
ſtehet / uud alfo feinen Schweiff bedecfet/ oder ſelbi⸗ 
gen / wann er am Ende etwas breiter ift,wie ein Zot⸗ 
tichtes Haar vorſtellet. Welches vielleicht auch 
die Urſache iſt daß man an denen Neuen Hafft⸗ 
Sternen gar feinen Echweiff obfervirt; Weil 
nemlic) wegen des gar zu groffen Abſtands / (gleich⸗ 
wie an h und 1 das von der O erleuchtete Ange⸗ 
ſicht dem Gemerck nach allezeit auch gegen die Erde 

ekehret / und alſo der Schweiff von ihr abgekehrt 

ft: Oder / es kan auch ſeyn / daß die zwiſchen den 
Grentzen dreyer Welt “Bibel befindliche grofle 
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und auch von Dreyen Sonnen erleuchtete Wolcke 
einen folchen deutlichen Schweiff von dem benach⸗ 
barten durchfichtigen Himmels-Kufft nicht formis- | 
venläftfondern / weil Die duͤnnere Ausflüffe voneie 
ner j:den Sonne gegen über hinaus getrieben wor⸗ 
den. nur vielmehr ein verwirretes undeutliches Zot: 
tichtes Haar zeigt 5 Faſt auf eben dieſe / oder wenig⸗ 
ſtens eine ihr aͤhnliche Weiſe / nach welcher ein 
Durchfinfterter von drey oder mehr Liechtern ers 
(euchteter Körper ı nirgendhin einen deutlichen 
Schatten wirfft. 


x. Was kanſt du für eine Urfache der an: 
dernin der VIL. Tr. erzeblten Beſchaffen⸗ 
heit geben ? / 
- Muthmaßlich möchte es vielleicht dieſe feyn : 
Daß zwar in der überaus groffen Hohe der Haßt⸗ 
Sternen nicht ſelten dergleichen Verſammlungen 
der Himmliſchen Ausduͤnſtungen und Ausfluffe 
ſich begeben koͤnnen / allein ob fie ſchon von unferer 
oder auch andern hoͤhern Sonne erleuchtet find » fo 
find fie Doch wegen des gar zu groffen Abftands aus 
unjerer Erde wegen ihrer Kleinigkeit nicht warzu⸗ 
nehmen ; So groffeund unermeßliche aber wel⸗ 
che in Das Gele faßen / mögen fich wol gar felten 
fammen häuffen : Da hingegen in diefem ums 
en Welt⸗Wirbel die von mittelmafiger Sröffe | 
viel öffter entftehen ı und Cemeten formiren und 

weil fie ung näher find auch leichter Eönnengefehen 
werden: Welches wann e8 zugegeben wird 6 
Fönte auch zugleich Die Urſache der inder VL. Sr: | 
| | erzehle 
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cchlien dritten Beſchaffenheit unſchwer errathen 
werden. 


x1 Noch eins iſt abſonderlich zu unters: 
fuchen übrig , Was nemlich von denen Vor⸗ 
Bedeutungen und Wuͤrckungen Diefer auſſeror dent⸗ 
lichen Erfcheinungen zu halten feye ? 

Die Alten Weltweiſen und Poeten / viel Kir⸗ 
en endlich auch die Gterndeuter mit 

uffen / fehreiben ihnen gar mancherley und traue 
rige Dorbedeutungen und ALürcfungen zu; Da 
bingegen andere entweder gar Feine wie Ful. Cef. 
Scalliger,oder zroeifelhaffterwieCarolus Pije,Fran- 
eifcas Reßa Etc. andere fo wol gute als boͤſe erken⸗ 
nen. ‘Bel. Ricciol. Almag. Lib. VIII. Sect. L 
Cap. V. Meine Meynung habe ich in einer beſon⸗ 
dern An. 1681 Öffentlich gehaltenen difputation, 
de Cometa nupero [v. noviffimo, welche unter 
denen difputationen des andern Theilg der Phi- 
loſophiæ Eclecticæ die andere iſt mit mehrerm. 
angezeiget. Selbige kommt Bürglich da hinaus x 
-Eintemalen (1) auf viele Cometen die Gebutten 
Groſſer Könige und Herren / wie auch andere glüch. 
liche groſſe Thaten und Verrichtungen W. erfol⸗ 
get ſeyen / deren Negiſter an beſagtem Ort Riccio- 
i p. 34, zu finden, und (2) der nicht felten auf die 
Eometen erfolgende Todt der Zürften und Herren / 
welche ohne dem gemeiniglich mit ihrem unordents 
lichen Leben ihnen den Todt vor der Zeit auf den 
Di ziehen / wie auch der Roͤmiſchen Paͤbſte / (wel⸗ 

ohne dem gemeiniglich den einen Fuß ſchon 
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dem Hrab haben /) kaum von einer foldyen Wich⸗ 
tigkeit zu ſeyn ſcheine DaB er durch ein Deu Wun⸗ 
der am Himmel entmeder befördert oder angekuͤn⸗ 
Diget werde: Auch (3) weldhes Scaliger Inſon⸗ 


derecrheit mit Nachdruck einwendet / viele Gottſeelige 


und beruͤhmte Leute geſtorben / viele Herrichafften 
umgekehret / die beruͤhmteſten Familien zu Grund 
ge sangen ſeyen / ohne einige Anzeigung eines Come⸗ 
ten: Ferner (3) die Ubel / welche man aus dem Sets 
fchichten anziehet / nichts anders erweiſen / als daß 
ein Comet oder Neuer Stern ı vor ihnen / offt viel 
Sabre zuvor / hergegangen ſey: Endlich 5)das jenige 
was einem Theil der Erde ſchaͤdlich und boß iſt / ei⸗ 
nem andern gemeiniglich erwuͤnſchte Freude brin⸗ 
ge W. ſo ſeye es gar umſonſt / wann man glauben 
wolle / daß die Cometen und Neuen Sterne entwe⸗ 
der natuͤrlich etwas boͤſes wircken / oder nach der 
Verordnung des Schoͤpffers bedeuten / nach dem⸗ 
malen es gar zu offenbar und handgreifflich ſeye / 
daß ſie entweder ſelbſt / oder doch ihre Erſcheinung 
und deren Zufaͤlle / Inſonderheit die Ausſtreckung 
der Schweiffe nach der gegen der Sonne uͤber lau⸗ 
fenden Gegend Wercke der Natur ſeyen. (Beſ. 
was ich oben von den Wuͤrckungen der Finſterniſ⸗ 
ſen geſagt / und was Ricciolus in beſagten Buch 
Sect. II. Cap. XVIII. auf gleithen Schlag hat.) 
Unterdeſſen halte ich doch fuͤr eine loͤbliche und klu⸗ 
se That / wann jemand eine fittliche,den Srommen 
guter den Gottlofen boͤſe Bedeutung‘ aus der von 
Daraus offenbar hervor leuchtenden Goͤttlichen 
Majeſtaͤt Almacht iC, heraus zieheny und bannit 
ie 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft. —_ $4r 
die Menfchen aufmuntern und vermahnen wolte⸗ 
wie fie ſich aufalle zufünfftige Begebenheiten und 
einen feeligen Abſchied aus dieſem Leben vorbereis 
 senfolten ; Weil folcher Seftalt zum wenigſten ſo 
viel Ruhen würde geſchaffet werden / daß (wie Ke- 
pierus gar fein redet/) der jenige / welchen der Tod 
hinraffen ſolte / ſeelig ſterben / der jenige, welcher noch 
am Leben bliebe / ſichs nicht verdrieſſen laſſen wuͤrde / 
daß er von einem Sterndeuter ſo gluͤcklich ſeye bins 
tergangen worden. | 


— 


Anhang. 


| ubuns der Sonde Fiuſlerniß⸗ 


1 Was eirheteß d *. dem Nahmen 
der Spielenden Finſterniß⸗ Rechnung⸗ 
Eil die Aſtronomiſche Rechnung der Fin⸗ 
open überaus ſubtil und nachdenck⸗ 
lich iſt und demnach auch groſſe Mübe 

und Kopfbrechende Genaͤuigkeit erfordert; So 
nenne ich Die Spielende A nung 
Die jenige Manier Diefe Erfcheinungen zu berech⸗ 
nen / nach welcher man nur bepnabe / überbauptss 
und ohne die gewoͤhnliche Genaͤui wi fo mol ihre 
Zeiten / als auch die Bröffe und Waͤhrupg ne 
mg 
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men und anzeigen fan’, Welche / ob fic ſchon nicht 
die böchfte:Subtilität in Dieter Verrichtung erreis 
chet / ſo bahnet fie doch den IB g darzu / und brinat 
Denen Gemuͤthern junger Leute einen guten "Begriff 
der ſubtileren Rebuunngbn. 


41. Was wird dann nun zur Vollendung 
diefer Spielenden Zinfterniß- Rechnung 
erfordert? 

Weil aus dem IV. Cap. der II Abtheil. num. 
IH. und V. befandt daß alle Sonnen⸗Finſterniſ⸗ 
fen im Meu⸗ und abe Monds-Finfterniffen im Bois 
mond geſchehen; So muß man vor allen (1) die 
Zeiten der Neu⸗ und Vollmonde in Tagen und 
Stunden und beten?Tppilen oder Minuten / ſo ge⸗ 
nau es ſich thun laſt / wiſſen. Weil ſich aber weder 
in allen Neu⸗noch auch In-allen Vollmonden Fin⸗ 
ſterniſſen eraͤugnen / ſondern nur in denen jenigen⸗ 
welche entweder in die Knote⸗Puncten eibſt / oder 
nicht weit davon fallen ;: So muß man derohalben 
auch) (2) den Det des Knote⸗Punets / und deſſen 
Abitand von denen zu verfinfternden Liechtern ſu⸗ 
eden. Lind weil ferner die Finſterniſſen um ſo viel 

voffer zu ſeyn pflegen um wieviel fie Venen Knote⸗ 
uncren näher find / und die gröffeften indenen 
Knote⸗Puncten jelbſt / altes aus den jenigen Gruͤn⸗ 
den / welche an beſagter Stelle angefuͤhret worden;) 
ſo folat daraus / daß auch (3) die Groͤſſe der Fin⸗ 
ſterniſſen aus den andern bekannten Stuͤck koͤnne 
heraus gebracht worden. Weil aber ferner eine 
Finſterniß / je groͤſſer ſie iſt / das iſt / je meht Theile 
| 4 des 





dieſer Stuͤcke auf denen Aftrongmifchen 


⸗ 


odet Welt⸗Wiſſenſchafft. 543 


— — nn — ee — 


des zuberfinfternden Liechts verdecket oder verfin⸗ 
ſttert werden / auch um ſo vil laͤngern Zeit⸗Waͤhrung 


erfordert; So iſt offenbar / daß (4) dieſer ihre Er⸗ 
fahrung fc) aufdie Wiſſenſchafft des dritten grüne 
be. Gleichwie aber die genauer Berechnung ar 

Tafeln 
und dererſelben genauer und zimlich vielen Regeln 
berubet : Alfo baut man derfelben mehr Spielen⸗ 
de und nicht fo gar feharffe / Caber auch um des wil⸗ 
len nicht ſo gar genug zutreffende) Erörterung auf 
Die kuͤrtzere und leichtere Berechnung / derer / aus 
en Tafeln / mit geöfler Mübe herausgezogenen 

ag Bücher | 


I ee can man dann upert aupt⸗ die 
enaue Zeit eines jeden Neu⸗oder Voll⸗ 
* nd Tag Buͤchern anmeifen / 

Es braucht nicht viel Mühe  fintemalen man 
in alen Tag Büchern die Zeit eines jeden Neu⸗ 
und Vollmods wuͤrcklich ausgedruckt findet’ z. E. 
in den Heckerianiſchen An. 1675 gleich am 1 Ja⸗ 
nuar. Alten Styli / finden wir / auf der mittlern Zwi⸗ 
ſchen⸗Columne des rechten Blats Der Monds ˖ Ges 
ſtalten / den Vollmond um 8 Uhr 27 Min. Nach⸗ 
mittag aufgezeichnet; Auf den 15 aber den Neu⸗ 
mond um io Uhr 29 Min. Nachmittag. Und 
ift hierbey meiter nichts zu erinmernrals diefes einige: 
Doß die angefchriebene Stunden Aftrenomifche 
Stunden ſeyen / welche allegeit von dem vorherge⸗ 
benden Mittag an / und fo fort aneinander bisauf 


Den folgenden Mittag gegeblet werden ; Und vn | 
n 


4 
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nach / wann eg fich begibt / daß die Anzahl der Etuns 
Den ſich über 12 belaufft / und man fo viel darvon 
abziehet / das was uͤbrig bleibt / gemeine Vormittag⸗ 
Stunden des naͤchſt folgenden Tags ſeyn: Wei⸗ 
Ds einem / der es nicht weiß oder uͤberſiehet / in groß 
e und grobe Irrthuͤmer verführen fan. Alıo ſte⸗ 
het 3. &. bey dem ‚oten Tage eben dieſes Jan. 
der Vollmond um ꝛd Uhr 3, Vin. Nachmittag. 
Beil wir nun insgemein nicht mehr als 12 Situn⸗ 
Ben Nachmittag zeblen / hernach aber ı 2 andere 
ormittägige des folgenden Tags / ſo bleibt / wann 
man ı2 von 20 abziehet/⸗ ht s; Min. auf den 
31 Fan. Bormittagrund fo auch in andern. j 


IV. Wann aber einer der vorgegangenen 
Spur felbft nachgehensoder wegen der angerotes 
jenen Zeit mehr vergewiſſert fey.ı wolle / was nude 

er alsdann hun?! 

Die gegeneinander verglichene Oerter der 
Sonne uud des Monde / aufdem lincken Blat der 
Tags Bürher / geben leicht zu verſtehen / auf wel⸗ 
chen Tag oder in wieviel Tagen fie eutweder in eis 
nerley Zeichen oder Grad eines Zeichen zutammen 
kommen / oder in widrigen Zeichenim Gegenſchein 
ſtehen werden. Damit man aber auch die Stumd 
und Minute wifles jo ziehe man (1) den naͤchſt 
Pleinern Ort Des D von dem Drt der © oder deffen 
Gegenſtand ab ; So wird heraus kommen / wies 
viel Grad der d noch durchzulauffen habe / big eg 
mit der © in der Zuſammenkunfft oder im geraden 
BSegenfchein 7 (2) Eu.hemanbecder Liech⸗ 
1112 


d! 


V. Iſt es nicht beliebig / dieſe Regeln oder 


oder Weit⸗Wiſſenſchafft. | Sag, 


tee ihre Tagwaͤhrende Bervegung / Durch fonders 


heitliche Abziehung eines jeden feines Orts / welchen 


er gerad um Mittag des vorhergehenden Tags inne 


hat / von dem Ort / welchen er um Mittag des nach⸗ 
ſolgenden Tags haben wird. 73) Die Tagwaͤh⸗ 


rende Bewegung der O ziehe man ab von der 


Tagwaͤhrenden Bewegung des dı fo wird die 


Zagmährende Bewegungdes ) von der O / wies _ 


viel nemlich der D innerhalb 24 Stunden näher 
zur © trette heraus Fommen. Darauf fchliefle 
man (4) nad) der Kegel de Tri: Wie fich die 
Tagwaͤhrende Bewegung des ) von der @ vers 


hält gegen 24 Stunden / alſo verhält fich die Ißeise 


des. D vonder © gegen der gefuchten Stund der & 
oder des P. 0 | 


Geſetze mit einem Beyſpiel zu erläntern ? 


7 


Ja und zwar gar gern. Wann ich die Oerter der 


O uñ des ) vergleiche / in welcher ſie den ı Jan. An. 
1975 gerad um Mittag ſtehen / nemlich den Ort der 
© indem Zeichendes Yı2ı Gr.29 Min.ss Sec.⸗ 
den Ort des D aber in Dem entgegen gefeßten Zeie 


chen des S / aber in deſſen 10ten Gr. s3 Min. 18 


Sec.; Und in welchen fie den folgenden 2 an. 


um Mittag ftehen / nemlich die © im 22 Gr. des 


& 0. der D aberim 1 Gr.des st. So feheich 


leicht / daß dergenaue £ der © und des ) oder der 
Vollmond ʒwiſchen diefe zwey Mittaͤge hinein falle / 


weil der D um den vorhergehenden Mittag den 
entgegen geſetzten Grad der I noch nicht erreichet / 
m u " um 


’ 
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umden folgendenMittag aber denfelben ſchon übers. 
ſchritten hat. Damit ich derohalben die Stunde 
des P herausbringerio ziehe ich Cı) Den Ort / wide 
chen der ) um den Mittag des: San. inne bau 


- _ gbuvon den der © in eben dieſem Augenblick cuts 


gegen gejetzten Ort / nemlich⸗ Gr, 53 Min. 1% 
Sec. dis S/ von 21 GE: 24 Min. 55 Sec. eben 
dieſes S5/ und erfahre alſo / (wann ich 


0 44 

von 212955/als dem Ort © den ı Jan. 

. um Mittag 
abziehe 16 +3 1 gralsden Ort des )) 
Das der ) vondem der © entgegen geſetzten Ort. 
om Ä re 
noch 4 36 37 entfernet ſey / das iſt / wann man / zur 
Srieuchterung der Rechnung für Die Anfaͤnger au 
ftatt der. 37 Sec. (weil fie ſchon über eine halbe 
Minute Aeigen ı (eine gange Minute fegen will; 4 
Gr. 37 Min. In was für einer Zeit er nun dieſe 
Reite auch gar zuruck legen koͤnne wird erhellen, 
wann ich (2) die Tagwaͤhrende Beweguugen des 
© und des » abſonderlich füche / in Dem ich nemlich 
o 4 


von dem Ort der © den 2 za. 22319 
abziehereben diefen den ı Jan. 21.29 55 


und alfo die Tagw. Beiw.der O finde. 1 1 14 
Desgleichen 
o IH 


0 
von dem Ort des I d.2 Yan. ı Kidasifiziesı 8 
abgezogen eben dieſen d. Jan. 10 531 2 


—N ⸗⸗ — û—— 


Die Tagwaͤhr. Beweg. des ) ſinde - 1a 7 50 
(3) Von 





— mn u 
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Gy Don der allo gefundenen Zagmährenden 
0 


J Bewegung des) aber 14 7 50 
abziche die Tagwaͤhr. Beweg. der ı 1: 14 
als wordurch ich die Tagwaͤhrende Beweg. des ) 

vonder O biuekomen werde / 13 0 36 


oe /- 
eder 13 7. Dividier ich nun durch dieſe ferner den 
Yıbftand des I von dem der © gerad entgegen ſte⸗ 


of | - 
henden Ort 4 37 / oder fchlieffe nach der Regel de Tri. . 
00 / 
Wie 13 7 gegen ı Tag oder 24 Etund alfb 
f] / . 


® . 
437: oder ( wann man () die Grade in Minu⸗ 
ten auflöfen will, damit einers der die Rechnung de 
fechtistheilichen (Sexagenarıi) Canonis nitht dere 
ſtedet / ſolches durch Die gemeine Rechnung verrich⸗ 
ten koͤnne /) | nn 
Wie 787 Din.gegen 24 Stund ı allo 277 
WMin. gegen dem vierten / fü kommen heraus 3 _ 
. Stund 27 Min, oder bey läuffig I Etundimweil 
‚ wir hier Die höchfte Genaͤuigkeit nicht ſuchen. | 


vi. Gib mir auch ein Benmieleines 
ausgerechneten Neumonds? | 


e o 2 ⸗ @ / H 
Fürs Erſie / den 12 Junii / da dieo ime 53 14 
der Mond im T21.0 58 
komt der Abſtand des ) von der O heraus y 215 
Mm 2 Düse 


u 
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Fürs Ander / ſteht die O den 13 in so 18 

den 12in o 43 14 

demeſtin dieT Taawaͤhr. Beweg. der 75 4 
Der Mond ſtebe 
d.13 in Binder in dem eingebildeten 347244 5 
rin — - cos®| 
Der Reſt iſt — 12 SIR 
Fuͤr das Dritte / wann ich von der Tagwaͤbr· 


7, 
Beiveg. des Monds ı2 5 it 
abziehe die Tagw. Beweg. der © 057 4 


gibt d’ Reit die Tagw. Be.desIvon vonsr 


Fuͤrs Dierte endlich 9 ich alfo: : Y I ;6 ge⸗ 
ben 24 Stund / was geben 9 2 Joder 16? Das iſt 
216 geben 24 Stund / was al 2 Oder durch 
und mit ben Secunden: 42067 geben 24 Stun⸗ 


den / was 325 367 ? Zuͤhre ich nun die Rechnung / 


wie gewöhnlich ı fofommen heraus 18 Stund ıo 
Min. den 12 Zunli Nachmittag / oder (von . 
18 Stund 12 abgezogen) 6 Stund 10 Min. den 


: 13 gemeinen Zunii Vormittag. Und diefes iſt 


Das inder I Sr. gemelte erſte Stuck / fo zu der 
Spielsnden Finſterniß⸗ Rechnung erfordert 


wc d, 
\ VIl Wie 


m | 
‚ober Welt⸗Wiſſenſchafft. F49 


vi I. Wie erfaͤhrt man das andere/ nem⸗ 
lich den Ort des Zurtz Pumets / des Yund _ 
er: 


Den Ort des Knote⸗Punets findet manaufeß 
nen jeden Mittag inden Tag⸗Buͤchern ausgedrus 
det ; Allein weil die Zeiten der Finfterniffen gar 
keiten gerad in den Mittag einfallen fü muͤſſen der 

rohalben die Derter des Knote⸗Puncts / des Monde 
« and der Sonne / zum wenigſten des Monde, auf Die 
gegebene Zeit eines Neu⸗oder Vollmonds gefuns 
den werden / welchen geſchiehet wann man erftlrch 
eines jeden feinen Drt oder Stand auf den nächfl 
vorhergehenden und naͤchſt folgenden Mittag zum -. 
voraus feget ; Hernach eines jeden Tagwaͤhren⸗ 
de Bewegung ertweder aus obiger Rechnung 
aimmt/oder dach auf gleiche Manier fuchet 5 Brite 
tens endlich nachder Regel de Tri.-alfo ſchlieſſet: 
24 Stunde geben die bekandte Tagwaͤhrende Be⸗ 
wegung / mas geben die oben angewielene Stun» 
Dendes Volmonds? Was nun zum facit indie 
fer viertenSStelle heraus kommt / gibt man (wann 
es der Sonne oder dem Mond gilt /) oder nimmt / 
¶ wann esdem Haupt⸗Punct gilt) dem Ort dee 
vorhergehenden Mittags s Und alſo kommen die 
Derter aufdie gegebene Zeit und Stund heraus. «u 

VIII. Kanſt du auch hierüber einige 
Boepyſpiele geben ? 

: Barum nicht? Das Erſte Beyſpiel fo 
ſeyn / den Ort des Kuote nis auf den ı Januar. 

zm3 


1075 


N 
u“. 
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167, 1um 8 Ühr 27 Min, Nachmittag zu finden 
das um Mittag d. ı San.im % 20 24 
2 Janim ib 20 sr" 
de 377 Fr Die — Beweg. 0 3 
Hi ierauf fprich ferner nach 


Der Regel de Tri:a St. geben was 3St.? oder 
6 geben 3 was2? Facit ı 
Min. abzuziehen. D Derohalben iſt der Ort des 


auf die gegebene Zeit / % 20 37. 
Das Andere foll fepn ı ı den Drtdes ) auf eben 
dieſe Zeit zu finden. Die < Tagwaͤhr. Bewegung des 
/ 


/ 
> iftnach obigemung 7 750. Schlieffe derohalben: 


24 St. geben 1a 7 50 / was 8 St. 27 Min? 
Se ı durch) Auflöffung der Zahlen in die kleinſte 
orten: 


1440 geben 08; ol maß ce; ? Facit, wann 
u 


4 
man recht verfaͤhrt / 79 10 / das iſt / — wel⸗ 
chẽ wañ man den Ort des ) auf den vorhergehenden 
Mittag addirt / 1653 18 fo hat man deOrt des dauf 


die St. des Vol. u51 48 in. Derohoiben ift 
o 
der der © entgegen geſetzte Or ebendieferi21 — 1148 
/ 


in S / und der Sonne felbft/z /151428 im P. 
Da Dritte crempel It zum Uberfluß —* 


= ı H 
1440 geben 36 m. masgeben 3 St. 27 / oder 50 7? 


IH Ä | 
Fäcir 21 3 zroelche zu demOꝛ d Odes voꝛhergehen 
0 j \ 


— 


oder Weit · Wiſſenſchafft. 51 


feyn ı eben dieſen Ori der © zu ſinden. Di a 
Ne .© 


mährende Bewegung der © war oben ı a 1a 
NW . - 

Dasift 3674. Schliefledenohalben : 24 St.oder 
7 


den Mittags muͤſſen addirt werden 21/20156 im 5 
fo tom BO d'Ofaſt cben ſoheraut / wit obe 21 51 22m 
weil nun der zwiſchen dem gegenwaͤrtigen und oben 
geſundenem mittlere. oder abgegleichteiont der@ auf 


Die gegebene Stunde ift ar 51 38 im% 
- 7 der Ort des Knote⸗Puncts 2033794 

bin berohalbe Der Abſtand der Ovd Denise ı/ ı8/ 38 und 
der Abitand des von dem. eben fo viel. 


IX. Bringe mir diefes auch aufden Neu⸗ 
maond vom r2 ZJunisdeffenzeitinder VI. 
oo Fr. ausgerechnet worden / an. 
( 1) Den Ort des rw aufdie ausgevechnete Zeit 
der 18 St. 1o Min, zu finden / ſo iſt 


f of 
das um Mittagd.ı2 yunim ri 56 des 2 
14 Jun. 41 56 % 
und alfo der Re oder die Tagw. Bew.o / 3 Nun 
23 Öt.geben ; was 18 St. io. Min? Das iſt / 
8 - 3 - 6)? Facit 25 Min, - 
Mma,. 


— 
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Ar IE: ber Dr br Knote⸗ Puncts des auf bie 


gegebeneeitrn | c63 der aufs hoͤchſtez Min mL | 


(2) Den Ott des D aufeben dieſe Zeitzu finden 
ſo war die ie Tagwaͤhrende Bewegung des ) / nach 


obbem iz 3 1. Schlieſſe derohalben: 24 St. 


| geben 12 5 ilewas 18 St. 10 Min.? Oder— die 


Zahlen i in die Meinten Syten aufgelöft: 1440 ger 


ben 4639 11008 1090 Macit 351 erdas iftio 4 1 
welche addirt zu dem Ort des Monds auf dem vor⸗ 
hergehenden 

Mittag 21 5058 


313513 den Hrtdes ) auf die Stunte 


Des Neumonds 36 ı ' im M / das iſt 13 ins 
51 und zugleich auch den Dit der O / (welcher 


bermittelft de der Tagmwährenden Bewegung der © 
0 


S74 13625 heraus kommen wuͤrden geben wird, 


Ziehet man nun von dem Ort des. I 6 4 Img 
den Drtder © oder Des Monde ab 1 36 13 

I koñu Der@bft des d vom gnoſepune heraus 10 20 32, welꝰ 

cher / nach dem auf die andere Man⸗er gefundenem 


Drtder Sonne ſeyn würde * Und dieſes 
wäre das in der It Fr. gemeldte andere Stuch / ſo 


5 der Spielenden SinjterniBr Rechnung er» 


ordert wird. x. Wann 


» 


| 


X. Wann nun fölcherSeftalt der Abftand 
des Monde vondem Knote⸗Punct Befinden wor⸗ 
Den / ſo wird man wol hernach auch auf Die ausgerechnete Zeig 


deſſen Breite wiſſen / und urtheilen koͤnnen / od die bisher 
adgehandelte und eine Finſterniß brin⸗ 
gen werden ? 


Du urtheileft recht ; Und kan man folches auf 


ätveperlen Wege verrichten ı nemlich Durch Rech⸗ 


nung ı und Mechanifch mit dem Zirckel; Man 
muß aber vorher eine geroiffe Breite des Monds 
Kreißes / oder den gröften Abitand von der Sonnen⸗ 
Straſſe / s Gr. nemlich / zum voraus fegen, Durch 
Rechnung wird alſo verfahren ; 


I oO —— 
CH) In unſerm Vollmond: gogebens was 


18 381 der Abſtand der Welt⸗Liechter don dem 


Knote⸗Punct? Fac. 4 221 und zwar / (welches man 


aus den Tag⸗Buͤchern urtheilen muß /) füdlicher 
Breite. Dann den 1 Jan. um Mittag war die 


/ 
Breite des Monde 2 Ei Abſt. 


en n. um Mittag mar fie 
57 Si, Abft. 


Summe 73 A 
Schlieſſe derohalben: 24 St. geben 78 / was 8 
©&t277? Dasiſt / 

on 1440 geben 78 / was⸗ 
07 Fac. 27 27 ungefehr / un demnach wenig⸗ 
Mim 5 Im 





> 


ſtens 6 ſuͤdlich. 


⸗ 


N 


’ un 
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- , | . 7 
(2) Im Neumond den 12 Juli: 90 geben gr 
0 

was ı » 201. als der Abſtand der TBelt-Fiechter von 


"Dem Knote⸗Punct? Das iſt wannmandie dor 


. | / 
ften in die Meinften Sorten auflöft :. 5400 geben 
/ / rs u 
30:11008520.? Facit 74 26 Noͤrdliche Abſteigen / 
Der Breiter wie dann die Tag⸗Buͤcher ſolches be⸗ 
kraͤfftigen. 
XI Wie mn man aber eben dieſes auf 
Mechanigp verrichten ? | 
Man trägt aufeirk gerade Linie NM (Fig. 
‚ LE) 8 gleiche Theile in beliebiger Groͤſſe / je groͤſ⸗ 
ſer fie.aber jind / je bequemlicher werden fie zu dem 
Vorhaben ſeyn /) ziehet aus dem Punct N. als 
Mittel⸗Punet / durch den aufferften Theilungs⸗ 
Muuict / (welchen das Papier nıcht mehr hat jaffın 
roͤnnen /) den Bogen’O P, fü groß als einen ‚von 
Denen 18 Theilen Der Linie NM ; Und endlich die 


Linie NP, ſo wird der Punct N den KnotePunct 


vorſtellen die Linie NO He Gonnen⸗Bahn / NP 
die Monds-Straiferund O P die groͤſte Breite des 
Monde: Dann es ıteben fo wel, als ob ich Die 
£inie NM in 90 Theile oder Grad eingetheilet / 
und den ‘Bogen OP Grad groß gemacht 

te / ſo u nemlich die Gröfte ‘Breite des 
Mond-Kreißes it, : Wann man nun hierauf 
den Abftand deß ) / oder vielmehr der © / von dem 


| | ern 
Kuote⸗Punct / in uoferm Vollmond / 1 183% eder 
| | 119 
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X 
2 i9/ von N in S, und dem Abſtand eben dieſer © 


| a ol 
don dem Knote⸗Punet in dem Neumond /. 10 204 
von N in S träget / ſo werden die aus N gezogene 
Bogen sliund SL , die verlangte Monds⸗Breite 
geben / welche man zimlich genau würde meffen koͤn⸗ 
en wann die Theile derLinie N.M fü groß gemacht 
uͤrden daß fie inihre 00 Minuten koͤnnten einge⸗ 
theilet werden. 


XII. Wann diefes num alſo gebührlich 
| belegen worden / wird man dann hieraus beurthets ' 
len kounen / ob ein jeder gegebener Boll oder Neumond 
Ä eıne Sınflernip Bringen werde oder mt 7 
Freylich Ban man es alsbald fehen. Dann weil 
‚(sy in unferm Vollmond die Monds⸗Breite nicht 
einmals Minutengroßrund alfo gar viel kleiner bes 
funden worden / als die Summ der Halbmeffere 
des ) und des Schattens / (dann jener belaufft fich 
ungefehr auf 4 Gr. Diefer auf? ; ) fo iſt offenbar / 
Daß der D/ um die oben gefundene Zeit / eine und 
zwar groſſe / Finſterniß werde ausſtehen muͤſſen / mie 
wir alsbald ſehen wollen. Weil aber (2) in uns 
ſerm Neumond die Breite des ) mehr als 34 Min. 
austraͤgt / ſo erſehen wir hieraus / daß in dem jenigen 
Ort / in welchem die O um dieſelbe Zeit uͤber dem 
Scheitel⸗Punet ſtehet / ſich Feine O Finſterniß er⸗ 
augren werde / weil die Summ der Halbmeſſer der 


/ 

O und des ) ſich nicht uͤber 30 oder aufshöchfte 3 2 
Beiaufft; Wol aber anderswo in denen mehr Dit Ä 
| er⸗ 
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ternaͤchtigen Ländern / weil dieſe Breite Miter⸗ 

ce I an Di nen u als die Senmder 
albmeffer dee Krd e Scheibe und b 

Schattens des Monde, u Dalb« 


XIL. ch möchte dieſes leere zumal aber. 
die legten Worte von der Erd Scheibe und 
das Schatten / ein wenig deuilicher er: 
klaͤrt wien? 


Erſtlich iſt aus der LIlten Fig. arg Wann die 
Monds⸗SEtraſſe / oder der Mond Lauf ſelbiger / vom 
Der © S, oder der Straſſe derſelben / mehr als; 
Min. abſtehet / ein jeder aber von denen Halbme 
fern LO und SP über 15 oder 16 Min. nicht groß 
iſt / ſo kan jener diefe weder berühren noch auch den 
geringſten Theil darvon bedecken / fondern das uns 
terhalb der © bieprecht ſtehende — — zwiſchen 
den beedẽ Scheiben der © und des Monds frey bins 
durch. Was aber von dem Halb⸗Schatten des 
D undder Erd⸗Scheibe geſagt worden / funman 
einiger malfen aus Fig. LI. verfichen ; Ablew 
derlich wann mau ſich felbige in derjenigen CBere 
haͤltniß der Theile / (welche Diefes ‘Papier unmage 
lich faflen Punterd-aufgeriffen einbildet / daß nemlich 
(1 der Durchmeſſer des Sonnen⸗Coͤrpers / jenen der 
Erde wenigſtens fuͤnffmal / dieſer aber den Durch⸗ 
meſſer deß Monds faſt viermal in ſich begreiffe; 
(2)der Abſtand des Nonds von der Erde 60 Halb⸗ 
meſſer der Erde betrage / der Abſtand der O aber 
ungefehr 1 omal groͤſſer als jener Monds⸗Abſtand 

ſeye. Dann daraus koͤnnie man gar u 

erſehen / 


obder Welt⸗Wiſſenſchafff. 467 
erſchen / daß (3) das Angeficht der Erde / wann ed 
aus dem Mond folte befchauet werden / fich berma⸗ 
be auf 2 Grad belaufen wuͤrde / gleichwie der ) 
ausder Erde einen halben groß fcheinet 5 (4) Der 
lautere Monds⸗Schatte LEL nicht mehr als aufs 
hoͤchſte einen Raum cc von 3 Min, oder 3 Thei⸗ 
fendesin 120 Theil getheilten Durchmeflers der 
Erd⸗Scheibe auf der Erd⸗Kugel einnehmen förines 
Der Halb-Schatte aber ı Or. oder eo Min. (5) 
. Endliche ale die jenige Länder aufder Erde / we Iche 
der Halb» Schatte LddL nicht berühret ı cider 
welche auſſer ihm zwiſchen T und d liegen / die 
Sonne gang fehen / und Peine Finfterniß haben: . 
Welche aber indem Halb-Schatten ı Das ift/ zwi⸗ 
ſchen c und d ligen / einen um fo viel gröffern Theil 
. Der Ovon dem D bedeckt fehensum wie viel fie dem 
lautern Schatten c c, oder dem Mittel⸗Punct Des 
Halb⸗Schattens / naͤher find. - U 


XIV. Nachdem wir nun erſehen habenz 
Daß fo wol der gegebene Voll. als auch Neumwnd 
uine Finſternig oringen wer de/was bat man ferner we⸗ 
gin der beſtimmten Groͤſſe Diefer Finſter· 
nifſen su thun? 





Dieſes / daß man (1) wiſſe / was fuͤr ein gro ſſer 
CTheil des Monds oder Der Sonne dieſem oder je⸗ 
nem Drt der Erde uͤberſchattet erſcheinen werde ? 
(2) Aufwasfür einen groffen Theil der Erde bie 
Sichtbarkeit folcher Uberſchattung fich erſtrecke / 
das iſt / welchen und mie groffen Theilen der Erde 
ſie zugleich und auf einmal ſichtbar fegn vn 7 
‘ 


\ 
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Welches zu erörternman (3) vor allen vermittelft 
einer Erd + Kugel oder allgemeinen Land⸗Charte/ 
lernen muß welches der jenige Ort der Erde ſey / der 
me das Mittel der Sonnensoder Monde Finiters 
niß gerad über dem Scheitel-‘Punct zu ſtehen kom⸗ 
‚me ? Welches auf der Kugel leicht zu thun folgene _ 
der Geſtalt? In den d oder Sonnen»Finfternif 
fen ſucht man denfehon bekannten Drt der Sonne 
aufider Sonnen Straffe der Erd-Kugel und führt 
ihn unter Den Mittags⸗Kreiß / ſo zeigt er alfobald den 
Steichlaufferi(Parallelum) unter welchem der vers 
lan gte Ortftehen muß. Hernach führt man ſei⸗ 
nen eigenen Drt unt:reben diefen Mittags⸗Kre Er 
sich tet den Stunden Zeiaer aufdie zwoͤlffte Stund / 
und: Dıehet die Kugel entweder. gegen Abend, wann 
die Finſterniß auf eine Vormittags⸗Stunde faͤlt / 
Bde: gegen Morgen / wann es eine Nachmittags⸗ 
Stunde iſt; Bis der Zeiger ſo viel Stunden 
dur chlauffen / als viel ihrer Vor oder Nachmitiag 
in viorhergebenden angeroiefen worden ; Worauf 
fich der Dirt unter dem Mittags⸗Kreiß in dem erſt⸗ 
gefundenen Sleichlauffer darſtellen wird. 


XV. Wie wilt du diefe Regel aufden 
gegenwärtigen Falanbringen? 
In unferm Finfternifbringenden Neumond 
iſt der Ort der © in Der IX. Sr. gefunden worden 


7 
r 6 5: Wanm ich nun das Mittel des auf Der 
Sonnen⸗Straſſe der Erd» Kugel gefundenen ans 


dern Grade in Dem Zeichen Des SD ı unter den 
1 Mit⸗ 


oder Welt⸗Wiſſenſchafft.  xie 


Mittag⸗Kreiß ſuhre / fd finde ich / daͤß der zur felben 
Zeit unter der Sonne ligendeGleichlaufer zu naͤchſt 
bey dem Wende⸗Kreiß des Kiebies ſey. Hierauf ' 
führe ich die Stade Nuͤrnberg / oder Croelches fich zu 

unſerer ausdenen Heckerianiſchen Ephemeridibus 
angeſtelten Rechnung beſſer ſchicket / Uranienburg 
oder die Inſul Hurn / unter eben dieſen Mittag⸗ 
Kreiß / den Zeiger aber auf 12 / und drehe die Kuge 
gegen Abend / ( weil die Finſterniß auf eine Vor⸗ 
miftags. Stunde fältr) bie fie 6 Stunden weniger 

, vo Min.dasiftig Stund so Min. (dann fo viel 

iſt die Zeitder Finſterniß / vom Mittag des ı ; Jun. 
nach gemeiner Art zu zehlen / entfernet ) durchge⸗ 
lauffen; Damit fee ich nun / Daß unter dem Mit⸗ 
tageKreiß in dem vor » beftimmten Gleichlauffer / 
ein Theil des Bengatenfifchen Reichs ı fo von dem 
Fluß Gange gegen Abend um 2 Grad ungefehr: zu 
naͤchſt an den Srängen des Wende⸗Kreißes / ent⸗ 

fernet iſt / der jenige Ort ſeye / über deſſen Scheitel⸗ 
Punct die Sonne um dieſelbige Zeit ſtehe. 


XVI. Wie kan man in den Monds:Fin⸗ 

ſterniſſen den Ort der Erde / uͤber deſſen Schei⸗ 
tel. Punct der Mond ſichei / ſinden / 

Man thut eben dieſes mit dem entgegen geſetz⸗ 

ten Ort der Sonnen / (welcher aksdann ſelbſt des 

Monds ſein Ott iſt /) was man zuvor mit dem Ort 

der Sonne ſelbſt gethan hatte / auſſer daß man hier 

auch zugleich auf Die Monds⸗Breite / wann fie et⸗ 

was merck ich iſt / ſehen / und die Kugel gleichfais ge⸗ 

gen Adend drehen muß / wann ſich die Finſterniß 

vopofr 
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dor Mitternacht begibt ; Woaber dainach/gegen 
. Morgen : Bis der Zeiger fo viel Stunden durch⸗ 
gelauffen / ats viel die Zeit der Finfterniß von der 
Mitternacht⸗Zeit entfernet iſt. Solcher Seftalt 
iſt in unſerm Finſterniß⸗bringenden Vollmond der 
entgegen ſtehende Ort der Sonne / und alſo auch der 

oO 


Ion 
Dit des Dr 21 91 S / mit einer füdlichen ‘Breite 
von mehr nicht als 5 oder 6 Min. welche auf der 
Kugel nichts austrägt. Tann nun diefer Ort un« 
ter den Mittag⸗Kreiß geführet wirdıfo zeigt er / daß 
der unter der Finfterniß bleyrecht Jigende Strich 
Landes unter dem Gleichlauffer oder der Breite 
von 213 Gr. ſeyn werde. Daraufführeich meis 
nen Drt unterden MittagsKreiß / und den Zeiger 
auf 12/ und drehe Die Kugel wiederum gegen A⸗ 
bendı weildie Stunde der Finfterniß dor Mitter⸗ 
nacht iſt / bis der Zeiger 31 Stund dDurchgelauffeny 
und ſehe alſo unter dem Mittag⸗Kreiß / in dem zuvor 
gefundenen Gleichlauffer / daß ein Strich des guͤck⸗ 
‚feeligen Arabiens / gegen Abend zu naͤrbſt bepder 
Stadt Syr / der jenige Ort ſey / über di... Scheie 
tel⸗Punet die Monds⸗Finſternis ſich begebe. 


XVII. Bann nun die Breite der Erde, 
u gefunden worden / über Deren Scheitel⸗Punct die 
2 m oder Der Mond mitten in der Sinflerneß ſchwebet; So 
wird man wol auch den pangen Sirich der Erdeanzaigen - 
t deſſen Innwohnern beede Finſterniſſen in eben 
bemfelben Augendlick ſichtbar ſeyn werden ? 


Ja / und zwar in den Mond, Finſterniſen it 
| | die 


oder Welt⸗Wiſſenſchafff. +61 
bie Sache leicht getan. Dann erhöhet man den 
Pol nach der ‘Breite des Orts ı welcher die Finſter⸗ 
niß in dem Augenblick der gröften Verfinfterung 
über feinem Scheitel⸗Punct bat und führt felbigen 
bernach unter den Mittags Kreiß / fo ift diefelbi 
Monde Finfterniß in allen denen Laͤndern / wel 
alsdann uber dem Geſicht⸗Kreiß ftehen / zugläch 
undaufeinmalfichtbar. Z. E. in unferm verfin« 
fterten Vollmond ift der Ort / über deſſen Scheitele 
Punct der Mond in dem Augenblic des völligen 
Gegenſcheins ſtehet / gefunden worden nahe bey deu 
Stadt Spr in dem glüchfeeligen Arabia / deſſen 
Breite 2ı Sr. ift / und zwar Mitternaͤchtig. Er⸗ 
hoͤhe ich nun den Nord⸗Pol auf eben ſo viel Grad⸗ 
un führe die beſagte Stadt unter den Mittags⸗Kreiß 
ſo ſehe ich über Dem Geſicht⸗Kreiß / in deſſen Scheis 
telPunct ſich der Mond befindet / gantz Europa⸗ 
Aſia und Africa ſtehen / und befinde alſo / daß ale 
deren Einwohner / ſamt einem Theil des Mitter⸗ 
naͤchtigen America / den D in der groͤſſeſten Finſter⸗ 
niß / aber Doch / (welches ſehr angenehm iſt zu wiſſen 
und zu beurtheilen) immer eine in einer andern 
Welt⸗Gegend / ſehen muͤſſen; 3. E. die Araber 
und benachbarte Egpptier / die Aethioper und Ders 
ſer / in dem Scheitel Punct felbftenvoder da herum; 
Die Indianer gegen Abend / und Die Innwohner 
in’ neu Guinea / eben wann der D untergebet 5 
Hingegen die Innwohner des Alten in dem Auf⸗ 
sang; Die Tartarn gegen Mittags die Innwoh⸗ 
ner in Madagafcar gegen Mitternacht Te. und fan 
man ſtatt einer Jolgle ve ten Daß u ' 
vu RB 4 
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3.E. den Innwohnern von neu Guinea der D eben 
in Diefem Augenblick bey nabe untergehet / da er in 
der groͤſten Derfinfterunn ft! daß fiedas Ende oder 
die andere Helffte der Waͤhrung nicht Teben / fie 

Doch indeffen Den Anfang und den eriten Theil Des 
Eintritts geleben haben; Hingegen ı wannder ) 
der neuen Welt in dem Mitternächtigen America 
alsdann erſt aufgehet / mann er in der gröften Ders 
finfterung iſt Alfo daß fie weder Den Anfang noch 
das Zunehmen der Finfterniß gefehen / fie Doch Das 
folgende Abnehmen und Ende fehen könne Tr. 


XVII Kan man auf ſolche Were auch 
die jenigen Laͤnder finden / welche eine zukuͤnfftige 
Sonnen ⸗Finſterniß ſehen / oder eigenslicher zu 
ſelbſt eune Fiſterniß ausſtehen werben ? 

Es laͤſt ſich zwar thun / allein etwas muͤheſamer / 
und beplaufftig auf folgende Manier : Cr) Muß 
man den Bogen zwiſchen Den Mittel-Puncten des 
Sonne und des Halb⸗Schattens / Civarneiner 
vorhanden / und Die Finfteeniß nicht pünctlich oder 
Central iſt ) defgleichen den Halbmeſſer des 

Ibfehattene des Monds / in Grade eines groffen 
Birculs verrmandeln, und alfo ſchlieſſen: Wie ſich 
der Halbmefler der Erdſcheibe / wie fie aus dem ) 
änzufehen wäre / (3. E. 58 Min.) verhält gegen 90 
Gr. oder näher zum Ziel / gegen 80; lt 
ſich der Bogen zwiſchen den ittei⸗Puncten/ und 
alſo auch der Halbmeſſer des Halbſchattens / gegen 
dengeſuchten Graden. (2) Fuͤhrt man den un⸗ 
ser der Sonne Scheitelrecht ligenden Ost unter ben 

| | i 


‚oder Welt⸗Wiſſenſchaffte. 6 
Mittags Kreiß / und zehlet von dannen gegen Mits 
tag oder Mitternacht, nachdem nemlic) Die Monds⸗ 
Breite mittägig oder mitternaͤchtig iſt ) ſo viel 
Grade ı als vor den Bogen zwiſchen den Mittels 
Puncten find heraus gekommen ı ſo gibt das Ende . 
Diefes zehlens den Ort der Erde / welcher gerad in 
dem Mittel, Punct des Dalbfchattensftehet. (3 
An diefes Mittel» Bunct fegt man den einen Yu 
eines Zirckels / und befchreibt mit Dem andern / in Der 
Weite ſo vieler Grade / als vor den Halbmeſſer des 
Halbſchattens heraus gekommen / einen Kreiß / wel⸗ 
ale die Laͤnder in ſich begreiffet und anzeiget / 
welche eine Finſterniß ausſtehen / und folglich an der 
Sonne eine / aber nur dem Schein nach / ſehen 
XIX. Bringe mir diefe Regeln auf un» 
fern Zinfternißsbringenden Vreumond an. 
Weil der aus dem ) fichtbare Halbmefier der 
Erdſcheibe / ungefehr so Min. austraͤgt / Coben ha⸗ 


/ 1 
wir 58 'gefektı) des Halbfchattens 30, und ber 
Bogen zwifchen den Mittel Puncten beynahe 3 
gefunden worden / welcher noch genäuer etwas ei ⸗ 


ſer iſt / und für welchen wir unterdeſſen 40 oder 43 
anſetzen wollen / ſo ſchlieſſe ich Erſtlich alſo: 
/ 0 o 
y geben 90 ader vieleicht näher 39/ was 
43 ? Fac. 66 | 
ı 30 ? Ras, 46 
Du 2 


Gin 
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Fürs Andeı führe ich den unter der&onne@ chei⸗ 
telvecht ligenden Ort / weichen wir_oben in Dem 
Reich Bengala gefunden’ unterden Mittag Kreif⸗ 
(nad) Dem vorher die Kugel nach deffen ſeiner Brei⸗ 
te oder Höhe gejtellet worden’) und zehle von dans 
nen gegen Mitternacht 66 Gr. ſo finde ich den 
Mittels Punct des Halbfchattens des D in dem 
Tartariſchen Meer zur Rechten bey NovaZembla. 
Aus diefem Mittel⸗Punct beſchreibe ich / Di ittens / 

in der Weite von 46 Gr. einen Kreiß / welcher ia 
feinem Umfang Die gange Tartarey ı einen groflen 
Theil des Mitternachtigen China / das Mitternache 
tige Derfien / Natolien ı fait dag gange Europa / 
C Sttalien / Spanien und das jenfeitige Franckreich 
ausgenommen!) audy Groenland / Ißland W. 
‚auf der befchienenen Halb « Kugel der Erde 
begreift » welche alle die Sonne einiger male 
fen verfinftert fehen woerden X, und Fan man 
bieraus widerum / ftatt einer Kolglehre ſchlieſſen / 
daß / ob febon die über dieſem Kreiß weiter gegen A⸗ 
bend ligende Laͤnder gerad um die Punctuelle Zeit 
der S oder Des Neumonds / das Angeficht der& ons 
ne unverdunckelt feben ; Dannoch viele derſelben / 


E. Italien / Spanien / Irzland / ſchon vorher die 


Sonne einiger maſſen verdunckelt geſehen / und eine 
Finſterniß gehabt haben ? Gleichwie hingegen Die 
Voͤlcker / fo mehr gegen Morgen ligen wann ans 


derſt eine daſelbſt ſind / z. E. die Americaner / nach 


dieſen Augenblick der præciſen Zuſammenkunfft / 


noch eine Sonnen⸗Finſterniß würden ſehen koͤnnen. 


XXAl⸗ 


- 


oder Wert-Wiffenfcbafft,__V6g_ 


XX Allein pflegt man nicht auch Die 
Sröffen Der Finfterniffen etwas .enduery,. &, 
nach den Zollen Der ver finſterten Scheibe v au 
uͤberſchlagen? 

Nicht Mlein dieſes / (ob es eine volle oder mız 
Theil betreffende? Und wann es eine Theilbe⸗ 
treffende / wieriel Zwoͤlfftel oder Zoll / in der groͤſſeſten 
Verfinſterung werden verdunckelt werden ic. )ſon⸗ 
dern auch / ob die Finſterniß / welche in der That auf 
der Erde geſchiehet / da wir unterdeſſen meynen die 
‚Sonne werde verdunckelt / puͤnctlich (centralis 

ſehe / und der Monds⸗Schatten mitten durch d 
erfeuchtete Halb» Kugel dDurchgebe ? Oder aber. 
nicht. pünctlich / wann er entweder die mitternädhtis 
ge-oder mittaͤgige Theile der erfeuchteten heil 
durchwandert W. Diefes nun und anders mehr In⸗ 
fonderheit genäuer zu erörtern muß man die Abriffe 

"Der Finfterniffen gröffer machen / als ſie in unferer 
Fig. LI. haben koͤnnen gemacht werden / das iſt / 
man muß die Linien / ale den Abſtand vom Knote⸗ 
Munckı die Breite des Monde oder des Halbfehats 
tens ic.) drey viermal fo groß iC. nach Belieben 
nehmen; oder’ wann fich der Abftand des D oder 
Der © vom Knote⸗Punct nicht wol fo offt vergroͤſ⸗ 
ſern laͤſt ı zum menigften die übrigen fo offt vergröß 
fern ı und die in dem Augendlicf der & oder des P 
: Durch die beeden Mittel» Punete ſchon gebahnte 

Strafſe des ) oder Halbfehattens / mit der Linie 

NO gleidjlauffend gehen : Einen ſolchen viermal 

groͤſſeren Abriß zeigt Fig. LIV. und einen Doppelt» 
Naz— groͤſ⸗ 


v 


— 
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Hröffern Fig. LV ; In dem Erften ift auch Der Abs 
ſtand von dem Knote⸗Punet viermal gröfler 


nommen worden / in dem andern haben nur die übe 


rigenLinien eine doppelte Groͤſſe bekonen: Wiewol 
es vielleicht rathſamer ſeyn moͤchte / wann man beede 


Abriſſe aus einer genaͤuern Rechnung / und beſon⸗ 


dern etwas groͤſſern verjuͤngten Maaßſtaͤben / gang 
von Grund audı (doch nach Anleitung der Liten 
Fıg.) verzeichnete, | 
XXI Wann nun die Abriffe der Sins 
Kerniffen folcher Geſtalt verfertiget werden / Tan 
man die abfonderlichen Gröffen der Finſterniſſen in Zollen / 
, nach diejem oder jenem Ort Inponderpeitseiniger maſ⸗ 
fen uͤderſchlagen? 


Man Fan es freplich thun wannmanz. E. den 


Haldmeſſer des / den Halbſchatten vorftellenden 


‚und aufder Kugel⸗Flaͤche befehriebenen Kreißes in 
12 gleiche Theile theilet / und Durch alle Theilungs⸗ 
Puncte gleichlauffende Kreiße beſchreibet / oder ſich 
wenigſtens fie alſo beſchrieben einbildet. Dann 
die jenige Erdbewohner / welche ſelbſt unter dem 
Mittel⸗Punet des Halbſchattens ſtehen / werden 
eine volle oder zum wenigſten Ringfoͤrmige Son⸗ 
nen⸗Finſternis haben / (welches letzere in unſerm 
Exempel nicht koͤnte gehoffet werden / weil die O in 


der Erdferne iſt / der ) aber zur Erdnaͤhe eilet / die 


Ringfoͤrmige aber das Widerſpiel erfordern;) wel⸗ 
che unter dem Kreiß / ſo der naͤchſte bey dem Mittels 
MPunct iſt / wohnen / werden eilff Z0le der Sonnen⸗ 
Scheibe verdunckelt / und einen noch Liecht; Wel⸗ 
che unter dem andern Kreiß wohnen / zehen Theile 
verdunckelt / zwey aber Liecht und unberũbe E. 

ehen. 


Abri 
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ehen. Solcher Geſtalt wird fich finden / daß um 
ſere Monds⸗Finſterniß eine volle ſeyn werde / und 
gar mit einer Weile: Die Erd⸗Finſterniß uber 
nicht pünctlich / fonders: Daß derr auch über die er 
leuchtete Scheibe und den Bähren-Angel ſich bin 
aus erſtreckende Halb⸗Schatten des P/ die mittere 
naͤchtige Theile der Erde durchwandere; Die 
Sonne endlich um Nova Zembla herum / nemlich 
um Die pünctliche Zeit Der d oder des Neumonds ' 
voͤllig verfinftert werde; In denen berumligenden 
Ländern aber fo viel weniger Theile der O verdun⸗ 
ckelt fcheinen werden ı umeoie viel fie von Nora 
Zembla weiter entfernet find, | 


XXII. Weil auch die Währung) deßglei⸗ 
chen der Anfang und dag Ende einer jeden Finſt e⸗ 
mß / in ber Aſtronomiſchen Rechnung forafälıtg vfleget berech⸗ 

net zu werden/findet wel auch dergleichen Uberſchlag in. 
dieſer Spielenden Fun gerntz + Reh: Ä 


ung ſtatt 

Fr findet zwar Statt / aberaufeine mit gegen» 
wärtigem Vorhaben überein-fommende ı das iſt / 
nieht gar genaue Manier. Wann nemlich die 
k verzeichnet toerden / wie in Fig, LI. 
geſchehen / oder auch in Doppelter / Breysoder vierfa⸗ 
- her Verhaͤltniß / wie in Fig. LIV.undLV ; So 
wird die gange Währung dee Monds-Finfterniß/ 
ron dern jenigen Augenblick anıdader ) zu erſt den 
Schatiender Erde in i berührets bis auf den Aus 
genblick / da er in k wieder gang aus demſelben teitts 
gemeſſen mit der Linien. gh,, welche fich von dem 
ittel s Punct des in den Schatten trettenden 
Monds / bis zu dem Mittel-Punct des hinayg tret⸗ 
Nauq4 ten⸗ 
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senden erſtrecket; Der gange Aufenrbalt Des 
Monde aber indem Schatten / von Dem Augens 
‚blic an ı da er zu erſt völlig verfinftert wird / bie zu 
dem andern / da er zu erftin k von der polligen Ver⸗ 
finfterung wiederum anfängt befreyet zu werden 
„wird mit der Linie i k gemeffen ; Deßgleichen mifft 
mandie gange Waͤhrung der Erd⸗Finſterniß / dag 
iſt / dieſelbige gange Zeit, in welcher ein Theil der 
Erde von dem Halb-Schatten des ) überfihattet 
wird / uñ alfo den Erdbewohnern ein Theil der Son⸗ 
ne verdunckelt fcheinetgmit der Linie GH, von dem 
Mittel‘Punct nemli des die Erd⸗Scheibe zu erſt 
bderuͤhrenden / bis zu Dem Mittel⸗Punct eben dieſes 
Die Erd⸗Scheibe gaͤntzlich verlaſſenden / Halbſchat⸗ 
send; Die jenige Zeit aber / in welcher der Mittels 
Punfct des Halbfehattensrund alſo auch der lautere 
Schatte / (wann er die Erde beruͤhret / ) auf der Erd⸗ 
Scheibe ſeinen Aufenthalt hat / und in welcher gan⸗ 
tzen Zeit uͤber die Sonne einem Ort der Erde nach 
dem andern voͤllig verfinſtert wird / miſſt man mit 
der Linie Kl. 
XXIII. Wie muß man aber mit dieſen 


Linien (GH und IK, gh und ik,) umgeben, 
daß mandie au und Währung Daraus 


fomme ? 

Man muß nemli (1) die Weite gh vor die 
gantze Waͤhrung / und ik vor den Aufenthalts auf 
Der in ihre Grade / und (wanns ſeyn kan / in der z. E. 
wenigſtens doppelt ſo langen Fig. LI.) Minuten 
eingetheilten Linie NM, meffen /_und diefe (2) iu 
Zeit verwandeln ı nach Beſchaffenheit der Tape 
oder aus diefer leicht heraus zu bringenden Stu „ 
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— — — 


waͤhrenden Bewegung des ) von der © ; Darin 
folcher Geſtalt wird man dorten die Zeit der gan⸗ 
ben Waͤhrung / bier aber die Zeit des sangen Auf⸗ 
enthalte / bekommen ; Gleicher Geſtalt erlangt 
man auchıfo mol die gängliche ABährung der wah⸗ 
ren Erdsoder aus der Erde feheinenden Sonnen 
inſterniß / als auch den Aufenthalt des Dättels 
ncte des Halb. Schattens des Monde in dig 
Erd⸗Scheibe / oder der gang verfinfterten Sonne 
über der Erde ı Durch Abmeſſung der Linien GH 
und IK nad) Gradenund Minuten / und Verwan⸗ 
Delung derfelben in Zeit 3C. find die Figuren zwey⸗ 
drey viermal W. fogroß gemacht worden / fü muß 
man die aufider Linien NM gefundene Maaße zus 
vor durch 21374, dividiren, _ 


XXIV. Ychmörhtedieled wiederum auf 
die * Faͤlle der Sinfterniß angebracht . 
n 40 


In dem Abriß unſerer Monde Finſterniß / (wel⸗ 


chen ich viermal ſo groß gemacht / ) iſt die Neitesh 


o | o / 
352 / undaalfo der vierte Theil davon ı 2r. Weil 


| = o 
nun die oben gefundene Bewegung iſt 13 7 fh 
muſt du fehlieffen: 

ol ol 

13 7 geben 24 Öt.was- 1 21? 
Das iſt 787 - 24 -— sı? 
So werden vor die yängliche Waͤhrung heraus 


kommen / St. 28 Min. Indem Abriß der Son⸗ 


nen⸗Finſterniß (welchen dieß ig LV. doppelt fo greß 
| | ns vorz 
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* nn) 


ol 
vorſtellet) iſt die Weite GH, 5 25 / und alfo die Helff⸗ 
ol - 
te darvon 2 425 Schlieſſe derehalben widerum: 
- of oı 
13 7 - geben 24St. - was 2 422? 
N 


Das iſt / 787 -- 24 - 1622? 
Cdann die Bewegung des Halbſchattens des I uf 
einerley mit dee Beroegung Des D ) fü werden var 
Die gängliche Waͤhrung der © Finſterniß auf der 
Erd, Scheibe beraus ommenig St. 57 Min.deß⸗ 
Se wird man vor den Aufenthalt Des Mittel⸗ 

unets des Halb⸗Schattens auf der Erd⸗Schei⸗ 
be / oder der vollen Verfinſterung der O / 2 St. 


i 
545 Von den Aufenthalt des gangen I in dem 


' 
Schatten ı St. 49 finden. | 
XXV. Nachdene nun die Zeiten ſo wol 
bes Aufenthalts als auch ber gänglichen TBäbrung 
en wor w der un⸗ 
ſotehe 


anzeigen kdnnen 

Ich ſehe nicht / was davon binderlich feon koͤnte 
Dann ziehet man die halbe Waͤhrung von Der Zeit 
der Mitte der Finſterniß oder der geöften Verdun⸗ 
ckelung abıfo Eoummt Der aufang Deren beraus > 
Thut man ſie darzu / das Ende: Und der halbe Auf 
enthaltvon der Zeit der gröften Berfinfterung abe 
gsissen! gibt den völligen Eintritt des ) in den 
chattewoder des Mittel Puncts des Qelbibar 


/ 














ESE | 
| se 
* Re; 
SER 
3 825 Der Zeit der Mittl. Verſinſt. des) 8 Uhr 27 Mi | 
—22 * af, 27 in. j 
& | 5 82 ‚abziehet die Halbe Waͤhr. übe rg dd ' Ir Y Fir 
= @ 5 E 5 Der Anfang -- - - 7 Uhr 13 Min|dasEnd 9 lihe 41 Din. 
518355 Deßgleichen von .. 8Uhr 27 Min, 8 | 
& 332 = abgezogen denhalb.Aufenth, =- o Uhr 55 add. 0 uhr pi Ir 
F 3 2 S Gibt d. Anfang des völige Verſinf. Uhr 32 Min,das End o Uhr 22 Min, 
slöses | u 
z2582 
3288 Ä 
SSEE 


Diß 


BE 
lez3 
E58 
638 
83 
243535 
2230 
812 22 
SIEEE: 
35 
3 
Ss |355. 
3135 
3288 
5858 
& 
538* 
255— 
22682 
“12 se 
sos2E 





Der Zeitder Mittel uhr Min lht io Min. 


abziehet die balbe Bupriuun228 ddirt 2 28 
Den Anfang -- +3 3 Ubr42 Min\das Ende slihrz8 Min, 


- —- 6 uhr o Min zu 6 Uhr io Win · 














Sihrden Anf. der völligen Derfin, 4 Uhra; Nn. bas Ende 7 Uhr 37 Din, 
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XXVL ft wegen des gegenwaͤrtigen 


Vorhabens fü aft noch ertbaß ju erinnern 
übrig? 
Nichts / als nur diefegwen : (1) Daß ſo wol 
dieſe letzte als die meinſte obige durch die Rechnung 


gethane Verrichtungen / auch Mechaniſch koͤnnen 


zu wege gebracht werden / vermittelſt eines gleiche. 


- füßigen Ar ABC, (Fig. LVI.) deffen Grund: fir 


N 


nie aus 24 Theilen / alsfo viel Stunden ı beſtehe / 

oder / nach einem ſubtilen Maaß⸗Stab ı aus 1440 

Min./ die Fuſſe aber AB umd A C, (entweder nach 

eben dieſem / oder / vielleicht vortheilhufftiger nach eis 
1 


o 
nem andern etwas groͤſſern) aus 13 7 oder 787 3 
Hernach aber aufeben Diefe Fuͤſſe von A in b und in 


ol . 
6 1 21 daeiflrgı Theilemach dem andern Manße 


Stab / kommen: Danndie Grund⸗Linie be, wird 
ſolcher Geſtalt auf dem andern Maß⸗Stab 150 
Theile / das iſt / durch So dividirt / Stund zo Min. 
geben / und ſo auch in andern. (20 Daß man Die 


bdvollkommenere Ausarbeitung dieſer gantzen Prax 
der Spielenden / und nun zum erſtenmal / fo viel mir 
bewuſt iſt / und zwar ugter mancherlen Geſchaͤfften / 


verſuchten Finfterniß- Rechnung, von denen jenigen 
ertwarte ı welche mehr Zeit haben / und denen dieſe 
meine wenige Gedancken nicht mißfallen; Wor⸗ 
zu ihnenrabfonderlich Die Bogen zwifchen den Mit⸗ 
tel⸗Puncten / und anders mehr / etwas genäuerzu 
finden) wird behuͤlfflich ſeyn koͤnnen ı was Rıccios 
lus 
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Ius in Cap. XII. Lib. V. Almagı Novi bat : 3, 
fnderhei wie die Scrupeln der Erd⸗Schelbe 
des Halb »-Schattens in Bögen und Grade des 
groſſen Erden » Kreifes / aus num. V. bes 
fagten Capit. zu verwandeln. 


So viel hiervon 
nd 


OoOtt allein die Ehre: 


Zu⸗ 
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Yan ich nur allein Die beruhmteſten Eternkoͤndiger 
der grofen inzahl Der Alten und Neuen albier an⸗ 
uͤhren wolte / ſo wird ein jeder / der nur einmal den febe 
weitläufftigen Catelogum des Riccioli, welchen er ſeinem 
daß mir viel Blaͤtier Darauf gehen wuͤrden. me 
Derohalben nur der aller 






beruͤbmieſien / jo wol vor als nach&hrts . 


Mi Sehury Melbung zu thun gedencke / fo tommı mir zu aßere 
an Tbalas Milefins vor / welcher su erſt bey den Sriechen / 
ans@rfindung der wahrenurſache der O Finſterniß / eine der⸗ 
ſelden ietkuͤufftige vorher gefagt / mehr Dann goo Jahr vor 
Chriſti Geburt: Hernach Meton Athenienſis, din Obfer- 
vator der Gonnen⸗Wenden / und erſter Erfinder, ober wenis⸗ 
ſtens Angeber des neunʒehenjahtigen Mond: Kreipel/(Eanca- 
decaeteridos) ungefeht um Die Mitie des funffien Jahrhun⸗ 
deris: Fernet Eudoxus Gnidiuxs, Metrodorux, Calip- 
| und andere/bep nahe vierthalb hundert Jahr vor Chriſio: 

Hipparchw Rbodiss , welcher die Bewegungen umd Fu⸗ 










Länge Puncten und Breiten Die Herbſiliche on⸗ 
nesumtiit obfervirt bat x. a * vor 
enriib: Claudius Ptolemæus, welcher wol dad Haupt 

© und Sterndenter genennet zu werden ver⸗ 
deenet / und wegen Vicheraufrichtung der Stern Kunß / auch 
pet image, unter denen erfien nad) Ebrift Ser 

t der allerberlͤhmteſte iſt: Fuͤnffhundert Jade nad) Cbri⸗ 
Mi &edurt / und etwas drüber, Dionyſius Lxiguus: In 
der Dritte des prepschenden Yahr-Hunderis Johannes de 
Sacre Bosco, welcher durch fing in Bicher Ax 

| .. R 


æra 
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- Spheeraein geomeß Ainfehen auf Schulen erworben: Obwo⸗ 
BnFrancifceus Barocius im Anfang feiner Colmographias 
34 Iruhamer darumen gesehlet 5 UND, zu chen dieſer Zeit 
Alpbonfus X Rönig ın Caftilienund Leon, weis 
chet / nach dem Zeugniß Petri Rami Lib. 3. Scholarum Ma- 
them., 40000 Eronen auf Bücher / Mathematiſche Inſteu⸗ 
mente / und zum Unterhalt derer / zu Berfertigung derer nach 
nen Rahmen alſo genannten Alphonſiniſchen Tabellen / ar» 
en beruffenen Mauren / Araber und Juden aufgewen⸗ 
Det. Im ısten Jahr⸗Hundert folgten / Georg. Peurba- 
chius welcher Mheoricas Planetarum heraus gegedens 
ob. Regiomontanus, deſſen diſcipel, bon welchem wie 
is Tabulas Directionum, Profectionum und mas ſonſt ze 
be Primo Mobili gehörtgshaben ; Joh. Blanchinus ; 
welcher mit Georgio Peurbachio ımD Nicol. Prugnere , 
‚ Tabellen der O Deb)) und der uͤbrigen Planeten m remer 
Form herausgegehen; Job. Picus Mirandulanus 
von welchem unter andern XII Bücher von Diſputationi 
wider die Sterndeutung bekannt find: Und endlich Nico- 
Eis Copernicus tinCanonicus gu Thomy gebohren 14727 
welcher bie Libb. Revolutionum , in dem Jahr 15437 M. 
weichem er geſtorden / heraus gegeben / nach dem er Die Tagamd 
Ieht⸗Wahrende Beivegung von neuem in ber ZBelt'chigen 
hrer batie. Is fechschenben Jahr» Hundert Noritte ber 
Belrberähmte Sterntändiger Hobo Brabe, welcher MDAF 
‚ wegen Der Meynung von Bewegung der Erbe dem Coper- 
nieo gu wider war / ſonſten aber ihn fehr hoch hiclte / und dey 
Gelegenheit eines er ſcheinenden Neuen Steind ın dern Ser 
Der Cafliopea, dent Hipparchum hierinnen N 
Bap er die Ränge huncien nnd Breiten von 1000 Saft: Siitt 
nen gemeſſen und viel andere Dinge mit einem groſſen fort 
son Inirumenlen / autgerichtet hat; Zu eben dieſer Zeit has 
Wubelm/ Landgraff zu Heſſen / welcher wegen fetr 
ger In &opel viel Jahre lang angeftelien Aftcouomıfden Ob 
ervatignen berühmt war / roſſen⸗Herren mroimſige 
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Beyiviel gegeben dieſe W t 3u befdrdern und In e&s 
weuern. ” af A nn —3— nden Jahr⸗Hun⸗ 
derts / neuilich An. 1593 wurde gebohren Job. Baptiſta 
Bela: —— en Satan — Mann der ſich alleseit 

j nt eigene efbreibung, Bu voltom 
ae / nach dem er von dein Geiflite 
befrenen/und iu Parma —F Eee Son 
= 8 — ah w i° i —A an 

ma OV 

Ei —* gearbeilet / / auch ben erfien ins rd 
a * r / ein —— m meldet man — * einen —— 
—— nennen moͤchte. In eben dieſem Jahr⸗ 
.. Sanbert wurde auch berlihmet Fob. Kepplerus ein Far 
tenberger / dei Moeſtlini — und ja — dreyer 
Pech Rudolpht und Ferdinandi I —— — 
—— Ach durq —— ſehr * und köbner 


a onen gegt aͤndete * 
eu S&c. zu wegt qebracht ac) Keppiern Talk 
gen andern Ifmael Bullialdis, ein wir tieſtſinm 
Binbigee-/ torlehet den Philolaum gie Kun 
Den Todten auferwecket unb An» 1540 Aſtro- 
nomiam Philolaicam Aypotheß od ferrz fuper- 
ftruttam, cum Tabb. Phäolsfery esrumgie uſu. - Dar! 
auf folgten ferner / Guilielmas Schikardus, Lingg. Ori- 
ental, und Afttonomiad 2r —5 or zu Tübingen, welcher 
durch feine heraus gegebene Altrofcopia berühmt wurde ; 
al Argolas, fo wegen feiner Ephemeridum Befant ; 
Pbilippus Lauftergins , welcher ſich mit fnen Neuen . 
Aftrenomifhen Tabellen berühmt macht; Job. Meve- 
lius ein Dantziger / und wegen feiner Selcnographie, Come- 
tographie , und viel jahre beftändig « fortgeteiebeien A⸗ 
Kroneimpgen Obfervationen / wie auch ſchoͤnen Borre- 
derer hierzu angekhaifien Irumen en⸗ —**— 
Mann 
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gun; — — Ih. Scheinerusem Jeſuit / wel, 
tadıy und endlich) zu Rom Die Ma- 
Be Bro profitirie , und ner foidlhe Marhematifche 
Säriffien de Macalis — —S den 
—A— nah haut ut —— 
et i er-. 
Vater n und Deförberern der — 3* 

men gemacht / in Franckreich — S—— Caſſini. Rouge 
gan Obfervatoren / in Engellard J. Hamſteed. 
in Oannemarck / Olaum Romern / 
and anderimo andere. 


CHRO- 


CHRONO- 

 LOGIA 

TEMPORUM SCIENTIA ; 
Das ift 


Zeit - Bechnung 
Sei Wiſenſchafft. 








‘.. 


m: win m 
ENT 
Der 
Zeit/⸗Wiſſenſhafft 
Seit/Wechmung 


Vorbereitung. 

et man unter dem Wort 

ie. oder. Zeit-Rechnung. j 
re felbft oder der Nahme Chrp- 
ift dem Urfprung nach Grid 
ie faſt Die Meinften aler andern 
ven Wiſſenſchallten / Cats wel⸗ 
zu ung gebracht worden /) und 
“bedeutet feinem wahren Urſprung nach nichts an⸗ 
ders als eine — von der al — ih 
aber von der Zei mul inges reden 
laͤſt; —E werden unter ide einigen 
Nuhmen fehe viele Arten oder Theile dieſer auf 
mancherley Weiß betrachteten Sache verftanden. 
nd Erftlu zwar verdienet die fehr wunderbahre 
atur der Zeit felbft eine Defonbere und gende 

' 3 
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etrachtung 4 fo ferne Be nemlich als eine natucl ⸗ 
J —— ens denen Beſchaffenheiten/ 
zuͤrckũngen / Zuſtaͤnden und Veraͤnderungen na⸗ 
licher Dinge uͤberall innert anklebende grund⸗ 
ende Sache betrachtet wird: Und aus dieſer 
etrachtung entftehet nun eine Natuͤrliche / 
hyfica} #der/ wermes beſſer anftehet / Oberna⸗ 
sliche (Metaphylica) Zeit⸗Rechnung. 


- Helchesift die andere/ und uutzlichſte 
N —J dergeit? 
Weil man sen der Natur und bem seen der 
eit wenig fagen fanf- fo bi enfchliche 
3erftand bisher mehr die Schägbarkeit berieben 
ermeſſen / und in alethand Theile ;. E. Stun. 
Tage Monate / Jahre te. einzutheilen bemüs 
t / zumal daihm die Natur ſelbet / abſonderlich die 
terſchiedene Bewegungen der Geſurne am Him⸗ 
elihierzu mancherley Gelegenheit gegeben : Und 
eſe "Betrachtung und Abhandlung der Zeit / moͤch⸗ 
man etwa nicht unbillich die Sternkunftmaͤßi⸗ 
e (Altronomicam) Zeit-Rechnung nennen; 
us welcher / als einer fruchtbaren Sebährerin, vie⸗ 
Andere Zeitmeflende und Stunden befchreibende 
ünfte und Wuͤrckungen / abfonderlich die Son⸗ 
en⸗ Uhren⸗Runſt / ( Gnomonica five Sciate- 
ica,) entſpringen. 


IL Was gibt es ſonſt füreine / nicht we: 
niger nuglicher Abhandlung der Zeit ? 
Weil man wargenommen / Daß jene Are 
—— mi 


—8 
. 





oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 463, 
mmifche von der Natur ſeibſt hergenommen Atımefe 
fungen der Zeit / zwar fehr accurar, aber eben deß⸗ 
wegen / weil jie nur gar zu accurat und fubril waren / 
zu dem gemeinen Leben und Bürgerlichen Handel 
ud Wandel fich nicht wol ſchickten; So haben 
die Menfchen unterichiedliche andere eingeführet 
welche zwar meiftentheils in jener Aftronomifchen 
Abmeifung ihren Grund Hatten / Darbey aber zum 
bürgerlichen und weltlichen Gebrauch bequ.met 
waren / (wie wir dann 5. E. im buͤrgerlichen Ge⸗ 
brauch ein jedes gemeines Jahr auf 36 / das vierte 
—— auf 26⸗ Tage ſchaͤtzen / da hingegen 
nach der daſtronomiſchen Genauigkeit ein jedes Jahr 
uͤber die 365 Tage noch 5 Stunden und ungefehr 
49 Minuten hat /) deren Wiſſenſchafft man dern⸗ 
halben / nicht ohne Grund / die Buͤrgerliche (Poli- 
ticam) Zeit⸗ Rechnung nennen moͤche. 


IV. Iſt noch eine von den Vorigen unter⸗ 
iedene Abhandlung der Zeit uͤbrig? 

Man hat noch eine gang befonderz Fintheilung 

Dee Zeiten nach welcher / aus Goͤttlicher / oder auch 

Menſchlicher Verordnung / (in welchem letzern Ab⸗ 

Sehen ı man fie für einen Theil der Buͤrgerlichen 

Zeit⸗Rechnung halten koͤnnte /) die Zeit von unter 


fchiedfichen Voͤlckern in allerhand Umlaͤuffe zu 


Derrishtung des Gottes» Dienftes und anderer 
heiligen Sachen eingetheilet worden; Eine Sa 


che / ve allezeit unter Den Chriften von grofler - 


Wichtigkeit gehalten / und wegen des fonderbaten 
Nutzens in der Kirche / wehrt geachtet worden / Daß 
. Oo 4 man 


De 
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man fie abfonderlich / unter dem Nahmen der. 
Thriſtlichen Feſt ⸗ Rechnung (Computi Ecele- 
Haſlici)behandele / daher ſie dann auch mit gleichem 
Recht Die Cyhriſtliche Zeit ⸗Rechnung (Chro⸗ 
nologia Eccleſiaſtica) heiſſen kan. 


V. Weil die Bemerckung der Zeit / in wel⸗ 

cher ein jedes Ding geſchehen iſt / einer von den vor⸗ 

hmßien iamſianden einer Geichicht iſt; So wird man viel⸗ 
leicht auch — eine hiſtoriſche deit⸗ 
echnung erkennen muſſen? 

Du etinnerſt dieſes nicht ohne Urſache. Dann 
Die Erzehlung geſchehener Sachen iſt ohne Mel⸗ 
dung der Zeit nicht weniger unvollkommen und 
wiangelhafft / als wann man weder Weiß und Ord⸗ 
uung / nach den Ort / mo ine Sache geſchehen / au⸗ 
mel f —— it/iſte abe 
| ih in verganamen Sachen offt ſehr 
tief —— muß Bähnenheps aus allerhand 
Merckmalen und Kennzeichen erſt muthmaßlich 
Herausgeſucht / und noch denen Gruͤnden deren vor⸗ 
her gemeldeten Betrachtungen ausgefuͤhret wet⸗ 
den. Dieſes abet zu leiſten / iſt nicht der Hiſtorien 
ihr Ampt / (weßwegen dann auch die Hiſtorie von 
‚ "einigen gantz irrig mis des ZeitRechnung ver⸗ 
miſchet wird / ) ſondern einer beſondern WMen 
ſWafft welche man eben um dieſes ſonderbaren Nu⸗ 
Yens willen die Hiſtoriſche Feir⸗Rechnung nen⸗ 
nen koͤnnte ı da fie ſonſt ſchlecht bin / auch um vieler 
"andern Nutzen willen / die Zeit, Rechnung heiſt/ 
and unteradenen Mathematiſchen Wiſſtſchafften 

eine 


| oder Jeit⸗Wiſſenſchafft. 85 
eine beſond ere Stelle verdienet hatıfonft aber denen 
oben⸗benamten Theilen nicht fo wol an die Seite 
zum Unterſchied Der andern zu ſtellen / als vielmeht 
eine Wiſſenſchafft iſt ı welche alle die andern in ih⸗ 
sem weitlaͤufftigen Bezirck begreiffet und zum Hi⸗ 
ſtoriſchen Gebrauch / nach dem es die Nothdurfft 
der Sachen erfordert / dienet. 


VE Nach was für einer Lehr-Art wird 
ſich nun dieſe Wiſſenſchafft von der Zeit am 
bequemfien abhandein aſen 


Weil die erſtgemelte Hiſtoriſche Zeit⸗Rech⸗ 
zung ihre Beweißthuͤmer aus denen erwiefenen 
Gruͤnden der Aftronomifchen / Bürgerfichen und 
. und Ehriftlichen Zeit⸗Rechnung / gleichfam als aus 
entſprungenen Anfangs⸗Gruͤnden (Principiis or- 
t15) Dann und wann holen muß; So werden wir 
hoffentlich nicht uͤbel thun / wann wir das jenige / 
ag von vielen ohne Unterſchied vorgetragen / und in 
einen verwiſchten unfdrmmlichenKtiumpen gleichſum 
untereinander geworffen zu werden pflegt / viel deut⸗ 

licher / und in eben der Ordnung / nach welcher wir 
bisher die anpichfältigen Betbachtungen der Zeit 
erzeblet haben / in eben fo His! verſchiedenen Abthei⸗ 
Iungen insgefamt behandeln’ wovon wirauch nicht 
einmal jene Natürliche / oder ebematürliche Be⸗ 
trachtung der Zeit ı (wiewol ſolche zu der gemeinen 
Betirechnung wenig dienen kan /) ausfchlieffen 
toollen : Und habe ich mir vorgenommen die vor» 
nehmſten Haupt Stüske eines jeden folchen Theile 

dergeſtalt abzuhandeln N daß ich mit der Ten 
| - Of AU 
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auch die nugliche und nöthige Prarin bin und wi⸗ 
Der vereinigetinach gelegten allgemeinenzeit- Rech 
nungs⸗Gruͤnden ı ein und das andere Prodſtuͤck 
In ſonderheit / in Ausführung der zweyen bornehme 
fen Zeit⸗Wurtzeln (Epochis, ) nemlich von Er⸗ 
ſchaffung der Weit / und vonder Heburt Chri⸗ 
fti:nach meinem a aendeigem Bary 
haben gemaͤß / darſtellen wid, 


MEIDEN 


Erſte Abthelung. 


Gibt 
Ein kurzes Probfiuch 
der 
Natürligen oder Oberna⸗ 
natuͤrlichen 


Zeit⸗Rechnung. 


J. Was iſt Die Zeit? 
(FR Ch laffe bier den H. Auguftinum Lib. 
AN. Confefl. c. XIV. antworten: SI remo 
6 Dexme quærat, quid fit Temps „Scio > Si 
querenti explicare velim ,uekio: asifti wann 
nnd niemand fragt / was die Zeit ſey lo voeıB 
ıche 2 8 







1 


odge Seite COiffenfchaftt. _ 87 
ichs :; Fragt man mıch aber / und ıch wıll es 
einem erklären / fo weiß ichs nicht; Wil da⸗ 
mit zu verfichen geben / es ſeye die Zeit eine Sacher 
welche ung zwar bekannt / und mit welcher mir taͤg⸗ 
lich umgehen / indeme wir fie in allerhand Theiley 
nach Belieben eintheilen und auf das fubtilfte - 
meſſen / auch Sinfonderheit die Jahre / Monate’ 
Tage / Stunden ı Minuten K. auf des fertigfte 
Zehlen / und was eine Kurtze oder lange Zeit ſey / 
"Sant deutlich begreiffen.: Hingegen aber wann 
wir die Zeit überhaupt  inihrer lautern Natur / 
befcbreiben wollen / (unter mas für eine Gattung 
fie nemlich gehöre / und wordurch fie von andern 
Singen unterfchieden ſeye per genus & dıfleren- 
tiam,) wir grofle Schwuͤrigkeit mit dem Cicero- 

‚ae Lib. de Invent. darinnen finden werden. Das 
her Simplicius in IV Phyf. text. 87. fPricht : Tem- 
pres quid ſit, && fapientes ignorant, ee wifjen auch 
weiſe Leute niche/ was Die Zeitfey. Epicuru 
bey Diog. Laërt. Lib. X. in Epiſt. ad Herodotum, 
nicht weit vom Ende / gibt weitlaͤufftig zu verſtehen / 
daß man ſich leicht einen Begriff der Zeit machen 
koͤnne / wann man bey dem gemeinen Gebrauch des 
Worts verbleibe / an eine Kurtze oder langwaͤhrige 
eit gedencke / ihme etwas wie Tag und Nacht ein⸗ 
ilde / oder mit Democrito bey dem Empirico 
Bustondss nal wurbeies tarmruaeinQTagsund 


Nacht⸗aͤhnliches Bild / vor Augen ſtelle. 


u. Hat 
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IL Batnicht Ariſtoteles eine Beſchrei⸗ 
bung der Zeit gegeben? — 
‚Er diſcurirt zwar in den gangen ſieben letten 

Capiteln Lib. IV. Phyf. ſehe meit g von Mt. 

Matur und denen Eigenfchafften der Zeit / abet 

nad) dem ee im XIV, Cap. den Zioeifel auf Die 

Bahn gebracht unge Tan cr, rw 

‚pn lar, ob fie unter die Suhl Der Dinge 

mer Undinge geboͤre? Im KV Cap. andeser 

Meynungen von der Natur der Zeit widerlegt, und 
endlich im XVI Cap. feine Beboribung gegeben 
chatte / ſo kan man Doch wol fagen daß er endlich ſa⸗ 

‚nen Leſer von dem Weſen und der Natur dee Best 

ben fo unwiſſend / als zuvor / von ſich gehen laſſe. 


111. Wie lautet dann dieſe Ariſtoteliſche 

Beſchrei bung det Zeit? | 
Tn ware ig 0 gta euhrade woraus 
. ame ra maöTaper zur ‘ugoga, Die Zeit iſt michas 
anders / als eine Zahl der Bewegung / Secan- 
dum "wie es Pacius Laseinfch gibt/) pri: & -paße- 
rius, nach dem / was Daran ebec oder fpäser iſt / 
ſpricht er gegen End des augeführsen XViten Cap » 
‚und erinnern Die Ausleger einmuͤthig / ja Ariſtoteles 
felbft ſpricht inder Naͤchſtfolgend. n ausdruͤcklich / 
nnd widerholt es im XVII Cap. , man müffe hier 
nicht Die Zehlender fondern die gezehlte Zahl / das 
iſt / die Theile der Bewegung ſelbſt fo ferne von dem 
Verſtand einige derfelben als eher / andere als ſpaͤ⸗ 
ter betrachtet werden / verſtehen; Gleichwie auch 
u aus 





% 
‘ 
? - 


aus Gin, Tert des Ariftotelis ſelbſt / am KxXten 
Cap· gegen End erhellet / —XXXVVV 
das i / o ſeye di⸗e Sieiche Umdrehung des un⸗ 
beweglichen(Primimobilis)ga Asse uergunvora 
nemlich die Maaße / doch / Civelches andere darzu 
ſetzen/) die Bewegungen der Sonne des Monds 
und anderer Planeten nicht ausgeſchloſſen. 


1V. Aber was mag wel von diefer Ari⸗ 
Pateliſchen Sn ng at Zeit a halten 
. nt . 
Well die gezehlten Theile der aimmmliſchen Bo⸗ 
nczungen Die unfisittige Maaſſe der Zeit find / ſin⸗ 
germalen wir durch Hälffe folcher verichiedenen Be⸗ 
wegungen die Zeit in Fahrer Donate, Tage / Stun⸗ 
de . einteilen; So ift es Fein Wunder / daß fie 
Sep Denen jenigen / welche Die Zeit vor ein Weſent⸗ 
lüches / (mit Dem Epicuro,) und allen andern bis⸗ 
fer bekanten entgegen unterſchiedenes Ding bals 
gensimicht anderit als eine Meraleptiſche oder umge 
gaularte Beſchreibung angenommen wird / als wel⸗ 
e nemlich nicht feldit ihre Natur zund Weſentu⸗ 
che Beſchaffenheit / ( weiches doch Das jenige war / 
woas man wiſſen wolte / / erklaͤre / ſondern nur allein 
Die Maaſſe an ſtatt des gemeſſenen auslege. Ein⸗ 
mal ipricht Plotinus anodrucktich Enn. 3. Lib. 7. 
cap. 12.: Die dus ſagen fie / ſeye eine Maaß 
Ber Bewegung / an ſtatt⸗ daß ſte vielleicht ſa⸗ 
gen wolten ſie ſeye das durch Die Bewegung 
ge meſſene: Und verſtehenwit nicht / was fie 
woUen! dieweil fie ſich meht ecklaͤren / ob 
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5— — — 


niit 
das Meſſende oder das Gemeffene meinens 
gerad aia wann fie ibrenäuhörern und denen / 
Die es ſchon verftebensgefihrieben hätten. 


V. Soiftderohalben an einem Weſentli⸗ 
. hen Begriff oder Idee der Zeit gang und gar 
zu verzweiffeln? 

Es önnte einer freplich aufdie Gedancken kom⸗ 
men /als hätte ich folches in meiner Diſputation de 
Rerum in natura maxime& familiarium obf@ıra 
fimplicitate behauptet/ und auch dieſe Urſache mei⸗ 
ner Mepnung gegeben / dieweil man: ſolcher Sa⸗ 
chen (5. E. der Zeit, der raumlichen ‘Berveguugr 
der Vereinigung zwiſchen Des Menfehen Leib und; 
Seele ı unferer Seele ſelbſt / des eriten Zeugs oder 
Materie nnd dergleichen) ihre Urfache Deßroegen 
überaus ſchwer geben und erläutern Fan / weil die: 
ale Feine natuͤrlich⸗ wuͤrckende mittelbare Urfaches 
(wie z. E. der Regenbogen Regen / Das ir.) TC, Y 
fondern unmittelbar den einigen freyen 
Schoͤpffers erkennen / des jenigen aber / —— 
eines andern / abſonderlich der Hoͤchſten Gottheit⸗ 
lauterm freyen Willen herkommt / keine Urſache mis 
einigem Recht von uns Ban begehret werden: Wei⸗ 
ches auch / wam man von dem vollkommenen / 
gleichgemeffenen (adæquato,) augenſcheinlichen 
und überzeugenden Begri aller diefer Dinge see 
det / nicht anderft als wahr iſt; Allein es lehret doch 
auch dieſelbige Diſpuiation / daß deßwegen anderes 
beylaͤufftige / und die etwa einen Schein ein aim 
Wahrſcheinlichkeit haben ı nicht gar zu verwer 





ſepn. 


oder Zeit Wiſſenſchaffet. 191 


Vi. Lieber fo verfüche es dann / ob du uns 
Nur etwa einiger maflen die Natur der Zeit 
erklären möchtet ? | 
Ich will verfüchen / was ic) kan / zumal da mir 
der ſcharffſinnige Gaſſendus einiger maſſen vorge⸗ 
het / von einer Vergleichung zwiſchen der Zeit und 
Ort oder Raum / wiewol aus gantz unterſchie⸗ 
denen Meynungen. Meiner Meynung nach muͤ⸗ 
ſte man nemlich alſo von der Natur der Zeit Phi- 
lofophiren 2 Gleichwie wir, wann wir wuͤrcklich 
anterfchiedene Ausfpannungen ı z. E. der CE: onnei 
des Monds / der Erde / und derer darz wiſchen ligens 
den Himmel / ja auch aller Heinern Coͤrper insge⸗ 
ſamt / in den Gedancken vereinigen / einen Dertlis 
chen / (Locale,) nad) der Länge, Breite und Tieffe 
um und um ausgebreitet / unbefchrenchten Raum / 
Dusch eine Bernunffts- Scheidung / (abftraltio« 
mentis,) uns vorſtellen / welcher / ob er ſchon noch ei» 
niger (naentlich des belobten Gaflendi) Meynungs 
von auen dieſen Coͤrpern und ihren Ausſpannungen 
wuͤrcklich unterſchieden ſeyn ſoll / dannoch in der 
That mehts anders iſt / als eben dieſe abſonderliche / 
Durch eine mächtige Seelen⸗Krafft in eine unent⸗ 
fihiedene aneinander bangende Ausdehnung 
(Sastise) abgefonderte und zufammen gebäuffte 
Ausfpannungen der Cörper felbit : Alſo / wann 
wir eben dieſer eingelen Coͤrper 1a auch der unleib⸗ 
lichen Creaturen / ihte unterfchiedliche und ungleiche 
Währungen gleichſam in einen Klumpen zuſam⸗ 
men nehmen / und eine gemeine / vnunterbrochene / 
anein⸗ 
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gneinander hangende Waͤhrung / uns im Verftand- 
porbilden / und alfo einen währenden Raum und 
Ausdehnung darvon feheiden 5 So fehelnet eben 
dieſer Dasjenigezu ſeyn was wir die Zeit nennen 
and ihrer viele vor ein Beſonderes / allen andern 
ntgegen unterfchiedenes Ding halten, 


vıl. Kan man diefe Vergleichung der 
beeden Räume toeiter fortführen ? 
Sreylichrund zwar gar ſchicklich. Dann gleiche 
die unſer Verſtand mach dem er ſich einmal einen 
‚cchten Begrieff von dem Dertlichen Baum 
nachet / deſſelben mancherley Eigenſchafften I 
rachtet / und findet / daß die einen Theile derſelben 
en andern anhaͤng ig (Continuz,) und immer⸗ 
‚ar zugleich mit da ſtaͤndig / (cokxiltentes) abes 
och in der Stellung unterſchieden /z. E. Theile der 
ere / Theile hindererandere höher andere nisdri 
viederum andere groͤſſer / andere Heinere ſeyn E. 
Deßgleichen deſſelben undeſchrenckte 
ningen / nachdem entweder von Der Natur ſelbſt 
Belegenheit gegeben wird / oder das freye Voruch⸗ 
nen des Menſchlichen Willens es haben will / mit 
Inmwerdung unterſchiedlicher Dianffer abzumeſſen 
u beſchrencken und zu Theilen ſich unterftebetz 
Endlich in dieſem ungeheurn groſſen Aufenthalt eis 
von jeden Coͤrper feinen Ort und Staud auweiſet⸗ 
ind zum Grund febet ı daß ale Bewegungen von 
inem Punct oder Graͤntze deffelben gu dem andern) 
urch einen geraden. oder krummen Weg / geſche⸗ 
en. alſo ſiehet ben dieſer / daß aussen inne 
re 





. oder Zeit Wiffenfchaffe. 593 
recht gefaſten Begrieff des waͤhrenden Raums⸗ 
gleichfals viel Beſchaffenheiten flieſſen; Indem er 
warnimmt / daß die einen Theile deſſelben den an⸗ 
dern zwar anhaͤngig ſeyn / aber durch eine Nachfol⸗ 
ge / nicht Durch ein zugleich ſtaͤndiges mit da ſeyn (i- 
multanea coexiſtentia) und daß derohalben einige 
vor die andere nachgaͤngig / einige groͤſſer / andere 
Peiner ſeyen TC, unterſtehet ſich auch / den gang uns 
gemeſſenen / oder in un gewiſſen / von Erſchaffung dee 
Welt bie zu dem Ende derſelben / oder noch weiter 


hinaus reichenden / Schrancken eingeſchloſſenen⸗ 


Zeiten⸗Strom / nach dem entweder die Ratur ſelbſt 


und die Bewegungen der himmliſchen Coͤrper Ans 
laß geben / oder die willkuͤhrliche Erfindungen der 
Menſchen es rathen / mit Zuziehung allerhand Gat⸗ 
tungen von Maaſſen und Zeit⸗Weiſern (Chrono- 


metris) abzumeſſen / zu beſchraͤncken / und zu Thei⸗ 


len; Beſtimmt endlich in dieſem ungeheuren groſ⸗ 
ſen Aufenthalt / einem jeden vergangenen / gegen⸗ 
waͤrtigen und zukuͤnfftigen Ding / auch deſſelben 
Wuͤrckungen und Verrichtungen / ihren Sitz / und 
ſtellet ſich endlich vor / wie die Währung eines jeden 
Seyns ( Exiftentia,) von einem Nun oder Au⸗ 


genblick deffelben bis zum andern ı Durch ein gleich“ 


fam immer gerades fortflieffen fortgehe oder forte 
gegangenfey. Ä 


vi. gäftfichdiefe Vergleichtung der beed - 


den Raͤume noch weiter ausſtrecken? 

Ich ſehe nichts / was hieran hinderlich fallen 
ſolte. Danngleichwie ner Mectiche Hau ſo 
| ze .. pp . ern 
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fern er alle die würchliche Ausfpannungen der Me 
- terlalifchen Dinge oder Coͤrper in ſich begreifftrauch 
etwas wuͤrcküches ift / auſſer der Verſtands ⸗Wuͤr⸗ 
chung / und ohne jemands Gedencken; So fern er 
aber alle dieſe wuͤrcklich unterſchiedene und vonein⸗ 
ander geſonderte Ausſpannungen / als etwas eini⸗ 
ges aneinander hangendes unzertheiltes darſtellet / 
auſſer dem ſcheidenden (abſtranentem) Verſtand 
ningenb © nden iſt: Alſo ift gleichfals dieſer 
wäbrende Raum der Zeit / fofern erein Begeiff 
iſt / aler und jeder / laͤngern und —5 Wahrum 
gen / dieſes / jenes / oder eines andern Dingsie. weis 
ches entweder jemals geweſen / oder noch iſt / oder 
Nuͤnfftig ſeyn wird / etwas wuͤrckliches und ohne 
mandes Gedencken da ſtaͤndiges / dieweil ae —— 
Theile nichts anders ſind als die wuͤrcklichen Fort⸗ 
waͤhrungen derer Seyn; So fern er aber durch 
Die Vernunfft⸗Scheidung / als etwas / aus allen 
dieſen abſonderlichen Waͤhrungen / in Eins immer 
fort aneinander haͤngig zuſammen flieſſendes / ja 
auch über das Ziel der waͤhrenden Welt ſich hin⸗ 
aus erſtreckendes / vorſtellig gemacht wird / und deſ⸗ 
fen Theile Theils als Vor⸗Theils als nachgaͤngi⸗ 
ge / durch das Zehlen der himmliſchen Umdrehun⸗ 
sen / eingebildet und beſtimmet werden; So fan 
iſt er einlauteresyanua, #3’ vw srarıs (wie etli- 
che beym Stobæo Ecl.Phyf. II. darfuͤr gehalten has 
ben) oder eine lautere Verſtands⸗Geburt / kein 
Weſen / und kan nicht nur durch eine Umtauſchung 
(Metalepfin) der Maaße für das gemeſſene Ding / 
mit Ariſtotele / eine Zabl des BDewegung / m 
” .. m 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. sg, | 
dem / was daran eher und ſpaͤter ut / genennet / 
ſondern auch mit eben dieſem / auch in anderer Ab⸗ 
ſicht ausdem XXtenCap. Lib. IV. Phyl. geſchloſ⸗ 


jen werden: Sinibilaliud, (wie es Paciusausdem 


Ariſtotele Lateiniſch uͤberſetzt /) aptum natum eft ad 
numerandum, quàm anima, & quidem ea pars 
anime, que vocatur (Mens vel) Inteheis im- 
pofiöile est, sempus ejje, non exiftente animd; ' 
zifi bocipfum, quod re 89 Jubjelo est tempus , 
dasift / wann nıchte zum zehlen geſchickt iſt⸗ 
als die Seele / und zwar der jenige Theil der 
Seele / welchen man den Verſtand (oder den 
Geiſt /) nennet: So iſt es unmoͤglich / daß eine 
Zeit ſey / wenn keine Seele vorhanden iſt; auſ⸗ 
ſer dieſes / was in der That und in der Crea⸗ 


rur die Zeir iſt / nemlich / nach dem Ariſtotele / die 


Bewegungen der Geſtirne / oder / nach meiner Mey⸗ 


mit mehrerm arbeits + Grund / wie ich 
glaube f 


Die unterſchiedliche von dem Verſtand in 
einen Klumpen zufammen gehäuffte: und durchdig 
von eben demſelben gezehlte bimmlifche Umdre⸗ 

yungen widerum gemeflene Waͤhrun⸗ 
gen der Dinge, 


—XFE 
x 


-Pp2 Die 
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Die II. Abcheilung. 
Stellt vor 
ECEinen kurtzen Auszug 


der | 
Aſtronomiſchen Zeit⸗Rechnung. 


Von Abmeſſung der Zeit / welche 
vornemlich von der erſten Bewegung 
der Hafft⸗Sterne und der Sonne her⸗ 

„genommen iſt. 


L Weil die Zeit am bequenaften durch Die 
Bewegung gemeflen wird, was haben die Mens 
ſchen vor Bewegungen vor andern erwehlet? 


x Bewegungen der Geſtirne oder am 
immel ı als Deren Beſtaͤndigkeit Und 
E8Gleichheit ſie anlockte/die Abmeffungen der 
Zeit vornemlich von dannen ber zu holen, : ind weil 
die gemeine Umdrehung der Geſtirne / vornemlih 
der Hafft⸗Sterne ı oder an deren Statt des Mit 
tel⸗Kreißes / nicht allein treflich beitändig und gleich 
war / ſondern auch offt und in Eurger Zeit gefchabe*- 
So haben derowegen die Stern» Beritändigen 
ben jenigen Theil der Zeit / in welchem ein Saw 
| | 8 





er 


oder ʒeit⸗Wiſſenſchafft. 597 
oder Punct des Mittels Kreißes nach feinem Aus⸗ 
tritt vom Mittel⸗Kreiß / zu eben diefem wider her» 
um kam / einen natürlichen Tag genennet / und 
ſpichen ferner in unterſchiedliche Theile / und zu lege 
in 24 Stunden eingetheilet. Beil dannenbero 
" Der ganse in 360 Grade leingetheilte Umfang des 
Mittel⸗gKreißes / mit 24 Stundenübereintraff/y® 
kunte man / durch Dividirung jener Zahl Durch die 
 ferteichtwiflen / daß aufeine Stunde 15 Grad des 
Mittel⸗Kreiſſes / auf einen Grad der fünffzehende 
Theil einer Stunde das ifty 4 Stund-Minutenv- 
auf 15 Minuten.eines Grades s Stund Min. oder . 
60 Stund⸗Secunden / und folglich auf ı Min, ei⸗ 
nes Grads 4 Zeit⸗Secunden giengen. - j 


11. So wird e8 wol folcher Geſtalt nicht 
viel Mühe brauchen Tabellen zu verfertigeny 
aus welchen man alsbald die Theile des Mittel: Kreifes 

in Stunden und Minuten / und umgewendt / 
berwandelen konne 7 
So iſt es / und will ich hier dergleichen kuͤrtzlich 
entwerffen / welche ein jeder leicht nach machen und 
voͤlliger ausführen Fan: 


—— Ppʒ3 Tab; 
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TAB. 1.. TAB. Il. 


Die Theile des] Die Stunden --und Pin 
Dauttelkreißes nSum || names naiurlichen Tags, ın 
den und Minuten eines—“ und Minuten Des 
natürlichen Tags zu 
verwandeln, 








1560 


IL Etklaͤre mir ein wenig die Zubere i⸗ 
tung dieſer Tabellen. 

Was die Erſte anbelangt / ſo hat deren Zube⸗ 
reitung gar keine Schwerigken / nachdem in der ĩ Fr. 
Allbereit erwieſen worden / daß auf einen Grad des 
Mittel⸗Kreißes 4 Stund⸗Minuten geben Dem 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 199°. 


eben hieraus iſt befagte Tabelle entſtanden / in dem 
nemlich mit Vermehrung und Anwachs der Gra⸗ 
den / auch zugleich die zu einer jeden Anzahl der Gra⸗ 
den gehörige Minuten und Stunden in gleicher 
| ortiihreitung vermehret worden. 3. E. weilaufß 
F Gr fuͤnffmal vier / das iſt 20 Minuten giengen; 
So muſten nothwendig auf 10 Grad / doppelt ſo 
viel / nemlich 40 Minuten / und auf die Summ aller 
beeden zuſammen / das iſt auf i; Gr, Die Summ 
der Vorigen Minuten / nemlich 60/ oder ı Stund 
geben. deßgleichen in dem erſten Theil der A 
Tab. „teil aus der I Fr. bekannt war / Daß auf eine 
Stund +5 Grad des Mittel Kreißes giengen ı fo 
muſte nothwendig aufdie Multiplicirte Stunden 
eine Anzahl eben fo offt Multiplicirtee Grade ge⸗ 


ben: In dem andern Cheil aber (md Rauch: _ 


in der erften Tab.) weil die Verhaͤltniß der Grade 
gegen Dinuten ı der Minuten gegen Secunden W. 


überall einerley / nemlich ſechzig faltig iſt gleichwie | 


aufeine Stund ı5 Grad gehen / auf zwey 30/ und 


ſo fort an; Alto gehen auf eine Stund: Minute - 


35 Min. eines Grads / auf ine Stund⸗Secunde 
15 Srad-@ecunden.%. - BE 


IV. Wie iſt ed dann mit dem Bebrauch 
Pr beeder Tabellen befchaffen ? 

ieſer ift gar leicht / wann die gegebene Anzahl 

der Grade in der Erſten / oder der Stunden / der 
- Minuten in der andern / ausdruͤcklich da ſtehet; 
Dann in ſolchem Fall darff man uur dorten bie 
Etunden und Stand Minuten 4 bier die —* 

p4 


— 
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und Minuten der Grade darneben ſuchen; Daß 
nicht einmal ein Erempelzugeben nothig it. Al⸗ 
lein wann die gegebene Anzahl in befagten Tabel- 
Ien nicht ausdrücklich da ſtehet / ſo will ich mit zwey⸗ 
Exempeln die beeden Tabellen nach Nothdurfft 
erläutern. Bann derhalben ( 1) die Frag waͤre⸗/ 
von 19 Graden des Mittels Kreißes und ned) dar⸗ 
zu 13 Min. und Secunden / wieviel fie Stunden 
und Stund- Minuten. ausmachen? So fchreibe 
man Erſtlich die inder I Tabelle vorhandene nächft 
kleinere Zahlen heraus ı hernach and) die übrigens 
- famt denen überall darzu gehörigen Stunden Zah⸗ 
len / und verfammie fie endlich ineine Stund / 
0 Stund. u UM 
ıs Son 10 oo 
N | 


4” = 016 0 @ 
n 

10 ==" .o0 040 0. 
l 1} 


3 “.n as 6) 0 12 0 
7 
$ =. 06'020 
1 ü 

2 = - 00 08 


TESumma -- -- 116 $2 28 
o/ 1 ' 
daß alfo 19 13 7 des Mittel Kreißes machen ı 
ru 


Et. 1652283. Will man (2) von 23 St. 25 

Min. 17 Sec. und 9 Tert. wiſſen / wieviel fie- 

Grad und Minuten der Grade des Mittel· greihe 
qus⸗ 


I. 4 


h 

- oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 6e1 

f ausmachen ; So fchreibe man Erftlich aus der II 

| Tab. die naͤchſt kleinere Zahlen heraus ı hernach 
den Reſt / mit denen darneben jtehenden Theilen 

des Mittel⸗Kreißes / und verſammie ſie endlich alle 
‚ineine Summ. 


— — 
1: 21 St. thun 315 o oo. 
. 2 Zu u. ‚39 0 O © 
4% 
J 20 mm 5 joao 
! 
sn ıl5 oo 
Po. 0 230 0 
u. 
$ u.a. m. © 1 15 9 
zu oO 030 0 


u — 
6.060 130 
172 | | 
Im 68004. 
Summa 351917 15 5 
Daß alſo 23 St.25 Din. ı7 Sec.9 Tett. auge 
machen 351 19 17 Ic des Mittel⸗Kreißes. 
V. Wann aber einer ſolche Tabellen nicht 
bey der Hand bat wie muß ers alsdann 


In ſolchem Falun F ch der Regeln bedies- 
men; Deren man zwey bat / für eine jede Ders . 
twandlung eine / welche 8 den —— 
ps auf 
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auf einerley Grund berühen. Sollen Die Grade 

und Minuten des Mittel-Kreißes in Stunden und 
Stunden Theile verwandelt werden ı ſo muß man 

nach folgender Regel verfahren ? Die gegebene 
Anzahlder Brade dıvidion mie 15/ fo gibt dee 
Quotient die Stunden: was abervon Gra⸗ 
den in der divihrn übrig bleibt Coder wann 
gleich Anfangs weniger als 15 gegeben find) 
Multiplicire mit 4 / ſo Eoammen Stund Winus 

‚sen beraus : Weil nemlich nachder 1 Fr. auf ei⸗ 
nen Grad des Mittel Kreißes 4 Stund- Minuten 
gehen. Deßgleichen dividire Die nebft denen 
Graden gegebene Winuten 4 woonn es feyn 
Eanımit ı5/ Po kommen Stund⸗Minuten bere 
aus: Ban es aber nicht feyn / oder bleiben 
nach der diviionnoch einige Winuren übrige 
fo muktiplicire ſie mit 4 / das produdt gibe | 
Stund. Serunden, . E. ihwilfegenein 

0 


Hafft⸗Stern ſey uͤber den Mittag⸗Kreiß 209 
entfernet / oder es ſeyen unterdeſſen eben ſo viel radd 
des Mittel⸗Kreißes durch den Mittag⸗Kreiß gelauf⸗ 
fen / und man wolle wiſſen / wieviel Stunden und 
Minuten des unbeweglichen CPrimı mobilis) un- | 
terdeffen verlauffen fenen ? Theile 37 mit oder 
durch ı5,/ fo kommen 2 St. / die übrigen 7 Sn 
“ multiplicire mit 41 fa halt du 28 Stund⸗Minu⸗ 
ten. Deßgleichen dividire die daran. hangende 
29 Min. mit 157 fo kommt / ı Stund Minutes fo 
au der Vorigen zu verfammlen ; Die übrigen 4 
dultiplicire mit 4/ [0 fommen „6 Giund Ste 
Ä | - cunden. 


oder ZeitsYOiffenfhafft. "603 
‚ eunden, Belaufft fich alfo die völlige herauskome 
mende Zeit auf 2 St. 29 Din, 56 Sec. 


v1.Bie wann man Stunden und Stund⸗ 
Theile in Srad und Minuten des Mittele Kreiſ⸗ 
feg vermandeln fülte? 

Alsdann müfte man die Zahl der Stuns 
den mit 15 multiplicicen / die Darzu gebörende 
Grund: Minuten aver durch 4 dividıren / ſo 
kaͤmen Brade des Mutel⸗Rreißes heraus; 
Die Stund⸗Minuten ſo uͤbrig bleiben / (oder 
wann im Anfang weniger ale 4 gegeben waͤ⸗ 
zen) wann ſte mit 15 multipliciet / oder die 
daran bangende Stund⸗Secunden durch 4 
dividitt wördenfo kaͤmen Minuten des Mit⸗ 
tel⸗KRreißes heraus. Z. E. wolte man wiſſen / 
wieviel / nach Verlauff 2 Stunden’ 29 Min. und 

6 Sec. ı Grad und Minuten des Mittel⸗Kreißes 
urch den MittageKreiß gegangen ? So multi« 


oO 
plicirt man 3 St. mit 153 fommen 307 und divi« 
0 


dirt 29 Stund⸗Minuten mit ſo kommen noch 7 
darzu / und alſo insgeſamt 37 Gr. der Reſt von dies 
fer. division nemlich ı Min.gibt 15 Min. / und «6 
Stund⸗Sec. durch 4 dividirtigeben 14 Min, des 
Mitte Kreißes ; Daß alfo insgefamt 37 Or. 29 
Min, des Mittel: Kreikes heraus kommen. 


. on VIE 
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VII. Weil man insgemein den natüͤrli⸗ 
chen Tag auch nach der alltaͤglichen Herumdre⸗ 
ang dee Sonne su meſſen pfleget; So wird vielleicht ein 
- "Tag des Urbeweglichen oder Primi Mobilis, und em 

Sonnen⸗ Tag von einerley Groͤſſe fen? 
Ber die Bewegungen des Himmels nur oben⸗ 
bin ı wie der geineine Poͤbel / anſehen wolte / der: 

moͤchte wol auf ſolche Gedancken gerathen. Und 
haben zwar auch die Sternkuͤndiger ſich mit Fleiß 
der Umlaͤuffe der Sonne ı als welche mehr in die 
Augen fallen ı im Zehlen der Tage und Stunden 
fich bedienet / damit fie um fo viel weniger vondem 
gemeinen Mann und der hergebrachten Gewon⸗ 
heit abgiengen / und haben alfo einen natuͤtlich 
Tag unterdem jenigen Theil der Zeit zubegreifen fich 
gefallen laffen / in welchem Die Sonne von einem 
Mittag zu dem andern widerkommt und folchen 
‚ gleichfals in 24 Stunden eine Stundein 60 Mi⸗ 
nuten / eine Minutein 6o Secunden T. eingethei⸗ 
let‘; Ungeachtet fie unterdefjen wol wuſten / daß 
weder diefe Sonnen Täge / mitdenen Tagen dee. 
Urbeweglichen / noch jener ihre Stunden Minuten, 
Secunden. mit diefer ihren Stunden ı Minus 
ten / Secunden V. auf Das genäuefte vollfommen 
überein kaͤmen. | 


VIII Bas ift aber die Urſache dieſes Un⸗ 
Ä kerſchieds / welcher wel nicht gar groß ſeyn 
| wird ? 


Es iſt bekandt / daß die Tagmährende Beweg⸗ 
ung der Hafft⸗Sternen zwar allen Planeten A und 
. - dem 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 6053 


— — —— — 


demnach auch der Sonne / gemeine ſeye / allein der⸗ 
geſtalt / daß dieſe ſich einiger maſſen / (andere mehr / 
andere weniger /) darbey verzoͤgern / welches zwar in 
der Sonne bey einer jeden Herumdrehung zimlich 
nahe ſich auf einen gantzen Grad belaufft / und die 
eigene Bewegung derſelben genennet wird; Da⸗ 
her kommt es nun / daß / wann z. E. heute die © zus. 
gleich mit dem groͤſten Stern des Adlers in dem 
Mittag⸗Kreiß ftehet / fie morgen bey der Wider 
kunfft eben Diefes Sterns in den Mittag⸗Kreiß / 
noch etwas weniger alseinen Brad ı übermorgen 
ben abermaliger Widerkunfft dieſes Sterns inden 
Mittag⸗Kreiß ı faft um 2 Grad darvon noch ent» 
ferner it. Woraus ferner ungezwungen flieſt / 
daß alle und jede Tagwahrende Herumdrehungen 
der Hafft:Sternen ein wenig eher vollendet wer⸗ 
den / als die Tagmährende Bewegungen der O 
dergeftalt/ daß da ein nach) der Bewegung des Ur⸗ 
beweglichen ablauffender Tag 360 unterdeflen 
durch den Mittag-Kreiß gelauffenen / das iſt allen- 
Stadendes Mittel⸗Kreißes gleich iftı ein Sonnen⸗ 
. Tag hingegen nicht nur allein einem Ablauff eben 
dieſes gantzen Mittel⸗Kreißes ı fondern ungefehs 
noch einen Grad darüber gleichift. Daher dann 
‚ ferner teicht zu ſchlieſſen iſt gleichwie ein jeder Son» 
nen⸗Dug ein wenig länger iſt / als ein Tag des Ur⸗ 
beweglichen / (dergeſtalt daß 305 Sonnentaͤge 
ungefehr 366 Taͤgen des Urbeweglichen gleich 
find; ) alſo ſeyen auch die Sonnen⸗Stunden um 
ein kleines / Cobwoln in einzeln Stunden unver⸗ 
merckliches) Theilchen derZeit groͤſſer als die Stun⸗ 
den des Urbeweglichen. RO 


d 
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IX. Daher wird es ohne Zweifel tom⸗ 
men / daß die Hafft⸗ Sterne wann fieaneinem ge⸗ 
wiſſen Tag au einer gewiſſen Stund / (3. E. ge ad um 8 
—— — 
foedangene jufehen find " 


au 
Duurtheileſt ſehr wol: Weil nemlich die ger 

meine Stunden nach der Tagwaͤhrenden Beweg⸗ 
ung der Sonne von uns gezehlet werden / die Um⸗ 
drehungen aber der Hafft⸗ Sternen nach denen 
um ein Bein wenig Bürgern Stunden Des Urdeweg⸗ 
lichen gehen ı und alfo allgemach denen Sonnen 
Stunden vorlauffen ; Und zwar deigeſtalt / daß 
ungefehr nach Verflieflung eines halben Jahrs / die⸗ 
fe Hafft- Sterne um 8 Uhr Abends in dem Unter⸗ 
gang ſtehen / welche vor einem halben Jahr im Aufs 

ng zu feben waren ; Dieweil fie nemlich alle 

age faft einen Grad / und in einem halben Jahr 
bey nahe 180 Grad eher kommen ; Daber dann 
auch die Vrächte mitten im Winter ı e ne gantz an⸗ 
dere geftiente Halb»Kugel des Himmels Zeigen / 
alsdie Vrächte mitten im Sommen. 


T cd erinnere mich / daß “ der Stern: 
— a 
—— ———— 
ah men 
Du fehlieffeft eben diefes ı was fich in der That 
alſo befindet. Dann man fan nicht allein aus Dies 
fem Grund / daß die eigene halbjaͤhrige Bewegung 
der © im Winter (Reif un mehtenthe 








on oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. T- 
Tags über einen Grad fleigtidieim Sommer a 
nicht gar einen gangen Grad ausmacht; Sond 
auch auseiner andern Urſache / weil nemlich 
Somen ⸗Straſſe gegen dem Mittel-Rreiß ſch 
ſtehet / und demnach auch mit gleichen Verzo 
rungs-T heilen in der Sonnen Straffe ı nichtg 
durch den Mittag» Kreiß zugleich lauffe 
heile des Mittel-Kreies überein treffen, Cr 
ches man nur aus dem ı dem Allgem. Theil 
Stern zugegebenen Anhang der Kugel, 
Ub. und deren XII Aufg. erachten kan / ) Ichliefi 
Daß diefe Uberſchuͤſſe der Sonnen ⸗Taͤge und St 
den / und folglich auch die Sonnentäge und St 
Den felbitrwürcklich ungleich ſeyen; Wiewol uı 
Vorhaben nicht leiden will ı dieſe Aſtronomi 
Subtilitäten allhier weiter auszuführen. 
XI. Wann wir nun dieſe Subtilitaͤten m 
len fahren laſſen / wie groß iſt dann der Zeit 
rad Sonnen Aber einen Tag 


des Urbeweg 
ns fan genuͤgen dieſes zu mercken / daß weil 
eigen Bewegung der Sohne in einer Stu 
7 


7 
2 18 austraͤgt / und mit einer Sonnen-Gtund, 
Gr. 2 Min. 28 Sec. des Mittel, Kreißes übe 


treffen ı Br. des Mittel» Kreißes hingegen 
UM 


3 (9 20 eines Sonnen» Tags übereinkomn 
0 4 
wañ man nemlich ſchlieſt / 15 2 28 geben ı ti 
was ı Grad ? Oder 7] / 
| 54148 -geben » F 
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Spieraus nun Fan man leicht Die I und IV Ta Tabb. 
Ricciol. Tom. II. p. 575. ma 


TAB. IH. 


Die Theile des Mittels Kreißes 
in Stunden und Stunden, Theile 


ned Sonnen:Tags su 
verwandeln, 

Or. se. | Stud. _ I TE jIl 
Min) I IL TTI IV 
Ger, | TE ur iv V 
Ze j IT |IVIV vi 
I oO 3 1$59 | 20 
2 0 7158| 4 
3 6) 11458 
4 o 11565 57] ?2 
J o |ı19 '56 [42 
10 0 39 53124 

15 0 159 10 
30 1 1159140112 
(„0.) 3 $9 | 20 | 24 
90: 5 | $9| 0) ;6 
180 11 |s8| 8 | 12 
3601 23 56 2 24 


TAB, 





© der eirstoifenfchaffe: 





mitten Sonnen £ags —8 und er 
des Mutel · Ereißes zu 


Jin 5 


XI. Weil die Zubereitung diefer Tabb; 
—— Food im Anfan, der vöthergeb, Fr. zum 


den ; die ans 
WE —— Era —— —— 


Abme| 
unsptn od 88 mir no nom fung 


Es iſt en ber eine uͤbrig / Beni die jeniger 


welche nicht vonder genen! Umdsehungder San 


ter dem Geſicht⸗Kreiß eines jeden Orts / hergenom⸗ 
men wird. Dann die Zeit / welchem fich die 


von dem natürlichen zu unterfcheiden / Den 


sro Scientia Chronslag ica | 
ne / fondern nur von deren Anfenthalt überoder une 


Sonne über dem Geficht-Kreiß aufhält / nenne 
wir auch den Tag / und zwar mit dem Zufaß! i a 
s 
chen 


mäß:gen; Den übrigen Theil des na 
Tags aber / ſo lang die © unter dem Geficht-Kreiß 
verborgen iſt / beiffen wir die CTachr‘: Und könnte 
. man nach folcher Aehnlichken auch die Täge und 
Naͤchte der übrigen Sternen beftimmen. Un 
gar was die Halft«Sternen anbelangt / fo ift die 
aͤnge der Täge und Naͤchte / eines jeden Fnfonders 
heit / in einerley Ort der Erde immer einetley / in uns 
terſchiedlichen Orten der Etde aber unterſchiedlich; 
Was aber die Planeten / und abſonderlich die Son⸗ 
ne betrifft / ſo findet ſich da eine groſſe Ungleichheit / 


ſo mol zu einerley Zeit in unterſchiedlichen Orten/ 


als auch zu unterſchiedlicher Zeit in einerley Orten; 
Mur allein die Oerter ausgenommen / welche unter 
dem Mittel⸗Kreiß ligen. 


XIII. Barum: Mmmft du die unter dem 
MittelsKreiß ligende Derter aus? 

Weil daſelbſt die © und andere Sterne immer 
dar gerad uber Dem Geſicht⸗Kreiß aufſteigen und 
gegen über aerad wider untergehen / (daher man 
auch denfelben Stand des Himmels die gerade 
Kunehitellung nennet/) und folglich nicht allein der 
' Mittel» Kreiß de ı bei. Fıg. IV. der Sternk.) füns 
dern auch alle Deffen Gleichlauffer g f und hi, dee 

| " gleichen 





oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. sır 
gleiden Die übrige Darzweifchen ligende Tage⸗ 
ſe / welche Die © fin einem jeden Zeichen des Sons 
nen⸗Straſſe mit ihrer Tagmährenden Bewegung 
- befchreibetzuon dem Geſicht⸗Kreiß c b in zwey glei⸗ 
che Theile getheilet werden ; So find auch daher 
Die Verweilungen der Sonne / ( welches auch ven 
Den übrigen Sternen zu verftehen.) unter und über 
dem Geſicht⸗Kreiß einander gleich. 


XIV. Wie geht eds dannin andern auffer 
denm NMitiel⸗Kreiß gelegenen Drten ber ? - 
In denen ı welche den einen Pol des Himmels 

P (Fig. Il. der Sternk.) über dem Geficht-Kreiß 
‚CB erhöhet / den andern Q aber dargegen unter 
ihm verſenckt haben / und bey welchen folglich die 
Sonne und Sterne / in Anfehung des Geſicht⸗ 
Kreißes CB, fchräg Auf⸗ und Niederfteigen / ( das 
ber auch der daſige Himmels⸗Stand Die Ichräge 
Kugel - Stellung genennet wird ) wird zwar der 
Mittel⸗Kreiß auch noch in 2 gleiche Theile du rche 
fchnitten / (welches ein Beweiß iſt / Daß in der gan⸗ 
gen Welt / zu der Zeitida die Sonne mit Ihrer Tags 
währenden Bervegung in der Spur des Mittels 
Kreißes laufft / Tag und Nacht einander gleich 
feyen,) aber die übrige Tag» Kreiße oder Gleiche 
lauffer befommen alle einen ungleich&durchfehnitt! 
Und zwar um fo viel ungleicher / je groͤſſer die Polus⸗ 
Hoͤhe iſt: Wie ein jeder finden wird / der die an⸗ 
gefuͤhrte und dergleichen andere Figuren von klei⸗ 
nerer und groͤſſerer PolusHoͤhe miteinander vers 
gleichen will. So wird auch zugleich dieſes au⸗ 
QODqr 0. gem 


1 2 





& 
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nenfcdeinlich erhellen ; Sleichwie bey Erhöhung 
Des Nords ·Pols P die gröffern Theile der Tage 
Kreiße über dem GefichtsKreiß find / fo langedie © 
In denen mitternächtigen Zeichen, V a TLIESISUEB 
fich befindet; Die Kleinern aberı ſo lang fie fich in 
Den mittägigen Zeichen / um USE au 

und ſolchem nach dorten längererhier —5 Taͤge 
als Naͤchte herauskommen,; Alſo muͤſſe ſich ganz das 
Widerſpiel in denen Dertern der Erde eraͤugnen⸗ 
bey roelchen der Sud⸗Pol erhöhet iſt. Ä 


XV. Wie ift es endlich ınit Diefen Ver⸗ 
nderungen in der gleichlaufenden Kugel⸗ 
ftellung beſchaffen? | 

Die jenige / welche den einen Angel⸗Punct ges 
rad über Dem Scheitel haben (wie in Fig. V. dep 
Sternk.) und bey welchen der Mittelsund Selb 
Kreiß in eins zufammen lauffen ı die übrige Tage 
Kreiße aber alle dem Geſicht⸗Kreiß gleichlaufend 
find, und entweder gang unter / oder gang ober ihm 
ſtehen / muͤſſen nothwendig / ſo lang die Sonne in 
Denen erhabenen Zeichen und Tag⸗Kreißen gehet / 
einen einigen fortwaͤhrenden Tag; Hingegen ſo 
lange ſie in denen verſenckten Zeichen und Tag⸗ 
Kreißen laufft / eine einige ftetssvährende Nacht har 
ben; Wiewol dieſe unter dem Nord⸗Pol kuͤrtzer 
iſt als ihr Tag / (unter dem mittaͤgigen aber erzei⸗ 
get ſich das Widerſpiel /) weil die Crdferne ihren 
Stand in dem mitternachtigen Theil der Sonnen⸗ 
Straffe hat ; So iſt fie auch ohne Zweiffel / we⸗ 

sen Des Liechts Der :Demmerung / und —5 
| ons 
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Sonnen⸗Tieffe / nicht ſonderlich finſter; So gar / 
daß Beckerus, in einem Tradtätl. de terris n 
carentibus, geglaubt / es hätten dieſe Länder gar 


keine Nacht. | N 


X VI. Aberdamit wir von diefen Specu- 
Sationen toieder zur Prax ſchreiten; So fragt ſich / 
. ssie man die Tag und Hlacht: Fängeauf eine jede Jahrs⸗Zei / 
deßoleichen biedifironsmmiche Stund des Auf und Unter. 
gongs der Sonne / unier einer jeden Pols⸗ Hͤhe 
finden fine | | 
Wie dieſes mit der Himmelssoder Erd⸗Kugel 
| u verrichten ſey ift in dem Anhang des Allgem. 
Theils der Sternk. der XXI und XXVIII Aufs. 
gelehret wordeninemlich ( um allhier beede Aufga⸗ 
Ben in eine zufammen zu ziehen) man erhöhetden - 
Pol der Kugel gebührend / wie es der gegebene Ort 
erfordert / fucht den Drt der Sonnen auf den geges 
benen Tag aus dem Calender des Geſicht⸗Kreißes / 
sder aus dem Tag⸗Buch / hemerckt ihn auf der 
anen- Strafje der beweglichen Kugel führt ihn 
unterden Mittag⸗Kreiß / undı wann man zuvor den 
Siubengiae auf ı2 Uhr gerichtet fo drehet marı 
Hn hernach an den Untergangs-Gefichtfreiß : Se 
* weit der Zeiger die Stunde der untergebenden 
Sonne ; Tiefe verdoppelt / gibt die Lange des 
Kunftmäßigen Tags : Einſach aber abgezogen 
‚von 24: Stund geigt die Stunde des aufgehenden 
Sonne ; Allein zieheſt du fie Doppelt ı das iſt / die 
KönnedisTadsı von 24 ab / ſo bekommſt du die 
merlangte MathtsLänge-r 3. E. fucht einer den 19 
Dec, Alten Styli 1681 die Tags⸗Laͤnge ı unter _ 
Fi ‘ \, 9 ar 0 Dr 3 der | 






\ 
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Ber Polus⸗Hoͤhe von 49 30, So muß er mans 
befagten Tag in dem Ealender des Beficht-Kreife 
ſes ftehenden 9 Gr. des 1 auf der beweglichen 
Sonnen-Straffe unter den Mittags Kreiß führen 
den Zeiger aber auf. ı2 richten ; Hernach muß er 
ebendiefen 9 Gr. 4 an den Untergangs: Geficht» 
Breiß führen / ſo wird Der Stundenzeiger den Untere 
gang der © beynahe um a Uhr Nachmittag ans 
zeigen: Diefes 4 nun verdoppelt gibt 8 Siund / 
als die Länge des Tags / einfach abgejogen von 249 
zeigt an / daß die Sonne um die zote Aftronomifche 
Stunde aufgehe , Doppelt aber abgezogen ı gibt 
verſtehen / wie lang die Nacht (nemlich 16 Stun⸗ 
den) ſeye. | 
XVII. Wie machen aber die Stern: 
kuͤndiger / wann fie diefes genauer / und zwar durch 
Redhnung nice nur in gangen Stunden joitbern auch | 


muten / erforſchen wollen 
Durch einen leichtern dies nehmen fie es aus 


den Tabb. Afcenfionum, welche auf den vorgege⸗ 
benen Ort gerichtet ſind / wie eg Origanus in Ephe- 
mer.p. 88. lehret. Cı) Sucht man den Ort der 


o/ı U of 
© ausden Ephemeridd. 8 30 12/ oder rund 8 31 


4. (2) Sucht mandiefihräge Auffleigung de 
ſes Grads aus den Tabb. Aſcenſ. unter —** | 


benen Höher 309 26. (3) Diefe ziehet manab 


von der ſchraͤgen Yufft. Des entgegenftehenden 


o/ L-) 
Grads / Sy 8 / thut aber vorher 360 darzu / damit 
| man 


| 


‚oder Zʒeit⸗ Wiſſenſchafft. 61F 
0 f 
ichen koͤnne / und zum Reſt befome 189 47, 
en ef | Berwandelt wan / als den Tags 
mefienden ‘Bogen (Arcum diumum,) in&tuns 
den und Minuten / nach der 1 und lil Tab. ſo wird 
die Kunſſmaͤßige Tags Länge heraus kommen / dor⸗ 
ten 7 St. 58 Min. 438 Be; Hier / Ob 17 
Min. 29 Sec, 





© et. ı HU 
90 Thun 6 
*53 10 040 
1Yab. ıs | 1 9 
j Smber A Q 16 
I 
30 8 2 
t 
10 oe o 40 
2 oo 8 
| 7 3 48 
J 0 St. ı u Ih 
oo: Thun 5 59 0 36 
In der Tab 1060| 039 53.24 
| 15 o 59 fo 
4: 015857 3% 
Tr , 
30 o 15940 
] r 
10 o 039 53 
l ’ . 
? o © 59 
57 57 285? 
Q44 / xVvilL eil 


AM 


"816 - " Seientia Chronologica 


XVII. Weil du dieſen den leichternQBeg 


nenneſt / ſo wird man mol auch einen anderns 
| Der etwas 


ſchwerer iſt / haden 7 
Du ſchlieſſeſt recht; Und wird es wolgethan 
ſeyn / wann man auch dieſen ſchweren probiret / um 


den Vorigen damit zu bekraͤfftigen. Wann du 


alſo den Ort der © inden Rphemeridd. gefundens 
ſo ſuche den halben Tagmeſſenden Bogen / (wel⸗ 
cher nichts anders iſt / als ein zwiſchen dem Auf⸗ 
gang und Mittag Kreiß abgeſchnittener Bogen 
eines gleichlauffenden Kreißes / der die © in einem 
egebenen Ort beſchreibt) auf folgende Weiſſe: 
tlich ſuche die Abweichung des Puncts / in wel⸗ 
chem das Mittel⸗Punct der O ſtehet: Darnach 
Die Aufgangs⸗Weite / (Amplitudo ortiva): Drit⸗ 
tens den Aufſteigungs⸗Unterſchied (difſerentia 
Alcenhonalis) nach den Geſetzen des folgenden U 
Theis p-2 ı 5. fqq. addier dieſen endlich / wann die 
© in einem mitternächtigen Zeichen fich befindetz 
au so Graden; Ziehe ihn aber darvon ab wann 
fie in einem mittägigen Zeichen ſtehet / fo Eommt dee 
halbe Tagmeflende Bogen heraus. Verdo 

du nun dieſen "Bogen / und verwandelſt ihn in Zeit 
ſo dibt er Die Tagsrkänge, In unferm Exempel 

ww; 


. O0 
iſt der Ortder@ 8 31%. Den halben Tagmef 
enden Bogen win nach diefem Weg zu finden, m 
fte man (1) die Abweiſchung Declination)habens 
wede aus den Tabb. Dee. Gr. Eclipt. leicht 
0 


würde zuhabenfeony23 15. Vermittelſt diefers 





als einer gegen dem jenigen Winckel über Reben 


. 


oher Zeit, Oiffenkbaft. 617 


den Seite / welchen der Mittel» Kreiß mit dem Ge 
ſicht⸗Kreiß machet / das iſt / welche gegen Dex Höhe 





- Des Mittel-Kreißes / oder dem Uberreſt der Poluse 


Hoͤhe ftehetsund dem geraden Winckel / welchen der 
Abweichungs⸗Kreiß (Circulus Declinationis) 


mit dem Mittel⸗Kreiß macht / koͤnte indem gerad⸗ 


wincklichten A die Sonne gefunden werden / wel⸗ 
che die —— waͤre; Und endlich ver⸗ 
mittelſt dieſer der Bogen des Mittel. Kreifies zwi⸗ 

en dem Geſicht⸗Kreiß / und dein Abweichungs⸗ 

eiß / das iſt / der Aufſteigungs⸗Unterſchied. Allein 
weil man Hauptſaͤchlich nur diefen Unterſchied 
ſucht / die Manier aber die Ruglichten Dreyecke aufs 
zuloͤſen / in Diefer der Zugend gewidmeten Matheſũ 
sicht iſt gelehret worden; So koͤnnen wir dero⸗ 
balbenden Aufſteigungs · Unterſchied ohne fo groſſe 
Mühe unmittelbar finden / wann wir füchen / 0) 
Die gerade Auffteigung / (2) die ſchraͤge Aufſteig⸗ 
ung unter der gegebenen Höhe / in Denen fich darzu 
ſchickenden Tabellen, und (3) die Kleinere von 
der Groͤſſern abziehen : Welches / wann es gebuͤh⸗ 
send verrichtet wird / ſo wird/vermittelft der hier an⸗ 
gefesten Rechnungen / herauskommen / 


e I 
Cı) Bor die gerade Auſſt. | 278 43 
| 91 279.48 
o o ı 
1- 15-312 


' ' 
oder 60 — 6r - 317E.37 
o° 


Ä / 
der ohalben iſt die ger. Aufl. 279 16 
runs Dgs ? (2) Vor 
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(2) Tu die feräge Aufſt. unter der Höhe von 4 


3 308 au 
2 109 = 


oder 60 -— 9 mas 1? F.36 ;o 
derohalben iſt die ſchraͤge Aufit. 3085 1. 
x 3)Vor ebe diſe ſtraͤ Aufſt. unter der Höhe von co 


3 j0g 3 
9] 310 30 
|— — 


Joder 3 5. was a? IE, 30 
derohalben ift die ſchraͤge Aufſt. 310 a1. 
" Bor die ſchraͤge Aufft. unter der Hoͤbe von * 30 
Die Hoͤhe von 49 gab 33 308 7 


se. 
der Unterſch. ’ od’ 60 - 1 10 oder 10 was 
30? F. 35 


| N 
derohalbenift die geſuchte ſchraͤge Aufſt. 309 16 
von welcher abgezogen Die ger. Aufl. 279 16 


gibt endlich den Aufſteigungs⸗Unterſchied 30 10 
| | Die 


— oder Zeit ⸗Wiſſenſchaffe. Ei⸗ 

Diefer Unterſchied abgezogen von * laͤſt übrig - 
59 so vor den halben Tagmeflenden Bogennodde 
u de verdoppelt den Tagmeffenden Bogengibt 119 | 


401 und von dem obigen nicht mebr dann um 2 
Min.unterſchieden iſt. 


XIX. Konte man nicht ſoſcher Geſtalt 
Tabellen verfertigen aus welchen Die Halb» 
. tägige oder — Zu unmittelhar tr 
aus zu ſchreiben wäre? 
Ja man findet dergleichen ſchon wuͤrcklich ver⸗ 
fertiget / (3. E. bey dem Origano Part. I. Ephem. 
p. 92.) auf alle Grade der Polus⸗Hoͤhen / aus we⸗⸗ 


chen ich nachfolgende / auf unfere Höhe van 49 je 
mmſammen getragen habe. 


Tafel 
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Die halbtaͤgige Zeit Unddie Stunde des 
lUintergarge der © 
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Die halbnaͤchtliche Zett und die Stunde des 
Aufgangs der ©! 


© lang fie in den mittägigen Zeichen laufft. 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 621 
XX. Wieiſt Diefe Tabelle zu gebrauchen? 


| Bon denen .oben fiehenden Zeichen ſucht 
man den Grad der O von oben herunter / von 
Denen unten angemercfte aber von unten bins 
auf; Und mann er dann aurdruͤcklich gefun⸗ 
Den worden / fo wird er in Denen mitternaͤchtigen 
Zeichen die halbtägige Zeit und die Stunde des Un⸗ 
gergangs der © zeigen / und zwar in denen obern 
Zeichen zur rechtensin denen untern zur lincken; In 
den mittaͤgigen aber / die halbnaͤchtliche Zeit und di 
Stunde des Aufgangs der © / und zwar in dene 
obern wiederum zur rechten/und in denenuntern zur 
lincken. Iſt aber der Ort der © nicht ausdrücklich 
zu finden,fo muß man den gleich verhaltenden Theil 
fuchen / wie bey den Tabellen gebräuchlich iſt. 3.6, 
ich will fegen / die © ſey juftin dem Anfang des 3 
- Gr. der I. Wann ich nun den 3 Gr. TE ven 
oben herunter füche / fo ftehet zur rechten die halbtaͤ⸗ 
gige Zeit / und die Stunde des Untergangs der O⸗ 
7 Ube 46 Min, welche verdoppelt die Tags«Länge 
gibt, 15 St. 32 Min. folglich dieſe von 24 abges 
zogen ı auch die Länge der Nacht ı 8 St. 28 Min, 
und diefe halbirt / die Stunde des Aufgangs der ® 
[ ) f 


4 St. 14 Min. Geſetzt aberdie © wärein 9 zu 
73 rveil diefer von unten hinauf gefucht nicht zu fin⸗ 
den iſt fo muß man Die hatbnächtliche Zeit dureh 
— verhaltenden Antheil folgender Geſtalt 


26 
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oo &ı u 
J gibt 8 130 
- 8 030 
| . N | 
Unterſch. re 6 Grad 


aber ſind von 8 31 um 2 Gr. 37 Min, unterſchie⸗ 
Ben Schlieſe derohalben alſo: 


Gr. odrr 8 .- geben 60. mas 23 oder 1s1? 
1, du nun been verfahren / r werden für 


die halbnaͤchtige Zeit heraus kommen / St, on — 
folglich iſt die ganhe Naͤchtlaͤnge 16 St. x —. : 
Ferner die Tags Länge 7 St. * 5, und die 


Stund des Untergangs 3 St. 69 21. " 


xXL Weil man folcher Geftalt die 
"Stunde des Aufsoder Untergangs der © Auf alle 
zog —A man nicht au aus einem Jeden anden 

nd der ſelden oder eines Sierns hey Mach / 

und dergleichen andern Umfländen / ihre ge 
naue Zeit finden? 

Man hat ʒwar unterſchiedliche Gelegenheiten / 
entweder aus dem Stand der © oder eines Sterns / 
3. E. der Hoͤhe über dem Geſicht⸗ Kreiß / dem As 
mus) oder Abftand von dem näheren Theil Des Mit⸗ 
Kreißes / oder auch aus der Oblervirtenumd 
unten Länge oder Stand des Sonnen · Schat⸗ 
tensiden Punet der Zeit u erforfchen und zu berech“ 


f 


‚oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 623 


nen: Ale ı daß diegange Sonwen. Übren-Kunft 


ſich auf dieſe Beſchaffenheit der Erſten Bewes⸗ 


ung geaͤndet / und Demnach in einer beſondern Abe 


handiung / nach dieſer Zeit. Rechnung / durch ihre 
vornehmſte Haupt⸗Punct ausgeführt zu werden / 


ſehr wol verdienet. Allein weil man dieſes alles 
entweder genaͤuer durch die kuglichte Dreyeckmaͤſ⸗ 


fung / (welche ich ſchon laͤngſt aus dieſer der Jugend 
gewidmeten Matheſi erwieſen habe / (dergleichen 
Srempel ben dem Ricciol. Lib. X. Sect. Ill. Probl. 
15,16 &c. bis auf 3 17 eingeſchloſſen / anzutreffen /) 
oder leichter mit Hülff der Kugel und dergleichen‘ 
Werckzeuge verrichten fans So möchte ich von 


. Pr legten Gattung einund Das andere Beyſpiel 
ſeceehen. | 


| 
| 
A 
| 
Ä 
] 
> 
’ 
! 


XXII. So zeuge mir dann an/ wie aus 
Der mit einem Inſtrument / auf einenjeden Tag des 
Jahes / gefuñndenen Sonnen. Hoͤhe ber Zeit Punci 

| könne heſtimmet werben / 

Man bereite Die Himmels⸗Kugel aufden gege⸗ 
benen Tagrgebe nemlich dem Pol feine gebührende 
Hoͤhe / drehe den aus dem Calender des Geſicht⸗ 
Kreißes 10der ausdenen Tag Büchern bekannten 
Drt der @ unter den Mittag » Kreiß / richte den 
Stunden» Zeiger auf die zwoͤlffte Mittags⸗Stun⸗ 
de: Hernach lege man den E cheitels Duadrant 
oben an den Scheitel⸗Punct der Kugel oder die 
Mittags: Kreißes/ (und zwar an die Diorgenlandts 
ſche Seite / wann es eine vormittägige Obfervarion 
iſt/ an die Abendlaͤndiſche aber / wann es eine no 

U mil⸗ 


— 
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imittägigeiftr) und führe ihn fo fang bin und herz | 
bis der Sonnen, Grad aufder unterdeflen gleiche 
fals fortgedreheten Kugel / an Den gegebenen Grad 


der Höhe aufdem Scheitel-Duadranten fomme : 


Dann folcher Geſtalt wird der Zeiger anf dem in 


Aa in einer Reihe aufeinander folgende Stunden 


getheilten Stunden⸗Kreiß die verlangte Aſtrono⸗ 
miſche / oder auf demnach gemeiner Weiße getheil⸗ 
ten / die gemeine Europaͤiſche Stunde geben. ZE. 
Wann einer An. 1681 den 23 Fan. Vormittag: 


Die Sonnen Höhe genommen hätte 12 15 / und wiß 


- fen wolte / diewienielfte Aftronomifche Stunde es 


alsdann geweſen waͤre; So müfteerden aus dem 
Calender des Geſicht⸗Kreißes gefundenen ı und al⸗ 
fobald auf der Sonnen⸗Straſſe der beweglichen 

|] 


Kugel miteiner Kreide bemerckten Ort der ©! 13 
25 / unter den Mittag Kreiß führen und den 
Stunden Zeiger auf die 12te Mittags Stunde 
sichten : Hernach müfte er die Kugel gegen Mor 
gen deeben/ den Scheitel» Duadranten aus dem 
Scheitel, Punet gebührend herunter ziehen’ auch 
den Drt der © dorthin führen / undfie beede unters 
deſſen ein wenig hin und ber fo lang fo viel verru⸗ 
cken bisder gegebene Grad Der Sonnen · Straſſe / 
mit dem gegebenen Grad Der Hoͤhe überein getrof⸗ 
fen hätte; So wuͤrde er auf Den Stunden⸗Kreiß 
ſehen / daß der Zeiger ungefehr auf der ı zten Aſtro⸗ 
nowiſchen / oder ten Vormittaͤgigen gemeinen 
Stund ſtehen wuͤrde. | 
i XXIILWie 


_ ober deit⸗Wiſſenſchafft. 625 


XXII Wie wann man bey Nacht:Zeit 
einen Hafft⸗Stern obſervirt hätte / und aus 
deſſen Höhe Die Nacht Siunde wifſen molıe ? 

Man muͤſte mit dem gegebenen Stern eben al⸗ 
f0 ı wie mit der © in vorhergeh. Zr. / verfahren, 
Nemblich warn ich indes aufden 23 Zan. folgen | 
Den Nacht gefunden hätte / daß der Regulus oder 
Das Hertz des EL über den Aufgangs⸗Geſichtkreiß 

oO 


* 

37 so erhoͤhet waͤre; So wolte ich / nach geſun⸗ 
denem Ort Der © / wie zuvor / auf den gegebenen 
Tag ſolchen unter den Mittag, Kreiß führen / den 
Stunden⸗Zeiger auf ı 2 Uhr richten / und die Ku⸗ 
gel fo lang hin und ber drehen / big der gegebene 
Stern unter dem gebührend aufgezogenen Scheis 
tel- Duadrantensauf der Rorgen⸗Seite der Rugels 
Die gegebene Höhe berühren wuͤrde: Dann wo 
diefes geſchehen / ſo wuͤrde der StundensZeiger uns 
gefehr auf 10 Uhr Nachmittag weiſſen. 


XIV: Bedient man fich nicht auch / 


aufier den Tagmwährenden Herumdrehungen des 
Hummel und der Sterne / anderer Bewegungen Die Zei 
zu — —* —— — * 


Es iſt dieſes eine fo befandte Sache daß es kei⸗ 
nes Fragens bedarff. Und zwar vor Zeiten wur⸗ 
den erſtlich die Waſſer⸗Uhren 7 (Clepſydræ,) 
das iſt / ſolche rundſaͤulige Glaͤßerne Geſchirre er⸗ 
funden / aus deren unterſten Boden das oben hin⸗ 
ingegoſſene Waſſer dur ein enges Loch 

5 m | 
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mad) Tropfenmeiß heraus liefrund wann eẽ bis auf 
ine gewiſſe Hohe heraus geloffen / fo wurde das 
Glaß auffenher an dem Umfang mit gefarbten 
Kreißen bezeichnet » daraus man nicht nur allein 
mercken kunte / wie Biel Stunden unterdeffen ver> 
lauffen / ſondern auch wie viel viertel Stunden, Ja 
imgroſſen Geſchirren kunte man alle Minuten da⸗ 
ran abnehmen. Cs iſt aber leicht gu gedencken 
<roeıl das Waſſer / je höher es iſt / um ſo vielmehr die 
unterſten Theile drucket / und ſie alſo geſchwinder 
ausjutropffen zwinget /) daß dieſe zwiſchen weiten 
der Kreiße / und anderer darzwiſchen gezeichneten 
Merckmalen / an dem obern Theil des Glaßes ſehr 
troß und weit / hinuntetwarts aber allgemach enger 
deweſen: Und kunte man ſolche ſtuffenweiß ab⸗ 
nehmende und enger werdende zwiſchen weiten nicht 

bequemer und gewiſſer finden und bemercken / als 
Durch einen wuͤrcklichen Verſuch / um wiediel dag 
Waſſer / nach Verlauffeiner gantzen / halben / oder 
Viertel Stunde / oder font eines Theils / (welches 
mm aus einer Accurat · verzeichneten Soften⸗Uhr / 
oder ſonſt woher / wiſſen kunte /) von einer gewiſſen 
erwehlten Waſſer⸗Hoͤhe / miedriger werden. Beſ. 

Die J zut Zeit⸗Rechnunge gehörige Figur. 

XXV. Warum bat man fich dann her⸗ 
nad) an flattdes Waſſers eines dünnen Sandes 
au bedienen angefangen / und alfo aus Waſſer Uhren 
Sand» Uhren (Clepſammia) gemachiẽ 
Die Urſache dieſer Veraͤnderung iſt leicht zu er⸗ 
ratheny weil nemlich Das Waſſer gar leicht ver⸗ 
FE | ſchuͤttet 
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ober deit⸗Wiſſenſchafft. 623 
ſhet wurde / auch fonften immer ausdunſteie / da⸗ 
der es dannı ob es ſchon Tropfenweiß in ein daru⸗⸗ 
ter geſteltes Geſchirr hinein lieffe / zu offt widerbols 
tem Gebrauch nicht mol dieneterindeme man immer 
frifches Darzu gieffen müfte ; Welches aber beyſdem 
‚war fluͤßtger / aber nicht aus Dunftenden Sand nit 
zu befuͤrchten war / zumal wañ er in zwey Kegelfoͤrmi⸗ 
ge Geſchirr alſo eingefaſſet wurde / daß er Wechſel⸗ 
weiß aus einem in Das andre durch Das engeLoͤchlein 
des nach der Quer darzwiſchen gefchobenen gemeis 
nen Blaͤtleins / nach widerholter Umkehrung / iauffen 
kunte. (bef. Fig. II.) Wann man die Gefehirt 
etwas gröffer nimmt / daß eines etliche Etunden zu 
lauffen hat / auch ihrer etlicherum verfchiedene Thei⸗ 
le der Stunden damit zuunterfcheiden / ſchicklich 
zufammenfüget 5 Auch über diefes jenes Kunftftüch 
darbey gebrauchetidadurch fich die Machine / wann 
die obern Geſchirre ausgelauffen / von ihr ſelbſt wi⸗ 
der umwendet; fo iſt dieſes ein ſeyr bequemes Mit⸗ 
tel die Stunden ſamt ihren Theilen abzumeſſen: 
Und kan man dieſes Kunſtſtuck entweder vermit⸗ 
telſt eines mit einem Kammraͤdlein verſehenen Uhr⸗ 
Wercks / (Antomati,) oder auch auf eine andere 
ſchlechtere Manier zu wege bringen ; Dergleichen 
3. &P.FrancifcusLanain feinem Prodromo de’ 

: Arte Maeftra cap. X. vorſchreibet. 


XXVI. Du haſt alfererft der Uhr⸗ Wercke 
gedacht; Dieſe werden auch ſehr nutzlich ſeyn 
u die Zeit damit su meffen? 
Freylich / Dann es iſt eine allen Renten befannte 
Bra 0 Sad 
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viel en fennfan / und hernach wider fallen laͤſt M. 
- macht er feine bin»und her Bewegungen fü nberaug 
—* daß man ſie faſt nicht zehlen kan / und faͤhrt fü 
lange damit fort ohne von neuem getrieben zu wer⸗ 
ben es einer / der es niemals geſehen / kaum glau⸗ 
ntan. 


Das II. Kapitel. 


Bon Abmeffung der Zeit / melde 
„von der eigenen oder andern Beweg⸗ 
ungder Sonne bergenommen | 
wird. 


L Was iſt felbige für ane Zeit / welche 
mit Diefer anderen "Berwegung der Sonne 
gemeſſen wird? 
Leichwie die Sonne / wann ſie nach der Be⸗ 
wegung von dem Geſicht⸗oder Mittags 
Kreiß eines Drts hinweg gehet / alle Tage 
wider eben dahin kommt / und mit diefer ihrer Be⸗ 
wegung den jenigen Theil der Zeit beftimmt / wel⸗ 
eben wir einen nacbrıichen Tag nennen, Alf 
wann jie nach der andern viellangfamern Beweg⸗ 
ung / vonf einem Haffts& tern / oder einem andern 
mercklichen DimmelsPunct (4. E. vondem Fruͤ⸗ 
Hngs Mittelkreiß- Punctidas iſt / dem jenigen Puptt 
des Dittel-Kreißen / in welchem der Tag [reicher 
vorher kuͤrtzer swarı] feiner Pracht gleich wird) aus⸗ 
getretten fo kommt fie erſt nach fehr pielen Tagen. 


oder Zeit · Wuſenſchafft. re 


wider Dafelbt hin: Und dieſe viel groͤſſere Zeie⸗ 
Waͤhrung / deren Maaß ein gantzer Umlauf der 
Sonne / oder nach den Tychonianern, der Tags 
währenden Verzögerung iftruon dem Anfana 3. E, 


des V oder 95 / bis wider eben dahin / oder voneie 


nem Haff-Stern / z. ©. der Kordaͤher des np- big 
eben zu demſelbigen / wird ein Jahr genennet; Und 
zwar in Dem letzten Tall ein Stern⸗(Sidereus) 
oder: Sufattinenkuntfee s CSynodicus ) Jabr; 
In dem andern eine Mende⸗ (Tropicus,) und in 
dem erſten ein Mirrel⸗Rreiß⸗( Aquinodtiahs ) 
Jahr; Wiewol offtunter dem Mitteifreiß-Zahe 
auch das Wende⸗Jahr verftanden wirds und alle 
beede zugleich mit: einem gemeinen Nahmen Das 
Umilauster(Periodicus, )deßgleichen auch das Zeit⸗ 
liche —— und Wideirkehrende (Ver 
vens) Jahr pflegen genennet zu werden. | 


ft. Sind. nicht dieſe Sonnen Jahre / ſo 
wol die Wende⸗als Stun Jahre! immers 

0. Dareinander gleich? ’ a 
Es iſt nicht. nur ein jedes Stern⸗Fahr um ein 
fehr weniges groͤſſer als ein ale Mittel | 
kreiß⸗Jahr / wie wir bald hören werden ; Condern 
es find auch beede nor ſich ſelbſt nach der Mepnung, 
vigler von den fcharfffichtigften Sternkuͤndigern / 
(beſ. Ricciol. Almag, Navi L. il. p 128. und 
174 ) bald länger bald kuͤrtzer / wiewol Hipparchm, - 
Ptolemæus, und nach vielen andern Ricciols , Bul- 
lialdus 2, im angeführt. Orts beede Jahre v, zum 
wenigſten dem Gemerck nachı CPhyfice) für gleich 
| Rr4 hal 
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Balten ; Und zwar das Wittelfreißr Jahr wäre 

nach dem Tychone 365 Tage 5 St. 48 Min. 45 

Sec. / nach dem Ricciolo aber 365 Ta. 5 St. 48 

Min. „o&ec. ; Und endlich das Stern⸗Jahr 

nach jenem 365 Ta. 6 &t. 9 Min.ı nach diefenu 

305 Ta. 6 St. 8 Min, 17 Ser. lang. . 


111. Woher haben aber die Sternfündi: 
ger dieſe Iogenane Sahresfängen reifen 
nnen 5. 


Ob ſchon allhier unſer Vorhaben nicht iſt / zu 
lehren / mie beeder ihre Groͤſſen genau zu berechnen; 
So kan es doch auch nieht ſchaden / wann die An⸗ 
faͤnger aux ein wenig uͤberhaupts und gleichſam von 
ferne ſehen / was ſich die Sternkuͤndiger fuͤr Mittel 
und Wege bedienen ſolches aguszufinden. Iſt der 
rohalben zu wiſſen / daß / zu Ermeſſung des Mittel⸗ 
kreiß⸗Jahrs / zwey von den geuͤbteſten Sternkuͤn⸗ 
digern obſervirte, und eine ſehr lange Zeit vonein⸗ 
ander abſtehende ı Fruͤhlings⸗vder Herbſts⸗Son⸗ 
nenmitten erfordert werden: Z. E. Die von Rip- 
parcho obfervirte Herbſts⸗Sonnenmitte / 158 
Jahr vor Chriſto / gerad im Mittag des Alexandri⸗ 
nifchen Geſicht⸗Kreißes den 27 Sept.1das iſt / auf 

dem Geſicht⸗Kreiß zu Benonien / den völlig abge⸗ 
lauffenen 26 Sept. und noch 22 St. 47 Min, 
drüber ; Undabermal die Herbſts⸗Sonnenmitte / 
wie fie von Ricciolo zu *Bononien obfervirt wor⸗ 
deniden 12 Sept. 22 Uhr 25 Mindes Alten Zur 
lianiſchen Styli / im Jahr Chriſti 1643 ı und alfo 
1800 Jahr nach dem Erſten. 
V, Wann 


. oder Zeie⸗Wiſſenſchafft. ii 


IV. Wann mannen ziwen folche ſo weit 
voneinander entfernete Sonnenmitten hat . 
wie kan man hieranz Das Geſuchte finden?, 
Weit von einer Herbſtlichen Sonnenmitte bis 
zur andern wothwendig ein einiges Mittel⸗Kreißes⸗ 
Jahr / und zwar vollkommen / zu Ende laufft; Sp 
ſolgt / wanndas Jahr 365 Tage 6 St. lang waͤ⸗ 
ve / wie Julius Cæſar mit feinem Soſigene gemei⸗ 
net hatte / daß die andere Sonnenmitte Des Riccio- 
Ri, gleichfals / wie jene des Hipparchi, (ſinte malen 
ein jedes von beeden Jahren das dritte nach einem 
Schalt⸗Jahr geweſen /) aufden 26 Sept.2r SE. 
47 Min, hätte fallen muͤſſen. Nun ift ſie aber / 
(wie zu fehen wann man die leßere Zeit vonder er⸗ 
ſten abjieheti) um 14 Ta. o St. 22 Min./das iſt / 
um 1210020 Sec, eher kommen: Derohalben 
geben dieſe / wann man fie durch 1800 gantze Jahr 
dividirt / vor ein Jahr 673 Seeunden / das iſt / 11 
Min. 13 Sec. / welche von dem Alten bisher ges 
bräuchlich = geweſenen Zulianifchen Jahr muͤſſen 
abgezogen werden / und laſſen alſo zum Reſt übrig, 
361. Ta. 5 St. 48 Min. 47 Sec. vor ein Mittels 
kreiß⸗Ja hrs von welchem ferner noch etwas weni⸗ 
ges abzukuͤrtzen iſt wegen einiger Sternfünftmäß 
figer Subtilitäten ı von welchen Doch allhier nichts 
zu gedencken iſt. 


V. Aber wie bat man die Groͤſſe des 
Stern⸗Jahrs ſo genau aus finden Eönnen? 

Es haben die Sternfündigeridamit fie aus dem 

rs | Mite 


| 


| 


⸗ 
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Mirrefkreig- Fahr das Stern⸗ Jahr heraus brädye 
benzuhterfüchet in was für einer Zeit Die Sonne je 
nes Beine Theilichen des Himmels ı welches die 
HaffteSterne in einem Fahr Durch ihre eigene Be⸗ 


wegung zuruck legen, Durchlaufen Eörme / und Diefe 


bernach zu der Gröffe des Wende⸗ oder Mittel⸗ 
kreiß ⸗Jahrs noch darzu gethan. 3. E. weil Ric- 
ciolus darvor haͤlt / daß die Hafft⸗Sterne in einem 
Sad so See. zuruck legenrund die © in ı Minu⸗ 
IK 17 00\ Gun Ge * 
te 2 27 50 co; &0 bringt er p. 139 am Ende 
beraust2o Min. ı7 Sec. z1 Tert. rund addirt jie 
zudem Mittelkreiß⸗Jahr / ſo kommt das Sterns 
abe herauf 365 Ta. o St. s Min. 17 Se 
25 Tert. 


VI: Wird nicht die Sröffe eines ſolchen 
Wende:oder Mittel-Rreißs (als gebrauchlie 
| een) Sahıdı in etliche Kleinere Cheile (als Tage // 


Stunden ꝛtc. eingetheilet / 


Es iſt auch geſchehen / und zwar bey Gelegen⸗ 
heit jener vier Haupt⸗Puneten / fo in dem gantzen 
Jahr var andern merckwuͤrdig find / nemlich der 
beeden SZonnen mitten mann die O entweder im 
Aufjteigen in dem Anfang des V’/ oder im Abſtei⸗ 
gen in dem Anfang der S / in den Mittel » Kreiß 
ritt , Lind der beeden Sonnens Wenden / wann 
eben dieſe in dem füdlichen Theil ihres Kreißes / 
nemlich im Anfang des X ı oder in dem noͤrdlich⸗ 
ſten nemlich im Anfang des S / weder mercklich 
auf⸗ noch abzufteigen/fondern in einerley Weite ben 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. CH; 
md gleichſam ſtill zu ſtehen ſcheinet. Dann daher 
‚flegt man das Jahr in nier Viertel einzutheilen/ 
teffen erſtes von Der Fruͤlings⸗Sonnemitte big zur 
Ömmerlichen Sonnen⸗Wende währe ; Das anı 
ere / von der fümmerlichen Sonnen⸗Wende big 
wufdie Herbitliche Sonnenmitte; Dasdriste von 
iefer Herbftlichen Sonnenmitte bis auf die IBin« 
erliche Sonnenwende; Und das vierte von der 
Winterlichen Sonnenwende big widerum zu det 
Fruͤlinss·Sonnenmitte. 


VII. Sind die vier Viertel der Sonnen: 
Bewegung / als die Maaße dieſer vier Jahrs⸗ 
Viertel / emander gleich on 
Don rechtsmegen fltees wol alfo ſeyn / wan 
wir die Eintritte Der O in diefe vier Haupt⸗Punct 
zus dem eigenen Mittel⸗Punct des Gonnen-Kreifa 
es fehen könnten. Yun aberida wir fie aug einem, 
fremden Mittels Punctmemtid) aus der Erde / ob⸗ 
erviren / fo mifcht fich hier einige Ungleichheit und‘ 
Unrichtigkeit mitein ; Wie inder Sterk. Abſon⸗ 
ser. Theit im Cap. von der Sonne allbereit ges 
meldee worden : Daf ſich nemlich die O in dem 
mitternächtigen Halb⸗Kreiß ı dasiftivom Anfang 
yes V Durch den 55 bis zum Anfang der =%/ 186 
der 137 Tage aufhalte ı in dem mittägigen aber / 
yon Anfang ı der S durchden 4 bis zum Anfang. 
8 V / nicht mehr als 178 oder 179. Daher. 
\ommen auch jene vier Jahrs⸗Zeiten / fo unter dem 
Nahmen des Scülinge, Sommers’ “erbfts 
md Winters bekannt find / oder Die gemeldete, 
Ä | Jahrs⸗ 
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Sahrs-Biertelrungleich heraus ; Dergeftaltı daf 
3. E. nach der Rechnung Riccioli ‚die © vom V 
bis zum &5 in 92 Tagen ı 23 St. 52 Min, as 
Sec. gelangt ; Bom S biszur & in * Taa.14 
St. 50 Min.o Sec.; Von der 2: biszum % in 
89 Ta. 21 Gt. 30 Pin. o Sec.; Vom x ende 
ich bis wider zum V in 89 Ta. 2 St. 30 Win, 
o Sec. 


VIII. Hat nicht die Bewegung der © 
Durch die 12 Zeichen des Thier⸗Kreißes eine 
nee und noch Eleinere Einteilung Der Zeu an 
Die Hand gegeben ? 


Freylich. Dann gleichtie die Sonnenſtraſſe 
durch woillführliche Eintheilung dee Sternkündiger 
in ı2 gleiche Theile / ( welche man die Zeichen des 
Thier⸗Kreißes nennet /) eingetheilet tuorden / daß 
auf ein jedes Zeichen / von denen 360 gleichfals will⸗ 
kuͤhrlichen Graden des gantzen Kreißes / o kamen; 
Alſo hat man auch die Jahrs⸗Zeit in eben ſo viel 
heile ı welche fich auf die Bernegung der © durch 
eben fo viel Zeichen bezogen / eingetheilet / undfie 
Sonnen, WIonate / in Gegenſatz der bald anzu» 
führenden Monde Donate / genennet; find in der 
That ebenfals ungleichraber nach der Mittel⸗Groͤſ⸗ 
feı3o Ta. 10 St..20 Min. io0 Gec.lang; Gleiche 
wie nach gleichmaͤßiger Eintheilung auf ein Jahrs⸗ 
Viertel Bämen ı gı Ta. 7 St. 27 Min. ıc 
wie ein jeder fehen wird / Der die Groͤſſe bes Mittels 
Freiß » Jahrs dorten durch 12, hierdurch 4.dividi- 


sen 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 637 
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on Abmeffung der Zeit/fo ferne fie 

nach denen eigenen Bewegungen der 
übrigen Planetenrabfonderlih dee dr / 
eingericht iſt. 


L zo nicht bie e ent unterfcpiedene 
ung der übrigen Planeten auch unters 
here ac Mack an Die Hand gegeben 1 
Leichwie das Sonnen» Jahr von dem eie 
Denn Umlauff der © feinen Urſprung hat; 
Alſo find auch nicht nur von den eigenen 
Umlaͤufen der übrigen Planeten um Die Erde / ſon⸗ 
Dern auch von den überaus langfamen Fortgang 
der gefamten Hafftfternengegen Morgennachdem 
Strich der Sonnenftraffe / eben fo viel Arten der 
Jahre entſtanden / welche mehrentheils groͤſſer ſind 
als das Sonnen⸗Jahr / aber nicht fo gebraͤuchlich: 
Nemlich Das Saturniniſche / ſo 29 Egyptiſche 


Jahr 174 Ta. 4 St. 8 Min, lang / und in einer 


runden Zahl für 30 Sonnen Jahr genommen 
wird; Das Jovialiſche / beſtehend aus 11 Egh⸗ 


ptiſchen Jahren 317 Ta. 14 St. 59 Min. €. / 


sund in ı2 © Jahren; Das Wartialiſche / in 


einem Egyptiſchen Jahr ı 321 Ta. 23 St. 31. 


Min. ie. rund in 2 Sommen-Zahren : Das Der 


neriſche und Mercurialiſche ı fo ferne fie aus der : 


Erde betrachtet werden / find bey nahe dem Son» 


nen⸗Jahr gleich / wann man fie aber aus der orat 
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dem toahren Mittels Punct ihrer Bewegungen 
ſchaͤtzet / ſo beftehet Das erfte aus 224 Ta. 16 ©t. 
a0 Min.; Das andere aus87 Ta.23 Stı4 Min 
rund / jenes aus 8 / dieſes aus 3 Monaten. 


IL Wie groß iſt dann das groſſe Son⸗ 


⸗ lches m 
nen⸗Jahr / te che nam nf auch das Pla⸗ 


Es haben ihm unterſchiedene mancherley Groͤſ⸗ 


ſe gegeben. Dann die Stoicker und Platonier ha⸗ 


ben es auf 36000 Sonnen⸗Jahre angeſetzt / und 
darvor gehalten / es werde nach völligem Ablauf dies 
fer Zeit / und vollendetem Umlauff aller Sterne big 
zudem Erften vorigen Punct / eine allgemeine Er 
neyerung und gleichfam Wider, Auferftehung als 
ler Dinge kommen / wie Ricciolus bezeuget/ L. II. 
Almag. Nov. p. 130. allwo er zugleich meldet / daß 
die Juden / welche die Alphonfinifchen Tabellen 
verferfiget / dev Meynung gemelen feyen / Daß nach 
1co » ZubelsYahren / das ift nach) Ayooe Jahren / 
alle Hafftfterne ihren Lauff vollenden / und bierauf 


alles wiederum merde erneuert werden. Allein . 


(diefers ander Meynung von dem groſſen Jahr der 
Hafftfierne hangenden Fabeln zu gefchtweigen, ) es 


hat Ricciolzs p. 167.am End und folg. 16% / nach 


unterfchiedlichen andern Meynunge von Diefer eige» 
nen Bewegung der Hafftfterne aus unterfchiedlis 
chen Gruͤnden den Schluß gemachtidaß fie in einem 
gangen Jahr nicht mehr als so Secunden zuruck 

egen / und alſo / nicht erftin 100 (tie Hipparchus , 


Ptolemæus und andere von den Alten geglaubet 
babe) 


= .- ame 


Aber zeit⸗Wiſſenſchafft. 69 
haben /) ſondern in 72 Jahren ı Grad durchlauſß 
fen / und endlich mit Calippo und denen zu Calippi 
Zeit lebenden / den Ausſpruch gemacht / daß fie ihren 
gantzen Umlauff in 25920 Jahren vollenden. 


III. Bisher iſt aber noch nichts von den 
| Monde Fahren gemeldet worden ? 


Diefe ı als Die Kürgefte unter allen Planeten 
Sahren ı find nebit den Sonnen⸗Jqghren vor ane 
dern Betrachtungs⸗Werth ı werden auch mit eis 
nem befondern Vorzug Monate genennet/ und fh 
wol ale jene / ſo viel nüßlicher und noͤthiger / in Um⸗ 
tauffe » ( Periodicos ) und Zufammenfunffess 
(Synodicos) Monate unterfchieden. Und zwar 
ſo iſt das Umlauffs⸗Jahr oder Monat des ) / wel⸗ 
ches in einem gantzen Umlauf des D / von einem ges 
wiſſen Punct der Sonnenſtraſſe / (nach welcher alle 
Planeten einher gehen) bis zu eben demfelben, be . 
ſtehet / nach mittlerer Groͤſſe / (dann in der That iſt 
es bald länger bald Fürger ı formol als Das Zuſam⸗ 
menkunffts⸗Monat / wañ man es nad) Dem Augen⸗ 
fchein aus der Erde beurtheiletr) 27 Ta. 7 ©t. 43 
Min.7 See. langidas Zufammertunffe- Monat 
aberı (welches in der Widerkehr eben diefes D / von 
Der Zufammenkunfft mit der ©, bis eben mider da» 
bin befteber ) Oman fonft auch die Zunation zu 
Bennen pflegel / it 2y Ta, 12 St. 44 Min. 5 Sec. 
ang. 


1V. Auf 


—J — 
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‚ IV. Auf was für eine Manier haben die 
-  Sternkündiger diefe fo genaue gröffen der 
Monde: Monate gefunden ? 

Saft eben ſo / wie fie es die Groͤſſe der Sonnen 
Jahre zu finden / gemacht haben. Dann gleichwie 
man / den Umlauff der © zu beffimmen / zwey aͤhn⸗ 
liche / und eine ſehr groſſe Zeit / als man nur haben 
konte / voneinander entfernete Sonnenmitten zu⸗ 
ſammen geſucht; Alſo muſte man gleichfals / um 
die mittlere Bewegungen des D und die Zeiten der 
Umtäuffe zu beſtimmen / zwey eine lange Zeit vons 
einander entferneterim übrigen aberzumal nach des 
nen Ungleichlaͤufigkeiten (Anomialiis,) fo viel es 
immer ſeyn kuͤnte / einander Ähnliche Monde-Fins 
fterniffen ausfuchen : Solcher Finfterniffen fande 
Ricciolus zu dem gegenwärtigen Borhaben für die 
tauglichſten / die Erſte / lo von den Chaldaͤern obier- 
virt worden im lauffenden Jahr vor Chriſto 383 / 
den abgelaufenen 22 Decemb. Alt. Sthl um 16 
Uhr / 37 Min. 52 Sec. aufdem ‘Benonienfifchen 
Geſicht⸗Kreiß; Als der mittlere ? um 6 St. 4 
Min. vorher gieng / und alfo um 10 Uhr 34 Min. 


o . o 

ſich begab ; Die Oin 26 35 des 2 und im 203 
/ o 

ao ihrer Anomal.; Derdin 26 34 der K / und | 


0 
230 ſeiner Anomal. ſtunde: Die andere / ſo von 
Gaſſendo obſervirt worden / zu aix, An. 1028 den 
zo Jan. Alt. Styl. um 9 Uhr 364 Min. Nach⸗ 
‚mittag / und nach der Reduction des Riccioliouf 


® 


. 20090 


u 


oder Zeit ⸗ Wiſſenſchafft. 641 


—e Feſicht⸗Kreiß / um 10 Uhr 


1,4 Min ./ als det mittlere Pgefchahum Uhr 274 


of 
Min.idie Sonne aberdamalsin o 35 des e / und 
inebendem Brad ihrer Anomalie, wie oben/ nem⸗ 
o 4 0 
lich 203 303 Der ) aber in o 36 des Sy und 231 4 
feiner Anomal. ftunde. 


V. Bann man nun zwey folche einander 


nach Moͤglichkeit aͤhnliche Finſterniſſen bekom⸗ 
nien / wie hai man fie zu Er angungdes gegenwar⸗ 
ngen 3weckß angebracht? 
Erſtlich dat man die Zeit» Zrift zwiſchen dieſen 
beeden infernifien ebührend angelegt ı nemlich 
lige Julianiſche Fahresı8 Ta. 17 St. 73 
Min. 30. Sec. / 
[Nemlich vor dem Ende des laufenden Jahrs 
3 8; waren noch übrig 8 Ta. 13 St. 26 Min. 


von dannen bis auf den Anfang der Jahre 


Ehifimanızgı - - - 
- Billige Zanrrvon diefem Anfangıbis aufden 
andern mittleren Vollmond waren 
1627 Jahr / so Ta. 4 ©t.27f Min. 


Euma 2009 Jahr 18 Ta. 17 Et. 534 Min] 
das iſt / wann man die Fahre in Tage auflöfet. 
73380$ Ta. 17€. $3 Dein, 30 Se. 
[dann 2c09 muktiplicirt mit 365 / gibs 
132 Ta ⸗ 








- 2009 dividirt durch kommen der Schalte 


e heraus so2Ta.  -- 
Be gf wnd 
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und noch darzu addirtdieübrigen - _- 
| s gr Ta. 17©t.13 Min. 30 See 
komt beräug die Sum der Tägeı 

ſamt deren daran hange denKleis 

“nigfeiten 733308 T. 17St. 53 Min 3o&ec.] 
Dierauf multiplicırt man dieſe Anzahl der Täges 
nad) den Regeln des Hipparchi, mit 4267 / und 
dıvidirt des Product durch eine Anzahl von 
12607 Taͤgen / ſo kommen 24849 mittlere Luna- 
‚ tionen heraus ; Dividirt man aber durch Diefe 
Zahl ferner die obige Anzahl der Tage / 73 18< 5/ 6 
Foimen vor eine Mittel-Lunation herauss29 Ta. ı 2 
St. 4. Min. » Sec. dividirt man aber auch die 
An befagter Anzahl der Tage hangende 17 Et. 13 
Min. 30 Sec. / (nachdem fie vorher in lauter Se⸗ 
cunden aufgelöfet worden /) durch eben dieſe Ans 
zahl der Lunationen 24849 / ſo kommen noch darzu 
2 Min. 36 Sec. E. und kommt alfo eineLuna- 
rıon oder ein Zufammenkunffts-Monat bey nahe 
auf 29 Ta, 12 St. 44, Min. 3 Sec. heraus. 


VI Was hat dannder Hipparchug vor 
Kegeln / deren ſich Ricciolus in feiner Rech⸗ 
nung p. 246 bedienet hat ? 

In dem vorhergeh. 245 Blat führt er fie weit 
fäufftig aus daß nemlid) Hipparchus aus Dem 
Chaldaͤiſchen Umlauff von 18 Jahren / und aus die⸗ 
ſem dreyfaͤltigen von 54 Jahren; Ferner aus dem 
Calippiſchen von 76 Jahren / und aus dieſem vier⸗ 
faͤltigen von 324 Jahren / verſichert geweſen / daß in 
19 Julianiſchen Fahren / das iſt / ia c938 Team 

un 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. 64: 
und ır Etunden / 235 vollige Lunationen ablaufs 
fen und noch etwas weniges drüber ; Und in 54 
Jahren / oder 19 56 Tagen/669 Lunatıonen; und 
in 76 Jahren / oder 27759 Tagen / nur 940 gantze 
Lunationen / und etwas weniges druͤber; Und in 
304 Jahren / oder 111035 Tagen’ 3760 Lunatio- 
gen / ohne ſaſt den geringſten mercklichen Anbung : 
Aus der tiefen Vergleichung aber der Finſterniſſen 
geſehen habe / daß in 344 Julianiſchen Jahren 
und St. / oder in 20007 Tagenund ı Sf.4267 
Lunationen volltommen ablauffen; Und daher 
Yiefe allgemeine Regel / (welche hernach in der Ans 
wendung auf.unterichiedliche Bervegungen des Dr 
.E. die Anomaliſtiſchen / Dracontifchen €. in 
nehrere fonderbahre eingetheilet worden / )juns bin» 
erlaſſen babe: Daß wir die Lage der zwischen 
yenen Nınjkerniffen verlauffenen Zeit mic 
267 multipliciren, und Das Product durch 
126007 dividıren follendamir wir die Anzabi 
yer Lunationen bekommen. Allein dieſe Sachen 
ind bieber zu hoch und fubtil, und iſt unnoͤthig meis 
er hierüber zugrüblen ; Maffen fie auch zu Feiner 
indern Abfehen allhier mit wenigem bepgebracht 
borden / als damit junge Leute Die Subcilität der 
Stern. Runftraucd) mas ſo wol die Alten als Reuen 
Meiſter derſelben für finnreiche Leute nrüiiun gewe⸗ 
en ſeyn / und was für eritaunenden Fleiß jie darbey 
ingerwendet haben erfennen lernen; Moſſen fie 
n andern Men ichlichen Wiſſenſchaſſten nicht leicht⸗ 
ich dergleichen finden werden. 


Sf Vl Wie 


2 
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VII. Wie habenfie aberausdem alfo m 
meffenen 3 Zuılammenkunffte, Donate Groͤ 
des Umlauffs· Monats fern 
gebracht, 

Diefes lehret Ricciolus p. 253 am End. Sie 
addiren nemlich zur mittleren Bewegung der Or ſo 
viel derſelben auf ein Zuſammenkunffts⸗ Monat 
gehet / den sangen Thier⸗Kreiß / oder z00 Gr. und 
dieſe Summ / nach dem ſie ſie bis in Tertien aufge⸗ 
koͤſet / nehmen fie zumdivifore. Hernach multi« 
pliciren fie das Zufammenkunffts- Monat und den 
ThiersKreiß Cnachgleichmäßig-vorhergegangener 
befonderee Aufloͤſung) miteinander) und dividiren 
das Produdt durch befagten diviforems fo kommt 
die Groͤſſe des —A heraus / 27 Tag / 
7 St. 43 Min.s Ser, Die Urſache Der Regel/ 
welche Ricciolus vorbey gegangen / gründet fich 
. aufdie Regel de Tri. in dem man feßt: 360 Or. 

und noch darzu die Bewegung der © welche aufein 
Some Te Popat gehet (nemlich 29 Gr. 
6 Min. 24 Sec.) erfordern zu_einem gantzen Zus 
ſammenkuͤnffts Monat / eine Zeitvon 29 Sa. ı2 
&t.44 Min. 3 Sec. was erfordert der Thier-Kreif 
allein / oder 360 Gr. allein für eine Zeit ? 


VIII. at die Anfänger etwas haben! 
L je fi hr a n können | N ß will ol ic Hbieg ganhe 
mis echnu 
def be bernach —— —æe— 
ren koͤnnen) darlegen 9 
6) Die auf ein Zufammenkunffts - “Dronat 
gehende. 


. oder zZeit⸗Wiſſenſchaffe. 645 
gehende mittlere Bewegung der Oroird aus denen 
ab. Mot. Med. oder.aus den Grundſaͤtzen des 
Ricciolip. 149 (daß nemlich die Mittel⸗Beweg⸗ 
Iultw o/’Nr.ıU 
ung ı Tags ſeye / 59 8 19 52) feyn/29 6 24 071 
worzu / wann man 360 Or. addirt, ſo hat man ei ne 
oO 
Summ von 389 6 24 17 3 Diefe in Tertien 
aufgeloͤſt / wann man nemlich immer mit 60 mul- 
tiplicirty) wird 84047057 Tertien,als den erften 
Poſten in der as de Tri.geben. (2) Dee 
Zuſammenkunffts⸗Monat / welcher 29 Ta, 12 St. 
44 Min. 3 Ser, gefunden worden wird an lauten 
hr | 


Tertien,1y 30865 901018 den anderngeben. (3) 
Der Shier Kreiß von 360 Gr. wird is Tertien, 
u 


77760200 / als dendrittengeben. Multiplicirt 
man nun Diefen dritten mit dein andern / fo Eommen 


m 
heraus 11504013 238400090: Das Produkt di- | 
| IN 
ridirt mitdem erſten, nemlich 840470574 gibtzum 
N 


Quotienten 14163 8098 vor die Groͤſſe des Um⸗ 
auffs »« "Monats ı das if, wann man dieſe Sorten 

ach und nachin gröffere einführt / durch fortwaͤh⸗ 

endes dividigendurd) 60/27 Tagı 7 St. 43 Din, 

Seec.58 Tert. Noch viel andere abfonderliche. 
eher gehörige Aufgaben beſ. bey eben dieſe Ricc. 

254. 


Sſ3 XId 
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IX Ich erinneremich/ daB dad Mond: 
Jahr auch in einer anderniebenfals nicht unge, 
woͤhnlichen / Bedeutung / ſehr offt in der Zeit: 
Rechnung vorklomme! 
Du erinnerſt dich recht. Dann weil innerhald 
eines Sonnen⸗Jahrs ſich woͤlff gantze Lanatio- 
nen begeben (-und nach etwas druͤber / von einigen 
wenigen Tagen famt etlichen Stunden und Minu⸗ 
ten ı deren Summ nach dreyen Fahren ein gangeg 
Zuſammenkunffts⸗Monat und etwas drüber aus⸗ 
macht; So ſind Daher bey denen Sternkuͤndigern 
noch zwey andere Arten von Wionde » "Jahren 
entftanden / welche fo mol vor Zeiten bey der Juͤdi⸗ 
ſchen Policen gebräuchlich waren / als auch noch 
heut zu Tag bey Denen Tuͤrcken üblich ſind; Nem⸗ 
lich) Das gemune”Jabr,von 12 Zufammenfunfftes 
Monatenrmd alſo (tote fich zeigen wird / wann man 
die oben gefundene Gröfle einer Lunation umt ı 2 
multiplicirt) von 354 Ta. 8 Ct. 48 Min. 36 
Sec.; Und das Schalte Jahr / fü allezeit Das 
Dierte iſt von 13 Monaten und alfo (wie ſich 
eigen wird / wann man eine Lunationzu Dein ges 
meinen Jahr addirt /) von 385 Ta, 21 Et. 33 
Min. »Y Sec, 


X. Bas macht manaber mitdemfelben 


Reſt ı weicher nach Absiehung eines gemeinen 
Mond Jahts non nem Sonnun:Jadt uͤbrig 


Man nennet dieſe wenige Tage / deren ro findy 
ſamt denen daran bangenden 2ı Et. o Min. 4 
E er. ' ſdann / 


vð 


oder Zeit-TOiffenfchafft. 647 
dañ / wañ man von dem O Jahr 365 T. St. 48 M40& ec 
abzieher das ) Jahr - - 34T. 3St. 18M. 36Gec. 
ſo dleiben übrig - 10.181. oM 4ASecc] 
Epatien, (eingeſchobene⸗ erfuͤlle⸗ oder Schalttäge) 
deren nach 3 Jahren Zufammen-Sehäuffte Sum 
n33 Ta, ı5 St. o Min, 12. Sec. weil ſie groͤſ⸗ 
er iſt als ein Zuſammenkunffts⸗Monat oder eine 
Lunation ; So bleiben / wann man diefe vonjeneg 
abziehet / | u 
[die Summ 32 %.ı4 St. o Min. 12 See. 
Lunation 29%, 129.4 Mn 3&«c.) 
Öl EL 9 Sec. Als ein 
Neuer aber kleinerer Uberſchuß / welcher eben Diefen 
Nahmen der Epacten behält / vor Das folgende 
Vahr; Deilen vorhergehendes unterdeflen aus 
. 13 Lunauionen beftehet. Hierbey bat man aben 
im vorbeygehen zu bemercken / daß einige Autores 
dieſenpacten wenigere Stunden zugeben / nachdem 
mmlich einer oder der ander eine beſondere Meynung 
ft mol von dem Gonnen⸗ als Monds⸗Jahr bat. 
Die Tabb.. Rudolph: haben 10 Ta, ı5 St. 11 
Min. a1 ©ec.soTert.; Über die Prutenicz ' 
beydem Clavio, «o Ta.ıs St.11 
Min.21 Sec, 52 Tert. 


“ ® © 
© 6 
& 
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Das IV. Kapitel - 


- Dondenen groſſen Monds Son 
| Ä nen: Jahren. - 


L Was verfteheft du unter dem Rahmen 
dieſer Monds-Sonnen-Fahıe? 
R4& p. 241. Almag. Noviführteinedope 
Hi pelteYedeutung dieſes Nahmens an. Die eine / 
“nach welcher ein ſolches Monds⸗Sonnen⸗Jahe 
genommen wird vor einen Umlauff / io entſtehet aus 
multiplication des Monds⸗ Cireuls mit dem Son⸗ 
nen⸗Circul / in dem jenigen Verſtand / wie ihn die 
Calender⸗Schreiber gebrauchen / bey welchen 
ein MondsEiceul ein. Umtauff von ıy Zahren 
if, und zu Erfindung der guldenen Zahl ı und / ver. 
mittelſt dieſer dei Neumonds / dienet: Der Mom 
nen⸗Eircul aber iſt ein Eircul derer in dem Julia⸗ 
niſchen Jahr wider kommenden Wochentaͤge: Tele 
cher / wann das Jahr beftändig :65 Tage grof 
waͤre in ; Jahren herum kaͤme; Allein wegen de 
Schalt⸗Jahre iſt er 27 Fahr lang / nach welchen De 
Wochen Taͤge auf den vorigen Tag des Jahs 
widerfommen und der vorige Sonntags⸗Buchſta⸗ 
be fich wider einfindet. Wann man derhalben 
28 mit ı9 multipticirtfo Lommen 532 Jahr / nach 
welchen man geglaubt hat / daß die Neu⸗nnd Bobs 
monde nicht nur auf den vorige Jahrs · ſondern auch 
auf den vorigen Wochen⸗ Tage widerkommen 
Ein feicher Circul ift von Yidorino Capuano auß 







En SEE es Die —— 
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eſonnen / und von der Tauff Chriſti angeſangen 
worden / deme auch der von Scaligero eingefuͤhrte 
Jfulianiſche Periodis ahnlich iſt / welcher entſtehet 
aus multiplication des Victorinianiſchen Periodi 
oder Umlauffs / (wird ſonſt auch der Dionyſiani- 
ſche / von dem Erneuerer Dioayjio Exiguo genennet/) 
von g2> / mit 15 Indictionen / und beitehet aus 
7080 Jahren. Alein dieſe Bedeutung des 
nds⸗S EN / von welchem unten in 
Der kurtzen Verfaſſung der Hiltorifchen Zeit- Rech» 
nung ein mehrers vorkommen wird / gehört nicht 


° 


11. Was findet dann fuͤr eine andere Ber 
deutung allhier Statt? 

Weil das Mond⸗Jahr / fo aus ı 2 Zuſammen⸗ 
kunffts⸗Monaten beſiehet / kleiner ft als das Sons 
nen Faber / fo haben die Sternkuͤndiger und Zeit⸗ 
rechner jederzeit eine allen beeden gemeine Maaß / 
Das iftieine folche Zeitmährung gefuchet / in reicher 
98 wol etliche Sonnen Jaqre ı als auch zugleiih 
noch mehrere Lunatioren beederfeits vollig abliefe 
ken ; Lind zwar dergeftalt / daß, wann man ;. €. 
etzt / der Neumond falle Gerad aufden Anfang des 
ĩ Januar. / eben ſolcher Neumond nach Verlauff 
derſelbigen geſuchten Zeit / weder Gerad mit dem 
Anfang des ı Jan. zutreffe. Und dieſe Zeitwaͤh⸗ 
rung haben fie deßwegen das Monds Sonnen⸗ 
„Jabrs und weil fie viele Sonnen⸗Jahre in ſich bes 
zreifft / das groſſe WondesSonnen" Jahr ges 


net, 
Bi Si$. | U. Hat 


u 
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III. Hat man dann eine folche Zeitwaͤh⸗ 

gung gefunden / nach deren Berlauff die Anfänge 

beeder / ſo wol des Mondsals auch des Sonnen Jahrs . 
wiederum in den F punetvon nem 


Es haben feeylich nicht wenig geglaubetrfiehäts 
ten gefunden / was fie gerwünfchet ; Allein fie haben 
ſich wol alle (wie ausfolgendem erhellen wirdr)bes 
trogen / weil ihnen die vollkommene Groͤſſe Der bee 
den Fahre nicht genau befannt war; Viod werden 
fie ſich auch vielleicht Rünfftig hin vergeblich bemuͤ⸗ 
ben / ungeachtet man fie beede nunmehr um ein 
jiemliches genäuer hat / weilen nemlidy'wie Keple- 
rus, Ricciolus, Bullialdus und andere ſchon laͤngſt 

gemuthmaſſet haben / die himmliſchen Bewegun⸗ 
nen ſich mit nichts abgleichen laſſen. Alſo has 
Ir Cleoſtratus Tene dius Diefes Monde. Sonnen⸗ 
Zahr auf 3 Sonnen » Jahr geſchaͤtzet / weile 
gtaubte, daß dag Mondes Fahr aus 354 Taagenz 
das Sonnen Jabr aber aus 365 37 und einZuſam⸗ 
menfunfft Monat aus 20? / (wie fich ergibt, mann 
man 2922 Tage durch 99 Lunationen dividirt /) 
folglich das Monds Sonnen, Jahr aus 2922 
Tagen beiteherund bat gemeinet / es lauffen in dieſer 
Zeit 99 Lunationen herum. Allein weil eine Lun⸗ 
tion ſich auf 29 Ta. 12 St.und ungefehr? belaufft; 
So hatder Cleoftratus Die Jreumonde in Jah⸗ 
ren / um · mal · dasift/ um 6 ganger Stunden zu 


ftuͤhe angeſetzt. 
IV. Has 


oder Seit⸗Wiſſenſchafft. 681 
1V. Haben ſich nicht einige gefunden / 


welche Die Irrthuͤmer dieſer Meynung er, 
kandien / und fie zu verlafen Demüher 
aren ? 


Es hat fich freylich Harpalm gefunden | 
welcher Den achtiährigen Sircul des Cleoftragj 
verbiffern wolte / und ihn auf 2924 Tag erhöbete R 
Auf welchen Fall eine Lunation / wann man nems 
282, mit 99 dividirt/29 Tg. 12 St. und mehr 

ann go Min. lang / und alfonunmehr zu groß wur 
de; Wie dann auch die Groͤſſe des Sonnenjahre 
wieſſich zeigen wird / wann man 29 24mit den 3 
ahren dividirt) quf | Ta. ' 2 Et.fliege wel⸗ 
s ein anderſeits unerträglich Irrthum war. Ob 
nun zwar Eudoxus Gnidius dieſem abzuhelffen be; 
muͤhet war / und den acht jaͤhrigen Circul von 29238 
Ta. einführte ; So hat dach auch dieler noch 
zimlich weit von dem Ziel gefboffen / wann man 
Diefe Zeitrnährung durch 9ydividirt/ eineLuna- 
sıon auf. 29 Ta..ı2 St. 43 Min. v er. und 
nicht gar völlig 1 ı Tert. heraus Fäme / und aß 
imlich nahe zuträfe ; Allein, wann maneben Diefe 
Er duch 3 dividirtrfo kommen 36: Ta. ı . Et. 
30 Min. vor dag Sonnenjahr heraus / und bieibs 
folches alfo noch immer zu groß. 


V. Vielleicht find andere hernach gluck⸗ 
licher geweſen? 

Es hat zwar Aeton ein Athenienſer / des Pau- 

faniz Sohn / welcher wegen der Waſſerleitungen 


und 
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und einer auf dem Marckt ſeines Vatterlands auf⸗ 


erichteten Sonnen⸗Uhr ſehr berühmt war / als er 


herdaß es mit dem achtjaͤhrigen Circul nicht wol⸗ 
te von flatten gehen‘ an deſſen Stelle den Neun⸗ 
ebenjäbrigen verordnet, und Davor gehalten’ daß 
sg Fahren oder 6940 Tagen 235 Lunationen 
vollkommen ablauffen; folcher Geſtalt nun wäre 
eine Lunarion (welches die diviſion der erſten Zapf 
Durch dieſe legere zeiget/) 29 Ta. 12 St. 45 Min, 
67 Sec. 27 Tert. langrund alfo nicht einmalum z 
Min, groffer alsdie jenige / welche wir obenin der. 
V.Br. des vorhergeh. Cap. berechnet haben: Allein 
hierinnen ift der Fehler deito gröber ı Daß 19 Jahre 
6940 Tage ausmachen follen ; Da doch dieſer 
Neunzehenjaͤhrige Eircul / wann man ein jedes 
Jahr auf 365 Ta. o St. anſetzet / in der That nicht 
mehr als 6939 Ta. 18 St. / wann man aber die 
wahre und genaue Jahrs⸗Groͤſſe / (welche wie in 
der IV. Sr. des II. Cap. beftimmet haben) anniimts 
nur 6939 Ta. 14 &t. 24 Din. 40 Sec. infich bes 


glreifft: Man nehme auch von dieſen beeden Zeiten 


welche man will / ſo gehen in Feiner Die 235 Lunatio- 
nen völlig auf; fondern fie übertreffen diefe um 2 
St. W. anjener aber gehenihnenfaft noch 14 St; 
ab / wie einenjeden die Rechnung felbft lehren wird. 
Doch hat Rabbi Addain feinem Hebräifchen Ca⸗ 
lenderdiefen mangelbafften Eircul verbeflert und 
darvon 6939 Ta. 16 St. sog Puncten / das iſt⸗ 


widirt / jur SröffedeeSonnenjahrs gibt / 


x 


su 

331 3! 20 angelegt : Welche Zahl durch 19 jabe 
65 Ta, 

| ‚St 


N 
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$ St.ss Min. (für 48) 25 Sec. 26 Tert. / divi« 
dirt man fie aber dureh 235 Lunatiönen ı ſo kom⸗ 
men zur Groͤſſe einer einigen Lunation heraus / 29 
Ta. 12St. 44 Min. 3 Sec. wie wir ſie in der V. 
Fr. des III. Cap. gefunden haben. | 


VL Sind noch mehr anderedergleichen 
irrige Umlauffeübrig ? | 

Es wären freylich noch / der Chaldaͤiſche / Phi⸗ 
lolaiſche / und andere uͤbrig; Allein der beruͤhm⸗ 
teſte unter allen den Vorigen / war Des Calippi Oy- 
siceni feiner) welcher, weil er aus Vergltichung der 
obfervircen Tinfterniffen darvor gehalten, * des 
Metonis Circul nach viermaligem Ablauff die 
Neumonden um einen Tag zu ſpaͤt anſetze / ſo hat 
er die Zahl des Circuls 19 viermal genommen / und 
76 gemacht / von der viermal genommenen Zahl 
6940 aber / das iſt / von 27760 / hat er einen Tag 
abgezogen / und alſo geglaubet / daß in 27779 Ta⸗ 
gen! viermal 2354 das iſt / 940 gange Lunationen 
poͤllig abliefen. Solcher Seitalt kamen bey ihm / 
vor ein Sonnenjahr / heraus 36: 4 Ta. / weiches 
auch Archimedes, Geminus, Ariſtarchus und So- 
ſigenes fuͤr recht gehalten haben / bis endlich der 


Ausgang deſſen Unrichtigkeit entdecket: Die Groͤſ⸗ | 


fe aber einer einigen Lunation / (wie aus divifion 
27759 Durch 940 erheilet /) wurde gefunden / 29 
Ta._ 12 St, 44 Min, ı3 Sec, ein Bein wenig 
groͤſſer als die obige, 


VI. Hat 
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VII. Hatmandann diefen der Warheit 
fo nabe Eommenden Mepnungen Beine völs 
lige Richtigkeun verfchatten Eönnen 7 

Es hat zwar Hipparchus (anderer den Vori⸗ 
gen ähnlicher / ja auch mangelbaffterer Umlauffe 
unterdeſſen nichts zu gedenchen ) dem Calıppifchen 
eben fo / wie Calippus den Metoniſchen zu heiffen 
ſich unterwunden; Indeme er nemlich von Der vier, 
fachen Anzahlder Taͤge / 111036 / einen Tag bers 
aus nahm / und alfo ı ı 1035 Tagen amal 40/Ddas 
iſt 3760 Lunationen zueigner. Allein weil Der 
Kbarfifinnige Mann dannoch faherdaß der Sache 
biermit noch) nicht gänglich geholffen / fo bat er end⸗ 
lich befchloffen » man folle die Umläuffe der Son» 
nenjahre zuden Mondjahren gar nicht gebrauchen, 

VIII. Wer bat dann endlich am alfer: 
Nnaͤchſten zu dem Ziel geſchoſſen? 


Dbmoln noch heut zu Tag den Gelehrten Leu⸗ 
ten mit Builialdo und Ricciolo ‚ nicht wol erweiß⸗ 


lich zu ſeyn fcheinetidaß die Bewegungen der O und 


des ſich gegen einander gänglich abgleichen late 
fen ; fo hat doch Francifcus Vista einen Umlauff 
yon 3400 Julianiſchen Jahren / oder 1. 418.0 Tao 

en gefunden / in welchem 4205 ; Lunationen auf 
Das genaueite abliefenrund in welchen er behauptet’ 
daß die umläuffe der beeden Weitliechter wider 
völlig in die Alten Stellen fommen ; Hingegen 


verneinet unterdeflen Clavius. daß diefis gefchechen 


Bönne / wann nicht ein Zufammenkunffts-Monat 


29 Ta, 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 6.2 


00 1v 
agTa. 12St. 44 3 10 43 habe⸗welches von Vieta 
noch nit ſeye erwieſen worden / ungeachtet er bekeñet 


231 
habe / daß ein Monat aus 297 Tr Tagen befiehe ; 
Welcher Bruch / nach meiner Rechnuug / ı 2 Et. 
INTIE WW er 
44 3 10 42 und etwas drüber macht. Nichts 
deſtoweniger gibt Clavıus zu / daß dieſer Umlauff 
der Warheit am naͤchſten beykomme / ſo meinet 
auch Kepler in Tab. Rudolphi Præcepto 36. daß 
ihm ander-voßfommenen Widerherſtellung nicht 
mehr als ı Din, 19 Sec. abgiengen / und lobt ihn 
Deromegen fehr. Endlich fehlieft Ricciolus hier⸗ 
ausı daß mehrdann 200000 Jahr erfordert würs 
denr mann man ausden Obfervationen nur Deu 
Abgang emer einigen Stunde an dieſem Umlauff 
finden wolte. Allein ob zwar nach Dem Urtheil des 
Hamelii, Part. II. Phyf. Special. p.m. 372. edır. 
Norimb. diefer Umlauff des Vierz Die Sonne 
und den Mond bis auf die Minuteeiner Stund wis 
Der her ftellet) fo fegt doch eben Dieter belobte Mann 
Darzu / daß fülches nicht in eben diefem Ort des 
SZ: hier Kreißes wie zuvor fondern um 24 Gr. wei⸗ 
ter von dannen / geſchehe; Der Her Cafinns aber 
babe in einem befondern noch nicht heraus gegeber 
nem Werck ı unter vielen andern neuen Circuln / 
nach welchen die imläuffe der O und des » / auf 
gewiſſe zu Beſtimmung der Zeiten eingerichtete Ge⸗ 
lege koͤnnen gebracht werden / und welche in beſagt. 
Etelle abfonderlich erzehlt werden, einen Umlauff | 
| von 
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don 6039 Julianiſchen J ahren gefunden / in wel 

chem die © und der ) nicht nur auf einerley Stun» 

de und Stelle des Thier⸗Kreißes / ſondern auch auf 

doae Tag des Julianiſchen Jahrs wider⸗ 
mmen. 


EEEE 


Die III. Abcheilumg. 


Stellet einen turten Begriff 
der Politifhen Zeit⸗Rech⸗ 


nungvor. 


Das J. Capitel. 


Von den gemeinen und zu Buͤrger⸗ 
lichem Gebrauch eingerichteten Ta⸗ 
gen und Stunden. 
ieſe Abhandlung der Politiſchen 
" Dom bat ohne greife Do in 
a aan 








Aſtronomiſche Abmeflung/deren vornehm⸗ 

ſte Haupt⸗Puneten wir oben vorſtellig ge⸗ 
macht / der Grund aller Zeit⸗Rechnung iſt; Io hat 
doch dieſelbe uͤbergroſſe Genaͤuigkeit in Dem gemei⸗ 
nen Menſchlichen Handel und Wandel nicht 


> haft es errathen. Dann ob ſchon jene 


ww — 
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hatt haben fommen ; Daher bat der Bürgerliche 
Wolſtand jederzeit erfordert’ / daß man die Groͤſſe 
der Tageı Monat / Jahre / und dergleichen, in fo fern 
beobachten muͤſſe / damit man zwar von der Aſtro⸗ 
nomiſchen Warheit nicht gar zu fehr abwiehe; doch 
aber auch um jene geringe und bey dem wenigiten 
Theil der Menfchlichen BGeſellſchafften warzuneh⸗ 
mende Kleinigkeiten / welche man in der Stern⸗ 
Kunſt billich beobachtet / ſich nicht fenders hekuͤm⸗ 
merte: Und ſolcher Geſtalt iſt aus der Stern⸗ 
Runftmäßigen deit / durch eine geringe Veraͤn⸗ 
derung / die Politiſche oder Buͤrgerliche Zeit ent⸗ 
Randeny uud hat man Inſonderheit ale Tage fuͤr 
sleich groß / nemlich für 24 Etunden lang ı zu hal⸗ 
en die Stunden aber ſelbſt don verfhiedenen Ans 
angen zuZehlen / und daher in die Aftronomıfche 
Europeifchen oder Gemeinen / Itaiiaͤniſchen / 
Sabyloniſchen K. zu unterſcheiden angefangen, 


L Welche Stunden nennet man die 
Aſtronomiſchen? Und tweldpeder Euro⸗ 


pe 
Die jenigen / welche man von Mittag bis auf 
en andern folgenden Mittag zu Zehlen / und dar⸗ 
us Die bey den meiſten Sternkuͤndigern gebraͤuch⸗ 
iche Tage zu machen pfleget; Wiewoi vor Zei⸗ 
em auch Die Umbrier und Araber den Tag von 
Mittag angefangen haben; Gleichwie hingegen die 
Fgyptier und Roͤmer / and) einige wenige von dem 
Sternfündigern / als vor Zelten Hipparchus, uns - 
Ingiten Copernicus-und Adicholken He Tige 
| St _ 


we 
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von Mitternacht an zu Zehlen gewohnet waren 5 
Welchen aud) die Chrijten Hierinnen nachfolgens 
aber aus einer befondern Urfache / weil ſie nemlich 
glauben / dag ihr Heyland Gerade in der Mitte der 
pordem 25 Decemb, hergehenden Nacht / (wiewol 
guſſer Zweiffel faͤlſchlich /) ſeye gebohren worden; 
Und demnach ihre Jahre und Taͤge von eben die⸗ 
ſem Anſang zuZehlen für billich erachten. Weil nun 
fdlches heut zu Tag von dem geſamten zum Chri⸗ 
ſtenthum befehrten Europa zu geſchehen pfleget / ſo 
werden deßhalben die alſo gezehlten Stunden Eu⸗ 
ropeiſche Stunden genennet: Doch Zehlen ſie 
nicht 24 Stunden aneiuander fort / fondern von 
Mitternacht bi auf den folgenden Mittag 12/und 
von Dannen mit den Sternkuͤndigern ı2 andere 
bis auf Mitternacht. 


III Wie werden aber die Europeifche 
Stunden in Aſtronomiſche / und Diefe roider 
in Europeiſche verwandelt? 

Es waͤre vielmehr zu wuͤnſchen / daß man die ſer 
Verwandelung gar nicht noͤthig haͤtte / ſondern 
uͤberall die Stunden auf einerley Art zehlete; Wel⸗ 
ches aber wegen des beeden gar zu ungezaͤhmten 
freyen Menſchlichen Willens nur nicht mehr zw: 
hoffen iſt; Anbey aber zu einem neuen und augen» 
ſcheinlichen Beweiß dienet des jenigen / was in der 
IL Abtheil. der der Jugend gewidmeten Rechenk. 
Cap. III, letzten Fr. mit wenigem eingeſchaͤrffet 
worden: Daß nicht allein die Sünde / als das 
Groͤſte unter alleg Übeln ı ſoudern faſt alles andere 

0 u Maenſch⸗ 


odder deit⸗Wiſſenſchafft. 659 
Menſchliche Ungemach / Elend und Jammer / von 
der Menſchlichen unbedachtſam mißbrauchten 
Bee heit herkomme. Untetdeſſen kommen dieſer 

werlichleit die Europeiſchen Stunden: in A⸗ 
ſtronomiſche und umg ewendĩ / zu verwandeln ſol⸗ 
sende Stern⸗Kunſtmaͤßigen Regeln zu Hülffe : 
Wann die Europeiſchen Stunden Krach, 
mittags⸗Stimden ſind / ſo kommen ſie mit den⸗ 
Aſtt snoniſchen überein ; Sind fie aber Vor⸗ 
mittigew@ftunden fd adlise 12 Dazu / und 
verringere die Anzuhl der TLägeum Fr ına 
gegen werden aus den Aſtronomiſchen / wann 
fie über 1 2 ſind / ( dann kommen fie ſchon mitein⸗ 
ander überein) Europeiſche / wann man 12 
abziebet / und die Anzghi der Täge un 1 veie 
mehrt. 3. &. die 9 Vormittags. Stunde des 
laufferden 14 Mart. iftjbey den Sternkundigern 
die 21, Sfunde / aber des ı 3. Mart.; Dingegen 
wann ich in denEphemeridd. a. $2 den nͤchſten 
Vollmoñd um die 221 Aſtronomiſche Stund / 4668 
Min. den 3 Mart. finde; ſo ziehe ich 12 St. ab⸗ 
vermehre die Anzahl der Taͤge um 1, und ſpreche / 
es fallte derſelbige Vollmond auf die ro gemeine 
Stund / und 45 Minden? Mast, 


1V. Welche Stunden nennet man die 

Babyloniſchen / und welche die Italiaͤ⸗ 

niſchen? 

Die Babylonier / ſamt den Perſiern / Syreren 
und meiſten Morgenlaͤndiſchen Vdickern / ſiengen 
vor Zeiten ihren Tap von au Aufgang der © 3 

2 
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| und. rn 24 Stunden aneinander bie auf den 
achitelgenben Aufgang fort; W Se 

Im ln © beut zu Tag ss —X der Ba⸗ 
n Snfulen baben f on en fen 

gen die Hedraͤer var. Die den Tag von 

tergang —5* ver — durch einige in ne £ 
of I Cap. etlichemal widerholte Worte; 

Belcher Gebrauch dernach auch bey denen Acher 

Denken beobachtet wurde, und noch jegund vor⸗ 

2° mit in Stäben eingefübu be fevon ei ei⸗ 

em Intergang ig rn die 

eine der fort Zahlen, Dabers dann Diele noch 

—* an eat ſchen / ine aber Babys 

5* tunden heiſſen. 


Wie muſte ich dann erſtlich die 
* "onen —5 — * | 


: Sn Alchem he Sahımt mößefh, vor —* em Die tum 
de des Aufg angẽ der Sonnen / und die yalbtägige 
‚und halbnaͤchtliche Zeit- voiffen ; Hernach aber / 
Wahn'3. E. Cı) die gegebenen Aftronomm 
fche Seunden: in Babylonıfdhe zu verwan⸗ 
Bein find / fo addire die halbtaͤgige Zeit darzu 
fo gibe die Summ / ( wann fie nıche über 24 
macht/ ) oder /nach ab geruorffenen24 1 der 
Keſt / die Babylonifce Stunde ; —8 
dorten / von dem denſelben Mitagı von wels 
chem die Aftronomifcbe Stunden gezeblet 
worden / vorhergehenden / hier denfelben Wirs 
tag nochfoigenden Aufgang. 3.E. im Da, 





’ 


— Ver deit⸗Wiſfenſchafft. 8 
eines Jahrs begibt ſich der Neumond um die 
Aſtronomiſche Stund / den 20ten Monats⸗Ta 
Der Vollmond aber um die 23te St. zo Maj./ u 
war die halbtaͤgige Zeit/ dorten? St.53 Din.hi 
7.St. 30 Min, Addire derohalben hier die hal 
taͤgige Zeit von 7 St. 39 Min. zu Der gegeben 
Aſtronomiſch. Stund 23/30 Min fo kommen by 
aus 31 St, 9 Din. und nad) abgemeflenen : 
Stunden Babploſche St. 9 Min, aber den 
gemeinen Maj; Dder deutlicher / ziehe die hal 
nächtliche Zeit / St, 21 Min. famtder vorberg 
benden ı 2 StundeniCinsgefamt 16 St. 21 Mü 
ab / von den gegebenen Stunden 231 30 Min. 
wir der Kefl 7. St,9 Min. die Baboloniſch 
Stunden des folgendeh 11 Maj. geben: Dort 
aber addire gleichfals Die halbtaͤgige Zeit von 

t. 53. Min. zur gten ftronomitihen tund / 
kommt die Babplonifche Stund heraus ı5 7 | 
Min. ı van dem / por dem Mittag und Anfang d 
gegeben Tags vorbergehenden Aufgang an 
rechnen ı und alfo auf eben dieſen roten gemein 
—— Wann hingegen Babylor 
ſchen Stunden in Aſtronomiſche su verwa 
deln waͤren / und jene Die balbrägige Zeit übe 
fleigen / als;. Ele 1218 Stunde / ſamt 53 Mi 
den 26Maji; So ziehe nur befagte cd 

e 3eit yon jenen abs bleibt übrig die Ste 
rononiſchen Stund eben dieſes Lage; Gt 
fleaber weniger als die balbtaͤgige Zeit / (J. 
ı&t,9 Min.in dem vorigen Fall) to nddire 

vor 24 darzu 7 und bernach erfisichevon 
“ Ct 3 Sum 
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Eummz Sc. 9 Min. ab die balbrägige Sen 
7 &t.3, Min. 5 Oder noch deutlicher / addire 
Die halbnaͤchtliche Zeit; und die 12 vorberger 
bende Stunden (insgefamt 16 St. 2ı Min.) 
sur gegebenen Dabyloniſchen zen Etund 9 
Min.; Go wird beederfeite berausfommens 
die 23te Aſtronomiſche Stund 30 Win, abee 
Desporbergebenden.soten Maißj. 


VI Wamn ich aber (2) Europeiſche Stun⸗ 
den in Babyloniſche verwandeln ſolte / oder 
9* umgewendi / wie muſie ichs machen/ 

Weil die Europeiſche Stunden in Aſtronomi⸗ 
ſche und umgewendt / leicht zu verwandeln ſind nach 
ber Illten Fr. fo waͤren fie auch vermitteift dieſer / 
leicht in Babyloniſche / und umgewendt / zu verwan⸗ 
Dein. Jedoch wann man unmittelbar aus 
Europeiſchen Babyloniſche und umge⸗ 
wendt / machen wolte / ſo müſte man z. E. zu 
Denen gegebenen Babyloniſchen ) St.9 Min. 
den ı ı Maj. oderzu ig St. 53; Min.den 267 addi- 
zen die balpnächtliche Zeit / von der vorhergeh. 
Mitternacht an gerechnet / dorten 4 St. 2ı Min. 

ir 4 &t.7 Min. fo würden dorten an Euros 
eifcben Stunden heraus kominen / 11 St. 30 

n. Vormittag / hier 20 St. (das iſt / nach ab⸗ 
gezogenen 12/8 St.) Nachmittag an eben dies 
fen Cag / oder (wann ſich zmal ı 2 dardon abzie⸗ 
hen laͤſt Vormittag auf den folgenden Tag. 
Dingegen wann Europeiſche Stunden geges 
benſind / Vormittag 11 Gt, 30 Die 1 

qj. 


| 


| 


oder ZJeit⸗Wiſſenſchafff. 663 
Maj. oder Nachmittag 8 St. den 263 Und 
man will wiſſen / was dieſes für Babploniſche 
Stunden ſeyen; So ziebet man die halbnaͤcht⸗ 
liche Zeit vonder Vormittaͤgigen ſchlecht bin 
ab / wann es ſeyn kan / oder addirt zuvor 241 
wann es nicht ſeyn kan; Don den nachmir⸗ 
taͤgigen aber / wann man zuvor 12 addirrbaty 
fo kommt das verlangte heraus; Dorten 
nemlich 7 Babyl. St. 9 Din. den sı Maij. bier 
31, St; Min.den 2 Mai. - | 


vır Wie fan ich (3) De Europeifchen 
Stunden in Staliänifcherund diefe wiederum 
in jene / verwandeln? 

Sind die Europeiſchen Stunden Frachs 
mittags-Scunden vor d. m Untergang der@ 
fo thue zuvor 24 darzu find fir nach dem Uns _ 
tergang / fo ziehe nur ſchlecht bin die halbtaͤ⸗ 

gige Zeit darvon ab: Zu den Dormiträgigen 
aber addire die halbnächtliche Zeit. Z. €. die 
ste Europeiſche Nachmittags⸗Stunde den 20 
Mart. Alt. Stol. teaff vor dieſem mit der 2oten 
Italiaͤniſchen Stunde 41 Din. ein : weil die balb« 
tägige Zeit war 6 St. ı9 Min.) nunmehr aber 
würde fie mit der zıten Staliänifchen Stunde ein 
tieffen; Aber beederfeits den ı9 Mart. meil Die 
aliaͤner den 20 ten erft um den Abend anfangen. 
ie, gte Europeifche Nrachmittagftund aber kaͤme 
mit der zten ealtäniichen überein : Die Vor⸗ 
mittägige c te aber mit der rsten Italiaͤniſchen / 
(yoann man nemlich Die, halbnaͤchtliche Zeit darzu⸗ 
— tg addirt) 
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addirt.) Dingegen wann du die Tealiänifchen 
in Zu ropeifche gemeine verwandeln wilt 7 IQ 

dire zu den gegebenen Stunden die balb⸗ 
Hgigedeiuufo wirſt du / wann dieSumm niche 

ber 12 ſteigt / die gemeine Vlachmirtageg 
, Stunde haben / (als warn du yor diefem pn 2 St, 

ıl Din. den 20 Mart. addirt hätteft 6 Et. 19 
Din, als die halbtaͤgige Zeit, fo äredie gemeine 
Nachmittag Stunde diefeg Tags heraus gekom⸗ 
men.) Steigt ſie über 12/0 werffe dreſe ab⸗ 
ſo kommt die gemeine Stunde nach Mitter⸗ 
nacht her aus; (als wann du zu 14 Itallaͤniſchen 
Stunden 4ı Min, vor diefem addirt haͤtten die 
halbtägige Zeit 6 Et, 19 Min, / fo wären aı 
Stunden heraus gekommen / und 12 abgeworffen / 
Die ste Vormittag) Serge endlich die Summ 
Über zmal 12 oder 245 So werffe diefe auch 
ab / und wirſt du bierauf die Nachmittags⸗ 
Stunde des folgenden Cags bekommen / (als 
wann du zu 20 Italiaͤniſchen St. 4ı Min. den 19 
Mart. addirt haͤtteſt die halbtaͤgige Zeit 6 Et. 10 
Min, und von der Summ 2:/ abgezogen hätteft 
24/ fü bliebe zum Reſt Die ste Nachmittags⸗Etun⸗ 
de den 20 gemeinen Marti:.) 


VILLE. Wie werden (4) die Aſtronomiſche 
Stunden in Italiaͤniſche / und umgewendt / 
Diet perwmandelt ? Sure 

jeſes koͤnnte vermittelft der Curppeifchen gte 

— * Clte e8 aber unmittelbar acc 

mölle man yon den gegebenen Rronomie 

en / 


ober Seit. Woiffenfchafft, _ 665 
ſchen / entweder nur ſchlecht hin / wannfie 
mehr als Die halbtaͤgige Zeit austragen / oder 
Bach vothergehenden duſatz der Zahl 244 die 
balbtaͤgige Zeit abziehen / um das Geſichte zu 
finden. 3.&£. mit der zten Aſtronomiſchen St. 
den 20 Dart. würde nach dem nunmehr verbeſſer⸗ 
ten Ealender die 2ıte Italiaͤniſche St, des vor⸗ 
hergeh. Tags zutreffen ı_mit der gten Aſtronomi⸗ 
fihen aber die ‚te Italiaͤniſche eben diefes zoten 5: 
Endlich die 2 ıte Aftrongmifche Stunde / mit dee 
asien. Hingegen wann man aus den Affros 
nomiſchen Itallaͤmſche machen will foift die 
Sache alsbald gerban / wann man nur die 
halbtaͤgige Zeit darzu tbut; Und / wann es 
nötbig ift  bernach 24 abwirfft. Alfo warn 
ich zu 15 Italiaͤniſchen Stunden / oder zu; / oder zu 
2ı Gt: addires Stunden / ſo kvmmen Die mit jenen 

intreffende Aſtronomiſche heraus / i / 9 und 3, 


IX. Wie mache ich endlich (5) aus Ita: 
liqͤniſchen Babplonifcher oder aus’Babpienie 
| ſchen Staliänifche ? | 
Dieles ift beederfeite gethan wann man 
zu der gebenen TItaliänifchen die gangeLager 
Länger und su der gegebenen Babylenifchen. 
die gange Lrachroeßänge addire / und her⸗ 
nach / wo es noͤtbig vonder Summ 24 ab⸗ 
wirfft. Alſo wird . E. aus der zten Italiaͤni⸗ 
ſchen Stund den 20 Mart. die 1te Babplonifcher 
und aus der zoten Babyloniſchen die Ste Italaͤ⸗ 
niſche; Welche legere beme kommt Durch ung | 
X 
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ng der gangen Nacht⸗Lange 12 / und Vbwerhr 

ung 24. don der Summ 32. 

"NB.NB. Barn einer dieſes alle auf eine let ⸗ 
nier / ohne eckelhaffte Rechnung / ne Dil 2 
kan er dieſes auf Der Erbe oder Sımmeld Kugel / Bes: 
mittelſt eines doppelten St Zeigers / baden : ie 

ich dann ſolches ın Dem Kugel⸗Lehruihenden der 
Rllgem. ziert XXXIX Aufg. uadıfpigg. mit meb· 

rerm erklaͤret. 


x. Weil die ſo genannte Nurnbergiſche 
groſſe Uhr / ihre Stunden des Tags von dem Auf⸗ 
gang der Sonne / des Nachts aber von dem lintergang 

ſehlet / ſo werben mol jene mitden Babys 
iſchen / dieſe mi den Italianiſchen über 
an fommen? 
Wer dieſes glaubt / betriegt ſich ſehr. Dann 
obhwolen uͤberhaupts einige Aehnlichkeit guide 
dieſen und jenen beeden fich befindet 5 So trifft 
doch die rechte Ubereinſtimmung nur in 2 Tagen 
des Jahrs zu ı nemlich um die beeden Sonnenmits 
tens indemübrigen gantzen Jahr aber iit ein groß 
fer Unterfehied zwiſchen diefenundjenen. Dann 
zu geſchweigen / daß man eigentlich Babplonifche 
und Staliämitche Stunden nur die jenigen nennet / 
welche von der erften bie auf Die 241€ aneinander 
fort gezehlet werden / welches ben den Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen niemals. gefchiehet-; fo ift dem jenigen / der 
Diefe und jene etwas genäuer miteinander vergleie 
chet / offenbarı daß fich noch ein mercklicher Unter⸗ 
fipied zwifchen den Yrürnbergifchen Stunden und 
jener beeden fich aͤuſſern vornemlich Daher ı dieweil 
die Nuͤrnbergiſche geoffe Uhr auf ene Meynung 
> von 


unden. 
t 


* 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 667, 
on der Tags-Länge gründet / welche mehr nach 
em Bürgerlichen Gebraͤuch eingerichtet , als mit 
yer Aftronomilchen IB arbeit einftimmig iſt: Dann 
ya z. E. vor diefem die Sonnenmitte wuͤrcklich auf 
en icten Mart. Alt. Styl. / und Die ſoͤmmerliche 
Sonnen⸗Wende aufden ı 2 Jun. eingefallen / nun 
iber das erſte auf den zıten Mart. das andere aber 
uf den 2 ‚ten Jun. des Verbeſſerten Styl. trifft; 
fo haben Doch die Nrürnberger vor dDiefem fehonvon 
dem sten Mart. angefangen ı2 Tags⸗Stunden / 
und eben fo viel Nacht⸗Stunden / zu zehlen / und ſol⸗ 

Zahl behalten bis auf den ıoten data; und den 
längften Tag von 16 St. und die fürgefte Nacht 
bon 3 Gt. (ale ob fie unterdeffen unverändert blie⸗ 
ben) haben fie behalten von dem ı sten May. bis 
auf den ı sten Zul. K. nunmehr aber fangen fie 
ı2 Stunden an zu zehlen vom sagten Mart. den’ 
kängften Ta aber vom asten Maj. bis auf den 
2. :ten Zul.%0. wie ausden beeden hier bepgefüg* 
ten Tabellen zu erfeben ift : Deren andere ausder 
erften gemacht worden, Durch Hinzufegung überall 
11 Tage / zu den Tagen der erften: Da man unter 
deſſen inZehlung der Babploniſchen / und Italiaͤni⸗ 
ſchen Siunden / nach der taͤglich ſich veränderenden 

ige der Taͤge und der Naͤchte und alſo nach der 
tunde der Auf⸗ und Untergehenden Sonne ſich 
zu sichten pflegt, \ 


TAR 
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| | TABL 
Vor die Nuͤrnb. sroft Uhr Alt. Styl. 











Valentin. 14 Febr. XL 72@ept. Mauritius. 

Kunigund, 3 Mark.) XIT. |; Sept. Sheodofi. 
9 19 Matt. xIIt. 20 Aug. Bernhard. 
Bincent. _ s April, XIV. |2 Aug. Guſtavus Bultavus, 
er. 23 Apr. X. Sul, Pius P 


Sophia. Bin zu XVe Abnehmẽ des Ta . 


Vor die rnberg ifde groſſe U 
har berbeferenn Ei be m 
unehmẽ des Tagf. IX. 127 Nov. - Bulle. 
Mei. 1Jan. IX. 6Nov. 55 — 
Malahias, Febr. X. |19 1908. Ferdinand. 
Victorinus. 25 Xebr.| XI "x, 130.  Yairus- 
Entychius. 14 "Mar.| XI. |10Sest. 6Seet. Fuphem, 
Suite. 30Mar. XII. * ı Aug. Paulinug Paulinug, |. 
Aaron. 16 Apr, XIV.Jı3 Aug. Hippolit. 
4 Mai. IXV- 22%ul Mar. Magd. 
26 Maj.|XV1.| Abnehme des Tags. 


. TAB. 


























„cs 


oder Zeit⸗ Wiſſe ſchafft. 


Ze 1m. 


Vor die Nuͤrnb r v 
a ya unse 


1 


IX 


XI. Wann ich nun die groffe Uhr mit Der 
fo genannten kleinern / auf einen jeden gegebenen 
WMonats Zagı 3. &. Den 20 Bor vergleichen 
wvwolne: Wie mürle ichs machen ı 
Wann du von dem nunmehr verbeſſerten Ca⸗ 
Sender redeft / fo muft du vor gliem aus Tab. II. die 
Politifipe Tag · und Nachtstange ſuchen deren je⸗ 
he du zwiſchen dem Seen und 2 ten Febr. ſinden 
wirſt X St. dieſe XIV St. Addirſt du num zu 
der gegebenen sten Tagsſtund der groſſen Uhr die 
balbnachtliche Zeit 7 St.; fofommenheraus 13 
St. das iſt 12 abgemerffen).ı Uhr Nachmittag/ 
welche auch heraus kommen wuͤrde wann man 
dencket daß s die Mittapsftunder und folglich 6 die 
Erfte Nachmittagsſtunde ſey. Iſt aber eine Sur 
ropeiſche Stunde oder der kleinern Uhr gegeden 
Edie vote Vormittagſtunde deu 13 Apr, (weil 
die Politiſche Tags ⸗ Lange zwiſchen den. zoten 
Mart. and 16ten Apr; iſt Xlll, und folglich Die 
Nachtlaͤnge XI St.) fo muft du die Halbe Nacht⸗ 
zeit 5) abziehenider. Reſt 45 iſt die Stunde der größ 
jern ühr. ft endlich Die gegebene Stunde eine 
Nachtſtunde / ſo addire Die halde TagsZeit zu den 
Stunden der groͤſſern Uhr / und tudtrahire fie von 
den Stunden der kleinern / fo wird Die geſuchte 
Stunde dargegen herauskommen. 


xıL Könnte nicht dieſe Vergleichung 
beeder Uhren noch Lichter auf Der Kugel mit 
. zweyen Zeigeen verrichtet werden? 
u Ja /gar leicht und bequem auf folgende eek: 


% 


Der Seit: — 672 
Stelle den einen Zeiger auf die 1 .te Minacẽſſun⸗ 
ve aufdem StundensKreiß / bebaltedie Kugel um 
erruckt / und richte den andern auf: Die jenigt 
Stunde / welche die halbe aus der obigen Tabelle 
I furbenne Tags⸗Laͤnge ausdruckt; —*— Ge⸗ 
t magſt du die Kugel drehen wie du wiin fo wird 
ſich alsbald zeigen / was fuͤr Stunden der 6 
Uhr mitıden Stunden der Kine / 
als: Nachts/ überein treffen. 3. E. wann der 
Tag 15Et.; Und alſo Hie die Seiffte 7% 
St. larig iſt; 'ſp richte den einen Zeiger auf 12/ 
den andern auf 72; Dreheft du.nun die Kugel 
alfo / daß der Sifte Zeiger! weicher die Stunden 
Der groſſen Uhr anzeigt /) auf 8komme / ſo wird Des. 
andere unterdeſſen bis auf ı geben I und alfo anzei⸗ 
gen / daß es aledann auf der Beinen Uhr ı Nach⸗ 
mittag fey ; Dingegen / wann Der andere Zeigen 
durch Derdrehung der Kugel unfdie ıote (St. den 
Heinen Uhr Vormittag weiſet / ſo wird der Erle auf 
der groͤſſern Uhr Heben; Und ſoleher Geſtalt 
werden auch Die Nachtſtunden beederlihsen alexit 
zu erkennen ſeyn. 


xı1L Solcher Geſtalt wird man wol 
nicht Gene allein! dieſe wez Arten der Stunden / ſon⸗ 


ndere / aid nemlich der Babyloniſchen/ 
den linken mu —X Zeigern zusleichen 


Du urtheileſt nice übel... Bann nemlich der 
—— eine doppelte Eintheilung hätte; 
Die eine von gemeinen Stunden / Die audere * 





| 
| 
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eben diefem Anfang der ı ten Mittagsftund / y 
auf 24. aneinander fort gezehlte Aſtronomiſche 
Stunden / famt 3 oder 4 Zeigern. Dann wann 
manden Ort der © aufdengegebenen Tag gefuns 
den / und unter den Mittags Kreiß gebracht / hierauf 
ferner den erſten Zeiger auf ı 2 richtete / den andern 
aufdie Zahliwelchedie halbe Tags⸗Zeit 
Hernach aber / eben Diefen Ort der © anden Aufs 
gangs⸗Geſicht⸗Kreiß fuͤhrete / und den dritten wi⸗ 
derum auf 12 richtete; Endlich auch den Vierten 
auf eben nie L2te te ob! en 
auf dem Untergangs⸗ t⸗ flünde ; 
—*— der Erſte die Europeiſchen und Afttonomia 
n / der andere die Nuͤrnbergiſchen / der dritte die 
abplonifchen / und die vierte die Italiaͤniſchen 
Stunden auf einmal gaug ſpielend dergeſtalt yeis 
gen / daß / wann nur eine von diefen gegeben waͤre / die 
andern alle zugleich und auf einmal indie Augen 
elen. 


Das IJB Kapitel, 
Von Politiſcher Einrichtung der 
= Jahre und Dionate, 

1. Hat die Menfchliche Freyheit in Ans 
arönung der Fahre und Dionate auch eine fols 


rrung wie in Zehlung der Tage und 
de vern Stunden / eigefuͤhret? 


p- Reylich ift fie bier noch gröffer. Dann es 
. I haben etliche Volcker in aeytung ber Sabre 


oͤder Zeit⸗Wiſſenſchafft. .6j 


uf Die Limlänffedes Mondes die meinften andern 


ur die Umlaͤufe der Sonne / einige auf beede Welt⸗ 
iechter zugleich geſehen. Und zwar was die 
Egypruct anbelangt / fü geben ſie einem Jahr ber 
tändig zo Tage / mit Hindanſetzung der übrigen 
; St. «Min. Sec. ı welche noch über Die bes 
jagte Anzahl der Tage zum gantzen Umlauff der 
Sonne gehoͤren ı wie ın der 11 Abtheiul. TI Cap: IH 
und IV. Sp; eriviefen worden /) und hatten iz Mo⸗ 
hate / jedes von söQTagen ; Denen fiegegendem 
Ende die übrigen s Taͤge als Singe1chobene oder 
Eingeſchaltete (suycuerss) jzugaben:: Und diefe 
Art oder Jahre ift ach vor Alters bey den P: -Fren 
von der Jesdagirdiſchen Ara oder Jahr ⸗ Rech⸗ 
hung + ( weiche im Jahr Chriſti 32 den 16 Jun. 
ihren Anfarig genommen / wie ich anderſt wo Lehren 
will / 447 Jahre aneinaͤnder / deßgleichen ben den 
Hebraͤern wor des Alexandtiniſchen Aera / ges 
braͤuchlich geweſen; Doc) alſs / DAB. dieſe nach 
Verlauff ı20 Jahren einen gantzen Monat von 
30 Tagen einſchalteten. 
11. Allein Hat nicht dieſe Auslaſſung dei 
5 Stunden, und was noch druͤber iſt / endlich-nach 
Zeinen gemacht, daß das Jahr / zu mercklicher Uns 
velegenheit des gemeinen Weſens / zu frühe kam? 

Es haben freylich ſo wol die Perſier als Roͤmer / 
nachdeme ſie gemercket / daß wegen des zu kurtzen 
Jahrs die Monates Tage allgemach früher Pas 

mien / dieſer Ungelegenheit abzuhelffen fich beflieſſen; 


Und wat Die Perſier etwas hat aber leichter / I. 
u. beine 





deme fie um das Jahr Chriſti 1079 / unter der Regie⸗ 
rung ihres Kaͤyſers Alb Arſalam / gemeiniglich in 
dem vierten Jahr / bisweilen erſt im fuͤnfften / einen 
Tag darzu zu thun / un auf 48 Jahr 236677 Tage 
zu rechnen angefangen / daß ihnen alſo ein Mittel⸗ 
Jahr auf 365, Taıs St. a8 Min. 13 Ste heraus 
Tame: Die Römer aber eher nemlich unter der Ries 
gierung Julii Eafarisund auf einrathen des Mar 
thematici Soſigenis / allein unghücklicher ; Maffen 
fie ein Sonnemahr Durchgehents auf 365 Ta. 6 
St. rechneten ı und aus diefen übrig gebliebenen 6° 
Stunden ı allegeit im vierten Fahr einen ga 
Schalt⸗Tag / und aus deſſen Zufegung zu den 
rigen 365 Tagen / daſſelbige Jahr 366 Tage lang 
gemacht. Und gleichwie dieſe Form des Juliani⸗ 
ſtchen Zahrs bey den Moſcowitern noch bis auf das 
— Jahr 17004 (in welchem / wann den: 
Zeitungen zu glauben / das verbeſſerte Jahr der 
Proteſtanten auch von ihnengut geheiſſen worden /) 
deßgleichen bey den Syrern / Abaſſenern / Coptiten 
und Mohren / nach demZeugniß Origani ın Introd. 
p. 34. gebräuchlich geweſen; Alſo if; fie auch im 
Roͤmiſchen Reich einmüthig behalten worden bis 
auf das Jahr 1582 ; Don den Proteftirenden 
Peichts » Ständen aber / melche den Befehl des 
Pabſts nicht refpedtirten 7 noch mehr als ein gans 
tzes Jahrhundert drüber : Wis fie endlich in eben 
dieſem Jahr 1700 1 auseigener Bewegung / oh⸗ 
nedie Dapiften darum zu befragen / bey fich eraͤug⸗ 
nender neuen Ungelegenheiten aegen den Ausgang 
bes fiebengehenden Jahrhunderts / deren Verbeſſe⸗ 
\ rung 





— —7555 — EEE 


oder ʒeit⸗Wiſſenſchafft. 6% 


rung 7 aus Liebe zum gemeinen Beſten / Übernahe 
men : “Bon welcher Verbeſſerung hernach ein 
mebrers wird zu fagen ſeyn. Unterdeſſen aber 
gieng Die Doppelte Form des Jahrs im Schwang 
Daß nemlich allezeit 3 ordentliche aufeinander fols 
gende Jahre / gemeine Jahre von 305 Tagen das 
vierte aber ein Schalt⸗Jahr von 366 Tagen war; 
Welches auch Bijextilis (Doppelſechs) genen» 
net wurde / weil nemlich Dem J. Cæſari gefallen hat» 
te / denſelben Schalt ˖ Tag von dem ſechſten Tag 
Calend. Mart. einʒ uſchieben / und ihn gleichfals / 
(damit die gewoͤhnliche Ordnung der Tage nicht | 
zerriſſen würde,) den fechften zu nennen. 


11.60 wird man wol von einem jeden ges | 
gebenen Jahr leicht Wiſſen und urtheilen | 
koͤnnen / 0d48 “ ne ein gemeines 

_ Bann die — iſt / von den Jahren nach 
Chriſti Geburt / ſo darff man nur / ohne weiteres be« 
dencken / cin jedes gegebenes Jahr durch 4 di-⸗ | 
vidiren/ und, wann nichts nach der divifion | 
übrig bleibt / folches für ein Schaltjahr hal⸗ 
ten / oder für Das erfie nach dem Schalts 
fahr 4 wenn ı übrig bleibe 1 für das ander 
rel wann 24 und für das dritte / wann 3, 
Alſo mann ich Das jest lauffende Fahr nad) Chri⸗ 
fti Geburt 1700 Durch 4 dividirterfo wuͤrde die di- 
viſin aufgehen und nichts übrig bleiben : Hätte 
derohalben Diefes nach Alten Gebrauch ein 
Schaltjahr von 566 Tagen ſeyn ſollen. Allein es 
bat wuͤrcklich nicht mehr dann 365. Ta, ſo wol be | 
2 en 
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den Wapifken ı als Proteftirenden. Beb jenent 
vermoͤg des vor mehr. als hundert Jahre bep ihnen 
gemachten Schluſſes / daß / (da fonft alle die Hun⸗ 
derter der Jahre Schaltjahre worden waͤren /) das 
Jahr 1700 / 1800 / und 90o0 / wegen der bald ans 
mfuhrenden Urſache / ein jedes feinen Schalt⸗T 
aus laſſen ſolte: Bey uns aber / aus einer neuen 
klugen als Chriſtlichen Verordnung / damit man / 
um Des gemeinen beſtens Wilen / eine Gleichheit 
Der beeden Stylorum , bios allein auf Butbefinden 
der Unſrigen ( fintemalen ſolche Durch einen allge⸗ 
meinen Schluß wegen befanter Urſachen nicht zu 
hoffen war /) zu wege bringen / und die fernere Un⸗ 

leichheit / melche in di eſen Jahrhunderten mehr / 

mer gewiß groͤſſer worden waͤre / durch Auslaſ⸗ 
ſung der Eilff letzten Tage des unlaͤngſt vergange⸗ 
Far Pa Februarii miteinander ı vermeiden 
moͤchte. 


1V. Wie aber wann die Frag iſt von den 
Jahren vor Chriſti Gebürt? 

Wann man die Julianiſche Jahrs⸗Form bis 
auf der Welt Anfang zuruc® hinaus erftrecken" 
will / (wie es dann offt gar nutzlich ſeyn wirds ) fo 
ziehe man erſtlich von der gegebenen Zahl der 
— vor Chriſti Geburt s ab /unddividire 

ernach das übrige Durch 4/ wie zuvor > 
Dann die Zahl / fo nach der dıvifion drinnen und 
übrig bleidtmird/ wie zuvor / das erſte / oder anderer 
oder dritterruchwarts gezehlte Jahr nach dem naͤch⸗ 
ſten Schaltjahr anzeigen ; Wolte man oe Die 
adre 


N 
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Kahre von Dem weiter hinaus entferneten oder vor⸗ 
ergeherden Schaltjahr auf die Geburt Chriſti 
et herein zehlen / fo waͤre das erſte nach dem 
Schaltiaher wann 3 drinnen bliebe / wie bey dem 
rigano gu fehen pag 35. 100 aber gar nichts übe 
ig bliebforwärenesdie Schaltjahre felbft. Die 
Irfache des Umer ſchieds zwiſchen der Regu der 
egenwärtigen und der vorhergeh. gs iſt dieſe / 
il das Jahr / in welchem der Welt⸗Hevyland 
ach der gemeinen Meynung im Monat Decem⸗ 
er foll Gebohren ſeyn / und nach der Vetordnung 
ii Cælaris ein Schaltjahr war / im vorwarts 
ehlen das Erſte it ; Iin Ruckzehlen aber nicht 
efes felbft / fondern das naͤchſt hervorgehende / Die 
rſte Stelle hat. u 


. Kommen nicht die Jultanifche und 
gypäfche Fahr nach einem gewiſſen Zeit⸗ Umlauff 
dwidet zujammen / nach deme ſie vonemander ad· 
aewichen? 
Es iſt bekandt / wann das Juliariſche und Egh⸗ 
iſche Jahr / eins mit dem andern: fi zugleich ame 
agtı daß fie im End um 6 Stunden voneinander 
weichen / im andern Jahr um ı 2 Stunden im 
itten um rim vierten endlich um 24 Stunden! 
er einen gangen Tag, Wann man derohal⸗ 
nroiffen will / ob und wann ſie ſich wider zugleich 





iteinander anfangen werden? So darff man 


r nach der Regel de Tri. ſchlieffen: 
1 Tag erfordert a Jahr / wieviel erfordern 
5 Tag oder ı gantzes debr Eo werden ber 
43 | 


. . 
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aus kommen 1460 Aulianıiche Jahre ı bis 7461 
Egyptiſche Jahre gerad voll werden : Lind wenn 
Diefe herum waren (welche Zeit die Perfer und 
Sopptier M:gnum annum Canicnlarem und 
Periodum Sotbicam oder Cynicam , Das iſt / Das 
groſſe Junds,"Tabr nenneten/ weil der Anfang 
deffelben in die Zeit des Aufganas des Hunds⸗ 
Sterne mıt der Sonne einfieler ) fo kam das Egh⸗ 
ptiſche Fahr in die vorige Stelle der Julianiſchen 
Form / und fieng fich mit diefem wider zugleich an. 


VII. Was hat dann endlich Diefe Form 
des Ju lianiſchen Jahrs vor Veraͤnderun⸗ 
gen gelitten? 
Sie blieb in dem gungen Roͤmiſchen Reich uns 
perändert, bis faft gegen das Einde des vorigen ſech⸗ 
iebenden ahrhunderts / und ſtunde abfonderlich den 
ternkuͤndigern wol an / wie ſie denn noch heut zu 
Tag / vor den Eghptiſchen und allen andern / auch der 
Gregorianiſchẽ ſelbſt / (von welcher alsbald ein meh⸗ 
rers folgen ſoll /) wegen ihrer Einfalt und Bequem⸗ 
lichkeit im Rechnen / bey ihnen im Gebrauch iſt. 
Unterdeſſen hat Pabſt Gregorius XIII, mas den 
gemeinen Gebrauch derſelbigen in BuͤrgerlichenLe⸗ 
ben anbelangt / einige Veraͤnderung darinnen 
macht / dergeſtalt daß er / da ſonſten das Juliani 
Jahr / indem es die Fehler des Egyptiſchen verbeſ⸗ 
ſern wolte / dargegen in einen andern verfiel / und alle 
Bürgerliche Jahre um 1 Minuten gröffer als ein 
Sonnenjahr machte / folglich in 133% Jahren den 
Fehler um einen gantzen Tag vergröfferte / 2 die 
ons 


\ 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 9 
Sonnenmitten von den legtern Tagen des Mer - 
Bens immer mehr in. die. vordern. Tage deffelben 
berfegten T. daß er ı ſprech ich / in Jahr 1582 , die 
sehen Tage / welche die Sonnemitte vonder Zeit 
des Niceniſchen Concilii zu fruͤh gekommen wars 
wieder heraus nahm / und vor den sten Detober den 
ı sten fagen und fehreiben ließ; Und damit ins⸗ 
kuͤnfftige das zu viele einſchalten moͤchte verhuͤtet 
werden / ſo befahl er alle soo Jahr; Schalttaͤge / 
welche man ſonſten nach der Iulianiſchen Form 
einſchalten muͤſte / in den dreyen Hunderten quszu⸗ 
laſſen / und ließ den Schalttag nur in dem vierten 
Hundert / (da fonftin allen Hunderten einer haͤtte 
muͤſſen eingefchaltet- werden) einfchalsen. 


VI Warum haben aber die Proteſti⸗ 
sende Stände des Reichs diefe Reformation des. 
— Calenders nicht annehmen wollen / ſondern 

Re Junanighe ferner zu behalten befchlafen ? 
Erſtlich darum / dieweil diefe Reformation des 
lianiſchen Calenders / ohne ihr und der andern 
ichs⸗Staͤnde wiſſen und befragen / allein von. 
dern. Roͤmiſchen Padftı mar vorgenommen wor⸗ 
den. Zum Anderen / weilfie nichts deſtoweniger 
noch unvollkommen war / und noch vier Fehler Da« 
rinnen blieben / wie Clavias, der doch fonft die Ver⸗ 
theidigung dieſer Reformation auf ſich nahm / ſelbſt 
68 ; Welche doch. leicht alle viere hätten 
‚Können verhuͤtet werden / wie [DIches nunmehr in 
diefem Jahr von den Abreteftierenden Staͤnden / 
gleichfals ohne Die Papiſten darum zu, befragen / 
| Yu glücke 
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vluͤcklich geſchehen. Drittens endlich / weil Pabk 
Fregorius, ohne einig Necht darzu zu haben / ihm 
ſelbſt die Gewalt / als von GOtt gegeben / (wel⸗ 
"es er doch niemals erwieſen halte noch eds 
weiſen kunte /) angemaffetı Den Alten Ealender abs 
zuſchaffen und gaͤntzlich aufzuheben’ auch nıcht al» 

: fein den allbereit zum Kayſer erwehlten Roͤmiſchen 
König Rudolphum fondern auch andere Koͤnige / 
Sürften und Republiquen , nid,t nur zu ermah⸗ 
nen und zu erfuchen / fondern auch Ihnen zu 

. Befehlen &. daß fie feinen neuen Ealender anu⸗ 

nehmen folten; 


VIII. Was hat dann endlich die Brote: 
ftirenden Reiche Stände bewogen ihre Derbep 
. feunp des / Julianuchen Jahrs und Talenders / welche fig 
" über 100 Jahr aufgeſchoben / erſt in dieſem Jabe . 

"4700 vorzunchmen? 

Erſtlich und insgemein zwar die * des Al⸗ 
ten Calenders elbſt von welchen fie jederzeit ber 
kant haben, daß fie einer Berbefferung bedürffen, 
Hernach ‘aber und Snfonderheit die jegund bevor⸗ 
Rehende und mit langer Zeit fich immer vergroͤſ⸗ 
ferende Lingleichheit beeder Calender / wodurch kei⸗ 
ne geringe Verwirrung im gemeinen Handel und 
Wandel haͤtte entſtehen koͤnnen. Dann wie ſie 
bisher in den Monats⸗Tagen um 10 Tage von⸗ 
einander unterſchieden waren ı alſo waren fieim 
Jahr 1 700 und fo weiterrum 1 ı Tage / An. 1800 
und folg. um ı 2 30. voneinander abgegangen / wie 
die bier zur Seiten fiebende Tabell suseife. 

- na 
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"Abe um Sage Damit derehalben dieſe Un⸗ 
—— 27 „leichheit der Calender gaͤntz⸗ 
1700 ich möchte aufgebohen were 
1800, | ._12 Iverufo haben die Proteſtiren⸗ 
1900 |.__}3__|de Stände hoͤchſtweißlich 

= tan verordnet / daß in dem Fe⸗ 


=) 7, bruario dies Jahre 17007 
2105  — die übrigen Tage nach dem. 
2200 $__\achjebenden diefeg Monats 
‚(auf welchen man zugleich 
— doaosdeſ des Apoſtel Maithaͤi/ 
— 7 -damııt es nicht gar ausblibe / 
_2500_| _!7__ yerlegter) miteinander aus⸗ 

2600 18gelaſſen / und alfo mit dem tẽ 
2-00 19 Mart. die beederbisher weit / 
— 177, voneinander unterichiedene 4 
15577 Ealender wiederum vereinis 
2900 | __"__ ;gefiwerden; womi Dann dem 
30:0 | _.21_igemieinen Weſen nıcht gerins 
Foo |._22 iger Vottheil geſchaffet wur⸗ 
— 77 des maſſen die Proteſtirende 
Staͤnde eben damit demſelbẽ 




























33003 oñem auf ihrer Seite zu bel 

3400 |__24 en berhffen waren, nachdem 
oo | _24 _|Nie wol fahen ı Daß auf Geite 
DT, Tder Papiſiẽ hierzu nichts wuͤr⸗ 
3600 de benaetragen werden. Und 





iefe Abſicht haben fie auch 
800 | 27 in Bereinigung des Oſter⸗ 
0 und underer darvon bergeleis 
13 | 28. teten beweglichen Feſte / (wie 
PO -- _Ipir in folg. hoͤren werden‘) 
uns gefuͤhrt⸗ 
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- geführt Doch alſo / Daß fie den Siregorianifihen Cy- 
clum, als welcher in mehr dann einem Stück irrig 
iſt /) keines wegs billigten vielweniger an des mans 

“ gelhafften Zulianifehen Stelle einen andern mans 
gelhaften vevordneten ſondern / als die jenige / welche 
den Niceniſchen Verordnungen genaͤuer als / die 

Gregorianer ſelbſt nach zu leben geflieſſen waͤren / 
ſich auf die Aftronomifche Rechnung der Sonnen⸗ 
mitten und Vollmonde gruͤndeten; Ja ſie wolten 
auch der Juͤdiſche Feſt⸗Rechnung nicht gar auf die 

Seite gefeget wiſſen / um den Ichändlichen Fehler 
deito gewiſſer zu vermeiden / welchen die in der Ps 
mifchen Kirche unterdeffen nicht nur einmal began⸗ 
gen’ wann fie ihre Dftern zugleich mit den Juden 
hielten : Aufwelchen einigen Fall / (wann jene an⸗ 
derſt / wie wir doch hoffenrunterdeffen nicht auch an» 
dere Borficht hierinnen thun werden /) Die Unſeri⸗ 
ge eine neue Ungleichheit / jedoch nur von 8 Tagen 
wider ihren Willen einzuführen gemüßiget ſeyn 
werden, 

IX. So viel nun vonden jenigen Jahres 

Formen / in wigen die Aſecht bios. allein auf. die 

m nnegerintet war 5 \ 
rer welche Dferinnen andere Gemonbeinge " 
bi / oder auch haben 7 


habi / 5 

Die Araber / Tuͤrcken und Indier haben lauter 
Monds Jahre / welche aus 12 Lunationen oder 
Zuſammenkunffts⸗Monaten beſtehen; Und zwar 
dergeſtalt / daß ſie in einem voͤlligen Umlauff von 20 
Jahren oder; 60 Lunationen / 9 Jahr haben / wel⸗ 
che aus 354, eilffe aber namentlich das ter gte / 

30/1 3/1671 91211 241 27 und zoke / welche aus 305 
| on Tagen 
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Sagen beilsben / und alfo indem sangen Umtauff 
10631 Tage ausmachen. Auf ſolche Weiſſe nun 
‚machen ſiezwar Die Groͤſſe einer Lunation / (weiche 
ſie ſonſt im Buͤrgerlichen Gebrauch wechſelweiß 
bald 30 bald 29 Tagelang machen) zimlich ge⸗ 
nau voll / daß auf eine 29 Ta. ı2 St. 44 Min, 
kommen; Allein fie laſſen darbey den Anfang oder 
Eintritt des Jahrs / durch alle FabrssZeiten unor⸗ 
dentlich herum fehmeiffen : Wie man dann auch 
aus Marcrobio weiß daß dieſes yor dieſem auch 
bey den Roͤmern / welche eben diefer Jahrs⸗Form⸗ 
von 354 Tagen / auf Verordnung des Numæ Pom. 
pilii, ſich bedienetrüblich geweſen ſey. 

NB. Daher iſt Die Tabelt non den Arabiſchen Hegiren 
entitanden / welche Tabb. Rudolph. p. 39. am Ende 
zu finden, in welcher ı Jahr 354 Lage macht / 2 Jahre 
709/ dreye / die Sumuſ ber beeden vorigen 106 3 .110D [& 
weiler; Bis endlich. bey dem 30ten Jahr Die oben bes 
jur Anzahl der Lage heraus kemmt 106314 und bey 

un zoolen zehenmal ſo diel 1063 10 


X. Was haben die Griechen vor eine 
Jahrs⸗Form gehabt?? | 
Die Sriechensund namentlich die Athenienſer⸗ 
gaben vor Diefem einem Jahr auch 12 Monate / 
doch alla, daß fe die Bewegung der Senne nicht 
gar aus der Acht lieſſen fondern auf Diele zugleich 
mit ſahen / und daher bisweilen im Dritten / biswei⸗ 
len im andern Jahr einen gantzen Monat einſchal⸗ 
teten / und auf ſolche Weiſſe die Sonnenmitten und 
Sonnenwenden angewiſſes Jahrs⸗Zeiten verban⸗ 
den. Ja es haben auch Die Alten und jetzigen 
i Hebraͤcr 
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Hebräer ı nicht weniger die Ehriften felbft im gan⸗ 
gen Römifchen Reich / ungeachget fie fich ſonſten 
bes Sonnenjahrs bedienetun Anordnung ihrer Fe⸗ 
fte allezeit auf die "Bewegungen des Mondszuglenh 
mit gelehen ; Wovon ein mehrere ben der Chriſt⸗ 
lichen Feſt⸗Rechnung wird zu melden ſeyn. 


XIL Ohne Zweiffel wird dieſe fo unter- 
Iiedene gu allerhand Zülern singeführte 
Bröikrauc groſſe & 
Sr Zeit —* verurſacht haben 7 
„richt nur die fo unterſchiedene Groͤſſe des “Por 
litiſchen Jahrs bey allerhand Voͤlckern / ſondern 
auch die ſehr unterſchiedene Anfänge die Jahre zu 
zehlen / machen Schwuͤrigkeiten und Verwirrun⸗ 
en: Welches um ſo viel mehr erhellen wird / wann 
etwas weniges von unterſchiedener Anordnung 
des Monats zuvor werde erinneret haben. Es ha⸗ 
ben nemlich Die Araber / wie cben geſagt / 2 Mona⸗ 
te / das Erſte von zo / das Andere 20 / das Dritte wi⸗ 
der 30 Tag. und fo fort an: Die Egypter und 
Perſer aber zehlten vor dieſem auch 12 Monate 
aberatie von so Tagen und fegten gegen dem En⸗ 
de des Jahrs eingefchobeneT Age datzu ı jene zwar 
allezeit €, diefe aber in einem gemeinen Jahr 5 / in 
einem Schaltiahrs. Die Römer hatten erſtlich⸗ 
vermoͤz des Romuli Anordnung / nur 10 Monate 
welche in 304 Tag ablieffen / wie Ovidiss und Ma- 
erobius bezeugen/nemlich den Martium, Aprilems 
Majum, Junium, Quintilem ‚Sextilem ‚Odto- 
brem , Novembrem und Decembrem ; hu 
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welchender Martius, Majus, Quintilis und Octo- 
ber Doll: (Pieni) Monate genennet wurden, und 
ale 31 Tage hatten / die übrigen 6 aber biffen 
Zobie / (Cavi) und beftunden aus 30 Tagen: 
Ser Numa Pompilius aber hat / wie Ceniorinus 
meldet ı des Romulı gar zu furges Jahr mit 51 
Tagen vermehretzund dieſe zufamt noch 6 Tagen 
won den Hohlen Monaten ı insgeſamt 57 / in zwey 
Monate alfo eingetheilet / daß Der Fanuarius 244 
und der Jebruarius 28 Tage bekam, und dem nach 
ale Monate vol und non ungleicher Zahl waren / dej 
einigen Febrarium ausgenommen, 
x11. Auf ſolche Weiſſe iſt das Numani⸗ 

ſche Jahr; 55 Tage lang / und alſo ein laute⸗ 
res Monden⸗Jahr worden? 
Es iſt freplich.alfe. Allein es hat Numa / da⸗ 
mit er es auch mit dem Sonnenjahr vereinigen 


moͤchte / einen neuen Monat von 22 Oder 23 Tagen / 


allezeit nach zweyen Jahren wechſelweiß einzufchale . 
ten verardnet : Julius Cæſar aber nachdem er von 
den Alexandriniſchen Mathematicis vernommen 
daß dem Numaniſchen abe an der Groͤſſe des 
Sonnenjahrs 10% Tag abgienge / hat endlich dieſe 
10 Tage auch darzu gethan / und darvon dem Ja- 
nuario, Sextili und Decembri, einem jeden zivepf 
* DemAprilaber/Junio,September und Noveniber, 
nicht mehr ale jedem einen gegeben / hingegen das 
Schal Monat aufgehoben’ wodurch dann ber Ja- 
nuarius, Martius, Majus, Quintilis, Sextiliß, 
Odtober und December, z1 Tage / die übrige * 


\ 
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(den Febr. Ausgenommen  tvelcher feine 28 age 
behalten) 30 Tage befamen ; Hernach änderte 
auch der Rath die Nahmen des Quintilis und Sex- 
tilis, und nennete jene nJulium,, dieſen auguſtum, 
wie dann noch heut zu Tag dieſe gantze Merändes 
rung gültig if. Mamlan aber / dem Gedaͤchtniß 
zu en die unterfchiedene Groͤſſe diefer ungleis 
en Monatermit geringer Kunſt gar leicht merdken / 
wann einer den Daumen’ Mittelsund kleinſten Fin⸗ 
ger! in feiner Hand aufrichtet / die andern aber eins 
Druchet / und bernach den Daumen den Martium 
ſeyn laͤſt den Zeiger den April , und fo fort inder 
Ordnung: Dann folcher Geftalt zeigen die auf 
- gerichtete Finger die Dionat von 3 1 /die eingedruck⸗ 
en aber die übrigen von 30 Tagen an; Den vo⸗ 
rigen Febr. ausgenommen / welcher feine 28 Tage 
in einem gemeinen ı und ag im Schaltjahr behält, 
Cbef. Fig. IV.) 


. XIIL Was ift fonft bey dieſer Juliani⸗ 
fihen Anordnung der Donate zu mercken? 
Erſtlich dieſes / Daß fie bey Der Gregorianiſchen 

Verbeſſerung verändert geliebenvauffer daß in 400 

Jahren drey Februarii ı weiche in der Julianiſchen 

oem 29 Tage haben nicht mehr als 28 Tage ber 
mmen / wie oben gefagt worden. Darnach daß 

die Alten Roͤmer / auf Nerordnung Des Romuli , 

ihren Monats⸗Tage auf eine gantz fonderbahre 

Manier zehleten; Welche /weil fie hernach auf die 

Julianiſche Form gebracht worden / und bey den 

Gelehrten noch bis auf den heutigen Tag / und 
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em Nahmen des Romſchen Calend ers (ehr 
blich iſt / allhier nicht vorbey zu gebenift. So heiff 
under Erfte Tag eines jeden Monats Calende, 
nd von dannen ı in den vier vollen Monaten des 
\omuli, den Martio, Julio und October, der fies 
ende / in den übrigen allezeit der fünffte Tag None, 
er Achte aber nach den Nonis, und alfo dorten der 
steı hier der 13te / wird Idus genennet: Ale die 
brigen Tage darzwiſchen / wurden von diefen in 
mgemendter Ordnung gezeblet » und hieſſe der 
Rächfte vor den Nonis,, ldibus, Calendıs , Pridie 
fanarum ‚Iduum »Calendarum ; Der vor dem 

chſten / Tertis, der vor dem Dritten vorbergehene 
> Quartiw &c. Nonarum, Iduum , Calenda- - 
ım &. nach den befandten Verſen: | 
Prima dies menfis ee dia Calendz , 
Sex Nonas Majs, Ollober, Juli &$ Mars; 
Quatuor at religui : dabif Idus quilibet oßo. 
Inde dies reliquos omnes dic eſſe Calendas: 
Quas retrò numeraus dices a menfe fequente. 
Das . 


Der erfie WionatstagCalende wir gefchries 


N 
Dem Merztz / Mai / Julꝰ / Octob'r ſechs No- 
nz find geblieben / 
Den uͤbrigen nur vier: Acht Idus jeder. bat. 
Allꝰ übrig’ andrer Tag’ iht Nahm Calende 


1 . 

Dom Wen das naͤchſt folge, in ruͤckge⸗ 
zehltet Reyh. 

VE 
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XIV. Erklaͤre mir dieſe Verßlein mit 
etlichen Beyſpielen. 

Ich will es gerne thun / damit du Durch Deren 
Anleitung nicht auein einen jeden gegebenen Tag 
des Roͤmiſchen Calenders nach gemeiner und heut 
zu Tag uͤblicher Manier ausdrucken / ſondern auch 
im Gegentheil einen jeden gemeinen Tag die es 
oder jenen Monats nach Noͤmiſcher Aut ſchreiben 
oder nennen koͤnneſt. Z.E. der Tagan welchen ich 
dieſes ſchreibe / heiſt der dritte Calendarum Auguiti, 
yon dem erſten Tag Auguſti eingeſchloſſen Wann 
du nun von Diefem Tag zuruck abzieheſt / oder von 
der Zahl den 31 Tage des vorhergehenden Monate 
einen Tag / (welcher pridie Kal. Auguſti hieſſe /) 
ſo wirſt du den zoten Julii bekommen: Hingegen 
wann man fragt / der wiebielſte Tag der 16tke ey 
nach dem römischen Ealender ſey? Weil von 
dem iz ten (welcher mit den Idibus; Des gegenwaͤr⸗ 
tigen Monats eintrifft > eingefchleffen bis auf den 
3 ĩ ten Mais oder das Ende des Monats 17 ganke 
Tag find / fomuß der ı cte gemeine / durch Hinzu⸗ 
thuung eines Eitis / Der 17t. Kalend. des folgenden 
Monats heiſſen; In dem Nodember waͤre dierer 
16te gemeine auch der ı te Kal. Decembris, weil 
der Nov. nur z0o Tag hat; und die Idus in den gemeis 
nen ı 3ten fallen / von weichem / eingeſchloßẽ / bis zum 
Ende des Monatse / 13 Tage gezehlet werden / folglich 
iftdergemeine ı 4teı in dem Roͤmiſchen Calender 
der ıwte vor Den Kal. Decemb. , Der iste gemei« 
ne der 17te im Roͤmiſchen Calender / der 1 | 
£ a 
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Auch bier der rote. Alſo mann du gleichfals / für 
den -tenld.Novembr., ruckwarts abzieheſt Ta⸗ 
gevon 3 (das iſt / dem Tage der Iduum,) fü haft 
du den sten gemeinen Tag: Der ste Id Junii wird 
mit dem gten diefes Monats eintreffen, durch Abe - 
ziehung« von 13 / als dem Tag der Iduum felbft; 
Hinwiederum wird der Dritte gemeine Octobr. 
den zten Non. Octobr. in dem Roͤmiſchen Kalen⸗ 
lender geben / wann Du 2 ven 71 als dem Tag / in 
welchendie Nonz ſelbſt fallen / abzieheſt. | 


XV. Bas haben die Hebrder für einen 
| Anfang des Jahre gehabt‘? 
Sie hatten einen doppelten Anfang eines von 
uralten Zeiten eingeführten doppelten Jahrs / deren 
Das eine war dag Kirchenjahr / von Moſe anges 
ordnet; Diefes fieng fich von dem Monat Niſan any - 
um Die Zeit des Neumonds / welcher der Fruͤhl ings⸗ 
Sonnenmitte am naͤchſten war: Das andere das 
Paolitiſche Jahr / von der Patriarchen Gewonheit 
her / nahm feinen Anfang vom Monat Tiſri, um 
die Zeit des Neumonds / welcher der Herbſts⸗Son⸗ 
nenmitte am naͤchſten war. Der Monate zehle⸗ 
sen fie gleichfals 12; Der Erſte Tiſri hatte 30 Ta⸗ 
geider andereMarchefwan 29/ und fo fort an im⸗ 
mer wechſelweiß. . Allein auffer dem gemeinen 
Sahrvon 354 Tagen / oder bisweilen von 355 Tas 
gen mit einem Uberſchuß / Cmenn nemlich der Mar- . 
- chefwan einen Tag mehr bekam) bisweilen von 
353 Tagen mit einem Abgang, (wann man nem⸗ 
lich ausdern Dritten Monat Cisleutinen Tag aus⸗ 
u Kr warf) 
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warff) hatten fie auch ein Schaltjahr / ordentlich 
von 384 Tagen / (auſſerordentlich aber gleichfals 
bald von 285 Tagen mit einem Uberſchuß / bald von 
353 mit einem Abgang /) warn fie nemlich einen 
neuen Monat von 30 Tagen ve Adar genannt! 
einſchoben / fo offt das Mondsjahr von dem Sons 
nenjahr um 30 Tage zu Burg werden wolte. "Bel. 


hiervhn mit mehrerm Breviar, Strauchii p. 372. 


"und Galvif.. Iſag. cap. 5. 


X VI Was haben andere Voͤlcker für 
Anfänge ihrer Jabregehabt? 

Wir im Roͤmiſchen Reich / fangen das Jahr / 
“ wie befannt iſt / anı faſt mitten im Winter nach der 
Winterlichen Sonnenwende oder dem kuͤrtzeſten 
Tagmach Verordnung des Julii Cefaris, zu deſſen 
Zeit der Erſte Jenner der beſagten Sonnenwen⸗ 
de viel naͤher war; Vor dem Julio Cæſare aber 
machte, wie oben gemeldet den Anfang des Jahrs / 
nicht der Januarius / fondern Martiie. Die 
Speer oder Syro Chaldzer und Syrogræci, fien- 
gen fchon vor Diefem zu Albategnii Zeiten ihr Jahr 


an? (wie fie es dann noch heut zu Tag thun,) von 


unferm erften October mit welchem ıhr erſter Mo⸗ 
natı Tifrin der Erſte / und hernach die übrigen mit 
unſern Aulianifchen überall in gleicher Anzahl der 
Taͤge überein fommen : Die Abpfiner und Co- 


ptiten beginnen die Zahl ihrer Monate von unferm 


2. Auguftis rechnen auf.einen jeden 30 Tag und 
fihieben in einem gemeinen Jahr ;/ in einem 
Schaltjahr 6 Tage mit ein : Endlich ſchweitn 

ie 
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die Jahre der Araber / Tuͤrcken und Egyptier durch 


alle Monat des Julianiſchen Jahrs herum. 


XVII. Von den Fahren der Syrogræco- 
rum iſt zwar etwas / aber von den Jahren der 
Griechcn nichis ſonderliches gedacht worden. 
Wiſſe demnach / daß die Jahre der Griechen 
ordentlich aus; 60 Tagen beſtunden / zu denen ſie 
am Ende zwey Tag ſetzten / an weichen fie ihre Ob» ' 
rigkeitlichen Aemter beſtelleten / und ſie daher Her⸗ 
renfrey (ayacxa )henneten : Nicht / als ob ſie nicht 
wuͤſten / daß das Sonnenjahr in der That laͤnger 
ſey / ſondern damit ſie die meiſten Monds⸗Beweg⸗ 
ungen in einer kurtzen Zeit von vier Jahren / (nach 
Anleitung ihrer Olympiaden,) mit der Beweg⸗ 
tung Dee Sonne einiger maflen vereinigen much» 
ten. Dann weil das Mondsjahraus 354 Tagen 
befteher ; So bleiben / wann man dieſe von 302. 
abziehet / 8 übrig : Und mann man dieſe mit 4 
multiplicirt / ſo machen fie 32 Tag / das iſt / deynahe 
einen Monat. Damit fie aber den Anfang des. 
Jahrs inder Sommer⸗Zeit Ccircaz irigorFapwör) 
behielten / ſo fchalteten fie allezeit nach zweymal vier 
Jahren einen Monat ein und beſtunde alſo wech⸗ 
ſels weiß die eine Zeit von 4 Jahren aus 48 Mona» 
ten / oder 1437 Tägenı ( Calvif. hat 1443 / ohne 
Zweiffel aus einem Fehler) Die ändere Zeit von 4 
Fahren aus 40 Monaten oder 1477 Taͤgen; Alfo 
Daß zwey vierjäbrige Zeiten C famt einem Schalte 
Monat) ſaſt 3 Zulianifhen Fahren gleich waren. 
Beſ. Calvil. ag. C: vu: und mercke / daß mar 
r2 an 


— — u ⏑ — 
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an ftatt der.einen vierjährigen Zeit von 49 und der 
andern von so/ beſſer / meines bedunckens / feßer für 
‚jene 481 für diefe gy Monat. Dann 362 machen / 
amal genommen, ı 448/und/ den Ausnahme, Tag 
davon ı 1447 ; Zu welchen’ mann man in der ans 
dern vieriährigen Zeit einen Schalt-Monat von 
30 Tagen thut / ſo fommen ı 447 Tage. 


xXVIII Was verſteheſt du durch de 
Ausnahmstag in der vorhergehenden Frag ? 
Als manı vermoͤg des Lalippifchen Umlauffs / 
darvor bielteres kaͤmendie Bewegungen der Con’ 
ne und.des Mondg. if 76 Julianiſchen Jahren 
das ift in 27759 Tagen / (dann 76 Julianiſche 
Jahre mit 355 multiplicirt / machen 27740! und 
6 Stunden mit 701 geben 19. Tagrund alſo insge⸗ 
famt mit den vorigen / 27759) allerdings mider in 
den Erſten Stand / 76 Jahr der Griechen aber 
27512 Tagerundg Schalt⸗Monate von 30 Tas 
gen darzu / 27782 / und alſo 23 Tage mehr machten: 
als der Calippiſche Umlauff erſorderte / ſo nahmen 
dieſe 23 Tage darvon hinweg / und nennten ſie da⸗ 
her die ausnabınss Lage (Exæreſimos,) weil 
man ſie aber Stuͤckweiß von vier Jahren zu vier 
a herausnehmen wolterund eine Zeit von 76 
ahren nicht mehr als 19 vierjährige Zeit in fich 
begreift » der Ausnahme» Tägeaber.2: waren! 
(daß folcher Seftaltimann man alle vier Jahr nur 
ı Tag heraus nehmen wolte / noch 4 übrig blieben.) 
fo hat man allezeit in dem vierten Fahr. einer jeden 
vierjaͤhrigen Zeit ı Tagraber in der fuͤnfften / zehen⸗ 


— 


I ui - 
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den / fuͤnfzehenden und neunzehenden vierjaͤhrigẽZeit / 
2 Taͤge herausgenommen. Giehe!in ſolche ge 
flickte Stuͤmpeleyen und verdrießliche Schwuͤrig⸗ 
keiten ſtuͤrtzet ſich der Menſchliche Verſtand / wann 
er ſeiner ihme beywohnenden Freyheit mißbraucht / 


und damit uͤhereilet. 


XIX. Iſt es dieſes allein aus welchem / 
nad) Dem vorgeben Calviſii nicht weit vom End des 
VlllCap. Ifag. Chronol. ‚eine fo groffe Zeu Verwir⸗ 
rung ın gang Gciechenland entflanden ? 

Ja es find noch mehr andere fehr viele Sachen 
und unter Diefen vornemlich dieſe zwey; Daß / obs 
ſchon die meinſten Griechen in der Jahrs⸗Form 
ſeibſt mittinander einig geweſen / ſie hingegen in 
Benennung der Monate und in den Anfängen der 

Jahre recht hartnaͤckig ſich trenneten / indem eine 
jede Republic. die Monate anderft benennte / und 
3. E. bey den Athenienfern der Erfte Monat genen» 
net wurde Wraroulammn!, bey den Macedoniern 
aber Audiraros &c. - auch Die eine das Erſte 
Jahr einer vierjäbrigenZeit von dem Neu⸗die ander 

Kevon dem Boumend ic. anflenge. Jedoch fieng 
Der gemeinereOlympiadifche Umlauff der Griechi⸗ 
fchen Fahre, (welchen Calvit. an befagt. Ort p. 

"Bo. in einer befündern Tabelldurd) Die 76 Fahre 


gantz vorftellet,) feine Jabreungefehr von der ſom⸗ 


merlichen Sonnen⸗Wende an / und war Das eine 
won dem Neumond / das andere von Dem erften 
Diertel ı Das dritte vondem Vollmond / und das 
vicrie / in einer jeden vrerjaͤhrigen Zeit / von dem le & 

| 3 ‚ten 


> 


= 
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‘ten Sierteſ; Die Urſachen dieſer und anderer eye 
—* ümſtaͤnde ı kanſt du bey belobtem Calviſio, 
im angefuͤhrten VIII. Cap. weiter ausgeführt ſehen. 


— 


Das J111. Capitel. 
Von den I 
Zeit⸗Urſtaͤnden 
Epochis vel Æris.) 
Das iſt / 


| Von verſchiedenen Wurtzeln nach 
welchen allerhand Voͤlcker die Jah⸗ 


re und Zeiten gezehlet. 


J. Was wird hier unter den Worten Epo- 

cha oder Æta ( melche bey bir auf, Teutſch 
Zeit urflände beien/ derſtand 

rk As Wort Ya bedeutet dem Nahmen 

nach einen Vorzug oder Aufenthalt; ; Sn 

"der That aber bedeutet es einen gewiſſen 

. Termin oder ein ab an welchem die Zeiten’ das 

iſt / die Jahre / Tage, Monate vor und hinter fich ges 

zehlet werden. Beil nun folche Ziele oder Wur⸗ 

tzeln aus freyer Willkuͤhr der Voͤlcker und Natio⸗ 

en angeordnet worden’ nachdem einem Dolch dies 

€ j einem andern eine andere merchliche That oder 

Geſchicht 


4 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. . of. 


Geſchicht vor andern Werth gefchienen, daß os feir 
ne jahre darvon zu zehlen anfienge / alfo verfält die 
Zeit » Rechnung aus dieſer Urſache in, neue 
Schwuͤrigkeiten / und wird ſie / zumal wo derfelben 
viele zuſammen kommen / billich für den aller⸗ver⸗ 


druͤßlichſt⸗ und eckelhaffteſten Theil der vermiſchten | 


Dder angebrachten Matchefis gehalten. Unter 


Diefen Epochis, (welche man guch mit einem zer 


ſtuͤmmelten oder piel mehr aus etlichen zufammen 

enem Nahmen ras nennet/) ift bey ung die 
bräuchlicherdie Geburt Chriſti / welche der gemeis 
ner Meynung nach / vor 1700 voͤlligen Fahren ge⸗ 


hehen, und demnach der Chriſten Epocha zu nen⸗ 


gen iſt. 


c 


— n Ara | 
Bekannteſte und Durch die ganse Chriſtenheit ge⸗ 


1. Iſt ben den Ehriften nur dieſe einige. - 


Epocha gebröud) 


Sie haben auch noch eine andere / eben fo ben 
Iontememlidy die Epocham von Erſchaffung ver - 
Welt / weiches nach der Rechnung der kluͤgeſte u 
Jeit- Rechnern / ungefehr 3950 Fahr älterı als jene: - 


nd einiger maffen den Juden eigen iſt: Wiewol 


hn diefevon.der Epocha der Chriſfen nur um 3760° 


Fahre zuruck fegen / auch unter den Chriſten ſelbſt 
faſt unzehliche Dieynungen wegen diefer Zeit ſind / 
rein Regiſter derfelben befiehe in Breviar. Strauch. 
p. 360.) wie fich Dann gang neulich zwifchen Ifaaco, 
Voflio, ( welcher den 70 Dolmetfchern und Gries 
hen nachgehet / und die Zeit zwifchen Erfhaffung 

der Welt und Chriſti Gebart um 1, Jahrhun⸗ 
* Rx4 derte 


/ 
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Derte Hröffer macht) und Georg. Hornio ſamt 


deſſen Anhängern / deßmegen ein Streit angefpew 
nen; Wovon hernach ein mehrere. 


1lı. Was gibt es fonft für dergleichen be 
ſondere Epochas bey den Zeit Rechnern ? 
Gleichwie zwiſchen beeden erjtbefagten’vor an⸗ 
dern beruͤhmtenund allgemeinen / noch viel ſonder⸗ 
bare / ſo wol bey Juden als Chriſten bekannte / be⸗ 
findlich ſind; z. E. die Epocha der Suͤndfluth / der 
Geburt Abrahams / des Ausgangs der Kinder 
ran aus Egypten / des Anfangs der Negierung 
avids / des Salomoniſchen Tempels / des vonden 
‚ Aflvriern eingenommenen Samariens; De 
Nebucadnezars + der Babyloniſchen Gefangen 
hafft / der 7o Wochen Daniels w.R. Alfo har 
ben auch die Heyden und Unglaubige / oder Die 
Zeit⸗Rechner aus ihren Geſchichten / unterſchiedli⸗ 
che / mit den Merckmalen gewiſſer beruͤhmter Tha⸗ 
ten dezeichnete Anfaͤnge die Zeiten zu zehlen ge⸗ 
macht; Dergleichen find die Epochen der Zer⸗ 
förung Troja , Cecropifchen Reichs des Reiche 
Ber Meder, Der andern Monarchie ‚des Erſten 
Griechiſch⸗Perſiſchen Kriegs / und faft ungebliche 
andere mehr. 


IV. Welche find aber unter Diefen die 
beruͤhmteſte / und bey den Weltlichen Scriben- 
‚tenam gebraͤuchlichſten? 
Erſtlich iſt die Olympiadiſche / hernach von Er⸗ 
bauung der Stadt Rom; Ferner die Alexandei 
niſche / 
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iifeher Julianifeher Diocletianifche, Tuͤrckiſche oder 
Jegirz, Jesdagirdifehe der Perſer / und unter denen 


Aftronomifche die Nabonaflarifiherdes TodtsAle- 


kandri Magni &c. bon deren jedem allhier etwas 
veniges wird zu gedenchen feyn. Und zwar was - 
Yie Olympiadiſche Epocham anbelangt ı welche 
onſt auch von Zpbito, als Erne uerer der unterbros 
henen Spiele den zu Nahmen hat und in der ge⸗ 
ſamten Hiftorie fehr nüglich und hoͤchſtnoͤthig zu 
wiſſen ifteigentlich aber von Denen allezeit im fünff» 
ten Jahr bey der Stadt Olympıa angefteften 
Olympifchen Spielen die Benennung bekommen / 
fo erweifen die Zeit⸗Rechner / Daß fie ihren in» 
fang genommen im Jahr vor Ehrifti Geburt 7767 
alfo daß die Geburt unſers Heylands in das vierte 
Jahr der ıyaten Olyrapiadis fäll. Damm O- 
Iympias wurde genennet / eine zmifchen Olympi- 
schen Spielen ablaufende Zeit von „ Jahren; Daß 
alfo ı wann man die gegebene Sinyaht der eingelen - 
Jahre 775 mit 4. dıvidirt/ die Zahl der völligen O- 
Iympraden heraus kommt. Hingegen / wann man 
ein gewiſſes Fahr einer Olympias gibt / . €. 
Das vierte der laufenden soaten Olympias, ſo be⸗ 

kommt mandie Anzahl der eingeln Jahre mann 
man von der Anzahl 202 ı nimmt (damit man 
nur allein die völlig » abgelaufenen oder gaͤntzlich⸗ 
verfirichenen Olympiades behatter)den Neſt 201 
mit 4 mulriplicirt/ und zu dem Produdt %04/ die 
Sabre der noch laufenden Olympias addirt hier 
nemlich 4. Dann die Summ 808 gibt die von 
den Anfang der Olympıaden gezehlte eintzele 
— Ar5 Jah⸗ 
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. Sabre jiehet man aber 775 darvon ab / als ſo vıd 
vorChriſti Geburt vollig abgelaufen find fo geben 
Die übrige 3 3, das Jahr nah Chriſti Geburt / nem⸗ 
lich gerad das Fahr des Leidens Ehrifti, 


V. Wo fält die Epocha von Erbauung 
der Stadt Rom hin? 

Die Autores verknuͤpffen dieſe nach dem Sinn 
Catonisan das 24te Olympiadifche Jahr / nach 
Varrone aber/ an das 23te / und alſo auf das Jahr 
por Ehrifti Geburt >72 oder 75; / und 2war auf 
Den 21 April. oder XI Cal. Maj ; zin welchem Tag 
die Roͤmer zum Gedächtniß diefer Erbauung jährs 
lich ihre Palilia zufeyren pflegten. Solcher Ges 
ſtalt muß einer der ein gegebenes Fahr nach Chri⸗ 
fti Geburt andiefe Epocham perfnüpffen will / 752 
. "Zahr darzu addirensein vor Chriſti Geburt gegebe⸗ 
nes aber von eben dieſer Zahl abzieben : Gleichwie 
hingegen / wann die vun dieſem Zeit-Lirftand ges 
zehlte Jahr weniger als 7; 2 waͤren / man folche von 
eben dieſen 7 5 2/ wann fie aber mehr wären Die 75.2 
von ſelbiger / abziehen muͤſte / womit dorten das Jahr 
vor / hier nach Ehriſti Geburt im Reſt heraus kom⸗ 
men würde. 3. E. wann das Jahr Chriſti 33 
gegeben waͤre / und man zi 2 addirte/ fü waͤre die 
Summ 78: das Fahr von Erbauung der Etadt; 
Hingegen wann man / von dem Jahr der Erbauung 
der Stadt 785, abzöge 52 / fo Fame widerum 
das Jahr nach Ehrifti Geburt 33 / welches das 
abr feines Leidens it ‚heraus. Wann aber das 
jahr vor Chrifti Gehurt gegeben wäre 45 ı und 
mar 


N 


‘. j —X 


ober Zeit⸗ Wiſſenſchaffe. | 659 


— — — — ww 


man gSge diele von 752 ab’ fo kaͤme dag Jahr nach 
Erbauung der Stadt 707 heraus z Hingegen 


wann das Jahr von Erbayung der Etadt unter 


7682/ z. E. 70: it; Und man ziehet dieſes von je⸗ 
nem abıfo bleibt im Reſt das Jahr vor Chriſti Ges 
urt 425. 


VI Was hat es mit der Nabonaflarifchen | 


Epocha vor eine Beilhaffenheit 3 - 

Der Anfang dieferı von Nabonaffar einem Kö⸗ 
nig zu Babel alſo genanntenrvornemlic) von Pro 
lemeo eingeführten / und mit fehr pielen Aſtrono- 
mifchen Kennzeichen / zu groflem Mugen Der 
Zeit Rechnung / Charadterihirten Epochz ‚ trifft 


auf den 26 Febr. des Jahrs vor Chrifti Geburt 


747 ; Alſo daß, wann einer ein ‚gegebenes Jahr 
‚nach Ehrifti Geburt 7 3. E. unfer jest lauffendes 
1700/nach derNabonaflarifchenEpocha zehlen wol⸗ 
terer eritlich 747 addiern, hernach (weil diefe Epo« 
cha nach dem Egyptiſchen Fahr eingerichtet iſt /) 
die. Summ mit 4 dividiren / den Quotienten in 
Egyptiſche Fahre verwandeln / und folche zu Der vo⸗ 
rigen noch gantzen Summ legen; Endlich die uͤb⸗ 
no geliebenen Taͤge von dem 26 Febr. zuruck bie 
auf den Anfang des laufenden Nabanaflarifchen 
Jahrs zehlen muͤſte. 3 €. es feugegeben dag'ge- 
- gentwärtige laufen de Fahr Chriſti 1700, Waounn 


ich nun wiſſen will / das wievielſte dieſes ſey wann 


man eg bon Nabonaflare an in Egpptifcher Form, 
| zehlet ; So addire ich erſtlich 747 zu 1700 und 

-befomme zur Summ 2447 ; Dieſe dividire' ich, 
| ' . “ - [ zu‘ 


ı dA 
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an ftatt der.einen vierjährigen Zeit von 49 und Der 
andern von 0 / befler / meines bedunckens / ſetze / für 
. ‚jene 431 für dieſe 49 Monat. Dann 3602 machen 
amal genommen: 1 448/und/ den Ausnahme, Tag 
davon ı 1447 : Zu welchen mann maninder ans 
dern vieriährigen Zeit einen Schalt⸗Monat von 
30 Tagen thut / ſo fommen ı 447 Tage. 


XVII Was verſteheſt du Durch de 
Ausnahmstag in der vorhergehenden Frag? 
Alsmanı vermög des Ealippifchen Umlauffs / 
darvor bielteres kaͤmendie Bewegungen der Con 
ne und.des Mondg in 76 Julianiſchen Jahren / 
das ift in 27759 Tagen / Cdann 76 Julianiſche 
Sabre mit 355 multiplicirt/ mächen 277407 und 
6 Stunden mit :761 geben 19. Tag / und alſo insge⸗ 
famt mit den vorigen 127759 ) allerdings wider in 
den Erſten Stand ı 76 Jahr der Griechen aber . 
27512 Tage / und 9 Schalt⸗Monate von 30 Tas. 
gen darzu / 27782 / und alſo 23 Tage mehr machten 
als der Calippiſche Umlauff erſorderte / ſo nahmen 
dieſe 23 Tage darvon hinweg / und nennten ſie da⸗ 
her die ausnabıns s Lage (Exæreſimos,) weil 
man fie aber Stuͤckweiß von vier Jahren zu vier 
an herausnehmen wolterund eıne Zeit von 6 
ahren nicht mehr als ı9 vierjährige Zeit in fich 
- begreift » der Ausnahme Ttägeaber.2: waren’ 
(daß ſolcher Geſtalt / wann man alle vier Jahr nur 
ı Tag heraus nehmen wolte / noch 4 übrig blieben /) 
ſo hat man allezeit in dem vierten Jahr einer jeden 
vierjaͤhrigen Zeit Tag / aber in der fuͤnfften / ie 


- 


— 


| oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 693 
densfünfzehenden und neunzehenden vierjährigezeit/ 
-2 Tage herausgenommen. Giehe!in ſolche ger 
flickte Stümpeleyen und verdrießliche Schwuͤrig⸗ 
Zeiten ſtuͤrtzet fich der Menfchliche Verſtand / wann 
erfeinerihme beywohnenden Freyheit mißbraucht 


und damit übereiler, 


XIX. Iſt es dieſes allein aus welchem / 
nach dem vorgeben Calviſii nicht weit vom End des 
VIIICap. Iſag. Chronol. ‚eine fo groſſe Zeu Verwir⸗ 
rung iñ gang Gciechenland entſtanden? 

Ja es find noch mehr andere ſehr viele Sachen 
und unter dieſen vornemlich dieſe zwey; Daß / obs - 
ſchon die meinſten Griechen in der Jahrs⸗Form 
felbft mittinander einig geweſen / fie hingegen in 
SBenennung der Monate und in den Anfängen der 
Jahre recht hartnäckig ſich trenneten / indem eine 
jede Republic. die Monate anderft benennte / und 
3. E. bey den Athenienfern der Erfte Monat genen» 
net wurde Graroulams), bey den Macedoniern 
. aber Audirasos &c. - auch Die eine das Erſte 
Jahr einer vierjährigenZeit von dem Neu⸗die ander 
Le von dem Doumend ic. anflenge. Jedoch fieng 
Der gemeinereOlympiadifche Umlauff der Griechi⸗ 
ſchen Jahre / (welchen Calvit. an beſagt. Ort p. 
BGo. in einer beſondern Tabelldurd) Die 76 Jahre / 
gantz vorſtellet / feine Jahre ungefehr von der ſom⸗ 
merlichen Sonnen⸗Wende an / und zwar das eine 
von dem Neumond / das andere von dem erſten 
Viertel / Das dritte von dem Volmond / und das 
vierte / in einer jeden vierͤprgen Zeit / von dem le & 

| ‚8; ten 
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— 
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Biertel ; Die Urfachen dieſer und anderer eu 
n Umftände / kanſt du bey belobtem Calvifio , 
angeführten VII. Cap. weiter ausgeführt ſehen. 


72 62.2.2.20.70207.% 07.7.2022. 9.0202 7° 


Das III. Kapitel, 
Von den | 
Zeif - Wrfländen 
| (Epochis vel Mris.) 
Das iſt / 
n verſchiedenen Wurtzeln / nach 


yelchen allerhand Voͤlcker / die Jah: 
ie und Zeitengezehlet: 


Bas wird hier unter den Worten Epo- 
na oder Ara ( melche bey Dir auf Teutfch - 
Zeit urftände heiſſen > verfianden ? 
As Wort 38x bedeutet dem rahmen 
nach einen Borzug oder Aufenthalt ; In 
„der That aber bedeutet es einen gewillen 
nin oder ein Ziel’ von welchem die Zeiten das 
e Jahre / Tage / Monate vor und Hinter fich ger 
tmerden. Weil nun ſolche Ziele oder Wur⸗ 
aus freyer Willkuͤhr der Voͤlcker und Natio⸗ 
geordnet worden / nachdem einem Volck die⸗ 
nem andern eine andere merckliche That oder 
Geſchicht 


4 


oder ZeiteYdiffenfchaffe, - . ug 


- Sefchicht vor andern Werth gefehienen, Baß:ss ſei⸗ 


} 


, 


se jahre darvon zu zehlen anfienge / alfo verfält die 
Zeit » Rechnung aus diefee Urſache in. neue 
Schwuͤrigkeiten / und wird ſie / zumal wo derfelben 
viele zuſammen kommen / billich für den aller⸗ver⸗ 


drüßlichfteund ecfelhaffteften Theil dervermifchten 


oder angebrachten Matthefis gehalten. Unter 
‚Diefen Epochis, (welche man guch mit einem zer» 
ſtuͤmmelten oder viel mehr ays etlichen zufammen 
gaogenem Nahmen Æras nennetr) iſt bey uns die 

ai annteſte und Durch die gange Chriſtenheit g⸗ 


braͤuchliche / die Geburt Chriſti / welche’ der gemei⸗ 


ner Meynung nad) / vor 1700 voͤlligen Jahren ge⸗ 
— und demnach der Chriſten Epocha zu nen⸗ 
nen iſt. | — 


IL Iſt bey den Ehriften nur dieſe einige 


Epocha gebraͤuch 
Sie haben auch noch eine andere / eben ſo be⸗ 
Inntememlid) die Epocham von Erſchaffung der 
Weit weiches nach der Rechnung der kluͤgeſte u 
Beit- Rechnern / ungefehr 3050 Jahr alters alsjene - 
und einiger maffen den Zuden eigen iſt: Wiewol 
ihn dieſe von der Epocha der Chriſten nur um 3760 
Jahre zuruck ſetzen / auch unter den Ehriften felbft 
‚fat unzehliche Meynungen wegen Diefer Zeit ſind / 


(ein Kegitter derfelben befiebe in Breviar. Strauch. 


p 360.) wie fich Dann gang neulich zwiſchen Ifaaco, 


. Vofho, ( welcher den 70 Dolmetfchern und Gries. 


eben nachgehet : und die Zeit zwiſchen Erfchaffung 
der Weit und Chriſti Zourt um har 
.. — x4 4 
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derte gröffer macht/) und Georg. Hornio ſamt 
deſſen Anhängern / deßwegen ein Streit angeſpon⸗ 
nen; Wovon hernach ein mehrers. 


'ı1lı. Was gibt ed ſonſt für dergleichen bes 
ſondere Epochas bey den Zeit Rechnern ? 
.  Bleichmie zwifchen beeden erjibefagten vor on 
"dern berühnitenund allgemeinen / noch viel ſonder⸗ 
bare, fo mol bey Juden als Chriſten bekanntes be 
findlich find ; z. E. dieEpochader Suͤndfluth / der 
Geburt Abrahams ı Des Ausgangs der Kinder 
ran aus Koppten / des Anfangs der Negierung . 
avids / des Salomoniſchen Tempels / des von den 
Aſſyriern eingenommenen Samariens; Des 
Nebucadnezars + der Babyloniſchen Gefangen⸗ 
ſchafft / der 70 Wochen Daniels ic. K. Alſo har 
ben auch die Heyden und Unglaubige / oder die 
Zeit⸗Rechner aus ihren Geſchichten / unterſchiedli⸗ 
che / mit den Merckmalen le berühmter Tha⸗ 
ten bezeichnete Anfänge die Zeiten zu zehlen ge 
macht ; Dergleicyen find die Epochen der Zer⸗ 
ftörung Troja , Cecropifchen Reichs / des Reiche 
der Meder, der andern Monarchie des Erſten 
Griechiſch⸗Perſiſchen Kriegs / und faſt unzehliche 
‚andere mehr. 
1V. Welche ſind aber unter dieſen die 
beruͤhmteſte / und bey den Weltlichen Scriben- 
‚ten am gebraͤuchlichſten? 
Erſtlich it die Olympiadifche  bernach von Et⸗ 


bauungder Etadt Kom ; Ferner die Alexandri- 
oo. niſce / 


— — — 


adder zeit⸗Wiſſenſchafft. 69 
niſche / Julianiſche / Diocſetianiſche / Tuͤrckiſche od 
Hiegiræ, Jesdagirdiſche der Perſer / und unter den 
Aftronomifche die Nabonaſſaciſche / des Todts Al 
xandri Magni &c. don deren jedem allhier etw 
weniges wird zu gedencken feyn. Und zwar w 
die Olympiadiſche Epocham anbelangt / welc 
ſonſt aud) von Zphito, als Erne uerer der unterbr 
chenen Spiele den zu Nahmen hat / und in derg 
> ‚famten Hiftorie fehr nuͤtzlich und hoͤchſtnoͤthig 
wiſſen iftreigentlich aber von Denen allezeit im fün 

ten Jahr bey der Stadt Olympıa angeftelt 
Olympifchen Spielen die Benennung befomm« 
fo erweifen die Zeit-Mechnee / daß fie ihren 
fang genommen im Jahr vor Ehrifti Geburt 7; 
alfo daß die Geburt unfere Heylands in Das vie 
Jahr der ıyaten Olynapiadis fäll. Dann ( 
Iympias wurde genennet / eine zwiſchen Olymı 
ſchen Spielen ablaufende Zeit von „ Jahren; D 
allſo / wann man die gegebene inet der einge 

Jahre 775 mit 4.dıvidirt die Zahlder völligen 
Iympraden heraus kommt. Hingegen / wann m 
ein gewiſſes Jahr einer Olympias gibt / z. 
das vierte der laufenden zoaten Olympias, ſo 
kommt mandie Anzahl der eingeln Jahres we 
man von der Anzahl 202 ı nimmt (damit w 
nur allein die völlig » abgelaufenen oder gaͤntzli 
verſtrichenen Olympiades behalter)den Reſt 2 
mit 4 mulriplicirt’ und zu dem Product %04/ 

Jahre der noch laufenden Olympias addirt 7 | 

.  nenlih a. Dann die Summ 808 gibt die | 
dem Anfang der Olympraden gezehlte ein 
| | Er J 
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Jahre ziehet man aber 775 darvon ab / als jo vıd 
vor Chriſti Gebuit voͤllig abgelaufen find fo geben 
die übrige 3 3, das Jahr nach Ehrifti Geburt / nen⸗ 
lich gerad das Fahr des Leidens Chriſti. 


V. Wo fält die Epocha von Erbauung 
der Stadt Rom hin? ' 

Die Autores verknuͤpffen diete nad) dem E inn 
Catonisan das 24te Olympıadifche Jahr / nach 
Varrone aber/ an dag 23te / und alfo auf das Jahr 
vor Chriſti Geburt >12 oder 755 / undzwar auf 
den 21 April.oder XI Cal. Maj ; An welchem Tag 
die Römer sum Gedächtniß dieſer Erbauung jaͤhr⸗ 

lich ıhre Palilia zu feyren pflegen. Solcher Ges 
ſtalt muß einer / Der ein gegebenes Fahr nach Chri⸗ 
fi Geburt an diefe Epocham perfnüpffen ill 752 
Jahr darzu addirensein vor Chriſti Geburt gegebe 
nes aber von eben diefer Zahl abzieben : Gleichwie 
hingegen ı wann die vun diefem Zeit-Lirftand ger 
zehlte Fahr weniger als 75 2 waͤren / man folche von 
- ebendiefen 7 52/ wann fie aber mehe waͤren / Die 75.2 
von felbigeriatgiehen muͤſte / womit Dorten das Jahr 
vor / hier nach Chriſti Geburt im Reſt heraus kom⸗ 
men wuͤrde. Z. E. wann das Jahr Chriſti 33 
gegeben wäre’ und man 7:2 addirte/ fü waͤre die 
Summ 78; das Fahr von Erbauung der Stadt; 
Hingegen wann man / von dem Fahr der Erbauung 

der Stadt 7857 abzöge 752 / fo Fame widerum 
das Jahr nach Ehrifti Geburt 33 7 welches das 
ahr feines Reidens int / heraus. Wann aber das 
Jahr vor Ehrifti Geburt gegeben ware as ı und 
man 


N 


% 


oder Zeit, Wiſſenſchafft. 65% 
mman zsgediefe von 752 ab / fo Fämedas Jahr nach 
Erbauung der Stadt 707. heraus ; Hingegen 
wann das Jahr von Erbayung der Etadt / unter 
762/ 3. E. 70: iſt; Und man ziehet diefes von je 
em abıfo bleibt im Reſt das Jahr vor Chriſti Ges 
urt 45. j 


D 


VE Was hat es mit der Nabonaflarifchen 
Epocha vor eine Beſchaffenheit - 

Der Anfang dieferı von Nabonaflar einem Ko⸗ 
nig zu Babel alfo genannten/vornemlich von Pıo- 
lemeo eingeführten / und mit fehr pielen Aſtrono- 

wiſchen Kennzeichen / zu groflem Mugen der 
Zeite Rechnungs Charadterifirten Epoche ‚ trifft 
auf den 26 Gebr. des Jahrs vor Chriſti Geburt 
747 ; Alſo dab / wann einer ein .gegebenes Jahr 
‚nad Ehrifti Geburt / 3. E. unfer jest lauffendes 
" 1700/nach derNabonaflarifchenEpocha zehlen wol⸗ 
teser eritlich 747 addiern, hernach (weil diefe Epo« 
chanac) dem Egyptiſchen Zabr eingerichtet iſt /) 
die Summ mit 4 dividiren, den Quotienten in 
Egyptiſche Fahre verwandeln / und jolche zu Der vo⸗ 
rigen noch gantzen Summ legen ; Endlich die uͤb⸗ 
rig geliebenen Taͤge von dem 26 %-br. zuruck bie 
auf den Anfang des laufenden Nabanaflarifchen 
Jahrs zehlen muͤſte. 3 €. es fey gegeben das ge/ 
genwaͤrtige laufen de Fahr Ehrifti 1700; Wann 
„cch nun wiſſen will’ das wievielfte diefes ſey wann - 
man es von Nabonaflare an in Egpptifcher Form 
B zeblet; So addire ich erſtlich 747 zu 1700 und. 
bekomme zur Summ 2447 ; Diefe dividire ih, > 
. GM 
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‚ (3 zuvor weggenommen/) mit 4/ kommen Sır 
Schalt⸗Taͤge / welche ein Eghptiſches Jahr ma⸗ 
chen / und noch »46 Tag daruͤber. Das Jahr ad-. 
dire ich zu der vorigen gantzen Summ / und bekom⸗ 
me 244% Egyptiſche Jahre 5 Die übrigen 246 
werden / von 25 Febr. zuruck gegehltiin den 24 nik 
fallen / auf welchen das Jahr Nabonaſſaris 2449 
muß angefangen haben. | ZZ 
VIL Was fagft du von der Julienifchen 
Epocha? < 
Dieſe / welche ihren Jranmen von Neformis 
rung deßCalenders bekommen / faͤlt in das Jahr vor 
Chriſti Geburt 45 nach Erbauung der Stadt 7081 
indas Olympiadilche 7,1: Daß man alſo / wann 
man zu den Fahren der Ehriltlichen Epocha 45 
thut / Die Jahre der Julianifchen Epocha hat und ſo 
auch / durch Addirung der andern Zahlen / dieOlym- 
piadiſchen Jahre / oder die Jahre nach Erbauung 
der Stadt. Dieſem iſt noch kuͤrtzlich bey⸗ 
zufügen / daß die Epochä des nad) der Zeit Refor⸗ 
- mitten Latenders, oder DieGregorianifche in das 
Jahr Chrifti 1582 falle; Die nachiten nad) Per 
fulianiſchen Epocha, als Die Ara Hifdanica, mit 
dem angehenden achten Julianifchen / oder abgelaus 
fenem ſiebenden / und die Ara Augufßorum mit dem 
ısten oder abgelauffenem ısten übereinkommer 
wovon man inStrauch. Breviar. Cap. XXXVIl 
und XXXIX mebrern Bericht finden wird. End⸗ 
lich Ean man der Julian-und Gregorianifchen Epo- 
eha nicht unfüglich auch die Neue ja Allerneuefte 
Epocham, 





oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 701 
Epocham, zu welcher die Neue Verbeſſerung des 
Julianifhen Calenders Anlaß gegeben’ an die 
"Seite fegen ; Und koͤnnte man ſolche / welche mit 
Dem Anfang Des das fiebenzehende Jahrhundert bes 
ſchlieſſenden und gar voll machenden Jahrs 1 ;0J 
verbunden ift / vielleicht Die Zpocham oder Prote⸗ 
ftırenden oder Evangeliſchen nennen: Don 
welcher gan Neuen Berbeffernng des Calenders 
inder VIIL Sr, des vorhergehenden Capit.mit meh⸗ 
rerm gehandelt worden. 


ViIII. Erklaͤre mir nun auch die uͤbrigen 
berühmten Epochas ‚ Deren oben Meldung " 
gefchehen ? 

Es iſt vor andern merckwuͤrdig Die. Artbiopi- 
ſche oder Abaſſeniſche / ſo bey den Alerandrinnern 
und Egyptiern auch gebräuchlich war / fonften auch 
die Diocletianiiche (weil fie mit der Regierung 

Diocletiani, und zwar auf deffen Befehl, den An 

fang genommen ) und zum Gedaͤcht niß der kurtz 

dai auf ergangenen graufamfien Verfolgung / die 

ÆEra der Martaͤyrer genannt; Dieſe falt in 
das Erſte Jahr der Regierung Diocletianı, und in 

das Jahr nach Chriſti Geburt 2847 auf den 29 

Auguſti: Daß man alfo / wann man von dem ger 
gebenen Jahr Ehrift 283 völlige Jahr abziehet / 

oder zudem gegebenen Diocletianifchen eben fo viel 

‚addirt / leicht ein Fahr. in das andere verwandeln 

fan. Z.E. wann man von dem gegenwärtigen Sabre 
Chrifti 170ofragt / das wievielſte es in der Diocle: 
tianiſchen Ara ſcy? Co darff mann 283 von 
| ” 


4 


‘ 


. 
= 


_ ⏑⏑· 


J 
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1700 abziehen 5‘ Der Reſt 1417. zeigt Das nad) 


„derDiocletianifchen Epocha gezehlte fahr an: Und 


mann man von dem Jahr nach Der Dlarterung Der 
Coptiten 3 1000 den eten Tag’des Monats Ha- 
thur, melcher der dritte iitben den Abyflinern , um 
welche Zeit nemlichinacdh Baronıi Bericht / zu Ale- 
xandria ein Schreiben an den Pepit datirt / und 


von den Gefändten zu Rom überliefert worden / 


fragt / mi was für einem Jahr und Tug der Thrifle 
lichen Jahr Zahl fie überein treffen ? So kommts 
nach Additung 233 / das Jahr Chrifi 1593 her⸗ 


aus: Den ioite Tag des dritten Monats aber 


wird auf den 22 Novemb. 4 Neuen / oder ı 2 Alten 
Styl. ſallen / wann man das jenige beohachtet / was 
Origanus in Ephem: p. 26. erinnert. 


1X. Sind auch noch andere von denen 
Ä neuern Epochis übrig ? | 
Noch zwey find vor andern allhier zu berühren, 
die Tuͤrckuſche oder Arabiſche / und die Peiſi⸗ 
ſche / insgemein Yezdejerd oder Jesdagird genen⸗ 


net. Jene nennt man insgemein die Jahr Hegire, 


zum Gedaͤchtniß der Flucht Mahomeths aus Mer. 
cha ale von welcher fe ihren Anfang nimmt ı und 


‚mit dem Jahr Ehrifti 622, den ı0 Zul. überein 


kommt : Daß man alfo das Jahr von derEpo- 
cha Hegirz bekommt / wann man von dem gegebe⸗ 
nen Fahr Ehrifti / 621 völlige Fahre abziehet ; 
Man muß aber unfre / das iſt / Sonnenjahre dar» 
unter verſtehen: Welche einer hernach in Die bep 
den Tuͤrcken gebraͤuliche Mondsjahre beylaͤufftig 
| 2 | ver⸗ 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 703 
verwandeln kan / wann er dieſes einige beobachtet / 
Taß 521Julianiſche Jahre fo viel machen ale 537 
Dirabifche / oder 223 von jenen / beynahe fo viel als 
23 , bon dieſen / und umgewendt. Will einer nun 
wiſſen / Das wievielſte unfer gegenmartiges Jahr 
1705 ſey / nach der Arabiſchen Epocha, oder Hegi- 
=? So mach er es alſo: Man ziehe von dem laͤu⸗ 
fenden Jahr Chriſti 170 / völlige o21 Juhr ab / 
ſo gibt der Reſt die Fahre Hegiræ in, unſern Jah 
zen 1079 / nemlich von der Epochader Tuͤrcken den 
16 Zul. an gerechnet. Allein weil / wie gefagt) 
228 Jutianifhe Sonnenjahre fü viel machen / als 
235 Arabifche oder ) FJahrerfo werden ' 079 unfes 





zer Jahre / 1112 Arabiſche Jahre geben / Die Klei⸗ 
nigtenvon Tagen und Stunden / welche wegen der 


unterfchiedenen Anfänge W. der beederley Jahren / 
in der feharffen Rechnung fonft: muften beobachtet 


werden / nicht mit gerechnet. 


x. Wie iſt es endlich mit der Tesdejerdi- 
fehen oder ‘Perfifchen Epochabeichaffen ? 
Dieſe ift entweder zur Schmach des von Oth- 
manno Saraceno uͤberwundenen / oder zur Ehre des 
gekroͤnten / legten Perſiſchen Königs Jesdejerdis 
“oder Jesdagirdis aljo genennet worden : Weil 
nun dieſe (wie es Qriganus p. 27. ausführet ) in 


das. Fahr Ehrifti 632 / den 16 San. / an welchem 


fesdagird ben der Stadt Marga umgebracht wor- 
ben faͤlt / fo ift offenbar / wann man von dem geges 
denen Fahr Ehrifti 631 voͤllige Fahr abzicht ı daß 
alsdann die won diefer Epocha gezehlte Julsanifehe 

J | Jahre 
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FJadhre übrig bleiben. Welche man: ferner in 
| Egyptiſche (als deren fich auch die Perſen bedienet 
haben) durch Hernehmung der Schalt« Täge 
ieicht verwandeln an; Auf folche Weiſſe nem⸗ 
fichuderen wir uns oben in der VI Sr. bey den Jah⸗ 
ten der Nabonaflarifchen Epocha bedienet haben. 
Es ift auch noch eine andere |pätere Perſiſche Epo- 
cha, Die Helalaiſche genannt / welcher noch viel ans 
dere koͤnnten beygefuͤgt werden: Allein dieſes mag 
don den vornehmſten Epochis, welche man hieraus 
nach dem groͤbſten betrachten wollen / fuͤr dieſes⸗ 
mal genug ſeyn. 


E 
Die IV, Abcheilung. 
Verſtellend ein Probſtuͤck der 
Hiſioriſchen Zeit⸗Rechnung. 
Das I. Capitel. 

Von den Kennzeichen der Zeiten. 


1. Was verſteheſt du unter dem Nahmen 
| der Hiftorischen Zeit⸗Rechnung? 
gs Hiftorifche Zeit Rechnung nennt man 







die jenige Wiſſenſchafft/ welche die Sachen 
mir ihren Zeiten / zu welchen te se 
| ind / 


oder Zeit ⸗Wiſſenſchafft. 705 
ſind / und hinwiederum die Zeiten mit den geſchehe⸗ 
nen Sachen / gebuͤhrend verbindet / das iſt / welche 
aus gewiſſen Kennzeichen der Zeiten erweiſet / in 
as dor einem / von dieſer oder jenen Epocha Polis 
tifch gezehlten Fahr, Monat 30. fich dieſes oder je⸗ 
nes aus dem Geſchicht⸗Buͤchern bekanntes bege⸗ 


ben habe ; Und dann auch die Obig⸗erzehlten Epo- 


chos, und viel andere mehr / fb mol untereinander 
ſeldſt / als auch eine jede Inſonderheit mit einem alle. 
gemeinen ſehr nutzlich erdichteten Zeit» Umlauff 
11. Was nenneſt du aber die Kennzei⸗ 
chen der Zeiten? 

Dieſes Nahmens achte ich Werth alle die jeni⸗ 
j ge Anzeigungen und Gruͤnde / aus welchen man von 
er / mit diefer oder jenen Gefchicht auf einigerley 


Weiß verbundenen / Zeit entweder ungezweiffels 


der wenigftens twahrfcheinlichrurtheilen kan: Die⸗ 
fem nach) wird man ich allhier fehr.offt beziehen auf 
die Zeugniße und Glaubwuͤrdigkeit der Gefchichte 
Schreiber felbit / als aus welchen entweder alleiny 
C wann esan andern Kennzeichen fehlet/) oder zur 
gleich nebft andern, Das Urtheil geftellet wird / wel⸗ 
ches um fü viel gewiſſer fepn muß / je groͤſſer oder 
Ghaubroirbigkei deffen ifts der es begeuget oder er⸗ 
zehlet. 


111. Welches find die übrige Kennzeich 
der Zeiten / auſſer der KB Ne 


denen Zeugniſſen ? 
Solche ſind zweyerley Gattung. Dann ent⸗ 
J »» weder 





) 


Denen man auch buich des Roͤmiſche 
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weder gruͤnden fie fich eine frepwillige Gött-und 
Menſchliche Verordnung ; Dder auf nothivendis 
e natürliche/ mit der zu beſtimmenden Zeit unbes 
trieglich verfnüpffe ı Begebenheiten. Don den 
grten find z. E. Cı) den Wochen Eircul der 7 
age. (x) Der Sabbath. Eirculden Monds⸗ 
Eonnenjahren : (:) Der Eircul des Jubel⸗Feſts 
von49 Fahren : (4) Der Sonnen⸗Circul von 23 
Julianiſchen Jahren: Cs) Der Monds⸗Circul von 
ro folhen Jahren : (6) Der Umfagungs » Cir⸗ 
cuͤl / oder der Römer Zins⸗Zahl / vous * 
| Bürgers 
meifter- Amt bepfüget. 


AV. Welche find die Kennzeichen der Zei⸗ 


ten der andern Gattung / von denen du fagefts 
daß ſie viel gewiſſer ald die Vorigen feyen! _ 
Audiefer andern Gattung gehören die Sons 
nenmitten und Sonnenwenden die Monatlichen 
ufammenkunfften des Monds und der Sonne / und 


fonderbeit die Finſterniſſen Der beede Welt⸗Liech⸗ 


ter;dDeßgleiche ı Die Vollund Neumonde / die Viertel 
und andere Monds⸗Geſtalten; Item die Zuſamen⸗ 
kunfften der übrigen ‘Planeten / entweder unterein⸗ 
ander ſelbſt / oder mit den Hafft⸗Sternen / und der⸗ 
gleichen and. re warhafftige Aſtronomiſche Bege⸗ 


benheiten: Welche / gleichwie ſie allezeit zu einen 


gewiſſen und beſtimmten / auch leicht zuruck auszu⸗ 
rechneten / Zeit geſchehen und geſchehen ſind; Alſo 
ſind ſie die alergewiſſeſten Kennzeichen / aus wel⸗ 
chem man⸗/(wann fie zu haben finds) Die Zeiten der 
Geſchich⸗ 


r 


| 


| 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 967 
Sefhichten beftimmenfan. IBeilaber die Wiſ⸗ 
fenfchafft und Berechnung folcher Dinge von Det 
Stern: Kunjt muß enllehnet / und nicht / wie einige 
ungereimt gethan / in der Zeit⸗Rechnung felbft ſoll 
abgehandelt werden; Derohalben tollen wie 
nur von Denen obigen / und zwar von einem jeden 
In ſonderheit / etwas weniges anmercken. 


V. Was iſt dann nun von dem erſten oder | 
ochen- Kennzeichen zu mercken? 
Dieles Weiß jedermann daß eseine von GOit 
ſeldſt gemachte Verordnung ſey / nach welcher der 
Umlauff der ſieben Tage immerfort währen / und 
der letzte darbon GOtt Geheiliget werden muß: 
Dieſer Gebrauch die Zeiten in Wochẽ einzutheilent 
iſt nicht Alein bey den Juden / und hernach bey den 
Chriſten beftändig geblieben / ſondern auch von den 
Meiften Heydniſchen Voͤlckern beobachtet wor⸗ 
den; Ob ſie wol in der Weiſſe die Wochen⸗Tage 
zu benennen / und in der Ordnung des Sabbaths / 
einiger maſſen voneinander unterſchieden ſind. 
Dann gleichtie,die Juͤden allezeit den ſiebenden 
Wochen⸗Tah gefeyert haben / und hernach die 
Chriſten / bis auf dieſe Zeit den erſten; Alſo feyren 
die Tuͤrcken noch heut zu Tag den fechften und die 
Gumers den drittenC. die Nahmen gaben ſie die⸗ 
fan Tagen von deh Planeten ; Nicht nach der 
Orrdnung / in welcher fie glaubten daß fie aufeinan« 
dder fülgten ı fondern fie fahen auf das Aberglaubis 
ſche Regiment der Stunden / nach welchen die Pla⸗ 
weten / als Goͤtter und Welt Regenten / ihre Regie⸗ 
== 2 sung 
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kung vertoalten folten. Ob nun sioar Diele Heide 
niſche Nahmen noch mitten in der Ehriftenheit ſtatt 


finden ; So hat doch die Chriitliche Kirche eine _ 


befondererohne Zweiffel von den Juden empfanges 
ner Benennung nach welcher fie alle IBochen- Tas 
ge Seyertsge (Ferias) nenne. Deu Erften 
nemlich den erften Feyertag / denandernden ans 
dern Seyertag ©. welgger "Benennung auch Die 
Beitrechner gefolget ı und fie ihnen gleichſam eigen 
gemacht haben. | | 


VE Wasnemmertdulfürs ander/den 
Sabbaths⸗Cirtul? 

Dieſer iſt einer von denen kleinern Kennzeichen / 
an welchem die Jahre erkennet werden / nemlich ein 
Umlauff von 7 Monds/⸗Sonnenjahren / welche 
von GOtt ſelbſt / wegen vieler / aus der Einſetzung 
ſelbſt / zu muthmaſſenden Urſachen / eingeſetzet wor⸗ 
den / (beſ. Strauch. Brev. p. 187.) und von dem 
Jahr der Eintheilung des Lands Cangan / oder von 
dem oten nach dem Ausgang / ſeinen Anfang nim̃t / 
wie ſolches die H.Schrifft II B. Moſ. XXV. 2.8&. 
umd IBMoſ. XXIII. 11. &c. und dann auch die 
Sache ſelbſt / erfordert ; Sintemalen von dieſem 
einem einigen Anfang / alle unſtrittige Sabbathi⸗ 
ſche Jahre (beſ. von dieſen Calviſ. Iiag. Chronol. 
c. 25.) recht angeordnet werden. Weil nun unter 
dieſen das Jahr Ehrifti 1602 auch eines iftwie der 
Juͤdiſche Calender bezeugt ; So iſt nun leicht alle 
‚ anderer weiter hinaus / und zuruck / anzudeuten ı bis 
aufden befagten Anfangı ja nach der Aepnlichtit 


“ 


[4 


⸗ 
u 


4 


N 
r . 
) 


Oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. ?09 
Des Wochen⸗Circuls / gar bis auf den Anfang dee 
Welt: Sintemalen wolzu Glauben ı das GOtt 
indem Sabbathifchen Eireul auch auf diefen ge⸗ 
fehen habe / dergeſtalt / daß das erſte Jahr der Welt 
zugleich guch das erſte dieſes zuruck hinaus verlaͤn⸗ 
gerten Circuls mag geweſen ſeyn. Dann obſchon 
die Juden / oder andere mit ihnen Glauben moͤch⸗ 
gen ı es feye Die Ordnung dieſes Circuls Durch Die 
Babyloniſche Gefaͤngniß in eine Verwirrung ge⸗ 
rathen; So duͤnckt mich doch Calvifius und an⸗ 
dere mit ihm haben es beſſer getroffen / welche zum 
Grund ſetzen / es habe dieſer fo wol als der Wochen⸗ 
Circul / vor Erſchaffung der Welt bis auf unfere 
Zeiten immerdarsohne einige Veraͤnderung / fortge⸗ 
woähret / und ſolchem nach einen wie den andern vor 
ungesmeiffelte Kennzeichen ber Zeiten halten. 


VII Weil der Sabbatbifche Circul zu⸗ 

vor das Eleinere Kennzeichen der Jahre genennet 

wurde / ſo wird auch wol chne Zweiffel einge 

| ee vorhanden fenn ? 
Du ſchlieſſeſt nicht unrecht: Und zwar fo if 
jenes groͤſſere Kennzeichen der Jahre der Circul 
es Jubel⸗Heſts ſelbſt / welcher 7 Sabbathifche 
ireul / und alſo 49 Jahr begreifft / (ungeachtet arte 


dere von so Jahremoder ſonſt anderſt reden / vann 


( fehen / daß auch die H. Schrift bisweilen des 

ünfzioften Jahrs / ach runder Zahl Meldung thut /) 

und gleichfals von GOtt ſelbſt wegen des im III 

B. Mof. XXV. deutlich genug ausgedruckten Ende 

zwecks / angeordnet it: Er dieſem ift a * 
nn 93 





— — — — — mer — — — — 
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"weit emfernet dgs Abſehen der Paͤpſtlichen Iubel⸗ 


jahre / welche Bonifacius VIII zu erſt auf eine Zeit 


"von]ıco Jahren erſtrecket / und das Jahr Chriſti 


1300 fuͤr ein Jubeljahre erklaͤret; Clements VI. 


aber hernach auf soeingegogen:und das Jahr ı ;Fo 


gleicher Ehre gewuͤrdiget; Ferner Urbanus VI. 
zum Gedaͤchtniß des Alters Chriſti auf Erden / auf 
3 z1endlich Paulus II. auf 25 Jahr verringert: Wel⸗ 


che Groͤſſe ſie noch heutiges Tages behalten. 


VIII. Was nenneſt du den Sonnen Cir⸗ 
eul / oder beſſer / den Circul der Sonntags⸗ 
Buchſtaben? 

Weil man von Alters ber die ſieben erften Buch⸗ 
ſtaben der Alphabets zu dem Wochen⸗Circul ge⸗ 
brauchet / dergeſtalt / daß man allezeit dem erſten 
Tag des Jahrs den Buchſtaben a, und fo den an» 
dern LBochen-und Monats, Tagen einen von dies 
fenı bcdefg. als ſeinen gewiſſen Kennzeichen. 
Buchſtaben gabe; So folgte nothwendig / daß fo 
wol alle ochen-Täger als auch Inſonderheit der 
Erſte vder den Sonntag / einen einigen gewiſſen 
Buchſtaben dasgange Fahr haben mufter welchen 
man daher den Sonntage» Buchftaben nennte, 
ann nun ein Jahr 364 Tage / oder Gerad 52 
Wochen lang gervefen wäre ı fo märe der Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe immer einerley gelieben : Und 
mann das Fahr aus 365 QTagen / wie insge⸗ 
mein beftündesio würdendiele 7 Buchſtaben einen 
nach den andern / von G auf F und EV. ruckwarts 
eben dieſe Stelle vertretten haben / und 7 

ahren 


— 


BE oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 711 
Sahrendie Reyhe einmal herum gekommen fepn. 
run aber / da allegeit das vierte Fahr ein Schalte 
jahr und 366 Tage lang ifyund an flatt des "Buche 
ſtaben ı welcher nor dem Anfang des Fahr bis auf 
den Schalt- Tag oder 25 Zebr. auf dem Sonntag 
fällt. Hernach den übrigen Theildes Jahrs hin 
durch ein anderer kommt; &o erfordert Diefer vier⸗ 
mal alf6 aus der Drdnung gebrachte Sonnen⸗Cir⸗ 
cul / auch viermal / das iſt / 28 Jahr / und iſt eben 
Der jenige / welcher der Fonnen⸗Tircul der Sonn⸗ 
taͤge oder der Sonntags⸗Buchſtaben heiſt / und ſol⸗ 
chen ſeinen Nahmen auch den Zahlen ſeiner Jah⸗ 
re mittheilet. | Ä Ä 
IX. Damit diefes alles deſto deutlicher 
möge veritunden werden / ſo erkläre mir erftlich/ / wa⸗ 
a Dom Koloeanen Yabr bainähitourhernehende = 
6 
Buchſtab auf den a ee ı 
3 &.in gangen Jahr ı6yı war der Sonne 
tags Buchſtabe A, und alfo quch der Erſte Jahrs⸗ 
Tag ein Sonntag folglich hatte der legte Wochen⸗ 
Tag den Buchftaben G. Theilt man nun 365 
Tage mit 2 fo fommen 52 gange Wochen / und. 
bleibt ein einiger Tag übrig / welcher alſo nothwen⸗ 
dig ein Sonatag und der Anfang einer neuen Wo⸗ 
che ſeyn und den Sonntags⸗Buchſtaben haben 
muß. Weil aber der Erſte Tag der folgenden 
Jahrs alleseit den. Kennzeichens⸗,Buchſtaben A, 
nach einmal angenommener freywilliger Verord⸗ 
niung F —— 8: = ift er —5 — 
gen im Jahr 1673 nicht mehr der Kenn⸗zeichens« 
nt Yya Buchs 
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Buchſtaben des Sonntag geweſen / ſondern des 
Monntags / B aber des Dienſtags / C des Mitt⸗ 
wochs / Ddes Donnerſtags / E des Freytags / F Des 
Sonuabends/und folglich G des Soñtags oder Des 


Sonntags⸗Buchſtade / an ftattdes A im porigen 


Fahr, SolcherGeſtalt / wann alle Fahre gemeine 
Fahre waͤren / fomürde Das dritte Jahr nach 167 1 
um Sonntag⸗Buchſtaben gehabt haben F, Das 
ierte E, das fünfte D, das ſechſte C, das fiebende 
B.endlich das achte widerum A ; Ynd würde alſo 
Der&ircul des Sonntags⸗Buchſtaben im 7 Jahren 
Serum gekommen fenn. | 


X. Allein weil das Jahr 1672 ein Schalt⸗ 


jabr war / (dann wann man es mit 4 dividirt / bleibt 
nichts uͤbrig /) was iſt dann Dadurch & eine neue Ber⸗ 
aͤnderung in denen Sonntags; Buchflaben 
entitanden ? 

Im Anfang des Jahrs 1672 blieb des Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe / den ganken Jener Durch / und den 
gröften Theil des Februaru bis auf die nächfte 
Woche von dem 24ten/G,Dder legte 24te Tag Diefer 
Woche aber bekam den Buchftaben F, und war in 
Den Roͤmiſchen Calender der fechfte worden Calen- 


 disMartii. Weil aber nach dieſem zaten / oder 


Diefem fechften vor ben Calend. Mart.der aus 4mal 
6 Stunden die vorhergehende vier Jahr fiber er⸗ 
wachfene Tag unmittelbar ‚mufte eingefchaltet 
werden / ſo hat man befchloflen ı Damit die Ordnung 
der Buchſtaben / weder in denen wenigen ubrigen 
Taͤgen des Februarii ı oder in den Tägen der füle 
genden Donnteroder die Art zu Zablenin dem —* 


—8O 


oder Zeit ⸗Wiſſenſchafft. 3 


‚mifchen Calender Dörffte ceändert werden ; Daß 


auch diefer ‚arte Gebr. gleichwie der vorgehende 


- — — 
= 


2ate / der ſechſte vor den Calend. Mart. nad) Alten 


Gebrauch folte genennet werden / und nad) der ans - 
. „Dem Manier eben diefer Buchftabe F, welcher im» 
mer bey dem zaten Gebr. bleibt auch bey diefem 


sten bleiben : Daheriftes kommen / daß / da Der 
-24te Tag in dieſem Zahr ein Sonntag mar und 
den Buchſtaben F hatte / der unmittelbar folgende 
Dte / mit eben dieſen Buchſtaben ats ein Schalt⸗ 
Tag bezeichnete / ein Sonntag war / und alſo den 
von G nãchſt vorhergehenden F zum Sonntags⸗ 
Buchſtaben bekam 7 weldyer hernach ı weil weiter 


’ 


Fein folcher Umſtand darzwiſchen Fam / Durch dag - 


. gantze Jahr unverändert bliebe. Weil fich aber 


allezeit nach vier Jahren eine folche Beränderung 


begab/ daß der Monat Febr. zweyerley Sonntags⸗ 


chſtaben hatte; So war offenbar / daß dieſer 


onnen-sder Sonntags⸗Buchſtaben Circul nicht 
eher als erſt nach amal 7 Jahren herum lauffen 


und in Die vorige Ordnung wider kommen Funtes _ 


Wbie ſolches einebefondere'Tabell, welche unten in _ 
: Her Ehriftl. Zeit, Rechnung fol vorſtellig gemacht 


werdenraugenftheinlich ertviefen wird. 
XI. Was iſt der Mionde:Eireul? 
Es iſt eine Zeit von 10 Jahren; Wann dieſe 
herum / ſo glaubte man / es koͤnnen alle Monds 
Stände und Bewegungen wider zu Den vorigen 
Zägendes Sulianifcpen Sabee) (roeiches tpar gen 
ſchiehet / aber nicht. anf De rig Stund / Anden | 
= 2) 5 
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faſt ıE Stum eher Waiche Vereilung in 3 224 
Jahren einengangen Tag ausmacht.) Die Zah⸗ 
en dieſer $ahrevan ı bis 197 führen jede Inſon⸗ 
beit eben Diefen Nahmen des Monds⸗Circuls oder 
auch. der güldenen Zabien (wegen des trefflichen 
Nutzens in Beſtimmung des fter-Zeiis /) wie 
mandanns. E. indiefem Fahr 1700 fpricht des 
Monds-Lircul oder Die guldene Zahl ſey 107 Das 
iſt / es ſehe das befagte Jahr in dee Ordnung / nach 
welcher ſich jener 19 ſaͤhrige Circul wider von vor⸗ 
nen angefangen das zehende. Daß aber dieſer 
Eircul des Athenienſers Metonis,(dan biefen halt 
man inggemein vondenEriten Erfinder deſſelben /) 
nicht gan richtig geweſen / und nicht einmal durch 
vielfältige. Berbeflerung zur volllommenen Rich⸗ 
tigkeit habe Finnen gebracht werden 4 ift allbereit 
oben in der IE Abtheil. IV Cap. V Sr. und folg. 
mit mebrerem gezeiget worden / und wird unten in 
der Ehriftt. Zeit Rechnung noch ein mehrers hier⸗ 
pon zureden ſeyn; Wann man nur diefes einige 
allhier zum voraus mercket; Daß diefer Circul 
feinen Anfang / von welchem nemlich alle deſſelben 
Jahre vorsund hinterfich gezehlet werden / nehme in 
dem nächitrogr Ehrifti Geburt hergehenden Zahrz 
Gleichwie der Sonnen⸗Circul mit dem neundten 
Jahr vor eben dieſer Geburt überein kommt; Dar 
ber dann einer / der die O und ) Cireul auf ein jedes 
Jahr Chriſti finden wilrim Erſten Fall zu der Zahl 
des gegebenen Fahre o addiren / und die Summ 
mit 28 dıvidiren; In andern Sal addiren / und 
die Summ mit ı9 dividirenmuß ; Wie wir unten 
mis mebrerm hoͤren werden. Xu. 
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XII. Wasiftendlich der Imfagunger: 
| u 111 F 

Beil von diefem in der Chriſtl. Zeit⸗Rechnung 


- nichts gemeldet wird / fo muß er allhier etwas um» 


ſtaͤndlicher erklaͤt worden. Solcher hat demnach 
Im Jahr Chriſti 312 den 24 Septemb. gezeblet 
und üblich zu werden angefangen ; Wiewol man . 
ſchon von Auguſti Zeiten ber einige E puren hier⸗ 
von zu haben vermeynet / und die Morgenländifche 
Zeit Bücher ſolche Umſage vom ı Sept. / Die Roͤ⸗ 
mifchen Papfte aber von folgenden Erſten yanuar, Ä 
zu zehlen anfangen ; Welches Gelegenheit geger 
be nieinen dreyfachen Unterichied folcher Umſage zu 
machen, nemlich dieſe legte jo genannte Römifibe 
oder Päpftliche / jene mittlere / welche man die 
Conſtantinopolitaniſche nennt und die Erſte / fo die 
Zioyterliche genennet wird. Und obmwolen die 
Scribenten wegen des Abfehens und Endzwecks 
ſolcher Umſagungen / und demnach der Urſach fol 
cher Benennung ſelbſt / nıcht, einig find ; Go iſt 
doch die gemeinſte Meynung / es ſeyen ſolche Um⸗ 
ſagungen des Zins und der Steuer halben ange⸗ 
ordnet / und / damit fie bey den Unterthanen in keine 
Vergeſſenheit moͤchten geſtellet werden / von Kayſer 

Jaftiniano deren öffentlichen Jaſtrumenten mit 
einzuverleiben befohlen worden ,; Wie dann. (ob 
ches noch heut zu Tag von denen Notariis publicis 
an Salenderschreibern unter den Nahmen der 
Roͤmer Zins⸗Zahl pfleget beobachtet zu werden. 


zu. In 


SEE 


716 Scientia Chronologica | 


‚XII In was vor einer Zeitlaufft dieſer 
Umſagungs⸗Circul herum? 

‚Sr begreifft 15 Jahre / und wird jedes Jahr/ 
wie eines in der Ordnung auf das andere folgt / der 
Roͤmer dins⸗dahl / als ein beſondets Kennzeichen 
der Zeiten genennet. Wanm einer derohalben von 
dem gegebenen Jahr Chriſti 312 abziehet / und Den 
Reſt mit 15 dividirt ; So iſt das / was nach der 
diviſion uͤbrig bleibt / der Roͤmern Zins⸗Zahl def 
ſelben Jahrs / oder / wann nichts übrig bleibt ı fo iſt 
15 felbft die Zahl : Der Quotient aber wird anzei⸗ 

n. ie offt der gange Umſagungs⸗Circul von 
er Zeit Conftantini M. herum gekommen fey. Ab⸗ 
ſo ı wann ich reifen will Der Roͤmer Zins. Zahl des 
gegenwaͤrtigen Jahrs 1700 / ſo ziehe ich 312 ab 
pon 17004 Den Reſt 1388 Theile ich mit 15 / dem 
uotient gibt 92 von dem befagten Termin abs 
gelauffener Umſagungs⸗Circul / das &/ fü nach der 
divihon übrig bleibt zeigt die Zine-Zahl der Ro 
mer des lauffenden Jahrs an. 


XIV. Wie aber/ wann einer diefen Eits 
cul auf die Zeit Augufti, und Ehrifti Geburts 
oder auch noch weiter zucuch hinaus er ſtecken wolte! 

Am ruchzehlen mird er leicht finden / daß das 
Erfte Zahr diefes Eirculs in dag dritte Fahr von 
Chriſti Geburt falle, und das er folcher Geſtalt / 
wann er zu dem gegebenen Jahr EHE (. E. 
1700) 3 addirt / di Summ (1703) mit 15 divi- 
Art / ebenfals mie gben / in dem Reſt 8 der Römer 
Zins⸗Zahl / in dein Quotienten aber Die ur 
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| Yniläuffe diefes Eirculs von jenem dritten Jahr 
vor Chriſti Geburt an / nemlich 113 / haben werde. 
Iſt aber ein Jahr vor Chriſti Geburt gegeben ⸗/ 
(3.€. das zte oder zoſte) fo bekommt man der Roͤ⸗ 
mer Zins⸗Zahl / wann man ı addirt / di Summ 
C14 vder 41) mit rg dividirt / was uͤbrig bleibt / 
cknemlich im Erſten Fall 14/ imandern 11) wide 
rum von 15 abziehet: Dann da wird auf Den Er⸗ 
ſten Fal ır auf den andern 41 zur Römer Zins⸗ 
Zahl heraus kommen. | 


XV. Wann ich mich recht erinnere / ha: 

be ich gehoͤrt / es ſey eine allgemeine Regel vorbage 

den / Diebe Circul/ Der Sonnen PRonds und Umſag · 
ung&Eivcul auf em Jeeb ogaebenen Jahr aus· 


Du haft recht gehoͤrt / und beſtehet dieſe allge⸗ 
meine Regel herinnen: Zu dem gegebenen lau⸗ 
fenden Jahr Chriſti (3. E. 1700) addire man je⸗ 
Derzeit beſonders die Zahlen 194 3/1 / die Summen 
(17091 17031 und 17017) dividire man befönders. 
mit 287 15 und 19; In der Erften Theilung wird 
übrig bleiben dee Sonnen» Eircul 17 in der andern 
der Römer Zins⸗Zahl v / und in der dritten der 
Monds⸗Circul oder die güldene Zahl 10. Sind: 
aber Jahre vor Chrifti Geburt gegeben’ (z3. E. das 
3ofte) fotheilt man ſie / allezeit abſonderlich / mit 28/ 
854 und 19/ ziehet die Reſte (2/0/ 117) von 10/4127 
ab ( wann man nicht Fan / fo nimmt einen gantzen 
Eircul darzu /) und befommt von den Sonnen⸗Cir⸗ 
eul 8, von den Römer Zins? Zahl gr von den 
Monds⸗Circul oder die guldene anhlıc. 2 





. 
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. "Bi Man Eönute allhiet ineinen beiondern&apitel / richt 
| ohne Nutzen der anfahenden/ nach Anleuung Calvif- im 
“ 1fig.Cap. XVI. und mehr folgenben eine Application 
Der disher erzehlten Srrcul / auf die Beitdiiiyung aller 
obig erschlien Epochen madyen. Allem weil dieſes aus· 
uruͤhren etwas werläuffiig/ und vor Den Begriff Der 
Ungehenden Bias ſchwer fallen wärde; So wollen wir 
in folgenden Capuel nur einige Daraus herzu leuende 
Shlüffe deybringen / welche anzeigen ſollen ıniı was für 
Ertl als Kennzeichen / allerhand Epochen ubertu 
ommen. 


| Das 11. Kapitel. J 

Von dem Julianiſchen Umlauf, 

1. Was nenneſt du den Julianiſchen 
Umlauff? | 


Aw) Itter diefem Nahmen verftehe ich eine 
ſcharffſinnige Erdichtung Fofepbi Scalige- 
ri, welche er L. V.de Emendat. Tenip. p. 
359 ausführet / und auffolgende Gründe fteller : 
Mann der GSonnen-Eircul von 28 und dee 
Monds:Eirculvon 19 Fahren einmal zulammen 
gekommen / (tie gefchehen An. 1672/ da der Sons 
nen⸗ und Monds⸗Circul / einer wie der anderer ı 
war) fo geſchiehet ſolches hernach nicht wider in 
532 Fahren; Welche Zahl aus multiplication 
Des Sonnen⸗Circuls mit dem Mondes Eircul ent⸗ 
fiehetiund vor diefem von Vidtoriro oder Victor, 
die Oſter Zeit zu beftimmenveingeführet (dann fie 
glaubtendaß nach Verlauff foicher Zeit die Neu⸗ 
monden nicht nur widerum auf die vorigen Vo 


* 
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andern ac auf die vorigen Wochen⸗Toge fs 
len!) auch deßwegen der groſſe Oſter⸗Circui / und 
von Dem Urheber der Victorianiſche Unlauftk ge⸗ 
nennet worden. Wann aber mit dieſen beeden 
auch der dritte Circul der Roͤmer Zins⸗Zahl in ſei⸗ 
nem Anfang eintreffen ſolte / (welches bisher zwar 
niemals geſchehen / und vielleicht auch niemals ge⸗ 
ſchehen wird /) fo wuͤrde ſolches hernach nicht mehr 
geſchehen koͤnnen in 7980 Jahren; Welche Zahl 
aus mukiplication des beſagten Victorianiſchen 
Unlauffs / mit dem Cirrul der Roͤmer Zins⸗Zahl / 
Das iſt / aus multiplication der dreyen Cireuls / der 
Sonne / des Monds / und der Roͤmer Zins⸗Zahl 

durcheinander entſtehet. Sie wird von den heuti⸗ 
gen Griechen ſtatt einer Epocha, von welchen ſie 

die Erſchaffung der Welt zu zehlen anfangen / ge⸗ 
brauchet / und iſt mit dem Anfang des Erſten Jahrs 
der Chriſtlichen Æra, das iſt / der Griechen Mey⸗ 
nung nach mit dem vierten Monat ihres / von Er⸗ 

ſchaffung der Welt / abgelauffenen ssogten Jahrs 
verbunden: und heilt dißſals (weil die Conftantino- 
politaher und Antiochire ſich Diefen Epocha vor» 
nemlich bedieneten ) die Conftantinopolitaniiche 
oder Antiochilche Ara oderUmlauff. 


11. Wann dem alfo / was du ſagſt / fo iſt 
dieſer Umlauff von 7980 Jahren nicht des Jo- 
ſephi Scaligeri Erfindung? 
Ss iſt frevlich nicht feine Erfindung; Allein 
die Application dieſer Zahl auf die Julianiſche 
dahre / iſt des Scaligeri, Gedancke / welche bey 
egen⸗ 


\ 
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legenheit dieſes / von den Griechen an ſtatt einer Hi⸗ 
fortan Epocha, (mit welcher auch die Zablen 

er LXX Dolmerfcher imlich genau überein tref⸗ 
fen) gebrauchten Umlauffs / in feinem Gemuͤth ent 
ftanden ; Nicht zwar mit dem Abfehen / welches: 
die Griechen gehabt hatten daßer eine befondere 
Epocham daraus machen wolte  fondern Daß fie 
gleichfam ein gemeiner. Behälter aller wahren 

pochen waͤre und andenen Jahre (von welchen 
ein jedes mit feinen befondern Eirculn alfo bemer⸗ 
cket / und von allen andern unterſchieden iſt / daß ſonſt 
kein Jahr in dem gantzen Umlauff eben ſolche Jah⸗ 
re alle miteinander zugleich haben fans) die Anfan» 
ge der Epochen alſo Eönnten verbunden werden 
‚Daß einer / er mochte fich gebrauchen welcher Epo- 
cha er wolte / andere Die ſich an andere gewehnet - 
und.diefe widerum Dargegen ihn / viel leichter folte 
verſtehen koͤnnen / wann fie von den Zeiten der Ges 
ſchichten redeten. 


III. Wie iſt dann die Application dieſes 
Umlauffs von 7980 Jahren gemacht 
worden? 

Es hat dieſer Hochgelehrte Mann in Applica- 
tion der Zahl dieſes Unlauffs fehr Weißlich und 
Chriſtlich feine Abficht auf die Epocham der Chri⸗ 
ftengeftellet ; Und weil das Erſte Jahr dieſes Epo- 
cha, nah) Eiuſtimmung aller Lateiner / zu Kenn 

. zeichen gehabt hat / den SonnensEircul 107 den 
MondsEircul 2 / und .der Roͤmer Zind Zahl 
auch Bein Jahr des gantzen Julianiſchen Um * 


nn —ñ——en— ee en. An dr 
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eben DIETE Kennzeichen haben kan ale das a7ıgre . 
Crvie.ein jeder augenfcheinlichiehen wird / wann er 
dieſe Zahl mit 287 mit i9 / und mit 15 / jedweder 
abſonderlich / dixidirt /) fo hat er eben dieſe Zahl mit 
dem Erſten Jahr der gemeinen Chriſtlichen Epo- 
cha, und alſo auch alle die uͤbrigen mit den andern 


vor⸗ und ruckwerts verbunden. 


*V. So viel ich derohalben ſehe / ſo iſt ein 


jedes Se ——— Umlauffs J ben eis 

ri deſſelden / nur wenig einem don di 
—* Keñnzeichen / unter ſchieden; Dergeſtau / daß an 
ein ciniges / nach allen dreyen zugleich / mit dem 
andern uderein Eommt ? 


Dieſes wird einen jeden die Erzielung diefes 





Umlauffs leicht von ſelbſt gruͤndlich lehren / Die Er⸗ 


fahrung aber wird es hinten nach bekraͤfftigen / 
wann man ein jegliches Jahr deſſelben mit 28/ 19 


und ıs dividirt / und mit Hindanſetzung Des Quo- 


tienten / überall den Reſt / oder wann nichts übrig, 


bleibtiden Theiler ſelbſt vor das Kennzeichen eines 


jeden Circuls nimmt. Alfowann 3. ©. das Zabe 


Des Zulianifchen Umlauffs 764 1 in welches nach 


. Scaligeri, Calvihi und anderer Meynung ı die 


| 


Epocha der Erſchaffung der Welt faͤllt / mit 28 
dividirt wird / ſo gibt der Reſt den © Eirculg; Mit 
19 / den ) Eircul 4; Mit ı 5 der Roͤmer Zins⸗Zahl 
14 : Und, wann man das Jahr eben dieſes Um⸗ 
lauffs 65961 mit 28 / 10 und 15 dividirt / feift dee 
O Eireul 12/ der ) Circul 12 / der Roͤmer Zins⸗ 
Bon 6; Welches ein unfehlbares Anzeigen it 
ß dasgegebene Jahr des gullaniſchenlznlauge 
N 
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mit dem Jahr Chriſti 1633 / nach gemeiner Rech⸗ 
nungsüberein komme / als welches eben dieſe Circuin 
hat; Wie ein jeder erfahren Wird’ mann er zu die⸗ 
ſem Jahr / 97 ı und 3 / jede Zahl abſonderlich / addi- 
ven, und die Summen 1692/ 16844 und ı686 mit 
28/ 19 und ıg dividiren will ; Welche Uberein⸗ 
treffung noch Fürger zu haben / wann manvon dem 
gegebenen Jahr 6396 Dasabgelauffene 47 13 abs 
ziehet. | i 
V Weil der Sonnen Circul auf 
dem Circul der Conntags + "Buchitaben fich 

beziehet, So wird, wann man jenen auf ein jedeß 
gegebenes Jahrs gefunden / auch dieſer nicht mehr 
derdorgen ſeyn ? 

Dru ſagſt recht; Und mann man ſolcher Ges 
ſtalt den in dem Sriten Srempel gefundenen Son⸗ 
nen»Etreul 87 unten in der Tab. der Sonntags» 
Buchſtaben / V Abtheil, IV Cap. HI. Tr. ſuchet / ſo 
wird Der darbey ftehende Sonntage Buchftaben 
Efepn ; In dem andern Exempel / mo der Sons, 
nen Eircul r 2 iſt / ſt der Sonntags Buchllabe G, 
uͤberall mır ein einiger, Welches ein Anzeigen iſt / 
daß beede nur gemeine Jahr vor 365° Tagen ges 
weſen ſeyen. Wann wir aber von dem Sonn⸗ 
tags⸗· Buchſtaben weiter bisauf A fortzehlens (wel⸗ 
cher auch der Anfangs⸗Buchſtabe eines Jahrs iſt /) 
fo werden wir finden, daß ſich das letzt geebene 
Jahr an dem andern Wochen ˖ oder am Montag s 
Tas Erite aber an dem vierten Wochen⸗Tag 
oder am ð angefangen habe. Will einer IB ffens 
was für ein Wochen⸗Tag auf einen jeden —* 
nen 
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benen Monate Tag treffe / ʒ. E. aufden 25 April; 
Se dividire er die Summ derer von dem Ja⸗ 
nuar. angezehlten Täge zıgy mit 7 / der Reſt z 
zeigt an daß der dritte Buchſtabe C aufden 25 
April treffe: Welcher in dem legten - gegebenen 
Jahr den sten Wochen⸗Tag oder den Yin dem Er⸗ 
ſten den oten oder den 2 anzeiget, 


VI Wann mannunaus einem jeden ges 
gebenen Fahr des Sulianifchen Umlauffs deſſen 
drey Kennzeichen an den drey Eirculn finden kan ; So 
wird man im Gegentheil / aus den gegebenen ec, 

euln / auch en ae 
Umlauf Anden Eünnen ? 

Ohne Zweiffel / und zwar folgender Geftalt : 
Bon dem Sonnen-Eircul (welchen man / wann es 
nöthig iſt / mit 28 vergroͤſſern muß /) ziehe man ab 
den Monds⸗Circul / den Reſt multiplicire man mit 





561 die Summ des Products und der Zahl / von 


welcher Anfangs abgezogen worden / gibt entweder 
alſo blos / (mann fie nicht groͤſſer iſt / als der Victo⸗ 
rianiſche Umlauff 53 2/) oder durch eben dieſe Zahl 


dividirt / (wann fie groͤſſer ift als jener Umlauff) 


Das Jahr des Victorianiſchen Umlauffs; Von 
dieſem ziehe man ab die gegebene Roͤmer Zins⸗ 
Zahl / den Reſt dividire manmit ı syund multipli- 
cire, mas übrig bleibt mit 10645 Die Summ 
dieſes Produncis and des obig gefundenen Jahrs 
des Victorianiſchen Umlauffs / (nach vorher ab⸗ 
na 798c / warn eg fepn fanı ) wird Das ges 
fuchte Fahr des Zulianifchen Umlauffs ſeyn. Z.E. 
wann der O Circul iſt 12 / der ) Eiscul 12/ und der 

— 12 Roͤmer 


X 
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Roͤmer Zins Zahl 6/fo ziehefnim 12000 12 4 283 
das iſt von 40 ab / den Reſt 28 multiplicirt man mit 
561 fafoınmen 1568 5 Zu dieſen addirt man 40⸗ 
und dividirtdie Summ 1608 mit 13 / was übrig 
bleibt / nemlich ı 2/ gibt das Jahr des Vctoriani- 
ſchen Umlauffs. Hiervon ziehe ferner ab der Roͤ⸗ 
mer Zins⸗Zahl 6 / den Reſt 6 (damm'mit 15 laͤſt ſich 
nicht dividiren /) multiplicire mit 10644 das Pro- 
duct wird ſeyn 6384; Hierzu addire das Jahr des 
Victorianiſchen Umlauffs 12 die Summ 0396 iſt 
das geſuchte Jahr des Julianiſchen Umlauffs. 
Deßgleichen / wann der © Eirculift 1o/ der ) Cir⸗ 
eul 27 der Römer Zins-Zahl ar ſo ziehe 2 ab von 10⸗ 
Den Reſt 8 multiplicire mit 56/ zu dem Produ 
448 addire 10/ die Summ 453 gibt Den Vidtoria- 
niſchen Umlauff. Hiervon ziehe ferner ab Der REP 
mer Zins-Zahl 4/ den Reſt 454 dividier mit 147 
Die übrig bleibende 4 multiplicire mit 1064 / su dem 
Product 12 6 addier den Vi&torianifthen Umlauff 
4:8 / die Summ 4714 iſt das Jahr des Juliani⸗ 
ſchen Umlauffs / welches mit dem Jahr der Geburt 
Chriſti uͤberein kommt. 

VII. Es iſt aber dieſe Regel gar zu weit⸗ 

laͤufftig / auch bie lab derſelben ſehr 
| unckel? 


Ich kan es nicht laugnen; Und ob ſchon Peta- 
vius Part. Il. p. 26. vorgibt / es ſeye der Beweiß 
dieſer Regel leicht / fo iſt doch eben der jenige / den 
er gibt / zmlich weit hergeholt. Und obichon eben 
dieſer Petavius an eben dieſem Ort eine rent 

da⸗ 


| 
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fchen Umlauffs nur aus den beeden © und ) Eiw 
culn / ohne der Römer Zins⸗Zahl / zu finden auch 
Strauch. in Breviar. p. m. 296. das Jahr des Ju⸗ 
lianiſchen Umlauffs aus den dreyen Circuln anderſt 
heraus zu bringen lehret; So muͤſſen doch beede 


Maniern ein befondere Tabell haben / und it dee - 


Sebrauc)derfelben (von dem Beweiß nichts zu 


ſagen / ) nicht weniger meitläufftig als verdrießlich. 


Sch halte vor das Beſte / man bediene ſich jener ob⸗ 
gen verdrießlichen Regul mit Gedult / dieweil doch 
dieſer Verdruß (wie der trefflich⸗gelehrte Strauch 
urtheilet /) mit dem Nutzen derſelben uͤberfluͤßig bir 
lohnet wird; Und wird man auch wol den ver⸗ 
wirrten Scrupeln der Zeitrechner nicht beſſer koͤn⸗ 
nen ein Genuͤgen leiſten / als mit Beobachtung die⸗ 
fer zu dieſem Umlauff gehörigen und vorgeſchriebe⸗ 
‚nen Rechnens Art, - 


VIIL Uctheilen andere Zeitrechner auch 


eben alſo / von der Nutzbarkeit diefes Juliani⸗ 


ſchen Umiauffs? 

Ich bekenne es / ich habe mich verwundert / als 
ich eben dieſer Tagen den Ricciolum, Almag. Nov. 
Lib. IV. p. 241. von dieſem Umlauff alſo ſchreiben 

ſahe: Ich babe in meinem Chronologifchen 
Buch gewiſen / daß er eben fo gar bequem 
nicht fey Die Zeiten zu bemerchen / gelch vorige 
dann nothwendig / wie Scaliger vorgibt / Oder 
ſehr nuglich / wie Petavius will in Rafionarie 


emp, Bart. Il, Lib, I. cap. 4. QDayp obwoln 


TE. viele 


Manier andie Hand gibt / Das Jahr des Juliani⸗ 


Pd 
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vielleicht Scaliger von dieſer feiner Erfindung ete 
was zu rubmredigiit: Wann er p. 2. Proleg. de 
Emend. temp. fpricht / fie feye eben fo nuslich 
‚ ale nörbig. Ein Zeitrechner richte obne fie 
nichts aus; Mit ihr herrſche er über Zeit und 
Jahre; So hat doch Her: Strauch in Breviar. 
Lib. IH. cap. V. Quæſt. III. die Yrugbarkeiten ders 
ſelben / nicht nur / wie die Schulen reden ın adtu fig- 
nato ( mit wolgefaſtem Vorſatz) ſchoͤn und kurtz/ 
gezeiget / ſondern auch durch ſein gantzes Buch mit 
unterlauffendem Gelegenheit (actu exercito, ſtatt⸗ 
lich erwieſen: So wendet auch Petavius in der 
kurtz zuvor von Ricciolo angeführten Stelle / ein 
gantzes Capitel zum Lob diefer Scaligerianifchen 
Erfindung an / da er fonft dieſes Mannes ärofter 

Feind geweſen. Vornemlich aber Tan das jenige 
Zeugmiß einesimmerwahrenden Feinds und Wi⸗ 
derſachers nicht wenig gelten / welches Strauchius 
aus Lib. IX. cap. I. (ohne Zweiffel de Doctrina 


temp. welches Buch ich jegt nicht bey der Hand » 


habe /) mit diefen Worten anführet : In fo vie⸗ 
len von Scaligero gefcbriebenenChronologifchen 
Duchern / iſt uͤrwar miteinander nıchte / das 
erwas 3ur Sache rbäte / oder untadelich wär 
re / abifier dem wenigen  woorınnen er die Art 
des "Iulianifchen Umlauffe erkläret, Gleich⸗ 
wie ich derobalben feine übrigen Sachen bils 
lıch verwerffe / und wegen der unerträglicben 
Irrthümer von dem Gebrauch der “ıftorie 
aanglich ausmuftere : Alfo balte ich diefen 
ARünftliyen Jahrs⸗Kteiß / und Gebrau⸗ 
| er 


4 


oder deit⸗ Wiſſenſchafft. May 
der Circuin / dem Verdienn nach boch und 
Werth. | 


1X. Erzehle mir nun in einem Purben 
Auszug der Verbindung der mehreften ſon⸗ 
berbahten Epochen an Die Jahre des alias 
niſchen Umlauıis.?- 


Die heut zu Tag von den meinen angenom⸗ 


mene Scaligerianıfche Zpocha von Erſchaftung 


der Weit faͤllt in das Fahr des Zulianifchen im» 


Taufe 7641 den 25. Dctob. ı Wochen⸗ Tag / da dee 


© Eircul 87 der D Circul yit: Die Derbefferte 
Epocha der Geburt Ehrifti fällt in das Fahr des 
ae Umlauffs 4717 / die gemeine in Das 
ahr 4713 den 25 Decemb. 0, di Olympiadiſche 
Agoche in das Zahr des Zul. Uml. 3,,8 in den - 
Sommer / wann der O Eircul 187 der ) Eireul g 
iſt: Die Epocha vor Erbauung der Stadt in 
Das Jahr des Zul. Uml. 396 1 den 21 April. des 
© Eirculızı des D0: Die Nabonafarifche in 
Das Tube 39677 des © Eirculg 10/des D ısı den 


26 Gebr. 4 Wochen⸗Tag. Die "Julsanifibe 


indas Jahr des Zul. Uml. 4659 den ı Januar. . 
des O Tirculs zı1des D 14: Die Sılpanilche In 
Das Jahr 49761 des O Circuls 8 / des 2: Die 
Era Auguſtorum in das Jahr des Jul. Uml. 46086 / 
des © Circuls 117 des 13 : Die Diocletiani- 


ſche oder Æcbiopiſche in das Jahr 4997 den 17 


Sept. da der @ Eircul 13/7 der DEircul ıgift : 

Die Türckifche Epocha oder Hegire , in das Jahr 

bes Zul. Uml. 1335 den 16 Jul. o Wochen ee 
u D 
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den 16 Junii 3 Wochen Tag K. übrigens Fan 
" man.bey Strauchen und andern weitläufftig nach⸗ 
ſehen / aus was fuͤrUrſachen Kenngeichenundrüns 
den ale dieſe Schluͤſſe gemacht worden. Wir 
wollen zu einem Probſtuͤcke nur die zwey beruͤhm⸗ 
“ teften Epochas, nemlich von Erſchaffung ber 
Welt ı und von Ehrifti Geburt alfo weitlaͤufftig 
. ausgeführt darſtellen. 


x Iſt noch etwas zu mercken / ehe wirdie: 
ſe zwey Probſtuͤcke vornehmen? 

Dieſe allgemeine Regel Fan man mercken; 
Daß / wann dieſe Verbindung einmal ge⸗ 
macht worden / es hernach leicht ſey / ein jedes 
gegebenes Jahr des Juliamſchen Umlaufs 
in das Jahr einer jeden abſonderlichen Epo- 
. she suverwandeln’ und umgewendt, Dann 
von dem gegebenen Jahr des Zul, Umlaufs 5. €. 
6396 ziehet man ab 763 völlige Jahre / 9 Monat 
por die Epachavon Erſchaffung der Welt; 47rı 
ahre ver die Verbeſſerte Epocha der Geburt 

Chriſti / oder 47 13 por die gemeine; 3937 Jahr 6 
Monat vor die Epocha der Erbauung der Stadt; 
3 Jahr vor die Nabonaflarifehe ; 4668 vor die 


ulianiſche; 4678 vor die Hiſpaniſche; 4686  " 


‚bor die Æra Auguftarum 5; 4996 Jahrg Monat 
vor die Diocletianifche oder Æthiopiſche; 5334 
Jahrs Monat ı6 Tagbor die Türcfifche oder He- 
giras 5344 Jahr 5 Monat ı6 Tag vor wis 
: | 


ie Porſilſche oder: Fesdejerd in’ das Jahr 5 345 


.0o — ‘ 


nat vor die Olympiadiſche; 3960 Zahr 3 z 


ober Zeit⸗Wiſſenſchafft. v2) 

ſuch⸗ x. doch daß man überall das nd thige darbey 
betrachtet / abſonderlich bey der Olympiadiſchen / 
Nabonaſſariſchen / und den zweyen letzten / nach de⸗ 
me / was in dem III Cap. der Ill Abtheil. erinnert 
worden. Hingegen wann das Jahr dieſer oder 
jener abfonderlchen Epocha gegeben iſt / ſo muß 
mandie zu cinem jeden ſich ſchickende Zahl der Jah⸗ 
re und Monate darzu thun / Damit man das Jahr 
des Julianiſchen Umlauffs bekomme; Welches 
bier gleichfam im vorbeygehen / zur Anmercfung 
enug feyn mag  imgleichen auch dieſes / als eine 
olglehre aus der gegenwärtigen Regul; Daß 
Auf folche Weiſſe Die nad) einer abfond:rlichen 
Epocha befandte Zeiten ı vermittelt des Juliani⸗ 
ſchen Umlauffs / in andere Jahre einer jeden der 
Fannten und gebräulichern Epocha koͤnnen ver’ 
wandelt werden; Wann man nemlich die Jahre 
der einen Fpochæ in die Fahre des Julianiſchen 

Umlauffs / und.diefe hernach in die Jahre der 
verlangten Epochz narh der gegenwaͤr⸗ 
tigen Regel vermandelt, 


„Na “= & 
—B 
‘6 


| so Scientia Chronologies . 


Wie bie Epocha von Erfhaffung 
der Welt recht einzurichten. 
L Zu was für einem Abfehen werden die 


robftüche Diefes und des folgenden Capitels 
gemacht? 


Sr und das andere Mufter vorftellig zu mas 





hen ı nach welchen andere faft ungebliche 
Epochen türen ausgeführet werde. Dann 
weil die Hiftorifche Zeit ⸗Rechnung die Geſchichten 
an ihre Zeiten verbinden muß / dieſe aber bey unter⸗ 
ſchiedlichen Voͤlckern von unterſchiedenen Epo- 
chen pflegen gezehlet zu werden; So muͤſſen vor 
allen die Epochen recht angeordnet / und aneinan⸗ 
der / vermittelſt eines gemeinen bands / recht verbun« 
den werden / wie aus bisher beſagtem abzunehmen 
iſt. In dem Beweiß nun und Ausfuͤhrung ſol⸗ 
cher Sachen / beſtehet Der abſonderliche und vor⸗ 
nehmſte Thell Der Zeit⸗Rechnung / welche wegen 
Menge der Fpochen / und Mangel oder Dunckel⸗ 
heit ungezweifelter Kennzeichen / offt uͤberaus ver⸗ 
wirrt und muͤheſam iſt. Dann zu ungezweifelter 
. oder wenigſtens wahrſcheinlicher immung eis 
ner jeden Epocha aufeinen gewiſſen flüchtigen Zeit, 
Punct oder zu abfonderlicher Verbindung derfels 
ben an ein gewifles Jahr ı Monat und Tas des 
Julianiſchen Umlauffs muß man aus der Bibli⸗ 
ſchen / Kirchen⸗ und Weltlichen Hiftorie / rn der 

ern⸗ 


"oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. >31 
E:tern-Runft ı Yraturskehre und andern Wiſſen⸗ 


- fehafften alenthalben alle Kennzeichen zufammen 
ſuchen / welche zu Erörtersund Beſtaͤttigung eines 
ſolchen Ziels einiger maſſen Huͤlff und Anleitung 


geben fönnen. 


11. &o haft du alfo vorgenommen ein 


und Das andere Probftück einer fo eckelhaff⸗ 
ten und mmübefomen — in folgenden dorſiellig 
u 


Ja / und zwar hab ich Inſonderheit befchloffen: 


in gegenwaͤrtigem Capitel / nach bisher kurtz verfa⸗ 


ſten allgemeinen Regeln und Gruͤnden / die dey den 
meinſten Zeit⸗Rechnern (welche nemlich der Mey⸗ 


nung finds man muͤſſe den Hebraͤiſchen Bibel / als 


Grund» Terti der Griechiſchen Uberſetzung vorzie⸗ 
ben) gebräuchlichfte Manier / die Epochanı vonEr⸗ 


ſchaffung der Welt darzu thun / dergeſtalt vor Au⸗ 
gen zu ſtellen / daß ich die Gründe dieſer Darlegung 
oder wahrſcheinlichen Ausfuͤhrung nur mit ments 


gem anzeige, Die volfommenere und ausführlichere 
Erklärung aber / (als welche gar zu weitläufftig 
fallen würde, und ſonſten bey Scaligero , Calvifio, - 
Origano und andern zu finden iſt ) entweder mei⸗ 


nem oder eines andern Eugen Lehrers Difcurs bore 
behalte. Ich ſage ben denen. Zeit⸗Rechnern / die 


den KHebräifchen Tert vor den unverfälfchten 
Srund»Tert erkennen : Dann es find einiger wel⸗ 
be den Hebräifchen Text fuͤr verfälfcht halten / und 
deſſentwegen vielmehr der Uberſetzung der, LXX 
Doimerfcher (als weiche ihre Uberſetzung aus Im 
no 
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- noch unverfälfchten Hebräifchen Zertiverfertiget/) 
nachzugehen nöthig erachten  aud) aus dieſem 
Grund die Epocham von Erfchaffung der Welt 
am ı4 ganker Jahrhundert von unferer Zeit wei⸗ 
gerbinausfegen, | 


I1l. Auf was flr Gründen wird dann 
dieſe unfere Auefnuns der Welt · Epocha 
eruhen 


Sie wird ſich yornemlich gründen auf die 
MWarbeit der Hebräifchen Bibel Altes Teſta⸗ 
ſtaments und Die Daraus anzuftellende Bibliſche 
Rechnung / nach welcher etliche Zeit⸗Friſten ;. E. 
pon Anfang der Welt biszur Suͤndfluth / von der 
Suͤndfluth big auf Abraham, von Abraham biß 
auf den Ausgang der Kinder Iſrael und Darauf 

erfolgten Geſetz; Won dannen ferner. biß auf den _ 
Tempel Salomonis . abfonderlich berechnet 
werden ; Hernach / 100 die "Bibel ſchweigt nimmt 
man die Weltliche Hiftoriezu Huͤlffe / abfonderlich 
um die Zeiten Cyriund Dariı ,„ um die Zerſtoͤrung 
des Tempels zu Ferufalem unter Zedeckia Dem ler 
ten Koͤnige Juda W. und folcher Geſtalt verfams 
let man dieſe und jene Zeit⸗Friſten in eine Summ / 
und bekommt alſo die ſaͤmtliche Zeit in Juliani⸗ 
ſchen Jahren / welche zwiſchen Erſchaffung der 
Fr und Dee Geburt unfers Heylands abgelauf⸗ 


— IV.Auf 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 773 


IV. Auf was Weiffe hat man dann die 
Erfte Zeit-Frift von Erfchaffung der Welt 
dis auf Die Suͤndfluth heraus gedracht? 

Dieſes iſt gar deutlich imIB. Moſ. V. und VII. 
Cap. zu finden; Dann in jenem werden der Jah⸗ 
ve von Adam auf Seth ausdruͤcklich ı 30 gegeblet s 
Bon Seth auf Enos sog z Von Ends auf Cai⸗ 
nan 905; Bon dieſem auf Malaleel 705 Von dan⸗ 
nen auf Jared 65 ; Auf Henoch 162; Auf Ma⸗ 
thufalem 655 Auf Lamech 197, Auf Noah 182; 


noch darzu ı 


Hier aber 


Suͤndfluth fam ı 600 
Jahr alt gemefen / oder 
Deutlicher ooo Jahr / und 
Don. 17 
Tag zuruck geleget habe: 


Wann man nun alle die 
Jahr/⸗ Zahlen m eine 
Sunmm bringt/(die uͤbri⸗ 


gen Taͤge werden uͤber⸗ 
Zangen /) ſo hat man Die 


Zeit, Friſt zwiſchen Er⸗ 


ſchaffung der Welt und 
dem Ende der Suͤndfluth 
1656 / ohne Zweiffel 
Sonnenjahre / oder wel⸗ 
che wenigſtens unſern Ju 


in dem VIl Cap. wird ausdruͤcklich ge⸗ 
meldet / daß Noah / als die | 


Von Adam, 
1301 Seh - 

105 auf Enos 

90 auf Cainan 

70 auf Malaleel 
G6gq auf Jared 
162 auf Henoch Ä 

65 auf Mathuſalem 
187 auf Famech 
18: auf Noah 
603 auf die Suͤndfluth 
Summa 1656 vl ig? 
| ahre. | 


" a “ 
ef, Strauch. Breviar, 
D. 400. “ 
lianifchen bey nabe gleich 


Eommen.; Diereil in einen Jahr vieler Donate 
ausdruͤckliche Meldung geſchiehet / auch aus m; 
j ne s . y 


s % 


734 


Scientia Chronologica 


und 8 deutlich genug erhellet das 1 go Tage 5 Mo 
naten gleich geweſen / und folglich 30 Tag einem 


Monat ; 


Danndie Monds⸗Jahre des Varronie 


wuͤrden indie Gefchichte der ‘Patriarchen ſehr viel 


ungereimte Dinge einführen. 


V. Wie groß ift die andere Zeit Friſt bon 
—— biß et — 7 ſt 


Dieſes wird aus Cap. XI 
und XII deß IB.Moſ.genom⸗- 
men / wann dorten verf. 1 ı und 
folg.von der Suͤndflut biß auf 
Arpbarad mit ausdrücklichen 
orten 2 Fahre gezehlet 


werden, Don Arpharad auf 


Sale ss; Ron dieſem auf Her 
ber 30 Bon dannen auf? 


20; auf Abram 70; Insge⸗ 
famt von dee Sundfluth biß 
auf die Geburt Abrahams 


292 Fahre ; Nun wird ferner 


verſ. 4 Cap. Xli ausdrucflid) 


gemeldet Abraham fey 75 


Jahr At geweſen / als er von 
GHDLt aus Haron zummahr 
ren Glauben beruffen ward ; 
Daß ſolchem nach die gan 


a⸗ 
leg 3430uf Reuͤ 305auf@arug ' 
3230uf Nahor 305 auf Thare 


Von der Bünds 
fluch find der 
"Jahre 
zaufArpharad 

35 auf Sale 

zo auf Heber 

34 auf Phales 

30 auf Reuͤ oder 

Ragau 

32auf Sarug 

30 auf Nahor 

29 auf Thare 

70 auf Abram 

292 jahr von Der 

Suͤndfluth auf 

Abram. addire 
711f0 Eommenn 

367001 der Suͤnd⸗ 

flut auf die Beruff⸗ 

ung Abrahams. 


eit Friſt von der — biß auf die Beruf⸗ 
g Abrahams ſich auf 307 Jahre belauffe Im 


k 


yorigen 


| oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 35 
übrigen entſtehet allhier ein meicklicher Zweiffet 
wegen des Alter Abrahams / aus der Etzehlung 
Stephani in Der Apoſt. Geſch. Cap. VII verſ. 4 
welchen Calviſ. in Iſag. Cap. XXXVI. p. 191 gas 


deutlich vortraͤgt / und hernach gelehrt aufloͤſet / wel⸗ 
chen man hieruͤber beſehen kan. J | 


VI Welches iſt die dritte / ju Einrichtung 
der Welt⸗Epocha noͤthige Zeit⸗Friſt? 
Ban den Beruff Abrahams / und der daran 
gehaͤngten Verheiſſung / biß auf das Geſetz / und den 
go Tage vorhergegangenen Ausgang der Kinder 
Iſrael aus Egupten ; Diefe wird von dem Apoftel 
Epift. an die Salat. HI 17 ausdruͤcklich auf 430 
Jahre angegeben ; Tbelche Zahl auch im IL B. 
Mof. Xll, 40. der gefgmten“ Zeit ı welche die 
Kinder Ffrael in Eghpten zugebracht haben zuges 
fehrieben wird ; Verſtehe von der Herabkunfft 
Abrahams / nicht Erſt des Jacobs / in Egypten / wie 
aus der Rechnung erhellet. Dann von dem Be⸗ 
ruff Abraham biß auf Von dem BDer. Abrab, 
die Geburt Iſaacs find ſind Jahre 


—— — 25 auf Iſaae 


Sacob auf Fofepho1; 6o von dañen auf Jacob 
( welches in der Bibel > Fe Joſeph 
zrvar nicht ausdrücklich "&, uf Mofie Geburt 
ftehet / jedach Daraus Se auften Ausgang der 
unzmeifentlich geſchloſ⸗ Aftgel, 
fen wird / weil Kofepp — I ——— | 
zu der Zeit / da ſich Zg, : 0 Eumma. 
co 
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cob vor Pharao 130 Fahr Mtangadı 1 3. Mh 
LXVII 9. das ⁊ ate Fahr zuruck gelegt hatte / im 
dem er indem zoten Jahr aus dem Sefängniß ges 
. nommen’. Mof. LXI. 46. — gelegten 
7 fruchtbaren Jahren von feinen Bruͤdern erkant / 
IB. Moſ. LXV. 1. und kurtz hernach von ſeinem 
Vatter heimgeſuchet worden. Weil aber Joſeph 
geſtorben im Jahr feines Alters 110/1 B. Moſ. 
22. und Moſes im voten Fahr feines Alters Iſrael 
aus Egppten geführt, I B. Mei. VIL 75 Sobe⸗ 
kommen mir/ wann wir ſetzen die Zeit zwiſchen dem 
Todt Joſephs und der Geburt Moſis ſey 04 Zabrs 
die von dem Apoſtel und Moſe verſammlete 430 
Sabre. Hierzu fuͤge Heinlin. in Synopfi p. ms 
5236 & faq. | ' 
VII. Wiegroßift die vierte Zeit Friſt? 
.. Died Schrift ſagt / dieſe ſey insgeſamt 430 
FJahr lang / verſtehe von dem Ausgang der Kinder 
frael biß auf Die Erbauung des Salomoniſchen 
Tempels / im B. der VI. ı, dieſe Jahre kan man 
alſo berechnen: Mofes regierte das Volck in der 
Wuͤſten 40 Jahr / (VB. Moles in der Wuͤ⸗ 
Moſ.l. 3. und XXXIV.7) ſten 
‚noch ihm Joſua 18 Jahr / 40 Fahr big auſ Joſua 
(B. Joſ. XxIV. 29.) dar⸗ 18 auf Othoniel 
nach Othoniel 40/(B. der 40 auf Ehud 
Richt. III. 11.) nach ihm 8o auf Debora 
Ehud oder Aod Bor (eben 40 auf Gideon 
iefe verf. 30.) ferner Des 40 auf Abimelech 
ora und Barack ao; 3 auf Thela 
* BR 


CXII. 14.) 
(XVI am End /) Heli 40/ 


kan folgender Geſt 


in der 


oder Zelt⸗Wiſſenſchaffe. 


BAt.V. am End) 
nachmals Gideon 40/ (B. 
Richt. VII. 28.) Abimes 
lech 31 cIX. 22.) hola 
23/(X. 2.) Fair 22, (X. 

) Sephtası (XI. 7.) 

Ban 1 (XM. or) Elon 
19/ ( X. 11.) Abdon 8, 
Samfon 201 


| B. Samul. IV. ı 8. ) 
amuel und Saul 407 
( Apoft. Geſch. XIII. 21.) 


David 4 IB. Sam 


V. 4.und 5.) endlih&a, 





23 auf Jalr 
22 auf Jephta 
6 auf Ebzan 
7 auf Elon 


10 auf Abdon 


40 auf David 

40 —— 

3 au n es 
uens 


— —— 
480 GSumma. 


lome; / ein Jahr nemuch darvon gethan / welches 


er mit dem Vatter regieret hatte / c v Köni 
im Anfang.) diefe alle in eine Summ gebracht 
Welche man aus der Apoft. 


geben 480 Fahre; 


VI. 


Geſch. Cap. XIII. noch Eürger zufammen bringen 
t: 


Das Zeile blieb Anfentfaft in der Woͤſten ge 


Sabr (venta) 
ahr (verſ. 18. 
Die&intheilung des W 
Landel angan ges 


Austheil.des LandsCanaan 7 
egierungder Richter 350 

Same und Sauls 
Abi 

ſchah in 7 Fahren / Salomons | 


40 
49 


3 
(9. 19. gehalten — na 5 


gegen Joſ. XIV. 


umma 480 


und IV B. Moſ. X. tı, XIII. am End) die Regie⸗ 
rung der Richter 3501 Cor 20 /) Samuels und 
aa 


Sauis 
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Sauls 491 (0. 21.) Davids 401 (v. 22. gebalten 
gegen das IB. Sam. V.) endlich Salomons / 
big auf den Anfang des zu erbauenden Tempels 
welche ale in einer Summ miteinander eben Die 
vorige Anzahlder 480 Jahre geben. 
VIIE Wieviel Jahre wird die fünffte 
Beitsgriitgeen? " 
Von der Grundlegung DEE Salsmönifchen 
Tempels ih auf deffen Zeritörung unter Zedelia 
dem legten Koͤnige Juda / (wovon umfrändlich zu 
leſen IB. König. XV. und. IB. Chron. legten 
Capit.) zehlet man 427 ; Weiche Summ wir auf 
Das Kuͤrtzeſte alſo berdus bringen : Don der 
- Brundlegung des Tempels biß aufden Tod Gar 
lomonis und die hei Nach der Regierung 
"fung des Reichs find Salom. 
‘37 abe! (vermög I 37 von Zero.dem Koͤn. Iſt. 
B. Koͤnig. xl am En⸗ 19auf Aſſa denKön.Fuda, 
der) von dannen wer⸗ 37 auf Achab Ken. Jud. 
- Ideen von dem Prophe⸗ 5 Auf Fofaph. Kon. Jud. 
ten Seh. (Cap. 5.) 17 auf Joram Kun. Iſt. 
GE auf die Zerſtoͤrung 11 auf Ahaſia Koͤn. Jud. 
eben dieſes Tempels 1auf Jehu Koͤn. Sir. 
390 Jahr beſtimmet / 6 auf Joas Koͤn. Jud. 
welche mit den vorigen 36 au oas Kin. Ifr. 
427 machen. Eben 1 auf 
dieſe Zeit⸗Friſt aber 14 auf Jerob. li. Koͤ Iſr. 
wird etwas muͤheſa⸗ 26 auf Uſia Koͤn. ud, 
mer aus dem / und IT 5 ı auf Peka Kon. Iſr. 
B. Koͤn. folgender Ge⸗ 16 auf Achas Kin, — 


maſia Kon Jud. 
| 


" oder Jeit⸗Wiſſenſchafft. 739 
AT———— LER. 


talt heraus gebracht: 11auf Oſta Kon, Iſr. 
Nach den 37 Zahren 2 auf Hiskia en, 
er R’gierung Salo⸗ 29 Regier. Hiskia 
nons werden von Je⸗ 55 = . Manafis 
obeam dem King 2 — Ammous 
yfeaelbigaufffiaden gı - - Sofia 

tönig Juda ge 1 -. ehn⸗ | 


—* Dich a f II Zedekiaͤ. 
.9.)vondiefemauf 
ichab den Röniggfe, 477 Jahre. 


(XP. 25, von dieſem auf Joſaphat den Koͤn. 
gud. 3, CXYT. 41.) auf Joram den Koͤn. Iſa. 177 
1B. Kön. III. 1.) auf Abafiam Kin. Jud. ı 19 
VII. 23.) auf Jehu Koͤn. Fit. 17 CVIII. 26.) auf 
foas Kön. 61 ( XIT. 1.) auf Joas Koͤn. Zt. 364 
XI, 10.) Auf Amafia Kon. Jud. (XV. ı,) 
uf Jerob. II. Kön. Iſr. 10/ (XIV. 23.) auf Ufid 
der Azario Koͤn. Jud, 267 XP. ı.fügebey I Chron. 
XY1.) auf Peka Koön. Iſr. 51 V. 27.) uuſ Achas 
on. Jud. 16. (XYT. 1) auf Oſra Koͤn. Zr. n/ 
XI. 1.) auf Hiskia Kin. Jud. 2. XII. 1.) 
ierner werden bey Endigung des Iſraelitiſchen 
deichs der Regierung Hiskloͤ in Juda zugeeignet 
9 Fahrer LXYTIT. 2.) dem Manaſſe 5/ (XX7. ı) 
Immen 27 (XXI. 19.) Zofiä 3 1 (XXI. 1.) Joan 
as nur 3 Monate / (XXIII. 31.) Jojakim 11 
fahr ı (XxIII. 36.) Jechoniu Monat / XX- 
) Zedekiaͤ 1. Jahre (XXW. 18.) die Summ 
ler Jahre macht 427. 


Maar R Wel⸗ 


— — 
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1X. Welches iſt eudlich Die ſechſte Zeit⸗ 
...Feiſt und wiediel hat ſie Jahre? 

Die fechfte Zeit⸗Friſt von der Erſten erſtoͤ⸗ 
rung des Tempels zu Jeruſalem biß auf CHriſti 
Geburt rechnet man auf 539 Jahre aus Clemente 
Alexandrino und Euſebio folgender maſſen; Cle- 

. ments Alexandrinus Strom. L gibt vor / die Zer⸗ 

ftörung des Erſten Tempels ſey indie 471€ Olym- 
piadem gefallen und Eufebius beftimmet noch ges 
näuer das andere Jahr der 47ten Olympiadis, und 


 lfodas 18688 Olmmpiadıfehe Jahr: Dann 46 völs 


lige Olympiades mit a multıiplicirtigeben 184 eine 
fache Olympiddifche Jahre / und 2 datzu vonder 
fieben und vierzigſten / 186. Eben dieſer Eufebius 
bezeuget ferneridaß der Sohn GDttes gelitten har 
be im sten Jahr der 202ten Olympiadis, ede 
gosten einfachen Olympiadifchen Fahre ;; So 
bemeifet auch Calvil. in Hag. cap. XXXIH. und 
Origanus in Introd. daß er beede Ziele nicht ger 
teoffen babe. Wann man nun ı 86 abjiehet von 
808, fo bleiben vor die Zeit Frift zwifchen Der Zer⸗ 
Srung des Erſten Tempels und dem Laden Chris 
1522 Jahre übrig. Ziehet man hiervon ferner 
ab 3 ı Lal8 das Alter des fterbenden HErrn Chris 
i / haben wir die vorgemeldte Zeit⸗Friſt von 589 
abren / welche noch umftändlicher aus gegenein‘ 
ander Haltung der Biblischen und Weltlichen ZW 
ftorie Fan erwieſen und beftättiger werden. “Bel 
Origan, Introd. p. 18. 


x.Au 


‘ 


ober Zeit⸗Wiſſenſchafft. 748 


x. Ans diefenfeche in eine Summ ver» 
fammleten Zeit⸗Friſten wird. man alſo die Zeite 
| Friſt zwiſchen der Geburt Ehriftt und Erſchaffuñg 
| Dee Weli bekommen ? 


So halten die meiſten beruͤhmteſten Zeit ⸗Rech⸗ 
. netScaliger,Calvifius, und unehlich⸗ andere mehr / 
welche Diefen nachgehen / darvor. Dann weil ers 
Diekn wos Don Erfcbaffung per Welt 
an 1656 BiB aufdie Snöfkuh, 
Hon a Affe . 367 Biß auf den Beruff Abr. 
unad 8 fe 439 Biß aufdenAusg.der Iſrael. 
er auf Bi 480 Biß aufden Salem. Temp, 
Sindkut 427 Bih su deſſen Zerfiörung, 
fichauf 1556 580 Biß auf die Geburt Chriſti. 


Jahr belaufe 3940. Dumm. 
fe; Die andere von der Suͤndflut bif auf Die Be⸗ 
‚ zuffung Abrabamd auf ;67 3 Die dritte von diefer 
Beruffung biß aufden Ausgang aus Egypten auf 
430; Die vi rte von diefem Ausgang biß auf Die 
Grundlegung des Salomonifchen Tempels auf 
480; Die fünffte_biß auf die Zerftörung dieſes 
‚ Tempels auf 427:Endlich die fechfte von dieſerZer⸗ 
ſtoͤrung biß auf Chriſti Geburt auf 343 So muß 
, die Summ aller dieſer Zeit Friſten / und alſo auch 
die gantze Zeit⸗Friſt zwiſchen Erſchaffung der Welt 
„und Chriti Geburt / 3949 Fahre machen; Alſo 
daß das Erſte —F der Chriſilichen ÆXra, von Er⸗ 
ſchaffung der Welt an zu rechnen / das 395 ote Fahr 
iſt: Und es dieſem nach an vollkommener Einrich⸗ 
Ana; tung 


\ 


- a —— —— — Be 
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tung der Epocha von Erfchaffung der Welt weiter 
nichts ſehlet / als daß nur noch auch Die Fpocha Yon 
Chriſti Heburt recht beftimmer werde, 


XIL Halten aber alle Gelehrte darfuͤr / 


daß dieſes die rechte Epacha von Erſchaffung 
| der Welt ſey? 
imfeinesmeos. Daun ich habe oben ſchon 


Cap. Ill. N. II. geſagt / daß ſich einige gefunden / wel⸗ 


che / auf den Text der LXX. Dolmetfcher ſich grüne 
dende / zuerwieſen unternommen haben / daß an der 
Zeit / welche von Erſchaffung der Welt bis 
auf die Geburt Abrahams abgelauffen / we⸗ 
nigſtens 1440 Jahr abgehen. Der Urheber 
und ſchaͤrffeſte vertheidiger dieſer fremden Mey⸗ 
nung iſt geweſen Ifaacıs Voſſius Diſſert. de vera 


ætate Mundi, aufderen Titel⸗Blat erſt⸗angefuͤhr⸗ 


tes vorgeben befindlich. Es iſt aber dieſer ſo gar 
groſſe Unterſchied von mehr ale 14 Jahrhunderten 
daher entſtanden / dieweil man die Zahlen der Jah⸗ 
re vielmehr aus der Griechiſchen Uberſetzung der 
LXX Dolmetſcher / als aus dem heutigen Hebraͤi⸗ 
ſchen Zertiwelcher nach ihrer Neynung verfoͤlſcht 
ſeye / nehmen muͤſſe; Auf welche Frage nunmeh. 
der gantze Streit von dem Alter der Welt ankom̃t. 


XII. Hat dann Vollios genugſame Urſa⸗ 
che gehabt / die Glaubwuͤrdigkeit des heutigen He⸗ 
braͤiſchen Texis inZweiffel zu schen / nnd die Gricchiſche 

Uberſetzung der LXX Dolmerher demſelben 


Ich will mich —2 Richter dieſes 
rn 
| ' - um: Streits 


————46 


Bin u 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. u 


) Streits aufwerffen + oder an den. harten Reden 
Theil nehmen mit welchen entweder Voſſius die 


Beſchuͤtzer und Vertheidiger deß noch heutzu Tag. 
gebräuchlichen Hebräifchen Texts angreifft / und fie 

entweder einer Unverſchaͤmtheit / Thorheit / verruck⸗ 
ten Verſtands / oder anderer mit Nießwurtz zu ver⸗ 


treibenden Unſinnigkeit beſchuldiget; Oder wiede⸗ 
zum dargegen einige hitzige Koͤpffe von diefer Par⸗ 


they ſo wol die Uberſetzung der XX Dolmetſcher 
als Fabelhafft ausſchreyen / und den Teufel vor 


deren Urheber oder wenigſtens Mit⸗Gehuͤlffen der⸗ 


ſelbden halten: als auch die jenige / ſo ſte noch einigen | 
muaſſen hoch achten / verlaͤſtern; Sondern ich wil 


nur dieſes ſagen / daß man behutſam hierinnen ver⸗ 
fahre / und nicht durch Erhebung des Hebraͤiſchen 


Tetts / und gar zu groffen Beichuldigung und Ver⸗ 


achtung der befagsen Uberſetzung z an Chriſto und: 
Den Apoſteln felbft / deßgleichen auch-an denen ur⸗ 


 „‚ülteften Kirchen⸗Vaͤttern ſich vergreiffer als welche 


| 
| 
| 
| 


fich diefer Griechiſchen Uberſetzung in Anführung- 

Der Stellen H. Schrifft ordentlich bedienet haben : 

Und dargegen mit gar zu groffer Erhebung diefer- 

Uberſetzung / und Unterdruckung des Hebräifchen 

Texts macherdaß wir endlich befenmen müffen / als 

ob wir gar Beinen Grund⸗ Tept mehr hatten. 

XIII. Wie märe es dann auffolche Weiſe 
fe mit denen Erſten Zeit⸗Friſten befchaffen ? 
Bon Erſchaffung der Welt biß auf die Suͤnd⸗ 

flutsbeingen die LXX Doimetſcher ı eben fü wieder 


Geſchicht⸗Schreiber Joſephus / 22,6 Jahre her⸗ 
Aaa 4 aus 


a 
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qus / womit auch übereinftimmen Cnach dem Zeuge 
nißVofhi)fo wol die ae Qücherials auch 
die Alte Pretſctung Ruffini; Folgender Geſtalt: 


Von 
font der achte 230biß Fahr die Geburt Seth 
‚ 205 

Son St 190 auf Salnan 

Don Cainan 170 auf Malaleel 

Don Malal, 165 auf Jared 


Von u | 162 auf Enoch 
auf Mathuſal. 


Bon 165 
Von Neathufelem 187 aufLamech 

Von Lamech 182 auf Nogh 
Von Noah 8 auf die Suͤndflut. 

Summa 
Von Adam auf die —E ; Daß alſo in Der 
gan diefer Aa mit der. obigen in dee TV 
m biß auf Seth 100 Jahr abgehen ; 

Sn n &eth auf Enos 1005 Bon Enos auf Cai⸗ 
nan 100: Bon Cainan auf Malaleel 100; Ben 
SMotaleel auf Jared 100 5 Bon Zared auf Es 
noch o ; Don Enoch auf Matdu em ıco; 348 
Summa es müffen dorten 600 Sabr 
oder ausgekrast ſeyn. 


XıV. Wo bat dann Voflios die übrigen 
Ä 8 Jahrhundert / und Das barüber iſt / heraus 
gebra 


Wiederum aus denen LXX Dolmetſchern / 


und dem in etwas verbefierten Jofepho ; Wann 
Pal an ſtatt ber Zahlen 35/304 344 301 32/ 3 


ME TEE 


T 
u 


N, 


‚andern Zeit⸗Friſt N. V., viel gröffer 


1 


oder Zeit · Wiſſenfchah 242 
291 welche in dem Hebraͤiſchen Text \ S 
€. ee 
amt eine! Friſt von ı 30 Fahren zwift ——— 
xad und Cainan / welche in dem Hebrähyen Teyt 
gar nicht behndlich ift K. Alſv mann die oben in der 
V Fr. heraus gebrachte andere Zeit-Zrift von der 
Sündflut biß auf die Beruffung Abrahams 367 
Sabre wäre ı ſo kaͤme in gegenwättiger Rechnung 
3 mal fü viel und noch mehr heraus : So find auch 
Die Schwuͤrigkeiten nicht zu verachten, welche Vof- 
fius Cap. V.de Ætate Mundt hart treibet / Denen 
die angenommene Zahlder Jahre unterworffen iſt; 


— 35 11301 1341 ni 


Daß E. Roah bi auf das rate Jorrarraam⸗ 


tte Leben / Sem aber den Abraham um ganger 
34 Jahr überleben müflen / und was dergleichen 
Zweiffel mehr find / melche ic) zu erörtern oder aufs 
zulöfen nicht gefonnen / fondern den Leſer an Hor- 
nium ‚Schotanum und andere Widerſacher des 
Voſſii verweiſe. 


Das IV. Kapitel. 


Wie die Epocha der Geburt Chris 
| ſti recht anzuſetzen. 
I. Iſt dieſe Epocha auch unter den Zeit⸗ 
In diet Rechnern ſtrittig? Zeit⸗ 
Siſt zwar uns allen bekandt / daß wir anjetzt 
Sa allen Abendlaͤndiſchen Chriſten das 
Aaaef Jahr 
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1700 der Ehriftlichen Æra zehlen unddaß 
ieſes zehlen immer alto fortgeben werde. Ob aber 
der Anfang oder Die Wurtzel Diefer Epocha in der 
That aufdas warhafftige Geburts⸗Jahr E.Hrifti 
treffe / welches Dionyſius Exiguus und der Ehrwuͤr. 
Beda, (von welchen dem einen die Cinfuͤhrung die⸗ 
fer MÆra in dieChriſtlichenKirchen zugeeignet wird /) 
moͤgen geglaubet haben / oder um ein merckliches 
davon verruckt ſey? Daruͤber iſt freylich ein große 
ſer Streit unter den Gelehrten; So gar / daß Fri- 
dericu Spanbemius Joh. Cloppenburgius, Gerb. 

ob. Voſſus, und ſeht viel andere für eine verzwei⸗ 

te und unmögliche Sache halten / das Jahr der 
Beburt EHrifti genau zu beſtimmen. 


1: Was urtheileft du aber von diefem 
Handet? 


Ich halte es zwar mit Scaligero, Calvifio und 
andern für eine ſchwere / aber feines wegs für eine 
unmoͤgliche Sache / fintemalen nicht nur Die Kir⸗ 
chensScribenten und Stern Regeln ı fondern auch 
die Heiligen Zeugen / Matthaͤus und Lucas felbfts 
uns ſehr viel Kennsund Merckzeichen diefes Jahrs 
aufgezeichnet haben. Die vornehmſten Zeugniße 
dieſer letzern ſtehen Matth. II. 1. 22. und kuc. il. ĩ. 
2. & IIl. 2. welche mit einem Wort dahinaus 
lauffen: Daß nemlich dieſer Heyland gebohren 
ſeye zur Zeit Herodis / des Archelai Vorfahrers / 
unter der Regierung Kaͤyſers Auguſti / als Cyre⸗ 
nius Landpfleger in Syrien war / und ein Gebot 
ausgieng daß alle Welt geſchaͤtzet würde, 33 


uw u TO w— - VE GERT An TR 2 


ù— F. O3 YET DE DE N 
2 


— —55 ——— 
. 


| oder deit⸗Wiſſenſchafft. J 7 
daß JEſus in fuͤnfzehenden Jahr Tiberii ungefehe 
30 Jahr Alt geweſen. Aus welchen und vielen 
andern Kenn» und Merckzeichen / (welche uns 
Strauch. in Breviar. p. 1066 Fur zufammen gezo⸗ 


gen erzehlet / (ſehr viele Beweißthuͤmer entſtehen / 


Das rechte Geburts’ Fahr E-Hrifti klar an den 
Tag zu bringen. Ä 
111 Weil ſie aber alle in dieſem Furgen 


Begriff nicht erzehlet oder nach Gebühr unterfuchet 
werden können ; Was will du Dann fuͤr einen vor an: 
dern umfländticher anssufüheen vor Die 
t 


Hand nehm | 
‚ Mich duͤnckt / man habe vornemlich aufdiefen 
einigeniaus Calviſ. Hag. Chronolog. cap. XLVI. 


.uzu ſehen / wann Lucaͤ HE 1. 2. und 23. gemeldet 


wird / es habe JEſus angefangen ungeſehr in das 
dreyßigſte Jahr zu gehen / in dem jenigen Jahr / wel⸗ 
ches das fuͤnffzehende der Regierung Tiberii war: 
Ungeachtet andeꝛe wegen der Ondnung uñConſtru · 
Erion der Worte ſtreilen möchten / worein wir ung 
nicht mengenmwollen. Wann wir alfo dag Jahr 


- Der angefangenen Regierung Tiberii, und folglich 


das fünffzehende Jahr derfelbeniunterfuchen x So 
werden wir finden’ Daßder Anfanginden Monat 
Augufti des soten Julianiſchen Fahre gefallen 
Dadie ) Eircuf ı ssundder® Eircul 23 war + Und 
daß folglich das fünfzehende FJahr deflen Regie 
rung falle ineben Diefen Monat deß 7;ten Julia⸗ 
nifchen Jahrs / dader Eirculdes ) ıo/ und der O 
9 tar : Welche nun mit mehrern in alten Stuͤ⸗ 
cken einftinunigen Gruͤnden zu bemeifen Be 
We 


I 
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1V. 85 mwilt du den Erften Grund 
s bernehmen ? 

Von dem Todt Auguſti / welcher nach einmütis 
gem Zeugniß Dionis, Svetonii und anderer, auf 


‚ den 19 Auauft. des jenigen Fahre angefest wird’ 


in welchem er gelebt hatte 75 Fahre, 10 Monat 
und 26 Tage als er nad) dem «Dieg bey Adtium 
allein regieret hatte 44 Jahre / weniger 13 Tages 


ale die beeden Sexti ‚ı Pompejus nemlidy und 


Apulejus , Burgermeifter waren. Weil er nun 
den Sieg bey Adtium erhalten im 15ten Zulianis 
ſchen Jahr / (welches Calvilus cap. XLV aus 
Dionis Lib. so. ohne jemands widerfprechensfchon 
erwieſen /) ſo kewmt wann man 44 Jahre darzu 
thut / biß auf den Todt Auguſti und den Anfang der 


Regierung Tiberit, das sote Julianiſche Jahr 


heraus; in dieſem iſt der ) Eircul 15 / ſintemalen 
das Erſte Julianiſche Jahr zum.) Cireul «4 hat / 
woraus der Circul eines jeden Julianiſchen Jahrs 
zu finden iſt / wann man 13 addirt / und hernach mit 
19 dividirt; Welches man allhier auch gleichſam 
an den Fingern zehlen kan: Dann weil das 1 Ju⸗ 
lianiſche Jahr zum J) Circul 14 hat; So wird / 


wann man g addirt / das ſechſte Julianiſche Jahr 


zum) Circul 19 haben / und jedes von den folgen» 
den neunzehenden / ( nemlich das 25te/ 448816 11€) 
wird gleichfals ı9 zum > Circul haben. Ziehet 
mannun von der Zahl 6 ; Die 4 ab / Daß das Julia⸗ 
nifche Fahr so heraus komme / und gleichfals 4 von 
dem Eircul ı9 ; So bleibt var das Zulianifdye 
Jahr 59 der ) Eircul 15 übrig. V.Wo 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 749 
V. Wo iſt der Andere Grund herzu⸗ 
nehmen? 


Von dem Alter Auguſti. Dann Auguftus 
iſt gebohren unter den Burgermeiſtern M. T. Ci- 
cerone und C. Antonio den 22 Sept. wie Sveto- 
nius und andere / ohne jemands Widerſpruch bezeu⸗ 
gen / das iſt / (wann wir mit Calviſio p. 226. Die von 
allen hoͤchſt⸗einſtimmig beſchriebene Paar der Bur⸗ 
germeiſter biß auf das Erſte Julianiſche Jahr zeh⸗ 
len /) ı7 Jahr / z Monat’ 8 Tag von dem Anfang 
des Eriten Zulianifchen Jahrs / (nemlid) 3 Monat 
und 8 Tag unter Cicerone und Antonio, hernach 
17 Jahre unter den andern *Burgermeifiern biß 
auf das Erſte Julianiſche Fahr.) Wann man 
nun Diele ı7 Jahre 3 Mon. ð Tag abziehet von 
feinem Alter / 75 Jahr. i0 Dion, 26 Tag / fo blei⸗ 
benübrig 58 völlige Julianiſche Fahre; Monats 
18 Tag / biß auffeinen Tod, allerdings dem obigen 
gemäß ; Sintemalen nach den ı was Erft ausger 
führet worden ı Auguftus geftorben und Tiberius- 
ihm nachgefolget ſeyn muß im laufenden ss, ten Zus 
lianiichen Jahr / ıgten Tag des Monats Augufti, 


VL Iſt noch ein Dritter Grund vor: 
banden ? | 


Freylich / und zwar der Allerwichtigſte / aus eis 
ner vollen Monds⸗Finſterniß / (wie aus der Erzeh⸗ 
lung Dionis und Taciti, ais Zeugen foicher Finſter⸗ 
nißizu ſchlieſſen ) als einem unbetrieglichen Kenn» 


ichen der Zeit / wel in eben d bege⸗ 
zeichen der Zeit / welche ſich in eben m Jahr Sie 





“ 
[2 
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qus / womit auch übereinftimmen (nachdem Zeuge 
niß Voſſin ſo wol die geſchriebenen Buͤcher / als auch 
Die Alte Uberſetzung Ruffini; Folgender Geſtalt: 
Von Adam 


ſind der Jahre 230 biß auf die Geburt Seth 
Von Seth * ne 


Bon Enoß 190 auf Cainan 

Von Cainan 170 auf Malaleel 

Don Malal, 165 auf Jared 

Von Jared 162 auf Enoch | 
auf Mathuſal. 


Don Enno 165 
Von Mathuſalem 187 auf Lamech 
Von Lamech 182 auf Nooh 
Von Noah 600 auf die Suͤndflut. 
Summa 2256 
e mr Derabgenin DIV 
. Heichung diefer Zeit⸗Friſt mit der obigen in der 
Dre. von dam biß auf Seth 100 Jahr abgeben ; 

Don Seth auf Enos 1005 Von Enos auf Cai⸗ 
nan 100; Von Cainan auf Malaleel 100; Von 
Malaleel auf Jared 1005 Von Jared auf E⸗ 
noch o ; Von Enoch auf Mathuſalem 100; 
Summa es muͤſſen dorten 600 Jahr ausgeiaſſen 
oder ausgekratzt ſeyn. 


— 


XaV. Wo bat dann Voſſin die übrigen 


8 Jahrhundert / und was darüber iſt / heraus 
gebracht? 


Woiederum aus denen LXX Dolmetfihern / 
und dem in etwas verbefierten Sofepho ; Wam 
nemlich an ſtatt der Zahlen 357 304 34/7 301 321 2 | 

2 





0 EEE \.\ 


oder Zeit ⸗· Wiſſenſchafff. 745 
291 welche in dem Hebraͤiſchen Text ſtehen / in der 
andern Zeit⸗Friſt N. V., viel gröffere Friſten an» 
enet werden’ 725/ 1307 1341 130/ 13211299 
amt einer Friſt von ı 30 Jahren zwiſchen Arpha⸗ 
xad und Cainan / welche in dem Hebraifchen Tert 
gar nicht befindlich iſt W. Alſo wann die oben in der 
V Fr. heraus gebrachte andere Zeit⸗Friſt von Der 
Suͤndflut biß auf die Beruffung Abrahams 367 
Jahre waͤre / ſo kaͤme in gegenwättiger Rechnung 
3mal ſo viel und noch mehr heraus: Se find auch 
Die Schwuͤrigkeiten nicht zu verachten welche Vof- 
fius Cap. V.de Ætate Mundi hart treibet / Denen 
Die angenommene Zahl der Jahre untermworffen ifts 
Daß; E. Noah biß auf das rate Jahr Abrahams 
haͤtte Leben / Sem aber den Abraham um ganger 
34 Zabr überleben müffen / und was dergleichen 
Zweiffel mehr find / melche ich zu erörtern oder aufs 
zulöfen nicht gefonnen / fondern den Leſer an Hor- 
nium ‚Schotanum und andere Widerſacher des 
Voſſii verweiſe. 


Das IV. Capitel. 


Wie die Epocha der Geburt Chris 
| fit vecht anzuſetzen. 
L Iſt dieſe Epocha auch unter den Zeit⸗ 
In dech —* ſtrittig? nei 
Sift zwar uns allen bekandt / daß wir anjege 
Sy allen Abendlaͤndiſchen Ehriften das 
Aaa7 Jahe 
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FJabr 1700 der Chriſtlichen ARra zehlen / und daß 
bietes zehlen immer alſo fortgehen werde. Ob aber 
der Anfang oder Die Wurtzel dieſer Epocha in der 
Tdhat aufdas warhafftige Sebyrts- Fahr E.Hrifti 
treffe / weiches Dionylius Exiguus und der Ehrwuͤr. 
Beda, (von welchen dem einen de Einführung die⸗ 
fer Æra in die ChriſtlichenKicchen zugeeignet wird /) 
moͤgen geglaubet haben / oder um ein merckliches 
davon verruckt ſey? Daruͤber iſt freylich ein große 
ſer Streit unter den Gelehrten; So gar / daß Fri- 
dericu Spanbemius Job. Cloppenvurgius, Gerb. 

ob. Pojis, und ſeht viel andere für eine verzwei⸗ 

te und unmoögliche Sache halten / das Jahr der 
Beburt CHrih genau zubeflimmen. 


11: Was urtheileft du aber von dieſem 
Handet? 


Ich halte es zwar mit Scaligero, Calvifio und 
andern für eine ſchwere / aber keines wegs für eine 
unmögliche Sache / fintemalen nicht nur Die Kir⸗ 
chensScribenten und Stern-Regeln / fondern auch 
die Heiligen Zeugen, Matthäus und Lucas felbfts 
uns ſehr viel Kenn⸗ und Merckzeichen diefes Jahrs 
aufgezeichnet haben. Die vornehmſten Zeugniße 
dieſer letzern ſtehen Matth. II. 1. 22. und cuc. U. 1. 
2. & IIl. 2: welche mit einem Wort dahinaus 
lauffen: Daß nemlich dieſer Heyland gebohren 
ſeye zur Zeit Herodis / des Archelai Vorfahrers / 
unter der Regierung Kaͤhſers Auguſti / als Cyre⸗ 
nius Landpfleger in Syrien war / und ein Gebot 
ausgieng daß ale Welt gerhäges würde ; 33 | 


— — 


ober Zeit⸗Wiſſenſchafft. 747 
ni da eſu in ſuͤnfzehenden Jahr Tibersi ungefehe 
un 30 Jahr Alt gervefen. Aus welchen und vielen 
* andern Kenn» und Merckzeichen / (welche ung 
en Strauch. in Breviar. P. TO6C kurtz zuſammen gezo⸗ 
wi ‚generzehlet / fehr viele Beweißthuͤmer entſtehen / 
Das rechte Geburts⸗Jahr C.Hriſti klar an den 
— Tag zu bringen. Ä | 
11 Beilfte aber alle in dieſem kurtzen 
A Begriff nicht ergehlet oder nach Gebühr unterfuchet 
ih erden können ; Was wili Du Dann für einen vr an; 
d dern umfländticher aus zufuͤhren vor Die 
d nehmen? | 
‚ Mich duͤnckt / man habe vornemlich aufdiefen 
einigeniaus Calviſ. Hag. Chronolog. cap. XLVI. 
zu ſehen / wann uch HE. 1. 2. und 23. gemeldet - 
wird/ es habe JEſus angefangen ungefehr in das 
dreyßigſte Fahr zu gehenvin dent jenigen Jahr / wel⸗ 
ches das fünffzehende der Regierung Tiberii war : 
Ungeachtet andexe wegen der Ordnung uhConftru- 
E&ion der Worte ftreiten möchten worein wir ung 
nicht mengenwollen. Wann wir alfo das Jahr 
- Der angefangenen Regierung Tiberii, und folglich 
Das fünffzehende Fahr derfelbeniunterfuchen s So 
werden mir finden’ Daß der Anfang in den Monat 
Auguſti des soten Zulianifhen Jahrs gefallen 
Da die ) Eircul ı sammd der O Eircul 23 war: Und 
Daß folglich das fünfzehende Jahr deffen Regie⸗ 
ung falle ineben diefen Monat deß 7 ;ten Zulias 
chen Zahrs / da der Eirculdes d no / und der O 
war: Welche nun mit mehrern in alten Stuͤ⸗ 


en einſtimmigen Gruͤnden zu beweiſen ſtehet. 
aftinumigen Gruͤnden zu beweiſe Kia 





[| 
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1V. Wo wilt du den Erften Brund 

| bernehmen ? 

Von dem Todt Auguſti / welcher nach einmütis 
gem Zeugniß Dionıs ‚ Sveronii und anderer auf 


‚ den 19 Auauft. des jenigen Jahrs angefegt wirds 


in welchem er gelebt hatte 75 Fahrer 1o Monat 
und 26 Tage’ als er nach dem Sieg bey Adtium 
allein regieret hatte 44 Jahre ı weniger 13 Tage / 
ale die beeden Sexti ‚ı Pompejus nemlich und 


“ Apulejus , Burgermeifter waren. Weil er nun 


den Sieg bey Adtium erhalten im.ızten Yulianis 
fchen Jahr / (welches Calvihus cap. XLV aus 
Dionis Lib. go. ohne jemands tDiderfprechenchon 
erwieſen /) fo Fommt wann man 44 Fahre darzu 
thut / biß auf den Todt Augufti und Den Anfang der 
Regierung Tiberit, dag gote Julianiſche Jahr 


heraus; indiefem iſt der ) Eircul ıg / fintemalen 


das Erſte Julianiſche Jahr zum ) Eircul a4 hat / 
woraus der Circul eines jeden Julianiſchen Jahrs 
zu finden iſt / wann man 13 addirt / und hernach mit 
19 dividirt; Welches man allhier auch gleichſam 
an den Fingern zehlen kan: Dann weil das 1 Zus 
lianiſche Jahr zum ) Circul 14 bat; So wird / 


wann man 5 addirt / das ſechſte Julianiſche Jahr 


zum) Cireul 19 haben / und jedes von den folgen» 
den neunzehenden / ( nemlich Das 25te/ 4gte / 111) 
wird gleichfals ı9 zum I Circul haben, Ziebet 
man nun von der Zahl 6 ; Die 4 ab / daß das Julia⸗ 
nifche Jahr 50 heraus komme / und gleichfals 4 ven 
dem Eircul ı9 ; So bleibt ver das Zulianifche 
Jahr 50 der ) Eircul 15 übrig, V.Wo 


4 


| oder Zei, Wiſſenſchafft. 749. 
id — nn | 
— voii der Andere Grund herzu⸗ 

Fu Ä nehmen? - 


vondem Alter Auguſti. Dann Auguftus 
u if gebohrenunter den Burgermeiſtern M. T. Ci- 
1 ceroneundC. Antonio den22 Sept. wie Sveto- 
Pe niusumd ondererohne jemande Widerſpruch bezeus 
vB gen / das iſt/ wann wir mit Calvifio p. 2:6. die von 
 Alknhihfweinitimmigbefchriebene ‘Paar der Bur⸗ 
/goermeiſter big aufdas Erite Julianiſche Jahr zehs 
"De den) ı7 Zaheız Monat’ 8 Tag von dem Anfang 
I Yeshriten Julianiſchen Jahrs / (nemlich 3 Monat 
und 8 Tag unter Cicerone und Antonio, hernach 
17 Jahre unter den andern Buigermeiſiern biß 
auf das Erfte Zulianiihe Jahr.) Wann man 
nun diefe 17 Jahre 3 Mon. ð Tag abzichet von 
feinem Alter / 75 Jahr. i0 Dion, 26 Tag ı fo bieis 
benübrig 58 völlige Aulianifche Jahre / Monats 
18 Tag / biß auffeinen Tod, allerdings dem obigen. 
gemäß ; Sintemalen nad) dem ı was Erſt ausger 
führet worden ı Auguftus geftorben und Tiberius- 
ibm nachgefolget ſeyn muß im laufenden 5 ten Ju⸗ 
lianiichen Jahr / ı9ten Tag des Monats Auguſti. 


VI Iſt noch ein Dritter Grund vor: 
banden? | 
Freylich / und zwar der Allermwichtigite / aus eis 
ner vollen Monds⸗Finſterniß / (wie aus der Erzeh⸗ 
lung Dionis und Taciti, ais Zeugen ſoicher Finfters 
niß/zu ſchlieſſen ) als einem unbetrieglichen Kenn» 
eichen Der Zeit / welche fich in eben dem Jahr fir Ä 
6 
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ben / in welchem Auguſtus geſtorben. Nun lehret 

die Aſtronomiſche Rechnung daß ſich ſolche bege⸗ 
ben habe / den 27 Sept: an einem Donnerſtag / fruͤ⸗ 
he um 5 Uhr / welches in keinem andern Jahr hat 
ſeyn koͤnnen / als in dem jenigen / welches zum Sonn: 
tags⸗Buchſtaben hatte G, zum © Circul 237 zum 
D» Eireut er; Welches man aus Aftronomifeben 
und Zeitrechnerifchen Gründen alhier zum voraus 
fegen muß. Daß nun das Julianiſche Jahr «9 
ein folches / nad) dem ) Eircul ıstgemefen feys iſt 
eben ſchon in Sr. IV. bewieſen worden; Nach dım 
. © Eirculaber fan man es gleichfals Daher erwier 
fenrweil das ı Zulianifche Fahr zum © Eircul zı 
bat. Dannwann man folcher Seftalt zu einem 
jeden gegebenen Zulianifchen Jahr / z. E. 591 20 ad- 
dirt / und die Summ 79 und 28 dıvidirt / ſo gibt der 
Heft 23 den © Eircul ; Oder ı warn es eineran 
den Fingern / wie dorten / abzehlen will / fo wird er es 
eben alſo finden. 


VII. Iſt vielleicht noch ein anderer 

Grund / eben dieſes zu bewweifenrvorbanden ? 

Ja / von dem Leben Tiberii, welcher mach Sve- 
sonio, ſoll gebohren ſeyn den 16 Nov. als M. Æ- 
mil. Lepidus und Munatius Plancus Burgermei⸗ 
ſter waren / das iftrim 4 Zulianifchen Jahr / und ges 
ſtorben im 82ten Julianiſchen Fahr den 24 April. 
nachdem er gelebt hatte 77 Jahr 4 Mon.g Tas 
ge / und regieret 22 Jahr 2 Monatı 7 Tage / 
folglich das Reid) angetretten nachdem saten Jahr 
sten Monatızten Tag feines Alters, Weil nun 


- oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. sr 


6 8ꝛte After Tiber. 77 Jahr 4 Mong ar 
ae Regierung 22 fahr 7 Mon. Ta- 
r Fahr Anfa. der Regi,s + Jay Mon, Ta 
nes Todts war / und folches zum © Circul hatte 
(dann wann man zu dem gegebenen Jahr 827 
dirt 13 7 und die Summ gs mit ıo dividirt/ ſo 
bt nichts uͤbrig / und ift demnach die Zahl 19 der 
Cireul ſelbſt /) ſo muß das Jahr nach dem s4ten 
ıhr oten Monat T. feines Alters / das iſt / das 
ifende s ste Jahr feines Alters felbft / (nicht das 
te Zulianifcher) nothwendig zum ) Eircul 15 ges 
be haben / und Das fünffzehende Jahr feiner Re⸗ 
rung hat ſich angefangen mit dem I Eircul 104 
d OCixcul 9 ; Allerdings wie oben inder LIE 
age, | ' 


Il. Solcher Seftalt werden wir ge: 
ug Beweißthuͤmer haben zu Beftättigung des 
asien Jahrs Der Regierung Tiberii, und fol  . 
, misren Kennzeichen zu unterſtürtzen? 
Wir mollen zum Uberfluß noch einen darzu 
n / von einer Sonnen Finfterniß / Cdann man 
ı in der ganben Hiftorie Feine gewiſſere Kenns 
ben als dieſe haben /) welche fich begeben im 90» 
Julianiſchen Fahr den ı Auguft. als Claudius 
ieret hatte 4 Jahr / 6 Monatı und vor ihm Cali- 
a 3 Jahr / 10 Monat und noch weiter zuruck 
erius, nach abge⸗ [Claudius4 Fahr 6 Mon, 
ffenen 14 Jahren vor der Finſterniß 
er Regierung / 8 Caligula 3 Jahr 10 Mon. 
br und 7 Monat vor Claudio. * 


Gaon 
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dann der Fahreder Tiberi abr 7 Mon. 
der Regierung Tibe- a een 14 
ii waren 22/7 Mon, Jahren 


Tag /) ziehe mn mann 
FAR nA E dies Ko —8 11Mon.] 
fer Zeit⸗Friſten / 16 Jahr ıı Mon. / ab von 89 
— Jahren und 7 Monaten / welche von 
der © Finſterniß abgelauffen; So bleiben übrig 
72 Jahr 8 Mon. / das iſt / Das lauffende Julianiſche 
Jahr 73 / vor das ıste laufende Fahr der Regie⸗ 
sung Tiberii , mit dem D Cireul rorund © Cixcul 
91 dem Schluß der II Fr. gemäß. 


1X. Was ift dann endlich aus dieſem | 

mit fo vielen Beweißthuͤmern überflüßig ber 
- flärdkten ı sten Jahr Tiberirzu ſchlteſſen 

Beil es nun mehr gewiß und erwieſen iſt daß - 
„das fünfgebende Jahr Tiberii zu Kennzeichen babe 
der D Circul 107 undden © Eircul 9; So Ban 
Fein anderes Fahr Der gemeinen Chriftlichen Aura 
mit dieſem Jahr Tiberii übereintreffen / welches 
ebendiefe Circul bätterals das acht und zwantzigſte. 
"Dann wann man zu dieſem / um den ) Eircul pu 
ſinden dazu Erfindung des © Circuls aber / 9/ ad- 
dirt / und jene Summ 29 mit 19/ dieſe 37 mit 28/ 
dividırt/ ſo gibt jener Reſt 1c/ und dieſer yı die vers 
Tangte Eirculn. Nun iſt diefeg aber wider das 
ausdrückliche Zeugniß des Evangeliften, als wel⸗ 
ches erhärtet / daß CHriſtus in Dem ısten Jahr 
Tiberii ſchon mehr als zuviel das 2,te Jahr feines 
FJiters zuruck geleget habe, Folget alſo die Diony- 
"Kanildhe 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 753 
fanifdk Ara, undzwarı wann wir alles genau 
uͤberſchlagen / wahrſcheilich um 2 völlige Fahre, 
Dann gefegt i wie Die GOttes⸗Gelehrten insge⸗ 
mein dafuͤr halten / CHriſtus fey gebohren den 25 
Decemb. und getaufft um dem Anfang des Octo⸗ 
bers / ſo werden die Worte des Evangeliſten gantz 
klar werden / in welchen er bezeuget daß CHriſtus / 
als er im i5 ten Jahr Tiberii getaufft worden / ans 
gefangen babe gleichfam 30 Fahr Alt zufeyn / das 
iſt eigentlich 29 Fahr und Io Monat / alſo noch 
nicht wuͤrcklich 307 fondern nur gleichfam 30 ; im 
folgenden December aber / Erſt nach dem 2itens 
wuͤrcklich ſo Alt zu ſeyn angefangen nemlich gleiche 
fam mitten in dem lauffenden 15 ten Jahr der Re⸗ 
gierung Tiberũ, welches zum ) Circul io / zum O 
Circul 9 hatie. Wann man nun von dieſem 30% 
fen Jahr zuruck zehltsfomuß das Jahr der Geburt 
CHriſti zum ) Circul haben 17 / zum © Eircul 75 
Da ihm hingegen die gemeine ABca zum ) Circ 
a undzum © Litcul 9 gibt / und alfoeinen Fehler 
Bon 2 völligen Jahren begehet ; Welcher über dien 
fes noch mit einem andern "Beweißthum in wenig 
Zeilen Ban dargethan werden, 


X. Welches ift derſelbe kurtze Beweiß? 
Er fommt mit einem Wort zu fagen / da bins 
aus: Weil das drepfigfte Fahr EHrifti mit dem 
sten der Regierung Tiberii überein fommt / fd 
muß nothmwendig das Erſte deſſen Regierung / 
und alſo auch das Letzte des Keyſers Auguſti, mit 
dem ıöten Jahr EHrifti —5 kommen. 2. 
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Bar ſich aber in demie 30 Ehrifli 15 Tiberü 
ten Jahr Auguſti, we⸗ 29 - - 
nig Wochen nach ſeinem 28 
Todt / jene arpif Finſter⸗ 27 
niß begeben / von welcher 26 
. wirin der VI Fe. Melde 25 
ung gethanınemlich (wie 24 
die Aſtronomiſche Rech» 23 
nung ausweiſet /) im 140 22 
ten Jahr der gemeinen 21 
Ehriftlichen Era Der 20 
sohalben ift Das rate 19 
Jahr der gemeinen Ara, 18 
in der That das ıötedes 17 
Alters Chriſti / w. ʒ. E.w. 16 


XI. Wann dem alſo iſt / wie haben dam 
andere vorgeben koͤnnen / CHriſtus ſey nicht mus 
um zwey / ſondern mehr Jahre vor der gemeinen 
Ara gebohren worden? 

Wenigſtens gibt Petavius vor / Rationar. 
temp. Part. 11. Lib IV. cap. L p. m. 214 fqq. 66 
haͤtten Gottſeelige und Gelehrte Leute nicht nur dar 
vor gehalten / man müfledie Geburt CHriſti um 
ein oder zwey Jahr weiter hinaus eben; Sondern 
08 feye auch ungefehr um das ı te Jahr des ıJtem 
Jahrhunderts eineneue Meynung / deren Urheber 
R. P. Deckerius geweſen / aufgekommen / nach wel⸗ 
cher CHriſtus 4 Jahr eher / als man insgemein 
glaubt / muͤſte gebohren ſeyn; Keplerus aber babe 
uͤder dieſes zu den Deckerianiſchen Beweißthuͤ⸗ 
. mern 


e zc—⏑— —8—⏑ a 1 © 
ar 8 8 sy 2 ı vo 


= mw AN WS 


| 

oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 755 
mern noch ein Jahr gethan: Ja M. Ant. Capella 
ein Franciſcaner ſey uͤber die gemeine Epocha 6 
Jahr hinaus geſchritten. Die Acta Erud. Lipf. 
des Monats Mart. An. 16087. p. 251. geben einen 
Auszugeiner neuen / und vielleicht noch nicht her⸗ 
aus gegebenen Schrift / nach weicher Chriſtus 
im sten Zabr vor dergemeinen Æra fol gebohren 
ſeyn / vornemlich aus zweyen Grundſaͤtzen / daß nem⸗ 
lich CHriſtus gebohren ſey den 20 Decemd. und 
Herodes geſtorben den 25 Nov.; Von dieſen bes 
zeugen die Herren Verfaſſer / daß fie vielen Gelehr⸗ 
ten noch eines ſernern Beweiſſes beduͤrfftig zu fepn 
geſchienen haͤtten: Gleichwie auch der belobte Pe- 
tavius Lib. 12. de Doctrina Temp. ſagt: Bep 
ihm ſeye der Beweiß des Capellæ ſchon laͤngſt 
vernichtet; So haͤlt er auch Das Jahr Kepleri 
fuͤr gantz unnoͤthig / und ſeye die einige Meynung 
Deckerii übrig / welche am allerwahrſcheinlichſten 
berausfomme / wann man Dioni und Jofepho 
nachgehen wolle. Air molen bey, den Beweiß⸗ 
thuͤmern Calvilii, bleiben ; Klagen aber unterdefe 
fen bilich : Daß unter allen &heilen der Anges 
brachten Mathefis, feiner ſchwere / verwirrter / 

ungewiſſer und verdrießlicher fep 
als die Zeit⸗Rechnung! 


or (0) & 
&\ 
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Sie V. Abcheilung. u 
| Begreifft infich 
Eine Anleitung 


Chriſtlich n Zeiteoder deſt⸗ 


e 
Rechnung. 


Das I. Kapitel, 
Don dem Urfprung biefer 
Rechnung. 


1. Welches ift der Urfprung diefer Zeit⸗ 
oder Te Rechnung ? 
Siſt eine ſchaͤndliche Trennung der Kirche 
Sen en des Oſter⸗Feſts ı welche / gleichwie 
boͤſe Sitten gute Gefege hervorbringen / all⸗ 
hier gleichfals / als eine boͤſe Mutter / ein gutes Kind 
erzeuget; Auſſer daß es auch / aus Unverſichtigkeit 
derer dieſem Wehemutter⸗ Amt vorſtehenden / bey. 
zunehmenden Jahren mit allerhand Gebrechen 
nicht wenig ungeſtalt worden. Dann weil die 
Kirche faſt kein groͤſſeres Feſt hatte / als die zum 
Hoͤchſt⸗erfreulichem Gedaͤchtniß der Auferſtehung 
CHriſti Geheiligte Oſtern: So begiengen Ans 
fangs zwar einige weit voneinander entlegene Ge⸗ 
menen 


| oder Zeit. Wiffenfchaffe.____ 767 
meinen diefes Feſt nach freyer Willkuͤhr su unter» 
fediedenen Zeiten ı ohne Mißbelligkeit ; Hernach 
aber + wie man dabın trachtete Daß ein jeder Tag 
entweder mit der Apoftel Gewonheit oder mit der 
Auferftehung EHriftibeffer möchte überein treffend 
he it man allaemach in ſchwere Trennungen ver» 

Q en. - 


11. Was waren esdann für Trennungen? 


Die Morgenländifche Gemeinen behaupte . 


ten mit dem Anſehen des Apoftels Johannis / wie 
fie glaubten / man folte die Dftern gerad mit dem 
sten Tag des Neumonds des Erſten Monate 
der Hebraͤer / das iſt eben andem Tag des Erften 
Vollwonds in Fruͤhling / feyren; Welche man deſ⸗ 
ſentwegen die Dierzehner (Quarta Decimanos 
und nerwagaxahexaTinng) nennte: Die Abend⸗ 
Ländifche hingegen beruften fich auf die Gewonheit 
des Apoſtels Detriiund verlegtenes.aufden Sonn⸗ 


tag nach dem Oſter⸗ Termin , und hat Fittor Roͤ⸗ 


mifcher Biſchoff / Die Afiatifchen Biſchoͤffe deßwe⸗ 
gen / als abtruͤnnige / ſreventlich verdammt und in 
den Bann gethan / woruͤber er jedoch von Irenæo 
Lugdunenfifchen Biſchoff: Und von vielen Mor⸗ 
genländifchen fehr hart beftraffet worden. Ein⸗ 
mal befennet Petavius, Ration. temp. L. V, c. XI. 
er habe die auf Juͤdiſche Weiſſe die Oftern haltende 


und darinnen beharrende Afianer von der Gemei⸗ 


ne ausfchlieffen wollen : Allein Irenzus habe ihn 
von dieſem Vorhaben abmendig gemacht. 


Bbb 3 1.3 


* 
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#111 8 aber diefer Streit eridlich ges 
| fhlichtet worden? 

Sa er ift vielmehr immer weiter eingeriffen / in 
dem noch andere Darzu kommen / welche darvor hiel⸗ 
ten ı man mülte in Beſtimmung des Oſter⸗Tags 
mehr aufden Lauffder Sonne als des Monds fer 
ben / weßwegen Dann einige Diefes Feſt auf den je⸗ 
nigen Tag des Mergen / an welchem die © inden 
ı2ten Grad des V tretteter andere auf den zsten 
Mart. wolten gefeuret wiſſen; Nacadem nemlich 
einer oder der andre glaubte / es ſeye Die Auferftes 
bung EHrifti auf diefen oder jenen Tag gefallen. 
Und Diefe Uneinigkeit der Kirchen it endlich in eine 
graufame Treñung ausgebrochen / daß fie ich kaum 
in ſieben Geiſtlichen Verſammlungen oder Syno- 
dis zu Beobachtung eines gewiſſen Tags ſo weit 
vereinigen kunten / daß nicht die Niceniſche All⸗ 
gm: in: Verfammlung / und der Keyſer Conſtan- 
tinus Magnus ſelbſt / wegen gaͤntzlicher Ausreitung 
dieſes Ubels ſich noch haͤtten zu bearbeiten gehabt. 
Man leſe die treue und ernſtliche Vermahnung 
des Gottſeeligen Keyſers an die Niceniſchen Vaͤt⸗ 
ter, wegen Beſtimmung eines allen Kirchen gemei⸗ 
nen Tags zu Feprung des Oſter⸗Feſts / nicht nach 
Juͤdiſcher Gewonheit / Lib. I. de Vita Conftant. 
cap. 17. 

IV. Hat diefe Bermahnung beuden Ber: 
ſammleten Bättern ftatt aefunden ? 

Ja / und zwar mit aller erwuͤnſchten Bird. 

ann 


re AR AM eg . 
Br — 
rt hs, Pe 


hr 
5 * 227 RE ZI \ 
wa en 


TRWOBIER EL sHUsnvimmune A UV word vo 
"fammlung tert Peine ausdrückliche € 
handen ſind /) billich urtheilet / es ſeye di 
der Niceniſchen Vaͤtter geweſen / daß 
Cı) allein an einem Sonntag / auch ( 
mit den Juͤden / und doc) auch nicht ¶ 
ihren Oſtern gar zu weit hinaus gefdl 
auch von GOtt im Kr In 9. wol. 
XIV.beftimmten Zeit ı gefeyert würde ; Weraus 
unge ʒwungen folgte / da| a der Perning diefer 
allerberühmteten Verſammlung / die Oftern der 
Chriſten ein Sonntag ſeyn mäffe / und zwar der 
naͤ. hſie nach dem Erſten Vollmond / nach der Frühe 
liags⸗Sonnemitte / und / wann dieſer Vollmond 
mit Der Zudgg Oſtern auf einen Sonntag fallen 
folte ı dag alsdann die Chriſtliche Oftern auf den 
folgenden nächften &onntag felte verſchoben wer⸗ 


v Wie kunte aber dieſer allgemeine 
Schluß durchgehende überall ohne Iruhum 


Es erforderte dit 33 freie nie Er 





be 


woıtemgefegret wiſſen; Nacadem nemtich 
der der andre glaubte / es ſeye die Auferſte⸗ 
An auf diefen oder jenen Tag gefallen. 
efe Uneinigfeit der Kirchen ijt endůch in eine 
me Treñung ausgebrochen / daß fie fich kaum 
n Geiſtlichen Verſammlungen oder Syno- 
Beobachtung eines gewiſſen Tags ſo weit 
vereinigen kunten / daß nicht die TTicenifche Als 
gemiin: Verfammlung / und der Keyfer Conftan- 
tinus Magnus felbft wegen ganslicher Ausreitung 
dieſes Ubeis fich noch hätten zu bearbeiten gehabt, 
Man Iefe die treue und ernſtliche Vermahnung 
des Gottfeeligen Keyſers an die Niceniſchen Vaͤt⸗ 
ter, wegen Beſtimmung eines allen Kirchen gemei⸗ 
nen Tags zu Feyrung des Oſter⸗Feſts / nicht nach 
Juͤdiſcher Gewonheit / Lib. I. de Vita Conſtant. 
cap. 17. 


IV. Hat dieſe Vermahnung bey den Der: 
ſammleten Vaͤttern ſtatt gefunden ? 

Ja / und zwar mit aller erwuͤnſchten wird. 

m 


oder Zeit Wiſſenſchafft. IL 
Fan auf diefer Berfammlung ift-endlichy vers 
nemlid durch Des Keyſers Anfehen ausgemacht 
morda ı daß; die Bifchöffe Der Afineifchen Kirchen 
d en Abendiandifehen nachgaben / und wurde eins 
muͤthiglich beſchloſſen / es olte inskuͤnfftige dag O⸗ 
ſter Feſt jaͤhrlich inder gantzen Kirche an eben der 
Sonntag gefepeit merdenyan weichen es zubor DOR 
Den Europäern undAficanern wat gefenext worden: 
Alſo / daß man aus Der lanıc hergebrachten Ger 
monheitder Abendländer (ob ſchon ven der Vers 
ſammlung fett Feine ausdrückliche Gelege vor⸗ 
handen ſind /) villich urtheilet es feye die Meynung 
der Kieeniſchen Vaͤtter geweſen / daß die Oftern 
Ci) allein an einem Eonntag / auch (2) niemals 
mit den Juͤden / und doch auch nicht (3; von dieſer 
ihren Oſtern gar zu weit hinaus geſchoben oder 
auch von GOtt im Alten Teſtament 1 B. Moſ. 
XIV.beftimmten Zeit / gefeyert wuͤrde; Woraus 
ungezwungen folgte / Daß nach der Meynung dieſer 
allerberiihmtelten Verſammlung + Die Dftern der 
Ehriften ein Sonntag ſeyn wuͤſſe / und zwar der 
waͤ yſte nach dem Erſten VBollmond / nach der Fruͤh⸗ 
liags⸗Sonnemitte / und wann dieſer Vollmond 
mit Der Staa Orten auf einen Sonntag fallen 
folte ı daß alẽdann Die Ehbriſtliche Oftern auf den 
folgenden nächften Sonntag folte verſchoben wer⸗ 
en. 


V. Wie kunte aber dieſer allgemeine 
Schluß durchgehends überall ohne Jratbum 
ins —— werden? “d 
Es erforderte dieſe Sache freylich einige Er⸗ 
Bbob 4 fah⸗ 
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fahrung der Stern⸗Kunſt / und in der Rechnugg der 
Vollmonde / auch aufdie künfftige Monat hidaus / 
por allen aber in Berechnung derrühling u Sons 
nenmitte. Um dieferlirfache willen wurde dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfft dem Biſchoff zu Alexandria / weiche Statt - 
zu der Zeit wegen der daſelbſt florirenden Stern⸗ 
Kunſt vor andern beruͤhmt war / aufgetragen / und 
vor die Berechnung und Anzeigung der Oſtern 
Sorge zu tragen anbefohlen / welcher dann auch 
jährlich den durch Aſtronomiſche Rechnung geſun⸗ 

enen Oſter·Vollmond / oder vielmehr den naͤchſt⸗ 
darauf folgenden Oſter⸗Sonntag / denen Biſchoͤf⸗ 
fen der andern Kirchen durch Schreiben wiſſen laß 
fen ı damit fie denſelben am H. 3 König Tag ver⸗ 
kuͤndigen / und die fich darauf gründende übrige bes 
wegliche Feſt Durch Das gantze Jahr in eine Ord⸗ 
nung Fönten bringenlaflen. Woraus ohne Zweis 
fel die noch heut zu Tag übliche Siewonbeit entitans 
den daß man alle Trepertäge am nächfi-vorberge 
henden Sonntag auf dienächft-Fünfftige Woche 
der Gemeine vonder Sangel verfündiget 5; Ob es 
wol jetziger Zeit da man Die gedruckten E alender 
hat / nicht mehr ſo noͤthig / wie vor dieſem / waͤre. 


VL Dieſe jährliche Berechdung der Dr 
a oigungbesfelben Durch Di 
u N 
be und Oirbeittermmlahen 1 = 
eylich / zumal aber die Verkündigung an alle 
Birkfe in Aa Europa und ai elches 
auch ohne Zweiffel die Urſache geweſen / warn 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 168 


da bey täglicher Ausbreit und Vermehrung der 
Kirche Die befagte Manier die Oftern zu verfündis 
gen / (abſonderlich / weil man Damals noch Feine 
Dructereyen hatte /) den Biſchoͤffen zu Alerans 
Dria gar zu mühfam und befchmerlich fiel / und doch 
von den Bilchöffen oder Geiftlichen einseler Kirs 
chen feine genaue Aſtronomiſche Rechnung Funte 
erwartet oder verlangt werden ; Warum / fprech 
ich / man eine leichtere / und von jedermann leicht za 
erlernende Rechnung erdacht habe; Wach welcher 
von einem jedem obfchon in der Stern Kunit ſonſt 
unerfahrnen Prieſter menigftens die Tage der 
Oſter ⸗Vollmonde / (mit Übergehungder Stunden 
und Minuten! ) Eönnten beftimmet + und alfo die 
befchiwerliche Arbeitder Ankündigung der Oſtern 
möchte erſparet werden. 


-VIL Auf weffen Rath umd Angeben ift 
dann nun vornemlich folche neue Rechnung 
eingeführet worden ? 

Es hat Dionyſus Exigum, ein Gelehrter Abt / 
und / wann mir recht iſt von Nation ein Scyther / 
eine nicht zu verachtende / wenigſtens auf ein⸗ und 
Das andere Zahrlyundert vorträgliche Arbeit hies 
rinnen gethan / indeme er eine kuttze Tabelle ausge⸗ 
fertiget / welcher er den Nahmen des Neunzehen⸗ 
jäbrigen oder Oeſterlichen Circuls gegeben, 
Mit Huͤlff dieſer Tabelle wurde die Fen⸗Kech⸗ 
nung Inder Kirche / zur ſelbigen Zeit zwar zimlich 
genau, hernach aber mit immer zunehmender Ans _ 
wachfung des Fehlers / (welcher Anfangs nichte 

| Bbbzs aus⸗ 
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austrug / ) über Die taufend Jahre / biß auf Die Gre⸗ 
gorianiſche Verbefferung Des Calenders / einig und 
allein vollbracht / in den Proteſtirenden Kirchen 
abber auch nach jener Verbeſſerung biß auf das ge⸗ 
gemrodrtige Jahr 1700 förtgefeget / wovon fie auch 
u en Nahmen der Ebriltlichen oder Rırchens 
—— bekommen. Vor dieſem / ehe die 
ruckerey erfunden ward / wurde fie unter die einem 
kuͤnfftigen Prieſter oder Kxpectanten zu lernen und 
wiſſen noͤthige Stuͤcke gerechnet / hernach aber 
n die Gedruckte Stern⸗Ephemerides mit einge⸗ 
bracht / von dannen wurde ſie in die Calender erſt⸗ 
lich von denen Sternkuͤndigern ſelbſt / hernach von 
einem jeden Gemeinen / offt allerungeſchickteſten / 
Calender⸗Schreiber / heraus geſchrieben / und / (wel⸗ 
ches das allerſchlimſte iſt /) bey dieſer ſo gewinn⸗ 
füchtigen Zeit mit einem ſchaͤndlichen Zuſatz aller⸗ 
band Thorheiten / zu groffer Beſchimpffung der 

Kirchererbärmlich verunehret und beflecker. 


VIII. Sovielichderohalben aus bißher 
befagtem urtheile / ſo ift ſolcher Dionyhanifche 
Cicul heutiges Tages nicht mehr in dem Preiß / n 
welchem er vor dieſem geweſen? 

Bor diefem hatte er ziwar. den Nahmen dee 
aüldenen Zahl oder Circuls verdienetrallein heut 
zu Tag ı hält man ihn nicht einmahl des Nahmens 
eines Seröbernen Werth. Die Roͤmiſche Kir- 
che hat ihn zwar fehon vor mehr als hundert Zah⸗ 

- ren ausgemuftert/und einen andern an defien Stel» 
le gefeget / weicher zwar nicht fo irrig iſt / he 





— — — —“ 


deſtoweniger ſchaͤndiche Fehler hat; Wie man 
dann / einen Zeit Circul zu machen / der gar keinen 
Fehler hätte / unter Die unmöglichen Dinge rech⸗ 
net. Und obmolen unfere Kırchen die Gebrechen 
Des Alten Circuls wuſten und erfanntens fo haben 
fie doch nicht / an ſtatt eines irrigen Eirculs / einen 
andern / ebenfals mangelhafften / wollen annned⸗ 
men; Abſonderlich dieweil Pabſt Gregorius deſ⸗ 
ſen Annehmung nicht gerathen / ſondern der gantzen 
Chriſtenheit Befehlsweiß aufdringen wollen; Da 
ſich doch die Proteſtirenden ſeiner Herrſchafft ſchon 
laͤngſten mit gutem Recht entzogen hatten. Nach 
deme aber die Proteſtirende auf eigeye Bewegung 
ſich endlich entſchloſſen / mit dem Ende des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahrhunderts die Alten Irrthuͤmer / nach 
ihrem habenden Recht und Butbefinden zu ver⸗ 
beifern ; So wird es mol der Muͤhewerth ſeyn / alle 
diefe Veraͤnderungen der Geiſtlichen Feſt ⸗Rech⸗ 
nung / von der Niceniſchen Verſammlung biß auf 
unſere Zeiten etwas vollkommener und deutlicher 
vorzuſtellen. Dieſem nach wollen wir zu erſt / um 
rechten Verſtands willen des Alten oder 
Dionyſiahiſchen Cireuls / han⸗ 
deln in dem 


oder Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 763 





II. 
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MH. Capitel. 


Don dem Neungebenjährigen 
- Monde: Eircul/und der guide: 
nen Zahl. 


Oder 
Don der Cycliſchen Rechnung des 
Ä Oſter: Vollmonds. 


1. Welches iſt der Saupt:Brund dieſes 
gaantzen Geſchaͤffts? 

Bich wol dieſe Sache oben in der IV Ab⸗ 
I Cap. 1. Fr. VIIL, und XI. berühret / ſo 
= muß ich doch allhier etwas vollitändiger das 

son handeln. Weil derohalben diefe gange Feſt⸗ 
Mechnung auf der Berechnung des Vollmonds / 
welcher nach der Frühlings» Sonnenmitte der 
nächfte waͤre / beruhete anbeyaber aus Altrono- 
milchen Obfervarionen befannt war / daß ein Boll 
mond von dem andern um 29 Tagı ı2 Sh.44 
Min. 3 Sec. entfernet [ey ; So war leicht zu ur⸗ 
theilen daß die Vollmonde nicht alle Jahre auf eis 
nerley Monats Tage fallen Tonnen ; Sondern - 
warn z. E. der Vollmond eines Jahrs in den ı 
Sanuar. gefallen ware / daß nach deſſen 1 2maliger 
Widerkunfft / das Sonnenjahr noch nicht gaͤntzuch 
herum ſeyn werde / hingegen aber die noch uͤbrige 
ungefehr 11 Tages (welche man die Epatien nen⸗ 
net /) zu Erreichung eines andern und Drspiebenden 
Is 
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30Umonds auch nicht erklecklich ſeyn fönnen ; 
Sinternalen die gange Zeit eines Sonnenjahrs / 
n 365 Ta. gs St. 8 Min. as: Cec. oder eines 
ulianifchen Jahrs von 365 Ta. 6 Et. nitrune 
wer Zahl / durch Diefen Monds⸗Umlauff dividirt - 

2 gantze Lunationes gibt / und bleiben faſt 133z Ta⸗ 

zuͤbrig; innerhalb welchen Tagen Der legte Voll⸗ 
ond fo viel abnehmen muß / daß er indem Anfang 
es folgenden Jahrs nicht mehr Moll / ſondern 
Sichelförmig und nicht weit von Dem Neuen ſeyn 


e 


uͤrde. 


J. Wann ſich nun dieſes unfehlbar alſo 
verhaͤlt / was folgte dann ferner daraus? 
Soviel war daraus zu ſchlieſſen / daß dieſe in 
inem jeden Jahr übrig bleibende nicht gar völlige 
1 Taͤge / nach Verlauff 3 Jahre widerum eine 
ange Lunation und etwas druͤber ausmachen / und 
uſo die Monds⸗Bruͤche / nach vollendeten: 37 Um⸗ 
aͤuffen / im vierten Jahr widerum faſt auf eben Dies 
ſe Tage fallen werden / auf welche fie das vierte 
Jahr vorher getroffen hatten. Ich ſage faft auf 
eben diefe Tage ; Dann genau geichiehet es er 
nach vollendeten 19 Jahren / dergeftalt / daß alle 
mittlern Neu⸗ und Vollmonde nicht nur auf eben 
den Tag / ſondern auch faſt auf eben auf dieſe Stun⸗ 
de fallen / auf welche ſie vor neunzehen Jahren ge⸗ 
fallen waren; Welches ſich offenbar ergeben wird / 
wann man die Groͤſſe dieſes neunzehenjaͤhrigen 
Umlauffs mit der eben angezeigten Groͤſſe einer 
yangenLunation dividirt; Das iſt / Erſtlich 19 
| | Jahr 


766 Scientia Chronologica 

Fabr mit 365 Ta. 5 ©t. 48 Min. 45 Sec. dag 
ift 31556925 Sec. als der Örofle eines einigen 
Sahrsrmulkiplieirtruß DasProduct(sg95 81 575) 
mit der Groͤſſe einer Lunation / das iſt / mit ag5 1443 
Secunden dividirt. Dann es werden 235 Lu- 
natione heraus kommen / welche fü viel als 19 Jaht 
machen / dergeſtalt / daß nicht mehr als 7030 Ser. 
oder 2 St. s Min. 30 Sec. mangeln / um welche 
‚19 völlige Wende⸗Jahre der Verbeſſerten Groͤſſe 
nicht gar an die Vollmonde T. reichen. 


III. Dieſe 7530 Sec. oder 2St. 5. Min. 
30 Eer. kunte man ja wol übergeben / und ſich bes 
gnügen laſſen / daß nur die Vollmonde nach neunzehen 
Fahren wiederum auf en ben vorigen Tag 


men 

Solecher Meynung mar zwar auch Dionyfiu 
Exiguss, als welcher glaubte / daß / wo man nureins 
* die naͤchſten Vollmonde nach der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte durch eine eintzige Reihe von 19 
Jahren / an ihre Taͤge gebuͤhrend wuͤrde angeſetzt 
haben / ſo dann hernach ein jeder / auch der Stern⸗ 
Kunſt unerfahrner / eben dieſe Tage auf ein jedes 
Jahr einer jeden andern neunzehenjaͤhrigen Rei⸗ 
ber leicht wurde beftimmen koͤnnen; Sintemalen 
wann z. E. der Eiſte Vollmond nach der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / das iſt der Oeſterliche / in einem ge⸗ 
wiſſen Jahr auf den 13 April würde gefallen ſeyn / 
es ſo Dann gewiß waͤre / daß eben dieſer Oſter⸗Voll⸗ 
mond nad) 19 Jahren mit eben dieſem 13 April. 
widerfommen wuͤrde / und hernach nach andern 19 
Jahren wiederum / und ſo fortan, | 
| IV, Bas 


— — — — — J— — — — nn Tr TTTT 
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kV. Was iſt dann hierzu fuͤr eine Tabelle 
der Vollmonde / durch eine einige Reihe von 
\ Jahren / gemacht worden ? 


Diefes welche Suſd Zahl Oftervollmond sunihnn: 
| u 












allier zu fehen, ch 
und aus einen 5 April. D 
willkuͤhrlich⸗ er) 2 25: Mart. G 
wehlten Anfaug| 3 13 April, E 
gemacht woꝛden/) 4 2 April. A 
Man bat nem) 5 | 22 Mar. | D 
aus Altro-| 6 | 10 April. B | 
ſchen gruͤn⸗ 7 | zo Mat.|- E 
Deit gefunden | 8 | 8 April. I - C 
daß in dem jnd 9 | 7 Apr. | F 
gen Jahr / in 10 | 27 Mart. B 
melden man 11 | 15 April. | G 
angefangen hate 72 4 April, C 
te dieſe Tabelle 13 | 24 Mat.| F 
zu machen / det 14 | 12 April. | D 
Diter- volmond| 15 ı April. G 
gefallen fep aufl 16 | 2ı Mart.! C 
den s April.sim] 17 April.) A 
naditfolgenden | 1% | 29 War. | B 
auf den 25 17 April, D 


Mart.; im drie·⸗êô)D ————— e — 
ten aufden 13 April.zim vierten auf den 2 April, 
wobey man zu einem jeden ſolchen O ſter⸗Voll 
mond ſeinen Kennzeichens⸗Buchſtaben geſehet 
Wie ſolches der Augenſchein der beygefuͤgten Ta 
bell in der gantze Reihe von 19 Jahten zu erkenne 
—E | 9 t 
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gibt 5 Wann dieſe herum war ı mufte man wider 

von vornen anfangen / und Durch andere 19 Jahre 

Die vorigen Diter- Termine ordentlich widerholen / 

und zwar / nachdem ungezweiffelten Sinn Diony- 
“Si, immer fo fort. | 


V. Barum hat man diefen neunzehen: 
jährigen Circul nicht gleich mit dem Erften 

. Fahr der Chriſtlichen Æra angefangen Y 

Es wäre. freplich vernüufftiger und auch zum 

rechnen bequemer geweſen / und weil e8 Dann nicht 

gefcbeben, p ift Daraus zu ſchlieſſen / man müffe 

iefer gangen Sachen etwas nacyläßig umgeggif 

en feyn. Dann wannmau das Erfte Jahr ed 
es Eirculs gleich mit dem Erften Jahr CHriſti 
verbunden hätte / fo hätte man aug einem jeden ger 
gebenen Fahr CHriſti / wann man es durch 19 di- 

vidirt hätte, alſobald wiſſen koͤnnen das wienielfte 9 
es in dieſer neunzehenjähtigen Reihe wärerund was 
es folglich für einen Ofter-Termin haͤtte. Allein 
weil Dionyfius diefe feine Cyclifche Tabell auf die 
Sabre feiner Zeit nach eigenem Belieben gerich, 
tet ı und bernach erft Durch zuruck zehlen mit der 
Chriſtlichen Ara verglichen ; So hat man erſt 
nad) gethaner Arbeit gefunden / daß das Erfte Jahr 
diefesCycli,nicht mit dem Erſten Jahr Hriftisfons 
dern mit dem nächit-vorhergehenden uͤbereintreffe: 
Daber ift hernach die Nothwendigkeit entftandens 
wann man finden wolte / Das wievielſte ein jedes ger 

gebenes Jahr CHriſti in jener neunzebenjährigen " 

Reihe ſeye / Daß man za dem gegebenen abrane | 
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dr 1 addireny und hernach erft Die Summ mit 19 
lividiren muſte. Was nad) der divifion übrig 
zlieb Cauf den Quotienten hatte man deßfals 
nichts zu fehen, ) zeigte Die Stelle des gegebenen 
ahrs in der befagten Reihe an und wurde diefe 
ahl / wegen ihres treflichen Nutzens in Erfindung 
e8 DitersTermins aus der oben beygefeßten Tar 
belle, und daraus fülgenden Anordnung aller be⸗ 
veglichen Feſte in Der Kirche Durch das gantze Jahr / 
die guldene dahl genennet. | 


VL Hat ſie aber diefen fo fcheinbaren 

| rahmen verdienet ? | 
Ob ſchon Diele guldene Zahl die Tage der Dr 
Ber, Dal monde etliche hundert Jahre nacheinan« 
er zimlich gut anfeßte / fo hat fie Doch mit weiterm 
Verlauff der Zeit dergeftalt mehr und mehr fehl 
getroffen, daß fie zu unfern Zeit diefe Bollmonde 4 
biß s Tage Ipater anfeget / als fie jich am Himmel 
wuͤrcklich begeben ; alfo daß ſie heut zu Tag mehr 
die Ströberne alsguldene, oder mit Orıgano die 
Dleyerner oder/ wegen ihrer immer zunehmenden 
gröffern Abweichung / die Magnetiſche Zahl ges 
nennet zu werden verdienet. Alſo wann manden 
Oſter⸗Vollmond ſucht auf Das Jahr 108 17 durch 
Addirung ı zu ſolcher Zahl / und Dividirung der 
Summ ı68: mit 195; So wird nachder divifion 
übrig bleiben 10/ als die guldene Zahl des gegebes 
nen Jahrs / bey welcher in der obigen gegebenen Ta- 
belle der 27 Mart. ftehet / alsder Tag des Oſter⸗ 
Vollmonds / oder des nächften nad) der Frühlings, 
Ccec Son 


n- 


Mart. (mel 


um ı St,28 Win, und ı5 Sec, eher fommen als 
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Sonnenmitte. Allein wann wir die, Ephemeri- 
des und Calender zu rath ziehen / ſo findet ſich Daß - 
Der Vollmond ſchon würcklich den 24 Mart. ie 
ſchen 2 und 3 Uhr Vormittag geweſen fey. 
ber ift es kommen / daß wir in Demfelbigen Jahr uns 
fere Oſtern um 8 Tage fpäter feyertens als wir fie 
nach dem Sinn und Meynung der Kirche hätten - 
feyern ſollen; Dieweil wir / in deme wir den 27 
be ein Sonntag und alſo der rechte 
mäßige Dftertag war ) nach jener Cyclifchen 


Rechnung vor den Tag Des Vollmonds ı und alfe 


vor die Ditern der Juden hielten / Diefen vorbey 
giengen / und unfere Oſtern aufden naͤchſten Sonns 
tagmemlich auf den; April, verſchoben. 


VII. So kommt alſo die gantze Urſach 
dieſes Irrthums auf die Betruͤglichkeit jenes 
Monds.ẽEtrculs und der guldenen Zahihinans? 

So iſt es. Dann dieſe Meynung / fuͤr derer 
Urheber ſie Metonem Athenienſem ausgeben / 
ſetzte zum Grund / die Neu⸗ und Vollmonde kaͤmen 
innerhalb 19 Sonnenjahren (denen er 69 40 Taͤge 
augeeignet / da hingegen 19 Julianiſche Jahre 
jedes von 365 Tagen und 6 St. mehr nicht als 
6939 Tage 18 St, machen!) widerum gang ges 
nau aufdie vorigen Tage / Stunden und Minuten; 
Da doch in der That zu 235 Lunationen mehi 
nicht al8 69 39 Tag / 16 St. zı Din. und ar Sec. 
gehören, und alfa ade Neu⸗ und Pollmonde jeders 
zeit in einem folgenden neungehenjährigen Umlauff 


fiein 


Loder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 771 
ſe in den nächft-verigen Limlauff.gefonmen ron 
zen ; Gleichwie ſie hingegen um 2 St.5 Din. 0, 
Ppaͤter kommen wuͤrden / wann man die genaͤuere 
und gegen dem Julianiſchen mercklich kuͤrtzere 
Groͤſſe des Monde⸗Jahrs gebrauchen wolte. Sole 
ther Geſtalt find nun alle 10 Jahre die Vollmon⸗ 
de beynahe um 14 St. früher gekommen; in 312% 
Jahren um einen gantzen Tag; in 1300 Jahren⸗ 
von der Nicæniſchen Verſammlung biß auf dieſe 
unſere Zeiten / um 4 Tag und noch mehr von dem 
ihnen von dem neungehenjährigen Eircul beſtimm⸗ 
ten Termin. Beſ. Orig. Introd.p. go. 


Das III. Kapitel, 


. Von 
Der Zeit der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / 
Welche man in der Cyeliſchen Rech⸗ 


4 


nung zum voraus fegen muß / 
und von 


Dem Eircul der Epadten 


J. Schleicät nicht etwa in der Cyeliſchen 
Rechnung / wegen der Zeit der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / auch ein Irnhum mit unter? 

Ang gewiß / und zwar ein ſo groſſer Fehlers 

daß er mitder Zeit biß auf 11 Tage ange⸗ 

Cee 2 wach⸗ 
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wachſen. Dann wie oben Cap. I. gelehret 1008 
den / ſo muſte man nach dem Sinn der Kirche wegen 
Feyrung der Oſtern / auf 3 Stuck ſehen und ſelbige 
in der Rechnung beobachten : (1) Die Zeit und den 
Tag der Sonnenmitte : (2) Den naͤchſten Voll⸗ 
mond nad demfelben Tag: (3) Den Erften 
Sonntag nad) diefem Vollmond. Weil nun Die 
- Srühlings:Sonnenmitte zur Zeit der Nicznifchen 
Borfammlung aufden 2ı Mart. fiel, fo bat man 
Diefen Taginder Fer Rechnung als unveraͤnder⸗ 
lich behalten / und dieſem nach Feinen Vollmond fuͤr 
den Oſter⸗ Termin gehalten / welcher vor dieſem 
Tag fäme ; Lie ein jeder finden wird / der die obig 
gegebene Tabellcap. I. Sr. IV. befehen will. 


11. Iſt dann der Tag der Sonnenmitte 
nach der Nicæniſchen Verſammlung / auch auf 
andere / als den 2: Dart. gefallen ? 

Bann wir die genäuefte Groͤſſe des Sonnen» 
jahre von 365 Ta. s St. 48 Min, 45 Sec. auch 
im Bürgerlichen veben beobachteten fo würden die 
Sonnenmitten alle Jahre wiederum gang genas 
aufeinerley Zeit⸗Punct treffen. Allein weil wir 
im Bürgerlichen leben Die Gröffe eines Jahrs nur 
nach gangen Tagen überfchlagensund ein gemeines 
Jahr nach der Ordnung Jul. Cefaris auf ;6$ Tas 
ge anlegen / den zmal übergangenen Anhang abes 
der s &t. 49 Min. ungefehrsund alſo fat Stun⸗ 
den / allezeit ins vierten Jahr / (welches wir ein 
Schaltjahr nennen) gleichfam nieder hereinbrin · 
gen / und durch Einſchaltung eines gantzen zur 

auf: 





oder Zett⸗ Wihhenſ hafft. 779 
uf den ⁊ Febr. einem Schaltjahr 366 Tage zu⸗ 
ignen; Mit einem Wort / weil wir uns Buͤrgerli⸗ 
hem Gebrauch nach / auch in der Kirchen die Form 
es Julianiſche Jahrs bedienen / als od von einer 
Sonnenmitte biß zur andern 3 6: Ta. o Gt. ver⸗ 
efen da es doch / uͤber die befagten Tägenicht mehr 
8 s St. und nicht einmal 4, gange Min. find : 
50 Fan es nicht anderft ſeyn / als daß Die Sonnen⸗ 
nitten / indeme mir einjedes Jahr um a ı Min. laͤn⸗ 
eu machen / nach und nach in Die vorhergehenden 
Taͤge zuruck vexfeget werden. " 


II. Iſt dann dieſe geringe Znvorkomm⸗ 
ing. der Sonnenmitte in einem einigen Jahre von, 
galcher Wichrtgkenty dap fie in der Geiſtlichen Seuche 
nung eine Ungelegenheit mach fich sehen Fan * 

Weil die Sonnenmitte in einem Jahr um ır 
Min. zu frühe kommt / ſo moͤchte dieſes einem der Die 
Sache nur fo obenhin betrachtet / von ſchlechter 
Wichtigkeit zu ſeyn fcheinen ; allein mann er beſ⸗ 
er aufmercket / ſo wird er Durch Lie Regelde Tri. 
yald findeny (wann er ſchlieſt: 11 Min. geben 1, 

ahr / was ı ganger Tagoder 24 Et. oder. 1440 
Min.?) daß foiche Zuvor fommung ungefebr in 130 
Jahren einen.gang Tag austragerund daß folglich 
Die Sunnenmitten in 1400 Jahren / ſo viel wir jegt 
ungefehr von der Zeit der. Nicznifttien Verſamm⸗ 
lung entfernet findsum ı 1. Tage eher kommen müls 
fenrals fie Damals gekom̃en: Welches fo gewiß und 
wahr iſt daß einer, der die Aſtronomiſchen Ephex 
merides dieſer und der vori den Zeit einfehen mag / 

7 &cc 3 DIE 
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. die Sonnenmine keinmal um den 21 Mart. > Tr 
oder Julianiſchen Styli / fondernum den 10 und 9 
Diefes Monatg überall finden wird. 


IV. Wann manlnun in der Cyclifchenr 
Kechnungfegt ı die Sonnenmitte begebe ſich den 
ar Mart. vr a fie — E — — — 10 
groſſer Fehler daraus eutſtehen? 
Dieſes wird ein jeder Verſtaͤndiger leicht ers! 
Achten und noch Iufonderheit auch folgendes une 
gezwungen riefen : Bann es ſich auträgt dog 
wiſchen den 9 oder 10 Mart. (als den wahren 
ag der Sonnenmitte /) und den zıten (als den 
dermepnten Tag der Sonnenmitte / nach der Feſt⸗ 
Rechnung /) eiy Vollmond fält ; So wird in der 
Rechnung dieſer Vollmond müffen vorbey gegans 
en / und auf einen andern des folgenden Monats 
folglich das Oſter⸗ Feſt um 4 gantzer 
ochen ſpaͤter gefeyert werden / als e8 nach den 
‚Besen und Meynung der She gefchehen folte. 
Bann nun zu dieſem groffen Fehler eine gangen 
Menats oder 4 Wochen auch noch jener andere 
Tommt / da br — megem der verrdiften und: 

- gar zu langſamen Beſtimmun es letztern 
Vollmonds auch um eine Bode fyäter hinaus 
perfchoben wird ı (wovon oben Cap. IL. Sr. VL ges 
andelt werden 5) fo wird die Dftern / nach diefer 
eſt⸗Rechnung / bif in die fünffte Woche hinaus 
don ihrer vechten Stelle verſetzt / welches ein recht 
ſchaͤndlicher Fehler iſt. 
| X. Iſt 


— Belt, VOATen Theft — 
v. ein Exempel vorhanden / daß fol 
7 hesjemalsgefipeben? P | 
- Mehedanneines. 2. E. vor unſerer Zeit Ale 
1614 und 1617 4 und bey unferer Zeit Anı. 1674 
16741 1690 ; Unter welpen letztern wir das von 
An. 1571 etwas deutlicher ‚unterfuchen wollen. 
Ms die Julianiſche Oftern damals noch nach Die 
ingeführten Rechnung muſte beſtimmet werdeng 
d addirte man Erftlich 1 zu der gegebenen Jahr⸗ 
Zahl / die Sümm 1672 dividirte man mit 15 / und 
beil nichts übrig bliebıfo erkannte man hieraus / daß 
Reſes Jahr das letzte oder neunzehende Des acht und 
chsigften Diond,Circuls nach EHrifti © buig 
varı md Demnach die Guldene Zahl 19 / weiche in 
er obig gegebenen Tabelle, den ı7 April. als den 
Tag des ne fen Vollmonds nach der Sonnen⸗ 
nitte / zum Offer, Termin nfegte ı und damit zu 
erſtehen gad ı daß der nächft-folgende 23 April. 
‘on welchem map fehon anders woher wuſte / daß 
rein Sonntag ſeyn wuͤrde / wie das Folgende aus⸗ 
veifen wird /) die. Oſtern ſelbſt ſeyn muͤſte. Allein 
veil zu felbiger Zeit. der naͤchſte Vollmond nach dens 
zu Matt. ı alsdem vermepnten Tag der Sonnen⸗ 
nitte / nicht mehr in einem jeden legten Jahr eines 
Honds ⸗Ercuis auf den 17 April, fiel I (wie e 
mar por aeen — wat / ) fondern 4 Tag 
her auf den 13 dieſes Dronatsilvermög deſſen was 
Zap. 11. r, VI. geſogt worden / welches auch mie 
ver Mechnung der Ephemeridum allerdings ein⸗ 
timmig 29 unterdeffen aber zwiſchen den 43 
Era und 


e 


— 


geigen kan. 
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"und 17 nothwendig ein Sonntag einfiel / nemlich 

“auf der 10 dato, wann man von dem 27 zuru 
ehlt; So iſt offenbar / daß die Computiftens mit 


VUbergehung dieſes Sonntags} das Oſter⸗Feſt um 


gantzer acht Tag ſpaͤter / als es nach dem Sinn der 
Kirche ſeyn ſolte / haben anſetzen muͤſſen. 


VI Ich erwarte aber ein Exempel / da 
die Oſtern nicht um 8 Tage / ſondern um 5 
Wochen zu äh gefehrch worden? 
‚Laß mic) nur zuvor ausreden / und falle mir nicht 
unzeitig in das Abort. Weil man nemlic ferner 
faͤlſchlich gefegt hatte , als ob die Frühling Som 
‚nenmitte immer bey dem zı Mart. blieb / welche 
doch damals inder That ſchon am 10 Mart. F 
anbey aber zwiſchen dieſem 10 Mart. und 13 April. 
an welchem ein Vollmond ſeyn ſolte / und alſo zwi⸗ 
ſchen 33 Tagen / nothwendig ein anderer Boll 
mondvor dem 2ı Mart. hat einfaßen muͤſſen wel⸗ 
cher eigentlich Der nächite nach der wahren Son⸗ 
nenmitte / und nach dem Sinn der Kirche der wab⸗ 
se Dfter-Termin geweſen; So erhellet / tie durch 
Ubergehung diefes Vollmonds und Termins, und 
Erwartung um ein ganges Monat weiter binaus 
geſetzten / das Oſter⸗Feſt um 4 Wochen weiter / und / 
mit dem Fehler der vorigen Tage um 5 gantzer 
Wochen / von feiner rechten Stelle welche eg nad 
Verordnung der Kirche haben folte / ſeye hinaus 
verlegt worden : Wie man denen, die Die Ephe- 
merides mit ung befehen wollen / augenfcheinlich 


VII.Die⸗ 


odẽr Zeit ⸗ Wiſſenſchafft. 777 


ViL Dieſem nach hat Pabſt Gregorius 
XIII. gute Urſachen gehabt dieſen fo irrigen 
Circul zu verbeſſern? 
Urſachen hatte er freylich ſchon genug: Allein 
85 er ſich mit Recht ſoicher Macht allein angemaſ⸗ 
ſet / und / wann er hierzu Recht gehabt haͤtte / ob er 
Klug gethan / daß er ſolch Werck Befehlsweiß (zus 
mal gegen die Proteſtirenden Fuͤrſten von welchen 
ar ſich leicht eindilden kunte / daß ſie ihm nach ein» 
mal abgeworffenen Joch / nicht gehorchen wuͤrden / 
und daß folglich ſem gantzes Reformations⸗Werck 
Fer in Verwirrung gerathen wuͤrde /) auszus 
übren fich unterftanden / fölches wird mit gutem 
t noch dilpurtirlich gemacht. Inzwiſchen 
hat er den legen Mangel Des Julianiſchen Circuls 
alſo zu verbeſſern geſucht / Daß er den allbereit einge⸗ 
ſchlichenen / und die Sonnenmitte um 10 Tage zu 
ſpaͤt verſetzenden um heben / und dem / der noch 
you Neuem mit einfchleichen möchte / fleißig zuvor 
mmienmöchte. Jenes Bunte er nicht anderft zu 
wege bringen / als Daß er dag gefchebene gleichſam 
ungeſchehen machte unddie Sonnenmitte / welche. 
Damals fchonbiß auf den *ı Mark. zuruck getret« 
ten war / durch gängliche Ausmerffung jener 10 eine 
gekblihenen Tage rausdem Jahr ı 582 / und abs 
derlich aus dein Monat October / und Verord⸗ 
nung / daß man an ſtatt des s Octob. den ısten und 
fo fort an / zehlen ſolte / wiederum mit dem 21 Mart. 
pereinigte. Dieſes aber verhoffte er auf ſolche 
Weiſſe zu erhalten wann man allegeit in 400 Jahr 
— Cece— wog 





+ 
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"und 37 nothwendig ein Sonntag einfiel / nemlich 
"auf den 10 dato, wann man son dem 23 zuruck 


hit; So iſt offenbar / daß die Computiflen mit 

bergehung dieſes Sonntags / das Oſter⸗Feſt um 

gantzer acht Tag fpäter / als es nach dem Sinn der 
Kirche feyn ſolte / haben anfegen müflen. 


VI Ich erwarte aber ein Erempel / da 


die Oſtern nicht um 8 Tage, fondern um 5 
Woochen zu fpärh gefehrd worden ? 

Laß mich nur zuvor ausreden / und falle mir niche 
unzeitig in das onen. Weil man nemlich ferner 
‚Fälfchlic) gefegt hatte / als ob die Fruͤhlings⸗Son⸗ 
‚nenmitte immer bey dem 2 ı Mart. blieb / welche 
doch damals in der That ſchon am 10 Mart. war; 
anbep aber zwifchen dieſem 10 Mart. und ı 3 i 
an welchem ein Vollmond fepn ſolte und alſo zwi⸗ 
ſchen 33 Tagen / nothwendig ein anderer Vol⸗ 
mond vor dem 2ı Mart. hat einfallen müffen wel⸗ 
cher eigentlich der nächite nach der wahren Son 
nenmitte / und nad) dem Sinn der Kirche der wah⸗ 
re Dfter-Termin geweſen; So erhellet / wie durch 


Ubergehung dieſes Vollmonds und Termins, und 


Erwartung um ein gantzes Monat weiter hinaus 
geſetzten / das Oſter⸗Feſt um 4 Wochen weiter / und / 
mit Dem Fehler der vorigen Tage um 5 gantzer 
Wochen’ von feiner rechten Stelle welche es nach 
Verordnung der Kirche haben felte / ſeye binaus 
derfegt worden : Wie man denen / die Die Ephe- 
merides mit ung befebenwollen / augenfeheinlich 
jeigen Fan, 


VII.Die⸗ 


odẽr Zeit⸗ Wiſſenſchafft. 777 


vıL Diefemnac bat Pabſt Gregorius 
XIII. gute Urſachen gehabt Diefen fo irtigen 
| "Eireut zu verbeflern ? 
VUerſachen hatte er freylich fchon genug : Allein 
Ib er fich mit Recht ſoicher Macht allein angemaſ⸗ 
et / und / wann er hierzu Recht gehabt hätte ober 
Riug gethan / daß erfotch Werck Befehlsweiß (zu⸗ 
nal gegen die Proteſtirenden Fuͤrſten / von welchen 
r ſich leicht eindilden kunte / daß ſie ihm / nach ein» 
nal abgeworffenen Joch / nicht gehorchen würden / 
ind daß folglich ſem gantzes Reformations⸗Werck 
ardurch in Verwirrung gerathen wuͤrde /) auszus 
übten fich unterſtanden / ſolches wird mit gutem 
Recht noch difpurtirlich gemacht. Inzwiſchen 
yat erden legen Mangel Des Fulianifchen Circuls 
Ufo zu verbeſſern geſucht / Daß er den allbereit einger 
chlichenen / und die Sonnenmitte um 10 Tage zu. 
pät verfeßenden um heben / und dem / der noch 
‚ou Neuem mit einſchleichen moͤchte / fleißig zuvor 
vmmen moͤchte. Jenes kunte er nicht anderſt zu 
vege bringen / als Daß er das geſchehene gleich am 
ingeſchehen machte / und die Sonnenmitte / welche 
amals ſchon biß auf den 2 ı Mart. zuruck getret⸗ 
en war / durch gaͤntzliche Auswerffung jener 10 ein⸗ 
jefchlichenen Tage / aus dem Fahr 1582 / und abs 
onderlich aus dein Monat October und Verord⸗ 
nung / daß man an ftattdes s Octob. den ı sten und 
6 fort any zehlen ſolte noiederum mit dem 2ı Mart. 
ereinigte. Dieſes aber verhoffte er auf ſolche 
Weiſſe zu erhalten wann man allegeit in 400 Jahr 
u ABI € es vor 
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bon 3 Schalttaͤge / (z. An. 12007 1800 und 
. 29001.) auslieſſe und den Schalttag nur indem 
ahr 2000 behieltes hernach in den 3 folgenden 
2100/22001 2300 es wider eben fü machte 30. 
dergeſtalt Daß unter denen hindertiteny (welche fonfl 
in der Zulianifchen Rechnung ale chaltjahre 
waͤren /) nur allezeit dag vierte ein Schaͤltjahr waͤ⸗ 
se. Dann weil die Sonnenmitte in 130 Fahren 
oder / nach anderer Meynung in 133 Zahrens ung 
einen Tag früher kommt / fo tragen dieſe Jahre 
3mal genommen ı das iſt / 2005 auch 3 ſolche aus / 
im welche die Sonnenmitte in fo viel er 
ruhe kommt / welche wanır fie aufbeingte Weiſfſe 
ausgemustert würden / fo fehiene dieſer orkomm⸗ 

ung genug abgeholffen zu ſehn. 


YIIL Auf was Weiſſe bat man aber den 
andern Fehler der zu fruͤhe Ammenden Vol⸗· 
- monde abgehoffen 

Diefen hat er mit einer neuen Anordnung deu 

Epatien Ceingefchobenen Täger) zu heben hermeh⸗ 

net, Dann weil ſchon die Alten dem Mondse 

irculeinen Circui der Epaten bengefügt hatteny 
welcher aus ftetiger Addirung zı Taͤge / und Abe 

Kanne 3 0/ f6 offt die Summ gröffer war als diefe 

Zahl / erwachſen / ( bef. Die beugefeßte Tab. ) durch 
deſſen Hülff man das Alter des Monds qufeine 
jede gegebene Zeit / etwas leichter als durch Die gul⸗ 
dene Zahl finden kunte; Sintemalen / — 

uldene Zahl / und was fuͤr eine Epacta darıy 
ge 





ran 


teleuttyeder aus gegentpärtiger Tabelle, ober 


. ober Zeit⸗Wiſſenſchafft · 79 


auch ohne diefe cdurch Mul-| 77er Ylte ircu 
der Epaſgen. 


mies —A 
ahl mit 11 undDividirung 
des Produfts mit 30 / und, Guld. Zahl 
Amehmung dee Reſts vor 
Ne Epacte) fuchen/ und ſolche 
Epadte zu dem gegebenen 


Febr. und Mat. ſchlecht bin 
addiren / die filgenden Mo⸗ 
gate aber / April, Maj. Fur 








Epadten 
— — 
x 











1 
2 
3 
4 
$ 
8 
9 





ni W. noch darzu mit der u Ik 
Drönungs + Zahl U wel i xx 
ſiemlich ausdruckt / Der wie⸗ 7 
bielfte einer von folhen Mod 3 1 xt 
Hatennach dem Martiv feny) XXI 
vergeöflern durfite , mnni iv. 
man das Alter des Monde 1t XV 
haben wmoltex jedoch daß is XXVI 
biche Zahl nichtͤber 20 wö⸗ 1% | on 
re; Dann ſonſten wurde 13 xvii 
Das Alter des dr und folglich * xxx | 
auch die WeuamdRallmgn, I — ER 





de / nach Abziehung 29 Erſt Berans kommen: So 
olte der Pabſt lieber diefen Alten Circul der Epa- 
ten’ ale ben Lircul reforniren undfüchte ihn 
mit Rath ſeiner Mathematicorum, durch man⸗ 
nichfaltige Einziehung / Abgleichung / bißweilen 
auch Abziehung / dahin zu ver a 
mung der Reu-und Vollmonde Fein fo groſſer Feh⸗ 
lee mehr möchte begangen werden / als bißher in 
d Tircul war begangen worden. 
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IX. War aber Gregorius in Abhelffung 
‚diefes andern Fehlers eben fo glücklich / als in 

















den Vorigen? 
Nein gat ZTzb. der Epa-uil Tab, DerEpa- 
nicht. Dann Arm, von An. 150] &n An. 1700 Di 
daß ich dis 1700 gerichiet. 1 900 gerichtet. 
nichts fager Sn Zah (|sun 3a 
von den ,; | 77 r 7 
boͤchſt⸗ ver) 7 | Xu 2 XI 
wirren Na 5; Ixxuil 3 | XXu 
nierBieEpa- 4 IV 4 ın 
&en al < XV s | XIV 
einzuuchten / 6 |Ixxvil 6 | xXV 
wovon manı 7 vu 7 VI 
ein Pꝛobſtuͤt 3 I xvm® 8 | xVO. 
ſehen kan 0 IxXX| 9 IXXVIn 
: BeyOrigan.| yo X 10 ix 
Introd.p.6t| zu I XXI || 12 | X 
biß73;, So > Fu | 1 I 
1 auch die⸗ 13 XI 13 xil 
8. hieraus 74 JXXIV|| 14 |XXU 
erfolgetidaß| 14 V 15 IV 
nicht einer/ 16 | XVII. 16 xv 
ley Epadte| 17 XXVINII K Ä 
immerdar| 13 VIII 18 VIl 
bey einerlep 19 | XX N 19 I XV 


uldenen — —— — 
bliebe / ſondern die Tabellen immerfort nach 
Anigen hundert Jahren muſten veraͤndert werden / 
wie aus dem Exempel der beeden beygeſetten / (deren 





oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. ‚se 

Die Erfie in voriger Zeit biß auf An. 1700 gegolten, 
Die andere aber von folcher Zeit an biß auf 1900 
ften wird) offentlich zu fehen ; zum menisften 
at Origanus p. 73. dieſes zugeftanden / und dieſes 
Weigelius in Speculotemporis civilis cap. IV, 
ausführlich gewieſen / jaauch neulich Herr Petit , 
Seftungss Bau Direktor in Franckreich / bekräfftis 
get / Daß die Epatten zuweilen vie auf 2 Tags 
baid su fruͤhe / bald zu ſpaͤt von dem rechten 
Monds⸗ Lauff abgehen / und daß es demnach 
Bein Wunder ſey / wann das Diters, Seftrwels 
ches nur allein Durch Die Epacten beſtimmet 
wird) An. 1666 mır dem jenigen nicht Übers 
ein gekommen / welche Die wahren Lunationen 
Dee Aſtronomiſchen Tabellen anzeigten. Was 
war es dann nun noͤthig / ſolte einer fragen / oder was 
fuͤr trifftige Urſachen — den Pabſt / daß er an 
ſtatt des Dionyfianifchen Circuls / welcher mit dee 
Zeit in zweyeriey Stucken mangelhafft worden / ei⸗ 
nen andern Circul anordnete / welcher Theils ſehr 
verwirrt / und immer veraͤnderlich war / Theils auch 
Die Oſter⸗Vollmonde um 2 Tage irrig anſetzte % 
Da man zumal mann man anflatt eines mangela 
hafften Eirculs die Aftronomifche Rechnung wi⸗ 
Der hätte einführen wollen / die Fruͤhlings ⸗ Sonnen⸗ 
mitten und Oſter⸗ Vollmonde ohne mercklichen 
Sehr hätte ausrechnen / und die über diefes durch 
echnung heraus gebrachte ‚Seite / vermittelft der 
Buchdruckerey und wuͤrcklich Gedruckte⸗Calen⸗ 
der / in alle bewohnten Welt Theilen jaͤhrlich ohne 
einige Beſchwerniß bekannt machen Finnen. 5 
) 





or — Sclenitia Chronofogicä 


x. So war dann dieſes eine neue und 
vol die wichtigfte Urſache 7 den Neuen / mehr 
als enmal mangelharlıen Eırcul / des Befchlömeih ihn 

aufbringen mollenden Padſts / zu verwerffen? 
Es Fan in Warheit niemand / der nicht zuvor 
ſchon eingenommen ift / Diefe Urſachen der Prote⸗ 
ftirenden mißbilligen; abfonderlich Da vonden Pas 
piften felbit_Francifcus Vieta ewieſen ı daß Papſt 
Gregorius famt feinen Rath⸗Gebern / mit dieſer fd 
koſtbaren zehenjaͤhrigen Arbeit / dannoch ſehr groſſe 
Fehler nicht haben verhuͤten koͤnnen / welcher auch 
Clemens VII. in der Bull / welche dem Tom. V. des 
Clavii Wercken vorangedrucket iſt / bekennet hat 
Wie dannClavius ſelbſt nicht hat laugnen koͤnnen⸗ 
doB nicht wenigſtens noch vier Fehler darinnen 
ren ; Daß es alſo nicht nötbig ſcheinet / eine an 
fich felbft Elare und offenbahre Sache umftändlis 
eher einzufchärffen. Zu porderit aber hat diefe 
Deitte vor andern wichtige Lrfache die Proteſtan⸗ 
ten von Annehmung diefes Neuen Circuls abge 
reckt / dieweil fie leicht vörher fehen kunten / oder 
euch inder That hernacherfahren hatten ı daß die 
Fehler Diefes Treuen Eirculs / welche man ſouſten 
leicht hätte zu gut halten mögen, der Kirche in fo fer» 
ne zum Aergerniß gerathent Daß die Papiften etlis 
chemal (4. E. An. 1609/ 16221 und neulich 1673 ) 
mit den Juden und viergehnern Oſtern Bielten / wi⸗ 
der Die ausdrückliche und allervornehmfte Regel 
Ber Nicznifchen Berfammlung; Wie ſolches nach 
Calviſio und andern von den Unftigen / ur en 


oder Zeit⸗· Wiſſenſchafft. 283 
noft P. Petitus ausdrücklich bekenmet hat / in ei⸗ 
nem Brief an einen Freund / welchet zu ſinden in 





Ephemerid. Gall. ad An. 1666 p.m. 123 am En- 


derund 124 im Aafang; Welcher auch das jeni⸗ 
ge nicht laugnet / was Fr. Levera ein Römer erwie⸗ 
ſen / daß die Oftern in eben Diefem Jahr 16667 nach 
Gregotianiſcher Rechnung hatte müffen gefeyert 
werdenden 24 April. (gefest nemlich der 2 + Mart. 
wäreder Tag der Sonnenmitter) ob fich fchen die 
Sonnenmitte würcflich begeben batte den zo 
Mart, um 6 Uhr zu früher und an eben diefem Tag 
Nachmittag der Mond voll worden / und der fols 
gende 2ı Mart. ein Sonntag gervefen war : es 
doch bemuͤhet er fich Die? Dinge mitfolchen Urſa⸗ 
chen zu entichuldigen / mıt welchen man gieihfals 
die Fehler der Julianiſchen Rechnung leicht ent⸗ 
ſchuldigen koͤnte. 


Das JIV. CKapitel. 


Mondem Sonnen⸗Circul. 


1. Was verſteheſt du durch den Sons 
nen⸗Circul? 


Min einen gewiſſen Umlauff der Bewe⸗ 





gungen der Sonne ſelbſt von und zu einem 
W gewiſſen Anfang / wie das Wort dey dem 
» Eirculgenommen wurde; Sondern einen Um⸗ 
lauff der Sonntags⸗Buchſtaben / mit welchen nach 
und nach die Sonntaͤge bezeichnet werden / zu dem 


vorigen Anfang. Dann weil man in der chit 
e —9— 


il 


184 Scientia Chronologica 
ne drey Stücke als befandt voraus 
tzt / nemlich die Zeit der Sonnenmitte / das Mondes 
Alter / und vornemlich den Tag / welcher dem Voll⸗ 
mond am naͤchſten iſt und was für Taͤge eines je⸗ 
den Monats Sonntaͤge ſeyen; So haben die Al⸗ 
ten / um dieſes letze auf ein jedes gegebenes Jahr 
leicht zu finden / wolbedaͤchtlich ale Tage des gan⸗ 
en Jahrs mit den ſieben Erſten Buchſtaben des 
lphabets / A Bı C/D / E/ F / G / in ihre Wochen‘ 
und Wochen⸗Taͤge dergeſtalt eingetheilet / daß der 
Erſte Januar. allezeit den Buchſtaben A,baben 
ſolte / der andere B / der dritte 30. der ſiebende / 
der achte wieder von vornen bey dem A anfienge / 
der neunte b B bekaͤme / und ſo fort an durch alle 
uͤbrige Taͤge: Daher kommt es nun / daß / da 305 
Tage eines gemeinen Jahre 2 Wochen und eben 
ſo viel Buchſtaͤbliche Umlaͤufe / ſamt einem Tag druͤ⸗ 
ber / welcher der letzte December iſt ausmachen 5. 
Das Jahr ſich mit eben dieſem Buchſtaben endi⸗ 
per ı mit welchem fich der Erfte Jenner hatte anges 
angen. 


11. Alfo wird der jenige Buchſtabe / wel; 
cher in ſolcher Buchſtaben⸗Reihe auf den Erſten 
Sonntag / und hernach allezeit wider aut den ſiebenden 
" Tag eines Jahrs trifft, der Sonntags: Buchſta 

be qenennet? 


So iſt es: Und wann es ſich begibt / daß der 
Erſte Jenner ein Sonntag iſt / ſo iſt ſein Kennzei⸗ 
chens; Buchſtabe U Durch daſſelbe gantze Jahr / 
wann es ein gemeines iſt / der Sonntags⸗Buchſta⸗ 
bes und wird demnach / vermoͤg des befagten 

ge 
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este Tag deflelben Jahrs gleichfals ein Sonntag 
eyn; Folglich der Erſte des folgenden ein Mons 
ag / und alſo Ain felbigem gangen Jahr das! Kenn⸗ 
eichen des Montags; Gaber / als der naͤchſt⸗vor⸗ 
hergehende in dieſem Buchſtaͤblichem Cireul / das 
Rennzeichen des Sonntage. Derohalben wuͤrde 
der legte Decemb. auch eind Tag ſeyn / und zum 
Kennzeichens⸗Buchſtaben A haben / und der dar⸗ 
auf folgende Erfte Tag des folgenden Jahrs / zwar 
auch den *Buchftaben A bekommen / aber dei Tag 
felbft würde ein Dienftag feyn / und fo fort an; 
Daß alſo ſolcher Seftalt / wann lauter gemeinen 
Jahre wären / von 365 Tagen / der Circul der 
Sonntags⸗Buchſtaben in 7 Jahren ruͤcklings her⸗ 
um kaͤme / und wann das Erſte von ſolchen ſieben. 
Jahren zum Sonntags» Buchſtaben © gehabt 
haͤtte / ſo wuͤrde Das andere haben 1 Das dritte © ie, 


111. Was gefchiehet aber nunmehr, da 
allezeit das vierte ein Schaltjahr if} von 
366 Tagen ? 

Beil unfere kluge Vorfahren nicht gerne wol⸗ 
ten ı Daß die fonft beſtaͤndige Verknuͤpffung der 
Buchſtaben mit gewiffen Tagen einesjeden Mor 
nats unterbtochen würde, So haben fie dem 
Schalttag ı welcher nach dem 24 “Febr. pflegt ein» 
gefchaltet zu werden / keinen befondern Buchſtaben 
geachen ı fondern ihn mit dem Kennzeichen des 
nächitvorhergehenden Tages bezeichnet. Aber 
eben Damit haben fie gemacht / daß allegeit ein 
Schaltjahr zwey Sonntags⸗Buchſtaben bekam / 

Ddd einen 
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einen andern * 1 Tab. L 

nen andern nad) dem Cireul der Softage Buchs 
Schaͤlttag; Und fol ° laden in ak 
cher Seftalt kam der Rechnung 
Circul der Sonn) 77 ı 


1 I C 
tage » "Buthfäben!) „ 83 16 B 
nicht im ſiebenden / 34 D 11726 
Tondern erſt im vier⸗ 41. ẽ I! 
mal ſiebenden / das BAITH | 8 
iſt allezeit im achte] 6 | "SG | 20 D 
und wantzigſten 21 CB 
Jahr vollkommen/ 22 9 
herum / wie die bey⸗ 9ODC2316G 
geſe te Tabelle aus- 10 B 24 F 
weiſet. 1 A 125, EODOD 

12 26 8 

13 127 

11 D 1 





IV. Iſt dieſer Sonnen Circul alſobald 
auf die Erſten Jahre der Chriſtlichen Era 
gerichtet worden? 


Es iſt dieſes fü wol hier als bey dem ) Circul 
wuſſer Acht gelaſſen worden / nicht ohne merccuch⸗ 
Ungelegenheit. Dann wann man dieſen ECucu 
der Sonntags⸗Buchſtaben gleich auf die Erſten 
23. ah nach CHriſti Geburt gerichtet / und gleich 
mit den Erften Fahr angefangen hätte; Eo hät, 
te man alfobald durch dıvifion des gegebenen fahre 
CHriſti mit 287 aus dem Reſt wiflen Binnen ı das 

nn wie⸗ 


1 


#E N 


MD 


ne ee 
— Yun nn mn BEER nen 


u 2 


- öder Zeie-%iffenfchafft: 37% 
wievielſte Fahr ee in Diefem Umlauff wäre / und 
was es für einen Sonntägs- Buchftaben hätte $ 
Allein weil die obigsgegebene Tabelle auf die je⸗ 
hige Zeit gerichtet / Da fie erfunden wurde und her⸗ 





"nach erft Durch zuruck zehlen mit Der Ehriftlichen 


Ara verglichen worden’; So hat man gefunden 
Daß das Erſte Jahr dieſes Circuls nicht mit dem 
Erſten Fahr der Geburt Chriſti überein treffe 
ſondernErſt das neunte welches ein Schaltjahr / und 


mit einem doppelten Buchſtaben bezeichnet iſt. 


Daher / wann man wiſſen wolte / das wievielſte ein 
jedes gegebenes Jahr nach CHriſti Geburt in je⸗ 
ner Reihe der 28 Jahre ſey? Und was es fuͤr einen 
Sonntags⸗Buchſtaben haͤtte? So muſte man 
an dem gegebenen Jahr ChHriſti 9 addiren / und 
die Summ mit 2% dividiren 3 Dann der Net 
nach der diviſion (mit Übergebung des Quotien- 
ten) zeigte die Stelle Des gegebenen Jahrs ın jenee 
Reihe anund wann man diefe in der zuvor gegebe⸗ 
nen Tabelle fuchter fo zeinte fie den Sonntags⸗ 
Buchitaben deſſelben Jahre an. 


V. Hat aber nicht die zur Zeit der Grego- 
rianifcehen Verbefferung vorgenommene Aus⸗ 
wer fung der schen Lage Die Ordnung des Eonnen⸗ 
Crculs veewirret t 
Wer wolte Zweifeln; Dann eben daher / daß 
Papſt Gregorius An. ı582 zehen ganser Tas 
ausgeworffen / und an flott des s Octob. deſſen 


Kennzeichens⸗Buchſtaben allezeit & ift / den 15 
Octob. ı welcher den Bogſohen A hat / zu zehlen 
2 


befelye 
J 


Zu u — - 
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beſohlen / iſt es kommen / daß der Buchſtabe A her⸗ 
nach biß an das Ende deſſelben Jahrs ein Kennzei⸗ 
chen des 2 war / gleichwie es vorher der Buchitabe 
Egeweſen / und der Buchſtabe € indie Stelle des 
Sonntags⸗Buchſtaben trat / welcher zuvor G ge» 
weſen ware: (dann wann man 9 zu 1582 addirts 
o kommt ı591 5 Dieſes dividirt mit 287 gibt zung 
Reſt 23; Welcher inobigen Tab. I. den Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtaben © meifet. Beil nun an ſtatt 
des s Octob. / welcher & zum Kennzeichen hatte und 
e.n wars des 15 Detob. verordnet wurde ı als & 
(welcher fonft eind Tag geweſen wäre) mit feis 
nem Kennzeichensst — Tb — 
ae Deo Circuis in Grego- 
ranıder Rechnung bi 
16 mit feinem B ber 1700. bis auf 





ein h/ und den ı7 | 
mit feinem € ein] , a 5 g | 
Sonntag.) Dans |S8 I |Söe 
nenhero mufte Die 4 313 
Tabelle deg © Cir⸗ 2 S DI 191] A 

culs in ſo ſerne ver/ & be |. 5 

ändert werden / daß 18 21 E 
gleichwie jene alte | 32 Ex 

bey © angefangen) . | &; |I23 | € 

hatte: alſo diſe Neue „| € 4,8 

bey E anfieng / in) ıı OD + |A3 

der jenigen Form, E 1.26 

weiche abierufel > I lm ld |. 


VI1,Auf | 


En 
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v1. Auf dieſe Veiſe muͤſte man allezeit ei⸗ 
ne Reue Tabelle des O Circuls machen ſoofft 
ſich Die Gelegenheit fuͤgete / auch nur einen einigen 
Tagaussumerfien? 
Auffer aller Zmeiffel ; Und diefes ift es was in 
der Überſchrifft dervorgehende Tabelle gemeldet 
worden / dah fie nur gelteund nunmehr gegolten ba« 
be biß An. ĩ700 / und zwar (welches ich hier darzu 
fege) diefes Jahr ausgeſchloſſen. Dann weil die 
Gregorianifche Rechnung allezeit durch 3 Jahr⸗ 
hundert nacheinander eben fo viel Schalttäge qus⸗ 
aufaffen befiehltrund nur allezeit Das vierte hunder⸗ 
fie ein Schalt⸗FJahr ſeyn laͤſt; So muß noth⸗ 
en ı fo oft hr folcher — ii 
alttag ausgelaſſen wird / irculs in. 
dieſe Tabelle des O Circuls wi De ehr | 
Der verändert werden 5 Aiel Requung / welche —— 


dann die vorige Tab. IE. bey denjtig if von 23 


Gregorianern in diefem Fahr m eingeben DIR 


1700 / wuͤrcklich in die beyge⸗ ioften, ' 
feßte Tab. III. hat müffen vers ee 
ändert werden. Dann jetzt 

fängt fie von Dan; Wie die 

Vorige von & : ann aber] 
diefes Jahrhundert auch abge⸗ 
Tauffen / fo wird man An. 1809 
wider eine andere machen müs 
fenidie fich von E anfanatı An. 
3900 eine andere von ‘5 An.|, 
2 :c0 (dann die letzte wirdaudd| 1: D_ | 26 
An. 2050 aelteri / weilin felbi] 1; € 3 | 27 


end ltj ijcht aus⸗4428 
8 as Scha tjahr n — nal, 


A 


j' 


1215D 


—E— 
8 
ca 


a. 
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grlofen wird /) tpiderum eine andere von Grund ip 
ron, | 


Dad V. Kapitel. 


Macht die gange Chriſtliche Feſi⸗ 
| Rechnung / Air mol die Alte Julianiſche / 
als auch die Neue Gregorianifherund dann 

auch des gang ei Verbeſſerten 





alenders / 


Durg gewiff Aufgaben 
vorſſellig. 


I. Aufg. 


DenMonde-Eireuloderdie guldene zahl 
eines jeden gesebenen Jahrs nãch CHrifti _ 
" Geburt zufinden. 

Ddire ı zu der gegebenen Fahr» Zahl’ die 
Summ dividire mit ı9 ; Was vo der 
€ & Divifion übrig bleibt / ifty mit Ubergehung 
des Quotienten / der gefuchte ) Circul / oder die 
guldene Zahl ; Oder / mann nichts uͤbrig bleibt, fe 
iſt der Theiler 19 felbft die geſucht Zahl. Alſo 
wannz. E dag Fahr 1682 geneben wärerund man 
wolte deffen nuldene Zahl wiſſen ; So muͤſte man 
AAaoddiren / und die Summ 1683 mit 19 dividiren: 
Der Quotient 88 jeigete an / daß der ) Eircul vom 
 Erften Jahr vor EHriſti Geburt an hiß auf das 

gegen⸗ 
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gegenwaͤrtige 1682 nach defien Geburt / acht und 
a higmai völlig herum gekoinmen; Der Reſt 
aber daͤbo zu verſtehen / daß Das auf gegebene Jahr 
in eben 8*— kaufenden.neun und neunzigſten Cir⸗ 
cul das eilffte / und alſo eben dieſe Zahl deſſelben 
Fahrte waͤre. Wann man zu dieſem gegenwaͤr⸗ 
inen Jahr 1700 1 addirn , und die Summ 179% 
mit 19 dividiren wolter fü zeinete der Quotient,89 
an / daß der ) Circul allbereisacht und geuntziamal 
perſtelhen / der nach der Theilung uͤbticz bleibende 
deſt 0 aber waͤre die r uldene Zahl / Das iſt der ze⸗ 
ende Set in, den nach laufenden neuntzigſten 
ircul. 


ti. Aufg. 


Aus der gefundenen oder gegedeneũ gul⸗ 

denen Zahl eines jeden Jahrs /ſyo wol die Alte 

als Neue Epadein deſſeldigen Jahts su finden, 

Suche die gefundene oder gegebene guldene 
Bahr um die Alte Epacten zu bekennen / in der Ta- 
elle der VIE. Sr. Cap. III. vor die Neue aber ı biß 
aufAn. i 700 / in Tab. l. Fr. IX, vor daß folg ende gan⸗ 
1900 — mit ein geſchloſ⸗ 

m biß auf 1900 ausgeſchloſſen / in Tab. IT. eben 
diete Tr. ı fo wird die Darneben ſtehende Roͤmiſche 


Zahl die geſuchte Epacten geben. Z. E. die zuvor 


gefundenen guldene bi ııı des Zahrs 16824 
aibtngann man Rein der lincken olumne der Tab: 
der VIIE. Zr. füchet/ zur Epadte I, und die auldeng 

Zabl 1or gibseben daſelbſt zur Alten EzalteXX': 
| Ddd a4 Aber: 


| 


— ⸗ 
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aber die guldene Zahl ı / in vorigem Fall / gibt zus 


neuen Epacte XXI. in Tab. 1. Fr. 1X. die guldene 
Zahlıo aber indem andern Fall / gibt IX.jurEpacte. 


III, Aufg. 


Aus der guldenen Zahl/und neuenEpadte, 
eines jeden gegebenen Jahrs nach Ehrifti Geburt 
in dieſem oder folgendem Jahrhundert Die Dfter Ter- 
mine, ſo wol für Die {ulionfcheald Gregoriani- 

ſche Oftern zubenimmen. 

Suche die guldene Zahl des gegebenen Jahrs 
in der lincken Columne der jenigen Tabelle, welche 
in Fr.IV. Cap. II. zu finden / ſo ſtehet darneben in der 
mittlern Columne der van dieſem gebräuchliche Zus 
fianifche Ofter, Termin. Die gegebene neue Epa- 
cte aber gab in der hierunter gefeßten Tab. 1. im vo-⸗ 
sigen Jahrhundert der Ofters Termin in Tab.IL 
aber wird fieihn von An. ı700 mit eingefchloffen 


biß auf ı900 ausgefchloffen / in Gregorsanifcher 


Mechnung geben. 3. &.dieoben sefundene guldes 
ne Zahl des Jahrs 1682 war 11. Diefehatin der 
angemiefenen Tabell zum Dfter-Termin den 15 
Apr, mit feinem Kennzeichens» Buchftaben G⸗ 
welcher anzeiget / daß die Dftern auf den naͤchſtfol⸗ 
genden Sonntag, (welchen der Sonntags⸗Buch⸗ 
ftabe / den wir alsbald wollen finden lehren / zeigen 
wird’) falle: Die Neue Epadte XXI. aber dieſes 
Jahrs / melche in der II. Aufg. gefunden worden / 
ist in folgender Tab.I. zum OfterTermin den 23 
art,mit feinem Kennzeichens⸗Buchſtaben Erund 

- erin⸗ 


ober Zeit⸗Wiſſenſchafft· 79) 
ecrinnert zugleich daß den naͤchſten Sonntag dar⸗ 
auf / C melcher wiederum aus dem Sonntags⸗ 

.  Buchftaben wird zu erkennen ſeyn /) die Gregoria- 
-  nifehe Dftern fenn werde. Hätte man dir guldene 
Bahldes gegenwärtigen Jahrs 1700 / nemlic) 107 

bwrie ſie imder l. Aufg. gefunden worden / in der Tab. 
der iV. Sell. Cap. gefüchet 3 So haͤtte man zum 
Oſter⸗ Fermin gefunden den 27 Mart. mit dem 
Buchſtaben B/ im Julianiſchen Calender / wann 
er ferner waͤre fortgeſetzet worden; Haͤtte man aber 
eben dieſe guldene Zahl in Tab. IE Fr. IX. Cap. III. 
geſuchet / ſo haͤtte man zur neuen Tpacte bekommen 
1X; Welche ferner in der naͤchſtvorhergehenden 
Tab, II. den 4 Apr. zum Gregorianifchen Dfter- 
Termin, mit feinem Rennzeichens- Buchflaben € 
bätte ; Lind weil diefer in diefem Jahr ein Sonns 
tag wart ſo muft die Oftern auf & Tage verfchoben 

werden. 


HDD 5 TAB. 
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TAB. I. 









Epadiet, er ⸗ Termin auf 1700 eilt 
u or geſchloſſen. 
TI zu ed 
Zi ı Anl - - © 
xx 21 Mart. C 
IV 9 April, nm A 
xV 29 Mart. — 9 
xxVi 17 April. ...e B 
vi dr ··6E 
xvit 25 Karl. — A 
xXXi X 14. April, .- & 
x J Al = - Dd 
XXL 25; Mal. —- - & 
ıl ar April, ⸗ € 
iu 31 Mart. 3 wu Fa} 
XXI | 18 üpri. 
V. 8 Ark, r — 
wi Issue -.- & 
xxVvil 16 April. 2229 A 
vi s Anl - — D 
! T AB, 


— ut EEE — — 
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TAB. II. 
pcten Ofter-Termin auf 1900 
ausgefhlofen. 

1 13 ET .. 
XI 2 Apil. - - $ 
XXuU | 22 Merl. = - DO 
1 \ıoo April. - 3 
XIV 30 Mat. - « € 
xxv fg Apil - - € 
xVvu | 27 Matt. - - 3 
xxVvili ıs April. . . 6 
RK a pl. » - & 
XX 24 Marl. - 8 

I 12 pi *» - 
x ı Apr. - - © 
xxlt} aı Dart, - - € 
IV 9 April, -- 4 
XV | 2 Mat. -» - D 
XXVI| 17 Apriil. -B 
vi | sp - - © 
XVII 26 Mar. - - U 








NE. Wenn jemand vielleicht einen Serupel haͤtte warum - 


inder obigen nächften Tab. II. wo alle Dfter: Termine, 
umeinen — —5 au diem Tab. 1., alla 
Die Epate XXIII, nicht den 19 April, mit dem Bud)» 
Babe D ondern enden at DA u dem Buchſtaben 

Ak wifen : Da Dfier- Termin 

—* ah nous au —* auch feiner vor 


- den 2ı Mart. einfälvond daß man Defwegen / da man 


auf den 19 April kommen folteraufden Mart. / als 
ehe widerlchrey muße / welches auch — 
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Tab. Origan. B: 64: auß der P- 81. gegebenen Nege 
(nad) deren Anleitung ich dieſe Tab. II. gemacht) gang 
Deutlich echellet ; Wann man nur dieſes einige beobach⸗ 
tet/ das beede Termine , dens Dart, und; April. mit 
eingeſchloſſen miiſſen verdanden werden, 


IV. Aufg. 


Den Sonnen:Circul / und durch deſſen 
Huͤlff den Sonntags⸗Buchſtaben eines jeden 
gegebenen Jahrs Chriſti / ın Diefem und folgenden 
Jahrhundert / zu finden. 

Vergroͤſſere die gegebene Jahr⸗Zahl mit gıdie 
Gum dividire mit 28 / mas nad) der divifion übrig 
bleibt / iſt mit Ubergeh. des Quotienten / der gefuchte 
Sonnen⸗Circul:Oder / wañ nichts übrig bleibt / ſo iſt 
der Theiler 28 ſelber die geſuchte Zahl. Wañ du nun 
dieſen © Circeul ſerner ſucheſt in Tab. . Fr. IIl.Cap. 
IV. ſo wird der Sonntags⸗Buchſtabe / nach Julia⸗ 
mſcher Rechnung / darbey ſtehen / welcher entweder 
ein doppelter ſeyn wird / wann es ein Schaltjahr 
iſt / oder ein einfacher / wann es ein gemeines iſt. 
Sucheſt du ihn aber in Tab. II. dieſes Capit. ſo wird 
er die den Gregorianiſchen Sonntags⸗Buchſta⸗ 
ben zeigen / aufalle Jahr von t500 biß 170 aus⸗ 
geſchloſſen / und in Tab, IT. auf das Pünfftige Jahr⸗ 
hundert / das Jahr 1700 mit eingefchloffen. 3. €. 
mann das Jahr EHrifti gegeben 1082 / ſo addier 
9 die Summ 169 rdividiremit 28 ; Der heraus 
kommende Quotient 60 zeigt anıdaß der Sonnen⸗ 
Eircul von dem neunten Fahr vor CHriſti Geburt 
biß.aufdiefe Zeit oomal völlig herum. gelaufen : 

er 
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Der Reſt ıı aber zeigt anı daß das gegebene Jahr 

in dem Fürglich angefangenen Sıten Eircul Das 
Eilffte ſey / und iftalfodiefe Zahl 11 der © Eircul 
diefes Jahre. Suchſt du nun diefen in Tab. L ſo 
weiſet erden Zulianifchen Sonntags⸗Buchſtaben 
A; in Tab. IL. aber den Gregorianifden D. Zu 
dieſem laufenden Fahr 1700 / (wann es mit 9 vers 
groͤſſert und die Summ mit 28 dıvidirt wird/) iſt 
der © Eircul / welcher nach Tab. I. einen doppels 
ten Sonntags Buchftaben G und F / gehabt und 
dieſem nach zu veritehen gegeben hatte ı daß das 
Jahr nach Zulianifcher Rechnung ein Echaltjahr 
hättefepn müffen ; in Tab. I. waͤren aus gleichen 
Urfachen zwey gemefen & und B / und in Tab. 117. 
D und E wo nicht der Schalttag wäre ausgelaſ⸗ 
ſen / und alſo einerley Sonntags⸗Buchſtabe C das 
gantze Jahr durch behalten worden. 


V. Aufg. 


Aus dem gefundenen Oſter: Terwin und 
Sonntags⸗Buchſtaben / den Oſter⸗Tag / 
nach beeben Rechnungen / anzuſetzen · 

Zehle von dem Kennzeichens⸗Buchſtaben des 
Oſier⸗Termins, nach der Ordnung des Alphabets / 
biß du aufden zuvor gefundenen Sonntags⸗Buch⸗ 
ftaben kommeſt / ſo ift der damit einftimmende Mo⸗ 
nats⸗Tag der gefuchte Dfter- Tag. Wann der 
Kennzeichens⸗Buchſtabe des Dfter-Termins mit 
dem Sonntags-Buchftaben einerley wäre, fo müs 
fie man das Ofter- Zeit acht Tag Darnach kam 


® 
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3.€. der Öfler-Termin des Fahre 1882 wurde 
gefunden den 1c April, mit ſeinem Kennzeichens⸗ 
Buchitaben G; aber der Sonntags⸗Buchſta⸗ 
be dieſes Faͤhrs wurde gefunden Arin der IV. Aufd. 
‚ Beil derohälben nach der Ordnungder Yuchftas 
ben} Der Sonntagss Buchitabe A alsbald ant den 
16 April. fältı fü gab eben diefer bey den Proteſti⸗ 
renden Kirchen den Dftertag. Und weilrüdch Gre- 
orianifcher Rechnung / der Dfter-Termin dies 
es Jahrs war den 23 Mart. mit feinem Kenne 
zeichens Buchftaben E; Der Sonntags⸗Buch⸗ 
ftabe aber D / vermög der gemeldt Aufg. fo er⸗ 
gab ſich / wann man vom 2; Mart. und deffen 
Kennzeichens ⸗Buchſtaben E/ fortzehlte auf den 
24/1 welche F hatte / aufden 257 welcher G / auf den 
26 / welcher A auf den 27 / welcher B / auf den 28 / 
welcher C / auf den 29 endlich / welcher D / den 
Sonntags⸗Buchſtaben / hatte; Daß der Oſter⸗ 
tag bey den Papiſten auf den 29 Mart. / undalfo 4 
antzer Wocher von den Unſtigen / einfiel: Weil 
nemlich damals wuͤrcklich jener Erſte Fall er⸗ 
ugnete ı welchen ich eben Cap. III. Fr. IV. ange⸗ 
zeiget. Aber in gegenwaͤrtigen Fahr 17001 weil 
Die Gregorianifche Rechnung zum Ofter-Termin 
den 4 April. mit feinen Kennzeichens⸗Buchſtaben 
C/ welcher zugleich auch den Sonntags» Buchitar 
bediefes Fahre war / gefunden fo ft die Oſter um 
8 Tage ı nemlich aufden ı ı Apr. verfcboben wor⸗ 
den. Die Zulianifche Rechnung / wo fie nicht 
eben zu rechter Zeit mare abgefchaffet worden’ Härte 
ihre Oſtern / wegen des Oſter⸗Termins den 27 
art. 


\ 


wird. 


oder ZJeit⸗Wiſſenſchafft. 799 
Mart. mit feinem Kennzeichens-Buchftaben Br 


und dem andern Sonntags Buchftaben F / auf 
den 31 Mart. Alt. St. verfchoben ; Und härter 
jedoch nur ungefehr, durch einen Irrthum / mitder 
Gregorianifchen eingetroffen, welche Ubereinſtim⸗ 
mung die Evangeliſche Stände bernach aus einer 
andern nicht irrigen Urſache baben bepbehalten 
wollen ; Wie wir bald hören werden. 5 


VL Aufg. 


Nach gefundenem Ofter-Zeft alle die üb⸗ 
rigen beweglichen Tefte der beeden Kirchen. 
anzuordnen / und alſo beede Satender vollkom⸗ 

men auszumachen, 
Wann man von dem Oſter⸗Sonntag fort zehlt / 
ſo iſt der naͤchſte Sonntag darauf Quaſimodogeni- 
ti, acht Tag hernach Miſericordias X. wie in der 
bier ben gefegten Tab. I. zu ſehen: Ruckwarts 
aber hat man die jenige Drdnung der beweglichen 
Feſte zu beobachten / welche in Tab. U. vorgeſtellet 


TAB; 
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TAB I 


Begreifft alle bewegli⸗Begreifft alle dewegli⸗ 


de Feſie / wie fte — che Feſte / wie ſie vor — 
allezeit über 3 Tag hina um 8 Tagsuruce 

anzu ea — 3 —— 
Oſtern. AWVſtern. 

I. Quaſimodogeniti. 1. Palm⸗Sonntag. 

2.Mifericordias. 2. Judica. 

3.Jubilate. | 3. Lztare. 

4,Cantate, 4 Oculi. 

$.Rogate. 5. Reminifcere. 


'6. Exaudi, famt dem 

gel der Himmelf. 
hriſti welches auf7 

den naͤchſt⸗vorherge⸗ 

henden 2 faͤlt. 

7. Pfingſten. 

$. Dominica Trinita- 

tis, famtden übrigen 

nachfolgenden / wel⸗ 


che die Proteſtirende 


nach Trinitatis, die 
Papiſtẽ nach Pfing⸗ 
ſten zehlen / denen 
bald mehr bald we⸗ 
niger ſind. 


6. Invocavit oder Qua 


8. Sexagelimz. 
9. Scptuageli imz, ſamt 
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TAB. II. 


dragefimz. 
inguagehimz 
"an mihi.® 


den übrigen vorbe 
gehenden / 


fen Sonntag gezeh⸗ 
(et werden / Deren 
gleichfals Bald mehr 
bald weniger find. 





VII.Aufg. 


_ ober Zeit⸗· Wiſſenſchafft. &or 


VI. Aufg. 


Das uͤbrige / zu beſſerm Verſtand des 
| bißher befagtenszubeobachten. - 

Esift nemlich zu benbachten Cr.) weil das Feſt 
der eburt CHriſti / als unbeweglich / allegeit auf 
den 25 Decemb, faͤlt fo nennt man die vorherge⸗ 

hende vier Sonntaͤge / eben ſo viel Sonntaͤge des 
Advents / Die andern alle / biß auf den J. Sonntag 
des Advents / die Sonntägenach (verſteht ſich⸗ 
dem Feſt /) Trinitatis oder Pfingſten. (2) Alle 
die Sonntaͤge / welche zwiſchen den 6 Jan. oder dem 
Feſt der H.; Könige / und dem Sonntag Septua- 

geſimæ einfallen / es ſeye ihrer / ſo viel ihr wollen / zehlt 
und nennt man nach beſagten Feſt / nemlich den 
Erſten nach « 3 Roͤnige / den andern nach G. 
3 Aönige e. (3) Endlich iſt auch nicht auſſer 
Acht zu laſſen / daß es auffer den Sonntaͤgen noch 
andere / gleichfale mit ihnen bewegliche Feſte gebes 


melche entweder vor Zeiten in der Kirche find ges 


feyert worden / oder heut zu Tag / entweder in 
beeden / oder nur in der Päpftlichen Kirche gefey⸗ 
rer werden 5 Nemlich / aufler Dem Feſt der Him⸗ 


melfahrt Chriſti / welches in’ Tab. J. ſchon angeſetzt 


worden / der Aſchermittwoch / welcher an dem 
naͤchſten ð nach Eſtomihi verbunden; Der Gruͤ⸗ 
ne Donnerſtag und Charfreytag / welche den 
nächften 4 und 2 vor Ditern begangen merden:das 
Sronleichnams» Keft / welſches die Papiften den 
nächften * nach Trinitatis eperlih begeben, und 

eer, it 
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— — — 


— ——————— — — — 
dievier Jahrs⸗Zeiten oder Quatember (Quatuor 
tempora, ) Die ſonſt Angariæ genennetl und mehr 
vonden Papiiten beobachtet werden ; “Bon rode 
chen Die zwey Erſten nady-den beeden beweglichen 
Feſten / nemlich dem Sonntag Quadrageſimæ und 
yYfingſten / die zwey Andern aber nach den beeden 
zwar unbeweglichen / dem Feſt dert Eiböbung 
oder den 14 Geptemb. und Lucia oder den 13 
 Decemb.! folgen ı inder That aber find fie ae bes 
weglich / und an feinen gewiffen Monats⸗Tag / fon 
dern allezeit an den Mittwoch nach den befagten 
eiten gebunden , Dergeftaltidaßımann dag Felt 
er Sreug Erhöhung oder Lucia ſelbſt auf einen % 
ältı alsdanndas Quatember aufg Tag muß ver⸗ 
ſchoben werden, 


VIII. Aufg. 


Nach angeordneten beweglichen Seiten! 
auch die unbeweglichen gebuͤhrend anzuſetzen. 
Was die unbeweglichen oder an gewiſſe Mo⸗ 

nats Taͤge gebundenen Feſte anbelanget / ſo kan 

man ſie leicht aus einem Calender in den andern 
verſetzen / und zwar Die vornehmſten / welche bey uns 

‚oder den Papiſten vor andern beobachtet werden 

aus folgender Tab. erlernen ı und alfo die gantze 

Feſt⸗Rechnung ſolcher Geſtalt hinaus führen / wa 

ich es mi einem gangen Syempel im difcurs anze# 

gen wi 


aa 





oo. 


| 
| 


te; 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 
ee  m— 
TAB, All. 
Der vornehmſten unbeweglichen Feſte 
durch das gantze Jahr. 
Befdkidung gan 
4.3 Rönige 6 Jan. 
Pauli Bekehrung 25 Jan. 
Marks Reinigung 2 Febr. 
Dorothea 6 Febr. 
Maitdias in einem gem. Habe 24 Febr. 
in ein. Schaltjahr 25 Febr. 
Gregorius 12 Wart. 
Wan Derkünbigung. 25 Mast. 
Georgius :33 Aprif, 
Marcus Evang. 23 April, 
Ereng Erfindung 3 Maj. 
Vitu⸗ 15 Jun. 
Ey Täuf. 24 Jun, 
Der, Daul, 29 Jun. 
Maris Seimf, 2 ul, 
Margaretha 13 Sul, 
‚Theil 15 Jul. 
Mar, Magdal. 22 Jul. 
ge bus Apoſt. 25 Jul. 
nna 26 Jul. 
Petri Kett. ı Aug 
Raurentius 10 Aug, 
Mar. Himmelf, + 15 Aug 
Bartbolomäus 24 Aug. 
Enthaupt. Joh, 29 Aug 
Mar. Geburt? 8 Sept. 
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T Erxeutz Erhoͤh. — 14 ©ept. 
Matthaͤus Evang" 21 Sept. 
Miydael . 29 Sept. 
ee ft. 4Octob. 
ucus Evang. 18 Octob. 
Urſula 5 ai Sctob. 
Sim. Judaͤ 280ctob. 
Martin. Bild. T 11 Rod. 
Elifabetba . 19 Nov. 
Mar. Opff. 3 21 Nov. 
Catharina ,28 RD 
Andreas Apoſt. 30 Nov. 
Barbara 4Dec. 
Ricolaus nn ODE 
Mar. Empf. J 8Wee. 
Lucia 13Dec. 
Whomas Ap. 21 Dec. 
Geburt Ebrifti ay Dev, 
Stepbanus 26 Dec. 
. ob. Evang. 27.Der. 
Unſchuld. Kindl. 28 Dec. 
IX. Aufg. 


Die Nechnung des allerneueſten verbeß 
ſerten Calenders zu führen. 

Diele verwirfft die beeden Circuln fo wol den 

überall mangelhafften Julianiſchen / als auch Den! 

ob ſchon nicht fo gar mangelhafften / jedoch noch ets 

lichen Fehlern unkertoerffenen Gormemlich DE 


oder Zeit⸗Wiſſtaſchafft. sof: 
fehändlichen / welchen der Zulianifche niemals be⸗ 
sangen / in dem er fchon etlichemal ı wider Daß 
Haupt- Verbot der Nicznifchen Verſammlung / 
feine Oſtern mit der Juͤdiſchen gehalten; Grego- 
rianiſchen / miteinanderzund befimmt / nach rider 
eingeführter Aftronomilcher Rechnung / aus den 
Rudolphiniſchen Tabb. (1) Den Zug und die 
Stund der Sonnenmittegang genau ; (2). Auch 
den Tag und die Stunde des Bolmonds gewiſ⸗ 
er ats in beeden Circuln; Und beobachtet folcher 
Geſtalt (3) den vondenNicznifchen Bättern vor⸗ 
gefchriebenen nächften Sonntag nach dem Volle 
mond nothtvendig gang geanu / und weiſet Das 
Diterfeft jährlich am ohne ale die Irrthuͤmer / wel⸗ 
hevon denen bißher gebräuchlichen Eirculn began⸗ 
yen worden : So verhuͤtet fie auch (4) ſorgfaͤltig 
en jenigen See welchen die Alte Kirche mit 
ʒͤchſtem Eifer zu meiden befohlen ı wann nur Bas 
oͤchſt⸗preißliche Corpus der Evangeliſchen Staͤn⸗ 
e ihren wegen dieſer Sache weißlich gemachten 
Schlüffennoch dieſes beyfuͤgen wird / (welches ich 
emuͤhtigſt rathe und hoffe ) DaB man mit Zuzie⸗ 
ung der Juͤdiſchen Feſt Rechnung / und Gegen⸗ 
altung derſelben gegen die Aſtronomiſche / unfehl⸗ 
ar verhuͤte / daß unſere und der Juden Oſtern nie⸗ 
nals auf einen Tag zuſammen kommen; Wel⸗ 
yesdurch Fleiß und Sorgfalt einiger weniger / der 
zuͤdiſchen Rechnung ſo mol als der Aſtronomiſchen 
fabrner Maͤnner leicht geſchehen kan / wann man 
ur Die Regeln beobachtet / welche Jofephus Scali- 
er de Emend. Temp. und noch viel deutlicher Se- 
Eee 3 thus 
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thus Calvif, in Ifag. Chronol., abfenderlich Cap. 
IE an die Hand gegeben: 


: Das V I. undleßte Cap. 


Enthält in ſich ein Furges Beden⸗ 
chen / wegen der beeden/ biß an das 
"  1;ten Jahrhunderts uͤblich geweſe⸗ 
nen Feſt⸗Rechnungen. 


1. Wa iſt dieſes für ein Bedencken / und 
was haͤlt es in ſih ? 
> Sift mir ſolches nicht erſt nach dem news 
lichſt⸗verbeſſerten Calender / oder Eurs vors 
! her / entfallen / fondern ich habe es fchon mol 
vor zwantzig Jahren ı in meinen Den 9 Maij An. 
8681 angefangenen / und hernach fehier biß in dag 
eine und andere Jahr fortgefegten Öffentlichen Le- 
Eionen / meinen Zubörern in die Feder dictiit; 
Welches ich allhier Frags⸗Weiß widerhole / und 
auf den lange nicht gehofften / doch endlich glaͤublich 
erfolgten / Ausgang / mit dieſer Gelegenheit einrich⸗ 
te. Erſtlich nun habe ich mich befliſſen / meine 
Meynung gang frey und unpartheyiſch an den Tag 
an legen und dieſem nach mehralseinmal offen» 
hertzig bekennet: Daß die Rechnung unferer Kir 
che (welche vor hundert Jahren und drüber / die 
Rechnung der gantzen Ehriltliche Kirche von der | 
& der Nicznifchen Verſammlung an geivefen, ) 
auf viele und nach und nach mit der Zeit im» 
" mer 


oder Zeit · Wiſſenſchafff. 8or 
mer groͤſſer werdende Fehler und gantz falſche Saͤ⸗ 
be gruͤnde; Lind ſtelte derohalben auſſer allem 
Zweiffel / daß / wann ſchon laͤngſt / oder wenigſtens 
zu unſerer Zeit / Da ich dieſes geſchrieben hatte / eine 
andere / von fo ſchaͤnducher Fehlern befreyete / Rech» 
nung mit einmuͤrhiger Zuſammenſtimmung Des 
Chriſtlichen Kirche oder. der Reichs⸗Staͤnde / an je⸗ 
ser Statt waͤre eingeführet worden / ſolche ihren 
groffen Nutzen wuͤrde gehabt haben. 


IL So hat man dann das Vorhaben 
Papſts Gregorii XIII, einen ſo mangelhaff⸗ 
ten Calender zu verbeſſern / weder tdunen noch 
ſollen tadeln ? 


Das Vorhaben md Beginnen zur Befferung 
ſelbſt / wird mol niemals ein rechtfchaffener Hefte _ 
licher Mann getadelt haben / fondern nur Die Ak 
deſſelben Vorhabens / und die WRanıerifolches hin, 
auszuführen ; Wie in vorhergehenden mehr als 
einmal gezeiget worden. Dann ob ich zwar ges 
fiehen willund muß + Daß der Neue Gregorianifche 
Calender ı fo wol in Anzeigung der Zeit der Sons 
ne nmittezund der Täge der Vollinonde / als auch in 
"Beßimmung der Oftern von denen.im Alten Ter 
ftament von GOtt vorgefchriebenen Umſfaͤnden / 
und denen nor Zeiten von der Chriftlichen Kirche 
mit guten bedacht eingeführten Grundſaͤtzen / nicht 
ſo gar reeit abgehe / als der Zulianifche mehren« 
lheils / oder Dach offt zu thun pflegte ; So wird Doch 
zuch ein jeder Umpart heyiſcher befennen muͤſſen/ 
mE bey ſo chem Vorhaben. meyr als einmal wi⸗ 


ee 4 der 
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der Die Gefege der wahren Klugheit ſey gehandelt 
worden. 


111. Kanſt du mir dieſes recht deutlich 
darthun? 


Ja ſo deutlich als du es verlangen kanſt. Dann 
Erſt lich iſt es ja unverſtaͤndig gehandelt Daß man 
mit zehenjaͤhrigen groſſen Unkoſten / und Zuziehung 
der Vornehmſten nach Rom beruffenen Mathe- 
maticorum, an ſtatt des gebrechlichen oder viel⸗ 
mehr Dionyſianiſchen Circuls / nichts anders als d 
wider einen nicht zwar ſo mangelhafften / jedoch 
auch unvollkommenen / Circul / verordnet / welcher 4 
Fehler hat / wie ſie ſelbſt bekennen / indem er von der 
wahren Zeit der Sonnenmitte / der Oſter⸗Voll⸗ 
monde / und andern Verordnungen der Alten Kir⸗ 
che / obwohlen nicht ſo ſehr / jedoch wuͤrcklich und offt 
abgehet / bißweilen auch die Chriſtliche Oſtern mit 
der Juͤdiſchen / wider den Sinn der Alten Kirche / 
auf einen Tag halte. ; Da man doch aus der 
Stern⸗Kunſt und Denen Damals ſchon gebräuchlis 
chen Ephemeridibus, (welche man immerzu hätte 
fortfeßen koͤnnen ) fo mol den Tag der Fruͤhlings⸗ 
Sonnenmitte / als auch die Stund des nächften 
Vollmonds / und den Sonntag der darauf folgen 
den Oſtern / jährlich ohne mercklichen Sehler hätte 
haben / ja auf Dbrigkeitlichen Befehlvon denEphe- 
meriden-&chreibern mit ausdrücklichen Worten 

hineinfegenrund von den@alenders&chreibern von ' 
dannen ohne Mühe in die Calender ausfchreiben: 
laſſen koͤnnen: Wie es dann die Hochopreißliche 


oder Zeit ⸗ Wiffenſchafft. 809 
Verſammluug der Evangeliſehen Staͤnde in die⸗ 
em Jahr 500 bekandter maſſen gluͤcklich ins 
Werck geſetzet / wovon in der letzten Aufg. des vor⸗ 
ergehenden Capit. umſtaͤndlicher gehandelt wor⸗ 
en; Und hat man hierbey nur einiger wenigen 
athematicorum bedencken von ferne eingeholet / 
thne den geringften Unkoſten ı aufler Daß man den 
Bnädigen Schluß gefaflet / etwas zufammen zu 
ehieffen und diefen wenigen darvon eine Vereh⸗ 
ung zu thun. 


IV. Haft du noch einen Beweiß / da 
man fich bey Der Gregorianifchen Verbeſſe⸗ 
. rung Des Salenders uͤbereilet habe? 

Diefes ift gewißlich auch Bein fehlechte Klug» 
xit / daß der Papftfeine Neue Cyclifche Rechnung 
er geſammten Chriſtenheit befehls⸗weiß aufdrin« 
zen wollen ; Daer doch leicht hätte vorher ſehen 
oͤnnen / daß die Proteftirende Könige und Fuͤrſten / 
velche fich feiner Ober⸗Herrſchafft offenbar entzo⸗ 
zen hatten / diefem feinem Befehl nimmermehr geo 
yorchen würden / auch derfelden abfchlägige Ant⸗ 
vort auf dem Reichs Tag zu Augfpurg An. 15827 
Jyurch feinen Nuntium Ludovicum Madrutium , 
Cardinalen und Bifchoffen zu Trient wuͤrcklich 
fahren hatte: Und meiler fich dannoch  diefem 
angeachtet / in feiner Bulle unter andern dieſer 
Worte bedienete: So folldann keinem Wien» 
[chen erlaubt feyn / diefes Blat unferer Geſe⸗ 
ze / Befeble ©. zu übertretten / unter Andro⸗ 
yung des Zorns des Allmächtigen GOttes / und 

Eee 5ſeiner 
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feiner Heil. Apoſtel Petri und Pauliic. fo Eunte 
er leicht urtheilen / daß er Damit ohne Noth eine neue 
Urſache zur Uneinigkeit und Verwirrung in des 
Kirche geben würde. Ich fprecherohne Noth / fin» 
temalen er / nad) vorher gepflogenem Rat) mit den 
= Häuffern der Chriftenbeit ı und derfelbengemeinen 
inſtimmung / eben Diefe oder noch eine beffere 
Einführung der Felt» Rechnung hätte verſuchen 
koͤnnen. So ſehe ich auch nicht / was noch heut zu 
Tag der Hoheit des Papſts / welche ſo ſchlechter 
Dings zu erkennen / er die Haupter der Proteſtiren⸗ 
den Kirchen / nicht zwingen kan / wie am Tage ligt / 
geſchadet haͤtte / wann er entweder aus eigener Be⸗ 
wegung / oder auf Einrathen unſeres Kayfers dem 
gemeinen Beſten der Chriſtenheit zu Lieb / allen 
und jeden’ (welches fiegerne rmürden angenommen 
haben’) nicht befoblen / fondern recommendirt 
hätterinskünfftige der ungeziveiffelten Aftronomi- 
ſchen Rechnung zu folgen ; abfonderlic) da ſoicher 
Geſtalt Die Drdnung Der beweglichen Feſte / zum 
wenigſten mehrentheils eben ſo aufeinander gehen 
würde / wie fie fonft nach Gregorianifcher Rech⸗ 
nung heraus kaͤme / welche dann hiemitinder Thom 
immerfort dauren wuͤrde. — 


V. Allein weil dieſes / oder etwas derglei: 
chen / auf Seiten der Papiſten nicht kunte gehoffet 
noch auch instkuͤnffiige erwartet merden / unterdeſſen aber 
gleichwol das gemeine Beſte / znmal jetziger Zeit / eine Ber⸗ 
änderung erforderre; Was mar Dann auf Seuen 

der Nroseflanıen zu chun } 


Daß ſie dieſe Neue Cyclifche Rechnung ı weis 
- che ſie 


x 


. oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. Sr 
be fie ganker Hundert Jahr und drüber / aus ger 
echten Lirfachen / verworffen hatten / nun erſt an⸗ 
ehmen folten + Eunte man ihnen nicht zumutben 5 
Zumal ſolches ohne Aergerniß unferer Kirche nicht 
eſchehen kunte: Aber wol diefes/ daß ſie Evange⸗ 
che das jenige was wie oben Durch allgemeine. 
kinſtimmung zu thun für nöthig erachtet aber 
icht zu hoffen war / ſelbſt vor ſich / mit einmuͤthigem 
Schluß ins Werck richteten; Nemlich mit Ver⸗ 
verffung der beeden Circuln / die Aftronomifcher. 
md der Neuen Gregorianiſchen weit vorzuziehen⸗ 
Rechnung / in ihre Kirchen wider einfuͤhreten / als 
vodurch ſie ſich weder den Geſetzen und Befehlen 
yer Paͤpſte unterwerffen / und Doch auch zugleich in’ 
er That / vermöge deſſen / was ich gegen End der 
sorhergehenden IV. Fr. gemelder / Die Feyrung der 
Oſtern und anderer darauf ſich beziehender Feſt zu 
ANeicher Zeit / zufaͤlliger Weiſe zum wenigſten meiſten 
Theilsseinführen wuͤrden. Und weil nun die aller⸗ 
eits Höchft-vortreflicheTvangelifche Stande Dielen 
yeilfamen Anfchlag erſt gegen Anfang Diefes Jahrs 
ı 700/durch einmüthigen Schluß / wider jedermanis 
yermutben + ins Werck geſetzet / fo haben fie ihnen 
aber ein ewiges und unfterbliches Lob bey Der 
Nachwelt erworben. 
vi. Erzehle mir doch etwas deutlicher 
Die jenigen Umſtaͤnde / in welchen die Stücke 
dieſes Ruhms deſtehen? 
Das Erſte und allervornehmſte iſt dieſes ı daß / 
ls in dieſem Jahr ı 7001 wegen des von der Dove 
en 


— 
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ften auszulaffenden Schaltags / zwiſchen ung und 
den Papiftensin dem vorhin ſchon um ro Tag von 
einander unterfchiedenen Stylo / ein neuer inter» 
ſchied von 11 Tagen / und alfo eine neue Verwir⸗ 
rung / vornemlich in gemeinen Geſchaͤfften / augen, 
ſcheinlich zu befuͤrchten war / wider welche man bil⸗ 
lich ein Hilffsmittel / durch beederſeits zuſammen 
vereinigte Anſchlaͤge / und beederſeitige geringe 
Nachgebung / haͤtte ſuchen / und dem gemeinen Be⸗ 
ſten auch durch Nachſehen helffen ſollen: Hinge⸗ 
gen aber von dem hartnaͤckichten Gegentheil gantz 
nichts zu hoffen war / was zu Vermeidung dieſes 
Ubels in gemeinen Weſen nur das Geringſte haͤtte 
beytragen koͤnnen / als welcher lieber allerley Ver⸗ 
wirrung und Unrichtigkeit wuͤrde einreiſſen laſſen / 
als nur ein einiges Puͤnetlein von ſeinen obwolen 
offenbarlich mangelhafften Saͤtzen und Schluͤſſen 
veraͤndern; Daß / ſprech ich / die weißlich nachgeben». 
de Evangeliſche Staͤnde das jenige / was zum ge⸗ 
meinen Beſten dienen kunte / allein vor ſich ausrich⸗ 
teten / und auch dem hartneckichten widrigen Theil 
gerne den gemeinen Genuß deſſelben mit uͤberlieſ⸗ 
ſen; Indeme fie nemlich die befagten 11 Tage 
zwiſchen den ı Mart. und 18 Febr. zugleich aus⸗ 
muſterten / und den Alten und Neuen Stolum ſehr 
nutzlich miteinander vereinigten; Mie dem eiferi⸗ 
gen Wunſch / daß mit dieſer Vereinigung der bee« 
den Stylorum auch Die aufrichtige Bereinigung 
der Gemuͤther von Tag zu Tag zunehmen möge. 


VII.Wel⸗ 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafft. 913 | 


VII. Welches ift das andere Stuck des 
Ruhms / den ihnen die Proteſtirende Stände 
mit dieſer Verbeſſerung ihres Julianiſchen Cac 

lenders ermorden 7 | 

Es beftehetdarinnenidaß fie nicht allein den Ale 
ten Gebrauch / die Oſtern durch Aftronomifches 
hor aller Cyclifchen weit gewiſſere / Rechnung zu 
yeftimmen/ wider eingeführet, und alfo auch hierins 
zen die Einigkeit, ſo viel an ihnen ift » gefuchet har 
en / weil die Altronomifche Rechnung mit Der 
Syclifhen Gregorianifchen in den meinften Faͤl⸗ 
en / zufälliger Weiſſe übereintreffen wird ; Sons 
yern auch ihnen Die Freyheit vorbehalten, wann ſich 
der eins aus Mangel der Gregorianifthen Rech» 
nung / ein Unterfchied von 8 Tagen wegen der O⸗ 
Kern widerum eräugnen fülte / bios aus Liebe zum 
Srieden und Einigkeit zu thun und zu deſchlieſſen / 
vas fie alsdann vor das rathfamite erachten wer⸗ 
yen : Bann es nur fein folcher Fall ware / in wel⸗ 
hem man ohne offenbahre Aergerniß der Kirche 
nichts nachgeben koͤnte. 


VIII. Welches iſt dann derfelbige Fall / 
in welchem man ohne Aergerniß nichts nach⸗æ 
geben kan 

Der jenige iſt es / in welchem die Papiſten we⸗ 
gen Zrrigkeit ihres Cireuls die Oſtern mit den Ju⸗ 
den halten wuͤrden; Welches / wie obenin der ietz⸗ 
ten Fr, Cap. III. gemeldet worden / ſchon etlichemal 
geſchehen / nach eigener Bekanntniß Petiti eines 

Papiſten; Und hier nur mit einem einigen Creme 

_ pt 
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pel des Jahrs 1622 deutlicher auszuführen j. 
Damals wurde Die guldene Zahl gefunden 87 un 
durch dieſe / in Tab. J. Der Epadt. Sr. IX. Cap.'Ill. 
die Epalte XIIX, und vermittelft diefer Epadte, der 
Diters Termin, in Tab. I. Aufg. III. Cap. V., den 
26 Mart, mit dem Burdftaben A / an welchen 
Tag nemlich der Vollmond angefegt wurde. Iße 
‚nun ferner nach der gewöhnlichen‘ Sr. IV. Cap.IV. 
‚ausgeführten Regelider © Eircul7 gefunden wur⸗ 
de / und Durch Diefen/ aus Tab. II. Tr. V. der Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe B; So warotfenbar : daß der 
«27 Mart. als der nachfte Sonntag nach dem Er⸗ 
ſten Rollmond nad) der Sonnenmitte / welchen der 
Gregorianifche Eircul aufden 26 Mart. / aber fals 
ſche wie wir bald fehen werden’ ange ſetzt batte / der 
Oſter⸗Sonntag habe ſeyn muͤſſen; Wie dann aus 
‚denen Eph. Orig. auf das beſagte Jahr pag. und 
‚Fac. ı. befannt ı daß die Dftern wurcflich an ſelbi⸗ 
‚gem Sonntag gefeyert worden. Allein / wie die - 
„Berechnung des Bollmonds dafelbft aus weiſet / ſo 
fiel felbiger nicht aufden 26. fondern aufden 277 das 
iſtauf den Sonntag / ſelbſt / und zwar zu frübe nach 
— um welche Zeit der zur Oſtern beftimmte 
ag der Fuden fehon angegangen. Wanmn ſich 
alſo inskunfftige toiderum etwas dergleichen folte 
begeben / mit mas für einem Gewiſſen fönnten wir 
unſere Ofterninach ihrer / und folglich auch der Ju⸗ 
den Oſtern bequemen. Die wir ihnen dieſen / den 
Nicæniſchen Verordnungen ſo aͤrgerlich entgegen 
lauffenden Fehler ſo offt vorgeworffen ? Auf ſol⸗ 
chen Sal nun werden die Soongelifihe Sehnde 
’ _ wider 
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vider ihren Willen / wenignens auf 3 Tag ſich von 
er Papiſten Oſtern trennen; Wo nicht auch die⸗ 
e / wa nn fie anderſt die jedermann ſogar offenbar in 
ie Augen fallende Schande vermeiden wollen / 
if ein dem jenigen Ähnifches Mittels welches ich in 
rer letzten Aufg. Cap. V. vorgefchlagen / mit ung 
yedadıt find 5; Abereben damit werden fie auch zus 
Heich den Ruhm der Evangeliſchen Staͤnde / der 
ve durch Verbeſſerung ihres Zulianiichen Calen⸗ 
ers erworben / von neuem vergröffern müffen. 


X. Wann die Evangeliiche Stände bey 
erftändigen Leuten ihnen einen ſo grofien Ruhm 
erworden; So muß man fagen / daß swey wolbekandie 
Calender⸗Echr eiber ſchon laͤngſt eben denſelden 

| dor ihnen verdient baden ? 

Vielleicht deßwegen / dieweil dieſe zwey Haͤup⸗ 
er der Calender⸗Schreiberey / deren der eine unter 
Roͤmiſch⸗Kapſerl. Der andere unter Koͤnigl. S chwe⸗ 
jifeher Autoritat (wie fie vorgaben /) ſolch Amt 
verwaltete / vor vielen Jahren ſich der Gewalt an⸗ 
emaſſet / die Oſtern der Evangeliſchen / nicht nach 
Julianiſcher Rechnung / (welche doch von unſerer 
Kirche noch nicht war verworffen worden’) auf 
yen 3 April. (an welchen fie Doch von uns einmuͤ⸗ 
big gefeyert worden / fondern nach Aftronomi- 
cher Nechnung / ( welche einzuführen / ob fie ſchon 
Ye Beſte und Gewiſſeſte iſt einem Kalenders 
Schreiber nicht zuſtunde / mann fie ihm nicht zuvor 
us Befehl der Dbern auferlegt oder erlaubet wor⸗ 
en’) auf den 2: Mart. als den nächiten Sonn⸗ 
ag nachdem Erſten Vollmond nach der Sonnen⸗ 

| mitte / 
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mitte / welcher aufden 24 Mart. gefallenranzufegen, 
Allein diefes ihr Unternehmen verdienet fo gar Feis 
nen Ruhm oder Ehre / ( es feye dann Daß man Dies 
fes für Löblich halte ı daß man mit vielen anders 
zuvor und hernach / eine beflere und gründlichere 
Mepnung geführeti) daf fie fid) vielmehr dem 
Vorwurff eines gröften, Unverſtands / und einer 
nicht geringern Unverſchaͤmtheit ausgefeget haben / 
indeme fie Durch eigenmüthiges ‘Beginnen einer 
Kat von fo groffer Nichtigkeit fich unterfangen 

en. 


x. Du haſt oben Cap. V. Aufg. IX. bey 
Verbeſſerung des Zulianifchen Calenders geſagt / 
daß wann wir die Neæniſchen Verordnungen beffer als dee 
Gregoriauer beobachten wolıen / wir und nicht allen auf die 
Aſtronomiſche Rechnung Der Somnenmitten und Der Boll 
maonds gründen / ſondern aud) Die Juͤdiſche nicht aus Der 

Acht laffen müflen ; Worzuijt dann vonndihen 

auf die —7*— Die Recnunc 
zu ? 


Weil die Nicæniſchen Vaͤtter unter andern 
Verordnungen wegen der Oſtern auch dieſes am 
allermeiſten zu beobachten fuͤr noͤthig erachtet / daß 
wir niemals unſere Oſtern mit der Juͤdiſchen auf 
einen Tag zugleich feyern ſollen / abfonderlich auf 
ernftliches vermahnen Kayſers Conftantini M., 
wovon weitläufftig zu lefen Eufebius de vita Con- 
ftant. cap. XVII die Züden aber in der / an 
ſich ſeldſt / wann Scaligern zu glaubensfehr genauen 

. Berechnung ihrer Ofterninur um einiger aberg laus 
bifcher Urſachen willen ı von Den Aftronomifehen 
eg 
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Keen ſehr Offt abrdeichen’; So ut! unmöglichr 
jaß wir uns yon der Zuſammemreffung unferer O⸗ 
a Juͤdiſchen genug hüten koͤnen ware 
dir nicht zugleich auf die Juͤdiſche Rechnung ı zum 
engſten in etlichen Faͤllen / unſere Abficht richten. 
Dann daß auch Die jenige Vorſichtigkeit nicht meh 
eyug ſeye / Ma nemlich in beeden Rechnungen / ſo 
bol der Alten Julianiſchen / als Neuen Gregoria- 
iſchen / befchtoffen worden / daß manı ſo offt es fich 
utragen wuͤrde / daß der Ofter-Termin oder Cycli- 
de Vollinond auf einen Sonntag fiele / mit Uher⸗ 
ehung deſſen / die Oſtern auf den naͤchſt⸗folgenden 
Zonntag verlegte /) hat die Erfahrung in der Gre⸗ 
— * Rechnung mehr als einmal gelehret. 


I. Alſo wäre vielleicht wol der kurtzefte 
nd ſicherſte Weg geweſen / wann wir an ſtatt die 
fuliamjche und Grexotianiſche Rechnung zu verbeſſern / Die 
Juͤbiſche angenommen / und nach gefundener Jüdiſcher 
HOffern / den naͤchſten Sonntag darauf fuͤr die Unſ⸗ 
rige angeſetzt haͤtten / 


Weil wir der Juͤdiſchen Oſtern nicht allezeit 
oͤthig haben / ſondern nur in dem Fall / in welchem 
er Erſte Vollmond nach der Sonnenmitte auf 
Inen Sonnabend / und zwar deſſen Nachmittags⸗ 
der Adendſtunden / faͤlt; So wuͤrde es ſich vor 
ie Chtiſtliche Kirche keines Wegs geziemen / wann 
e ihre Oſter⸗Rechnung einig und allen auf die 
zuͤdiſche gründete 5 Ungeachtet allerihrer genau⸗ 
n Richtigkeit / welche Scaliger fo fehr gerühmetrund 
yelche gleichwol durch die Juͤdiſche Satzungen 
vegen der Tage 1718 ; (alſo nennen fie den Er⸗ 

Ff ten! 
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en / vierten und ſechſten Wochen⸗Tag /) an wel⸗ 
n fie niemals ihr Jahr anfangen / Das iſt / der 
‚Neumond Tifri ſeyren wollen: Sondern ihn al⸗ 
lezeit auf die naͤchſt⸗folgende Tage verlegten / und 
Durch andere Unrichtigkeiten folcher Verlegungen / 
nicht wenig zroeiffelhafft / und von dem von GOtt 
vorgeſchriebenen Vollmond abtveichend gemacht 
wird; Dergeſtalt / daß ſich die Juden daruͤber 
in zwey Sorten vertheilten / und die eine / (abſonder⸗ 
lich die Phariſaͤer) das Diter- Feft an den Tagen 
43, das iſt / an dem andern vierten und fechften 
ochen⸗Tag niemals —5 ı wann ſchon der 
tes Vollmond auf dieſe durch die Satzungen der 
Rabbiner verbottenen Tage gefallen war; Ande⸗ 
re hingegen die Satzuͤngen ihrer Meiſter fo groß 
sticht achteten / das Oſtelam an eben dam Tag affen 
auf welchen der Oſter⸗Vollmond fiel. Aus dieſem 
Grund wollen viele Gelehrte Maͤnner den Zweifel 
heben / welchen Strauch. in Breviar.Chron. p. 1104 
Quæſt. IV. cap. XLI. weitlaͤufftiger erklaͤret / wann 
ſie darvor halten / daß CHriſtus / welcher das Oſter⸗ 
lamm vor feinem Leiden eher als die Juden gegeſ⸗ 
ſen / ſolches dem Geſetz und Befehl Moſis gemaͤß 
mit den Raræern oder Schrifftfolgern (Scriptura- 
riis) gehalten; Da hingegen die Phariſaͤer oder 
Satzungs folger (traditionarii) eg erjt den andern 
Tag begiengen. Wann nun diefer Unterſchied 
syenigitens heut zu Tag unter den Juden folte be⸗ 
findlich ſeyn ( denn andere unter denen Gelehrten 


wollen nicht glauben daß Die Verſetzungen der Fe⸗ 


fte durch ADU / und Ba Du / ſchon zu een 


oder Zeit⸗Wiſſenſchafff. Sry - 
Beiten Im Gebrauch getvefen » ( fo wird es no 
chwerer ſeyn die Geſellſchafft der Juden in Fey⸗ 
ung der Oſtern zu vermeiden : Und wäre zu 
vünfchen Daß die Alte Kirche aufdiefe Bedingung 
icht fo eifrig Gedrungen / oder zum wenigſten die 
Freyheit / Die man fich einmal genommen von dem 
Alten Geſetz in etwas abzuweichen / etwas weiter 
inaus erſtrecket hätte, 0 


IIL So viel ich derohalben ur£beile/ ſo 
haͤlteſt du es nicht vor ſchlechter Dings noͤthig / 
J oder fo gar an / ——e— 
an — 


Schlechter Dings halte ich es nicht vor rath⸗ 
am oder noͤthig / ſondern nur fü ferne es dienet zus 
Frhaitungder ı nad) jener fchändlichen Trennung 
er Kirchen / wider erlangt? und durch die Autorität” 
tanfers Conftantini in der Nicznifehen Verſam̃⸗ 
aug befeftigten Einigkeit Derfelbenrauf welche auch 
ie Evangeliſche Stände in der neulichften Bere 
| run: des Aulianifchen Ealenders vorhemlich 
eſehen haben / wie ſchon offt gemeldet worden, 
Zonſten / die Warheit zu ſagen / feheinet es Feine 
Sache von fo groſſer Wichtigkeit zu feyn / wann 
ie Chriſten das Gedaͤchtniß ihrer Geiſtlichen Er⸗ 
ſung und auferſtandenen Heylands / die Juden 
ber ihrer leiblichen Erlöfung aus der Eghptiſchen 
Dienſtbarkeit / zu gleicher Zeit feyerlich becienaen: 
Ja / wann es der geſamten Chriſtenheit gefallen 
aͤtte / die Oſtern / mit den vierzehnern / an dem Tag 
es Vollmonds ſelbſt / Selten to wären Die * 
2 en 
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en eben damit gemungen. worden folchFeft zu? 
lien Weile mit uns zu feyern. So ut auch 
Das jenige / was deroben angeführte Königl. Ca⸗ 
lender»Schreiberruon der Abſcheulichen und Goͤtt⸗ 
lichen und Menchlichen Sefegen zu mider laufen» 
den Fatichhsit der Zulianifchen Rechnung und das 
ber ferner: täglich groͤſſer zu befürchtenden Verwir⸗ 
| rung dee Ace re, Ami | —— — 

plaudert / keines wegs von 9 groſſer Wichtigkeit / 
daß die Nothwendigkeit —* zu verbeſſern / ſo 
gar unumgaͤnglich ſeyn ſolte. Dann weil den 
Chriſten frey geſtanden den Sabbath auf den 
Sonntagg / und die Oſtern von dem Tag des Voll⸗ 
wonds gleichfals auf einen Sonntag zu verlegen; 
Eo koͤnnen ſie vermög dieſer Chriftlichen Freyhei / 
nicht mehr wider ſolch Goͤttlich Ceremonial · Ge⸗ 
ſetz ſuͤndigen / weichem fie ſich ſchon laͤngſt wuͤrcklich 
und mit Recht entzogen haben: Und wann ſie ihre 
Oſtern 1 fo. wol als Weyhnachten / alsbald vom 
Anfang unberveglich und. an einen gewiſſen Mo⸗ 
naths. Tag ſhaͤtten wollen verbunden teyn laſſen; 
So hätten fies nach dem Urtheil unſers Lutheri und 
vielleicht auch warbafftig / viel beffer gethan ı als 
Daß fie / durch Anflickung eines neuen Lappens an 
einaltes Kleid 7 fo viel damit ausgerichtet haben 
daß man Selegendeit zu Zanck und Trenmung / deſ⸗ 
fen in der Chriſtlichen Kirchen leider ! nur otne 
dem gar zu viel iſt / gabe und immer etwas zu flicken 
und zu befiern hatte. Wer Ean ı der befehe die 
merckwuͤrdige Worte Lutberi / entmeder felbft in 
Tom. Jen. VII. oder wie fie von Dannen beraus 

gefchries 


oder Zeit ⸗· Wiſſenſchafft. Yaı 
geſchrieben hat Strauch; in Differr. de Computo 
u Gregor.$.7. . 


BERKER RRREWETTRUERR 
Zugabe, 
Ufer Denen uhrdlteſten Chriſtlichen Zeit: Mechrerng 
. E. dem Tulio Africano, welchen Eufebiusl.®- 
farienfis in feinen Chronicis ausqufchreiden pflegte 3 
Dem Dionyfio Alexandrino, welcher un dad Jahr Chri⸗ 
Qui 250 mit Cypriano Florirte x Dem vorgemeldten Eufe- 
bio Pampbili Cæſa rienfi, ber unter Conftantino Magne 
und deſſen Söhnen berühmt war ; Dem T’beopbilo Ale- 
xandrino, Difchoffen / welcher zur Zeit und auf Befehl 
Theodofii Des ältern den Ofter Eirculangeordnet;dem Ania» 
no md Panodoro, welche unser Arcadio, Theodoſi M. 
Sohn / die Zeit: Rechnung fleißig getrieben ; Dem Cyrillo 
Alexandrino, Diſchoffen / welcher gleichfals von dem 
ed Circul geſchrieben / um die Zeit der Allgemeinen Ephe- 
niſchen Kirchen Verſammlung; Dem Dionyſio, I\0v 
miſchen Abt mit dem zunahmen Exiguo , wel⸗ 
cher die pon Theophilo verbeſſerte Oſter Ciꝛculn desC yrilli,uß 
n Victorio oder Vigtorino verbeſſerte des Theophili, 
ferner ausgederfert/ und user welchem ole Sewohnbes aufger 
Bomumen.Die Jahre von Ehtiſti Geburt zu chen ! St. Ma- 
zimo Marctyre / deſſen in der Vaticanifien Bin) hee 
ndlichen Buchte vonder Oſtern Up etavius 
Dee u baden ſchreibet / a ee Doctr. Tem- 
porum ; Dem 1Ehrwürdıqen Beda, welcher Anna 
7 30 lebte / uud wegen fäiner Schriften de Temporum ra- 
“one, de ſex ztatibus Mundi af berubm war » ur 
3 
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fer dieſen / ſprech ich / und vielen anderi, non Gerard. ] 
Voſſio in Chronologia Mathematicorum erjehlien duern 
Zei⸗Rechnern / haben wir vornemlich die jenigen allhier zu 
melden / welche in den zweyen vorigen Jahrhundetien von An. 
1500 biß auf unſere gegenwaͤttige Zeit / durch Chronologi;cde/ 
und hey den Belehrien in einiger Achtung ſtehende Schriff⸗ 
ten / vor andern einen Ruhm ermorden hapen, Nemlich An. 
1544 bar Joh: Funccias, von Wehrd der Nurnbergifchen 
Vorſtait / den Erſten Theil ſeiner Chrondlogiæ heraus gege⸗ 
ben / im achten Jahr hernach gang / und endich verbeſſert und 
18 auf An. ı 66p fortgeſetzi / in meiner Wittenbergiſchen Auf⸗ 
ge Ap. 1578 / dis auf das folgende Fahr 1579. Im Jahr 
1569 gab und Gerardus Mercator eme Zeit:Nechmumg 
. vom Anfang der Welt did auf, An 1008. An. 1572 war 
berühmt Aloyfins Lilius, deſſen fi Papſt Gregot. XIH 
in Berdefferung des Ealenders zu bedienen beichlofen. An. 
1576 / hat Abrabam Buchbolger Eritlid eine IG- 
gogen Chronologicam heraus gegeben. Bald hernach 
‚einen Indicem Chronolagicum, vom Anfang der Belt du 
auf An, i5 do / und wieder nach « — age Bi 
ner Chronologie, von Anfang der Welt Dis auf Die s 
yung des Salomoniſchen Tempels, An. 1583 bat Tofe- 
pbis Scaliger tinChronologiſches Werd zuParis beraug 
gegeben / aber hernach zu Leiden viel vermehrten und 
ter An. 179g / de Emendat. lemporum. An, ıgyo 
* uciſcus Vieta em Frantzoße / wegen des Gregoriani- 
en Calenders eimas geſchrieben morımmen er abſonderl 
Clavium megen ee des Ealendert anklagte / Pr 
‚weicher die Lilianiſche Schrifften / in welchen Diefer Die Are 
dad abe zu verdeffern recht verfafſet / nicht verſtanden dekte, 
An. 1637 hatDienyfinsPetavias von Orleans ‚ein Fran. 
608 und Jeſuit /herauũs gesehen Libb, XIII de Doctrina tem. 
porum, in zweh Bunden Hernach fcheieder auch Ratio. 
narium temporum , etlichmal t und vermehrt, 
Diefer hat fi) mit und nach Sealigern, ( dee «€ 
doqh nicht gar geneigt war / ) ſo irefflich / um ur 


oder Zeit ⸗ Wiſſenſchafft. 923 

nach Bam ame Vohhi, verdi >-dapy nal defien 
—— — —e ade zu —8 
allerneueſſen Zeit · Scribenten 


nach zu melden Egidius Strauchius , vordieiemProfeflor . . 


Wittenbergi / deſſen Breviarium Chronologicum 

* Wittenberg An. 1064 hetaus gelommen / ach Denen an 
ern, abſonderuch will recommengiret haben ; 

Yaac. ls welcher wegen.feiner ungemeinen jedoch 


Neuigkeiten in ber Bibliſchen —— 
von welchen wir in kur angemer⸗ 
en le m ee m kurten Regen awas 


uͤbrigen / g n Begriff weni | 
bie lafen der G — zu gr Die De ag ne 
—— and Dar Poltifhen Fugen heneißem it 
mehren au meiflern 
hberlef 1; Bam fies. E. nur das gemeinfie von 
und Monoen / dat deichteſte von dem Römıkhen Calender / 
bie bekandteſten Sachen von Den Ppochis oder ÆEris, von 
dem Sonnen und Monds.Fircul / einige Aufgaben von der 
meinen Calender⸗Schreibetey / abfonberiich einen kleinen 
Bag ul bc Seo sn Eh DR Epoche 
rtragen; 
Mit wenigem nn was ich inder obigen Zuga⸗ 
* 1 Der nie non Dann in De Elan 


—Eã 
—— — nur das —— * grafken der Ringe 
/ dem Geſicht · Mittag Pit s reif uud Sonnen⸗ 
ESTER 
s 6/0 
fen haben  Fanaud in Claßen et 


gelund am Himmel zeigen / und dnes mit dem andern 
Bergleichen p wie fon a miteinander überein fommen : Auf 
den Exb» gemeinen Ehacien / mij man bıe 
Pan Eile ber El, wie fie gegen einander oͤſt / und 
wu ch 7 doin / che 
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- ober Abend , Muttag oder Mitternacht lige , wo 
Ayehnnäber in einer jeden Welt-Segend und 
’ ab m wie — sor ieftg machen. 
ibn ‚allerbberijen Elai —8 man etnd und DaZandere / i 
mie N den Planeten erflären ; m; u vo! 
“aber die Kuoel Leht Abende ende 2 treiben : No 
PA Muger Informator in einer jeden 
Säbigtent der iernenden — ar 


— — — — 


Die 


GNOMONICA 





Im 


te 


— — 

33383333333383838 

— Iä ⏑— ———— — 
Kurtze 
Dorbereicung 


GNOMONICA 


oder 


Zonnen Uhren⸗unſt 


Wag wird unter dieſem Nahmen de 
Gnomonic oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt 
_ berftanden ? | 
Tue Kunft die Zeit zu ermeſſen / oder e 
>: ne gründliche Wiſſenſchafft allerhan 
ga) Stunden und andere Begebenheite 
der Himmlifchen Bewegungen. auf un 
richiedfichen/ abfonderlich Ebenen Flächen ver 
nittelſt des Liechts und Schattens / auf eine grünt 
che Aut vorzuſtellen / das iſt / Sonnen⸗ oder 
n⸗Uhren gebuͤhrend aufzureiſen. Man nen 
e die Gnomonic bon den Zeigern oder eiſerner 
Stänglein/ welche in Seftalt eines Windelma| 
8 / der nach geraden Winckeln / Br 
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Staͤrcke willen’ aneinander Sefegt werden. Sig 


wird auchdie Zchatten⸗ Uhren⸗Runſt (Scıates 


xica,) genennet / vom Schatten / (ens=,) die weil fie 
die Stunden / vermittelſt ſolcher Winckelmaſſe / oder 
auch Winckelrecht auf gerichteter Zeiger / dder gegen 
Die Welt⸗Angel ausgeſpanter Faͤden / Durch den 
Schatten anzeiget; Deßgleichen die Liecht⸗ 
chatten: Uhren⸗Runſt / Photofciaterica, ) 
dieweil ſie fich bald des Schattens / bald des Lıechts 
bedignes die Stunden anzuzeigen : Don wetchen 
fie auch, die Stunden -Deicbreibuna / ( Horo- 
graphia.) und vonder Aufreißung folcher Stunds 
Uhrenidie Stund⸗Uhren⸗Beſchreibung (Ho- 
rolggingraphia) pflegs genennet zu werden. 


MM: Bellder Stunden und Stund:Uhren 
gar viel und mancherley ſind / ſo wird die Sons 
FT aeg Udten⸗ Kitnſi orele and nustiche Ernchellungen 
. an die Handgeben ? 

Erſtlich und überhaupts find die Stunden ent⸗ 
.. weder einander gleich und vier und zwantzig Theis 
le eınes natürlichen Tags x Dder ungleich / und 
nur zwoͤlfftheile eines Kumtmaͤßigen Tags oder 
der. darauf folgenden naͤchſten Nacht: Dieſe ler 
tzere muͤſſen nun nothwendig ſehr veraͤnderlich 
ſeyn / fintemalen auch Die Kunſtmaͤßige Taͤge und 
darauf folgende Naͤchte das gantze Jahr durchnih⸗ 
rer Laͤnge nach ſehr veraͤnderlich ſind. Weil aber 
die Stunden nur vor Alters / abſonderlich bey den 
Juden / auch noch zu Chriſti Zeiten / im Gedrauch 
heweſen; So werben fie deßwegen die ice Stun 


oder Sonnen ˖ Ubren⸗Runſt. 919 

den genennet / und werden heut zu Tag dergleichen 
Sonnen Uhren / welche dieſe ungleiche Art Stun⸗ 
den / durch den Zeiger-&chatten auf einen jzdes 
Tag des Jahrs anzeigen / nur aus Curiohtät awfe 


geriſſen. 


111. Es ſind aber auch die gleiche Stun: 
den / um wenigſten in dem Anfang zu zehlen / 
ſehr unterſchieden? 
Es iſt freylich fe: Dann Theils werden von Mit⸗ 
taganı von ı bisauf 24 aneinander fort gezehlet / 
anddiefe find vornemlich bey den Stern-Fündigern 
gebraͤuchlich / und werden daher die Aſtronomifchs 
Etunden genennet: Andere werden von eben dem 
Mittag mit den Aſtronomiſchen bis auf die zwoͤlff⸗ 
fe Nachtſtunde / von dannen aber roider von ı bIA 
auf die zwoͤlffte Tags⸗Stunde gezehlet / und pfles 
gen Gemeine / und / weil fie durch gang Curopa hin 
and wider gebrauchlich find Europeiſche Eun⸗ 


den genennet zumerden : Wiederum andere fänat 


man anvon einem Aufgang Der Sonne bis zu dem 
andern fort zu zehlen ı welche man Babyloniſche 
nennt ı andere hingegen von einem Untergang des 
Sonne biß zum'andern ı welche den Nahmen den 
Ita liͤniſchen führen Dieweil fie bey den Itallaͤ⸗ 
nern / gleichwie jene bey den Babyloniern / vornem? 
lich im Gebrauch geweſen: Mit dieſen kommoͤli 
Die TTürnbergifchbe Stunden der ſo genannten 
gröflern Uhr eines Theils ı nemlich die Tagſtunden 
mit den Babplonifchen / und die nächtliche mit den 
Staliänifcgen einiger maffen / nicht gang genau 
4 uͤber⸗ 
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äbereiniwie von Diefen allensin der I Abheil.1 Cap. 
der Zeit Rechnung weitläufftiger gehandelt 107 
den; Welche allhier Fürglich darum zu widerho⸗ 
ken finds weil alle Diefe Arten der Stunden’ in eben 
fo vielen Kiffen Aſttonomiſcher / Lu: opeiſcher / 
Dabylonıfcher / Italiaͤniſcher und Nuͤrnber⸗ 
giſcher Sonnen⸗Uhren gar accurat und anmu⸗ 
thig koͤnnen vorgeſtellet werden. 


1V. Hat man noch andere Veraͤnderun⸗ 
gen die Sonnen Uhren zu heobachten? 
Vreylich / und zwar zimlich viele. Dann eini⸗ 
nige werden auf bauchichte oder hole Flaͤchen / z. E. 
auf Kugeln / Rundſaͤulen / hole Halbkugeln / oder ans 
dre auf allerhand Weiſſe irregulare Coͤrper aufs 
eriſſen: Die Gebraͤuchligſten werden auf Ebene 
gliche oder unbewegliche Coͤrper gezeichnet 5 
Solche ſind nun entweder Haupt⸗Uhren als die 
Mittag⸗ Rreiß Ebene (Æquinoctiale,) die 
Polar⸗Uhr ( Polare) die Waſſer⸗Ebene ( Ho- 
rizontale,) die Scheitel⸗Uhr ( Verticale, ) die 
Worgenwärtige / (Orientale,) und Abend» 
wärtige/ ( Occidentale;) oder Neben⸗Uhren / 
als da find die Abweichende / € Declinantia, ) 
Vorwarts geneigte (Inclinata,) Auchwarts 
eneigte / (Reclinaca,) und geneigte Abweichen⸗ 
( Deinclinata ) das ift / zugleich abmeichende 
und Dors oder Ruckwarts geneigte. Zu diefen. 
kommt noch eine andere Veraͤnderung folcher Vers 
zeichnungen / welche von dem unterſchiedlichen Licht / 
oder dem davon berfommenden Schatten der Coͤr⸗ 
Zn per 
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per genommen iſt; Z.E. der Widerſcheinenden / 
 ( Reflexorum , ) Gebrochen⸗ Beftrableen / 
 (Refradtorum, ) Cag⸗Uhren (Solarium, ) und 
Nacht.(Nocturnalium/ oder Monde-Uhren / 
(Lunarium,) K. endlich werden fie auch nach ih⸗ 
rem mehr gemeinen oder mehr umſchraͤnckten Ge⸗ 
brauch unterſchieden / in Allgemeine (Univerſa- 
lia,) Uhren / welche man in allen Laͤndern gebrau⸗ 
chen Fana.und Defondere ( Particularia,) welche 
nur urtee einer gewiſſen und beſtimmten Angel⸗ 
NPauncts⸗Hoͤhe die verlangten Stunden Zeigen. 


V. Sind dieſes alle die Beränderums 
gender Sonnen Uhren? . 

Noch nicht gar alle. Dann man hat einiger 
auf welchen Das Sonnen⸗Liecht oder der Zeigen 
Schatten ı nicht allein allerhand ı bißher erzehlte 
Stunden ı fondern auch zugleich allerley Himmli⸗ 
ſche Begebenheiten anzeigt / 5. E. das Zeichen des 
Sonnen Srraſſe / in welchem die Sonne zu einer 
jeden Jahrs⸗Zeit fiehet, Die Lags-Känge ; 
- Den Kinerite der Sonne indie 12 Dimmlifche 

Zeichen. was für Tägen des Jadrs folches 
geſchehe; Wie man die Sonnen⸗Hoͤhe zu einer 
ſeden Taͤgs⸗Zeit erkennen moͤge; Wie man die 
Laͤnge und Breite der vornehmſten Oerter aufder 
Erde in einer Charte andeuten koͤnne ®. 


VI: In was für einer Ordnung wird fich 
dieſes alles am bequemften laſſen abhandeln? 
.. Wiederum in etlichen unterſchiedenen Abs 
theilungen / wie ich erachte; Von welchen bie 
nz | u Krjie/ 


— 7— 
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Erſite / nach den allgemeinften Gründen / die Auf 
reiſſung der Bornedmiten Haußslihren auf Ebenen 
x chen lehren ſoll: Die Zinder. ſoll die andere 
attund der Neben⸗Uhren erfiären : Die Dricce 
BR dorſtellig machen Die Berzeichnung ver 12 Zei⸗ 
chen / der Altcnı Yabptonifchen, Italiaͤniſchen und 
anderer Stunden: Die Vierte die Aufteißung 
der gemeinen Stunden auf bauchichten / holen / 
halbkuglichten Flaͤchen / Rundlaͤulen uündlandern 
Regularen oder da und dorten jrregulaten Coͤwern; 
Und dieſes alles kurtz und eingezogen / wĩee es unſer 
Vorhaben erforder. a 


EI TEEN Sn Sn 25 775 
Erſte Abchedung, 
Von den vornehmften Gat⸗ 


tungen der gemeinen Sonnen⸗ 
Uhreu.— 


Das J. Kapitel. 
Von dem allgemeinften Grund der 
.. Sonnen⸗Uhren. 





L Welches iſt dieſer allgemeine Grund 


des Sonnen⸗Uhren? 





fe 
I 
* 0 


An pflegt dieſen Grund auf mandrerleg 
Weiſſe aufıwreiffen (1) Mit Half * 
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nee in feine yo Grad eingetheilten fo genanten 


Shrund»Quadrantendergleichen in Fig. I der Sons 
nen⸗Uhren · Kunſt / mit den Buchitabrn ABC ums 
ſchrieben zu ſehen iſt / deſſen Eint heilung in feine ein? 
tzele Grad folgender maſſen kan angeſtellet werden: 


Man zieh: aus A, als dem Mittel⸗Punct derer in 


einen geraden Winckel sufammenlaufenden Linien 


AB und AC, mit beliebiger Eröffirung des Cir⸗ 


culs / den Quadranten BDC , welcherleicht wieder 
in 3 gleiche Theile fan getheilet werden, wann man 
die unveränderte Oeffnung des Circuls von B in 
2 ſetzt daß = C ein Drittel iſt des Quadrantens- 
und 2 B zwey. Nach diefem Theile man wiede⸗ 
sum einen jeden von Dielen 3 theilen fernerin . glelo 
che theile / ſo gilt ein jeder folcher theil, deren 9 ſeyen 
werden / 10 Grad / weldye dann Durch fernere Hals 
birung eines ſolchen theils / und legte allerkleinſte Ein⸗ 
theilung einer ſolchen Helffte ın 5 kleinere theile / 
endlich eintzelen heraus kommen werden. Wie⸗ 

wolen es dieſer ſo muͤheſamen Eintheilung DesQua- 
drantens gar nicht brauchet; Dieweil man mit ei⸗ 
nem Transporteur leicht eine jede Anzahl der Gra⸗ 


de haben / und die Polus⸗oder Mittei⸗Kreiß⸗Hoͤhe 
eines Orts meſſen fan. 


IL Wie gericht Diefes Meſſen ‚am bes 
quemſten ae vw fonft iu efem 


Das Erfte gefchiehet durch Anlegungdes Diite 
tel⸗Puncts des Transporteurs an den Punct des 


Quadranten A, und jenes Halbmeſſers auf deflen 
| | Ss VOValb⸗ 


Lı4___..». Sclentlalsnomerflea 
Halbmeſſer AC; Dann wann man von Chinauf 
zehlt die. Hoͤhe des Mittel⸗Kretßes CD, wie fie fich zu 
dem gegebenen Det ſchickt / Gh. E. bey ung 4029.) 
fo ıft deffen Uberreſt DB, 491 1 die Polus». Höhe, 
Biehet man nun ferner aus D auf den Mittels 
Dune A tine kinie D’G A, undı Durch das aufder 
nie D A nach belieben erwehlte Punct G, eine 
andere Winckelrechte EG F, fo kommt der ſchlech⸗ 
tere Grund der Sonnen⸗ Uhren FAEGF heraus 
in welchem F A die Waagrechte Linie iſt / AE die 
: Edheitel Linie / AC die Linie des Mittelreißes : 
m allerfchlechteften iſt Diefer Grund zu feben in 
dem geradwinckelichten Dreyeck faegf, Fig. 2. 
mit eben Diefer Benennung der Linien 5 Welches 
man großund Hein machen Ban / nad) den man 
groſſe oder Heine ihren aufreiffen will. 


111. Weil du dieſen Grund -auf eine 
ſchlechtere und allerfchlechteite Weiß aufzureiffen 
geklehret; So muß Dann auch eine andere nicht 0 
ſchlechte vorhanden eyn? 

Weil ſich jene ſchlechtere Manieren nür zu de⸗ 
nen jenigen Zeigern ſchicken / welche ber Belt Axe 
aleichlauffend und nach der Polus⸗Hoͤhe ſchraͤg 
aufgerichtet ſind / und mit ihrer gantzen Laͤnge / oder 
vielmehr dem Schatten derſelben / Die Stunden 
durch ‘Berührung der Stunden⸗Linien anzeigen ; 
Und gleichwol die andere Gattung der Zei⸗ 
ger / welche anf der Ebene der Sonnen⸗Uh⸗ 
ven Winckelrecht ſtehen wegen ihrer fürke und 
daraus folgenden Staͤrcke und Unbervegluhkeinn 
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Iiborderft aber deßwegen fd) r ecommendiren/ 


daß fie richt mit der gangen Laͤnge ihres Schat⸗ 
tens 7 fondern nur mitder aͤuſſerſten Spige deſſel⸗ 
ben die Stunden anzeigen / welches viel annehmli⸗ 
cher heraus kommt | So muß man zu Erlangung 
dieſes Zwecks den Grund ein wenig anderſt aufrei⸗ 
fen / nemlich ſolcher Geſtalt / wie es Fig. 3. auswei⸗ 
fet / in welcher BH C den Mittelkreiß vorſtellet / BE 
die Polus⸗Hoͤhe / bey ung 495 Gr. / HGI oder H 
gidie Öcheitellinie ; G oder g das Mittel⸗Punct 
der Erde / uͤnd die Spitze Des aufgerichteten Zeigers 
Glodergi; keoder FE den der Welt⸗Afe gleich⸗ 
lauffenden Styl oder Zeiger 5 fa oder FAdie E⸗ 


bene des Gefichtkreißes/a e.oder AE die Ebene des 


Scheitelpuncts; Endlich AG oder ag die Ebene 
a hnceet und te oder FE; die Ebene des 
‚Dols; | 


AV. Ich moͤchte diefed ein wenig zum 
| voraus / nur uͤberhaupts / aufdie Sonnenuhr 
ren Riſſe angebracht ſehen. 


Ich will es thun / ſo viel es ſeyn kan. Es be⸗ 


ruhet nemlich die gantze Aufreißung der. Sonnen⸗ 


Uhren Cı) auf dieſem Grundſatz / daß die O nach 


Erſter Bewegung alle 24 Stunde um die Welt⸗ 
Axe ER, (welche wir als eine / durch Den Mittels 
‚ punet dee Welt / des Sonnenkreißes / und ſolglich 
auch der Erde / durchgehende materialiſche Linie bes 


ſelben nach und nach immer auf andere Theile der 
Ebenen des Geſichtkreißes / des Mittelkreißes / des 
Ggg 2 Schei⸗ 





b 


zrachten / ) herum lauffertind alfo den Schatten der ⸗ 
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Scheitelpuncts / der Polorum ic. werffe, und daß 
diefer alle Stund geworffene Schatten / wann ex 
mit ſchwartzen oder font gefärbten Linien bezeich⸗ 
net wird / alle Tage um die vorigen Stunden wider 
an folche Linie kommen / und fie berühren werde. 
Und weil (2) die Spige des aufrechten Zeigers 
1G , allezeit in Die Axe oder ſchraͤge Stange FE 
hinein fält / ſo wird der Schatte diefer Spihen G. 
allezeit eine jede Etundlinie zu eben der Zeit und 
Angenblick berühren / zu welcher Der Schatte der 
Are oder der fehrägen&tange felbft mit feiner gan⸗ 
ben Länge auf eine jede Stundlinie fält. 


V. Es ift aber gleichwol die durch den 
Mittelpunct der Erde gehende Welt⸗Axe von dem 
ſchragen Zeiger / der auf der — gegen den 
- gerichtet iſt / auf Die 850 Teutſche Meilen entfernet; Wie 

fonnen ſie dann für einerleh gehalten werden? 

Wann man genau von der Sache reden will, 

Pift freplich die Weit / und Erd-Are nicht einerley 
Linie / mit dem auf Die Erdfläche nach der Polus⸗ 
Höhe gerichteten Zeiger ; Allein wegen der uners 
meßlichen Weite der Sonne von der Erde / welche 
nach) Tychone auf 1100 Halbmeſſer der Erde 
oder nach Ricciolo, auf 7000 fich belaufft ı kan 
man fie vor einerley gelten laſſen / weileineiniger 

Halbmeſſer der Erde gegen dieſer Anzabl nichts 
austrägt : Wie wir dann auch auf der Erdfläcye 
eben fo wol Die Helfft des gantzen Himmels ſehen | 
als wann wir aus dem Mittelpunct der Erde oder | 
der Welt heraus ſchaueten. 

Da 
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Das II. Kapitel, 


Von der Obern und Untern Mit 
telkreiß Ebenen Sonnenuhr. 


1. Erklaͤre mir vor allen dieſen Unterfchied 
der Obern und Untern Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen Sonnenuhr. 
deichwie man die jenige eine Mittelkreiß 
cr Sonnenuhr nennet / welche auf ei 
ner nad) der Höhe des Mittelkreißes aufs 
gerichteten Ebene verzeichnet wird ; (ine folche 
Ebene aber ı (man betrachte fie gleich ohne alle Dis 
cke / oder mit einer / aber überafl gleichen Dicker) 
zwey Seiten hat deren eine gegen den mitternäch» 
tiſchẽ Angelpunctidie andere gegen den mittägifehen 
ſiehet / inzwiſchen eine erhoͤhet iſt wie die andere / fü 
muß man auch auf beeden / Sonnenuhren verzeich⸗ 
nen / welche einander gantz gleich ſind: Die eine 
wird von der Sonnen beſchienen im Sommer / ſo 
lange ſie ſich in den mitternaͤchtiſchen Zeichen auf⸗ 
hält; Die andere im Winter nach dem Eintritt 
der Sonne in die Waag / und ſo lange fie in den 
mittägigen Zeichen laufft. Jene nennen wir die 
Obere / Diefe die Untere Mittelkreiß Ebene 
Il. Lehre mich nun die Obere Mittel: 
kreiß Ebene Sonnenuhr zu verzeichnen ? 
Ziehe von oben eine gerade Linie AB berunters 
893 .. (Fig. 
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(Fig.4.)und mitten durch Diefenach Der Duer eine 
andere nach geraden Winckeln C D, ipelche die ve⸗ 
rige in E durchſchneide. Aus E als dem Mittels 
puncet ziehe einen Tircut / entweder in felbftebeliebis 
ger Weite / oder in der Weite der Linie AG. Indem 
pbigen Fig. 3- äubereiteten Grund / welcher Durch die 
zwey Linien AB und CD in 4 Quadranten oder 
gleiche theile wird getheilet fen. Einen jeden von 
Diefen Quadranten theile in 6 gleiche theile / Cerftlich 
3/1 und hernach jeden widerumtin 2, und hernach 
jeden in 3.) siehe aus dem Mittelpunct E nerade 
inien durch alle Theilungs⸗Puncte / fo haft du die 
\ Stundenlinien der gegenwärtigen Sonnenuhr, . 


III. Aberin wo für Ordnung muß man 
Die Zahlen der Stunden auf diefe Stunden» 
linien fehreiben ? 

Unten auf B oder Die Stundlinie E ß ſchreibe 

2 Uhr zu Mittag / ferner zur rechten auf die naͤch⸗ 

fe Stundlinie ı / auf die dritte 10 / und fo fort an 

gesen Bund über D hinauf 5/37 7 it. bis auf 4 Uhr 

Morgens da die Sonne / oder ein flein wenig vor⸗ 

‚ber indem längften Sommer»Tagen bey uns erſt 
ufgehet ; Zurlindenaber non B gegenund über 
E binaufdie Nachmittags. Stunden 1127 31%, , 
bis auf 3 Ahr Abends da die Sonne / oder ein klein | 
wenig hernach / aufunfeem Geſichtkreiß untergehet. | 
Uber die vierte Morgensund achte Abend-Stunde . 

darff man weiter Feine Stunden ſchreiben / weil es 

ine vergebliche Sache ſeyn wuͤrde / indeme alle die 
— Stunden im gantzen Jahr in die Tracht 
faßen 4 
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* _— — —— 

allen / und alſo von der Sonne oder dem. Zeigen 
Schatten nicht koͤnnen angedeutet werden. | 


IV. Es ſind jedoch in andern mehr mit: 
sernächtifchen Derterndie Täge laͤnger und 
kt man heriachwenigfiend ın den längflen Tas | 
gen’ auch mehr Stunden?. _ 
In ſolchen Diten muß manalfo mehr Stunden - 
Berzeichnen und anfthreiben ; Gleichtvie man «6 ’ 
hingegen in mittägigen Orten, wo der längite Tag 
Bürger als ı o Stunden iſt bey wenigern Ban vers 
bleiben laffen ; Niemals aber fol man mehr oder 
- "weniger anfehreiben als es der längfte Tag eines 
jeden Drtserfordert. Daher folgt / Daß man nur 
in denen jenigen, Weltſtuffen (Climatibus) wo der 
laͤngſte Tag 24 Stunden iſt / 24 Stundenliniew 
auf den Sonnenuhren unter dem Mittelkreiß ven 
‚zeichnen mufle / ſolglich auch aufdenen / welche als 
gemein fepn / und ſich aufeine jede. Hoͤhe deg Mit, 
gelkreißes ſchicken füllen, 


V. Wie muß man dann den Zeiger auf 
dieſer Uhr anordnen / und mas muß die gan» 
ge Uhr füreine Stellung haben ? 
Der Zeiger braucht feiner Kunſt / auſſer dag ed 
“Yon mittelmäßiger Länge ſeyn rund indem Plittels 
—— der Sonnenuhr dergeſtalt eingeſtecket wer⸗ 
en muß / daß er auf der Ebene der Uhr auf allen 
Seiten Winckelrecht ſtehe / und in dieſer Stellung 
feſt gemacht werde. Die Stellung der Uhr aber 
muß alſo beſchaffen ſeyn / daß par die Edehe nicht 
unbeweglich und vorher ſchon dem Mitlelbrei 
— — 
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nn. -ue 


feichlauffend gemacht worden / fie alsdann nach 

em Winckel des Mittelkreißes mit dem Geſicht⸗ 
kreiß / das iſt / nach dem Uberreſt der Polus⸗Hoͤhe / 
oder 407 Grad / aufgerichtet twerde ; Die Linie 
abber der zwölften Stund muß genau mit der Mit⸗ 
tags⸗Linie überein treffen / und Die Einieder fethiten 
Etund an ihren beeden Enden genau w-den 
° Morgensund Abend « Punct fehen: Das Erite 
darvon / wird am bequemften verrichtet / mıt einem 
Dreyeck von eifernem Blech / oder aud) von Kupfe 
fer oder Holtz / wann man es mitdem fpigigen Win⸗ 


edel ander Grundlinie / welcher dee Hoͤhe des Mi 


telkreißes gleich ſeyn / das iſt / auf unſerm Geſichtkreiß 
40 Sr. ‚cs Min. haben muß / ) hinterwarts unter 
die Ebene der Sonnenuhr ſchiebet / oder dieſe auf 
jenes feiner Sonne (Hypotenuſa) befeftiget. 


VI Wie iſt die Untere Mittelkreiß⸗ he⸗ 


ne Sonnenuhr von der Obern unterſchieden 

In der That ſelbſt iſt Peiner oder doch ein ſchlech⸗ 
ter Unterſchied. Dann die Weiten der Stundli⸗ 
nien ſind auch hier gleich / und in gleiche Winckel 


4 


— 


eingeſchloſſen / muͤſſen auch eben ſo / wie in der Obern / 
gericht werden: So muß auch die Erhöhung de | 


Ebene / auf weiche fie befchrieben wird / auf re 
Manier / wie daſelbſt / angeftellet werden : 
iſt auch die Winckelrechte Stellung des Zeigers ei⸗ 


nerley / und wird auch einerley Staͤrcke und mittel⸗ 


maͤßige Laͤnge erfordert. Doch iſt ein zufaͤlliger 
Unterſchied in einem und dem andern zu beobach⸗ 
ten ; Als nemlich / daß () der Winckelrechte Dun 
. 8 


Horolog um 


Orientnle 
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er gegen den Sud⸗Pol ftebet / jener aber’ ander. 
Iberen gegen der Mitternächtigen : (2) Daß / 
veil Die Sonne diefe untere Ebene nicht eher bes 
theinen Ban ı alsbisfie in das Herbit- Zeichen der 
2 eingetretten und die zuvor lange Tage von 12 
Stunden an immer Fürser werden / allbier nicht 
mehr ale ı 2 Stundenlinien nöthig find ; Und daß 
(3) allbier die Stunden dergeftalt müflen anger 
ſchrieben werden / daß wann einer Davor ftehet / er 
Die Vormittägigen zur lincken und die Nachmit⸗ 
tägigen zurrechtenhabe; Da in der Obern gerad 
das Widerſpiel geſchehen; Wie ſich ergeben wirds 
len manFig. 5. und 4 g.suhrend gegeneinander 
t. 


Das III. Capitel. 
Von der Obern md Untern Polar⸗ 
he 


1. Bas nenneft du eine Bolar-Uhr? 


Ine folcher deren Ebene / auf welcher fie bed 
Ichrieben wirdinach Der Höhedes Pols / (bey 

ung 49Gr. z0 Min. ) aufgerichtet / uũ mit der 
elt⸗Axe / oder mit dem Kreiß der ſechſten Stund / 
gleichlaufend iſt und welche / wann fie unum⸗ 
ſchrenckt verlaͤngert wuͤrde / durch den Durchſchnitt 
des Geſicht⸗ und Mittelkreißes indem Morgen⸗ und 
Abind⸗Punet / zugleich aber auch durch beede Po⸗ 
los durchgehen / der auf ſolcher Ebene aber Win⸗ 
u G995 ckelrecht 
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ckelrecht aufgerichtete jeiger dem Mittelkreiß gleiche 
laufend fich hinaus erftrechen wuͤrde; Gleichwie 
‚ hingegen der Zeiger der Sonnenuhr unter dem Mit⸗ 
telkreiß mit der Ebene unter dem Vol fi) hinaus 
erſtreckt hatte ; Wie die alsbald folgende Aufreife 
fung mit mehrerm darthun wird, 


41. Wie mus mandanndie Obere Po⸗ 
lar⸗Uhr aufreiffen ? 

Man ziehet (1) eine Quer⸗Linie AB, (Fig. 6.) 
und mitten durch dieſe riach der Quer eine andere 
. nach geraden Winckeln CD, welche die Erſte in E 
Durchfihneide. (x) Yus E alsdem Mittelpunct 
zchet manı mit der Weite derLinie des Mittelkreiſ⸗ 
ſes AG oder ag (Fig..3.) einen Kreiß ı welchen die 
zwey Linien A Bund CDün 4 Quadranten theilen 
werden. Kinen non diefen Theile in 6 gleiche 
Theile / und ziehe zwey mit AB gleichlaufende Li⸗ 
nien / daß fie den Kreiß berühren, Aann du nun 
(3) aus dem Mutelpuact E Durch die Puncte deu 
eingetheilten Quadrqnten blinde Linien ziebeft bie 
au‘ die den Kreiß beruhrende Linie / fü wirt du auf 
felbiger ungleiche Weiten der Stund⸗Puncten bee 
Fommen:und diefe muſt du von der Mittellinie CD, 

cederfeis ſo wol Oben als Unten auf die beede ber 
ruhrende Linien fleißig übertragen. Wann Du 
endlich (4) diefe auf beeden berührenden Linien 
aufeinander ſagende Puncte mit nunmehr ſchwar⸗ 
gen Linien aneinander hängeft / fo hatt Du die ge⸗ 
ou Stundenliniens welche alle der Mittelinie 


D gleihlaufend find, | 
2 W— All· Wie 
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JIL Wie muß man aber die Stunden 
allhier einfchreiben ? 

. ED if die Mittagsekinie / und demnach oben 
md unten mit : 2 zu begeichnenidie Übrige gleichlaur 
® Linien zur Lincken / bekommen / ale Vormittaͤ⸗ 

ige Stunden⸗kLinien / ordentlich Die Zahlen 11/104 
91317 ; Die zur rechten aber / als Nachmittaͤgige / 
172/ 3441 53 Dann die Linie der ſechſten Morgene 
und AÄbendſtund faͤlt nicht auf dieſe Ebene unter 
dem Angelpunct / weil alsdann der Schatte Deg 
aufgerichteten Zeigers ins unendliche hinaus (aufft, 
der halb rorg fieben Vormittag und halb weg 
.fechs Nachmittag / kan darauffommen ı wann fie 
lang genug ift / und fich von Morgen grgen Abend 
weit genug hinaus erftrechet : nd Ban man die 
Stundlinie vor 64 Uhr Vormittag / und s! Nach⸗ 
mittags eben fo finden / wie man die gantzen und ans 
dere Stundensfinien hätte finden koͤnnen / wann 
ein jeder theil des Quadrantes halhirt / und alſo der 
gantze Quadrant in ı2 Theil ware getheilet wor⸗ 


en. 


| IV. Was muß endlich der Zeiger für eis 
ne Geſtalt / ange, was für einen Pag it. 
| aben ! 0 


Will man einen aufrechten und auf der Ebene 
der Eonnenuhr Wirckelrecht fichenden Zeigen 
haben / ſo iſt fein Platz gerad in ‚als gl: ichſam dem 
Mittelpunct der Sonnenuhr / und daſelbſt muß 
man ihn auch Winckelrecht einſteclen und, befeſti⸗ 
au 
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gen / Damiterfich auffeine Seite nei Je oder wan⸗ 
de: Der Schatte dieſes Zeigers wird mit feiner 
aͤuſſerſten Spüge eine jede Stunde in dem Augen⸗ 
blick anzeigen ı wann er die Linie einer Stunde bes 
rühret, Will einer aber lieber einen Zeiger haben / 
Der gegen beede Polos hinaus lauffe und gleichſam 
lige ı und mit der gangen Länge feines Schattens 
die Stunden-Rinien bedecke ; So muß er auf der 
Mittagsskinie nicht meit von Cund D, zwey folche 
eiferne Stängfein yon gleicher Länge und Höhe mit 
dem erfigemelten qufrechten Zeiger / (deſſen Hohe 
‚oderfkängedem Halbmefler des Quadrantens E e, 
oder der Stundenmeite von 12 bis 9 oder 3 / gleich 
ſeyn fol, ) ſtarck befeftigen und auf ihre Spitzen / 
welche etwas über Die befagte Höhe hervor ftechen 
müffen / nach der Quer ein anderes / mit der Ebene 
der Sonnenuhr gleichlaufendes eifernes Staͤng⸗ 
lein feſt machen ı welches mit der gangen Länge ihr 
res Schattens über die Stundenlinien bingebe ; 
Oder / an ftatt dieſes Staͤngleins / ein eifernes duͤn⸗ 
nes und breites Blech / welches gerad in der Mitte 
ein Loͤchlein habe / durch welches das einfallende 
Sannenliecht mit einem tunden Schein die Stun⸗ 
den anzeige; Auf welchen Fall man eine warhaf⸗ 
tige und eigentlich fo genannte Sonnenuhr haben 
wird. 


V. Worinnen iſt die Untere Polar⸗Uhr 
vonder Obern unterfchieden ? 

Erſtlich merden die Stundenstinien alihier 

-  mufgeriffeny wie in der Obern ; Aber diefe untere 

” ve 


‘ 


x ober Sonnen⸗Uhren ⸗Kunſt. u 


Ebene braucht nichtmehr als die Stunden 64 1 7 
und 8 Nach⸗und 4/ s und s4 Vormittag / dann die 
andern roürden umfonft ſeyn / weßwegen fie auch in 
Fig. 7. nur mit Pünctlein ohne Zahlen vor geftellet 
find / dieweil Diefe Ebene nur die befagte menige 
Stunden / und zwar nur im Sommer. ı von Der 
Sonne erleuchtet wirds nach dem Eintritt aber ders 
ſelben in die S / bis zuibrer Widerkunfft in den V⸗ 
immerdarim Schatten ligt. Zum andern da in 
der Obern Polar⸗Uhr / einer / wann er darvon ſte⸗ 
het / und ſie anſchauet / ſich gegen Mitternacht wen⸗ 
den muß / und alſo die Nachmittags, Stunden zup 
rechten / die Vormittag zur lincken hat / fo gefchier 
"hetinderuntern gerad Das Widerſpiel / weil ſich 
einer bey felbigern / wann er es anflehet gegen Mit» & 
tag kehren mußrund die aufgehende Sonne zur lin⸗ 
cken / und die Untergehende zur rechten hat. Drit⸗ 
tens haben die Zeiger / derer Befeſtigung zwar / in 
Anſehung der Ebene auf welcher fie befeſtiget wer⸗ 
den / in der Untern iſt wie in der Obern / in Anſeh⸗ 
ung des Geſichtkreißes und der Welt⸗Gegenden / 
eine unterſchiedene Stellung / gleichwie auch die 
Ebenen oben und unten ſelbſt. 


VI Was erfordern dann die Ebenen und 
ihre Zeiger für eine Stellung? 

Die Ebene der Obern Sonnen⸗Uhr erfordert 
eine ruckwarts von dem Scheitelpunct gegen Mit⸗ 
ternacht geneigte Stellung ı welche dem Winckel 
der Höhe des Mittelkreißes / (bey uns cz Gr.) 

glei 
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gleich ſeyn muß; Und fieher vorwarts⸗uͤber fi 
gegen Mittag. Die Ebene der Untern erfordert: 
eine gegen Mitternacht vorwarts geneigte und nach 
ber Höhe des Pols/ (beyuns 405 Sr. ) aufgerich? 
tete Stellung ı und fiehet aegen den Geſichtkreiß 
unter fich : Beede in folcher Poficur ‚Daß die Linie 
der zwoͤlfften Stund CD , mit der Mittags⸗Linie 
genau überein komme. Der Winckelrechte Zeis 
ger wird in der oben Uhr gegen den Himmel aufs 
gerichtet » in der Lntern gegen die Erte : Beeder 
vorbefagte Stellung wird zu wege gebracht mit 
Huͤlff eines gerad wincklichten Dreyecks von eifers 
niem Blech Kupffer oder Holtz wantiman es mit 
feinem fpigigen Winckel bey der Grundlinie (wel⸗ 
a Herder Polus⸗Hoͤhe gleich ſeyn / das iſt ben ung 49 
St. 30 Min. haben mußi( unter die Ebene der Uns 
tern / oder auf den Kuchen Der Obern / ſetzt oder diefe 
auf jenes feiner Senne befeftiget. Den Schraͤgen 
auf zweyen Ctänglein ruhenden Zeiger richtet 
man beederfeits gegen den erhabenen ‘Pol; Lind 
Bann man an deifen Statt ein gleichlaufendeg 
Viereck ı oder ein ſtarckes Blech von gleicher Hoͤhe 
auf die- Linie der 12ten Stunde befeftiget ; Se 
wird der Mand dieſes Schattens auch an 
ftatt eines Zeigersdienen, 
a u 
E —&. 
“ 
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Von der Morgenund Abendwärs 
| tigen Sonnen: Uhr. 


L Was find dieſes für Sonnen: Uhren / 
| bdie man alſo nennet? 
S ſind die jenige / deren Ebenen gerad gegen 
Morgen oder Abend gerichtet ſind. Von 
einigen werden fie Mittaͤgige genennet / Dies 
weil die Flaͤchen / auf welchen man ſie verzeichnet / 
dem Mittagkreiß gleichlauffend find / oder vielmehr 
mit dem Mittagkreiß uͤbereintreffen: Daher kom̃t 
es auch / daß keine Die zwoͤlffte Mittags⸗Stunde 
hat oder haben kan: Dieweil die Schatten der 
Zeiger um 12 Uhr mit den Ebenen der beeden Son⸗ 
nen⸗Uhren ins unendlich gleichlaufend hinaus ges 
Bent und alſo auf der bene ſelbſt keinen Platz fıns 
den / gerad als wie man Die fechfte Morgen-und 
Abend⸗Stund / wegen gleichmäßiger Urfache/ an 
denen Bolar-lihren / nicht haben oder durch den 
Schatt in der Zeiger andeuten kan. . Eofind 
auch die Polar⸗Uhren / nicht nur hierinnen fondert 
in vielen andern, den Morgen⸗ und Abendwaͤrkigen 
aͤhnlich. Fa eine morgenmwärtige Sonnen⸗Uhr 
iſt den Stunden⸗Linien und.ihren Weiten nachı 
nichts anders / als ein Stück der obern Polar⸗Uhr 
zur rechteni(Fig.6.) welches von der Stund-Kinien 
10. 10. gegen s oder 5gleichſam gefchnitten 5 Und 
eine Abendwaͤrtige nich anders / als ein © tück der 


- 
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Polar⸗Uhr zur lincken / von 2 Nachmittag mitein? 
— auſſer daß ſie ine andere Stellung ers 
rdern / und eine andere Einſchreibung der Zahlen; 
Wie die gegeneinander Haltung Fig. 6. gegen Fig. 
9. und 10 ausweiſet. 


IL. Damit nun ſo wol die Stellung / ale 
auch die Einſchreibung der Zahlen in beeden deſto 
heſſer erbelien moge / fo zeige mir Dann erſilich die ganze 

Uufretgung der Morgenwaͤrtigen Eon» 


nen üde, 

Wegen rechter Stellung der Mörgenmärtigen 
Sonnen ⸗Uhr / ziehe man (1) auf einer gerad segen 
Morgen gerichteten Ebene oder Wand eine Linie 
EH.G (Fig. 9.) nach dem Waſſer⸗Paß / das iſt / 

dem Geſicht⸗Kreiß gant genau gleichfaufend ; Auf 
* papier oder einer andern betveglichen Ebene / eine 
Hleichmäßige Linie nach der Quer / welche man here | 
nach dem Geſicht⸗Kreiß gleichlaufend ſtellen koͤnne ⸗ 
wann man ſich der aufgeriſſenen Uhr bedienen voll, 
Auf dieſe Linie ſtelle man (2) aus einem Punct dere 
ſelben / E. H. vermittelft Des Transporteurs, einen | 
Winckel CHG , welcher Der Höbe des Mittel⸗ 
Kreißes ı beyung 40 Gr. 30 Min. ! glei ſey / und 
erwehle auf der Linie HC oben ein Punct C,alı / 
daß genug Raum übrig bleibe die Stunden ⸗ Linien 
herabwarts gegen H zu ziehen. (3) AusC ziehe 
manaufC H eine Winckelrechte Linie CE D, und 
nehme ey Grund, Fig. 3. Die Linie des 
Mittel-Kreiß® AG oder ag, (nachdem nemlich 
die Uhr groß oder Elein fo verzeichnet werden /) 
trage fie aus Cin E und ausE in D, und befchreibe 
damit einen Quadranten eines Circuls / welcher di 
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Sinie CH in C berühre / und fange vondar an ihn 
in 6 gleiche theile zu theilen. Wann mannun (4) 
durch dieſe Theilungs⸗Puncte gerade Linien ziehet 
bis an die anruͤhrende CH. fo hat man die Stunde 
Puncten / und darff fie nur auf die gepenüber ſte⸗ 
hende gleichlaufende Durch Dgezogene Linie gebuͤh⸗ 
rend übertragen, Wegen Einſchreibung der Zah⸗ 
len bemercke man ſolgendes: Eben die Linie E D 
F welche in der Obern Polar⸗Uhr die zwoͤlffte Mit⸗ 
' tag6sEiniegervefen / ift allhier Die Einie Der fechiten 
: Stund ı und die naͤchſten darüber find allhier Die s 
und ste ; Darunter aber die 77 81 99 10 / zıte und 
halb weg wölffte. 


111. Die Abendwärtige Sonnen Uhr 
wird ohne Zweiffel auf gleiche Manier 
| aufgerifien ? 
‚ Allerdingsrmd zwar dergeſtalt / daß / vann man 
die Morgenwaͤrtige durch das umgewendte Papier 
beſchauet / ſie mit allen ihren Durch das ‘Papier ſchei⸗ 
nenden Linien / die Abendwaͤrtige vorftellet / nur mit 
ejniger Veraͤnderung in Einſchreibung der Stun⸗ 
den / wie die Gegeneinander⸗Haltung der Fig. 9 
und ogenug ausweiſet. Dann es wird auch all» 
bier cn) eine Geſicht Kreiß⸗Linie F HG geʒzogen: 
(2) So madıt man auch bier au dem Punct H 
- einen Winckel DHG , der der Höhe des Mittels 
Kreißes gleich iſt aber gegen die rechte Hand wie 
In der Morgenwaͤrtigen gegen die lincke / nemlich in 
Anſehung deſſen / der Die Ebene der Uhr anſiehet. 
(3) Auf der mit gleicher a amt Deipgenen 
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Einie CD, wird aus Dem mittlern ‘Punct E ein 
Quadrant befchrieben und in 6 gleiche theile ge⸗ 
theilet; Und wann man (4) durch Diefe Theilungse 
Puncte gerade Linien ziehet auf die berubrende Linie 
DH, fü hat man die Stunden⸗Puncten / welche 
man auf Die gegen überfichende aus C gezogene 
gletchlaufende übertragen? und mit gleichlaufenden 
-nachder Queräneinander hängen muß. Megen 
Einſchreibung der Zahlen iſt (5) auch allhier die 
Linie C ED die fechite Stund / aber Nachmittag / 
C dleichwie fie in Der Morgenwaͤrtigen die ſechſte 
Vormittag war / ) und Die zwey nächften Darüber 
Die 6 und 7te Abends / darunter aber / Die 5/430 
34 ı3 und eine halde Stund nach 12 odervor ı. _ 


IV. Wieift ed mit Aufrichtuug der 
Zeiger beſchaffen? 

Eben fü mie mit denen Polar⸗Uhren / dann ent⸗ 
meder richtet man Ci) nur ein einfaches Staͤnglein 
auf / welches der Höhe nach dem Halbmeſſer des 
Duadranten oder Der Weite von 3 bis 6 ihr gleich 
it; Oder es wırd (2) ein Staͤnglein nad) Des 
Quer auf zweyen Stügen von gleicher Hoͤhe befe⸗ 
ſtiget deſſen Schatten’ mann eraufdie Stunden⸗ 
Linien fälltı Diegebörige Stunden anzeiget , Dder 
man fest (3) ein Blech nach der Quer auf- und laͤßt 
durch einen Spalt in der Mitte das SonnenLiecht 
auf Die Lange der Stunden⸗Linien fallen ; Oder 
man macht (4) auf eben Diefem ‘Blech ein Koch mit⸗ 
ten auf den Punct Eundläft Durch das einfallende 
Edonnen ⸗Liecht die Stunden mit Berührung des 
Stunden⸗Linien andeuten. V. Iſt 
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V, Iſt noch ſonſten etwas bey den Mor⸗ 
gen⸗ und Abendwaͤrtigen Sonnen ⸗Uhren 

— zu bemercken? | 

Ich weiß nichts’ aufler Daß man vor Aufreiſ⸗ 
fungderfelben aufunbewegliche Ebenen ſchon wiſ⸗ 
fen muß / ob ſolche Ebenen gerad gegen Morgen 
oder Abend gerichtet fenen: ( welches man mit dem 
Abweichungs⸗Inſtrument / deſſen Zubereitung und 
Gebrauch bald hernach ſoll beſchrieben werden / er⸗ 
fahrenkan /) werden ſie aber auf bewegliche Ebe⸗ 
nen geriſſen / ſo kan man ſie mit einem viereckichten 
Compas richten / daß die Ebene der Sonnen⸗Uhr 


gerad unter den Mittag⸗Kreiß zu ſtehen komme / und 
das in E Winckelrecht eingeſteckte einfache Staͤng⸗ 


lein gerad gegen Morgen ſehe; Die Waagrechte 
£inie FH G aber fan manmit der Bleywage haben. 


Don der Waſſer⸗Ebenen Sons 
nen:Ubr, 


I. Woher hat dieſe Uhr ihren Stadien ? 


Dn dem Waſſer; weildie Ebene derſelben / 
fie fen gleich) beweglich oder undeweglich / 
allezeit Waſſer⸗Eben / oder nach dem Waſ⸗ 
ſer⸗Paß gerichtet ſeyn muß. Dieſe Uhr iſt unter 
allen andern Sonnen » oder Schatten⸗Uhren die 
Vollkommenſte / weil fie alle Stunden eines Kunſt⸗ 

Dbh 2 maͤßi⸗ 
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mäßigen Tagk feine ausgenommensweifetrund Das 
gantze Jahr von der Sonne / wann fie ſcheinet / und 
durch keinen Zufall daran verhindert wird / kan be⸗ 
ſchienen werden: Und hat man unter allen Gat⸗ 
tungen der Sonnen⸗Uhren ſonſt Feine / welche dieſe 
zweh Bequemlichkeiten haͤtte. Daher muͤſſen alie 
andere doppelt ſeyn und gegeneinander uͤber ſtehen / 
Damit die andere die jenigen Stunden Zeigen moͤge / 
wæelche die eine nicht zeigen kan; Dieſe aber iſt allein 
fuͤr ſich ſchon genug / dieweil ſie / wie geſagt / allein ge⸗ 
ſchickt iſt ale Stunden des gantzen Tags vorftellig 
zu machen Ä 


11. Belches find Die Regeln / nach web 
chen man fie aufreißen muß ? 

Folgende: (1) Ziehet mansungefehr mitten auf 
der Ebene, zwey gerade Linien (Fig. 11.) A Bvon 
oben herab / und CD von der Lincken zur rechten / 
daß fie einander Winckelrecht in E durchfchneiden. 
(2) Aus diefem Punct E Cwelches zugleich aus dem 
Grund Fig. 3. mit dem ‘Buchftaben a bemercket 
worden) ziehet man mit der Leite der £inie Des 
Mittel Rreißes g a, einen accuraten Quadranteny 
und theilet ihn in 6 gleiche theile. Durch dieſe 
Theilungs⸗Punete jiehet man fo genannte blinder 
oder unfichtbare Linien bis auf die Quersfinie CD, 
toelche wegen diefer Verrichtung und Urfache / die 
Linie des Anrührens genennet wird ; Und alfo bat 
man auf diefer Linie die Tachmittägige Stund⸗ 
Puncten welche manauf die andere Seite von E 
. gegen C in gleicher Ordnung und Weite übertras 
Ä gen 


h 
l 
} 
| 
| 
| 
| 


—— 3 On 
s 


— — — — — — —— ————— 


oder Somen⸗Uhren⸗Runſt⸗83 


sh muß. Kat mandiefe / fofegt,man (4) aus 5 


oder a gegen A, nach dem angeführten Grund / die 
OBangrechtekinie a ;und bekom̃t damit das Punct 
f, als den Mittel⸗Punct der Sonnen» Uhr ı aus 
weichem alle gerade durch die Stund⸗Puncten ges 


zogene Linien / ſechs Stunden »Linien / zu beeden 


Seiten der Mutags⸗Linie / geben werden / welche 
man unterdeſſen nur blind andeuten kan / bis man 
einen Circulsoder Eyrunden Kreiß / oder eine Bier 
eckichte Einfaſſung fe. nach belieben herum gezo⸗ 


gen / undihnen ein Ziel Damit gefeget ; Dann her 


nach Ban man fie ſchwartz oder roth / aus ziehen. 


111. Wir müflen die Stunden darein 
gefchrieben werden ? 

Beil die kinie A B, warm einer gegen A und zus 
gleich Hegen Mittag ſiehet die Mittags«Linie / wie 
gemeldet/ vorſtellet / fo fchreibt man zu diefer Linie/ 
unterhalb B, und innerhalb der Einfaſſung oder 
dem runden Saum / 12 Uhr: Bon dannen von der 
£inie EB zur rechte gegen D die Vormittags⸗Stun⸗ 
Bent 1120191817161 zur lincken gegen C die Nach⸗ 
mittags / Stunden / 17 21 31445 161 weil aber auf dies 
fer Uhr / noch vier Stunden, (auf unfeem © icht⸗ 
Kreiß /) nemlich zwey vor 6 Uhr Morgens / und 
zwey nach 6 Uhr Abends / (anderwerts / wie I 
Schweden / ſechs und anderwerts noch meht ) zum 
wenigſten in den laͤngſten Tagen / von der Sonne 
oder dem Zeiger⸗Schatten koͤnnen angedeutet wer⸗ 


den / ſo verlaͤngert man nur / wegen der Morgen⸗ 


Stunden vor 0 / die Linie der aten Nachmittags⸗ 
Dbh3 Stund; 
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Stund / welche Die are Morgen⸗ Stund geben — 2 
und die Linie der sten Machmittag⸗Stund, fuͤr die 
fuͤnfte Morgen⸗Stunde. Hingegen wann man die 
2 und 8te Vormittag verlängert/fo hat man gegen 
über die 7 und Ste zu Abend : In Laͤndern / weiche 
Noch weiter gegen Mitternacht ligen / ale Stock, 
bolm / wird die Serlängerung der dritten Sach: 
mittags⸗Stunde gegen über die dritte Morgens 
Stunde geben; Die Derlängerung aber des 
neunten Bormittagidieneunte Yachmittagrund fo 
ern, . 


auch in and 


IV. Was hat man ferner wegen der 
in, Seiser zu beobachten ?- 
Den Zeiger muß man entweder (1) fihräg in 
‚dem Dittel-Punct. £ dergeitalt einfenden, Daß er 
der Welt⸗Aye gleichlaufend feyes und mit der Nei⸗ 
‚sung gegen uns / wann wir in B ſtehen / einen Win⸗ 
ckel mache / der der Polus⸗Hoͤhe / (bey uns go St. 
30Min. ) gleich ſeye. Dieſe Neigung Fan man 
einrichten Durch ein beſonders Dreyeck fac, Fig, 
17, wann man das eiferne Staͤnglein nach dem 
Winckel le a oder ea 8, inder Fig. ſelbſt / neiget / 
und in und a befeſtiget; Oder man macht (2) ein 
Yanges dreyeckichtes Blech fe a oder f 82 und be⸗ 
feftige: eg auf gleiche Weiſſe Damit es mit dem 
Schatten feiner Sonne, fo wol al⸗ borber Das 
Staͤnglein fe, oder abgekuͤrtzt fg, (wie in des 
“ Fig. der Sonnen⸗Uhr felbfts) die StundensEinien 
berühren : Oder man macht (3) ein etwas brei⸗ 
lers Blech / richtet eg auf gleiche Manier euren 


„dr Sonmen-tibru une, Urs 
|. mitten indie Länge deſſelden einen Spalt’ und baſt 
4: Das Sonnen -Liecht dadurch auf die Stunden⸗Li⸗ 
5 nienfafen : Oder man fenckt endlidy (4) den Zei⸗ 
1 gergeradein/ daß er mitder Spike feines Schat⸗ 
ı  ‚tensdie Stunden-Binien / nach und nach. beruͤhre⸗ 
und alfo die Stunden anzeige : Der ‘Plag dieſes 
gun aufder Sonnen⸗Uhr iſt der Punct 1, wel⸗ 
| es man durch Die aus dem Grund genommene 
Weitefi finden, kan; Seine Hoͤhe aber iſt i g 


V. Was iſt ferner zn beobachten uͤbrig? 
Man muß der Uhr ihren rechten Stand geben / 
wann ſie die Stunden genau anzeigen ſoll; Wor⸗ 
zu / was die beweglichen ſchon vollig ausgemachten 
und aufgeriſſenen Uhren / Die man bey ſich tragen 
ean / anbelangt / zwey Stuͤcke gehoͤren: (1). Muͤſſen 
Ke / ſo niel moͤglich / nach dem Waſſer⸗Paß / dem Ges 
Nicht⸗Kreiß gleichlaufend ſtehen; (2) Muß die Li⸗ 
nie. der zwoͤlfften Stund / mit einem vie reckichten 
gecht an dieſelbige angeſchlagenen Campas recht 
gerichtet werden ; Dergeftalt daß der Sonnen⸗ 
Mb ih Mittet-Munst f, oder das heil der ihr 
A— gerad gegen Mittag fehe / das Punet Der zwoͤlff⸗ 
ten Linie aber / oder das Theil der Uhr B, gerad ges 
gen Mitternacht ziele. Bey un beweglichen Ebe⸗ 
oe muß man beedes vor Aufseißung der Uhr thuns 
| Daß man fie nemlich mit der Bleywage zuvor ges 
nau abebenerund wann fie alſo abgeebnet, alsdann 
eiſt die Diittags-Linierals die Linie Der zwoͤlff⸗ 
| ' ten Stundifuche, 
| 
| 
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Das VI. Kapitel, 


Don beeden Scheitel-LIhren fo wol 


der Mittägigen als Mitterndch- 
| tifchen. 


AL Barum nennt man fie Scheitel: Uh⸗ 


ren? Und warum die einedie Mittägige / die 
- andere die Mitternaͤchtiſche? 


Fr die jenigen nennt man Scheitel -Lihren/ 






welche auf Ebenen / to nach der Bleyſchnur 
| über Dem Geſicht⸗Kreiß aufgerichtet find 
berzeichnet werden’ und / wann man fieinden Be 
dancken verlängern folte / durch den Zenith oder 

Scheitel⸗Punct ſelbſt durchgehen würden. Die 


Scheitel⸗Uhren nun haben eine groſſe und vielfaͤl⸗ 


tige Veraͤnderung / nach dem fie nemlich mit ihrer 
bene auf dieſe oder jene Gegend des Geſicht · Kreiß⸗ 


ſes gerichtet find. 3. E. es ſind (1) vier Scheitei⸗ 


Uhren / welche gerad gegen die vier Haupt⸗Gegen⸗ 
den Morgen, Abendi Mittag und Mitternacht fer 
hen ; Bon welchen die zwey Erften unter dem 


Nahmen der Morgensund Abendwaͤrtigen / oben 


Cap. II. befchrieben worden: Die zwey letern 
abeı find eben die jenige / welche in gegenwärtigen 
Cap. ſollen befchrieben werden. Es gibt aber auch 
C: ) faft unzebliche andere welche Durch eben dieſen 
SEcheitel⸗Punet durchgehen / aber nicht gerad gegen 
Morgen Abend / Mittag oder Mitternacht ſiehen / 
ſondern auf andere zwiſchen gegenden gu 
ing 
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findund von denen gegen Mittag oder Mitternacht 
fehenden Ebenen / entweder gegen Morgen oder 
gegen Abend, um mehr oder weniger Grad abwei⸗ 
chen / und Daher die Abweichende ( Declinantia,) . 
| genannt werden ; Bon welchen hernach in einer 

efondern Adtheilung wird zu handeln fepn. 


. 11 Wie wird dann die Mittägige Schei⸗ 
tel⸗Uhr aufgeriflen ? 
Ziehbe (1) auf dem "Papiere oder einer gerad 
. gegen Mittag ſtehenden Wand / eine auf dem Ges 
ſicht⸗Kreiß Winckelrecht fiehende Linie AB (Fig. 
12.) herunter / und eine andereinach der Quei Wins 
ckelrecht CD. ungefehr durch jener ihre Mitte; 
Dergeſtalt / daß oben genug Raum uͤbrig bleibe / das 
Mitiel⸗Punct der Uhr / e zu beſtimmen. (2) Aus 
dem Punct E, mo AB und CD einander durch⸗ 
- fehneiden  feße herunter Es oder ag, die Linie des 
Mittel⸗Kreißes aus dem Grund Fig. 3. ziehe das 
nit aus g, alddem Mittel⸗Punct / zur rechten oder 
lincken / einen Quadranten / und theile ibn, wie ges 
wohnlichrin 6 gleichetheile. (3) Ziehe durch alle 
Theilungs Puncte gerade blinde Linien Dis an Die 
. Querlinie CE D, welche allhier die Linie des Ans 
rübrens vorftellig macht : So haft Du auf einer _ 
Seite die Stund-Puncten / und kanſt fie hernach 
auf die andere in gleicher Weite übertragen. (4) . 
Nimm aus dem Grund Fig. 3. die Liniedes Schei⸗ 
tel⸗Puncts / und feße fie auch bier vona in e, umden 
Zie Date a ed n brins 
gen ; Aus diejem ziehe endlich (5) gerade Linien. 
on Ds durch 
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durch ale auf der Anrührungsrkinie CD gefundee 
ne Stund⸗Puneten; So haft du die Stunden⸗ 
Linien vordie Mittäcige Scheitel⸗ Uhr ; Nur daß 
noch Die beeden Linien der fechften Stund mit Deu 
Anrührungs,Einie CD gleichlaufend zu ziehen find, 


IL Wie Hat man fich ben Einfchretbung 


der Stunden zu verhalten? 

Weil die Ebene diefer Lihr gegen Mittag ſiehet / 
und einer der Dargegen die Uhr anfchauet ı fein An⸗ 
gejiht gegen Mitternacht richtet s So iſt offene 
bar / daß diefer den Aufgang der Sonne zur rechten 
babe / den Untergang zut lincken / und daß alfo des 
WVormittaͤgige Schatte auf die lincke — falle⸗ 
der Nachmittaͤgige auf die Rechte. Derohalben 
ſchreibt man auf die Linie AB unterhalb unter B, 


‚ KIE Uhr / hernach auf die nächrte Stundlinie zur 


lincken XI, und fü. fort die übrigen Vormittags⸗ 
Gtunden X. 1X, VII, VIL VI; Dann die frübern 
runden vor VI» nemlich V und IV in den laͤngſten 
Tagen / koñen auf dieſer Ebene nicht vorgeſtellet oder 
von dem Zeiger⸗Schatten angedeutet werden / die⸗ 
weil die Sonne vor 6 Uhr noch binter dieſer Mit⸗ 
tags⸗Ebene ſtehet / und hinten auf dem Rucken die 
Mitternaͤchtiſche erleuchtet. Deßgleichen ſchreibt 
man zurrechten I, I, III, IV, V, und VI, dann VII 
und VIE zu Abends fallen gleichfals auf den Rus 
cken diefer Ebene auf den bintern Mitternächtifihen 
Theil / und machen mit den beeden Morgenftunden 
IV und V Die Mitternächtige Scheitel⸗Uhr aus, 


IV. Ale 


oder Sonnenslibren Kunſt. 859 


IV. Alfowerden ohne Zweiffel dieſe we⸗ 
nige Morgensund Abendſtunden auf der Mit⸗ 
ternächn.hen Ebene auch leicht auf zureien feyn ? 
Freylich: Dann wann man auf die Mittäs 
— die Morgenſtunden VII und VII, und Die 
Abendftunden V und IV gegen über verlängert / 
—9— in Fig. 12. oben mit Punctirten Linien ge⸗ 
chehen /) fo bat man auch die übrigen 4 Stundens 
linien / famt den Finien der fechften Stund / welche 
dieſe Uhr mit jener gemein hat ; Doch muß man 
Die Zahlen der Stunden umgemwechfelt einjchreis 
ben / nemlich zu Denen verlängerten Nachmittag⸗ 
Funden V und IV muß man ichreiben VII und VIII, 
und zu diefen verlängerten V und IV: Daß mır 
alſo / wann Diefes obere Stuck der Mittägigen Edee 
ne mit ſeinen Stunden Linien und darzu geſchrie⸗ 
benen kleinern Zahlen abgeſchnitten / und aur die 
hintere Mitternaͤchtiſche Ebene getragen wurde / 
eine Mitternaͤchtiſche Scheitel· hr haben wuͤrden⸗ 
In der jenigen Geſtalt / w.e ji in Fig. 13. zuichen, 

Dann wer diefe ſchauet / der wendet fein Geſicht 
nothipendig gegen Mittag und hat alfo die Mor⸗ 

nitunden IV, V und VI zurrechten : Die Abend« 
Hunden aber VI, VIl und VIL zur lincken. 


. 


V. Aber megen rechten Stell-und Befe⸗ 
ſtigung der Zeiger wird mel noch eines und 
Das andere zu erinnern fegn ? 
£ Fine Ars mub 2 me allhier eneiveden 
Erſtlich ſchrag in Dem Mittel Punet e a d eina 
—* 
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ſencken / daß erder Welt⸗Axe gleichlauffend ſey / und 
an der Mittaͤgigen Scheitel⸗Uhr ſich geaen ung 
herab neige; Hingegen in der Mitternaͤchtiſchen 
von uns aufwarts in Die Hoͤhe ſtehe / und beederſeits 
mit der Ebene Der Uhr bey e einen Winckel mache / 
welcher nicht der Polus⸗Hoͤhe fondern der Hoͤhe 
des Mittel⸗Kreißes / (bey uns go Gr. so Min.) 
gleich ten 5 Welche Neigung man einrichten Ban 
. nach einem befondern Dreyeck ae, Fig. ı 1, mann 
man nad) deſſen Figur die eiferne Stange nach 
dem Winckel fea oder geain gegenwaͤrtiger 
Fig. 12.neigetı und in e und abefeftiget ; Oder 
man macht (2) eine gange dreyeckichte Platte 
ega oder e fa, und befeftinetfie auf gleiche Mas 
nier; Damit fie mit dem Schatten ihree Sonne 
ef, gder abgekuͤrtzt / e g. (wie in Figg. 12 umd 13.) 
die Stunden⸗Linien berühre : Oder Die Platte 
wird (3) etwas breiter gemacht, und eben fo an die 
Mittäsine angehänzt oder andie Mitternächtie 
ſche über fich gerichtet / aber in der Mitte ihrer Laͤn⸗ 
ge mit einem Spalt ı durch welchen das Sonnen⸗ 
fiechtauf die Stundenfinien fallen ı oder nur zum 
meninften durch ein Pleines Loch Die Stunden 
finien berühren koͤnne: Welches ich oben auch bey 
der Waſſer⸗Ebenen Sonnen⸗Uhr darzu zu thus 

vergeſſen: Oder man fenckt endlich (4) den Zei 
ger gerad ein ı daß er mit der Spitze feines Schat⸗ 
tensdie Stundenlinien nad) und nach berühre und 
die Stundendamit anzeige. Der Ort dieſes Zei⸗ 
gers iſt in beeden Uhren das Punet i, welches durch 
die aus dem Grund Fig. 3. genommene Weite ei 
u. 
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I Anden; Die Höhe oder Länge deſſelben 
iſt ıg. * 


VL Iſt wegen der Stellung diefer Uh⸗ 
ren auch etwas zu erinnern übrig ? 

Ben den unbeiseglichen / von deren Ebenen 
man voraus ſetzt / daß fie ſchon ihre gebuͤhrende 
fenckrechte Stellung haben ı iſt nichts zu erinnern. 
Aber bey den Beweglichen wird weniaftens Die 
gebuͤhrende Wendung gegen der Mittaus⸗Linie 
erfordert / welche vermittelſt einer viereckichten 
Magnet⸗Pyxe leicht erhalten wird. Noch eins 
iſt aldier im vorbepgehen — : Wann 
man bey einem gemeinen Compas / (welcher mit 
einem einigen Faden zugleich auf der Waſſer⸗ 
Ebenen und Mittägigen Scheitel⸗Uhr die Stun 








De zeiget) an ſtatt des weichen Fadens einen fubti- ⸗· 


len harten Drat nimmt / (welchen man durch den 
ittel⸗Punct der Scheitel⸗Uhr / bis auf den Mit⸗ 


tel⸗Punct der Waſſer⸗Ebenen⸗Uhr durch kleine 


koͤchlein / ſo offt es noͤthig / kan durchgehen laſſen /) 
daß er uͤber den Rucken der Scheitel⸗Uhr ein we⸗ 
nig hervor ſticht; So kan man auf dieſen 
Rucken auch zugleich die Mitter⸗ 
naͤchtige Scheitel » Uhr 
haben. 
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Das VII. Tapitel. 


Wie man dieſe bisher abſonderlich 


beſchriebene Uhren alle miteinander in 


einer einigen Figur kurtz beyſammen 
vorſtellen koͤnne. 


1. Laſſen ſich dann alle und jede Gattun⸗ 
gen dieſer Uhren in einem einigen Riß mit⸗ 


| einander vorftellen ? 
2 nad) geraden Winckeln A B 


und CD ziehet / welche einander in g durchſchneiden / 
und mit der aus dem Grund Fig. 3. genommenen 
Weite des Mittelfreißes g a, einen blinden Kraßı 
und mit der Theilung deifelben in viermal o oder 
3.4 gleiche theileden Anfang bey der Linie C B oder 
- GCDmadt ; Sö werden dieausdem Mittelpunes 
g auf alle gleichs weit voneinander ſteheude Theis 
lungs Puncte gezogene Linien 24 Stundenlinten 

eben; Von welchen man zu beeden Seiten der 

inie A B oder ag af viel / zu Der obere Mittelkreiß⸗ 
Ebenen Uhr auswehlen / und ſchwartz oder roth aus⸗ 
ziehen und mit ihren Zahlen bezeichnen kan / ſo viel 
der halbe laͤngſte Tag im Sommer Stunden hat / 
(bey uns acht) zu der untern Mittelkreiß Ebenen 






Reylich laͤſt es fich thun und zwar gar an ⸗ 
muthig. Dann wann man (Fig. 14.) 


Uhr aber fo viel / als der halbe Tag zur Zeit dee 


Sonnenmitte Stunden hat / nemlich überal ſechs: 
Daß weiters zu volfommenem Gebrauch — 











u 
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hren / nichts übrigsals Die Wincke rechte Einfens 
ung des Zeigers von einer mittelmäßigen Länge 
denMittelpunct g, und Die Aufrichtung der Ebe⸗ 
n nach der Höhe des Mittelkteihes; Wie Ca 
umſtaͤndlicher gezeiget worden. Ä 


Was fan nam. ferner flie eine Son⸗ 
nenuhr aus der Mittelkreiß⸗Ebenen am be: 
quemften hinaus bringen ? | 
Wann man durch beede Puntke der zwölften 
Stunde a, zwey mit CD gleichlaufende und ben 
ircul berührende Linien ziehet und die Stunden 
e Mittellreiße&benen Uhr 127 11711030. Vor⸗ 
37213748. Nachmittag / bie auf die beſagte 
nien verlängert * So Fan man die Etundpuns 
ender obern Polar⸗ Uhr / und / wann man dieſe mit 
werlinien 717 5 818 ,'Aneinander hängt / die 
Stundenlinien felbft ; Lat man aber nur allein 
je zwey DBormittägige 7 /7 / und 87 8 und Die zwed 
dachmittaͤgige 5 / 57 und 44 44 ſtehen / und löfcht Lie 
ndeen Darzroifchen allemiteinander aus / cder übere 
ehr ſie; Sohat man auch die untere Polar⸗Uhr 
ie Fig. 5. und 7. Cap. ill. ausweiſen; Und ıfl 
yeiter nichts übrig + ale Daß man das übrige / was 
yegen gebührender Einfchreibung der Etunden? 
yegenrechter Stellung beeder ihren / endlich we⸗ 
en mannichfältiger Einrichtung der Zeigerrin eben 
or Capitel erinnert worden / recht wifle anzu» 
N. . 


Ul Laſ⸗ 
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III. Laſſen fich die Mittag-Ebene das iſt / 
die Morgensund Abendwärtige Sonnenuh⸗ 
ren / aus ben vorbergeberiben giechfalsheraus 


- Eie find inder obern Polar⸗Uhr beede wuͤrcklich 
ſchon fchon begriffen. Dann der Theil zur rechten 
in Fig. 6. vonder Stundlinie 5: bisauf die Vor⸗ 
mittägige 101 gibt zu gleich Die gange Morgenwaͤr⸗ 
tige uhr ; Wann man nur das noͤthige verändert 
die Stellung nemlich / und die Zahlen der Stunden, 
Danndiezwölffte Dittagftund aufder Polar⸗Uhr 
ift auf der Morgenmwärtigen die fechfte Vormittags 
und die nächite zur rechtens find Die 7/ g 9te K. Zu 
der Abendwärtigen ift die befagte zwoͤlffte Mittags 
ftund die ote zu Abends / und Die nächfte zur rechten 
find die 7 und Zie / dieübrige zur linchen find Die «1 

41 zte Q. Nachmittag ; Und ift alfd Das gange 
luncke Stücke famt zweyen Nachtwittagſtunden 
der Polar⸗Uhr / in der That eine wuͤrckliche Abends 
waͤrtige Uhr / wann nur das noͤthige daran geaͤn⸗ 
dert wird / wie Theils ſchon gedacht worden / Theils 
aus Cap. IV. Fig. 9 und so noch einzuholen iſt 


1V. Ergibt fich die Waſſer⸗Ebene Uhr 
auch ſo leicht aus Dem vorhergehenden ? 

Eben fo leicht / ja am allerleichteſten. Dans 
warn ‚man die Waagrechte Linie af aus dem 
©rundFig.3. , aus dem Untern aaufder Mittags⸗ 
Siniegegen B herab ins f trägtrfo gibt fie den Mit⸗ 
gelpunet der Waſſer⸗Ebenen Sonnenube die 
tuns 
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Stundenlinien aber felbft kommen heraus / wann 
nan von diefem Mittelpunct gerade Linien auf die 
mteen Stundpuneten der Polar Uhr ziehet ; Doch 
Ind die beeden fechiten Stunden / Vor⸗und Nach⸗ 
nittag / ausgenommen / als welche mit der Linie C D 
leichlaufend muͤſſen gezogen werden; Und Diegmep 
or und nach o Uhr / welche durch Verlaͤngerung⸗ 
inerſeits der viert⸗ und fuͤnfften Nachmittag / und 
der Seits der ſiebend⸗ und achten Vormittag 
nuͤſſen heraus gebracht werden; Wie das VCap. 


nd die darbey gegebene Fig. n. mit mehrerm aus⸗ 


veiſet. 
}. So werden ſich auch wol / glaube ich / 
die Mittaͤgige und Mitternaͤchtiſche Scheitel⸗ 


uhren ebenfo leicht den Vorigen in einem Ri 
beyfügen Liffen ? ur 


Auffer allem Zweiffei. Dann es gibt auch bier 


je Linie des Scheitelpuncts ac, aus dem Grund 
ng. 3. ; wann man fie äus dem obern Punct a, der 
Mittags⸗Linie AB; gegeni A ine traͤgt / den Mittels 
unet det beeden Scheiteluhren ; Und Die von dar⸗ 
8 auf die obern Stundenpuncten der Polar⸗Ude 
ezogene Linien / geben die Stundenlinien auf der 
Mittägigen Scheitel⸗Uhr; Ausgenommen die 
eeden fechiten Stunden Borsund Nachmitta 
velche der Quetlinie CD, und den beeden Anrübs 
ungs⸗ Einien giſchouen muͤſſen gezogen werden. 
Wegen der M | 

nan / auſſer eben diefen zweyen ſechſten Stunden! 


He vierte und fuͤnffte Nachmittag verlängern, und. 
| Zi dis 


itternaͤchtiſchen Scheitel⸗ Uhr muß. - 


—X 
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Die ſiebende⸗ und achte Abendſtund zu vekommen; 
Und die fiebend «und achte Vormittag / um die 
fünfft-und vierte Diprgenftund heraus zu bringen, 
Am.übrigenmuß man das jenige / was Cap. VL 
wegen Stellung der beeden ihren und allerhand- 
Arten der Zeiger. umftändlich gemeldet wor⸗ 
den / auch allhier beobachten, 


BRSHUÄREHERRERTSERHIGREN 
- "Andere Abcheilung. 


Bon den Reden, Gattungen 
der gemeinen Sonnen⸗Uhren. 


Don Zubereitung und Gebraud 
des Abweichungs:Inſtruments. 


(Inftrumenti Declinatorii.) 


J. Was verftehelt du durch die Neben: 
Gattungen Der gemeinen Sonnen⸗Uhren? 


CEh verſiehe die jenigen / welche entweder 
ER * (1) wit zu denen obigen Waſſer⸗Ebenen 
SL) I wer ScheitelrechtenTihren koͤnnen gered» 
net werden / aber mit dem Zufaß Der Abweichen⸗ 
den ; Der (2) mit denen Mittelfreiß-Ebenen und 


u Angelrechten bierimmen eine Verwandſchafft hal 
en / 









⸗⸗ 
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ben daß fie auf Ebenen ſtehen / welche ſich entweder 
borwarts gegen Mittag / dder ruckwarts gegen Mit⸗ 
ternacht neigen; Oder endlich (3) von beedem 
Zufall der Abweichung und Neigung etwas Theil 
nehmen: Daß man alſo gar bequem dreyerley un⸗ 
terſchiedene Neben⸗Gattun en in eben fo vielen 
Sapiteln nach ihren Arten ausführen kan; I. Die 
Abweichende (Declinantia, ) in Cap. II. dieſer 
Abtheil.; I. Die Vor-oder Ruckwarts geneigte / 
on welchen man die Erſtern eigentlich Die Vor⸗ 
parts Heneigte (Inclinata, ) Die letzern aber / 
um Unterfchiedidie RuchwartssißBeneigt: (Re- 
lınata, ) zu nennen pflegt’ inCap. II. ; Und III. 
ndlich die zugleich abweichende und DBors oder 
Ruckwarts⸗Geneigte / welche wir zum Unterfchied 
yer andern/ / Heneigt⸗ Abweichende / (Deinclina« 


a,) nennen / in Cap. IV. | 


L Auf wage Weiß fan man diefe man⸗ 
uichfaltige Abweichungs⸗Meigungen und ans 
Dere Veraͤnderungen der Ebenen / auf weiche Sons 
nen Uhren pllen Bexbrichen werden / 


ertennen 

Man erkennt und fehäget fie mit Hüfff eines be⸗ 
Indern Inſtrumens / welches ich allhier feiner Zus 
ereitung und Gebrauch nach befchreibe / und wel⸗ 
bes fonft vom feinem vornehmften Gebrauch das 
1bweichungs⸗Inſtrument ( Declinatorium ) 
enennet wid. Die Zubereitung iſt folgende : 
Nimm (1) ein vieredfichtes Bretlein von harten 
achten Holtz / ungefehr 12 Zoll lang/ g breit dick / 
ind mache es / daß es an allen Ecken gerade Winckel 
Fii a bekom⸗ 
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bekomme / wie in Fig. 15. bey den FE U2131 4- 


zu fehen : (2) Ziehe mitten Dur 
Bretleins eine Linie A B, welche den beeden Auffer« 
ften 17 4 / und 21 3/ gleichlauffend fy. Durch dies 


die Breite des. 


feziehe (3( eine andere EF Creutzweiß / daß fie von - 


dem Rand ı/ / um einen Zoll entfernet feprund Die 
vorige in A Durchfchneide : (4) Setze den Zirckel 
in A, mache mit einer Weite etwan von 5 Zollen / 


einen halben Eircul CG D, und nod) drey andere ' 


näher gegen den Mittelpunct um die Grad und 
Zahlen der Grade / zum tenigften von jehen zu ze⸗ 
hen / gewoͤhnlicher maffen darein zu fihreiben. (+) 
Theile beede Duadranten des aufleriten halben 
Circuls / GC und GD , jeden in feine go Br. auf 
die Manier / welche ich inder 1 Abtbeil. 1 Cap. IFt. 
— und mache den Anfang zu zehlen beeder⸗ 

eits von G gegen Cund gegen D: (6) Mache dir 
auch eine Fleine Regel / wie du in Hſieheſt / daß du fie 
an einet kleinen Spitze von Meßing in A leicht auf⸗ 


legen und herum drehen / und nach belieben wider 


abnehmen moͤgeſt; Liber Diefes auch einen Faden 
mit einem Eleinen Gericht 1, welches man nad) 
Defchaftenheit der Sachen an der Spike A an 


hängen koͤnne; Und endfich muft du (7) zum 


Gebrauch dieſes Fnftruments einen viereckichten 
nannten Compaß haben / wie bep K juf- 
niſt. 
111. Worzu gebraucht man dieſes Ab: 
meichungs, Sinftrument ? 
Uberhaupts darzu / daß man bamit die Lage = 


12 


uw 
4 
e 
Dr 
\ 
. 
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oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt. — 
Beſchaffenheit einer jeden Ebene / Maur / oder | 
gleichen Flaͤche auf welche eine Sonnenuhr fl . | 
berzeichnet werden / unterſuchen moͤge; Ob ſie nem⸗ 
lich Wagg⸗oder Bleyrecht / Mittaͤgig oder Mitter⸗ 
naͤchtig / Morgen⸗oder Abendwärtig ſey TB. oder ob 
fie von der Bleyrechten Mittaͤgig⸗ oder Mitter⸗ 
nächtifchen Ebene gegen Abend oder Morgen; 
Oder von der Morgen oder Abendwaͤrtigen gegen 
Mittag oder Mitternacht abmweiche ? Deßgleichen 
ob fie vonder IBangrechten Ebene übereoder une 
terſich / gegen Morgen Abend Mittag oder Mitters 
nacht / oder auch gegen die Zroifchen. Gegenden, abe 
weiche ? Deßgleichen / ob fie von der Bleyrechten 
Haupt » Ebene fich entiweder gegen Mittag vore 
Varts / odergegen Mitternacht ruckwarts neige ? 
Deßgleichen / ob und wievil fie von einer abweichen" 
den Bleyrechtẽ Ebene zualeihBorsoderRudwarte | 
hange? Wovon es faſt unzehliche Fälle gibt. Air 
wollen nur die vornehmſten derſelben betrachten. | 


IV. Wie wird Erftlich die Unterſuchung 
der Waagsund Bleprechten Ebene mit dem | 
AbweihungsInficument angeftellet ? 
Man hängt an die Spige (Fig. 16. n. 1.) in 
dem Mittelpunet des Abweichungs⸗ Inſtruments 
einen Faden mit einem Beinen Setvicht 1, und ſetzt 
das nftrument mit der langen Seite 3/ 4/ auf Die 
Ebene ı welche man unterfuchen ſoll / und mann Der 
Faden allezeit an der Linie A B bleibt/du magſt auch 
das Inſtrument mit feiner langen Seite binfegen 
wo du wilt; So iſt die vorgegebene Sbene gewiß _ 
Ä u Jii3 und 


wur 1A 
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nd warhafftig Waagrecht und nach dem Taf 
fespab eingerichtet. Wilt du aber eine Bleyrech⸗ 
te Ebene unterſuchen / ſo lege eben dieſe längere Sei⸗ 
fe 3/ num. 2. mit demin A angehängten Faden 
‚daran ; Der die fürgere Seite / 27 3 / num. 3. und 
mann dann der Faden gerad an der Linie ae oder 
af, oder in dem Fall n. 3. an ab herab hangt ı ſo 
zeigt er anıdaß die Mauer / oder Mauer⸗Ebene / gantz 
Bleyrecht ſey. Wann aber der Faden im Erſten 
und dritten Fall von der Linie AB, oder in dem an⸗ 
dern von der Linie ae oder a f abweichet; So iſt 
offenbar / Daß aud) Die vorgegebene Ebenen von der 
Waag⸗oder Bleyrechten Ebene abweichen : Und 
Diele Abweichung wird mit der Anzabl der Grade 
welche zwiſchen dem Faden und den befagten Linien 
A Boder e atabgejchnitten werdengemeffen. 


V. Wie ift es / fürsander / mit Unterſu⸗ 
dung der Ebenen befchaffen / welche gegm 
Mittag oder Mitternacht feben ? 

Wilt du verfuchen / ob eine Bleprechte Mauer 
oder Ebene gerad gegen Mittag oder Mitternacht 
ſtehe oder nicht ? So nimm widerum das Abwei⸗ 
chungs⸗Inſtrument / ſchlage es any jedoch nicht 
mit dem in A angehängten Faden bleyrecht / 
fondern mit der in A angebeffteten Kegel und dem 
Daran gelegten Compaß / Waagrecht; Und zwar 
auf der Seite 172 5, Wann nun die Regel mit ih⸗ 
rem Compaß folang 10 viel herum geführet wird / 
bis Die Magaet⸗Nadel auf ihrer gehörigen Linie 
ruhet / Die Kegel aber felbft zugleich gerad auf, die 

Ä nie 


ae a 


\ 


oder Sonnemrtibren-Runft. . 
‚£inie ab (n. 4.) zu ſtehen kommt; So ifigei 
‚Daß die vorgegebene Ebene oder Mauer ohne 
Abweichung gerad gegen Mittag ſtehe: Undt 
eben dieſes zu fchlieffen ſeyn / wann ſich Das Abt 
hungs⸗Inſtrument auf Seiten der Mitternaͤ 
ſchen Ebene alſo anlaͤſt Ca. 5.) 5 Jedoch ift di 
Unterfchied / daß die Mitternächtifche Seite 
Comypaſſes allhier gegen den der ihn anfchlägt / 
Mittaͤgige aber gegen den Mittelpunct A gerid 
iſt; Gleichwie im vorigen Fall die Mittägige € 
ge des Compaſſes gegen den / der ihn Anfchlug ı 
Mitternachtifche aber gegen den Mittelpunc 
gerichtet war. Wann ſich aber die Regel sur 
achtet die Magnet⸗Nadel auf ihrer Linie ruh 
‚nicht aufder Linie a b befimdetzfo ift es ein Anzeig 
Daß die Mauer von der Mittägig s oder Mit 
nächtifipen Ebene gegen Mergen-oder Abend 
weiche, 


VI Woher kan man aber eigentlich.n 
feryauf welche Seite (gegen Morgen oder ge 
7. gen Aufgang?) die Mauer abweiche? 
Wann die Regel bey der Exften Anfehlagı 
Des Abweichungs⸗ Inſtruments / zwiſchen g unt 
nemlich indem Abendwaͤrtigen oder linden 
Dranten (num. 7.) erfunden wird / fo weicht 
auer gegen Morgen ab’ um fo viel Grad / ſo 
Ihrer von der Linie ab bis zu Regel linker He 
gezehlet werden ; Hingegen aber / wann man 
Kegel auf dem Duadranten zur rechteng d; (n. 
findet fo zeigt fie an ı Daß die Mauer gegen Abı 
7 Jii4 u 





—— —*8 gd, ſo wuͤrde fie fo viel 

Grad gegen Morgen abweichen. 

VII. Wie viel Grad kan eine ‚bon dieſen 
Abweichungen austragen ? 


Sie kan 101 15/ 30 und mehr Grad ans 
chen / wamn fie nur nicht vollkommen auf go Bomemt; 
Dann / warn diefes gefchehen ſolte / fo > mirdedie 
Ebene / welche z E. gegen Norgen go Gr. abwe⸗ 
chete / die ——e— Ebene 60 die Ebe⸗ 
ne / welche gegen Abend oo Gr. abweichete / waͤre 
Die Abendwaͤrtige Ebene ſelbſt. Es waͤre aber 
vielleicht nicht uͤbel gethan / mann man die Aber 
ungen vonder Mittaͤgigen Ebene gegen Morgen 
Dder Abend beederfeits bis aufden sten Grad zeh⸗ 
Jete ; Die übrigen Abweichungen aber von der 

orgen/ oder Abendwaͤrtigen Ebene gegen Mit⸗ 
in 8 Mitternacht bis auf eben Dielen 45ten 


® 
..o 
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VIII. Weil du gegen Anfang der I.Fr. 
nicht allein-der abweichenden Scheiteluhren / fon» 
dern auch der abweichenden Waſſer⸗ Ebenen Uhren / 
gethan; So erllaͤre mir doͤch Dig übe» 
ſMaßſenheit dieſer letzern Ebenen 
Gleichwie man die Waagrechten Ebenen die 
jenigen nennet / welche mit ihrer obern Flaͤche gerad 
gegen den Punct Zenith / mit der Untern aber ge⸗ 
gen den Punct Nadır fehen ; (wiewol Diele leere 
zu Verzeichnung der Sonnenuhren untuͤchtig ſind / 
aus Urſach / welche leicht zu errathen;) die vor⸗ 
nehmſten Haupt-Scheiteluhren aber die jenige / 
welche gerad gegen die Mittägige oder Mitternächs 
tifche Gegend gerichtet, (md: Alſo nennt man die 
nebensoder abweichenden Scheitelubren (Ver- 
ticalia declinantig ) die jenigen / welche mit ihrer 
Släche von dem Mittags⸗vder Mitternachts⸗Punct 
gegen Abend oder Morgen / und alſo gegen Die Zwi⸗ 
chen⸗Gegenden gerichtet / und um die von Zenith 
auf Nadir gezogene Richtlinie gleichfam herum ge⸗ 
drehet find. Derohalben Fan man auch Die jenis 
en Ebenen / welche von dem GScheitefpunct oder 
nith / entweder aufsoder abtwarts gegen Morgen 
oder Abend abweichen / und gleichſam um die Mit⸗ 
tags⸗Linie herum gedrehet find / mit gutem Recht 
Die abweichende Waſſer⸗Ebenen ( Declinan- 
dia Horizontalia) nennen, 


IX. Wie kan man aber / drittens / dieſe Abs 
weichungen de Wafler-Ebenen unterſu⸗ 

r 

Man bedienet ſich hier auch des Abweichungs⸗ 

Sürs Ju 
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— mit der angehaͤngten Bleyſchnur / un 
chlägt es mit feiner Seite 37.4 an Die vorgegebene 
‚Ebene anı dergeftalt, Daß die Linie 3/b, 4 (n. 10.) 
gerad gegen Mergen und Abend ſtehe / und die 
Mittags Linie nach geraden Winckeln durchſchnei⸗ 
de / das Inſtrument aber feibit das Angeficht gegen 
Mittag wende. Wann nun der Faden zwiſchen 
g und c haͤngt / ſo iſt die Abweichung von Zenith 
gegen Abend / hängt er aber zwiſchen g und d, ſo if 
die Abweichung von Zenith gegen Morgen / und 
wird jede von dieſen Abweichungen gemeſſen mit 
der Anzahl der Grade / welche ſich zwiſchen der Linie 
ab und der Bleyſchnur befinden. 


X. Wie wird Dann/vierteng/ die Unterſu⸗ 
chung der Vor⸗ und Ruckwarts geneisten 
Ebenen angeſtellet? 
Unter den vorwarts ae en Mittag geneigten 
iſt die vornehmſte Die Mittelkreiß- Ebene (num.y.) 
welche bey ung mit dem Geſichtkreiß einen Win⸗ 
ckel von 403 Gr. / mit der Scheitelpuncts⸗ oder 
Richt⸗Linie aberiden Uberreſt darbon/492 Gr. mar 
chet. Unter den Ruckwarts geneigten find die vors 
nehmſte die beeden Polar⸗Uhren / (n. 8.) welche 
mit der Linie des Geſicht kreißes bey ung einen Win⸗ 
ckel von ag! Sr. mit der Scheitelpuncts-Linie aber 
einen Winckel von 404 Gr. machen. Wam 
manderohalben an eine rucktswarts gegen Mite 
ternacht geneigte Ebene / oben die Seite des Ab» 
weichungs Inſtruments 3/ 4, anſchlaͤgt / unten 
aber die Seite 112 und findet / daß der in A gon 
. g 
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hän «te Faden an 494 Gr. herab haͤnet; So iſt 
diefelbisie Ebene gerad eine Polar⸗Ebene: Unds 
mann man an eine vorwarts genen Mittag ges 
meinte Ebene / oben die Seite des Abweichungs⸗ 
Inſtruments 37 4/ unten aber die Seite 17 27 an⸗ 
Ichläst / und findet ı daß der von A herab hangende 
Faden durd) 408 Gr. von der Linie a b, gehet; So 
mird folche Ebene gerad unter. dein Mittelkreiß 
eyn. Haͤngt aber der Faden in beeden fällen 
yurc) andere Grade herunter / ſo wird Die vorgege⸗ 
yene Ebene überhaupts um fo viel Grad Dors 
warts oder Auchwartssideneige (Inclinatum 
rel Rechinatum, ) genennet / fo viel ihrer zwiſchen 
ver Bieyſchnur und der Linie ab abgefchnitten 


verden. 
Das II. Capitel. 


Von Aufreißung der Abweichen⸗ 

den Scheitel und Waſſer⸗Ebenen 

| | Uhren, 

Wie muß man auf einer. Scheitele 
Ebene / welche von Mittag aegen Abend nach 


einer gewiſſen Anzahl Der Grade abweichersein 
” — aufreiften ? eure 


Men hat unterftbiedliche Manieren. Cine 








ya und gleichſam eine Spielende / habe ich oben 
in der Kugellehruͤbung / XLVIII. Aufe, 
ngefuͤhret. Eine andere hat man insgemein mit 
duͤlffe dev Mittelkreiß Ebenen Sememnburneide 


876 geientia Gnomeonica 
ich) auch in Welperi Gnomenica, ITheil / XI und 
XII Cap: angeriefen / ſo aber zimlich muͤheſam ift ; 
Doch habe ich eine andere viel leichtere in den Aus 
merckungen des erft befagten Cap: XI. beygefuͤget / 
welche mit Beyhuͤlff der IBaffer:Chenen Som 
nenuhr muß verrichtet werden. Die Urſach der⸗ 
ſelben iſt offenbar’ und allhier zum voraus anzuzeis 
gen. Ks iſt aus dem Augenfchein der gemeinen i 
genannten Compaſſen bekant / daß / wann man —8 
eine Scheitel» Ebene auf die Anrührungs » Kini 
CD Fig. 17.) einer TBaffer- Ebenen Sonnenuhr 
und fie famt-diefer Lihrrinden gebührenden Stand 
gegen Mittag feget ı und den Zeiger der Waſſer⸗ 
Ebenen Sonnenuhrrmelcher ausdiefer ihrem Mit 
telpunct F gegen den Pol in die Höhe gerichtet if 
ſo weit verlängert/bis er die Scheitel-&bene indem 
Punct E berührerund hernach aus E aufalle Son⸗ 
nenpyneten der Ynrührungs-kinie SD gerade Li⸗ 
nien zichet 5 Daßrfprecheichrdiefe gerade Linien zu⸗ 
gleich die Stundenlinien der Haupt⸗oder Mittägie | 
gen Scheiteluhr fenen / welche den Zeiger E F mit 
der Wafler Ebenen Sonnenubr gemein babe. 
Mann man fich nun einbildet / es ſey durch das 
Punct der ı2ten Stund A einekinie gezogen / welche 
von der Anruͤhrungs⸗Linie CD mit einem Win⸗ 
ckel / wie er nun ſeyn mag / AC oder D A Higeget 
Morgen oder Abend abweiche / und auf diefer Linke 
GH ſtehe eine bleyrechte Ebene ; So wird diek 
gleichfals eine Scheitels&bene feyn / welche einer 
[en Mittelpunct E , und einerley fehrägen Zei ger 
wit der Mittägigen Scheiteluhr hat : Sie ven | 






er FrUozUuo 





‚pn 08 
WASIIO NETTE SN 
DIINLITEILLHLWNSOOTOLOH 


. 


—8X 


eo 


. 


m 


oder Sonnen⸗Uhren⸗Runſt. 877 
ber von Mittag gegen Morgen oder Abend ab⸗ 
nd findet ihre Stundpuncten auf der abweichen. 
en Linie / entweder durch Derlängerung der Waſß⸗ 
er- Ebenen Stundenlinien / der Verkuͤrtzung ders 
elben / bis auf die befügte Abweichende. . 


I. Frklaͤre mir. diefes mit einem würd: 
lichen Riß. 


Es ſey z. Exeine Scheiteluhr aufzureiffen, / wel⸗ 
be von Mittag gegen Abend um 30 Gr. abweiche; 
‚Fig.18.) man fege die Waſſer Ebene Uhr FA 
SD fepe ſchon aufaeriffenrund die Mauer feye NO, 
velche von C D um 30 Bir. gegen Abend abweiche. 
Nun ift gewiß wann die Woſſer⸗Ebene Linie FA 
yerlängert würde bisin E, Daß A E die Scheitelli⸗ 
jie eben diefes Grunds wäre ı aus welchem die 
Waſſer⸗Ebene Linie FA genommen worden’ und - 
us dem Mittelpunet E Stundenlinien gezogen 
puͤrden bisauf die Stundenpuncten 7/ 8/ 9/ 10 %C, 
er Linie C D, ſo würden wir eine Haupt-oder Mita 
agige Scheitehuhr haben. Weil man nun aben 
estidaß die Mauer NO 3< Gr, gegen Abend abe 
weiche / fo müffen die Stundenlinien der Waſſer⸗ 
Ebenen Ubr/F 8/E HF 10%. qurlindleg.verlängert 
verden / bis auf die abweichende Linie NO ; Zun 
echten aber müffen fie abgekuͤrtzet werden / bis auf 
ben diefe Linie NO : Und folcher Seftalt wird 
nan die Stundpuncten bekommen vor die abweis 
bende Sonnenuhr aufder Linie NO, von welcher 
man feßen muß / daß fie auf der Ebene der abwei⸗ 
henden Mauer eine Waſſer⸗Ebene ta hose s 
| eich⸗ 
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SGſeichwie die Linie AM gleich ſeyn muß der Fine 
A E von welcher fie gleichfals ;o Gr. zur rechten 
abweichet / wie NO von CD 5 Und doch mußfie 
auf derabweichenden Mauer felbft Bleyrecht und 
gegen Zenith gezogen werden. | 
III. Erklaͤre mir dieſes noch deutlicher. 
In gegenwaͤrtiger Figur, wird die Linie NO 
vorgeſtellet / als ob fie aufwarts von der Anit CD 
abweichete / da doch dieſe Abweichung nichts anderſt 
als eine Abweichung zur Seite / auf einer Waſſer⸗ 
Ebene / kan angenommen werden: Und ſolcher Ge⸗ 
ſtalt muß man ſich die: beeden Linien CD und NO 
als auf einer Lafer» Ebene ligend eindilden. 
Bann derohalbender Riß aufdem Papier fertigr 
and von dannen auf Die Mauer fol getragen wer⸗ 
den) ſo muß man hierauf der Mauer eine Waſſer⸗ 
Ebene Linie ziehen N O , und auf der Mittederfelr 
ben ein Punct A nehmenidaraus eine Winckelrech⸗ 
te Linie AM aufrichten Damit man den Mittde 
punct M der abweichenden Uhr befomme. Her⸗ 
nach muß man auf die TBafler » Ebene Linie der 
Mauerı NO, aus A alle die Stundenweiten zwi⸗ 
fen A und XI, A und X. zur lincken; ‘Dep 
gleichen zwiſchen A und I, A und IL, A und lII V. 
gur rechten auftragen wie fie auf der Linie N O auf 
dem Papier find 5 Und mann man dann aus den 
Mittelpunct M, Die&tundenlinienM. XI, M.X,%. 
oder zur rechten / I, M IL e. ziehet / ſo hat man die 
verlangte abweichende Uhr auf Der Mauer teibftz 
aber nur in Peiner Groͤſſe / ſo großfie nemlich ar 


| oder Sonnen.Uhren Aufl. 879 
dem ‘Dapier Funte gemacht rerden. Wul man fie 
nun groͤſſer haben fo darff man weiter nichts thun / 
als alle und jede Stundenweiten auf NO, famt. 
der Linie AM, Doppelt oder dreymal ſo groß ma⸗ 
chen / wie man felber will, nn 


IV. Wie und wo muß man den Zeiger 
einſtecken? 

Den Ort des Zeigers zu beſtimmen / muß man 
Erſtlich auf dem Papier / Fig. 18. ausdem Mgel⸗ 
punct der Waſſer⸗Ebenen Uhr F. auf die abvei⸗ 
hende Linie eine Winckelrechte FG ʒiehen / und aus 
S aufwarts die Linie GM, welche die Zeigerlinie 
zenennet wird. Darnach fest man FG und GM 
nach einem geraden Winckel aufeinander / und 
macht ein geradroincklichtes Dreyer FGM, (Fig. 
19.) aus dickem Papier oder einer metallinen 
Platte; Diefe legt man mit der einen Seite GM, 
in Die Zeigerlinie aufder Mauer ı welche durch die 
Weite AG gefunden wird / mit der andern Seite 
Der&rundlinie GE aber richtet man fie gegen den 
Deittelpunct der Waſſer⸗ Ebenen Sonnenuhr F,: 
Derweil diefer würcklich nicht da iſt /) fo befeftis 
‚et man fiemit einem eiſernen / in A eingefteckten 
Staͤnglein / deffen Länge AF ſeyn muß in F der. 
Seite GF, und wird alfoihre Senne FM anftatt 
nes fehrägen Zeigers dienen. Will einer lieber 
inen geraden und auf der Mauer Winckelrecht 
tehenden Zeiger haben; So darff er nur den 
Winckelhacken unter dieſen allbereit gebührend bes 
stigten fehrägen Zeiger anſchlagen / wo all; 

ann 
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— mit der angehängten Bleyſchnur / und 
chlaͤgt es mit feiner Seite; / g an Die vorgegebene 
‚Ebene anı dergeftalt/ daß die Linie 3/b, 4/ (n. 10.) 
gerad gegen Morgen und Abend ftehe und Die 
Mittags-Linie nad) geraden Winckeln durchſchnei⸗ 
de / das Inſtrument aber felbit das Angeficht gegen 
Mittag wende. Wann nun der Faden zwiſchen 
g und c haͤngt / ſo iſt die Abweichung von Zenith 
gegen Abend / hängt er aber zwiſchen g und d, ſo iſt 
die Abweichung von Zenith gegen Morgen / und 
wird jede von diefen Abweichungen gemeffen mit 
Der Anzahl der Grade / welche fich zwiſchen der Linie 
a b und Der Bleyſchnur befinden. 


X. Wie wird dann / viertens / die Unterſu⸗ 
- bung / der Vor⸗ und Ruckwarts genei.sten 
Ebenen an,eftellet ? 
Unter den vorwarts ae en Mittag geneigten 
iſt die vornehmſte die Mittelkreiß⸗Ebene (num. 9.) 
welche bey ung mit dem Geſichtkreiß einen Win⸗ 
ckel von 402 Gr. / mit der Scheitelpuncts» oder 
Richt⸗Linie abersden Liberreft darbon/g9? Sr. mas 
chet. Linterden Ruckwarts geneigten find die vor⸗ 
nehmſte die beeden Polar⸗Uhren / (n. 8.) welche 
mit der Linie des Geſichtkreißes bey ung einen TBins 
ckel von as: Kr. mit der Scheitelpuncts-Linie aber 
einen Winckel von 40% Gr. machen Wann 
man derohalben an eine rucktswarts gegen Mit« 
ternacht geneigte Ebene / oben die Seite des Ab» 
weichungs⸗Inſtruments 3 / 44 anfchlägt / unten 


aber die Seiten / 2 / und findet / daß der in A guge⸗ 
| 0 boaͤngte 
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Han «te Faden anayz Gr. herab haͤnet; So iſt 
ieſelbige Ebene gerad eine Polar⸗Ebene: Und⸗ 
vann man an eine vorwarts gegen Mittag ges 
weite Ebene / oben die Seite des Abweichungs⸗ 
Anftruments 37 44 unten aber die Seite 1/21 an⸗ 
chlaͤgt / und findet / da der von A herab. hangende 
Faden durch 404 Gr. von der Liniea b, gehet; So 
vird folche Ebene gerad unter dein Mittelkreiß 
eyn. Haͤngt ader der Zaden in beeden fällen 
Yurch andere Grade herunter / ſo wird Die vorgege⸗ 
vene Ebene überbaupts um ſo viel Grad Doro 
varts oder Ruckwarts⸗Geneigt (Inclinatum 
rel Rechinatum,) genennet / ſo viel ihrer zwiſchen 
jer Zeſchour und der Linie ab abgeſchnitten 
verden. | 


Das II. Kapitel, 


Bon Aufreißung der Abweichen⸗ 
den Scheitelrund Waſfſer⸗Ebenen 
ren. 


Wie muß han auf einer. Scheitel⸗ 
Ebene / welche yon Mittag aegen Abend nach 
ner gemiffen Anzahl Der Brade abweichet / eine 
onnen- uhr aufreiflen ? 

An dat unterfihiedliche Manieren. Cine 

und gleichſam eine Spielende / habe ich oben 

"Pin der Kugellehruͤbung / XLVIII. Aufg. 

mgefuͤhret. Eine andere hat man insgemein mit 

huͤlffe der Mittellkreiß Ebenen Sonuenuberuine 
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ich auch-in Welperi Gnomonica, ITheil / Xl und 
XH Cap: angewieſen / ſo aber zimlich mühefam iſt; 
Doch habe ich eine andere viel leichtere in den An⸗ 
merckungen des erſt befagten Cap: XI. beygefſuͤget / 
welche mit Beyhuͤlff der ABaffer:Chenen Sons 
nenuhr muß verrichtet werden. Die Urſach der⸗ 
felben ift offenbar und allhier zum voraus anzuzeis 
gen. Es iſt aus dem Augenfchein Der gemeinen ſo 





_ en 


genannten Compaſſen bekant / daß / wann man —* 
nie 


eine Scheitel» Ebene auf die Anrührungs » 
CD (Fig. 17.) einer Waſſer⸗Ebenen Sonnenuhr / 
und fie ſamt dieſer Uhr /in den gebührenden Stand 
gegen Mittag ſetzet / und den Zeiger der Waſſer⸗ 
Ebenen Sonnenuhr / welcher aus dieſer ihrem Mit⸗ 
telpunct F gegen den Pol in die Höhe gerichtet iſt / 
‚fo weit verlängert/bis er die Scheitel⸗Ebene indem 
Punct E berührerund hernach aus E aufalle Sons 
nenpyncten der Anrührungs-kinie &D gerade Li⸗ 
nien ziehet; Daß / ſpreche ich / dieſe gerade Linien zu⸗ 
gleich die Stundenlinien der Haupt⸗oder Mittaͤgi⸗ 
gen Scheiteluhr ſeyen / welche den Zeiger EF mit 
der Mafler Ebenen Sonnenuhr gemein habe. 
ann man fich nun einbildet / es ſey durch das 
Punct der ı ten Stund A einekinie gezogen / welche 
von der Anrührungsstinie CD mit einem Win⸗ 
ckel / wie er nun ſeyn mag / G A C oder D A Higegen 
Morgen oder Abend.abweiche und aufdiefer Linie 
GH ſtehe eine bleyrechte Ebene ; So wird diefe 
gleichfals eine ScheitelsEbene ſeyn / welche einer 
- fen Mittelpunct E, und einerley fehrägen Zei Ber 
wait der Mittägigen Scheiteluhr hat: Sie weit 
73 . L 


a 
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aber von Mittag gegen Morgen oder Abend abı, 
und findet ihre Stundpuncten auf der abweichen® 
den Linie / entweder durch Derlängerung der af, 
fer- Ebenen Stundenlinien / der Verfürgung ders 
ſelben / bis auf die beſagte Abweichende. 


1. Frklaͤre mir dieſes mit einem wuͤrck⸗ 
Pa lichen Riß. 


Es ſeyz. Essine Scheiteluhr aufzureiffen, wel⸗ 
che von Mittag gegen Abend um 30 Gr. abweiche; 
CFig.18.) man * die Waſſer Ebene Uhr FA 
CD feve ſchon I eriſſen / und Die Mauer feye NO, 
welche von. CD um 36 Gr. gegen Abend abweiche. 
Nun iſt gewiß mann die Waſſer⸗Ebene Linie FA 
Berlängert würde bisin E, daß AE die Scheitelli⸗ 
gie eben diefes Grunde wäre ı aus welchem die 
Waſſer⸗Ebene Linie FA genommen worden‘ und - 
aus dem Mittelpunet E Stundenlinien gezogen 
würden bisaufdie Stundenpuncten 71 8/ 9/ 10%, 
der Linie CD, fo würden wir eine Haupt oder Mita 
tagige S:cheiteluhr haben. Weil man nun aben 
ſetzt / daß die Mauer NO 30 Gr. gegen Abend abe 
weiche / ſo muͤſſen die Stundenlinjen der Waſſer⸗ 
Ebenen übryF 8/F YF 10%. zur lincken verlaͤngert 
merden / bis auf Die abweichende Linie NO ; Zus 
rechten aber müffen fie abgekürget werden ı bis auf 
eben diefe Linie NO : Und ſolcher Geftalt wird 
man die Stundpuncten befommen vor die abweis 
chende Sonnenuhr aufder Linie NO, von welcher 
man jegen muß / daß fie auf der Ebene der abwei⸗ 
chenden Mauer eine Waſſer⸗Ebene Lage A ; 

eich® 


378 ___ _Scientia Gnomönica __' | 
Gleichwie die Linie AM gleich ſeyn muß der Linie 
A E von welcher fie gleichfals ;o Gr. zurrechten 
Abmeichetimie NO von CD’; Und doch muß fie 
aufderabmeichenden Mauer felbft Bleyrecht und 
gegen Zenith gezogen werden. | 
III. Erklaͤre mir dieſes noch deutlicher: 
In gegenwaͤrtiger Figur, wird die Linie NO 
vorgeſtellet / als ob fie aufwarts von der Linit CD 
abweichete / da doch dieſe Abweichung nichts anderſt 
als eine Abweichung zur Seite / aufeiner Waſſer⸗ 
Ebene / kan angenommen werden: Und ſolcher Ser 
ſtalt muß man ſich die: beeden Linien CD und NO 
als auf einer Aafler- Ebene ligend einbilden, 
Bann derohalbender Riß aufdem Papier fertigs 
and von dannen auf die Mauer fo getragen wer⸗ 
den) fo mußman hier auf der Mauer eine Waſſer⸗ 
Ebene Line ziehen NO, und auf der Mittederfelr 
ben ein Punct A nehmen / daraus eine Winckelrech⸗ 
te Linie AM aufrichten / damit man den Mitteil⸗ 
punct M der abweichenden Uhr bekomme. Her⸗ 
nach muß man auf die Waſſer⸗Ebene Linie der 
Mauer / NO, aus A alle die Stundenweiten zwi⸗ 
fehen A und XI, A und Xi. zur lincken; Heß⸗ 
gleichenzmifchen A und I, A und II, A und III, 
gur rechten auftragen / tie fie auf der Linie NO auf 
dem Papier find x Und mann man dann aus dem 
Mittelpunct M, die Stundenlinien M. XL, M. X, #, 
oder zur rechten / I, M IL V. ziehet / ſo hat mandie 
verlangte abweichende Uhr auf Der Mauer ſelbſt / 
aber nur in Meiner Groͤſſe / fo groß fie nemlich auf 
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dem Dapier kunte gernacht werden. IBHImMAn fie 
nun groͤſſer haben / fo darff man weiter nichts thun / 
als alle und jede Stundenweiten auf NO, ſamt. 
der Linie AM, Doppelt oder dreymal ſo groß ma⸗ 
chen / wie man felber will, on 

IV. Wie und wo muß man den Zeiger 
Ä einſtecken? 57 
Den Ort des Zeigers zu beſtimmen / muß man 
Erſtlich auf dem Papier / Fig. 18. aus dem Mpel⸗ 
punct der Waſſer⸗Ebenen Uhr F, auf Die abwei⸗ 
chende Linie eine Winckelrechte FG ʒiehen / und aus 
G aufiwarts die Linie GM, welche Die Zeigerlinie,; 
genennet wird. Darnach est manF G und GM 
nach) einem geraden Winckel aufeinander / und 
macht ein geradroincklichtes Dreyec® FGM;, (Fig. 
19.) aus dickem ‘Papier oder einer metallinen 
Platte; Diefe legt man mit der einen Seite GM, 
an die Zeigerlinie aufder Mauer / welche durch die 
Weite AG gefunden wird / mit der andern Seite 
oder Grundlinie GEF aber richtet man fie gegen den 
Mittelpunct der Waſſer⸗ Ebenen Sonnenuhr F, 
der (weil dieſer wuͤrcklich nicht da iſt /) fü befeſti⸗ 
yet man ſie mit einem eiſernen / in Aeingeſteckten 
Staͤnglein / deſſen Länge AF feyn muß / in F der, 
Seite G F, und wird alfoihre Senne FM anrftatt 
ines fehrägen Zeigers dienen. Will einer lieber 
inen geraden und auf der Mauer Winckelrecht 
tehenden Zeiger haben; So darff er nur den. 
Winckelhacken unter dieſen allbereit gebührend bes 
ieftigten fehrägen. Zeiger anſchlagen wo ai; 
ann 
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ar diefer Ainckelhacke wird unten mitfeinen nen 
geraden Winckel den Drt des geraden Zeigers ı 
oben aber / wo er die Senne F M anrühreti die Hoͤ⸗ 
be deffelben beftimmen. Beſ. was unten in Te; 
XI, wird vorkommen, 


V. Wie muß man aber eine ſo oder fo viel 
Grad von Run: gegen Aa abweichen, 
Ihr aufreiffi 
Ban macht es allerdings hie zur rechten / 
wie man es dorten zur lincken gemacht hat / nur daß 
man den Abweichungs⸗Winckel / (wann er von dem 


vorigen Unterſchieden /) sole billich / wol beobachtet: 


Bann er einerley Winckel mit dem vorigen waͤre / 
- Po brauchte es nicht einmak eines neuen Riſſes; 
Sondern eben der jenige / welchen wir auf der vor⸗ 
dern Fläche des Papiers aufgerifien wird / (wann 
man das Blat von der rechten zur linchen im wen⸗ 
det /) im Durchfeheinen aufder hindern Fläche, Des 
jenige ſeyn / welcher eben fo viel Grad (5; & 30) ges 
gen Morgen abweichen würde ; Alſo / daf mar 
weiter nichts thun darff / als nur alle die Linien ſo 
wie fie durchſcheinen / hinten auf. dem Papier ms 
ſchwartzen Linien auszuzieben. 





VI. Laſſen ſich die von Mitternacht gegen 


Morgen oder Abend abweichende gleichfals 
fö leicht aufreifien ? 
Diefes ift einmal gerviß : Bann einer eine 
von den vier Abweichenden nad) vorgefchriebenes 
Manier aufgeriffen / fo fan er auch die an 
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(wann fie nemlich gleich / das iſt / um eben ſo viel 
Grad / es ſey gleich gegen Morgen / oder gegen A⸗ 
bend / abweichen /) ohne den vorgeſchriebenen 
Proceſſ zu widerholen / leicht zu Papier bringen. 
Dann wer ʒ. E. eine von Mittaggegen Abend um 
30 Gr. abweichende Sonnenuhr aufgeriflen der 
Dawff keine weitere Arbeit thun / wann er eine von 
Mitternacht gleichfals gegeni Abend um eben f6 


viel Grad abweichende haben will / als daß er die . 


Erfteunterfte zu oberſt kehre und ale Die noͤthige 
Puncte mit einer Tadel auf ein reines Papier 
durchſteche / und die Linien gebührend darnach ziehe / 
doch daß er die Zahle aͤndere / wo es noͤthig iſt. Wen⸗ 
det er aber jene Erſte Uhr nicht unterſt zu oberſt / 
ſondern nur vonder Rechten zur lincken / und ſticht 
ſie hinterwarts Durch den Rucken auf einem Par 
pierab: So wird er Die Dritte von Mittag gegen 
Morgen um . o Gr. abweichende Sonnenuhr. has 
ben : Und manner mit Der andern kurtz vorher geb 
fundenen gleicher Geſtalt verfährt / ſo wird erauch 
Die Vierte von Mitternacht gegen Morgen um 30 
Gr. abweichende haben 5 Welche er ebenfals ber 
kommen wuͤrde / waun er nur die Dritter (wie zuvor 
die Erſte) unterſt zu oberſt Pehrete w. 


VII. Iſt ſonſt noch etwas wegen der abs 
: weichenden Scheiteluhren zu erinnern übrig? 
Die Anfänger mögen dieſes zu ihrem Vortheil 
mercken : Gleichwie die Stundpuncten auf den 
ordentlichen Waſſer⸗Ebenen und Scheiteluhren⸗ 
nur allein auf des sinn Seit des Anruͤhrungs⸗ 


nie 


| 


| 
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Zinie zu finden / und hernach auf Die andere Seite in 
gleichen Weiten von ı 2 Uhr übergetragen werden; 
Als koͤnnen fie bey Diefen Abweichenden einen 
leichmaͤßigen Eurgen Weg mit fo viel groͤſſerm 
utzen gebrauchen / weil bey dieſen die Stunden⸗ 
linien auf der einen Seite ſehr nahe bey auf 
der andern fehr weit von⸗einander zu ſeyn pflegen 
und dahero fehr ſchwer zu finden find. “Diefer Eure 
6e Weg beftehet hierinnen : Wann man die Pun⸗ 
eten der nähern Linien aufder Linie C D gefunden, / 
als welche am leichteften zu finden / (wie in Fig.20. 
die Puncten der Stunden 6/718 30.) und die Li⸗ 
nien A6/A 71 A8 T. felbitigesogenbis auf A 124 
mit eingeſchloſſen; So ziehet man eine der Linie 
der ſechſten Stund 6 A 6 gleichlaufende Linie / wel⸗ 
che alle Die befagten Linien Durchfehneide 3. E. aus 
FinH. Hernach fest man den Zirckel in G (me 
die MittagssFinie A B-von] der Linie FH durch⸗ 
ſchnitten wird) nimmt aller Linien ihre Weiten auf 
Der Seite G F, und trägt fie ordentlich auf die ans 
dere Seite GH ; Solcher Seftalt werden Die alle 
bier gefundene Puncte die übrigen Stundenlinien 
A1/A 2/4 330. geben wie leicht zu erweiſen waͤre. 


VIII. Noch eins muß ich bey dieſen ab⸗ 
weichenden Scheiteluhren fragen; Was nemlich 
au ihun waͤre wann die Ahweichung genen Abend oder 

Morgen ſich auf sar juni BrabvC E. auf 
7? ee! 

Auf dieſen Gall mil ic) alhierdiejenige Mas 
nier anzeigen / welche M. Eberhard Weiper/iin | 
Dem le&tern Cap, feiner Gnomonic, aus ven Le- 

| ionen 
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dionen M: Mefllini, vor dieſem wolderdienten 
Profefloris ju Tübingen ı angeiviefen / und in fols 
genden beftehet : CH) Muß man nad) Beſchaffen⸗ 
heit der gegebenen febr groffen Abweichung ı nad 
obig befchriebenens oder einer andern gleichmäßigen 
Manier / eine Uhr auf einem gangen Bogen Pas 
pier aufreißen. Allein weil ein folcher Riß viele 
Ungelegenheiten z E. in Einſteckung des Zeigers L. 
haben / Und gar unformlich heraus fommen würde; 
Derohalben müffen (2) aus dem Mittelpunet dee 
Uhr A (Fig. 21.) zwey Linien nach geraden 
Windeln gezogen werden’, ©. AB, welche 


die Waſſer⸗Cbene / und a C, welche die Schei⸗ 


tellinie vörjtellet 4 und welche beede alle Sſtun⸗ 
benlinien begreifen ungefeht einen Schuh lang/ 
oder AB ix/und ACıy Zoll / daß man nach gezo⸗ 

enen mit AB nnd AC gleichlaufenden / und eben 
— eingekbeilten EinienB DindC D, ein rechtwinck⸗ 
ichte Figur ABDC heraus bringe. () Wann 
mir ſetzen der Ort der abweichenden Mauer / wo die 
Uhr hinkommen fol, und welcher gleichfals mit ei⸗ 
ver rechtwincklichten Figur muß eingeſchloſſen wer⸗ 
en / ſeyz. ©. 8 Schuh lang und 7 breit; Coreiße 
nan ſolchen gleichfals auf Papier mit einem beſon⸗ 
ern verjuͤngten Maaß / (daß man z. E. einen Zoll 
ür einen Schuh nehmer) auf / und betege ihn in der 
egenmättigen Figur AB DC fd lang fo viel hin 


md her / bis ale die Stundenlinien / ſo weit auseins 


nder als es moͤglich iſt indie Figur EFGH fals 

nn: Dierauf ziehe man zwey Linien / als IK und 

„M, von oben herab / und zwey nad) dee Quer / EH 

ind FPG, welche die Deejngte Figur EFGH 
2 


em - 


_ 
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einfaffen » und nehme. das Papier von gleichem 
Umfang / nunmehr vonden Stundenlinien hinweg. 
- Damit man aber auch (a) die Stundenlinien aug 
dieſer mit verjüngtem Maaßſtab verzeichneten Fi« 
gur , auf dem bejtimmten Ort der Mauer gebübs 
rend austragen moͤge; ſo mache man einen vierefiche 
ten&tab von 8 oder mehr Schuhen / und trage auf 
jede Seite deſſelben die Weiten der Stundenlinien / 
aus jeder Seite der verjuͤngten Figur ‚in rechter 
Sröffe aufı z. E. aufdie eine Seitedes Stabs die 
jenigen Puncke / welche fich von E gegen H befinden, 
auf der andern die jenigen / welche ſich in der vers 
juͤndten Figur von E gegen F befinden it. wann 
man nun (5) die auf_diefern Stab bezeichnete 
gunete von jeder Seite deffelben auf jede Seite 
er rechten Figur ander Mauer durch bloffe Ans 
fegung des Stabe überträgt umd bezeichnet und 
allezeit zwey eine einige Stundlinie endigende Pun⸗ 
ete zuſammen ziehet; So hat man Die verlangten 
Stundlinien. 


1X. Wie muß manaberden Zeiger bey 
diefer Uhr einftechen ? 

Man bezeichne auf der verjüngten Figur zwey 
Puncte N und P, inmwelchendie Zeiger⸗Linie ihre 
zwey Seiten Durchfchneidet srund richte aus den bes 
ſagten Puncten Winckelrechterinien auf NO und 
PQ. bis an die Linie der Erhoͤhung des Zeigers 
(welche Linie vermittelſt des in Fr. IV. beſchriebe⸗ 
nen Dreyecks leicht zu haben / fo werden dieſe zwey 
Hoͤhen NO und PQ die Hoͤhe der eiſernen über die 

u auer 
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Mauer zu erhöhenden Stange beftimmen. Dann 
wann manausden Dertern der Dauer N und P, 
welche aus der verjüngten Figur in gebuͤhrender 
Berhältniß zu beftim..ıen ſind / zwey eiferne Stang» 
‚dein in gebührender Groͤſſe Winckelrecht aufrich⸗ 
tet in O und Qaber ein andere eilerne Stange 
nach der Quer Durch zwey runde bierzugemachte 
Löcher ı befeftigetr fo wird dieſe der verlangte Zeiger 
ſeyn und wird an diefer hr nunmehr alles feine 
Richtigkeit haben, | . 


X. Nun werden wir dann endlich auch 
auf die / von Zenith oder Nadir / ge gen Morgen ' 
oder Abend abwelchende Waſſer⸗Edene Sonnen⸗ 

uhren fortſchreiten Eönnen $ 

Ich ſehe nichts / was hieran hindern ſolte. Des 
rohalben iſt Sit diefes uberhaupts zu mercken: 

Cı) Daß ein jeder Gefichtkreiß eines Orts der. 
Scheitelkreiß fen einesandern / welcher von jenem 
um 90 Gr. entfernet iſt; Und dargegen -Der 
Scheitelkreiß des Erſten Orts / des andern ſein 
Geſichtkreiß ſey; Und felglich der Uberreſt der 
Polus⸗Hoͤhe in dem Erſten Ort / die Polus⸗Hoͤhe 
In dem andern Ort ſelbſt ſeyn Einne : Daß es alſo 
für ein Ding gelten kan / ob ıch eine Scheiteluhr für 
neine Polus- Höhe aufreiffe / oder eine Waſſer⸗ 
sbene Uhr fürden Uberreſt derfelben. Derohal⸗ 
den wird es (gleichfals für ein Ding gelten koͤn⸗ 
nen / ob ich z. E. eine von Zenith gegen Morgen abs 
veichende Waſſer⸗Ebene Uhr unter meiner Po⸗ 
us⸗Hoͤhe aufreiſſe / oder eine um eben ſo viel Grad 
SEE 3 abwei⸗ 
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en nt Scheitelubr unter dem Liberreft ders 


XI. Weil diefe uͤberhaupts angeftelte 
Vergleichung der Scheiteluhren mit den Waſſer⸗ 
Ebenen / ein etwas tieffes Nachdeucken erfordert; Sp 
möchte ich / daß du mir Die Sache auf eine etwaz 
näher angreiffende Manier erklaͤreteſt. 


Ich Ban esideucht mich / nicht leichter machen / 
als wann ich lehre / wie man mit Huͤlffe einer or⸗ 
dentlichen Scheiteluhr alle abweichende Waſſer⸗ 
‚Ebene aufteiſſen ſolle; Auf die Manier nemlicy 
Wwie ich oben ‚Sr. I, und II, vermittelt einer gemel- 
nen IBaffers&benen Uhr alle abweichende Schei⸗ 
teluhren aufzureiffen gelehret habe. Sey derohal⸗ 
benz. &. cine von Zenith gegen Abend um 30 ®r. 
abweichende Waſſer⸗Ebene Uhr quſzureiſſen. 
Ziehe (1) Creutzweiß nach geraden Winckeln dig 
Linien AB und CD, (Fig. 2 2.) und mache (2) ei⸗ 
. nen Windel i EF oder FEi rechter Handy (weil 
die Abweishung anf die Lincke gebet ) welcher der 
gegebenen Abweichung von 30 Gr. gleich fep / und 
iehe Fi gleich der Finie A E indem Grund⸗Qua- 
pranten Fig. ı, (4) Aus dem Mittelpunct einer 
fchon verfertigten Mittägigen Scheiteluhr / ziehe 
einen Eirculbogen Durch ale Etundenlinien der 
ſelben / und mache zugleich mit eben diefer Deffnung 
Des Zircfels einen andern Bogen hier aus 1, web 
eher Die Linie ıE in y Durchfihneide ; (5) Trage 
Be Stundenweiten von der Linie der ı ten Stund 

. ber zuwor verfertigten Scheiteluhr albier von 
anfbeede Seitens und ziehe ang i Durch ne 
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Puncten blinde oder unfichtbare Linien; So wirft 
Bu die verlangten Stundpuncten der abweichenden 
Uhr haben. Mache (6) EM gleich der AF in 
dem Grund»Quadranten 5 Zieheaus M deutliche 
Linien auf die gefundenen Stundpuneten ſo wirft 
Du den gansen Riß der abweichenden Waſſer⸗ 
Ebenen Ührfertighaben. Die Zahlen der Stun⸗ 
den merden eben fü / wiein den ordentlichen IBafe 
ſer⸗Ebenen / darein gefchrieben. 
AU, Wie muß man den Zeiger einſtecken? 
Suche die Zeigerlinie / und die Linie der Erhs⸗ 
hung des Zeigers / eben fo wie in den abweichenden 
Scheiteluhrenrfolgender Geſtalt: Gtelleauf€ D’ 
eine Winckelrechte Linie ik , und ziehe Mk für die 
Zeigerlinie. Aus k mache ferner kp gleich der 
k iz So iſt Mp die Linie der Erhöhung des Zeis 
gers / anweiſend / wie hoch der in M eingefteckte Zei⸗ 
ger über die Zeigerlinie Mk müffe erhoͤhet ſehn. 
Will einer lieber einen aufrechten Zeiger habeny' 
spelcher mit dem Schatten feiner Spitze die Stun» 
Denzeige ; Der ziehe aus k die Winckelrechte Lie 
nie kq auf die £inie Mp, und aus q eine andere -. 
Winckelrechte auf Mk. nemlich go ; So wird a 
der Ort Des Zeigers ſeyn / und oq feine Höhe, 


XIIL Was muß dieſe Uhr fuͤr eine 
Lage baben ? 


. Eine folche ı daß die Linie AB der Mittage-Pi« 
nie gleichlaufend ſey / das iſt A gegen Mitternachts 
und B asgen Mittag feher CD aber gegen Mor« 

. iz gen 
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gen und Aben d / doch alſo / daß die gantze Ebene in D 
um 3 Gr. über den Geſichtkreiß erhoͤbet werde⸗ 
wie es die voraus geſetzte Abweichung erfordert. 


XIV. Wie wann gegen Morgen abwei⸗ 
chende / deßgleichen von Nadir gegen Abend 
oder Morgen abweichende Waller Ebene Sons 
nenubren aufzureißen wären ? 

Mann du dir den ganten Riß der von Zenith 
gegen Abend abweichenden Uhr von der Rechten 
egen die Lincke gekehret einbildeft / und ihn gleich 
an hinterwarts auf dem Rucken des Papiers ans 
ſieheſt daß D lincker C aberrechter Hand ſtehe; 
So wirft Du eine andere von Zenith um eben fü viel 
Grad / ( nemlich hier 30 ) abergegen Morgen abs 
weichende / und zugleich den gangen Procefi ſehen / 
nach welchem du verfahren muͤſteſt / wañ du den Riß 
antz vornen anfangen wolteſt. Wann du ihn 
uͤber dieſes (nach der erſtgemeldten Umkehrung von 
der Rechten gegen die Lincke) auch unterſt oberſt 
kehreſt / daß Boben Aſaber unten ſtehet; Co wirft 
du eine Waſſer⸗Ebene Uhr vor Augen haben / wel⸗ 
che gegen Nadir ſiehet / aber mit einer Abweichung 
on 30 Gr. gegen Morgen W. von welchen / wel 
ie gar felten zu machen vorkommen / ich mehr nicht 
fagen will / aufler daß man in Einſchreibung der 
tuͤnden fleißig zu beobachten habe Daß man alles 
zeit zur Linie M E die r2tezzu den andern Linien 96 
gen die Lincke / ( wamn man nemlich das Geſicht ge 
gen Mitternacht wendet /) die Vormittagſtunden / 
zu den uͤbrigen gegen die Rechte aber die Nachmit⸗ 
zags⸗Stunden ſchreibet. Da⸗ 
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Das III. Kapitel. 


Don denen gegen Mittag oder Mit 
ternacht Vor: oder Rucwartsgen. - 
neigten Sonnen⸗Uhren. 


I. Welche Uhren nennt man eigentlich 
und Snfonderheit Vorwarts⸗Geneigte / und 
welche NRuckwarts Geneigie 7 


Eneigt nennt man Erſtlich uͤberhaupts al⸗ 
| FE das jenige / welches weder Bleyrecht 
aufgerichter iſt / noch Waſſer⸗ben und 
Waagrecht ligt; Und in dieſem Verſtand haben 
auch die jenige Uhren / welche in den letzten Fragen 
des vorhergehenden Cap. beſchrieben worden eine 
NMeigung von den Scheitelpunet und der Waſſer⸗ 
Ebenen Lage. Doch hab ic) dieſe / (weil ihre Nei⸗ 
gung gegen Morgen und Abend geſchiehet / wie in 
den abweichenden Scheiteluhren ) lieber abweıs 
chende Waſſer⸗Ebene nennen / und den Nah⸗ 
mien der Geneigten denen jenigen vorbehalten wol⸗ 
len / welche ſich gerad gegen Mittag oder Mitter⸗ 
nacht Vor⸗oder Ruckwarts neigen. Und damit 
dieſe Neigungen deſto mehr unterſchieden wuͤrden / 
ſo nenne ich die jenigen Ebenen / welche aufwarts 
gegen Mittag oder Mitternacht ſehen / ruckwarts 
von Mittag gegen Mitternacht / oder von Mitter⸗ 
nacht gegen Mittag Beneigte ; Diejenigen abery 
melche niederwarts gegen den Geſichtkreiß ſehen / 
es ſey gleich gegen Mittag oder Mitternacht / Vor⸗ 
Attz warteg 
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warts⸗Geneigte. Welcher Geſtalt aber bie 

Neigungen dieſer Ebenen Bor» und Ruckwarts 

mit dem Abweichungs⸗Inſtrument gemeſſen wer⸗ 

dena oben Cap. 1, Fr. X. Diefer Abtheil. gewiefen 
word I. 


11. Bas find hier für befondere Gründe 
der Borsund Ruckwarts geneigten Son⸗ 
nenuhren zu mercken ? 

Es find derfelben vornemlich zwey / und Erſtlich 
zwar ein Sufag zu dem / oben Cap. I. der I Abtheil. 
entworffenen / Haupt⸗Grund / nach welchem, auf 
fer den ordentlichen Linien der Waſſer⸗Edbenen 
AF der Scheitellinien A E, der Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen AG, und der Polars£inie FE, (Fig. 23.) noch 
andere blinde oder punctitte Linien Ab, Ac, Ad, 
Ae, Af darzu kommen / melche ſich von der Schei⸗ 
tellinie AE , nad) einer gemiflen Anzahl der Gra⸗ 
de / Theils ruckwarts / (als Ab, A c, ) Theile vor⸗ 
warts (al8AdAe,) oder von der Waſſer⸗Ebe⸗ 
nen Linie AF nidermarts neigen ic. unter dieſen 
Linien können eben fo viel Ebenen verftanden wers 
den’ auf welche fich eben fo viel Sonnenubren auf 
beeden Seitenider Dbern und Untern / verzeichnen 
laffen. Gleichwie nun die ordertlichen Waſſer⸗ 
Ebenen und Scheiteluhren auf der gemeinen Ans 
ruͤhrungs⸗Linie auch gemeine Stundpuncten ba 
benrund blos an der / durch Die Linie des Grunde in 
jeuen A F,in diefen AE, zu beflimmenden Weite 
der Mittelpuncten von einander unterfchieden find t 


Alſo bat es gleiche Beſchaffenheit mi Den Por 





D 


% 
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Ruckwaris geneigten Sonnenuhren / daß man 
jemlich ihre Mittelpuncte in den Ruckwarts ge 
neigten / durch eine längere Linie als AE oder A FF, 
3. &. durch Ac oder AS, ) inden Vorwarts ges 
neigtens durch eine fürgere als A E, C nemlich durch 
Ad, eder Ae,) füchen muß, und diefem nach Der 
Haupt-Grund der Vor⸗ und Ruckwarts geneig⸗ 
ten nunmehr genugſam offenbar iſt. 


II. Welches iſt der andere Grund / wel⸗ 
cher allhier zum voraus zu merchen ? 

Es iſt nichts andersy als eine andere und unters 
ehiedene Einſicht der vorhergehenden Erinnerung, 
Dann gleichtwie in vorberaehender Erinnerung di 
Neigungen der Ebenen in Anfehung der Scheitel, 
bene oder Scheitellinie von welcher fie Bor« 
oder Ruckwarts hangen / betrachten wurden : Alſo 
werden allhier eben dieſe Neigungen in Anſehung 
des Geſichtkreißes betrachiet / ſo ferne die ruckwarts 

eneigte Ebenen ſich gegen den Mitternaͤchtiſchen 
Theil des Gefichtfreißes / die eigentlich ſo genannte 
Vorwarts geneigte / gegen den Mittägigensneigens 
Weiches auf ſechs folgende Manieren gefchehen 
kan : Dann entweder hateine gegen Mitternacht 

eneigte Ebene (1) eine der Polus⸗Hoͤhe gleiche 
Neigung / als A x. (Fig. 24.) Oder €>) eine Beinere 
als dieſe / als A z, oder vielmehr die gange t A z, (alle 
wo zugl:ich erfcheinet Daß die Erniedrigung einer 
Ebene unter den Geſichtkreiß / als Al, alihier Fönne 
betrachtet werden / als eine Zuruckneigung gegen 
ven Geſichtkreiß wie Az.) oder endlich (3) eine 


gröf 
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Aroͤſſere wie Ab: Debgleichen hat eine: gegen 
Mittag geneigte Ebene (4) entweder cineder Hoͤ⸗ 
he des Mittelkreißes / oder dem Uberreſt der Polus⸗ 
Hoͤhe gleiche Neigung / wie AG 5; Oder (5) eine 
Kleinere / wie Ae, Oder (0) eine Groͤſſere wie A d. 
In dem Erſten Fall kommt auf die Ebene Ax 
eberhalb Die obere Polar⸗Uhr / und unterhalb die 
Untere’ nach Cap. I. der 1. Abtheil. In dem viere 
ten Fall aber kommt auf Die Ebene AG oben Die 
obere Mittelfreiß-Ebene Uhr / unten die Llnterer 
nach Cap. II. eben diefer Abtheil. alfodaß nur noch 
4 Falle uͤhrig finds welche doch alle durch eben fo 
bi Waſſer⸗Ebene können heraus gebracht wer 
en. 
IV. Wiedurch Wafler: Ebene? 

Weil z. Ein dem andern Fall die Höhe zAC 
bon der Augelpuncts⸗Hoͤhe x A C abgezogen, die 
Höhe x Az als die Höhe des Pols über der Flaͤ⸗ 
che Az übrig laͤſt fo wird die gange Sache vers 
richtet ſeyn / wann man auf diefer Fläche / fü mol 
ohen ‘als unten / Waſſer⸗Ebene Sonnenuhren 
nach der Polus⸗-Hoͤhe x A z beſchreibet; Mit 
Beobachtung diefes eininen Unterfchieds / daß der 
Zeiger in der Obern aufivarts gegen den Nord⸗ 
Pol / in der Untern gegen den Mittägigen muß 
rerichtet werden. Im dritten Sal mann die 
Polus⸗Hoͤhe x A C von der Meinung bAC, oder 
(Fig. 23.) cAC abgezogen wird / fü bleibt übrig 
die Höhe der Ebene A c über den Pol / nemlich c A x 
oder AcF , nach deren Anleitung Dann au wi⸗ 

rum 
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erum oben undunten Waſſer⸗Ebene Uhren muͤſ⸗ 

n befchrieben werden / wie zuvor; Auffer Daß hier 
er Zeiger in der Obern abwarts gegen den Sud⸗ 

Jol / in derlinterẽ aufwarts gegen den Mitternach⸗ 

ſchen muß gerichtet werden. In dem fuͤnfften 
all addire ich Die Meinung e AF zur Polus⸗Hoͤ⸗ 

e ABe, ſo wirddie Summ gleich ſeyn dem Auf 

en dieſen zweyen entgegen ſtehenden Winckel A 

:G welcher iſt die Hoͤhe Des Nord⸗Pols uͤber die 
Ebene Ae. Im ſechſten / mann ich den Uberreſt 

er Neigung E Ad, (das iſt / den Winckel da E) 
ddier zu dem Uberreſt den Polus⸗Poͤhe AEd, ſo 
vird die Summ gleich ſeyn dem Winckel AdF, 

yas iſt / der Höhe des Sud⸗Pols über der Ebene 

ıd. Hann man derohalben auf dieſer Ebenen / 
oben und unten’ / Waſſer⸗Ebene Eonnenuhren bes 

chreibet / und die Zeiger / im fünfften Fall wie im an» 
yern/ im fechiten aber wie im dritten / richtet; So 

verden alle vier Battungen der Borsund Ruck⸗ 
varts geneigten Sonnenuhren beſchrieben ſeyn. 


V. Allein dieſes ſcheint vor die Jugend 


tin wenig gar zu nachdencklich zu ſeyn? Derohalben 


- mußt du mir eine leichtere Manier aufzureiſſen aus der 
Etſten Borerinnerung/t welche daſelbſt ſchon ange 
deutet worden’) noch eiwas deutlicher an 
bie Hand geben ? 

Es feyen derohalben Sonnenuhren aufzureife 
ſen / welche fich von dem Scheitelpunct gerad ruck⸗ 
warts gegen Mitternacht ioder vorwarts gegen 
Müttag neigen. Die gange Arbeit Fanin etliche 
Faͤlle verfafles werden ; Der Erſte Fall iſt / wann 





EEE 
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die Neigung enttveder zuruck zwiſchen u Schen 
tel⸗ Ebene AE , und Angel-Ebene Ax; (wie Ac 
inden vorhergehenden Figuren / abfonderlich Fig. 
33.) oder vorwarts zwiſchen Die Scheitel ˖ bene 
AE , und die Ebene des Mittelfreißes AG, (wie 
Ad W.) faͤlt. In ſolchem Fall muß man eine 

Scheiteluhr beſchreiben auf die jeriige Art / wie fie 
oben Cap.Vi. der I. Abtheil. gelehret worden; mit 
diefem einigen Unterfchied / dag man an ftatt der 
Scheitellinie A E (durch welche daſelbſt der Mittel⸗ 
punct der Uhr mufte gefünden werden.) bier eine 
andererentiveder gröflere A c, oder kleinere A d,nebs 
mei den Mittelpunet heraus zu bringen : Lind fürs 
andere den Zeiger nach dem Winckel AcG du 
Ad Geinſtecke. 


VL Welches iſt der andere die 
c —55 — ßa 


Wann die Neigung der Ebene entweder ruck⸗ 
warts zwiſchen die Polar⸗Ebene Ax und den Ge⸗ 
[ihre Ac, (wie Azoder Af, Fig. 23. fintemas 
len es ein Ding iftiobich A £ unter den Geſichtkreiß 
Ad ziehe / oder A z über den Geſichtkreiß AC ; wie 
augenfcheinlich erheilen wind / wann man nur durch £ 
eine mit CD gleichlaufende und den Geſichtkreiß wi⸗ 
derum vörftellende Linie ziehetr) oder vorwarts zwi⸗ 
fehen die Ebene des Mittelkreißes A G, und den Ge⸗ 
ſichtkreiß AD. (wie 4 e) fällt 4 So muß man als 
iezeit eine Waſſer⸗Ebene Sonnenuhr aufre iſſen / 
auf die jenige Art / wie fie oben Cap. V. der l. Abs 
theil, befchrieben worden ; Auſſet Daß man bier 

wie⸗ 
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wiederum nicht die Waſſer⸗Ebene Linie AF, forte 
dern entweder eine groͤſſere A f ‚ oder eine kleinere 
ac, zu Erfindimg des Mittelpuncts gebrauchens 
and denZeiger nicht nach, der ‘Breite Dee Orts oder 
Yer Polus⸗Hoͤhe / ſondern nach dem Winckel A FG, 
sder AeG einftecten muß. Woraus ferner auch 
dieſes erhellet: Daß man inden beeden vorherges 
yenden Fällen ohne einige Veraͤnderung verfah⸗ 
sen koͤnne / wunn man nur an ftatt des gewoͤhnli⸗ 
hen geradwincklichten Grunds AEGF (in wel- 
hen AE und AF einen geraden Winckel mar 
hen) einen andern nach Befchaffenheit der Nei⸗ 
jung verfertiger/ als z. E. in Dem Erften Tall Ac 
SF oder AdGF, (allwo man / damit in Cap. VI. 
les unverändert bleibe, an ftatt c oder d, E fegen 
nuͤſte /) in dem andern Fall abee AEG oder A E 
Ge; Allwo man für £ und e widerum F fegen muͤ⸗ 
ke / wann man inCap. V. alles ohneeinige Veraͤn⸗ 
rung hier anbringen wolte. 


VIL Gib mir ein abſonderliches Exem⸗ 
pel von dieſen Erinnerungen. 

Es ſey z. €. eine Sonnenuhr aufzureiſſen auf 
iner gegen Mitternacht um 20 Gr. ruckwarts ge⸗ 
zeigten bene. Weil derohalben die Polus⸗Hoͤ⸗ 
je bier zu Land 49 Br. iftıfo faͤlt die gegebene Ebe⸗ 
je zwiſchen die Scheitel-Ebene AE, und die Por 
us⸗Ebene A x, und mus folglich die Uhr aus Cap. 
VI. der 1. Abtheil. als eine Scheiteluhr aufgeriffen 
verden. Derohalben mache ich einen neuen 
Brund folgender Seftalt : Sich ziehe eine Linie 4F. 

| | entwe⸗ 
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Entrveder nad) ‚belieben und nach der Groͤſſe dei 
Fünfftigen Uhr / oder der Linie A F indem Grund» 
Duadranten Fig. ı. Cap. I. gleichrmache bey F den 
Winckel der Polus⸗Hoͤhe / und richte aus A die 
Winckelrechte Linie A m aufı (Fig. 25.) weil aber 
Diefe Uhr zuruck gegen Mitternadht um 21 Gr. foß 
geneigt ſeyn / ſo mache ich. einen Winckel von 20 Sr. 
MmAE, und ziehe endlichaus A auf FE, ( ale die 
Welt ˖ Axe /) eine Winckelrechte Linie / das iſt / die 
Linie des Mittelkreißes AG ; Damit habe ich eis 
nen neuen Grund AEGF, nach welchem dis 
Scheiteluhr aus Cap. VI. muß aufgeriffen werden. 


VIII. Gib mir noch ein andere Erempel, 


Es fey eine Uhr aufzureiffen auf einer Ebene 
welche fich. 70 Gr. zuruck gegen Mitternacht neige. 
Welil fich derohalben die Polus⸗Ebene mehr nicht 
als 41 Gr. vondem Scheitelpunct zuruck neiget / (0 
wird die verlangte Uhr zwiſchen Die Polus⸗Ebene 
und den Mitternächtifcdyen Geſichtkreiß fallens und 
wird alſo / vermög des obig.befagten / eine Waſſer⸗ 
Ebene Sonnenuhr aus Cap. V. muͤſſen aufgeriffen 
werden / mit vorhergehender Bereitung dieſes neus 
en Grunds: Sch ziehe eine blinde Waſſer⸗Ebene 
Linie Am, (Fig. 26.) undrichteaus A nach delie⸗ 
ben aufidie Scheitellinie A E, und machebep E ei 
nen Winckel A En, welcher dem Uberreſt der Pos 
lus⸗Hoͤhe gleichfey. Weil fich aber Diele Uhr ;o 
Sr. ruckwarts neigen fol, fo macheich einen IBin- 
ckel EAo von 70 Gr. / oder (welches auf eins hin 
aus kommt /) mA F feinem Uberreſt von “ > 

| a! 
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entweder nad) ‚belieben und nach der Groͤſſe det 
Fünfftigen Uhr / oder der Linie A F indem Grunde 
Quadranten Fig. ı. Cap. 1. gleich / mache bey Fden 
Winckel der Polus⸗Hoͤhe / und richte aus A die 
Winckelrechte Linie Am aufı (Fig. 25.) weil aber 
Diefe Uhr zuruch gegen Mitternacht um 21 Br. ſoll 
geneigt ſeyn / ſo mache ich einen Winckel von zo Gr. 
maE;, und ziehe endlich aus A auf FE, (als die 
Welt ˖ Axe /) eine Winckelrechte Linie / das iſt / die 
Linie des Mittelkreißes AG; Damit habe ich eis 
nen neun Grund AEGF, nach weichem die 
Scheiteluhr aus Cap. VI. muß aufgeriffen werden, 


VIIL Gib mir noch ein andere Erempel, 


Es ſey eine Uhr aufzureiffen auf einer Ebene 
welche fich. 70 Gr. zuruck gegen Mitternacht neige. 
Weil fich derohalben die Polus⸗Ebene mehr nicht 
als 41 Sr. vondem Scheitelpunct zuruck neiget/ ſo 
wird die verlangte Uhr zwiſchen die Polus⸗Ebene 
und den Mitternaͤchtiſchen Geſichtkreiß fallen und 
wird alfo, vermög des obig.befagten / eine Waſſer⸗ 
Ebene Sonnenuhr aus Cap. V. müffen aufgeriffen 
werden / mit vorhergebender ‘Bereitung diefes neus 
en Grunds: Sc) ziehe eine biinde Waſſer⸗Ebene 
tinie Am, (Fig. 26.) undrichteaus A nad) belie⸗ 
ben auf die Scheitellinie A E, und machebep E eis 
nen Winckel A En. welcher dem Uberreſt der Pos 
lus⸗Hoͤhe gleich ſey. Weil ſich aber dieſe Uhr 0 
Gr. ruckwarts neigen ſoll / ſo mache ich einen Win⸗ 
ckel EAo von 70 Gr. / oder (welches auf eins hin⸗ 
aus kommt / ) mas feinem Uberreſt von . * 


| 


| 
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[EI / und ziehe eine inie o A r bisan die Belt 
Ixe FE, und endlich aufeben dieſe Axe eine Win⸗ 
edirehte AG: Damit habe ich einen neuen 
Frund AEGF, aus melchem nad) Cap. V. die 
erlangte Hafer Ebene Uhr Pan aufgeriffen wer⸗ 
en. Wie man aber vordie gegen Mittag geneig⸗ 
e Ebenen gleichmäßige Gründe aufteiffen koͤnne / 
eheilet aus bishersbefagtem zur gnuͤge; Daß es 
ner neuen Exempel weiter nöthig zu fen ſcheinet. 


X. Doch muß ich noch eins fragen was 
nemlich in Dem jenigen Fall zu thun ſey warm 
Die tuckwarta geneigte Ebene der Polus:Edene fo 
nahe tengud fie wenig Grad niedriger 
D dher als dieſe it? 

Wann;. €. die vorgegebene Ebene von unſerm 
Scheitelpunct / unter unferer Polus⸗Hoͤhe / um 35 
Der 41 Gt. ruckwarts geneigt waͤre / (wie A b oder 
A zin (Fig. 245) fo wären in ſolchem Fall dergleis 
hen Gruͤnde ſchwer zu verfertigen ı und müften die 
Mittelpuncte in welchen man Die auf zweyen Füße 
ein zu erhöhende Zeiger einſtecken —38— ſehr weit 
Hnaus geſucht werden, mann man ſie nur biswei⸗ 
en gar finden koͤnte. Wie nun dieſes in beeden 
Fallen zu verrichten ſey / iſt allhier anzuzeigen. Des 
royalben muß manı (1) weil auf die Ebene Ab eis 
ne Scheiteluhr / auf A2 aber eine Waſſer⸗Ebene 
Uhr ſoll aufgeriſſen werden / auf beeden Ebenen die 
AuruͤhrungstLinie CD (Fig. 2 '.) von Morgen ge⸗ 
gen Abend eben’ und mitten Durch Diefe eine ans 

ere Winckelrechte / (als b Al in der Scheitel⸗und 
f Alinder Waſſer⸗Chenen uhr) als die Mittags⸗ 
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Einieroder die Linie der ı ten Stund. (2) Nim̃t 
man aus dern ordentlichen Grund⸗Quadranten 
Die Linie des Mittelkreißes / und macht einen Circul / 
oder theilt nur den vierten Theil deſſelben in o glei⸗ 
che Theile / und ſuchet damit gewoͤhnlicher maſſen 
die Stundpuncten / auf welche ausden Mittelpun⸗ 
tten / wann fie vorhanden waͤren / nun aber (da fie 
nicht vorhanden ſind ) auf folgende Weiſſe die 
Etundenlinien müflen gezogen werden: Mache 
(3) einen Windel OAP, Inder Scheiteluhr 357 
in. der Waſſer⸗Ebenen as Sr. / nad) dem nemlich 
die Neigungen befchaffen ſind / und zwar dorten uns 
ter ı bier über der Linie CD : Hierauf trage aus 
dem gemeinen Grund / auf die Linie AP, in Der 
Scheiteluhr die Linie A F , in der XBafler- Ebenen 
die Linie AE aufs und mache dortenden Winckel 
AFL gleich der Polus-Höhe ı hier AEL, dem 
UÜberreitderfelben: Damit dorten FL, bier EL 
Die vechte Axe oder den Zeiger / welcher in der Schei⸗ 
telubr aufwarts gegen Den Mitternaͤchtiſchen Pol 
in der Waſſer⸗Ebenen niderwarte gegen den Di 
tägigen geneigt und beederfeitsbey L näher ander 
Ebene der Uhr ift als bey M, vorſtelle. 


X. Allein weil die Stundpuncten auf 
Der Linie C D gefunden worden ı mie werden 
Dir andern anf Den gleithlaufenden Kb und 
Kf gefunden ? 
Um wieviel (4) L Foder L’b kleiner ift ale AM. 
um fo viel müffen Die weiten Der &tundpuncten auf 
der Durch L gleichlaufend » gezogenen Linie Heiner 
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ſem als auf der inie CD. Diefe Berhälmiß 


aber zu beftimmen  fege man Lb oder L f, von A 
in N, siehe MN, zuſammen / und führe hernach aus 
allen Stundpuncten der Kinie CD gleichlaufende 
mit MN, auf die Puncten 8,1; i, K.i. Endlich 
trageman (5) dieſe Weiten Ag: eh, hitt. aus. 
b oder rüber bis auf lin eben dieſer Linievfo hat man 
Die gefüchtenengern Stundpuncten. Au lebt ers 


hoͤhet man (6) das eiferne Stängleln tiber der Li⸗ 


nie der ı ten Stund auf zweyen Stuͤtzen / deren 
‚eine fo hoch ſeyn muß als AM, Die andere als bL 
oder fL, und richtet Die ihren nach den vorgefchries 
benen Höhen auf; So wird die gange Sache ges 
thanfenn. - 


Das IV. Kapitel, 


Von den Geneigt⸗Abweichenden 
| Sonnen :lihren. 


2 Was verſteheſt du unter dieſem Nah⸗ 


men der Geneigt⸗Abweichenden Sons 
nen⸗Uhren? | | 
Ch verfiche die legte Gattung der Lihrens 
welche nemlich auf folchen Ebenen follen 
| verzeichnet werden / die nicht nur von Mittag 
oder Mitternacht gegen Morgen oder Abend ab« 
weichen / (dergleichen die jenigen find melche ich 
oben Sap.ll. bis auf Fr. X. beichrieben haber) fon» 
Dernfich auch zugleich vor-oder ruckwarts neigen : 
Wie eine folche mit Beyhuͤlffe der Kugel koͤnne 
| | til 2 beſchrie⸗ 
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heſchrieben werden / habe ich oben in det Kugellehr⸗ 
bmg L oder legten Aufg. mit einem Beyſpiel ges 


i1. Wie fan man fie aber ohne Kugel / 
mnut mit dem Zitckel und Lineal aufteifien ? 
Wann man fie genau zehlen wolte / fo wären 
viererley Arten derſelben / und wiederum jede dar⸗ 
von eine Obere oder eine Untere. Allein der Geo- 
zetriſche Grund derſelben / wie auch P. Schottus in 
Curfu Math. p. 402. urtheilet / iſt vor die Anfaͤnger 
ar zu fehiver ; Und derohalben vertveifet er auch 
—8 die Ptax derſelben auf die allgemeine Horo- 
graphie , und aufdie Mechanifchen Operatiouen / 
welche part. 4. zu erflären fepn ; Von melden 
Corte wir auch unten eine nd Die andere vortras 
gen mollen. Unterdeſſen will ich hiereine Geome- 
trifche Manier an die Hand gebens welche den Ans 
fängern nicht ſchwer zu begreiffenudarben aber auch 


nicht allerdings vollſtaͤndig ift. . 
111, Welches ift dieſelbige Geomerrifche 
Ä Manier? Ä 


Es iſt eben die jeniger welche ich in Tab. Horo- 
$raphica Matheleos Compendiar. oder Tyrocı- 
niorum Mathemat. mit Vorlegung Dieles Exem⸗ 
pels an Die Hand gegeben : Es fey eine von Mit⸗ 
- tag gegen Abend um zo Gr. abweichender und zus 
gleich ruckwarts gegen Mitternacht um ıc Gr. ger 
neigte Sonnenuhr ( mit welchem einigen Excmpel 
auch die uͤbrigen werden zu veritehen ſeyn /) ur 

reiſſen. 





PT) 


PX) 


.— 


. 


“ 
. 
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reiffen. Mache (1) eine Abweichende Be (rig. 
28.) nach der jenigen Manier welche ich Cap. II. 
Zr. 1. ung Il. gelehvet. (2) Weit Die gegenwaͤr⸗ 





‚tige Beine Scheiteluhr iſt / um-ı> Gr. 


warts geneigt fo nimm / an ſtatt —e 
A e. (Aus dem neuen num. 2.aufgeriffeneg Grund) 
ab’; Und ziehe aus dem Mittelpunct b die Stun⸗ 
denlinien auf alle Puncten der zu Erſt auf der Linie 
BG beſchriebenen abweichenden Uhr. (3) Don 
B zehle gegen L. 10 Gt. der Ruckneigung / iehe LM, 
und ſchneide auf der einen Seite die Stundenli⸗ 

‘nien.abraufider andern verlängere fie : So haftäu 


die wahre Wafler- Ebene Linie LM die gegebenen 
ruckwarts geneigten Ebene / und auf felbiger Die 


“Stundpuncten VI, V %. Deren Stundentinien 
nebſt der Mittags, Linie Ab, (welche hier aufder 
MWaſſer⸗Ebene LM 8 fan) die verlangte 


eit: Oritte 


/ 
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8 ricce Abcheilung. 


Von Einſchreihung der 12 
- , geichen/ der Italiaͤniſchen Ba⸗ 
.. . Polonifchen Alten Stunden ®. 
Von dem allgemeinen Grund dieſer 
Ei inſchreibung. 
J. Worinnen beſtehet dieſer allgemeine 

Graund der Einſchreibung? 
Eil die Sonne (1) ſich taͤglich von Mor⸗ 
Igen / gegen Abend: herum drehet / und der 

Schatten der Leiber ftetig gegen derSon⸗ 
nen über hinaus fälle ; So ift offenbar / daß Des 
Schatten aller Leiber dargegen den gangen Tag 
ftetig vom Abend gegen Morgen ſich wende, und 
mit feinen aufferften Puncten eine gewiſſe Linie ber 
ſchreibe. Und weil fich (>) die Sonne täglich ent⸗ 
weder höhergegen den —— erhebt / oder 
tieffer herunter ſteigt / der tten der Leiber aber 
mit der aufſteigenden Sonne verkuͤrtzt / und mit der 
niderſteigenden verlängert wird / meldhes alles die 
tägliche Erfahrung lehret ;) fo folgt,daß die äuffer« 
fte E pigen der Leiber ı (5. E. eines aufgerichteten 
Zeigers gi, Fig, 3 1. oder / welches aufeins —5 

.- . EEE mm 
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kommt / ein jedes in Der Aye nach belieben erwehltes 
Punct /) täglich mit ihrem Schatten andere Linien 
von Abend gegen Morgen befchrieben : Obwolen 
der Unterfchied derfelben nicht von Tag zu, Tags 
fondern erit nach vielen Tagen zu ſpuͤhren iſt. 


IL Vielleicht Fan man dieie Linien auf 
den Sonnenuhren verziichnen ? 

Es iſt zwar weder nöthig noch nüzlich alle difekinte 
en ohne Unterſchied zu verzeichnẽ / ſondern nur etlichen 
welche von dem Schatten der Zeiger an den jenigen 
Tagen befchrieben werden / an welchen Bie Sonne 
‚Durch Auf⸗oder Niderſteigen in ein neues Zeichen 
Des Thierkreißes tritt / dder an weichen fie die Tags⸗ 
Fänge um eine gantze oder halbe Stunde verlaͤn⸗ 
gort oder verfürkt : Daß wir hernach / wann der 
aͤuſſerſte Schatten Des Zeigers diefe oder jene ı vor⸗ 
her gebühnend vorzeichnete/£inie widerum beruͤhret / 
ſchlieſſen koͤnnen / die Sonne ſey a n ſelbigem Tag in 
dieſes oder jenes Zeichen getretten / oder Der Tag fen 
um eine gantze oder halbe Stunde länger oder fürs 
ger worden. 


111 Yufroae Weiß muß man aber diefe 
Linien / zu Beſtimmung der Zeichen und Tags 
laͤngen / rechtmaßig verzeichnen ? 

May koͤnte bier zwar viele Speculationes, als 
Gfuͤnde der kuͤnfftigen Prax / voran gehen laſſen / 
weiche vor dieſem in den II. Theil Der Welperia- 
niſchen Gnomonic, Cap. VI. in teuticher E prach 
weitlaͤufftig von mir ausgeführt worden, Allein 

4 me 


’ 
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weil man ſich hier der Eintalt und Kürge befleigir 
"gen muß / ſo voill ich der Prax felbften mit folgendem 
Riß oder Fig, 29. vorleuchten: Man ziehe (1) eis 
ne gergde Linie voneiner biliebigen Länge g 0 , und 
aus g, in gleichfals beliebiger Deffnung des Zirs 
delsreinen ‘Bogen pp . und wo diefer die Linie 8 
durchſchneidet da mercke man die zwey — 
Sonnenmitte V und =. Bon dannen Khneide 
man (2) von dein Bogen pq beederfeits ab 234 
Gr. (nemlid) vermittelft des Transporteurs, ) u 
fege oben bey — bag (3) 
—E beederſeits von V — Ge. 
und verzeichne oben’ IL und i unten 2 und zu. 
dlich ſchneide mancy)beederfeits ab ı 1. Gr. und 
reibe oben darzu / % und 1p ı unten’ m und %, 
Bann diefes gefchehen (und aus g durch alle die 
belagte Buncten aufden Bogen p q gerade Linien 
'gejogen worden / fo wird ein Di mit den Zeie 
en fertig feyn ; Alſo daß röeiter nichte übrig ifty 
als die gebührende Anwendung zu Verxichnung 
dee oben-befagten. Erummen Enten in gemeinen 
Sonnenuhren, 
IV, Hat ınannicht noch eine andere Ma⸗ 
mier ein en den Zeichen aufe 
reiſſen? 
Man bat feepfich noch eine nad) — man 


— ohne die Grade der Abweichungen und dem Trans · 


orteur die übrige Puncte der finden kan 
ran man nur die jtoep Kun aa Zeichen 5 und 
% auf vor befagte zu befommen. Bann 
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wann man die äufferften Linien g E und g 2 gezo⸗ 
gen / fo darff man nur die gerade Linie p% wel⸗ 
man irgendwo auf Die mittlere go Winckelrecht 
jellen fan / einen Eircul beſchreihen und ihn von p 
paen.q in ı2 gleiche Theile zu Thoren anfangeny 
Jede Theilungs⸗Puncte aber ı melche von dem Ans 
fang gleichmweit entfernetzals ı md, / 2 und: 3%. 
durch gerade Linien aneinandeg. hängen / und ende 
lich Durch) Die Puncte des Bogens.pa, in welchen 
dieſer von Denen ‚die Puncte yadız 2. und 23%, 
verknüpfenden geraden Linien durchſchnitten wird / 
aus den Mittelpunct g gerade Linien ziehen bis au 
den Bogens 2, | | 
V. Vielleicht kan man ein gleichmaͤhiges 
AInſtrument zur Einteagung ber Tags Läns 
gen In Die gemeinen Sonnenuhren nerfertigen 7 
Ohne Zweiffel laſſen ſich dergleichen Analem- 
mata (dann alſo pflegen dergleichen Inſtrumente 
oder Riſſe genennet zu werden /) auf unterfchiedene 
—— verfertigen; Doch wird eine ſolche 
Tabell zum Grund voraus geſetzt / dergleichen alſo⸗ 
bald folgen ſoll; Zu deren beffern Verſtand man 
folgendes mercken kan: (1) Daß der Tag uͤber⸗ 
all ı 2 Stunden lang ſey / wann die O in den V oder 
in die tritt; Der Laͤngſte aber wann ſie in den 54 
und der Kürsefte mann jie in den 2 trituverftehe in 
dieſen Mitternächtifehen Laͤndern; Dann in den 
Mittägigen jenfeits der Linie findet ſich gerad dag 
ABiderfpiel. Bleiben alfo Die 3 Linien des Ana- 
lemmatis g V 3S / und g % einerley und unvers - 
- als ändert s 
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aͤndert; Die Zwiſchen⸗Linien aver / welche unter⸗ 
ſchiedene Tags⸗Laͤngen andeuten / verändern ſich 
nach der unterſchiedenen Polus⸗Hoͤhe / und werden 
auf ſolche Weiſſe beſtimmet / wie ich bier mit einem 
einigen Exempel erklaͤren will. Z. E. ich ſoll ein 
Analemma aufreiſſen durch welches ich / unter der 
Nuͤrnbergiſchen Polus⸗Hoͤhe 4,3 Sr. auf allen 
gemeinen Sionnenahren auch zugleich Das Ab⸗ und 
Zunehmen der Täge verzeichnen koͤnne. Diefem 
nad ziehe ich Cr) den Bogenpgq (Fig. 30.) und Die 
3 Einien Der vorhergehenden Figur g V/ g 5 und 
82. (2) Suche ich in der folgenden Tab.die Pos 
Ius. Höhe 49 Gr. und finde Darin nen unterhalb den 
jengiten Tag XVI, und den. Kürgeften VIIIStun⸗ 
en : Jene von diefen zweyen Zahlen ferze ich zu 
dem Zeichen des 5 / diefe zudem Zeichen des Z in 
dem Analemmate, in ver Mitte aber zu Dem Zein 
chen des V und der S fchreibe ich die Zabl XIL, 
Will ich nun auch die Zwifchen- Zahlen haben / t6 
beobachte ich in eben diefer Tab.dak die Taı 8 Laͤn⸗ 
gen von XII und XI Stunden eine Abwehung 
pon 6 Gr. zo Min. haben ; Dienon XIV und 
St. 12 Gr. 53 Min.; Dievon XV und X Et, 
18 Cr. 34 Minuten, Diefe Weiten nun beſtim⸗ 
meich beederfeits von der mittleren Lınie.g V’ oder g 
S mit Hulff Des Transporteurs und fchreibe die 
gehörigen Zahlen der Stunden darzu : So wird 
a8 Anglemma zu Einfehreibung des Tags⸗Laͤng 
fertig fepn. . 
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Porushöbe) _ s4 Gr. 
x St, Abweih. [XII St. 
0:4 
XV 0. 30 |X 
XV 16. 28 K 
XVI i9. VO 
kaͤngſt. Tag XVl. 4230 WVIL o- kuͤrtz 
Polu shoͤhe ss Gr. | 
xl St, Abweich. Xu St. 
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XV 15. 0 1X 
XVI 19.18 [VI 
kaͤugſt. Tag XVI. 8.123, 30 |VI. 52. kuͤrtz. 
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Das II. Kapitel. 


Von Anwendung der oben erflärten 
Gruͤnde zu Einſchreibung der Him⸗ 
mels⸗Zeichen / und der Tag⸗ und 
| Nacht⸗Laͤngen X. 
1. Wie muß man die Linien der i2 Hm: 
miels⸗Zeichen in allerhand Gattungen Sons 
| nen⸗Uhren einfchreiben ? 
An hat zwey wege die gemeldten Linien eins 
a : Den einen vor die Scheuer 
| | un. 
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und Waſſer⸗Ebenen Uhren und dergleichen / den 
andern vor die Polar Morgensund Abendivärtige 
Uhren. Der Exite beftehet in folgenden : Cı) 
Bann man eine Uhr fertig hatı (3. E. eine TBup 
ſer⸗Ebene / Fig. 31. ) mit allen ihren Stundenlis 
niens und gebührender Erhöhung des Zeiger ag 
egen den Pol / oder Aufrichtung eines geraden 
Beigers ig, in gebührender Stelle und Höhe auf 
die Linie der iwolfften Stund; So erwehlet man 
das Punct g, ziehet aus felbigem auf Die Linie ga 
eine Abınderehte gef Vı und wo dieſe Winckel⸗ 
rechte Die Linie der ı zten Stund durchſchneidet / 
nemlich in 6, Da ziehet man Durch dieſes Punct eine 
inckelrechte nach der Quer bc, (NB. in abwei⸗ 
chenden ziehet man ſie nicht Winckelrecht / ſondern 
nach der bekandten Abweichung) welche die Lime 
dis Mittelkreißes vorſtellet / und eben die jenige Linie 
iſſt / duch welche die Spize des Schattens des Zeigers 
ig, zur Zeit dev —— — antzen Tag hin 
laufft. (2) Um dieLinie gf V beichtelbt man ein ſol⸗ 
ches Analemma mit den Zeichen / dergleichen ich ig 
vorheꝛgehenden Cap. als einen Grund der vorhaben» 
den Arbeit beſchrieben; Lind 190 die Linien dieſes 
Grunds g 51 g IL g © 0, eben diefe Xivie der 
zwoͤifften Stund durchſchneiden in n, 1721 3/.4m, 
Dafelbft find die jenigen Puncte / Durch welche die 
- Brummen Linien der übrigen Zeichen in der Linie 
der 1 rter Stund durchgehen müffen 5 Und welche 
inden übrigen Stundenlinien hernach auf gleiche 
Weiſſe / (doch mit nötbiger Aenderung des jemgen / 
was zu aͤndern iſt /) muͤſſen gefunden werben. Wo⸗ 





912____ _ S$cientiaGnomonica 
und Waſſer⸗Ebenen Uhren ı und dergleichen / den 
andern vor die Polar Morgensund Abendiwärtige 
Uhren. Der Exite beftehet in folgenden : (1) 
Wann man eine Uhr fertig hat / (3. E. eine Waſ⸗ 
ſer⸗Ebene / Fig. zĩ. mit allen ihren Stundenli⸗ 
nien und gebuͤhrender Erhöhung des Zeigers ag 
gegen den Pol / oder Aufrichtung eines geraden 
igersig, in gebührender Stelle und Höhe auf 
ie Linie der zwoͤlfften Stund ; So erwehlet man 
das Punct g, ʒiehet aus ſelbigem auf die Linie ga 
eine Winckelrechte gf VI Und wo Diele IBindele 
" rechte Die Linie der ı ten Stund durchſchneidet / 
nemlich in 6, Da ziehet man Durch dies Punct eine 
inckelrechte nach der Quer bc, ( NB. in abwei⸗ 
chenden ziehet man fie nicht Winckelrecht / ſondern 
nach der bekandten Abweichung ) welche Die Lime 
des Mittelkreißes vorſtellet / und eben die jenige Linie 
iſt / durch welche die Spije des Schattens des Zeigenus 
ig, zur Zeit der —— en gangen Tag bin 
laufft.C2)Um diefiniegf vv —28 ein ſol⸗ 
ches Analemma mit den Zeichen / dergleichen ich ig 
vorhergehenden Cap. als einen Grund der vorhaben⸗ 
den Arbeit befchrieben ; Lind 100 die Linien Diefes 
Grunde g 51 8 Tu g % TC. eben diefe Linie des 
zwöifften Stund Durchichneiden in n, 1721 3/ 4m, 
Dafelhft find die jenigen Puncte / Durch welche die 
- Brummen Linien der übrigen Zeichen in der Linie 
der 1 rter Stunddurchgehen mülfen 5 Und welche 
inden übrigen Stundenlinien hernach auf gleiche 
Weiſſe / (doch mit nörhiger Aenderung des jenigen / 
was zu Ändern iſt /) muͤſſen gefunden werden 
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11. Was muß dann wegen der Puncten n. 

112/314) m, auf den andern Linien geaͤn⸗ 

dert werden ? 

Du wirſt es alfobald aus folgendem erfehen, : 
(3) Auf der Linie der dritten Nachmittags⸗Stun⸗ 
de / welche duch für Die andern zum Beyſpiel die⸗ 
nen kan /) Theile die Weite zwiſchen den Mittel⸗ 
punct der Uhr und der Linie des Mittelkreißes bc, 
(welche aflezeit af ſoll genenner werden) in zwey 
gleiche Theile m h, und befchreibe aus h , mitder 
Weite ha oder hf einen halben Eircul / und trage 
öbige Länge ag darein 5 Ausg aber ziehe wieder 
rum durch £ die £inie gf V / und mache eine Ana- 
lemma wie zuvor / wie auch das Übrige alles / was 
zuvor gemacht worden 3 So wirſt Du auf der Li⸗ 

nie der dritten Stunde die Muncte n, 1/ 2/5, 3/ 40 
m,aud) haben. ann dunun (4) eben dieſe 
Puncte auf den andern Stundenlinien gleichfals 

heft / und alle gleich benamfete Puncte dur 

umme Linien gebührend aneinander haͤngeſt / au 
das uͤbrige / was aus Fig. 32. an ſich ſelbſt erhellet / 
darzu thuſt; So wird der in i aufgerichtete Zei⸗ 
gers ig, an eben dem Tag / an welchem er mit der 
Svpitze feines Schattens eine von diefen frummen - 
Linien anrühren wird / anzeigen daß die Sonne an 
felbigem Tag in das jenige Zeichen im Auf⸗oder 
Niderſteigen getzetten ſey / welches auf einer von 
deeden Seiten der krummen durchlaufenen Linie 
- Darbey geſchrieben iſt: Und wird unnoͤthig ſeyn zw 
‚erinnern / Daß Die zu erſt blind,oder punctirt⸗ ges 
Mmm macht 


914:  SeientiaGnomonica 


machte Stundenlinien 2 fo ferne fie über Die bene 


Defreiße Des ss ımd % heraus gehen, als überflügig 
allerdings können ausgeleſchet werden. \ 


IL Welches. ift der andere WegdieZeis 


chen in die Polar⸗Morgen⸗ und Abendiwärs 
. tige Uhren einzuſchreiben 
Diefer Weg / welcher nicht nur für dieferfondern 


auch zugleich für Die vordergehende Uhren tauglich 


iſt / beſtehet in felgenden ache (1) ein Analem- 
ma oder Dreyeck mit den Zeichen! (wie in Fig.33-) 


nach der in vorigem Cap. befchriebenem Manier / 


und fege auf g V’ die Winckelrechte Linie ga, ſe 
groß als das Stück inder Are von Mittelpunct &, 


bis aufdie Spige Des’ aufrechten Zeigers g, inder 
nen Waſſer⸗Ebenen und ScheitelsUihren; mache 


aud) a £ gleich Der gleich benahmferen Linie auf der 


. Linie der ı ten Stund / und verlängere ſie bis in mz 
Vach dieſer verfahre auch behoͤriger maffen mit 
Verlaͤngerung der übrigen Stundenlinien durch 


dieſes Analemma : In Fig. 34. aber / welche fire 
die uͤbrigen Uhren gehoͤret ziehe die Winckelrechte 
Linie gi auf g V ſo groß als der aufrechte Zeiger 
ſelbſten / ſetze auch ein anders a zu dem Punct g. weil 
in denen Polar / und Morgen / und Abendwaͤrtigen 
Uhren beede Puncten zuſammen fallen. 


IV. So lehre mich nun auch / wie man die⸗ 


ſes Erſtlich zu Einſchreibung der 12 Zeichen in 
die Mitt elkr eiß Ehen Sonarnubrenanıyen- 


1; 


m 
Aus i (Fig. 34.) ziehe eine mit g V gleichlaus 
fende 
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Bu a 


odet Soͤnnen⸗Uhren⸗Kunſt. gif 
fende Linie 107 beſchreibe hernach aus dem Mittel 
punct deiner Uhr / mit der Weite in oder im einen 
Kreiß ı fo haft Dy dem Wendekreiß des Ssmanns 
eine obereMittelkreiße&bene Uhr iſt / und den Wen⸗ 
dekreiß des. / wanns eine Untere iſt: Mit denen 
übrigen Weiten i / iq / befhreibe die andere Kreiß⸗ 
Linien für Die Zeichen Der IE und des SLyder np und 
des Toben! des A und Des 27 des m und der X un 
ten ; Fuͤr die Zeichen aber des V und =% Fankeine 
Linie befchrieben tocrden / weil der Schatte der 
Spitze des Zeigers mit der Uhrflaͤche gleichlaufend 
ine unendliche hinaus gehet. 


V. Wie werden aber Die vorhergegange⸗ 
ne Gründe auf die Polar» Morgen + und 
E Abendwaͤrtige Uhren angebracht / 

In dieſen nimmt man die Weite von der Spi⸗ 
tze des aufrechten Zeigers g oder a, bis zur Linie 
des Mittelkreißes / allwo dieſe von der Einie der 12, 
ten Stund / (in den Morgensund Abendwaͤrtigen 
von der Linie der sten Stund T.) durchſchnitten 
wird / wie in Fig. 35. zu fehen ı und traͤgt fie (in Fig. 
34.) aus a in £, dus f aber richtet man eine Win⸗ 
geehechte Linie aufn fm Durch die Linie des Mittel⸗ 

eißes g V rund trägt die Ißeiten fan, f ıyf2/fz4 
£ / fm beederfeitsauf die Linie der ı2ten Stund / 

oder der olen / i Morgen⸗ und Abendwärtigen : ) 
Hu man nun hernach auch eben dieſes mit Den üb» 
rigen Stundenliniensfo wird die Zufammenziehung 
der gleich-benamfeten Puncten krumme Linien ges 
ben / mit welchen die Zeichenangedeutet werden. 


Mmm 2 VLIBU 
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VI Wie iſt endlich die Application auf die 
Waſſer⸗Ebenen uns Sci itel » ihren zu 
ma 


Hierinnen machen die Stundenlinien ſelbſt die 
Application / wann man fie nemlich Durch das Ana- 
lenıma (Fig. 33,) ſchraͤg verlaͤngert / weil auf einer 
. jeden die Puncte ns 1121 f, 3/4/m , deren für Die 
Zeichen zu ziehenden Linien wuͤrcklich angedeutet 
werden / verſteht fich mas die Nachmittags ⸗ſtunden 
anbelangt 5 Bon wannen fie aber leicht auf Die 
Vormittags⸗Stunden der gegebenen Uhr künnen 
übergetragen werden. Biken man nun die gleiche 
benamfete gebührend zufammen / fo befommt man 
Trumme Linien an welchen die Zeichen zu erkennen 
find. Dierbey iſt noch Diefeg gu erinnern / Daß Die 
Linie der fechften Stund mit Der Linie g V möffe 
gleichlaufendider 7 und sten aber alfo m wer⸗ 
den / daß die Weiten 6/ gıund 6171 deßgleichen 6/ 
“ a0tundı 8, einamdergleichfeyn ; Und daß / warn 
etwan Die Linien Des Analemmatis von diefen letz⸗ 
ten nicht getroffen werden / man diefelben verläns- 
gern müffe,bis ſich ein Durchfehnitt ereignen kan. 


VII. Wie aber / wann an ſtatt der Zeichen 
Die Linien der Tags⸗Laͤnge / deßgleichen des 








.. 


Auf⸗· vnd Untergangs Der Sonnen / in 
Sonnen, Uhren polen verzeichitet 


Wann man an ftatt des Zeichen 
Analemmatis, deſſen wir uns im vorbergehen 
bedienet / ein anders für die Tags⸗Laͤngen befehrie 





| u dm 


u 


3 


’ ’ — 
on. 
v.. 
23 
128x 
ed. . 13. ‘ 
i ! I. 
N} 7 
.——. 
tn 
ı KR 
N * — 
* 
1 m. 
B j * 
’ 
" ‘ 


0 mr m 


— 


vum. 


. 


Bu eder Somen/Uhren⸗Runſt. 917 


bendergleichen ich eins oben (Fig. z0.) vorgeſtel⸗ 
let/ und Gr. V. Cap. 1. erklaͤret / ſo braucht es feiner 
weitern Anweiſung wegen des Gebrauchs deſſel 


ben / ſintemalen man alles was in vorhergehendem 


bon der Application des Zeichen tragenden Ana- -· 


lemmatis gelehret worden / leicht hieher Applici- 
ren kan. Diefes einige Fan nad zum Uberßuß ber 
merchet werden, daß die Nacht⸗Laͤnge / deßHleichen 
die Etunden des Aufsund üntergangs der So 
nen / aus der bekannten Tags⸗Laͤn ge leicht eꝛlerne 


und denen krummen Linien beygeſchrieben werden 


koͤnne: Dam ziehet man die Tags⸗Laͤnge von 24 
Stunden ab / ſo bleibt nothwendig die Länae der 
Racht uͤbrig; Ziehet man aber die halbe Tags⸗ 
Rängevon 12 ab / ſo wird der Reſt die Stunde des 
Aufgangsder © geben ; Die halbe Tags-Länge 


aberı Die Stunde des Untergangs : Welche man - 


Demnach beede zu ihrer gehörigen Tags⸗ kLaͤnge an 
die Seite fihreibenkan ; Wie Fig. 36. ausweiſet. 


Das III. Kapitel. 


Don Einfchreibung der Italiaͤni⸗ 
ſchen oder Boͤhmiſchen Stunden. 
1. Was verſteheſt dur durch die Italiaͤni⸗ 
fehen oder Böhmifchen Stunden ?. 


Leichwie wir heut zu Tag in Teutſchland 
8B— faſt gantz Europa die Tags ˖ Stunden 


von Mitternacht zu zehlen anfangen’ alfo 
M ach⸗ 


mm 3 m 
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machten vor dieſem die Athenienfer , Denen es h 
u Tag die Höhen und Ztaliäner nach thum ı 
Anfang die Stunden zu jehlen von dem Unterga: 
der ©: Dergeftalt dab die Frafiäner und Bo⸗ 
men / wann eine ganke Stund nad) Dem Unterga 
der O abgelauffen » Eins zeblen / hernach 3 

rey Te. bigaufden folgenden Jintergang / welch 
ich mit der vier und zwantzigſten oder 
Stund wiederum einfindet. 


11. Was folgt aus diefer Nahmend:Be: 
fihreibung der Staliänifchen oder Boͤhmi⸗ 
ſchen Stunden ? 

Vornemlich diefes ı daß man die Erfte Italiaͤ⸗ 
niſchen Stunden / weil fie alezeit in die Nacht fale 
len auf Sonnenuhren nicht anzeigen kan / fondern 
nur allein Die jenigen / welche nach der Sonnen Auf⸗ 
gang folgen. 3.8. wann Tag und Nacht eine 
ander gleich ſind to fallen die ı 2 Erfte Ztaliänifche 
Stunden in die Nacht ı und kan man Erftdie ı zte 
auf der Sonnenuhr haben’; Und dieſe trifft nothe 
mendig (weil zur felbigen Zeit die Sonne allezeit 
um 6 Uhr Vormittag qufgehet /) mit unferer ſier 
benden überein. Wann aber der Tag am längs 
ften iſt / nemlich 16/und die Jracht 8 Stunden fo 
iſt ſchon die neunte Staliänifche Stunde auf der 
Sonnenuhr fichtbarrund diefe (weil Die © alsdann 
ſchonum 4 der gemeinen Uhr aufgehet iſt fo viel 
als bey uns die fünffte Vormittags⸗Stunde. End 
W wann der Sag nur ð / die Nacht aber 16 Stun⸗ 


Den lang iſt / ſo wird fich erſt die fiebenzehende Ita⸗ 
ang iſt / fo wird fich erſt die fi ae 


oder Sonnen-tihren- Runft. 19 
Bänifebe Stunde auf Der Sonnenuhr darſtellen / 
weiche bey ung die neunte Bormittagiftic. wor⸗ 
aus leicht wird zu erkennen ſeyn / wann die Na 
länge nicht gerad in gantzen Stunden befteher ſon⸗ 
dere. nung. &.in 8, St. oder ing &t. zo Min. it. 
daß alsdann in-dem Erſten zu die neunte Italiaͤ⸗ 
nifche mit halbweg Eins na der © Aufgang ı in 
dem andern mit der gutem Min. übereintreffe und 
fo fort an. | 


111. Wann mannım alfo Die Erſte Tags⸗ 
Stunde / nach Ortaliänischer Art zu zehlen ge⸗ 
funden / wie fan man bernach auch Die übrigen 
finden? Bu 
Dieſes iſt leicht verrichtet / wann man auf einer 
gemeinen Sonnenuhr nicht nur die Linien der gans 
ken Stunden / ſondern auch der Die verzeichnet, 
Dann damit gibt allezeit die folgende vierte Linie) 
Die Finie, der folgenden Italaͤniſchen Stunde / 
welche man (Irꝛnhum zu dermeiden/) fleißig mit 
ihren Zahlen bezeichnen muß. Iſt dannenhero / 
weil oben ſchon erinnert worden / daß Die 121€ Ita⸗ 
Liänifche Stunde / auf der Linie des Mittelkreißes 
allezeit mit der „den gemeinen Hormittagı die ade 
mit der gten TE. übereinfeefferweiter nichts zu thun 
Abrig / als daß man aus dem Spunct der a ‚den Ita⸗ 
liänifchen Stunde auf dem Wendekr ib des Sof 
Durch den Punct der gemeinen 7den Stund auf der 
Limi des Mittelkreißes / deßgleichen aus dem Punct 
jener 14, den / durch dieſen der zten / gerade Linen 

ziehe disanden Wendekreiß des 4 3 Denn damit 
‚, Mm 4 wer⸗ 
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merden Die £inien der Italiaͤniſchen Stunden ger 
funden feyn / und / fo.offt fie von der Spitze des 3 
gerſchattens beruͤhret werden / die jenige Italiaͤm⸗ 
ſche Stund anzeigen ı weiche an dem Wendekreiß 
des Krebſes bey einer jeden darzu gefchrieben ift. 


IV. Was gibt du ung tmegen der Linie 
‚ der 1 aten Ztaliänifchen Stund für eine Lehre? 


‚ „Diefe wird gefunden wie die andern / wo nems 
lich die gemeine ste Vormittags⸗Stund die Linie 
Des Mittelkreißes auf der Udr Durchichneidet 5 
Dann fie geht ausdem Punct der. 1 2ten Ztaliänis 
ſchen Stund aufdem Wendekreiß deses Durch jee 
nen Durchſchnitt auf der Linie des Mittelkreihes. 
Bann aber die Linie der gemeinen sten Stund 
Der Linie des Mittelkreißes gleichlaufend iftı C wie 
in den gemeinen apaller" enen und Scheitel⸗ 
Uhren, ) foift auch diefe 12te Italiaͤniſche Stund 
der Einie des Mittelkreißes gleichlaufend / und das 
ber leicht zu finden, 


V. Was Baft du endlich wegen der uͤbri⸗ 
gen Linien der ı1 1 10 / sten. Italͤ⸗ 
niſchen Stunden au erinnern? 

Dieſe kaͤnnen mach gegenwaͤrtiger Lehr⸗Art / micht 
beſſer gefunden werden / ale wann man eben dieſe 
E:itundpuncteniwie fie auf dem Wendekreiß der Ss 
gefunden worden, auchauf einem andern Parade f 
Io oder Gleichlauffer einer Heinern Tags. Länger 

wifchen dem Wendekreiß des S und der Linie des 
* findet / und hernach durch zwey gleich⸗ 
benamfete Puneten gerade Linien ziehet. VI. 
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’ı Ein’einiges Erempel wird wol die 
‚gange Sad fehr leicht machen Eönnen? 
(Es ift Bein Zweiffel. gs ſeye demnach eine 

—*8 oder Boͤhm Sonnen rung | 

et Poluss She vmn von Pi 

{nder Tab. Cap. 1. finde ich / da dur ee der 

üngiie Kr Nacht 75* GR En ber 

t. 30 Min. oder & 

dic ich nun / daß die Sonn am — 

ruͤh vor 4 Uhr Auf ⸗ und Abends nach 8 Uhr 

—— Aus g sgenmärtigem Capitel aber 

Dann die Nacht mehr nicht als 7, - 
ang 5 — daß die ste Staliänifche Stund ſich ger 
ad 3 Stund nach der © zufgang endige / das iſt 

: Etund nad) 4 Uhr Vormittag ; Ferner die gte 

:nachfünffe ; Die 1ode: nach ehe. 


ll. Bann inan nun dieſes alſo zum vor⸗ 
aus feste / wie muß man die Aufreifung einer 
Jaliaͤniſchen Wa nn Sonnen⸗hr 


„Eelich ve Aönet man eine Waſſer⸗Ebene 
\ ftronomifthe Onnenubr / (Fig. 37.) oder ein 
Zemeine / mit blinden und gedüpfelten Linien: na 
er 1. Abtheil. des V. Cap. aber alfo ı Daß auch alle: 
nertel Stunden mit ihren£inien angezeiget werde 
Zum Andern verzeichnet man beede Bendetreik 
e / nemlich des Z- und %/ famt der Linie des Mittel’ 
veißes V =inadh naͤchſt vorhergehenden Cap. I. 
Wo nun Drittens die Linie der nächften Viertel 
Rum J ftund 
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und nach 4 Uhr zu früh die "ABendekreiß Des F 

urchſchneidet / daſelbſt fehreibe ich VEIT, und wo 
die Linie der nächften Wiertelftund nach 5 eben Dies 
fen Wendekreiß Durchichneidet / da fchreibe ich IX, 
undfo fort X bey dem Durchfehnitt der nächiten 
Viertelſtund nach 6 ı ie. K. Darauf ziehe ich 
Dıertens aus dem Punet XIII, Durch Den Punct 
Der fiebenden Stund auf der Linie des Witteifreifs 
ſes / eine gerade Linie / folglich Aus XIV durch x, aus 
KV dur) 9%. eben fü viel gerade Linien / welche 
mir die Italiaͤniſche Stundenlinien’von der ı 3 den 
mit eingefcbloffen bis auf die 2 te / geben werden ; 
dann die 24te Fan man nicht haben’dieweil alsdann 
ber wanen des Zeigers ins unendliche hinaus 
aufft. 


VIII. Wie muß man aber die zwoͤlffte 

Stundlinie, famt den andern vorhergehen⸗ 

den XL, X, IX ic. juchen? 

Oeneziehet man aus dem Punct XII auf dem 
EWendekreiß des 3 / gleschlaufend mit Der Lime des 
Mitieitreißes VS : Für die übrigen aber muf 
man einen neuen Parallelum oder Shletchlaufer 

hen ı welchen die Spitze deg Schatfens durch⸗ 
auffi / wann z. E. der Tag XV Stunden lang iſt; 
Der zum tvenigften nur ein Stuck deſſelben bis 
etwan auf die Linie der Xliten Italliaͤniſchen 
Stund / dann weiter habe ich ihn nicht vonnoͤthen/) 
undaufdiefem Stud des Gleichlaufers der Tag⸗ 
fängepon XV Stunden / ſucheach Die Puncte der 
x, X, 1Xten 2. Stunden eben ſo / wie ich ſie er 
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dem Gleichlaufer des D oder des längften . 
uf chlaufe 8 en 


Tags geſuchet / nemlich folgender Geftalt : 


ie Nacht alsdann 9 völlige Stunden lang iftg, 


So trifft derowegen die gehende Italiaͤniſche Stund 
berein mit der Erſten nach der © Aufgang / das 
ſt / (tveil die © zur ſelbigen Zeitum balbmweg s zu 
rühe aufgebet ) mit halbweg 6 5 Die Xlte aber 
nit halbweg fieben der gemeinen br. Wo num 
ie Linien der gemeinen Uhr von halbweg ſechs / und 
von halbweg fiebenraufder&onnenuhr den Gleich⸗ 
aufer der XVſtuͤndigen Tags⸗Laͤnge durchſchnei⸗ 
ren / daſelbſten hin ſchreibe ich X und XI, und ziehe 
yernach durch diefe und Die andere in dem Wende⸗ 
reiß gleichbenahmfete Puncten gerade Linien / ſo iſt 
er Sache geholffen. 


X. Alfein es ift mühefam / alfegeit zwi⸗ 
fchen den Linien zweyer sangen Stunden noch 
4 Plaͤtze für Die Vierlelſtunden mit 3 beſondern ki⸗ 
nien zu verzeichnen ? 

Du muft wiſſen ı daß man fie nicht jederzeit alle 
onnoͤthen habe / fondern z. E. indem vorigen "Bepe 
ʒiel / nur Diekiniender&rften Viertelſtund nach 4/57 

Uhr T. dann wann man z.E. auf dem Quadran⸗ 
nihkl (durch deſſen ſechs gleiche Weiten die ge⸗ 
seine Stundpuncten auf der Linie des Mittelkreiſ⸗ 
8 gefunden worden /) die Ißeite 5 / 6 in 4 gleiche 
Eheile theiletzund durch den Eriten der Zahl naͤ⸗ 
eften Theil aus dem Mittelpunct h eine Linie zie« 
et ı fo wird diefe die Linie des Mittelkreißes in dem 


Inner sa berühren ; Wann ich nun von diefem 
| li 


ru 
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xine gerade Linie auf a als den Mtttelpunct der @ 
Udr ziehe / ſo babe ich die £inie der Erſten Diertel 
fund nach Uber wol Vor⸗als Naqhmittag / und 
gurden Wendekreiß des zugleich die zwey Ztar 
‚Miänifche Stundpuncten / der XI und XxXlten 
Stund ; Welche Sache ich / megen der allbie 

| Aithigen kuͤrtze / dem fernern Nachdencken des Leſers 
überlaffen / wie auch / was das übrige wegen Ein⸗ 
febreibung der Ztaliänifchen Stunden in die 
Scheitel, Morgen» Abendwärtige Uhre ©. anbe 
langtiaufeine andere Gelegenheit verfähieben muß. 
Unterdeſſen / wem es beliebt, der Fan fich ferner 
Raths erholen in Schorti Curfu Mathem.p. 194 
und folgg. alwo die Einfchreibung der Jtalaͤn⸗ 
ſchen und Babyloniſchen Stunden in alle gemeis 
ne Sonnenuhren / nemlich in Scheitels"Mittägiger 
Polar⸗und Mittelkreiß⸗Ebene Uhren / mit da und 
Dorten vorkommender Veraͤnderune ordentlich an⸗ 
gewieſen wird. Beſ. gleichfals M. Franciſci Ru⸗- 
ters Speculum Solis, das iſt / Kunſtſtaͤndiger⸗leich⸗ 
ter / und grundrichtiger Bericht von den Somen⸗ 
Uhren / Nuͤrnberg in Verlegung Pauli Füurſten / 

An. 16601 mit überaus ſchoͤnen Kupkern 
verfehen und ausgesieret, 
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nee 


"Das V. Kapitel, 


Yon Einfchreibung der Babylonl⸗ 
ſchen Stunden. 


L Bas nenneft du Babyloniſche 
Stunden? 


Leichwie die Italiaͤner und Böhmen ihre 
| Stunden von einem Untergang der © big 
zu dem andern folgenden zehlen/ wie im vor⸗ 
ergebende Cap. gemeldet und erklaͤret worden; 
(lo haben die Alten Babplonier / C Denen es noch 
eut zu Tag die Innwohner der Balearifchen Ins 
An nach thun ſollen /) den Anfang ihrer Tage von 
em Aufgang der © gemacht / und ihre Stunden 
i8 zu dem folgenden Aufgang fortgezehlet , Ders 
eſtalt / daß / wann die Sonne nach ihrem Aufgan 
ine gantze Stunde über dem Geſichtkreiß geſtan⸗ 
en / die Baleariſchen Uhren Eins / und widerum 
ach einer Stunde / zwey TO. auf der Glocke ſchla⸗ 
en / und alſo im zehlen fortfahren / bis es endlich mit 
rer neusaufgehenden Sonne 24 / als die legte 
Stunderichlägt. 


1. Was zieheft du für eine Solgerung 
aus Diefer Irahmens» Befchreibung der Bar 
| bylontichen Sıunden heraus ? 

Erſtlich dieſe / daß die legten Babyloniſchen 
Stunden eben fo wenig / als die Erſten Italiaͤni⸗ 
hen / in Die Sonnen⸗Uhren Fünnen verzeichnet 

wer⸗ 
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werden / tweilfiebeede indie Nacht fallen. Zum 
Anderen ı DAB jur Zeit der Sonnenmitte die Srſte 

Babploniſche Stunde mit der fiebenden gemeineny 
die andere mit Der achten ie, übereintreffe, und 
Demnach auch allbier vor allenswie in vorhergehen⸗ 
ben Cap. der jenige Zeit⸗Punet / in weichem Die © 
täglich in dem Wendekreiß des Krebfes aufgehet/ 
müffe bezeichnet / und von dannen die folgende 
Stunden aneinander müfjen gezehlet werden; Je⸗ 
doch mit dieſem Unterſchied / daß man zu dem Punct 
welcher der Naͤchſte nach der aufgeheriden © iſt / 
die Zahl L zudem folgenden die Zahl II W. fchreis 
de. Worauf Drittens nichts übrig iſt / als daß 
man aus l in dem Wendekreiß / durch den Punct 

der 7 den gemeinen Vormittags⸗Stund auf der 
Linie Des Mittelkreißes / deßgleichen aus dortigem I 
durch hieſiges 8 W. gerade Linien ziehe / und die uͤb⸗ 
rigen Erinnerungen und Vortheile des vorigen 
Cap. auch allhier anwende. 


1III. Solcher Geſtalt wird ed mit den 

Italiaͤniſchen und Babyloniſchen Stunden / 
(wann mannue ändert was zu Ändern if) einer⸗ 

ley Bewandinuß haben ? 

Dieſes ift fo warhafftig und gewiß / daß / wann 
man auf einem durchſcheinenden Papier eine Ita⸗ 
liaͤniſche Sonnenuhr aufreiſſet / und alle durchſchei⸗ 
nende Lineamenten der Uhr auf der andern Seite 
. ausziehet / und die Babyloniſchen Zahlen darzu 
ſchreibt / man eine vollſtaͤndige Babplonifche Son⸗ 
nenuhr hat: Gleichwie hingegen eine zu Erſt nad 
. er 
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er gewillen Regel beichriebene Babyloniſche 
onnenuhr / durch gleichmäßige Funftliche Um⸗ 
ndung / in eine Italiaͤniſche C wann nur die Zah⸗ 
geändert werden‘) kan verwandelt werden, 


.. Doc möchte ich wiſſen / wie man ei⸗ 

ne Babplonifche Sonnenuhr allein / (ohne 
dorhirgehende Itauaniſche) aufreißen muſſe 

Deinem Verlangen u übe will ich dir einen 
dern Geometrifthen Weg zeigen / aus Chrifto« 
ori Clavii Gnomonica, und zwar / (wie ich hof⸗ 

viel einfaͤltiger und leichter / als der Autor ſelbſt; 
zelchen du hernach auch zu Erleichterung der obig 
gebenen Eintchreibung Der Staliänifchen Stun» 
a gebrauchen kanſt; Weil er in der That von 
fer herkommt / oder vielmehr (mann man es ge» 
uer betrachtet) in Anfehung des Fundamente 
d Urfprungs / mit ihr einerley / und weiter niche 
in einigen zufälligenlimftänden unterfchiedenift, 
. Sp ige mir dann ſolchen Weg / in ei⸗ 
m gleichen Fall / wie der obiger nemlich unter der 
Dolus’ Höhe von s2 Gr. (wo der längfie Tagumd Die 

laͤngſie Nacht ſich auf 165 St. belauffrrdertärge 
‚fleader auf 74) und lehre mich / wie ich Ihn 
zur Badylonikhen Sonnenuhr ſolle 
gebrauchen 3 


Sch verfahre alſo: (1) Beſchreibe ich (in Fig. 
3.) beede Wendekreiß / ſamt der Linie des Mittel 
ıd Mittagkreißes / wie oben: (2) Beſchreibe ich 
as dem Punct h, (mann nemlich zuvor fh fo groß 
‚macht worden als fg.) einen blinden Eircul kn 

po, und 
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— — — — — 
ae en 5 —— kan / in 2. 
Theile; Darauf — enk Hi fan 
- Seiten bis auf n undo, Movie viel heile oder Stum 
den / fo viel die Helffte des Längften Tags hat nem 
Ich in gegentodrtigem Fal und jiehe endtixh du 
bfinde Linie no. (3) ABeil man hier die St 
ns — Aufgang der Sonne zehlen muß / fo fange 
. Ma ba uſgangs⸗Punct n an ı CNB. twana 
man Sing Stunden haben wolte / fo mine 
won em Untergangs: o.anfaugen ) 
3 den Circul in 24 andere Theile / ſchreib⸗ 
ahlen 11 2/ var um; S 88 
— ſere og npo die 
der Kleinere aan okn, bie Shan 
Sn ten Nacht / wann nemlich Die 
onne indem Wendekreiß des Krebfes laufft. 


VI Was iſt za birkr Dorbereitung 
ferner zu thun? 

Ich fange bey i an / lege an dieſes und an deu 
Mirtelpunct h das Lineal ı (welches — durch 
Den Punct 13 gehen muß /) und mercke / wo felbıges 
die Linie des Mittelkreihes durchſchneide / Dafeibit 
begeichne ich den Punctq. Hernach lege ich das 
Lineal auf a undq, fo wird es den Wendekreiß des 
Krebſes in zweyen Puncten durchſchneiden; :Der 
Lincke / (wie — zu erachten’) gibt die Bahglonis 

Stund I,der Rechte aber XIII: welche Zablen 

- IH auch darzu fihreibe. Deßgleichen verfahre ih 
mit den Übrigen ‘Puncten 2 und r 37 3 und ı5 6. 
uche nemlich zu erft idren Durchfehnitt auf Ba 
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'iniedes Mittelkreißes / und ziehe hierauf aus a, als 
em Mittelpunct der Waſſer⸗ Ebenen Sonnen⸗ 
ihr eine andere gerade Linie dadurch; Welche / 
bann fie den Wendekreiß in zweyen Puncten 
urchſchneiden wird / eben Damit Die zwey gleichber 
ahmſete Stund⸗Puncten geben wird. Gchneis 
et ſie aber den Wendekreiß nur in einem einigen 
hunct durch / ſo iſt es eine Anzeigung / Daß die ande⸗ 

e Stimde eine Nachtſtunde ſey / welche in die Son⸗ 
enuhr nicht gehöre / und daß derfeibige Punct 
othwendig Der Punet der Erſten Babyloniſchen 
Du ſey. Eben alſo finde ich nun auch die 
acte der II, Hiten und anderer Stunden / ſo viel 
emlich die Länge des Pürgeften Tages derſelbei 
fordert 5 Und ziöbe endlich die gleichbenahmfete . 
\uncte der beeden Wendekreiße / als Lund I, und 
x. mit geraden Linien zuſammen / fo werden Dies 
die verlangten Linien deren von der © Aufgang 
zehlenden Stundenfegn, | 


"IL Allein der Wendekreiß dee Steine 
bocks kan ja nicht ſo viel Stunden faffen als 
hder Wendekreiß degree? -. . ., . 
Es iſt zwar wahr / und darum inuß man bier 
‚iederum die Linie des Mittelkreißes zu Hülffe neh⸗ 
ven / und auf felbiger die Stundpuncten füchen/ 
e Erfte Babyloniſche dutch die fießende gemeine⸗ 
je Andere durch die Achte 30; ziehen ; Welches 
gleich an fatt einer Probe der vorhergehenden, 
Berrichtungen dienen kan. Verlangt einer dieſe 
robo nicht, ſo werden Die zuvor gezogene VI. Erſte 
Zabyloniſche Stundenlinien auf der Linie ‚Dee. 
| Nun Di 


N 


ei‘ 
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Mittelkreißes die gemeinen Stundpuncten 77 3/9 
so %. geben. Nimm derohalben Die Weiten f 
‚110 fıos fg X. tragefie zurrechtenin 17 27 3 x. 
und ziehe aus dem Punct des Wendekreißes des 
S VIldurch / aus VII durch.2 ic. die folgenden 
-  Babpylonıfchen Stundenlinien. Gür die legten aber 
muß man wiederum den Parallelum oder Gleich⸗ 
laufer / welcher der Jrächfte nach dem Wendekre 
des Krebſes iſt / befchreibensund auf demſel ben alles 
das Jenige verrichten / was im vorhergehenden 
Cap. W. Fr. VII. verrichtet worden; Zuvorderſt 
aber den Eircul kap o allhier wiederum ungleich 
eintheilen / daß der groͤſſere Bogen die Tags⸗Stun⸗ 
Den des beſagten Gleichlaufers / der Kleinere aber | 
Die übrigen Nachtſtunden begreiffe 5; 
Das VI: Capitel. 
Don Einfchreibung der Stunden 
linien der Nutubetgiſchen fo genant: 
ten groͤſſern Uhr. 
1. Erklaͤre mir vor allen / was du durch 
die Nuͤrnbergiſche groͤſſere Uhr verſteheſt? 
2e Nuͤrnberger bedienen ſich einer zweofo⸗ 
chen Uhr; Einer gemeinen und uͤberall ge⸗ 
braͤuchlichen / welche Die von der nächft-vors 
hergehenden Mitternacht gezeblete Stunden ſchlaͤ⸗ 
Kun von ihnen die Bleinere Uhr genennet wırd: 
eren Aufreißung auf allerhand Arten und Gr 
ſtalten ich inder l Abtheil. Cap. 2, 3.4. 1.oundy 


gelehret; Hernach einer von uralten Zeiten Im 
gla 





.. 


en ı 
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Hleichfam eigenthümtichen / ( Dann obfehon zu Ro» 
enburg an der Tauber / und anderswo / faſt derglei⸗ 
hen gefunden wird / ſo find ſie doch durchgehende 
nicht einerley / (welche nemlich Die Tagß⸗Stunden 
yon der © Aufgang / wie die Babylonier / die Nacht⸗ 
kunden von der © Untergang / wie Die Italiaͤner / zu 
ehlen pflegt / und von ihnen die groͤſſece Uhr / ohne 
—5 deßwegen / genennet wird / dieweil ſie im 

miner der Tags⸗im Winter der Nachtſtun⸗ 
en mehr. als ı 2 jehletimelches die gemeinen Übren 
temals thım. 


I. Pievau fol ger daß die Srürnbergifche 
gröflere Uhr bep Tag mit der a Babplonifchen 
beby Racht aber mn her Yalı Yahänıfeen uhr aber⸗ 


Uberhaͤupts kan man ar fagen.doß dieſe mit | 


men übereinfommenvallein wannıman genauund - 


harff reden will / ſo iſt ein mercklicher Unterſchied 
viſchen dieſen und jenen. Dann (1) wann die 
Yin das Zeichen des V / oder der Stritt / ſo gehet ſie 
erad um Die 1 zte Italiaͤniſche Stund auf / und um 
ie ı2te Babyloniſche unter. Wann fie aber in 
18 Zeichen des .S° oder % tritt ı fo macht fierunter 
r Polus Höhe don 46 Sr. / dorten den längften 
-agıhier die längite Nacht / 16 St. langrbingegen 
e kuͤrtzeſte t dorten / und hier den kuͤrtzeſten 
ag / Stunden 3 Und gehet in dem Erſten Fall 
n Ste Staliänif Slund aufrund um die ı6te 
zabytoniſche unter; Hingegen in dem. ander 
n die 1 ote Ztaliänifche aufrund gte Babyloniſche 
ter. Und in dieſen vier Tagen des Jahrs koumt 
1 NRürabengifhegrälen uhr ı bey Tag Du | 


N 
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Babplonifchen bey Nacht mit der Ztaliänifchenr / 
gank genau / in den nächften Tagen aber zuuor und 
darnach / dem Gemerck nachrüberein. 
II1 Kommen ſie dann in den übrigen 
Jahrs⸗Zeiten nicht o uͤberein? 
Nein / und iſt die Urſach offenbar: Dann die 


Boabyloniſchen Stunden werden das gantze Fahr 


gerad mit dem Augenblick der auſgehenden Son⸗ 
ne gejeblet / und die Ztaliänifchen mie dem Augen 
blick der untergehenden ; Die Nürnbergifchen 


‚ aber ſehen nicht fo genau auf den Arigenblick der 


Aufsoder untetgehenden Sonne (als welcher nad) 
feharffer Aſtronomiſcher Rechnung alle Tag ans 
derſt iſt /) ſondern auf die Zeit des Buͤrgerlich an 
geſetzten Aufsoder Untergangs der O / als ob ſolcher 
etliche Wochen durch einerley waͤre. Mai ſetzt 
nemlich / wie aus obiger Zeitrechnung III Abtheil. 
Capı X Sr, erhellet / Die © gebe z. €. vom? Febr. 
bis aufden 24ten allegeit fruͤhe um 7 Uhr auf’ und 
Abends ui Uhr unter / ob fie ſchon unterdeſſen 
ale folgende Tage um etliche Minuten eher aufe 
und um etliche Minuten fpäter untergehet z Auf 
welche Kleinigkeiten man aber in Dem gemeinen 
Leben zu fehen nicht für rathfam befande, 


IV. Weil nun / wegen dieſes mercklichen. 
Unterfchieds der Yrurnbersifchen Stunden von 
Denen Babyloniichen und Italtaͤniſchen / auch eirie unterſchu⸗ 
bene Yufreußimg derſelben erfordert wird ; So mochn 
ich ſolche nun auch allgemach verfteben fernen. 


Ich will verſuchen Die gange Sache fo Ic 
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als es möglich iſt / vorzutragen. Erſtlich nun ver⸗ 
zeichne ich vor allen / nach dem / was oben mehr als 
einmal eingeſchaͤrffet worden / die zwey Wendekreiſe 
fe des & und I ſamt der Linie des Mittelkreißes. 
Hernach / gleichwie ich oben in der letzten Fr. Cap. 
11. krumme Linien der Tag und Nachtlaͤngen nach 
gantzen Stunden zu verzeichnen gelehret ; Alſo 
verzeichne ich fie hier ebenfals nicht nach gantzen / 
fondern nad) halben Stimden ; Als z. E. vor 
Wendekreiß des 4 / unter weichen der Tag 8 
Stunden lang iſt / anzufangen: ſo verzeichneich die 
jenige Linie / welche wann ſie von dem aͤuſſerſten 
Schatten des aufrechten Zeigere berübret wird / die 
Zags - Länge von 8; St. anzeigt ı und folgend 
auch die übrigen / welche die Tags⸗ Laͤngen von 90 / 
157%. Stunden andeuten : Worzu / an ftatt de 
rer inder aroffen Tab. Cap.l. voritellig-gemachten 
Abweichungen / dieſe andere bier bepgefegte kleine 
Tabellen dienen fönnen, | 


Polus-Höhe 9 Sad.  1-. 
XI. &t,|Abweichung Xi. St 
o j 


| 
XL. 301 32. 35 X6 30 
X 30 9 21 x 30 
XiV. 30] ıg. 29 IX. 30 
XV, 30, 21. ı ‚vIM. 30 
XV. 023, 30 VIL o 


. 0 
J 





Nun 3 V.Was 





V. Bas iſt nach diefer Vorbereitung 
5 fernerzutbun? ꝛ J 
"ch fange Drittens an zur rechten / (wie in Fi 
. zu fehen/ ) bey dem Wendekreiß des 41 und 
reibe aufdie nächftekinierherabwarts gegen V’uä 
/die Zahl IX, (ob ſchon nach dem Lauffder Order 
: Tag umdiefelbige Zeit nicht laͤnger ift als 8! it.) 
auf die folgende X, auf die Dritte X1 ‚auf Die Viev⸗ 
ke / als die Jrächftenon der Kinie des Mittelkreißes /) 
XI, auf die Fuͤnffte und Naͤchſte nach der Linie des 
Mittelkreißes / XII, auf die Sechſte XIV, auf die 
Eiebende.XV, und auf Die Achte oder Naͤchſte der 
dem Wendekreiß des Krebſes / xVI. Viertens 
wende ich mich gegen die lincke Hand und ſchreibe 
ruckwarts auf die nächfte Linie von Dem Wende⸗ 
Preiß des 2° Begen der == und Z/widerum XV, auf 
die folgende XIV AC. ſo werde ich die Frummen Li⸗ 
hien haben’ welche die Tags-Längen / nach Nuͤrn⸗ 
bergiſchem Bürgerlichent Gebrauch / anzeigen. 
Dann fo lang der Schatten des auftechten Zeigert 
mit feiner Spige zwiſchen zwey Linien / deren die eis 
ne zur rechten mit Num. X1. die Andere mit Num. 
XI. zur lincfen aber jene mitNum. X. dieſe mit 
mit Num. XI. bezeichnet iſt; So lang halt mon 
den Tag zu Nuͤrnberg allezeit XI Stunden lang : 
So bald aber / mit dem zunehmen ı de 
Schatten diejenige Linie beruͤhret / welche zure rech⸗ 
- tenmit Num. X. , oder / im Abnehmen / die jeni 
welche zur lincken mit Num. X. bezeichnet iſt Co 
fing man anı dorten 12 hier 104 für Die Tages 


ur 
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kaͤnae und legte Stunde oder den Garaus (wie fe 

pr Nuͤrnberg reden) zu balten / und diefes ſo lange / 

bis en Hatten wiberumeine-neue krumme Linie 
ret. N 


- } 

VI. Dieſes verſtehe ich alles wol! und bin 

. begierig auch in dem uͤbrigen unterrichtet 

u zu werden. | 

Es ütmeiter nichts mehr übrigralg daß man auch 
ie Stundenlinien des gantzẽ Tags verzeichne;wel⸗ 
bes; Weil es auf segerlep Dtanier geſchehen kan / 
d will Ich nur die letztete / als die leichtere hier a 
jen / wann ich zuvor Die Dritte / ale die allerleichte⸗ 
teı werde vorangeftellet haben welche in folgendem 
eftehet : Wann man Erftlich eine allgemeine 
Sonnenuhr mit den Linien nicht nür ganger ſon⸗ 
ern auch halber Stunden ı befiche Fig. 39. ) her⸗ 
ach auch die Wendekreiße des SZ und deßglei⸗ 
ben die übrigen krummen Linien der Tags⸗Laͤn⸗ 
en / vermittelft eines aus obiger Tabell der1V Sr, 
erfertigten Analemmatis, verzeichnet; So ſchrei⸗ 
e man hernach auf die Linien der ganken Stuns 
en / indem Platz / welcher dem Wendekreiß des 44 
im naͤchſten iſt / auf die 12te Stundlinie / V, auf ı 17 
I auf 107 il ic. aberjalſo / daß die gemeine Stund⸗ 
inien in der Mitte mit kleinen Querlinien / E. x 23. 
urchſchnitten werden / dergeſtalt / daß ſolche Quere 
inien von Den aͤuſſerſten Puncten der Stund inien / 
R weit fich diefer ihr Abſchnitt zwiſchen zweyen 

mmen Linien erſtrecket) beederſeits gleichweit 

ſpſtehen / und zwar ſtuffenweiß um ſo viel meh: / uw 
“ .. Penny . wie⸗ 


N 


— 
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wieviel eine jede Stundtinie yon der Mittags⸗Li⸗ 

nie oder der £inle der zwoͤlfften &tund abitehet. Fa 
Dem andern Platz ſchreibt man die Nuͤrnbergiſchen 
S tunden IV, II, IIRe. nit aufdie Stundenli⸗ 

„.nien felbft ı fondern aufdie halben Stundenlinien ; 

Doßdie balb-fünffte Nuͤrnbergiſche Stunde mit 
Der ĩ aten gemeinen übereintreffe : In dem dritten 
Platz kommt wider die Vte Nuͤrnbergiſche mit eis 
nem Stück der gemeinen ıaten überein / und die 
übrigen vorhergehenden und nachfolgenden mit den 
sangen Stundenlinien; In dem vierten wide⸗ 

“ zum mit. den halben und ſo wechſelweiß / doch dag 
man die obige Frinrierung wegen ber kleinen Quer 
Tinten nicht auffer Achtlaffe, 


vil. Weil aber diefe Kleine Querlinien 
- (zumal nach iheen aͤuſſerſten Puncten) blos nach 
. eigenem gutduncken / gezogen werden; Hat man nicht eine 
WManiter an der Handy fellige Duccheinegemifk 
wi . Meat znfinden ! ' 

Man hat zwar eine / aber fe EN etwas muͤheſam 
And weitlaͤufftig / welche ich Jedoch / fo viel moͤglich / 
einziehen und erleuchtern wi. Erſtlich formire 
man die 40ote Fig., auf die Polus⸗Hoͤhe von 49 
Gr. aus derfleinen Tab. Fe. IV, in welcher die äuß 
ferftenidem Mittelkreiß V & gfeichlaufende Linien 
die Durchmeſſer der beeden Wendekreiße find, un. 

- ter deren einen der Tag X VI , unter dem andern 
XI. Stunden lang it : Die übrige Linien find 
Die Durchmeſſer der Tagkreiße / unter welchen die 
TagssLänge ift XV St. 30 Min./ XIV. 30 x. 
wann ich nun inder Naͤchſten 3,ten Fig. Die krum⸗ 
men 


runs 








— — — 


| 
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Own Amen 
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men Rinien der Tags-Längen / wie man ſie nen 
aufgeriſſen / fü fange ieh 3. ©. von denen / welche 
Mittelreiß am naͤchſten ſind / an / und Teile be 
b fie ſchon mehr oder weniger als 30 Min. uͤ 
‚der unter XIL Stunden andenten ı Durch einen 


öndern Kunſtgriff in XII Stunden, 
YIlk Was tft dann diefeg vor ein 
’ Kunftgriff 3° 


Ich nehme aus der porigen acten Fig. die 
nie / welche dem Mittelfreiß gegen dem Wendek 
8 Sam naͤchſten iſt / XII. 30. h, und befchr 
yamit in die andere 39te Fig. einen blinden Ei 
enlpo, und feße hernach Die Weite Xil. 30 
mg jener in dieſe / von p gegen k in e, und ziehe di 
»k nach der Diver eine Winckelrechte Linie oc 
Hierauf theile ich das gröffere Stuck des Circu 
‚oin ı2 gleiche Theile, mache den Anfang 
em Morgen-Punctilegedas Lineal an die Pu 
und h, und 100 Diefes Die Linie des Mittelfre 
urchfehneidet/ daſelbſt fchreibe ich Den Buchft« 
und siehe aus a Dutch q eine gerade Linie ivı 
ie krumme Sinie fo dem Mittelkreiß gegen 
Rrebs die Naͤchſte iſt in dem Erſten Stundp 
yer geöffern Lihr Durfchneidet. Auf gleiche W 
inde ich (2) eben diefen Erſten Punct auf 
rummen £inies welche dem Mittelkreiß g 
Yen Steinbock die nächfte ift / wann ich nemlid 
Weite XI. 30,5. widerum aus p gegenkine 
jie Querlinie m el ziehe / und Das Stuck des 
uls Ip min 12 gleiche theile gheiler und im uͤbri 

DIE 
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wie zudorwerfahre. C3) Dieſe zwey Etumdpuge 
eten iundi jehe ich mit einer geraden Linie zus 
fammen ı welche Die Erfte Stundlinie ſeyn / und 
+ wann ich recht verfahren ) Durch den Punct der 
| gemeinen zten Vormitta nde nothwendig 
durchgehen wird. Lind fo verfahre ich mit allen 
übrigen Stunöpuncten. | 
. 1X, Bas dat man ferner mit den folgen 
den Linien vorzunehmen ? | 
Naͤchſt dieſem nimm ich eben diele Linie / wel⸗ 
ehe dem Mittelkreiß gegen den Krebs die Naͤchſtf 
iſt / ſamt der Naͤchſt⸗folgenden / Cals innerhalb wel⸗ 
chen der Tag allezeit XIII Stunden lang geſchaͤ⸗ 
get wirds) und ſuche gleichfals auf dieſen beeden 13 
Stundpuncten / wie ich zuvor ı 2 gelucht hatte / dag 
iſt / ich theile beederſeits die anderen Circul / welche 
ich außh, Fig. 29. mit den Weiten XII. 35. h. und 
Xtil. 30. h. Fig. 40. beſchrieben / wider in zwed uns 
gleiche Stuͤcke ı ( vermittelt der Linien XIT. 39. 5. 
upd XII. 30. 5.) und das gröflere Stuck hernach 
in ı 3 gleiche theile;, Verfahre ferner wiezuvor; Und 
fücher Drittens / aufder andern und dritten krum⸗ 
men Linie gegen dem Wendekreiß des 31 14 
Gtundpunctensauf der Dritten und vierten 157 auf 
der vierte und deim Wendekreiß des. Z felbit 16 x. 
x. Sowerdeich wol auf gleiche Art die 
- * Stundenpuncten auf Dee andern Seite jen« 
ſeit des Mutelkreißes 
Du urtheileſt wol; Doch iſt dieſes einige dar⸗ 
der zu bemercken / daß ich auf der Erſten und andere 
u 4J' .. .> —2 . . , . rum⸗ 
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kummen Linie nad) dem Mittelkreiß gegen dem 
Wendekreiß des Steinbocks / ı2 Stundpuncten 
inden muͤſſe / auf der andern und dritten 10/ und 
det an; Und zwar vermittelſt des kleinern Stuͤ 
ines jeden gezogenen und gebuͤhrend / (hier 
emlich In ar in 10 x.) eingetheilten Circuls / 
leichwie zuvot vermittelſt des groͤſſern geſchehen. 
Wann man nun endlich die gieichbenamſete 
Stundpuncten mit geraden Linien zuſammen zie⸗ 
et / ſo wird man / wiewol Durch viele Arbeit / aber 
uch deſto genaͤuer die Stundenlinien auf der 
Nuͤrndergiſchen groͤſſern Uhr haben 7 auf melcher / 
vann fieihreigebührende Stellung gegeri die Mit _ 
ags⸗Linie hatı die Spige des E chaltens von dem 
ufrechten Zeiger / ſo offt fie eine foldye gerade Qiuers- 
mie zwifchen zweyen Brummen berübret / die bepe - 
eſchriebene Stunde des Tages anzeige. 


Bon Einfchreibung der Alten / Ill⸗ 
difchen oder ‘Blaneten:Stunden. 
. Erfläre mirvor allen die unterfchtedes 
ne Benennungen diefer Stunden / und den Urs 
Fu ſprung folcher Benennungen / 
Rſtlich heiſſen ſie die Alte Stunden / weil 
allein die Alten Juͤden / ſondern auch 
die Roͤmer und andere Volcker / einen jeden 
Tag und eine jede Nacht (fie möchten gleich lang 
Me FE BE Er En Er SE 7 792 gde 
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sder kurtz ſehn /) in ı2 gleiche Theile eintheilten / 
wie die Alten Mathematici und Geſchichtſchreiber 
bezeugen / und auch nachmals in der Roͤmiſchen 
Kirchen die Horæ Canonicæ und daraus g 
Peim Leros Sert und Nonen⸗Zeiten nach 
chen Stunden zu fingen angeordnet worden. Zum 
Andern wurden fie Anfonderheit . Juͤdi ſche 
Etundengenennetimeil fie von Alters bep den Juͤ⸗ 
den / auch noch zu ChHriſti Zeiten / vor andern ge⸗ 
braͤuchlich geweſen; Wie Inſonderheit Die Ge⸗ 
ſchicht des Leidens und Sterbens JEſu CHriſti / 
und die Gleichniß vom Haus⸗Vatter / welcher Ar⸗ 
beiter jn ſeinen Weinherg ſendet / abſonderlich aber 
die Worte des HErrn CHriſti zu feinen Juͤngern 
Joh. X; Sind nicht des Lans zwoͤrn Stun⸗ 
den ? bezeugen. Weil aber dieſe 12 Stunden 
eines jeden Tags und einer jeden Nacht Inſonder⸗ 
heit / zwar untereinander ſelbſten / aber nicht andern 
Stunden eines andern Tags oder einer. andern 
Nacht / wann fie nemlich fürger oder länger ſind /) 
ja auch nicht einmal die Tags- Stunden ihren 
Nachtſtunden / jemals gleich finds als umdie Son 
nenmitte / (dann wann 4. E. aus 16 gemeinen 
‚ Etunden des längifen Tags und der länaften 
Macht 2 ſolche alte Stunden gemacht werden, 
und Dargegenaus 8 gemeinen des Pürbeften Tags 
oder der kuͤrtzeſten Nacht gleichfals ı 2 alte ſo iſt 
leicht zu erachten Daßiene Stunden dorten doppelt 
ſo groß ale hier und Demnad) weder die Stunden 
des laͤngſten Tags jenen unmittelbar folgenden 


Stunden der Fürgeften Nacht noch auch Die * 
u 


— 






oder SonnenÜbren Run gar 
en des Eürgeiten Tags den Stunden eines weit, 
ardon entferneten Tags gleich ſeyn werden /) als 
at man au Dricttens dieſe zu unterfchirdenen ' 
leiten unterfchiedliche lange Stunden insgemein 
uch ungleiche Stunden genennst. - 


11. Barum werden fie aber auch Bla: 
neten⸗Stunden genennet ? . 

- Diefen Nahmen haben fie Daher bekommen / 
jeweil Die Eterndeuter einer jeden ſolchen Stun⸗ 
e / die gange Wochen durch / einen Planeten’ (und 
mar inder Ordnung / wie fieihrer / wiewol füle 
ben / Mepnung nach’ am Himmelvom Höchften 
um niedtigften fteben /) als einen Regenten zu⸗ 
‚eeignet / unter welchen Der jenige / welcher Die 
Frite Stunde eines jeden Tags regieret / demſel⸗ 
en Tag feinen Nahmen gegeben daß z. E. der 
ine Sonntag / der andere Mondtag 30. genennet 
purde / wie aus bepgefügter Tabelle zu ſehen. 


Tage: Stunden. 
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KRacht⸗ Stunden. 
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1 * was Weiß werden nun die 
denlinien der Alten Stunden it Die ge⸗ 
meine Sonnenubren eingeſcht ieben 

Aus bishoͤrigem Bericht erheleudaß man ai 

ter nichts hr thunhaberals daß man nach 
un der Alten Skumbenlinden { und getv — 
ndekreiße / des einen nemlich 
* SB oberes an Tags / (bey uns ı€ Stun 
den ) des andern des 3 oder des Fürgeften Tags 
@ ) Auf diefe beede Kreife ı2 Stunde 
— mache / und die ſe durch gerade Querlinien 
en ziehe, elches weil es auf weyerley 
8 —2 Ban / nerhlich durch Rechnen⸗ 
* (Arithmetice) und mit dem irckel (Geometrie 
ce) fo ſtelle ichs nach der Erften alfo an 2 Weil of⸗ 
fenbar iſt ı Daß der laͤngſte Tag unter der Polus⸗ 
he von a40 Gr. 16 gemeine St. lang fen ı Det 
81 ang welchen je > bederis —— 


® 


| 


7 


I 
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Stunden werden müffen ; fü folgt daher ı (wann . 
van nemlich ı6 mit ı2 dividirty ) Daß eine jede 
Stundedeslängften Tags fo viel austrageals ı$ 
der 5 gemeiner Stunden / des kuͤrtzeſten aber ı% 
der 3 ; Und daß demnach eine Alte Stunde dor⸗ 
n3 mehrmache als eine gemeine Stunde ı bier > 
eniger. Wann man nun zum voraus feßt / was 
im voraus zu feßen iſt und Die Stundweiten in 
re Drittel gebührend eintheilet ; Weil die Vite . 


Maneten⸗Stund allezeit mit der zwoͤlfften Mit⸗ 


ags⸗Stund uͤdereintrifft / ſo nehme ich für Die V 
nd Vilde beederfeits auf dem Wendekreiß des 2 
ine gemeine gange Stund und 3,0derz-; Auf dem 
Wendekreiß de8% aber 3; Für IV und VIII dom 
n widerum * bier 3 / und fo fort an / und jiche die 
Junete dieſer Stunden durch Querlinien zuſam⸗ 
nen. \ | ' 


V.Ran man hier feinen Vottheil haben? 


Ja / und zwar dieſen daß man die Stundpuns - 
ten auf dem Wendekreiß des 2 nicht eben abfons 
erlich ſuchen darff. Dann um die Sonnenmitte 
effen die Planeten⸗Stunden mit den gemeinen / 
vie bekannt / gaͤntzlich übereindergeftalt daß / wann 
ie © alsdann um 6 der gemeinen Uhr aufgehet / 
ie Erſte Planeten-Stund mit der den gemeinen _ 
berein kommti / die Andere mit der sten ı die Dritte 
sitder sten. Wann ich derohalben nur die Pla⸗ 
eten Stundpunckenauf dem Wendekreiß ve 8 

u geTumg 
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gefundenrund mit ihren Sabfgg 1, H, bejeich> 
net / hernach aberdie Ite mit DEF den / die üre * * 








Zten TC. Durch gerade Linien zuſammen ziehe / und 


ſolche bis auf den Wendekreiß des % verlängere; fs 
habe ich Damit, zugleich die gangen ‘Pl anetifchen 
. Stwdlinin. _ | | 


V. Wie wird aber folches mit dem Zirckel 
verrichtet ? 


Bann man Ci) auch bier (Fig. ar.) Die ges 
meinen Stundenlinten » famt dem Mittel: und 
Wendekreißen / und der Mittags⸗Lime TC. verzeiche 
net / wie oͤffters geſchehen; ſo ziehe ich aus dem 
Punct n (nach dem In gewoͤhnlicher maffen der 
Linie fg gleich gemacht worden /) einen blinden 
- &irculk1po, und fihneide ihm / vermittelſt der Li⸗ 
nie no, in zwey ungleiche Theile no p, welcher den 
. längften Tags und nko, welcher Die kuͤrtzeſte 
Nacht abmiſſet. (2) Theile ich / dey dem Anfang 
n, das groͤſſere Stuck n o p in 12 gleiche Theile / le⸗ 

Das Lineal an iund h- uud wo Diefeg Die Pinie des 
ittelkreißes durchſchneidet / daſelbſt mercke ich das 
Punct q, und wann ich aus a durch q eine andere 
gerade Linie ziehe, welche Den Wendekreiß Des 5 
ur lincken durchſchneidet / (dann un den Durch⸗ 
chnitt zur rechten hat man ſich hier. nicht zu befüms 
mern /) fo habe ich den Punct der Erſten Planeten⸗ 
Stund ; Eben alfo finde ich auch die übrigen ſechs 
Vormittaͤgige Puncte / vermittelft der Thejlungs⸗ 
Puncte 2/34 ꝛc. auf dem Stuck des Circuls npo, 
und trage fie hernach mit gleichen Weiten auf die 
pehle Seite des Wendekreißes. VL 


h 


ei] 
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VI. So werden mol auch die Stund⸗ 
Puncten anf dem Wendekreiß des % auf gleis 
then Schlag aufinden ſeyn ? 


Freylich; Jedoch muß der vorige Circul (oder 
im Verwirrung zu vermeiden / beſſer ein anderer 
us eben dieſem Mittelpuncet h gezogener /) in feine 
mgleiche Stuͤcke anderſt getheilet wetden / nemlich 
n Ipm, welches den kuͤrtzeſten Tag / und mkl, 
velches die längfte Tracht andeute. Hernach 


Theile ich den Bogen I pm, wiederum bep dem 
et ı den Anfang machendrin feine ı 2 glei⸗ 
eT 


eile / lege das Lineal an i undh, und verfahre 
m uͤbrigen allerdings / wie ich es oben mit dem 
Bogen no p gemacht; fo habe ich auch Die Stunde 
yuncten auf dem Wendekreiß des%. Endlich zie⸗ 
eich die gleichbenahmfete oder einerley Zahlen has 


urch gerade Linien zuſammen / oder nimm widerum 
ie Stundpuncten auf der Linie des Mittelkreißes 
u Huͤlff wie in voriger IV. Tr. geſchehen 


vird auch diefe Atbeit gickub verrichtet ſeca; 


Daß nichts weiter übrig iſt / als Die Auffchrifften | 


und andere zufällige zierrathen / welche ein je⸗ 
der nach belieben darzu thun kan. 


RB 


OKOoo Sade 


ende Stundpuncten auf beeden Wendekreißen 
| 
| 


946 - ScientiaGnomonica 


Das VIII. Capitel. 


Von etlichen andern merckwuͤrdi⸗ 
gen Verzeichnungen / welche den gemei⸗ 
nen Sonnenuhren einzuverleiben / jedoch all⸗ 
hier meht nur anzudeuien / alt wuͤrcklich vorſtellig 
zu machen ſind. 


J. So gibt ee dann auſſer denen bisher ers 
hlten Beränderungen der Italiaͤniſchen / Baby 
— —— und Alten Siunden / deßgleichen Ds 
Zeichen ꝛc. noch andere Dinge / welche ben gemeinen 
Sonnenuhren können anmuthig und nutzlich 
einverleiber werden? , 
S wäre nicht allein von dem bisher anger 
—— nur blos auf die gemeinen Waſ⸗ 
ſer⸗ Ebenen Sonnenuhren angebrachten 
noch vieles uͤbrig / welches auch zugleich auf ale an⸗ 
dere gemeine Arten der Scheitel⸗Mittaͤgig und 
Mitternächtigen / Polar⸗ und Mittelkreiß⸗Ebenen / 
Obern und Untern / Morgen-und Abendwaͤrtigen / 
abweichendẽ / Vor⸗ und Ruckwarts Geneigten⸗Uh⸗ 
n ⁊c. Inſonderheit koͤnnte angebracht / und da und 
orten etwas neues erinnert werden; fondern es 
ſind auch noch viel andere Sachen in die gemeine 
Sonnenuhren zu verzeichnen uͤbrig / welche von der 
Soitze des Schattens des aufrechten Zeigers ſamt 
den gemeinen Stunden koͤnnen angedeutet werden / 
und doch bisher nicht haben koͤnnen gelehret wer⸗ 
den’ noch auch fuͤrohm werden weiter ausgeführet 
werden koͤnnen; Damit nemlich Diele Athande 
ung 
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(ung nicht gar gu weitläufftig merderund die Dienge 
der nöthigen Kupfer-Figuren / diefes Büchlein gar 
zu Eoftbar mache ; Um deſſentwillen ich auch mei⸗ 


- nen Leſer auf den II. Theil / welchen ich der Teut⸗ 


leßtes Capitel verweiſen / und Das jenige/ was dor⸗ 
ten deutlicher erklaͤret und mit Figuren erlaͤutert iſt / 
allhier nur überhaupts anführen will. 


I. Welches it das Erfte von denen jeni⸗ 


gen Stuͤcken / welche noch umſtaͤndlicher aus⸗ 
zufuͤhren waͤren? 
Es find die Laͤnge⸗Duncten und Breiten der 


VWornehmſten aufder Erdfläche da und dorten be⸗ 


findlichen Derter / das iſt / (1) einige gerade / aus 


dem Mitrelpunct der Sonnenuhr als aus dem Erd⸗ 


ol herausgehende / Linien / welche / wann fie vonder 
chattenſpitze des aufrechten Zeigers beruͤhret 


werden / zugleich alle die jenigen Oerter anzeigen / 


Breiten oder Polus⸗Hoͤhen der jenigen Oerter ode 


welche um ſelbige Zeit Mittag oder 12 Uhr haben: 


Cr) Auch einige krumme Linien / welche / wung fie 
von der Spitze des Schatten beruͤhret werde 






Staͤdte entdecken / welche man unter ſelbigen Cir⸗ 
eulstinien ligen ſiehet. | 


111. Solcher Beftalttwürde man wol ehe 


ne gange allgemeine Eharte verfertigen Eins 
nen / auf welcher Die vorbefagte / und mehr andere 
Oerier dey Sonnenſchein su feben wären ? 


\ 


ſchen Gnomonica Welperi beugefügetiunddeflen — | 


N 


| 
Y 
| 
N 


. Ohne Zroeiffel könnte man verwunderns/wuͤr⸗ 


dige Sachen auf ſoiche Weiße zu wege bringen auf 
en 098 2 einer 


N 


v 
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einer geräumlichen Fläche eines Rarmots oder fonft 
eines Garten und glatten Steins in offenen Gärten 
oder andern freyen Plägen ; Daß man nicht nur 
allein Die Mittags, Stunden und Breiten der be⸗ 
ruͤhmteſten Dexter / wie gedacht / fondern auch die 


jenigen Parallelos· oder Gleichlauffer / Denen die 


Sonne jederzeit über den Scheitelpunct gehet / oder 


‚um 12 Uhr bleyrecht über den Haͤuptern der Inn⸗ 


wohner fichet 5 Deßgleichen auch andere aus dies 
ſelbſt leicht zu ermeſſende Dinge / durch die 
pitzen des Zeigerfchattens haben koͤnnte? Wann 
man nur Zeit und Unkoſten genug Darauf zu fpen- 
diren haͤtte. 
1V. Welches iſt das Andere von denen 
Stuͤcken / welche denen gemeinen Sonnen⸗ 
uhren eine neut Zierde geben können ?; 
Dieſes waͤren die Asimuth der © ı dasifly ger 
end durch alle 15 Grad aus dem innerften Punct 


- oder dem Dit Des Zeigers hinausgezogene Linien 


welche von der MittagesLinierals dem Anfang / alſo 
müfte.gegeblet werden / Daß man auf die Mittag 
gu felbit go fchriebe / hernach über ı « Grad bews 

rſeits 75 / wiederum über 15 Gr. 60 / jernerisss 
30 15 : Und folcher Geſtalt würde der Schatte 
Des aufrechten Zeigers / ſo offt er Die Erjte von Abend 
gegen Mitternacht mit der Zahl ı5 bezeichnete Lu 
nie berühretseben damit anzeigen daß das Azimuch 
der © ı 5 Br. ſey / das iſt daß die © von dem Punct 
Des Aufgangs 15 Gr. gegen Mittag ſtehe te. oder / 
wen andere dieſen Abftand von Dem Puncı pas 

u 


1 


oder Somen⸗U hren⸗Kunſt. 949 


— — 


Oder Sonnen⸗Ubren⸗V | 
Ausgangs vielmehr die Auſgangs⸗Weite CAmpli- 


tudınem ortivam,) nennendie Azimurh abet von - 


der Mittags⸗Linie gegen Morgen und Abend zh⸗ 
fen ı fo müfte man zur Mittags⸗Linie ſchreiben eine 
Cypher oder o ; In der Exften Weite zu deeden 
Seiten ısrinder folgenden zo/ferner 45 10C17 5190. 


V. Welches tft das Dritte Stuck / ſo von 
neuem koͤnnte darein verzeichnet werden? 

Dieſes wären die Breiße der Hoͤben / (Cir- 
culi Almucantharat,) welche Erſtlich etwas eng/ 
bernach allgemach mit geraumlichern Weiten muͤ⸗ 
ften verzeichnet werden / Damit fie. entweder Die eine 
Ken Grade der Sonnen⸗Hoͤhe oder zum wenige 
en allezeit fünff oder zehen andeuten Fünnten / im 
dem Augenblick / da einjeder Kreiß vonder Epige 
des aufrechten Zeigerfchatteng berühret wird. Inge 
gemein pflegt man diefe Kreiße der Hoͤhen ’ und die 
vorhergehende gerade Linien der Azimuth, in eine 
Sonnenuhr miteinander einzufchreiben / auf wel 
chen Fall / (gleichtvie auch in andern in obigen vor⸗ 


bergehenden Cap. erzehlten /) es rathſam iftı Daß 
man die unterfhiedene Linien der Stunden’ Zeie 


cher W. auch mit unterfchiedenen Farben mabler 
Damit fie defto leichter voneinander können unters 
ſchieden werden. 


VL Iſt noch mehr vorhanden, welches 


mit Nutzen indie Sonnenuhren einzuſchrei⸗ 
ben waͤre? a 


Frepylich / und vornemlich dieſe zwey Stuͤcke: 
. Bold D00 3 Cı) Die 


er 


u 
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(1) Die Linien der Auf⸗und niederſteigenden 
Zeichen / durch welche Die Spitze des aufrechten Zeis 
gerſchattens / wann ſie dieſe oder jene beruͤhret / be⸗ 
kant macht / was fuͤr ein Zeichen an dem Oſtlichen 
WGeſichtkreiß aufſteige; Und folglich auch was ger 
gen uͤber fuͤr eines auf dem Weſtlichen Geſichtkreiß 
untergehe ? (2) Die Linie der 12 Himmliſchen 
Haͤuſſer / welche ſie ſonſt die Spitzen derſelben nen⸗ 
nen / welche / wann ſie recht — und hernach 
eine nach der andern von der Spitze des offt beſag⸗ 
ten Schattens beruͤhret werden / anzeigen / daß die 
Sonne an der Spitze deſſelben Hauſſes ſtehe / und 
im Werck begriffen ſeye in ein neues Haus zu trei⸗ 
ten / deſſen Zahl der gemeldten Linie beygeſchrieben 
iſt. Well ſich nun dieſes alles und jedes auf jede 
Gattungen der gemeinen Sonnenuhren / wie in der 
1. Fr. allbereit erinnert worden / Durch beſondern 
Fleiß anbringen laͤſt; ſo erhellet / was man nur al⸗ 
lein von dieſen Uberbleibſeln fuͤr mannichfal⸗ 
tiaige Veraͤnderungen in der Sonnen⸗ 


® 
- 
4 


u t | uhrens Arbeit erwarten 
». _ fünnte, 





Das 


, 


u Ag menube durchfehnei 


. . oder Sonnen⸗Ubren · Runft. AL 
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‚Das IR. Kapitel, 


Mon nuglicher Verzeichnung einer 
Linie in allen bisherigen Sonuenuhren/ 
welche die ABaffer- Ebene Linie Linea Hori- 

' zontis) genennet wird. 


1. Welches ift diefe fo nutzliche Linie / und 


wie muß man fie in eine jede Sonnenuhr 
verzeichnen ? | 

m An verfiehetimit einem Wort / die jenige Lie 
nie, von welcher man ſich einbildet daß ſie 
REP entfiche ı wann eine Waſſer⸗Ebene Flache 
Aber Die Spige des aufrechten Zeigers bin ſtreichet / 
and glip.die Ebene und cinien der verzeichneten 
Aus _twelcher Bes 
Ibung vor allen diefes erhellet : Daß allein ei⸗ 
ne Waſſer⸗Ebene Uhr Reine ſolche Waſſer⸗Ebene 
Linie haben koͤnne / dieweil eine ſolche Waſſer⸗Ebe⸗ 
ne der Waſſer⸗Ebenen Sonnen⸗Uhr gleichlaufen⸗ 
de Flaͤche / eben dieſe Uhr ſelbſt nicht durchſchneiden 
kan: In den uͤbrigen Uhren allen aber kan ſie noth⸗ 
wendig gezogen werden / dieweil keine don derſelben 
Ebenen Waſſer⸗Eben iſt / und dennoch alle mitein⸗ 
ander von der Waſſer⸗Ebene Flaͤche koͤnnen durch⸗ 
ſchnitten werden. | 

IL Wie mußman dann diegedachte 
Waſſer⸗Ebene Linie inden Scheitel» 
| Updren ziehen? 
Wbeeil der aufrechte Zeiger in allen fo wol mars 
2. Ooo 4 hafftlg⸗ 
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bafftig Mittägigeund Mitternächsifchen / als auch 
in denengegen Abend oder Morgen abweichenden 
Scheiteluhren eine Waſſer ⸗Ebene Stellung hat 
ſo ſtreicht derohalben die durchſchneidende Waſſer⸗ 
Ebene Flaͤche gerad uͤber die Laͤnge und dem Ort 
des Zeigers hin : Und wird alſo die Waſſer⸗Ebene 
Linie / auf den Ebenen aller Scheiteluhren / welche 
mitten Durch den Ort des Zeigers / und auf Die Mit⸗ 
"sagssoder 12te Stundlinie Winckelrecht gezogen. 
“Bel: Fig. 42. | 
JIL Biemußman fie auf den Mor 
i und Abendwaͤrtigen Uhren ziehen ? ie 
Weil auch in diefen der aufrechte Zeiger eine 
Waſſer⸗Ebene Stellung bat fe wird fie auch bier 





Durch Den Ortdes Zeigggs gezogen / wo nemlich die 
Linien der fechiten EAnd des Mirtelkreißes % 
ander durchſchneiden / alſo daß fie mit der Linie 


ſechſten Stund einen der Polus» Höhe gleichen 
Winckel mache / oder mitder Linie des Mittelkreiſ⸗ 
fes den Uberreſt deflelben / und alfo.die Mittagse 
Linie felbft fey:toie Fig. 43. ausweiſet. 


IV. Was hat die offt befagte Waſſer⸗ 
Ebene Linie in den Polarslihren für eine 
age 


In dieſen mache aus Dem Punet / in welchem 

die Linie des Mittelkreißes die Linie der Dritten 
nach⸗ oder der neunten Vormittags⸗Stunde 
durchſchneidet / den Winckelen 17 37 2, dem Uberreſt 
ber Polus⸗ Obhe gleich / und nat in ber obern Das 


oder Sonnen⸗Uhren⸗Kunſt. 9, ° 


_Farsllhr aufwarts über den Drt deg aufrechten Zei⸗ 
gers i, (wie in Fig. 44. zu ſehen iff7) in der Untern 
Aber niederwarts oder unter Den. Ort Des Zeiger 5 
And 100 die Mittags⸗Linie vonder Linie 3/ z berühr 
rot wird / durch Dafielbige Punet z ziehe einedem 

Mittelkreiß gleichlaufende Linie und Diefe wird die 
verlangte Waſſer⸗Ebene Linie ſeyn. 


. 
‚ 


V. Bag dat fie ferner in den Mittelkreiß⸗ 
, Ebenen Uhren für eine Lage? 
Sie muß faſt eben ſo / wie in vorbergehender 
Fr. geſuchet werden. Feb ſchneide nemlich yon dem 
Dit Des Zeiger E, (Fig. 45.) anf der Linie der 
fechften Stundrab dag Stuck E 1, in Der Loaͤnge / als 
der in E.aufgerichtete Zeiger. iſt und mache aus dem 
Punct 1 einen der Polus⸗HNhe gleichen Winckel 
E le, und zwar aufwarts in,der obern Mittelkreiß⸗ 
Ebenen Uhr / piderwarts 'in der Lintern : Wann 
ieh nun durch den Punct / in welchem die Mittags⸗ 
Linie von der Linie 1 e durchſchnitten wird / nemlich 
durch e, eine der Linie der ſechſten Stund gleich⸗ 
laufende Linie ziehe / ſo wird ſolche die verlangte 
Waſſer Ebene Linie auf der gegebenen Uhr ſeyn. 
VI Ob zwar eine ſolche Waſſer Ebene 
Zinie auf denen warhafftig Waſſer⸗Ebenen Son⸗ 
nen ⸗Uhren nicht last findet; So wird ſie doch / glaube ich / auf 
denen abweichenden oder Mißbrauchs ˖ Weiß alſo genan⸗ 
sen Waſſer Ebenen Platz finden Y 
Du irreſt nicht / wann du dieſes glaubeſt. Dann 
mann man auf ſolchen eine der Linie der ıaten 
Stund gleichlaufende / Durch den Punct der feche 
Oooj. ſten 
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ften Stunde ı mo lie Die Linie des Mittelkreißes 
durchſchneidet / ziehet / ſo wird fie die gefuchte Waſſer⸗ 
Ebene Linie ſeyn. Dann daß die Flache Ebene 
welche uͤber die Spitze des nicht Bleyrecht / wie in 
der wahren Waſſer⸗Ebenen / aufgerichteten / ſon⸗ 
dern entweder gegen Morgen oder Abend abwei⸗ 
chenden Zeigers / und zwar Waſſer⸗Eben / hin⸗ 
ſtreicht / die Flaͤche der Sonnenuhr auf Der jerigen 
Seite durchfchneiden muͤſſe auf weicher der ven 
dem wahren Gefichtkreiß gegen Morgen oder A⸗ 
bend hangende Zeiger mit jenem einen ftumpffen 
Winckel macht ı ( nemlich in der gegen Abend abe 
weichenden auf Der rechten von dem Ort des Zer 
ers / in der gegen Morgen abweichenden auf der 
incken /) und zwar alfo / daß ſolcher Durchichnitt 
der Mittags⸗Linie gleichlaufend ſey; Das iſt aus 
der Lage ſolcher abweichenden Somenuhren ſelbſt 
offenbar. Daß aber eben dieſer Schnitt gerad 
durch den Punet der fechiten Stund durchgeben 
müfle ; Das fan man alfo khlieffen : Zur Zeit 
der Sonnenmitte gehet die Sonne allzeit um 6 
Vormittag aufrund um 6 Nachmittag unter und 
befindet ſich aledannz dem Gemerek nad) ı in eben 
Diefer Ebene, welehe Durch Die Spiße des Zeigers 
bisan die Ebene der Sonnenuhr / Waſſer⸗Edene 
binitreicht 3 Und ale wird diefe Ebene oder viel- 
mehr der Diefelbe vorftellende Sonnenſtrahl / den 
Schatten des Zeigers nothwendig auf diefen ſech⸗ 
fen Punct Des. Mittelkreißes hinauswerffen. 
Beh Fig. 22, 0 
. ' , ⸗ 
| VI.Was 
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VII. Wie muß man endlich dieſe Waſſer⸗ 
Ebene Linie auf denen Vor⸗ und Ruckwarts⸗⸗ 
Geneigten Sonnen⸗Uhren verzeichnen? 

Es iſt ebenfals leicht zu thun. Dann wann 
man durch den Ort des Zeigers auf die Mittags⸗ 
Linie eine Winckelrechte blinde Linie ziehet / und her⸗ 
nach bey dem Ort des Zeigers ein Stuͤck von ſelbi⸗ 
gem abzuſchneiden anfaͤngt / welches der Laͤnge des 
Zeigers gleich ſey / (eben ſo / wie oben in den Polar⸗ 
und Mittelkreiß⸗ Ebenen Uhren geſchehen ) aus 

dem Endpunct des beiagten Stuͤcks aber einen 
Winckel machts C Aufsoder Niderwarts / nachdem 
es die Beſchaffenheit der Uhr erfordert ) welcher 
Dem Uberreſt Der Vor⸗ Und Ruckneigung gleich fen; 
ſo habe ich aufder Mittags Linie ein Punct / Durch 
welches Die verlangte Waſſer⸗Ebene Linie muß ges 
zogen werden. 


vim, Was ift dann endlich der Nuten. 
dieſer Linie / deſſen du gleich inder Erften Tr, 
dieſes Capuels Melduͤng gaben 7 - > 

Der Nutz diefer Linie beftehet darinnen daß fie 
in einer jeden Uhr die überfließigen Linien / weine 
von dem Schatten des aufrechten Zeigers nieanus 
koͤnnen berühret werden ı abſchneide / und alftzöie 
Uhr zueiner folchen Vollkommenheit bringe, daß 
fie nicht allein alles ı was darauf zu ſehen und zu zei⸗ 
‚gen möglich ifbegreiffeı fondern auch auffer Diefem 
nichts in fich faſſe / welches überflüßig oder unnuͤtzlich 
ſeyn koͤnnte. Dann weil der Schatten des Zeigers 
die Waſſer⸗Ebene Linie eben um Die jenige Zeit Den 
F ruͤhrt / 
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sühret / da die Sonne enttoeder Aufsoder Unterges 
het / und alfo am nidrigſten ift;foift ofendarıdaß waũ 
fie hernach hoͤher ſteiget ‚der Schatten des Zeigers 
nothwendig tieffer herunter gehen / und alſo / die gan⸗ 
ge Zeit / weil die Ebene der Uhr vonder Sonne er⸗ 
leucprst wird / unter Diefer Waſſer⸗EbenenLinie bieis 
ben mütle. Hieraus folget / daß alles das jeniger 
was bey Aufreißung der Stundenlinien Te. über 
Diele Waſſer⸗Ebene Linie hinausgebet/ als unnügs 
lich auszuntreichen und auszufaffen fey : Damit vers 
frändige Leute urtheiten koͤnnen / daß ſolche Riſſe mit 


VWecrnunfft und in geziemender Vollkommenheu 


macht worden; Sintemalen zur Vollkommen⸗ 
heit eines Wercks erfordert wird / nicht allein 
daß nichts ſehle / ſondern auch daß 
nichts überflüßig oder i 
quvielfen, 
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Die letʒte Abcheilung. 
on | 


Unterſchiedlichen Gattungen 
der Spiegel⸗Uhren / deßgleichen wie 
auf hole Kugeln oder Halbkugeln / Rund: 


ſaͤulen und andere Negular⸗oder Irregulare 
Corper Sonnen-ubren verzeichnen. 


Das J. Capitel. 


Von Widerſcheinenden oder Spie⸗ 
gel Uhren. 


1. Was verſteheſt du flır eine Gattung 
unter Diefen Widerſcheinenden oder &pier 
| gel⸗Uhren. 


Ch verſtehe die jenigen / auf welchen nicht 

der gerade Sonnenſtrahl vermittelt des 
zeigerfchattens Die Stunden anzeigt, ſon⸗ 

Dern aur welchen eben dieſer zuvor in einen Spie⸗ 
gel fallende / und von Dannen durch einen gleichen 
Winckel Widerſcheinende Sonnenſtrahl felbfe 
unmittelbar auf die Stundenlinien fällt / und mit 
feinem Schein unmittelbarsohne Den Schatten ei⸗ 
nes Zeigers / die Stunden zeiget ; Dergleichen 
Uhren man rechte Sonnenuhren (Salaria ) 
seinen Fan : Da die bisher in dee.l. be 
| er theil. 
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theil. abgehandelte beffr Schatten 4 Ubren 
(Sciatherica) zu nennen waͤren: Wiewol fie auch 
leicht in wahre © Uheen koͤnnen verwandelt wer⸗ 
den / wann man z. E. die Spitze des aufrechten Za⸗ 
8 wie eine duͤnne Circulfoͤrmige Platte ausar⸗ 
itet / und ungefehr Durch Die Mitte derſelben / wo 
ſich nemlich die erſorderte Hoͤhe des Zeigers endi⸗ 
gen ſolte / ein Loch macht / durch welches der Sonnen» 
ſtrahl durchgehen / und mit ſeinem ſcheinenden 
Punct / nicht anders als die Spitze des Schattens / 
die Stundenlinien nach und nach beruͤhren Euune; 
Oder auch ı mann man eine tiferne gegen den Pal 
gerichtet Stange / als einen ſchraͤgen Zeiger, gleich 
fals zu einer Dünnen ‘Platte ausarbeitet / und in de 
Mitte fpaltet ı daß durch fülchen Spalt eine liechte 
Linie / nicht anderft ale der Schatten des Stange? 
nach und nach aufdie Stundenlinien falle. 


‚1. Alleindie Stundenlinten felbft wer: 
den wol einige Aenderung leiden müffen ? 
| Gar keine; fondern die gantze Uhr erfordert eis 
we andere Stellung. 3. E. wann eine Waſſer⸗ 
Ebene WWiderfcheinende Sonnenuhr fol verfern⸗ 
get werden / (dann man Fan alle Arten der gemev 
en fo wol Hauptsals Neben⸗Uhren auch auf ſol⸗ 
che Widerfcheinende Spiegel-Art machen, ) fo iſt 
die Verzeichnung nicht anders / als wie fie obenin 
der 1. Abtheil. Cap. V. gelehret worden; fo hat 
auch der Zeic er eben dieſen Platz / eben die Hoͤhe K. 
and muß nur allein Die Stellung derlihr alſo vers 
ändert werden / daß Ci) die Seite CD, (Fig. 46) 
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Man nmuͤſte nemlich den aufrechtenzeiger an einem 
* Dre über einem offenen Fenſterlein aufrichten / und 
deſſen Spitze zu unterft auf die Fenſter Rahm reir 
chen laſſen / und an ftatt ſolcher Spitze auf der be 
fagten Rahm ein Stuͤcklein von einem Spiegel 
Maler » Eben befeftigen ; Damit alſo Die von 
oben herab inden Spiegel fallende Sonnenſtrah 
lensgvon g aufwarts gegen x fielen / und daſelbſt 
ander fehattichte Defe mit einem liechten Punct ie 

‚Stunden anzeigten?-Dergleichen Uhr ich vor unges 
fehr 40 Fahren in einer Mathematiſchen Studirſtu⸗ 
be des Jefuiter-Collegii zu Ingolſtadt / ſehr nett der⸗ 
zeichnet mit groſſem vergnügen geſehẽ. Beſ. Fig. . 

1V. Wie aber wann eine Widerſcheinen 
de Scheitel⸗Uhr zu verzeichnen waͤre? 

Hiet wuͤrde widerum Feine andere Verjeich⸗ 
nung zu machen ſeyn / als bey Der ordentlichen Mit⸗ 
taͤgigen Scheiteluhr / auſſer daß alles umgewendet 
und aus dem Obern das Untere / und aus dieſem das 
Obere werden muß; Deßgleichen muͤſſen die Zad⸗ 
len der Vor⸗ und Nachmittags⸗Stunden ver⸗ 
wechſelt geſchrieben werden: Welches auch bey 
den vorhergehenden Waſſer⸗ Ebenen zu beodach⸗ 
ten iſt. An die Spitze des aufrechten Zeigers aber! 
oder an denſelben Ort / welchen ſonſt Diele Ep 
berühren wuͤrde / befeſtiget man ein Stuͤcklein vos 
einem Spiegel / weiches Die empfangerien Strahlen 
eg hinauf gegen die Scheitel⸗Ebene 3.&. auf den 
Punct r werffe / und mit einem liechten Punct Ne 
Stundenlinien ordentlich begeichne. Beſ Fig. ır- 
! wei· 
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welche wer fie fleißig und aufmercffam gegen das. 
bisher befagte halten wird / der wird vielleicht Geie⸗ 
genheit finden ihme eine Einbildung oder Gedans 
cken zu machen von einer Mitternächtifchen Scheis 
teluhr / welche tool etwas neues und vielleicht bigher 
von niemand unternommenes fepn doͤrffte. 


V. Von was für einer Neuen Sonnen 
. Uhr redeft du bier ? 


- dh vermeinte zwar du folteft felbft darauf bes 


Dacht ſeyn / von was füreiner Uhr ich allhier rede, 
Jedañoch damit ich dir defto mehr Gelegenheit zum 
nachdencken andie Hand gebe ı ſo willich dieſe auf⸗ 
zuloͤſende Aufgab etwas deutlicher vorftellen. Es 


iſt bekant ı Daß auf denen gegen Mitternacht gerich⸗ 


teten Ebenen und Waͤnden feine andere Stunden 
als die Morgenſtunden vor ſechs / und die Abenftuns 
den nach ſechs Uhr / und darzu nicht das gantze Jahr 


durch / ſondern nur in der Sonnenhelffte / koͤnnen 


vorgeſtellet und durch den Schatten des aufrechten 
igers angedeutet werden. Allein vermittelſt des 
iderſcheinenden Liechts koͤnnte auf einer Mitter⸗ 
naͤchtiſchen Ebene eine gantze Scheiteluhr von ı2 
Stunden ı fo gut als eine ordentliche Mittägige 


Scheiteluhr verzeichnet werden, und zwar Das ganz ' 
be Jahr durch / in Winter wie im Sommer, Wie 


dieſes koͤnne zu wege gebracht werden / wird dir das 
jenige eine Erinnerung geben / was ich eben / Fr. II. 
von Vorſtellung einer Waſſer⸗Ebenen Uhr oben 
an der Decke eines Zimmers gemeldet habe; Daß 
es nicht noͤthig ſcheint etwas weiters hiervon zu ge⸗ 

| Ppp den⸗ 
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dencken. Hieher ziehe / was unten Fr. X. und XL 


worfommen wird. 


Vi. Können / anfler den gemeinen 
. Stunden ı aud) andere Deränderungen der 
Qiuuden durch dergleichen ſpieglenden Wider, 
ſchein angedeutet werden? 

Du meyneſt ohne Zweiffel die Stunden dee 
abmeichenden ı dDeßgleichen Der Vor⸗ und Ruck⸗ 
warts⸗Geneigten Sonnenuhren? Wie auch die 
Babyloniſchen / Italiaͤniſchen / Alten Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Stunden K. ? Undiwirft dir leicht einbilden 
koͤnnen / was die Antwort feyn werde : Daß neme 
lich allhier ein ſolches von einem kleinen Spiegel⸗ 
ſiucklein Widerſcheinender Liechter Punct alles 

Das jenige zeige / was oben die Spitze des aufrechten 
Zeigerſchattens gewieſen hatte / nemlich nicht nur 
alle dieſe Stunden / ſondern auch alles / was oben 
in die gemeinen Sonnenuhren eingeſchrieben wor⸗ 
den, als nemlich den Eintritt der Sonne in die XI 
Himmliſchen Zeichen / die Tag und Nacht⸗Laͤn⸗ 
den W und zwar aus dieſer allgemeinen Lirfache : 
Well diefer Widerſcheinende lichte Punct (wann 
fonft alles andere gleich iſt ) allezeit und überall in 
eben Diefen Punct der E tundenlinien faͤllt welchen 
in obigen der aͤuſſerſte Punct von dem Schatten 
des aufrechten Zeigers berühret hatte. 

vi Was iſt Inſonderheit wegen der 


Widerſcheinenden Morgen⸗ und Abentwaͤr⸗ 
nen Uhren zu crinnern? 


Es ſind auch deren ihre Verzeichnungen / ſamt 
allen 


— 
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j. lm andern Einfchreibungen / von den gemeinen: - 


nichts unterjchieden. Die Stellung aber muß (1) 
in etwas veraͤndert werden / dergeſtalt⸗ daß zwar die 


einander gleichlaufende Stundenlimen / von der 


| 


vierte / fuͤn 


Welt⸗Ayxe / wie ſonſten / gleichweit abſtehen / aber in: 
derkehrter Ordnung eine ſolche Steilung bekom⸗ 
men / daß z. E. in der Morgenwaͤrtigen Uhr die 

Nee und fechfte Vormittags⸗Stunde / in 


der Abendwaͤrtigen die ſechſte / ſiebende und achte 


Abenſtunde / welche ſonſten die Oberſtelle einneh⸗ 


men / allhier zu unterſt ſtehen / und ſolcher Geſtalt die 


geſamten Uhren umgewendet werden: (2) Muß 


man auf der Linie der ſechſten Stund / an dem jeni ⸗ 


gen Ort / welchen ſonſt die Spitze des aufrechten 


Zeigeis einnehmen wuͤrde oder am allerbequem⸗ 


sten aufeben dieſe Spitze ſelbſt / zwey Spiegelſtuͤcke 


befeſtigen / alſo daß fie beede von der Welt⸗Axe 


gleichweit abſtehen / doch eines auf-das andere ni- 
derwarts gefehret 5 Damit nemlich dag jenige/ 
welches unter fich ſiehet die Sonnenſtrahlen frühe 
auf die 4 und ste Abendsaber auf die 7 und Ste 


Stund zuruck werffe; Das aufwarts gefehrte 


aber den Widerſchein der Strahlen auf die uͤbri⸗ 
gen Stundenlinien des Tags nach und nad) forte: 
ringe. V 


VIII. So werden wol in den Polar⸗Uh⸗ 


ren die Spiegelſtuͤcke auf gleiche Weiße 
‚anzuordnen jean? 
Du urtheileft recht ; Und müffen zwar diefe 
zwey Spiegelein aufbeeden Seiten derofftgedach- 
* Ppp 2 ten 
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ten über. der MittagesLinie aufgerichteten Spitze 
angeleimet twerden / Damit Das ‚Cine gerad gegen 
Morgen.ı Das Andere gegen Abend ſtehe. Die 


' Mittelleeiß-Ebenen Sonnenuhren aber find al 


beſchaßfen / daß diefe Heine Spiegelein andie Spitze 
des Zeigers fü bequem nicht koͤnnen angebracht 
werden / daß der Widerſchein die Ebene der Uhr al 
lenthalben gleich berühre * Es wäre Dann / daß 
man etwan an ſtatt desaufrechten nem und Dee 
ren allenthalben herum anzumadyenden Spiege⸗ 
lein / einen ſchmalen rundfäuligen Spiegel aufrich⸗ 
te; Welches jedoch / wie ich glaube / ebenfals ſeine 
Schwuͤrigkeit haben wuͤrde. | 


IX. Wann ich mich recht erinnere /fo bat 


Gere Dave 00 De Jen u Daaung Der 
tieden / deren ſich Auch Die jenigen in Werzet 
een Bideriheinenven Uhren Bedienen Lönnen / wel⸗ 
die fonft von Der Sonnen Uhren gun wenig 
er 


| ! 

Diefe Manier befteher in folgenden Stücken : 
(1) Loͤthet man unter einem Seniter / auf welches 
die Sonne den gantzen Tag ihren Schein bequem 
werffen Fan / ein Stuͤcklein von einem Spiegel am 
welches an ſtatt der Spitze des aufrechten Zeigers 
dienen muß / und gibt an einem bequemen und been 
Tag alle Stunden Achtung / (vermittelit einer ans 
dern guten Uhr /) wohin der liechte Punct an der 
gegen über ftehenden Wand / oder an der obern 
Decke falle / und diefe ‘Puncten merckt man alle 
fleißig / und fehreibt zu einem jeden Die Zahl feiner 
Stund,(2) Nach verlauffenen drey oder vier 2. 

en 


— —— Er 


u me m u ——x an zar 
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chen widerholt man eben dieſe Arbeit / merckt die 
Puncten wider / und fchreibt die Zahlen darzu. 
C3) Ziehet man allegeit zwey gleichbenamiete Puns 
cte mit geraden Rinien zuſammen: Co werden Dies 
fe die verlangte Stundenlinien ſeyn / welche hernach / 
ſo offt ſie von dem liechten Widerſcheinenden Son⸗ 
nenpunet beruͤhret werden / Dierechte Tags⸗Stun⸗ 
de anzeigen werden. 


X. Wie aber wann die Decken / wie ßicge 
meiniglich zu ſeyn pflegen / wegen der darzwiſchen 
beſindluchen Balcken und Ourchzuͤge ungleich find daf 
Die Stundpuncten mit geraden Linien nicht koͤnnen 
uuſammen gegogen werden ? 

Alsdann muß man von einem Punct zu dem 
‚andern einen Faden ziehen ı und nach felbigem die 
Linien über die zwifchentieffen dem Augenmaaß 
nach verlängern ; Oder man hält ein brennend 
Liecht unter dem Faden nicht weit darvon / und zie⸗ 
bet die Linie nach dem Schatten Des Fadens. 
Wolte einer fo viel mühe auf ſich nehmen! und alles 
zeitauf den Tag / oder die Nächften herum / da die 
Sonne in ein Neues Zeichen tritt ı oder Die Tages 
Lange von neuem absund zunimmt / alle oder Doch 


die meinften Stundpuncten mercfen / und mit 


krummen Linienaneinander hängen ; ſo waͤre auch 
die Einfchreibung der Zeichen und der Tages 
Länge ohne fonderbabre Kunſt 
verrichtet. 


Pppz Das 
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Das II. Capitel. 


Von allerhand Stoͤcken und Cörs 
pern / auf deren Ebenen oder Flächen al: 
ferhand in obigen Abtheilungen befchriebenen 

Sonnen⸗ Ubren konnen verfertäget werden 
1. Welches find die gemeinſten Gattun⸗ 
gen der Coͤrper / auf welche allerhand Veraͤn⸗ 
derungen Der Somen⸗Uhren kommen konnen 7 


— — ſind die ſo genannten Compaſſe, welche 


TR 


man zufammen legen fan ; Deren Doppel 
te SeftaltinFig. 49. und so zufeben. Die 
Erſte ftellet Die allergemeinfte Art eines Compaf- 
ſes vor / welcher aus zweyen gevierten hoͤltzernen 
oder beinernen fauber gearbeiteten Bretlein ber 
ſtehet / welche alfo aneinander gefüget ſind / daß man 
ſe wie ein ‘Buch auf und zumachen kan / und wann 
ie eröffnet ſind fo ftehen fie Winckelrecht aufein⸗ 
ander / daß das aufrechte AB CD eine Scheiteluhr / 
Das andere CDEF aber eine Waſſer⸗Ebene Uhr 
vorftelet. Damit fie aber auch können zuſammen⸗ 
geredet und zum Gebrauch verwahret und wider 
eraus genommen werden / ſo offt esndthig iſt / ſo hat 
man / an ſtatt des ſtarren ſchraͤgen Zeigers / einen 
Seiden⸗Faden / welcher von dem Mittelpunet der 
Waſſer⸗Ebenen Uhr f bis zu dem Mittelpunct der 
Scheiteluhr e feine gehörige Länge hat / und zu bees 
den Uhren dienlichitt. Wann man in diefe beede 
Uhren auch andere krumme Linien für Die Baden 
- 8 
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Tags. Lange €. einfchreiben wolte ı fo brauchten 
fie feinen einigen gemeinen fehrägen und weichen 
Zeiger / ſondern fie müften beede abfünderlich mit gie 
nem aufrechten / fteiffen und Furgen Zeiger verfehen 
werden / Deren jeder in feinem gehörigen auf Die Lie 
nien fg und ge gemachten Löchlein Durch Die Die 
che der Bretlein önnte eingefenckt ı und unverletzt 
verwahrt und aufbehalten werden, _ 


II. Aber worinnen ift die Andere Fig. so» 
von der vorhergehende 49. unterfchieden ? 
Sice ſtellt eine andere feltnere Art eines Comr 
paffes vor / welcher auffer der Tßaffer-Ebenien und 
Scheiteluhr auh beede 7 die obere und untere Mits 
telkreiß⸗Ebene / Uhren begreiffet. Er hat nemlich / 
auſſer und zwiſchen den beeden vorigen Uhren / die 
Ebene des Mittelkreißes C DGH, und muß man 
Durch die 3 durchloͤcherte Mittelpuncte der zuſam⸗ 
men zu legenden Lihrensf; g,e, eine fteiffe Axe durch⸗ 
ſtoſſen / ſo offt man die Uhren gebrauchen will; Auf 
fer dem Gebrauch aber verwahrt man fie ın ein Loch 
von einem unter Diefiu Bretlein ; Und wann man 
ſolche Feine Are etwaslänger wolte machen fo koͤñ⸗ 
te fie auch auf dem Rucken der Mittägigen / zu eis 
ner Mitternächtifchen Scheiteluhr / als der fünfftenz 
dienen. Wolte man aber lieber einen weichen 
Faden nehmen / fomüfte man zwar diefe fünfte 
auslaflen / der Faden felbit aber, wo er durch den 
Mittelpunct der Mittelfreiß-Ebenen Uhren durch⸗ 
gehet / mit zwey Beinen Knoten oder ‘Perlen befeftis 
gen: Im übrigen muß man auch wegen ihren 

Ä Ppp« dere 
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tief einſencken / oder an die Oſt⸗oder Weſt⸗Seite 
derſelben anlegen / und ſamt dem gantzen Compaß 
von der Stelle dewegen / bis das Magnet⸗Naͤdelein 
auf die Linie ihrer Abweichung ruhe. 


III. Könnte man nicht dencompaß ohne 


| diefe Muͤhe richten? 

Ja / und zwar gefehiehet folches wuͤrcklich in den 
Hollaͤndiſchen Compaſſen / die fich nicht zuſammen 
legen laſſen / und bios allein aus einer Waſſer⸗ Ebe⸗ 
nen Uhr beſtehen / folgenden Geſtalt: Man be⸗ 
ſchreibet auf einem gedoppelten papiernen kleinen 

CGircul eine WaſſerEbene Uhr / wie gewoͤhnlich 
auf die gegebene Polus⸗Hoͤhe; Und in ihrem Mit⸗ 
telpunct f (Fig. 51. n. 1.) töthet man ein kleines 
Dreyeck von Meßing auf / unter dem beſagten 
Winckel der Polus» Höhe. Hernach wird auf 
der untern Seite dieſes Pleinen Circuls / (welche 
n. 2. vorgeſtellet wird’ /) an ſtatt eines einfachen 
Magnet Vrädeleinsein doppelten ftählernen Drat 
nach einer ablangen Rauten⸗Vierung ab cd ders 
‚geftalt eingebogendaß in aund b, nemlich bey der 
Mittags⸗Linie / (oder beffer bey der Linie der Mag⸗ 
netifchen Abweichung‘ welche bey. nahe um 6 Gr. 
von der Miitags⸗Linie gegen Abend abweichet /) 
einen zunachft an den andern kommt / bey welcher 
Annnährung fie aebührender maſſen mit den Polis 
des Magnets müffen geftrichen werden. Ferner 
mußman in der Mitte diefer Seite / ein Meine de 

| gellor⸗ 


⸗ 


‚In die Waſſer⸗Ebene Uhr ſelbſt einſetzen und etwas 


LE GE > 
. 
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gelförmiges Pyrlein / wie ein kleines Hitlein / eins 
fegen und mit denen mit dern Magnet geftrichenen . 
Draͤten abc da befefligen daß / mann das Beine 
Dellerlein umgekehret wird, esmit feinem Hütlein 
auf einer In einem Meßingen Geſchirrlein aufges 
richteten Spige frey ſchwebe / und mit feinem Um⸗ 
Freiß den Umfang Des Geſchirrleins Faum beruͤhre. 
Dann wann alles folcher Geſtalt fertig und der 
Eompaß mit aller feiner Zugehör in einen freyen 
Ort hingeftellet wird / ſo wird fich die auf befagte 
Beige ſrey ſchwebende Uhr gleichfam freyroillig in 
ihre gebührende Stelle drehen / und dag zugleich bes 
wegliche Dreyeck mit dem Schatten feiner Son⸗ 
ne die verlangte Stunde zeigen. 


IV. Weil in der vorhergehende Sr, ein: 
und Das embersnal ber Megnetifchen Are 
a L i 
a 
Daß ein freyſchwebender Magnet oder auch 
eine mit dem Magnet geftrichenenind auf einer aufs 
vechten Spitze gleichfam frey ſchwimmende ftähe 


‚lerne Nadel / mit der einen Seite ſich gegen Mit 


ternacht mit der andern gegen Mittag wen⸗ 
de / hat man überhaupts ſchon längften wargenom⸗ 
men; Wie man aber hernach eine genäuere Lin» ’ 
terſuchung anſtelte / hat man erfahten· Daß Cr) 
dieſe Wendung des Magnets nur in wenig Orten 
der Erde gantz gerad und genau gegen Mittag und 
Mitternacht geherhingenenin den Deinften andern 


‚ vonder MittagssLinie abweiche und zwar einiger 


Dpp s Orten - 
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Drten gegen Morgen / anderswo gegen Abends um 

mehr oder weniger Grad. Und weil man (a) 

. lang geglauber hatterdaß ſolche in einem jeden Ort 
gefundene Abweichungszum wenigſten dafelbft im» 
mer einerley bleibe / (wie wir dann auch aus Alten 
Gnomonitchen Buͤchlein erſehen daß der Magnet 
zu Jürnberg um 8 Gr. gegen Morgen abweiche / 
und faftbis ans End des nächfteverftrichenen Jahr 
hunderte / wiewol falfch geglaubet ı Daß ſolche Abs 
weichung immer alſo bleibe) fo hat endlich / als die 
nad) dem Grundjag der Alten Abmeichung vers 
zeichnete Sonnenuhren mit der Bewegung der © 
nicht mehr’ wie vor Zeiten überein treffen, / die Be⸗ 
ſchaffenheit dieſer Sache erinnert eine Neue Ur⸗ 
ſach⸗Probe der Alten Abweichung anzuſtellen; 
Da man dann gefunden / daß (+) die Wendung 
Des Magnets nicht mehr gegen Morgen auf den 
sten Sr. gehe fondern nunmehr gegen Abend alle 
bereit auf den stenrund mit jährigem Zeit- Berlauff 
fat aufden öten fortgegangen ; Und daß folcher 
Geftaltdie Abweichung nicht nur zu einerley Zeit 
in unterfchiedlichen Orten anderſt ı ſondern auch in 
einerley Drt zu unterfchiedenen Zeiten nach und 
nach veränderlich fey : Daß alfe wer richtige 
Sonnenuhren machen will ı nothwendig auch um 
die Magnetifche Abweichung feiner Zeit bekuͤm⸗ 
mert ſeyn muß ; Zu welchem Vorhaben ihme die 
Obfervationen der Sternkuͤndiger / (welche mie fie 
anzuſtellen / allhier auszuführen zu weitlaͤufftig fal⸗ 
len wuͤrde /) guten Beytrag werden thun koͤnnen. 


V. Was 
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V. Was gibt ed für andere Eörper/ auf 
weiche allerhand Sonnenuhren konnen vers 

| zeichnet werden? 

Dem GErſten ftelt Fig. 52. vor / welcher beftes 
bet aus einer auf der Grundfläche AC Winckel⸗ 
recht aufgerichteten Scheirel- Ebene A B, und einer / 
aufeben dieſer Grundflaͤche AC nach) einem ſchie⸗ 
fen Winckel von 40 Sr. (bey ung) erhoͤheten 
Mittelkreiß⸗ Ebene : Auf deren jene Mittägige 
Scheiteluhr / auf Diefe eine Mittelkreiß⸗Ebene kan 
verzeichnet werden. Den Andern macht Fig.53. 
vorftellig / auf welchem der dreyechichte Schnitt A 
BC meifetidaß die Ebene AB, überder Grundflaͤ⸗ 


che A C, nach den Winckel der Polus- Höhe 49. 


Gr. die bene BC, aber nachdeflen Überreft 404 
Sr. erhoͤhet ſey. Jene dient zu.einer obern Polar⸗ 
dieſe zu einerobern WittelreifsChenen Uhr. Der 
Dritte hat die Geftalt eines Wuͤrffels / Fig. 54. 
und gibt mit feinen fünff Ebenen zu eben fo vielen 
unterfehiedenen Uhren Plag : Oben nemlich zu eis 


ner Waſſer⸗Ebenen / vornen zu einer Morgenwaͤr⸗ 


tigen / hinten zu einer Abendwaͤrtigen / zur lincken zu 
einer Mittaͤgigen / und zur rechten zu einer Mitter⸗ 


naͤchtigen Scheiteluhr. 


VI. Sind noch mehr dergleichen übrig ? 


Ja faſt unzehliche: Von welchen ich nur noch 
der leichteſten gedencken will. Iſt alſo der Vier⸗ 

te in Fig. gs. zu ſehen / welcher auf der oberſten 

Ebene eine Waſſer⸗Ebene / auf der Lincken 3 
re 


— 
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Drten gegen Morgensanderemo gegen Abends um 
mehr oder weniger Grad. Und weil man (2) 
lang geglaubet hatterdaß ſolche in einem jeden Ort 
gefundene Abweichungszum wenigſten Dafelbft im⸗ 
mer einerley bleibe / (wie wir dann auch aus Alten 
Gnomonitchen Buͤchlein erſehen daß der Magnet 
zu Jrürnberg um 8 Gr. gegen Morgen abweiche / 
und faft bis ans End des nächit«verftrichenen Jahr 
hunderte / wiewol falfch geglaubet / Daß ſolche Abs 
voeichung immer alto bleibe /) fo hat endlich / als die 

nad) dem Srundiag der Alten Abmeichung vers 

zeichnete Sonnenuhren mit der Bewegung der © 

nicht mehr / wie vor Zeiteny überein treffen, die Be⸗ 

fchaffenheit dDiefer Sache erinnert eine Neue Ur⸗ 

ſach⸗Probe der Alten Abweichung anzuſtellen; 

Da man dann gefunden ı daß (3) die YBendung 

des Magnets nicht mehr gegen Morgen auf den 

sten Gr. gehe fondern nunmehr gegen Abend alle 
bereit auf den stenrund mit jährigem Zeit Verlauf 
faft aufden sten fortgegangen 5 Und daß folcher 

Geftalt die Abweichung nicht nur zu einerlep Zeit 
in unterfchiedlichen Orten anderft ı ſondern auch in 
einerley Ort zu unterfchiedenen Zeiten nach und 
nach veränderlich fey : Daß alfe / wer richtige 
Sonnenuhren machen will / nothwendig auch um 

die Magnetiſche Abweichung feiner Zeit bekuͤm⸗ 
mert ſeyn muß; Zu welchem Vorhaben ihme die 
Obſervationen der Sternkuͤndiger / (welche wie ſie 
anzuſtellen / allhier auszuführen zu weitlaͤufftig fal⸗ 
len wuͤrde /) guten Beytrag werden thun koͤnnen. 


V. Was 


ne En 


DE — 
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V. Was gibt es für andere Coͤrper / auf 


weiche allerhand Sonnenuhren fünnen vers 

| zeichnet werden? 

Dem Erften ftelt Fig. 52. vor / welcher beftes 
bet aus einer auf der Srundfläche AC Winckel⸗ 
recht aufgerichteten Scheitel⸗Ebene A B, und einer / 
aufeben dieſer Grundflaͤche AC nach einem ſchie⸗ 
fen Winckel von 40: Gr. (bey uns.) erhoͤheten 
Mittelkreiß⸗ Ebene: Auf deren jene Mittägige 
Scheiteluhr / auf diefe eine Mittelfreiß-Ebene kan 
verzeichnet werden. Den Andern macht Fig 53. 
vorſtellig / auf welchem Der drenecfichte Schnitt A 
BC meifetidaß die Ebene AB, überder Grundfläs 
che A C, nach dem Winckel der Polus⸗Hoͤhe 49 


 GrsdieCbene BC, aber nachdeflen Überreft 404 


Sr. erhöbet ſey. Jene dient zu.einer obern Polar⸗ 
dieſe zu einer obern Mittelfreii-Cbenen Uhr. Dee 
Dritte hat Die Geſtalt eines Wuͤrffels / Fig. 54. 
und gibt mit feinen fünff Ebenen zu eben fo vielen 
unterfehiedenen Uhren Platz: Oben nemlich zu eis 


ner Waſſer⸗Ebenen / vornen zu einer Morgenwärs 


tigen, hinten zu einer Abendwaͤrtigen / zur linchen zu 
einer Mittägigen / und zur rechten zu einer Mitter⸗ 


naͤchtigen Echeitelubr. 


vi. Sind noch mehr dergleichen übrig ? 
Ja faſt unzehliche: Don welchen ich nur noch 


der leichteften gedencken will, Zt alfo der Drero 


te in Fig. gs. zu ſehen / welcher auf der oberften 
Ebene eine Waſſer⸗Ebene / auf der Lincken Di 
re 


s 
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rrechten eine Mittägiger auf der echten auch bene 
reechten / aber fürgere / eine Mitternächtifche Schei⸗ 


telubr 3 Zwiſchen Diefer und der Waſſer⸗Ebenen / 


auf einer ſchraͤgen Ebene / eine obern Mittelkreiß⸗ 
VEbene / vornen endlich eine Morgen⸗und hinter eine 


I 


N. 


Abendwärtige Uhr haben kan. Der Sünffee 
(Fig. 56.) gibt wiederum auf den beeden aufrech- 
ten Ebenen AB und EF, Platz zu zwey Scheitels 
uhren ; Aufdenbeeden geneigten Ebenen BC und 
D E, jener unterder Polus⸗Hohe von 495 Gr. zu 
einer obern Polar⸗ Diefer unter der Hohe von 405 
Sr. zu einerobern Mittelfreiß- Ebenen Uhr; Vor⸗ 
nen zauf der Ebenen ABCGDEF felbft, zu einer 
Morgen » und hinten zu einer Abendiyärtigen ; 
Endlich zu oberft zu einer Waſſer⸗Ebenen zu Ieht g 
wird man auf dem Sechſten / auffer denen histyer« 
drzehlten obigen / auch zu Denen Untern entgegen ſte⸗ » 
henden memuch der untern Polar / und Mittel⸗Ebe⸗ 


nen Uhr / Platz finden: Wie ſelbſt die Fig. 57. 
deutlich zu erkennen gibt. 

VII. Was bedeuten die zwey folgende 

Fig. 8.und 597 

Sie ſtellen einige allgemeine Maniere vor / wie 
man auf Coͤrpern von allerhand Ebenen / ſie ſtehen 
a Regular (wie die bisher ergehlte alle) oder 
eyen irregular abweidyend geneigt / geneigt »ab+ 
weichend / oder fonft. auf allerley Weiß ungkei 
chericht oder um E. Sonnenuhren Michaniſch der⸗ 
zeichnen ſoll; Dergleichen Verzeichnungen fol nun 
eine Doppelte Manier vorgeſtellet werden im dem | 
folgenden 11.Sop. 
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III. Capitel. 

Worinnen gezeiget ſoll werden / 
Wie auf allerhand ungeſchickten 
Flaͤchen der Coͤrper allerley Sonnen⸗ 

Uhren auf eine Mechaniſche und gleichſam 
jplelende Art su verzeichnen. 

L Bas find dieſes fur fpielende Maniern/ 
von welchen du auch zuvor fehon etwas mit 
eingeftreuet haft ? 

11 der Erften wird erfordert eine Mittelkreiß⸗ 

bene Sonnenuhr / die man bep fich tragen 
kan / und welche am allerleichteften aufzurei⸗ 

fen ift weil fie keine andere als des Circuls Eintbeis 
ung in 2 gleiche Theile verlanget. In Fig. 58. 
ft bepläufftig dergleichen Uhr in ihrer gebuͤhrenden 
Hoͤhe zu fehen / mit ihrem fchrägen Zeiger ABC, 
melcher nach der Polus⸗Hoͤhe aufrund vermittelft 
der Magnet⸗Nadel gegen der Welt⸗Pol felbft ges 
richtet it. Es muß aber diefer Zeiger oder diefeg 
Stück der TBelt. Are A BC, von oben herab durch 
ben Mittelpunct der UbrB geitoflenrund in A dem 
Mittelpunct der Pünfftigen DRaffer» Ebenen Uhr 
tingefencket werden ; Lind mann 5. €, die Stun 
denlinien für die Waſſer⸗Ebene Eonnenubr auf 
einer umher ligenden Waſſer⸗ Ebenen Flaͤche zu 
berzeichnen waͤren / ſo müfte die gange Mittelkreiß⸗ 
Ebene Sonnenuhr mit aller zugehoͤr / auf den Plat 
der zu verzeichnenden Waſſer Ebenen / oder de 
ey⸗ 
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beplä ufftig Baffer-Cbenen Ubr (wann ne 

ein folcher unbeweglicher Platz Berg an giengeroder 
abhängig oder fonit auf eine andere Weihe ungleich 
waͤre /) alfo aufgerichtet / und nad) der Bleywaaq / 
. mit da und dorten untergefegten Spuͤtzen geftellet/ 
quch zugleich vermittelt Anſchlagung der Magnet 
Nadel alſo gewendet werden / Daß die Linie AD 
mit der gerad gegen Mittag und Mitternacht aus» 
geileckten Mittags Linie gang. genau überein 

me, ‘ 


11. Was waͤre dann nach diefer Vorbe⸗ 
reitung ferner zu thun? 

Nichts anders / als daß man ein angezuͤndtes 
Liecht oder Wachskertze (dann dieſes gange Werck 
wird bey Nacht bequemer und geſchwinder verrich⸗ 
tet /) von ferne gegen den Zeiger oder die Are ABC 
ſtelie / und fo lang hin und ber rucke / bis der Schat⸗ 
tender Are mit einer gewiſſen Stundlinie auf der 
Mittelkreiß-Linien Ubrsz E. mit der zwoͤlfften Mit⸗ 
tags⸗Linie / überein treffe, Worauf eben dieſer 
Schatten auf dem darunter gelegten oder 
der beylaͤuffig Waſſer⸗CEbene Flaͤche eine gerade 
oder beylaͤuffig gerade Linie machen wird / welche 
man mit Bleyweiß oder Roͤdel zeichnen / oder zum 
wenigſten zwey merckliche und mercklich vonein⸗ 
ander entfernete Puncte darauf andeuten / und 
zu dem aͤuſſerſten derſelben die Zahl 12 ſchreiben 
muß: Dann wann man aus dem Punct A, wel⸗ 
cher von der bis auf das untergelegte Papier ge⸗ 
drungenen Spitze der Axe gemacht worden / durch 

" ine 
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| jme zwey indem Schatten gemerckte Puncte eine 
Linie / ſo gerad als es möglich, ziehet / fo wird ſolche 
auf der darunter ligenden Waſſer⸗Edbenen oder 
beylaͤuffig Waſſer⸗ECbenen Sonnenuhr die Linie 
der ı ten Stund ſeyn. Ruckt man das brennen⸗ 
de Liecht ferner bin und her / bis der Schatten des 
Zeigers auf der Mittelkreiß⸗Ebenen Sonnenuhr : 
auf eine andere Linie / 3. E. auf die Linie der Erſten 
VNachmittags⸗Stund fällt ; So wird eben dieſer 
Schatten ı in dem er auch auf Die darunter ligende 
Ebene faͤllt / auch eben diefe Exfte Tracdmittages 
Stund geben / und fo fort an in allen andern. 


III. Wie aber / wann ich eineSonnenuß 
auf einer Haupt-oder auch abweichenden 
| Seite Edene nad bike Kunſt verjeich⸗ 


Es gehet hier eben ſo leicht zu Wann man mn 
den Zeiger ABC aufwarts durch den Mittelpunct 
Der Uhr B ſtoͤſſet / bis er mit feiner Spitze die beſagte 
Ebene erreichet / und alſo den Mittelpunet der Son⸗ 
nenuhr geben / zugleich aber auch / dieſe gange Ma» 

chine der Mitteſtreiß / Edenen Sonnenuhr / mit. 
Huͤlff der Magnet» Nadel gebührend gegen die 

 Mittagsrkinie gerichtet fepn wird; Dann wann 
der Schatten Des Zeigers auf der Mittelkreiß⸗Ebe⸗ 
nen Uhr von einer Stundlinie auf Die andere ver 
feßet wird / ſo wird er auch auf der Ebene der Wand / 
durch gleichmaͤßige Verſetzung / eben dieſe Stun⸗ 
denlinien andeuten / welche man inzwiſchen mit 
zweyen Puncten mercken fan / bis aus dem Mittzts 
punet 
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punct C Durch ſolche Puncte gerade Linien gezogen 
werden. Gleichwie aber diefe Arbeit Durch den 
Nachtſchatten eines breimenden Liechts geſchwin⸗ 
der verrichtet wird; Alſo wuͤrde ſie auch durch den 
Tags⸗Schatten eben dieſer Are / wiewol etwas 
langweiliger / koͤnnen verrichtet werden; Wam 
man. nemlich wartet / bis der Sonnenſchatten auf 
der Mittelfreiß-Ebenen Sonnenuhr fo wol als auf 
der Mittägigen oder auch abweichenden Scheitel 
Ebenen von einer Stundlinie auf Die andere or 
dentlich fortgienge, ' 


1V. Wann aber die Wand fo weit gegen 
Morgen oder Abend abweichete / Daß der Zeiger der 
Mache, man möchte ihn hinauf ſchieben / jo weil man 
woltie / ſie doch nicht erreichen Eönnse ? 


Alsdann müfte man meflen / wie weit 
unctedesum ı 2 Uhr an die Wand rworfienen 
tens des Zeigersideren der Eine ;. E. ſich auf 

die oberfte Spitze C, Der andere auf Die unterfte 
A Winckelrecht bezoͤge / von befagten Spigen Des 
Zeigers entfernet wäre; Und nach diſem beede Wei⸗ 
ten müfte man zwey eiferne Stangen in die Wand 
einſencken / und aufdiefe zwey ungleiche Stangen / 
eine andere eiſerne Stange nach der Quer befe⸗ 
ſtigen / wie man ſonſt in den Polar⸗Uhren auf zwey 
gleiche Stangen eine ſolche eiſerne Querſtange / als 
ein Stuͤck der Welt⸗Axe / einſetzt / welche in den Po⸗ 
lar⸗Uhren feibftder Ebene der Uhr gleichlauſend iſt / 
hier aber nusimmer näher darzufommt. Ob ſie 
nun fehon fich nicht bis an den Mittelpunct ew> 
| Ä ſtreckt / 
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‚ Kreckt / wird fie do mitihrem. Schatenbieauf  - 
obige Weiße gefundene und (weil man bier kin ' 
ittelpunct Der Uhr hat) nur von einem deren / auf 
einem jeden Schattep gemerckten/⸗ Punete dis zu 
. dem andern bernad) gejogene Stundenlmien ae 
deuten. Mit gleichen Vortheil kan man auch den 
Zeiger in ſehr rudıpartä n Sonnenuhren 
unterſtuͤtzen; Hingegen Fünnen die Mitulpuncte 
der —— 7 Sonnenuhren mit Dee 
| A C der Beine Dlachinie gar leicht erreicht were 
a, . ee ar - . 
V a muß-aber die gemelbete Feine | 
" achine für eine Stellung haben in Aufreiſ⸗ 
7 nma der Polar⸗ und —— j 
Zu den Polar⸗Uhren muß man die Machine al⸗ 
HP ſtellen daß die Linie AD mit der Mittags⸗Linie 
uͤbereintreffe / deu Zeiger ABC aber Uber der Po⸗ 
Tan Edene gleichlaufend ſtehe / mehr oder mindern 
haben / nachdem einer die gleichlauffenden Stun- 
denlinien weiter oder enger nebeneinander babe 
will. Die Höhe dergleichen Stuͤtzen / aufwelche 
Die eiferne Dverftange geleget wird ı wird nach der 
Weite des Zeiger. ABC von befagter Ebene ge 
nommen: Welches auch von den Mittag⸗das iſt⸗ 
Morgen⸗und Abendwaͤrtigen Ebenen zu verſtehen 
iſt won welchen der Zeiger wenigſtens um den Halb⸗ 
meſſer der Uhr gleichweit entſernet ſeyn muß / und 
wann man will / noch weiter nad) eigenem Belie⸗ 
ben. Wann aber Die Polar⸗oder eine von den 
Mittag⸗Ebenen mit alerdings voßfonamgnen Pi 
a 7 RT: 








— 


— 





I 
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be Ebenen finds fo ſtellt man zwar die kleine Mar 


* ⸗ 
⸗ 


chine nach dem Strich der Mittags Linie / und ver⸗ 
fabıt allerdings / wie mans in folchen rechten Po⸗ 
rund Mittag Ebenen macht; Allein die Stun⸗ 
denlinien werden aufder einen Seite näher anein⸗ 
der kommen als auf der andern / und die Spitzen des 
gegen dem Pol aufnulegenden Zeigers muͤſſen eben⸗ 
falsungleichfepn.” 
vi Melches iſt die andere von denen 
ſpielenden Manietenideren in der Erſien Frag 
5 gedacht worden?. 
Es iſt die jenige / nach welchen viele Udren zw 
gleich auf unterſchiedlichen eben: n / bauchichten 
holen oder fonft irreugalerıı Flächen eines Klohes 
ader Coͤrpers koͤnnen verzeichnet werden: Und 
zwar gar behend / ohne eine genaue Wiſſenſchafft 
der Abweichung / Vor⸗und Ruckneigung / der 
Kruͤmme oder Ausbauchung auf einiger Flaͤche 
darzu noͤthig zu haben? Man muͤſte nemlich go 
lcen Stock von allerhand dergleichen Flächen 
auf einer beweglichen Tafel befeitigen / auf welcher 
gleichfals zu nachit eine Sonnenuhr Waſſer⸗Eben 
angemachet wäre wiein Fig. 59. zufeben. Her 
nach müfte man auf eine jede von Diefer Flaͤchen 
einen Zeiger ſtecken / Erftiich nur dem Gemerck 
nach der Weit⸗Axe und dem fihrügen FAN der 
Waſſer⸗Ebenen Sonnenuhr sleichlauffend / bers 
nad) aber muͤſſen fie alle mit Parallel-Lineal ges 
naͤuer in ihre gebührende Stelle eingerichtet wer⸗ 
den; Wann man nemlich die sine Kegel des * 
I ‚rallel. 


* 
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rallel· Lineals an den ſchraͤgen Zeiger dee Waſ⸗ 
fer-Ebenen Sonnenuhr anſchlaͤgt / die andere aber 
anden einen von denen Naͤchſten in den Stock ein⸗ 
geſteckten und nur eine Weile uͤberhaupts gegen 
den Welt⸗Pol gerichteten Zeigern / welchen nemlich 

dieſe andere Regel beruͤhren kan / z. E an den Zei 
ger O, welcher in der Scheitel⸗Ebene ! 
Welcher wann er vieleicht noch. nicht genau. genug 
dem Zeiger der naͤchſten Sonnenuhr gleichlaufend 
iſt / 6 Tan Er durch niderdruchen oder erhöhen vers 
beſſert / und an Die Pegel des Parallel-Lineals ges 
nau angefüget ı und in foldyer genauen Anfügung 
hernach (damit er nicht.leicht aus feiner alfo vers 
| Stellung möge verruchet werden ) ber . 
feßiget / und endlich zu gleichmäßigen Einsichtung 
und gleichlauffenden Stellung Der andern Zeige? 


gebrauchet werden, 


VII. Wann nun alte in dem Stock fte: 
ende Zeiger alfo zu recht gebracht und ber Welt⸗ 
| —— und —— Ellen 
an - 3 

nn Verzeichnung obris ſhn / 
Es iſt nichts uͤbrig / als daß man ſich Auch bier 
des Liechts / zu Erfindung dee Stundenlinien für 
alle Sonnenuhren / vermittelſt des Schattens eis 
nes jeden Zeigers / hediene. Es iſt aber hier wol 
zu beobachten / daß ſich in gegenwaͤrtigem Fallı da 
die Zeiger an unterſchiedenen und abgeſonderten 
Oeriern ſtehen / nicht wie in vorigem / Da Die Zeiger 
gemein waren und miteinander überein trafen’ 
Qqq 2 das 
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das Rachi · Liecht einer Leuchie 
ge / darzu ſchicke / ſondern ———— 
ne erſordert werde: Und weil dieſes 
Belieben von einer Stundunie der afferSbe 
, nen Sonnenuhr auf Die andere kan herum gefüß 
ret werden ; So muß die gange Tafel ſamt dem 
ar befeigen u auf deſſen Dlädyen est 
de S eich ſollen befkbriebes 











nnenubren ug! sms 

bear der Waſſer⸗Ebenen diefe ganze Ardeit 
vegirenden Sonmsenubt / bargegen al verruckt 
‚soeben Bob immer eine Stunde auf der Waſſer⸗ 
= —— een 
atten F me: Da mgleich 

die Schatten aller der andern Zeiger auf dem 
log allge even diefe Stunden bezeichnen wer 












den I weiche wit Dinte ober nacheinanbes 
kuoͤnnen angedeniet und wait en Zahlen un 
ſchieden werden. 


Das IV. Kapitel, 


Von der Jenigen Gattung der Stoͤ⸗ 
cke oder Coͤrper / welche mit Fleiß alſo zu: 
gerichtet find. daß die auf derſelben Flaͤchen vers 


—* —— — 
Die Stunden andeuten. 


Bas war die Bel 
te So 


ABI E Ooaheman ie ehe 


fe 


‘ 
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Veſeſtigung der Zeiger ı abfonderlich Der Ichräger, 

und langeniderfelben viele Krümmen und Verru⸗ 
kungen aus ihrer Stelle ı deßgleichen ihre Ge⸗ 

brechlichkeiten und andere Ungelegenheiten / zumal 

in den kleinen Uhren: Die andere war die nach⸗ 

dencklich erſonnene und ſchoͤne Geſtalt ſolcher Coͤr⸗ 

per /welche mit dem / auf die Lineamenten allerhand 

nach obigen Regeln verzeichneten Sonnenubren, 

geworffenen Schatten ihrer von Der Sonne ers _ 
leuchteten Ecke / des Tags Stunden fehr anmus 
thig vorftellenz Von welcher Coͤrper Zuberei⸗ 
ung ich allhier einige Probſtuͤcke geben will. 


11. So aib dann einige Benfpiele von 
3 folchen Chem? eoip — 


ann man eine Polar⸗Uhr ohne einen abſon⸗ 
derlichen Zeiger machen fotte / fo koͤnnte folches bes 
quem gefchehen / wann man eine Polar⸗Ebene 
nach dem Zug eines halben Kreißes wie eine Rund⸗ 
ſaͤule aushoͤhlete und in folche Höhle die Stunden» 
linien gebührend hinein befchriebe / (wie Fig. 60, 
die Sache einiger maſſen vorftellig macht.) fo 
würde Vormittag Das Eck oder die Schneide 
CD, Nachmittag aber die andere AB , an ftatt 
eines Zeigersdienen. Es muͤſſen aber die Stun⸗ 
denlinien folgender maſſen gezogen werden: Fuͤr 
die Lange des Halbmeſſers FD, in Fig. 6o. muſte 
man aufrichten / in Fig. 63. die inie‘DG, als dig 

he des. ordentlichen Zeigers in der Polarstihe. 5 
Durch G aber eine Querlinie HI Winckelrechi 
ſiehen / und auf felbiger Die Vor⸗oder Nachmittaͤ⸗ 
— | 443 gig e 
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gige Stundpuncten gewöhnlicher maffen verzeich“ 
nen. Hernach müfte man Durch den Punct D 
eine mit HI gleichlauffende LK ziehen / und mit 
DF, meldje der DG gleich ı einen halben Circui 
aus F befchreiben : Hernach Das Lineal an den 
- Bunt D legen, und nacheinander auf die aefum: 
Denen Stündpuncten 117 107 9%, Die £inien D 
- ID ’o%. ʒiehen / welche den Eircul in XI, X, 
IX %, durchichneideh würden. Diefe Puncten 
und Weiten DXI, DX, DIXP. trägt man in 
die obere und untere Höhle Fig. 6a. ziehet die gleiche 
lauffenden Stundenlinien ı und fehreibt oben von 
C Drrugfivartg die Zahlen der Stunden X1, XIX; 
VI, VI, VI, auf welche die Schneide CP_ Bow 
mittag ordentlich deuten wuͤrde; Gleichwie die 
andere Schneide AB in der untern Krümme auf 
die Nachmittags⸗Stunden I, II, DIE, welche dep 
fentwegen von der befagten Schneide AB gegen 
die Rechte müffe gefchrieben werden, 


I. Könnte man nicht an ftatteiner halb⸗ 
runden Höblereine andere Eyrunde ı oder pon 
einer andern belichigen Geſtalt gebramden ? 
Daran ift nicht zu Zweifeln : Zum Beyſpiel 
Ban dienen Fig. 61. in welcher an des Zeigers 
Stelle ſtehen wuͤrde die Schneide X Z, weiche 
allein zu Andeutung der Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
Stunden genug ſeyn würde ı Allwo an fich felbft 
offenbar iftı daß die Vormittaͤgige Stundenlinien 
67188. in der lincken Hoͤhle / die Nachmittägie 
ge 11213 8. in der Rechten muͤſſen bergeichnet 
. . | 


Sn 


dee u en — 
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werden; Auf eben .diefe oder eine der. jenigen 
gleiömäige Kunft / welche zunor in Fig. 63: er⸗ 
ret worden. Ä ; 
IV. Iſt noch eine andere Beftalt einer 
folchens keines befondern Zeigers belaufen» . 
den / Sonnen uhr vor handen / 

Mehr als eine: Und daß ſich zwar mit einer 
folchen hohlen Polar Uhr / wie ich in Fig. 60. be⸗ 
ſchrteben / zwey andere Waſſet⸗Ebene und eben fo 
viel Scheitel⸗Uhren vereinigen laſſen / wird die 
Fig. 62. aus hisher⸗/beſagtem zur Gnuͤge erklaͤren. 
Dann wann man die zwey &chneiden AB und 

, C Dder halben Polar-Rundfäule der Welt⸗Axe / 
- wie gewöhnlich / gleichlauffend ftellet / fo wird die 
eine AB an ftatt eines halben Compafles dienens 
‚ welcher Die Vormittags⸗ Stunden fb wol auf dem 
Ertuͤck der aufrechten Scheitelubr / als auf dem 
| SE der ligenden Waſſer⸗Ebenen / andeutet © - 
der Schneide CD aber wird die gemeine Are zu 
einer von denen beeden Helfften zur rechten ſeyn/ 
auf welchen die Nachmittags⸗Stunden zu fehen 
mären : Und brauchten beederlen Stundenlinin 

‚ feine andere Berzeichnung / als ae aus andern 

ſchon befchriebenen Scheitel: offerr&benen 

Uhren hieher übergetragen wuͤrden oo. 


V. Wie wann einer mit den bieherigen 

Uhren auch Mittelkreiß ⸗Ebene / Morgen⸗un 
, .. . Abendwaͤttige vereinigen woue 1. | 
Dieſes koͤnnte bequem gefchehen. / wann man 
ne Qaq 4 | fein 
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— folchen Stock zubereitete / derglei⸗ 
chen Fig. 65. einen vorſtellet / auf welchem nem⸗ 
lich / aulke dem ı was im öbigenan dem vordern 
Theilen hey gemacht worden / auf der Ebene 
—— k —* eine viereckichte Eckſaͤu⸗ 
le abedeghik, in gleichlauffender . Stellung 
| rx ragete, deren 4 Ecke ab, cd, gh, ik,eben 
viel gegen den Welt Pol hinaus laufende Zei⸗ 
ger waͤren; Von welchen ab die Eriten Morgen⸗ 
ftunden. indo / i k die Testen Abendftunden 67 
und & andeuteten ; cd aber Die Vormittags⸗ 
Stunden 61 718194 1c] ı1/ 12(und gh die Nach⸗ 
Mittags-&tunden 172/31 4168761 mit ihrem 
Shattenzeigeten : Und ivannı endlich in Die zwey 
balbrunde ausgehählte Seiten / nemlich In die 
Morgensund Abendmwärtige ı die Stundenlinien 
der Morgen und Abendwärtigen Sonnenude 
dergeſtalt eirtgefthrieben wurden / da 
De mn aufder Morgenfeite die Frühitunden 47 57 
6 G. bis auf 1 / Die andere Sichn eide Jo aberauf 
der Abendſeite die Nachm ftags-@tunden von 2 
Bis auf 8 zu Abends ( verftehtfich an dem (änaftea 
Tag) mit dem Fortgang ihres Schattens nach und 
Nach anzeigte. | 
vi. Sind noch mehr ſolche Cdrper vor 
handen / welche zu denen auf ſie — 


Soennen⸗ u er — —— 


s gibt tin 8 * öl e Edrpenı 
Ei rmige / Ent enfoͤ andere 


-, 
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Bornemlich aber Ereußfärmige / dergleichen hen . 


laͤngſten von andern verfertiget worden / und zw 
aAlſo / daß man fie auf unterfchiedene Dolus Hr 


benrichten Ban, Von diefen fetten will ich noch 
etwas gedencken / und die übrigen für diesmal 


vorbey gehen / als meldye in dem HI. Theil meiner 


Teutſchen Gnomonic Cap, IV. fönnen geſehen 
een Man verfertiget nemlich ein Creutz von 

{8 oder einer andern Dauerhafften Materie / alſo 
Daß der untere Theil AB (Fig. 64.) ein wenig laͤn⸗ 
ger / ber Obere aber CD mit den beeden Quer⸗ 
Armen ein wenig fürker fey,. Wann man dieſes 


f eig 
Creutz / vermittelt ner Spitze KF, nachder Hoͤ⸗ 


e des Mittelkreißes neiget / und mit Huͤlff der 
agnet⸗Madel gegen die Mittags⸗Linie richtet / 


| : fo find ae feine ſcharffe Ecke ah ‚cd, ef, gh,und 


andere dieſen gleichlauffende / gegen den Pol ger 
richtet / welche gar bequem an ftatt eben ſo vieles 
Bert Bienen konnen ı alfo Daß die zwey Morgens 
iten M und N eine volllommene Morgenwärtie 
Kur geben deren oberes Stuck die Morgen« 
nden bis auf 6 Uhr mit Dem Schatten des Ecks 
cd, das Untere in M Die Übrigen von 6 bis auf 
‚Mittag mit dem Schatten des Ecks ef andeutet: 
Die ʒwey gegenüber ftehende Stücke aber finnen _ 
eichfals eine völlige Abendiwärtige Uhr geben : 


| 
. Die heile Der Bolarstihr werden ebenfals in der 


wey obern Ebenen der Quer⸗Arme vertheifet / des 
ven Zeiger find Das Eck oder die Schneide ab , und 
die gegenüber ftehende gfeichlauffende. Unten 


u Ian man mit diefem Ereuß vermittelſt zweyen Ans 
LI LE Ge 
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gel eine andere Ebene.E verbinden welche mit ei» 
‚ner Magnet⸗Pyre perfeben / (amt Meinen auf Die 
Mittags Linie durchgebrochenen Loͤchlein / mit Den 
Graden unserfchiedenen Polus, Höhen ; Deren 
Anordnung ich dem Fleiß des Leſers überlaffe- 
Unterdefien Fan man ſich Ratbs erholen in Cafp. 
Schotti Haropgraphia Part. VI, Propal.Xl, p- 421. 


Das V. Kapitel. 


Welcher Sefialtinnsoder auſſerhalb 
der Kugeln und Halbfugeln Sonuen: 
Uhren koͤnnen verzeichnet werden. 


1. Lehre mich Erftlich eine Manier / wie 
ich auf einer auffern Kugelfläche eine Sons 
Nen uhr verjeichnen muͤſſe 

yet "Manier wird dem vorhergehenden 

8 ap. ſehr fuͤglich angehaͤugt / diewell das - 
mit die Tags Stunden nicht allein ohne 

einen beſondern fond«rn gar ohne allen Zeiger ans » 
gedeutet werden. Man bemercfet nemlich Cı) 
auf der Kugelflaͤche zwey einander Schnur gerad 
entgegen ſtehende Puncte B und A, (Fig. 66.) 
als zwey Polos ı und befchreibet Durch den mitt 

tern Punct zwifchen Diefen den Mittelkreiß CD, - 
theilet ihn hieraufin 24 / oder (mann man aud) Die 
halben Stunden verlanget ) in 48 gleiche Theiker 
toben der Anfangder Theilung zu hoͤchſt bey dem 
Mitte freiß gemacht wird, (2) Muß man die 
Kugel auf einem Geſtell alfg befeſtigen / dab * 


— 


‚oder Sonnen⸗Uhren⸗Runſt. 987 
Mitternächtiger Pol B gegen den Welt⸗Pol ges 
richtet fey ı und die beeden Zahlen Der fechften 
Stunden eine zu oberft / Die andere zu unterft / ſte⸗ 
hen: Solcher Geftalt / weil die Sonne immer 
dar bepläuflig die Helffte der Kugel - erleuchtet / 
wird die Graͤntze des Liechts und Schattens / wel⸗ 
he mit der Sonne um Die Erde herum wandert / 
yie Stunden auf dem eingetheilten Mittelkreiß 
nach und nach anzeigen. Alſo wird Die aufgeben, 
de Sonne ;. &. im Anfang des Fruͤhlings oder. 
Herbftes.die gange Ditliche Halbkugel ACBD 
leuchten / und alſo Die ste zu oberft verzeichnete 
Morgenftund durch Herannäherung ber liechten 
Sircullinie andeuten 5 Gleichwie eben dieſe Linie / 
ine Stunde zuvor / die fünffte Stunde / zwey zu⸗ 
’07 / die gte Morgenftund K. C verfteht fich im 
Sommer I) angereiget hatte; Wann aber eben 
Jiefe Graͤntze des Liechts und Schattens von der - 
echften Stunde um ı5 Gr. fortgegangen fo wird 
ie Die fibende Stunde, und ſo fort an / andeuten, 


| 1, 
1. Allein mitten im Sommer / wie die 
Sonne 3... bey E herum ſtehet / etſtreckt fich 
Die erleuchtese Haldiuge über den Mitiernach⸗ 

Ä angen Palie 1 \ 

Diefes hindert nichts / Daß nicht die Bränge 
ed Liechts und Schattens dannoch immerdar 
wech eben diefe auf Dem Mittelfreiß bemerckete 
Stundpuncten hindurch ftreiche / gleichwie auch 
m Winter / wann die Senne näher zudem Sude 
Pol kommt. Ber eine im Bereitſchafft babende 
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Erdsoder Himmels-Augel zu diefee Verrichtu 


ebrauchen toolte ; Der koͤnnte am allerfügliche 


en den Punct des Mittelfreißes oder den Anfa 

des IBiders für den Punct der fechften & 

oben an fegen ; Worauf der ı ste Grad herunter 

warts gegen Morgen die fünffte / der ote die vier⸗ 
te Stund 38, geben wuͤrde. Wolte einer aber an 

ſtatt des Mittelkreißes den Thierkreiß ſamt feinen 
12 Zeichen erwehlen / and defien Polos gegen die 
Welt⸗Polos richten’ fü würde der Anfang des 
Widers / wie zuvor / Die fechite Stund geben’ den 
Anfang des J die ate / der Anfang der IX Die 
ate TC, Der Anfang der X die ste Vormittags⸗ 
fund / und fa fort an ; ‚Die Helfften der Zeichen 
aber würdendie übrigen Zwiſchenſtunden ſeyn. 


I11. Wann einer an ftatt der Himmels: 
Kugel die Erdugel gebrauceter wuͤrde es nicht 
| e ahre Sachen in den Ländern 
nen beobadt engeben ? " 


Freblich: Wann man nemlich die Erdlugel 
"aus shrem Öeftell heraus nimmt / und auf oben» 

befagte Manier gegen die Welt⸗Polos richter ı Das 
mit fie deſto freger von der Sonne könnte deſchie⸗ 
nenmerden. Dann ſolcher Geftalt würde man 
(1) auſſer den vorgemeldten Tags, Stunden auch 
sehen können ı (wann einer nemlich der Kugel eine 


foihe Stellung gäbe daß fein Drt gerad in dene ' 


Scheitelpunet derſelben ſtuͤnde ) in was lfuͤr Läns 
dern / zu einer jeden Stund bey uns / Tag und mas 


für Ländern Pracht waͤre7 Dann alle auf der er⸗ 
Taucher 


— — — [an 
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leuchteten Halbkugel befindliche Länder hätten 
— ı die in dem Schatten aber hatten Nacht. 
(3) Daß in.afen den jenigen Dertern der Erder 
weiche an der Graͤntze Des Elche und Schattens 
liegen ı die Sonne entweder aufgehe / wie in den 
Abendländifchen / oder untergehe / wie in den 
rgenlaͤndiſchen. (3) Wann um die Mitte 
erieuchtzten Halbfugelein Winckeirecht aufs 
gerichteten Zeiger herum geführer wuͤrde / bis er nir⸗ 
gendwo auf keiner Site einigen Schatten von ſich 
wife; 9 wuͤrde derfelbige Den jenigen Drt auf 


der Erde andeuten / welche Sonne um diefelbige 


Zeit uͤber den Scheitelpunct hat / und mit ſeinen 
AInnwohnern ohne Schatten iſt. Ca, Wann 

man von dem befagten Ort eine Eirculnie von 
Dem Pol B bis zu Dem andern A zoͤge / ſo würde 
manfeben ı daß alle dieſt unter felchen Eirculinig ' 
Kgende Derter zugleich Mittag hatten! die abey 
Popeler Morgenmarte ligen / ſolchen ſchoh gehabt 
aͤtten / der aber / ſo Abendworts igen / bald dar⸗ 
nach haben wuͤtde. (5) Wann ſich der Son⸗ 
nenſchein über einen pon Den Polis hinunter gr⸗ 
Krecket / ſo wird man fehen / wann man mit dee 
Weite dieſes unter den Pol ſich erſtreckenden 
Scheins ein Kreißlein um den Dal herum — 2* 

bet / daß alle die in dieſem Kreißlein enthaltene Oer⸗ 
ter einen immerwaͤhrenden Tag haben / und die 
Sonne gar nicht untergehen icheng Hingegen a⸗ 
ber / Daß ein mit Der jenigen Wene / um wieviel der 
Schatte über den gegenüber ſtehenden Bol fich er 
firechet / befchriebenes Kreißlein / alle Die jenigen, 
| u erter 
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Derter in fich bergreiffe bey welchen Die © dar 
nicht aufgebet / fondern eine ftete Nachtiſt. 


IV. Lehre mich nun auch die andere Mai 
nier wie man aufeiner Rugelfläche Sonnen⸗ 
Uhren verzeichnen muͤſſe? 

Dieſe ließe ſich anbringen / wann Die Are der 

Kugel über die beeden “Polos A und B (Fig. 67.) 
etwas lang hervor fechete / Daß dieſe | 

im Sommer bey B, im Winter bey A auflatt eis 

ned Zeigers zu Andeutung der Stunden dDienete, 

" Dann ob fchon diefe Sonnenuhr im Merk und 

September wenig nußen wuͤrde; So wuͤrde doch 
in den uͤbrigen Monaten der Schatte der verlaͤn⸗ 
gerten Axe oben um B, oder unten um A herum / 
ger deutlich zu fehertfenn / und / wann Der Mittels 

eiß / und vermittelſt dieſem / Die gantze Kugelfläs 
che in 24 gleiche Theile eingetheilet wäre / durch 

Bexuͤhrung der Stundkreiße BCA. BSA, By 

A x, die Stunden Anzeigen, Aber die Zadlen 

muͤſten bier anderft angeordnet ſeyn / als inder vor« 

hergehenden Fig. das iſt / auf Die Weiße / wie fie 

In der MittellreißoCbenen Sonnenuhren pflegen 

angeordnet zu werden : Wie dann Die obere Theil 

Der Kugel bey B nichts anders iſt / als eine obere 

Mittelkreiß⸗Ebene Uhr ı bey A aber eine untere. 

Es würde aber das gange Werck noch anmuthiger 

heraus kommen wann die Kugel bohl und durch⸗ 

hat waͤre / nemlich aus Glaß oder Eryftall / die 

Axe aber undurchſichtig / und ſich weiter nicht als 

von B bis A, ohne einige hervor Stechung / m 


e. 
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ceie· Dann mann in ſoſchem Fall die 24 Stund⸗ 
kreiße auſſenher ſchwartz oder ıpth gemachet wuͤr⸗ 
den / fo würde der Zeiger mit feinem Schatten eine 
Stund nach der andern Weiſen: Alſe daß man 
nicht leicht eine naturlichere Sonnensoder Schats 
tenuhr erdencken koͤnute. 


V. Iſt noch eine Manier uͤbrig / in oder 
Aauf Kugein Sonnenuhren zu verzeichnen? 
Es waͤren freyllch noch einige uͤbrig / und unter 
bien eine / welche leicht zu begreiffen / daß z. €. ein 

Quadrant yon Mefing/ BC CFig. 69.) welcher 

ſich um den Pol B herum Drehen ließ auf denn einen 

End / wo er den Muttelkreiß berühret / einen aufe 

gerichteten Winckelrechten Zeiger CE hätte 5 

Welcher! wauu er zu. Erkundigung Der -Tagsı 

tunde auf dem Mittelkteiß gegen Die ſcheinende 
Sonne herum gefuͤhret würde, / alsdann die Stun⸗ 

Dr anzelgete / wann es auf der gegen Pol gerichteten 

uget feinen Schatten gegen Die rechte oder lincke 
—— föndern allein gegen einen von Den. heeden 

* Dolls wuͤrffe / oder im Anfang des Frühlings und 
erbftes gar keinen haͤtte. Auf welchem Stunde 

reiß nun (welche eben ſo wie in Fig. 67. müflen 
dngeordnet ſeyn / der Schatte des Zeigers C E ge⸗ 
meldter maſſen beſchaffen waͤre derfelbe wuͤrde 
mit der bey ihm angeſchriebenen Zahl die Stunde 
anzeigen. Daß man aber auch auf eine ſolche 

Sonnenuhr die Linien der. 12 Zeichen / der Tags⸗ 

Laͤnge 2. vermittelſt eines Analemmatis, um f9 

viel leichter verzeichnen koͤnne / dieweil es lautes 

— gleich⸗ 
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J En nem ni 
etrachtung der Figur ſchon ſelbſt 1 Öslegenkei 
. nachzudenken geben, 


VL Ich moͤchte noch eine ander) wann 
„eat übrig iſt / zn Den vorigen haben j 
EGs ſey eine Sonnenuhr zu hun. nach 
Sebaftiani Münfteri Borftelung ib IL Cap. 
LIV, —— BED, (Fig.68.) mit 
einen Winckelrecht aufgerichteten Zeiger E, ziehe 
ı) aus dein Scheitelpunct E mif einem, Tafter⸗ 
ircul den Ge iartıe ABCD, und teile ihm. 
vermittelſt des BED Pre Des vers 
nehmſten 3* welche 
aus den Polis A und B gezogen find in.a gleiche 
ie, (2) Theile den Quadranten BE ingo 
‚und trage aus E Hegel B —58 — de EF. 
8 Diode DG gleich denE ibe auß 
Schel) AFC. wie au wann du aus 


7 om Hund die groͤſſeſte Abweichung 2.4 Ge, 
etragen /) Die zwey * Kloder uU 
or mit den uͤbrigen Ki r Zeichen / jede 


nemlich aus ihter bekam  Abrneidung. 4) 
Theile den Mittelfretg in 12 gleiche Theile, af 
Ne Den Ehren in der Weite der Quadranten AF, 
und ziehe aus den Puneten 61 414%. Durch x 
Stundpuncten desfolgenden Quadrantens FC 
die Stundenlinien / nur von einen Wendetrei⸗ 
n andern / und barpr ae aus den Puncten des 
intern Quadrantens FC, Durch die Buncten des 
Quadrantes A F. Kuno dieſes ohne 


I 


\ 
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&einnern / fich ergeben wird : Daß man vor 6 
Uhr Bor » und. nach 6 Nachmittag noch ſo viel 
Stunden drüber mit anhängen müfle / ſo viel der 
kingke Tag erſordert. Wann dieſes alles alſo 





verrichtet / fo muß man auf dem Scheitelpunct der 


Halbkugel E den Zeiger Winckelrecht aufrichten / 
und ihn ſo lang machen / als es beliebt / worauf er 
wit feinem Schatten / geſetzt Daß die Halbkugel ih⸗ 
ve rechte Stellung gegen die Mittags⸗Linie habe / 
die Stunde anzeigen wird W. | Ä 


VII. Es tft glaublich / daß fich in einer 
hoͤhlen dette gut als auf einer Bau⸗ 
chichien Sonnenuhren verzeichnen laffen7 

Ich wuͤſte nicht / warum man daran zweiffeln 
ſolte. Dann wann eine Waſſer⸗Ebene Sonnen⸗ 

br in eine hohle Kugel fol verzeichnet werden; ſo 
theilt man Erſtlich ihren Umkreiß in 4 Quadran⸗ 
tenA, B, C, D, (Fig. 70.) und verſucht vor als 
len / ob die innere Hoͤhle gerad Halbkuglicht ſey 
oder nicht? Nemlich vermittelſt eines aus einer 


’ ‘ 
s 


ſtarcken Platte ausgelchnittenen Halbeirculs / deſ⸗ 


fen Durchmeffer dem Durchmeſſer der Halbkugel 
gleich fey : Dann wann diefe Halbeirculs-"Marte 
im berumstühren die innere Fläche der hoblen 
KHalbkugel überall genau beruͤhret / fo ift alles recht 

undgut. Darauffegtman (2) den Fuß des Tar 

ſter⸗ Zirckels in D, ziehet mit der Leite des Qua⸗ 
drantes DA auf den ‘Boden der Halkugel einen 

halden Eircul AEC, und einen andern nach der 

Quer BED; Welche man us mit einem Lineal 

Ä Rrr as 
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das ſich biegen lieſſe / leicht zieehen konnte. (3) 
Bon A bis F zehlt man die Polus⸗Hoͤhe / deßglei⸗ 
chen aus E biß in G, und ziehet aus F, mit einem 
Taſter⸗Zirckei den Mittelklreiß BGD, und zw 
gleich (wann vorher zu beeden Seiten die groͤſſeſte 
Abweichung gezeichnet worden’) Die beeden 
defreiße KHI , und NLM. (4) Theilt man 
den Mittelkreiß BGD in 12 Yleiche Theile, und 
ziebet mit Dem Tuß des Tafter ⸗Zirckels / in der 
Weite des Duadrantens AB, aus einem jeden 
Punct des getheilten Mittelkreißes / durch den / 
welcher allezeit auf eben dieſem Mittelkreiß von dan⸗ 
nen der ſechſte iſt / Boͤgen von dem 
‚Des 95 bis zu Dem Wendekreiß des .3 Und mit 
eben dieſer Oeffnung auch die Stundenlinien im 
Sommer / ç und 4 Vorund 7 und 8 Nachmit⸗ 
tag: (5) ol riehtet man aus dem Punct E 
den dem Haldmeſſer der Halbkugel gleichen Zeis 
ger Winckelrecht aufs welcher mit dem Schatten 
feiner Spitze die Stunden berühren und anzeigen 
wird. Ä 


VIII. Wie aber / wann einer Jtaltdnifche 
odet Babyloniſche oder Alte Stunden in dies 

| f Sonnenuhr verzeichnen molte 1 

Sch habe zwar in dem ITI. Theil der fortgefege 
ten Teutſchen Welperianiſchen Gnomonic geleh⸗ 
ret / wie man fie alle miteinander einfchreiben ſolle / 
welches ich auch hier hätte einbringen koͤmen. Es 
wird aber fürdiefesmal genug fenn / wann ich Iche 
re vie man die Alten oder Juͤdiſchen Stunden 


J 
| 
2. 


} 


| 


| 


/ 
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als die teichteiten einfchteiben folle: Man Theile 
Die zupor gezogene Wendekreiße mit ihrem Mite 
telkreiß (Fig. 71.) jeden in ı2 gleiche Theile, und 
ziehe durch jede gleichbenamfete Puncte krumme Li⸗ 
nien ı mit einem obgedachten Lineal das ſich biegen 
fait; Und ift meiter nichts zu erinnern übrig ı alb 
Daß diefe Alte oder ungleidye Stunden von Abend 
bis zum Morgen fort aneinander gezehlet und ges 
fehrieben werden müffen ı und zum Unterſchied mit 
Roͤmiſchen Zahlen können ausgedruchet werden? 
wann die gemeine Stunden mit gemeinen Zahlen 


geſchrieben waren: Gleichwie es uuch nichts 
ſchaden wird, wann man dieeine Zahlen ſchwartz / 
die andern roth (wie auchdie Stundenlinien ſelbſt) 


macht. 


1X. Iſt ſonſt noch etwas übrig / welches 
| dem vorigen allhier beyzufügen ? 

Man Fönnte vieleicht Diefen bisher erzehlten 
hohlen Seftalten der Sonnenuhren nicht unfuͤg⸗ 
lid) einige Sattungen der uneigentlich alfo genanns 
ten C dann die eigentlich alfo genannten mollen wir 
im folgenden Cap. betrachten, ) Sonnen Ringe 
beyfüsen/ von welchen die smen Num. ı. und 2. 
Fig. 72. vorkommende Geftalten in der That 
nichts anders find ı ale nach gemeiner Manier ver» 
zeichnete und bernach alfo unter der Geſtalt gane 
ger oder halber Ringe ausgefchnittene Scheiteluh⸗ 
ren; Doch mit diefem Unterfchied daß auf der 
vordern Seite der gangen Ringförmigen Geftalty 


| nicht allein die Mimgige Scheiteluhr / vem-+ The 


rr 2 Vor⸗ 
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Vormittag bisauf 6 Nachmittag / fondern aud 
- auf der hindern Seite oder den Rucken / Die uͤbri 
gen Fruͤhſtunden vor & / und die Abenſtunden nad) 
ẽ ı fi) bequem verzeichnen laffen / und von eina 
‚ einigen Stange / welche indem Punct der zuſam⸗ 
"menlauffenden &tundenlinien / einer eifernen 
Duerftangein einer der Welt Are gleichlauffenden 
Stellung / befeftiget ı und etwas weiter hinaus 
verlängert it ı beederiey Stunden Finnen ange, 
deutet werden : Aber. in der andern Geſtalt des 
oben eröffneten Rings ( zumal mann er in einer 
mercklichen Groͤſſe über ein Thor geftellet wuͤrde /) 
Eönnte an ftatt einer den Zeiger tragenden aufr 
rechten Stange / um Das Anfchauen deſto unmw 
thiger zu machen / eine Diana mit einem “Pfeil 
der der Ertz⸗ Engel Michael ı welcher einen E pie 
auf den unter feinen Füffen ligenden Drachen zuch 
te ı dergeftalt Aufgerichtet werden / Daß der Pfeil 
oder Spieß nach der Polus⸗Hoͤhe geneigt wäre, 


X. Was bedeutet aber die halbsringfär: 
mige Seftalt Fig. 73. ? 

Es ift folches eine Platte z. E. von Metall in 
gehöriger Breite in einem halben Eircul eingebo⸗ 
gen / und Dergeftalt geneigt) Daß die zwey aͤuſſer⸗ 
ften Schneiden 6 1 12 7 und 12/6 / der Welt⸗Axe 
gleichlauffend gegen den Welt⸗Pol gerichtet ſind 
und ftatt der Zeiger dienen Eönnen. Man müfte 
aber die / in Die Hoͤhle der Platte zuverzeichnender 
Stundenlinie / vermittelft eines ins gleiche Theile 

getheilten Quadranten Anden wie ich oden Fıg.63. 
| in 


v 


—- 


... 


.— 


“. 


.’ 
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in einem gleichmäßigen Fal gelehret / zu welchem 
Diefe gegenwärtige Geſtalt füglich Pönnte gezogen 
me.den. Do:hiltdieles noch etwas deutlicher zu 
erinnern, daß die Breite dieſes Rings wenigſtens 
Den dritten Theil des Durchmeſſers haben muͤſſe / 
damit nicht der Schatten der Spitzen bisweil 
uͤber die Hoͤle der Platte hinaus falle. 


Das VI. Kapitel, 


- Don den eigentlich fo genannten 
| - Sonnen Ringen. 


1. Gib mir ein Exempel eines ſolchen 
Sonnen Rings. 
Olgender iſt einer von denen allerfchlechtes 
2 ften / und welche ohne groffe Mühe zu ver⸗ 
R fertigen find : Mache (1) einen gangen 
Ping (Fig. 74. n. 4.) von einer beliebigen Dauer 
hafften Piatte / einen halben oder gantzen Zol 
breit mit einem Querſpalt / oder Loͤchlein in der 
Mittes verfehen: Auf welchen legten Fall der 
Sing um ſo viel breiter ſeyn müfte ı Damit das in 
den längften Sommers oder Fürgeften Winter⸗ 
Tagen. durdy Das eachlein hinein fallende Lircht 
nicht über dieinnere Höhle des Rings hinaus falle. 
(2) Hernach befchreibe abfonderlich einen ircuß 
nach dem Durchmeffer des Rings / auf welchem 
der Punct A (Fig. 74. n. 5.) den Ort des befagten 
Loͤchleins oder Spalte verſtelle / und ziehe durch 
dieſen Punct eine gerade den Circul beruhrende Lir 
re Rer 3 nie - 
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nieA BC und auf ſelbige aus dem Punct A ein 
halben Eivcul BDC , theile folche in ı > gleiche 


‚gerade Linien bis an den Umkreiß des Circuls / be 
merche die Ende derſelben mit ihren Zahlen wie in 
der.Figurzufehen. (3) Tragedie Weiten Diefer 
Sdthundenlinien A7/A87A 9%, auf die innere 
Hoͤhle der Ring. Platte / und ziehe durch alle Diefe 
Eu Querlinien, nady der. ‘Breite des Piinge ; | 
So ift der Ring zum Gebrauch’ und war zum 
allgemeinen unter einer jeden Polus⸗Hoͤde / fertig. 


II. Bann der Gebrauch dieſes Inſtru⸗ 


ments eben fo leicht ift, als Die Zubereitung deſſel⸗ 
hen / ſo ift Dickes Inſtrument in Ausmeſſang der Zeu / ver⸗ 





mutelſt des Sonnen⸗Liechts / nıchi zu verachten 


Der Gebrauch deſſelben iſt zwar nicht dunckel 
oder verwirrt / aber doch beſchwerlich und muͤhe⸗ 
ſam; Weil (1) das Loch A allezeit nach der Hoͤ⸗ 
be des Mittelkreiß muß erhoͤhet der Ring aber 

ſelbſt gegen die Mittags» Linie gerichtet werden ; 
‚ Zu welchen beeden groffe Vorfichtigkeit vonnoͤthen 
ift ; Es wäre dann daß der Ring vieleicht auf 
einem Geſtell dergeitalt beweglich gemacht wuͤr⸗ 
de / daß dag offtgedachte Loch verinittelft eines zur 
Seite jtehenden Qu adrantens / aller Diten leicht 
nad der Höhe des Mittelkreißes koͤnnte erhaben 
"werden / und eine aufdem Boden des Geſtells ein 
geſetzte Magnet⸗Nadel die Richtung deffelben ew 
—8 Aber Die ang ya ſolcher 
inge erfordert mehr Muͤhe und Kunſt / hingegen 
iſt der Gebrauch viel leichter. iu, 


nn. WE \ 


— — ——— m TE — 
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114. Worinnen beſtehet dann vornemlich 
dieſe Muͤhe und nothwendige Vorbereitung? 
Sintemalen man die jenigen für die eig entlich ſo 
genannten Sonnen⸗ Ringe haͤlt welche das Son⸗ 
nen⸗Liecht Durch ein kleines Loͤchlein einfallen laſſen / 
und mit dem liechten Punct in der innern Hoͤhle die 





Stunden anzeigen / auf Die Art jenes, ſchlechtern / 
welchen ich in denen vorhergehenden zwey Tragen 


beſchrieben habe; So gehoͤren unter die Vorbe⸗ 
reitungen zu dergleichen etwas kuͤnſtlichern Ringen / 
vornemlich einge Tabellen nicht nur der Mittags⸗ 
Hoͤhen der O / zur Zeit eines jeden Eintritts derſel⸗ 
ben in ein jedes Feichen und in den zehenden und 
zwantzigſten Grad eines jeden Zeichens / ſondern 
auch der Sonnen⸗Hoͤhen auf alle Stunden / des. 
Tags in einem jeden Zeichen infonderheit. Weil 


ich nun folche Tabellen auf die Nuͤrnbergiſche Pos 


Ius,. Höhe gerechnet / und die Manier felbige zu bee 

rechnen in dem III. Theil / Cap. VII, der Teutichen 

Welperianiſchen Gnomonic anzeiget / fo will ich 

hier (allwo fo reeitläufftiges rechnen Feine ſtatt fin⸗ 

— der ſchon ausgerechnete Tabellen ſelbſt an⸗ 
etzen. 


t. 


Rrr 4 W. Bel. 
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IV. Welches iſt dann die Tabelle Dep 
Mittags, Höhender Sonne / in dem Anfangs 
aolen und zoten Grad eines jeden Zeicheng 1 Und 
worinnen befichen ihr Gebrauch? 
Die Tabelle ift dieſe 


tale, / 
Y42. 24 30 &]40. 34130 
10144. 52:20|10136. 6120 
2C 48. 24, 10/20] 32, 44110 
Yu 2m. ll 4% 
ıolfs. 2520110125. 43 













10.62, Be aoj!e 18, 34.20 


2063. 45 zolzolı7. a7lıo 
3064. 45 30117. 4% 
—————— — 


Der Gebrauch beſtehet hierinnen: In der 
Erſten Reihe herabwarts find / V /V/ IL’ mit 
ihren zehenden / 2cten und ꝛtc ten Graden; Inder 
dritten aufwarts / S / SL / my / mit ihren ıoten 204 
ten Graden E. Und in der Reihe zwiſchen dieſen 
beeden ſtehet die auf ein jedes Zeichen und Grad 
ſich beziehende Mittags⸗Hoͤhe: Deßgleichen ſind 
in der vierten Reihe herabwarts / S / IM / Au in der 
. fechften aufwarts / 2.7 23 und / mit denen darzu 
gehörigen Höhen in der Zwiſchen⸗Reihe. 


ı . 
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7 V. Welches iſt aber die Tabelle der Hoͤ⸗ 
a benauf ale Stunden des Tags / wann die 
" Sonne un dem Anfang euch jeden Zeichen flo 


het / unter der Polus⸗Obhe 497 267 
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. Der Gebrauch der Tabelle, welcher ſehr Leichts 

beftehet darinnen ı Daß man den gegebenen Eintritt 

der Sonne in ein Zeichen oben ſucht und die Tags⸗ 

Stunde zur linden am Rand. Dann das gemei⸗ 

ne Jaͤelan gibt die Hoͤhe der © über dem Geſicht⸗ 
reiß. 


VI. Sind alle — Vorbereitungen zu 
Verfertigung Der Sonnen Ringenoͤthig7? 
Sie ſind es noch nicht alle; Sondern weil Dreyer 

ley formen der Ringe zuzubereiten ſind; So müfs 

fen noch ziwen Tabellen voran geben :, Die Exfte 
macht die Unterfchiede der Sonnen⸗Hoͤhen auf eis 
ne jede Tags Gtunde / von der Mittags « Hoͤhe 
deflelben Tags ı an welchem die Sonne in Dem 

„Mittelkreiß / oder einem von den beeden Wende 

kreißen ſtehet / vorſtellig. 


Stunde V 
oO | Io / 


I X. L [2.321 1.40 1.12 


x U cv 2% 6. 18 4. 4 
IX. IL |17._ 37113. 12/10, 14 
|vuL_ IV. |27._rlas, 38 
VI. V. 136, $1|30, 33 


————— 


VI. VI. 46. 191 


V. VIE. 166. 14 

IV. VIII. 03. 34 
Diefe Tabelle ift fehr leicht gemacht wann man 
nur die Hoͤhe einer jeden Stund in der Tab. der An 
”, . rx. 
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Gr. abziehet von der ſich darauf beziedenden Tits 
tags⸗Hoͤhe; z. E wann die © in Dem Zeichen des 
Krebies und die Sonnen⸗Hoͤhe um Xl.oder1. Ube 


4 3 ; iſt / und diefe von der Mittags Höhe 04 4 
| abgezogen wird / ſo kommt der Unterſchied heraus 


2 327 toelcher in gegenwaͤrtiger Tabell gleichfals 
mit XI. oder I. Ahr überein fommt : Und wann die 
Sonnen Höher i in dem Zeichen! des Widers / um 


IN. oder IX. Uhr / 9— RT abgeye en wird vonder 
Mitt ags/ Hoͤde in eben dieſem Zeichen / nemlich 


von o zart fo kommt widerum der Unterſchied her⸗ 


aus ı 31 12 / wie er in gegenwaͤrtiger Tabelle bey 
eben diefer III. oder IXten Stund unter dem Zeis 
chen des V. oder der zu findenifl. 


| Vil Welches iſt die andere unter denen 
Vorbereitungen noch binterftellige Tabell ? 
Dieſe / welche du hier fiebeft/ | 

ıo | 20 ı so 

01 ©, 10 a8 1. 39 .39 I 

2238 19| 6 6 cW 

7. $09| 9. 9._46 11, 4 KV. 

ein, 44:15. a0)17. 30 x 

1. 17: 30|19, 1o 10'20. 39 9lar. ww! 

1. gl 21. S1l22. q5 23. 18124. iz) 

30 | 20” ‘oo 0 


| 
| 
J 
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deren Zahlen folgender Geſtalt jind gefunden wor⸗ 


den: Bon der allergroͤſſeſtenn Mittags - Höher 


s 1. oo |] 
wann Die O in den Anfang des ss ftehetr,. E. 64/ 
ziehet man ab alle andere Mittags⸗Hoͤhen in dem 

Anfang ı gehenden und zwantzigſten Grad Der an, 
der Zeichen den Reſt heilt man überall in zwey 
gleiche Theile / und tragt fülche Helffte in gegen» 
wärtige Tabelle ein welche auf die Polus-Höhe 
vom 19 Gr, 26. Min. gerichtet it. Z.E. vonder 
groͤſſeſten Sonnen-Höhein dem Anfang des Krebs 
fesı (welche in der Tab. der IV. Zr. 63 Sr. s Min. 
iſt) ziehet manab Die Mittags, Höhe der Sonne 


of 
wann fie in dem Anfang des gL ift / nemlich 61461 
o 1 . 
und halbirt den Reft 31 18 5; So kommt in gegen» 
o 1 
waͤrtiger Tabell heraus ı 7 39, Alſo ziehet man 


0, 
won eben diefer gröfleiten Höher 64 4, abdic DR t 
tage’ Hohe ı wann die © indem ꝛoten Bir. d.o SL 


00 o.7/ 
fi nemlichsss 25 / der Reſt 8 / 39 haldirt ı gibt 
o | 
bie Zobt 44 19 gegenwaͤrtiger Tabelle einzuverleis 
ven W. 
VII. Nunmehr wird man danndie Son: 
nen Ringe um Deren willen die vorigen Ta- 
bellen haben min borangebeny verferrgen 


Dan Fan es ohne weitern Verzug thun / und 
zwar 
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zwar in dreyerley Formen / von weſchen dieſes die 
Erſte iſt: Man macht aus Kupffer / Meßing / Sil⸗ 
ber ic. eine geſchmeidige etwas gewichtige Platie / 
Die ſich biegen laͤſt / wie eine ablange Wierung A B 
DC (Fig. 74.n. 1.) ſo lang und breit als man 
ſelbſt wi, und den Ring groß oder Blein verlans 
get. Die Länge theilt man mit der Querlinie E F 
in zwey gleiche She s die Breite aber mit den Li⸗ 
nieniKund LM in drey / und ſchreibt zu dieſen kis 
nien die Nahmen der 12 Monate mit ihren darzu 
gehörigen Zeichen ; Nemlich zu der untesiten D F 


den Merg mit demV / zuderandern hinauſwarts 


Den Aprilmit dem Wr zur dritten den Majum mit 
Den IE ; Endlich zuder Oberſten den Junium mit 


‚dem S / hernach zu der folgenden herab den Julium 


mit dem SL und fö fürt an, wie die Figurzeiget : 
ine jede ſolche nach der Breite genommene Wei⸗ 
te bildet man fich ein Rlefepe in 30 Gr. oder Theile 
getheilet. (2) Theilet man eine gerade Linie G H, 
welche der A E oder F gleich in go heil als fe 
viel Grade eines Duadranten / nimmt daraufaus 
der Tab. Fr. V. aufder Linie G H, ſo viet Theile mit 


dem Circul / fo viel die Mittags⸗Hoͤhe der O aus⸗ 


trägt / wann fie indem Anfang desss iſt / trägt fie 
aus E in N und P, jiehet NO und PQ_ mit EF 

feichlaufend : Und nimmt gleichfald auf eben dies 
fer Linie GH fo viel Theile’ ſo viel -die übrigen 
Stunden zu der jenigen Zeit betragen / wann die 
© in den Anfang des S ſtehet / undträgt fie auf 
E Bvon N zuruck gegen E ; Und ſo nimmt man alle 
Höhen zu allen Stunden / wann die @in nn 


1 
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fang des V fiehet, auf GH, undträgt-fie auf der 
Linie FD von O gegen F ; Endlich ziehet man die 
Stundpuncten 12/7 1119 %, mit den unterften 
12/ 1/2730. Durch gerade Linien zuſam⸗ 
men: So hat man die Stundenlinien für die fechs 
Sonnen⸗Monate auf der rechten Seite der Plat⸗ 
fe ı wann man nemlich auch die Einien der fünfften 
und Dierten Vormittags· Stunde Te. bis auf die 
Uinie des Zeichens oder Monats ausjiehet ı in tDels 
bem.die Sonne um die befhgte Stunde pfleger 
aufjugeben. 


IX. Wann die rechte Seite der Platte 
fertig / wie muͤſſen die Lineamenten der lincken 
BSGeite ver zeichnei werden I 
Man trägt die Stundpuncten oder die Höhen 
jedtwederer Stunden vermittelt der Linie GH > 
don (Q gegen F , wann die © in der Waag ift ; 
Bon P äber gegen E, wann fie fich in dem 2, befin« 
Det ; Und wann man diefe alfo gefundene Puncten 
mit geraden Linien zuſammen banget / die Juncten 
der 7 und sten Stund aber mit den Linien des jenis 
gen Monats oder Zeichens / in welchem die © jur 
befagten Stund aufgehet ; Sobat man aud die 
tundenlinien für die übrigen fechs I1- inter-W}os 
note. Wann dieſes alles fertig: fo macht man auf 
der Mitte der beeden Linien NO und P Q ein klei⸗ 
nes Löchlein / durch welches die Sonne ſtrahlen / 
und einen liechten Punct werffen koͤnne. Endlich 
biegt man die Platte wie einen Ding’ und loͤthet die 
bepden Ende AC und BD jufammen macht auch 
m 


} 


} 
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Im der Mitte eine Heine Handhebe daran ı an mel‘ 
che man den Ring vermittelt eines Fadens frey 
aufhängen koͤnne: So wird das. gange Inſtru⸗ 
ment fertig fepn. Ä 4 


X. Zeige mir nun auch den Gebrauch 
, dieſes Snftruments ? 

Man hängt den Ring an feinem Faden auf! 
und Eehret ihn mit dem einen von feinen beeden Lich” 
kein ı (nemlich mit dem zur lincken auf der Win⸗ 
terſeite Cmelches man auſſenher mit einem gewiflen 

eichen mercken Fan’) vom Mergen bis in den 
ptember ı oder ausdrücklicher / vom 10 Mers 
gen bis aufden 1o September , Mit dem andern 


“ aber zur rechten Seitevom 10 Sept. bis auf den 


10 Merg. ) Dergeftalt gegen Die Sonne ı Daß Der 
liechte Sonnenpunct auf Die innere hohle Flaͤche⸗ 
und zwar. auf Die Circullinie des jenigen Zeichen® 
oder Grade falle, in welchem fich die Sonne zur, 
felbigen Zeit aufhält , welche nun unter denen ges 
raden Querlinien von jenem liechten Punct zugleich 
berühret wird / diefelbige wird mil ‚der, darzu ger 
ſchriebenen Zahl die verlargte Stund andeuten. 
XL Wie wird der andere Sonnen⸗ 
| Ring zubereitet ? | 
Man verfertiget (1) wie zuvor reine Platte 
ABDC (num. 2.) theilt fie in dee Mitte mit EF, 
theilt Die lincke Helffte A C ferner der Länge nach in 
6 gleiche Plaͤtze deren jeder ſfuͤr zwey Zeichen ge⸗ 


hoͤret wie die Figur ausweiſet ern (2) 
' ſet. H na RR 


N 


E 
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theilt man wider Die Linie GH in ihre go Theue/ 
nimmt die Linterfchiede der Höhen zwiſchen X 1 oder 
1 und XN Uhr zu Mittag, und zwiſchen X oder U 
und ebenfalls XII Uhr ic. Cund zwar in dem An 
fang des 551 V und % ) aus der Tab. der VI Fr./ 
-trägt jeden auf keiner Linie des S / V und & vonE 
und Fgegen Aund C, und ziehet jede drey oder zwey 
uſammen gehoͤrige Puncte durch etwas krumme 
5* — zuſammen / aber die Linien der 4 und sten 
Dormittags Stunde, endiset man (wieoben,) 
aufden £inienihres gehörigen Zeichens oder Mo⸗ 
nats / und fchreibt Überaldie gemöhnlichen Zahlen 
der Stunden —S (3) macht man auf der 
rechten Seite der Platte einen Spalt oder Ritz 
IK , und beſchreibt um denſelbigen herum (aber 
auf der aͤuſſern Seite der Platte /) einen Maaß⸗ 

ſtab des Thier Kreißes / folgender maſſen: Aus 

der Tab. der IV. Fr. nimmt man die Mittags⸗Hoͤ⸗ 
ben der © / wann fie in dem Anfang / 10 und ⁊ ⸗ 
ten Brad des 251 5%. ſtehet undträgt fie von E 

gegen B und von F gegen D, ziehet die gleichbe » 

Sch ete Puncte mit geraden Linien zufammen / 

und fehreibt die Nahmen der Zeichen und Donate 

darzu / wiedisFig. NLMO ausweiſet. 


XII. Wann nun die Lincarmenten der 
: SDlatte fertig ımd man fie hierauf wie einen 
| Ring puſammen geldthet / wie wird fie Dann ges 
tunden bey Sonnenfchen 
ansudeuten ? 
Wann man die Platte in einen Circul gebo⸗ 
ges 
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gen 7 undmit einer Eleinen Handhebe oder Dehrs 
lein mitten in der Fuge ı wie oben famtihrem Zar 
den verfehen: fo wird der Raum um IK etwas auss 
gehohlt / Damit man in folcher Höhle ein gefchmeis 
Diges Plaͤttlein ı welches in der Mitte mit einem / 
mit Dem Spalt IK genau übereintreffenden Loͤch⸗ 
Lein verſehen / hin und her fchieben koͤnne. Will 
einer nun die Stunde des Tags wiſſen / fo fchiebt 
er das gefchmeidige Plaͤttlein fort / bie dag Loͤchlein 
auf dem jenigen Zeichen und Grad ftehe welchen 
Die Sonne alsdan indem Himmel inne hat: Hier⸗ 
aufbängterden Ring frey aufund wendet ihn ges. 
gen Die Sonne / bis das liechte Pünctlein der Sons 
nie innmwendig ungefehr af die Cireullinie des Zeis 
chens und den Grad deflelben / auch zugleich auf die 
Erumme Querlinie oder nicht weit von derfelben 
falle ; So werden die darbey gefihriebene Zahlen 
Die geſuchte Stundeandeuten. 


XIII. Wie iſt es dann endlich mit der Zus 
bereitung des dritten Sonnen » Rings 
Be befchaffen ? | 


‚ Wann die Blattes wie zuvor / formiert/ und 
tit-E F (n. 3.) halbiret / auc) die Linie GH in ih⸗ 
re 90 Grade eingetherlet worden fo nimmt man 


(1) die allergröffefte Sonnen Höhe ın dem Ans 


fangdes Krebfesauf der befagten Linie, und trägt 
fieauß E und F in K-und L, und mann man Die 
Breite KL in 6 gleiche Pläße eingetheilet / fo trägt 
man die Deffnung des Circuls EK ven I gegen 
BD inM, welches der Se Loͤchleins iſt / durch 


wel⸗ 
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welches die Sonne feheinen muf. Hierauf 
ſchreibt man in dem “Pla EKLF die Stunden⸗ 
Linien eben fo / wie oben in Sr. XI; In dem übris 
gen Platz ACLK aber verzeichnet man Die 12 
Dinmliien Zeichen folgender Geſtalt: Nach 

nleitung der Tab. Sr. VII. nimmt man auf Der 
- ginies GH ſo viel Theile 7 ſo viel gegendem 104 

20 um) zoten Grad des ZIEL %, überfichens 
undträgt fie aus A und Cgegen Kund L, Damit 
endlich Die jenige Ordnung der heraus kom⸗ 
me / welche inder Fig. zufehen. Endlich biegt man 
die Platterund Löthet fie in A C ind B D jufammeny 
. hängt den Tungat einem Faden / in dem jenigen 

Drt ı und der Jenigen geraden Düerlinie Auf weis 
che der gegebene Monat oder Zeichen am naͤch⸗ 
ftenberühret und kehret das Loͤdlein M gegen die 
Sonne / bisdas Durchicheinende liechte Pünctlein 
in dem Pla KL. F E auf das von der Sonne zuder 
Zeit eingenommene Zeichen falle; Worauf eben 
Dieies Puͤnctlein auf die Querlinie der gefuchten 
Stund fallen und mit der darzu gefehriebenen Zahl 
die Stund ſelbſt anzeigen wird. 
zıV. Weil dieſe bieher beſchriebene Nine 

ge nuͤr auf eine gewiſſe Polus⸗Hoͤhe gerichtet 

und an einen ge viſſen Ort gebunden find; Gidt ca 
nicht auch allgemeine Die auler Orten au ger 
Brauchen find ? 
Es gibt freylich Auch ſolche / und habe ich ein 
gang ſchlechtes Muſter derſelben in Fr. i. des gegen⸗ 
waͤrtigen Cap. vorgeſtellet; Allein man hat en 
andee 


. 


Oder Sonnen-Vbren-Runf,__ jorz 
andere FünftlichereFoamen erbachtrioeirde ich allhier 
„gu beſchꝛeiden uͤbergehe / weil ich drey Gattungen deps 
felben in dem Il. Theil der fortgeſehen Pelperigs 
niſchen Gnomoiüie‘, Cap. VII. nym. ıo. & fegg. 
tveitläufftiger entiporffen und befchrieben / wohn 
ich auch meinen ee fur Diefes mal verweiſe. 





Das VII Kapitel, ° 

Don den Säulenförmigen oder. 
Rundſaͤuligen Sonnenupren. | 

L Woher bat diefe Gattung det Sons 

nenJihrenihren Nahmen? . 

On her Figur der Coͤrper / auf welchen fie 

ner jeichnet werden 7 welche denen runden 

ESaͤulen gleich kommt / und don ihrer Um⸗ 

laͤuffigkeit ABalßenförmig genennet wird : Wie⸗ 

wol Diefe Umlaͤuffigkeit zu gegenmärtigem Vor⸗ 

haben nichts thut / dem vielmehr die auffechte 

und unbemwegliche Stellung oder Aufhängung - 

Wie der Fortgänglehren wird, Es merden ober 
‚ Diefe zu Sonnenuhten gehörige Rundſaͤulen auf 
unterfchiedlihe Maͤniern better te: Entweder 


auf flachem Papier / welches man hernach um das 


runde Saͤulchen herum ſchlagen und anleimen 
muß; Oder man vetjeichnet fie unmittelbar auf 
einer Hoͤltzernen Helfenbeinernen oder andern dich⸗ 
ten Fläche ; Welches beederfeite fehr anmuthig 
anzuſehen / und wann Die Rundfäulichen Fein 

©ff x un 
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und geſchmeidig / fo find fie auch gar füglich bep ſich 
zu trãgen und zum Gebrauch bequem. Das uͤb⸗ 
rige darzu kan man auf zweyerley Wege machen: 
Entweder vermittelſt der Tabellen und Zahlen / 
da man die Sonnen⸗Hoͤhen in jeden Zeichen auf 
alle Tags⸗Stunden / oder vielmehr die Tangenten 
derſelben / — hat; Oder auch ohne die 
Tabellen, der Tangente / allein mit den Eircuf 
und Lineal, 


IL. Welches find diefelbigen Zangenten 
der Sonnen. Höhen / deren man fich zu Bere 
fertigung der runbfäulıgen Sommer lihren 


Wetil ſich jene geoffe Zahlen. die wir indenen 
Tabb. Sinuum und Tangerttium die Tangenten 
nennen / zu Diefer Prax nicht mol ſchicken; So 
‚hat man fie mit viel kleinern Zahlen müffen ausdru⸗ 
teen. Gleichwie nun z. E. der Tangent der größ 
Velten Höhe bey uns 64 Gr. 4Min. in der Tabb. 
Sin. 20563732 Theilchen gefunden wird geſetzt 
nemlich / wann dee Halbmeſſer oder Sinus totus 


1000c000 fülcher Theilchen hat, So iſt leicht 


wann mirfegen daß der Halbmeſſer eines Circuls 
aur in ro Theile getheilet fen / (welches allhier ges 


nug ſeyn kan /) den Tangenten der gegebenen Sie } 


he (und alfo auch aller andern ı welche Inder Tab, 

.V. des vorhergehende Capit. gefimden wer 
den /) weicher fich zu dem beſagten Halbmeſſer der 
ro Theile ſchickt / durch Die Regel de Tri. zu fins 
den ı wann man ſchlieſt: 
I Der 


— ⏑ v—— 
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Der Halbmeſeer Zangenten der Halbmeſſer 
-10000000 - gibt 20563732.” Mar 10 
Facit 20°, 


* ir vn man’ ‚die Sa kurt De menge 
nach abgefchnittenen letzten n die wenig 
übrigen y Ne Svidire Dann folcher —** 
werden wir die Tangenten aller und jeder hen 
in dieſen eingezogenen Zahlen haben / welche zu ſe⸗ 


| von ſind m dieſer bepgelügten 


W 


Sm; TCobı 
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Tab. der Cangenten allecrhöben auf alle Tags⸗ 
Stunden / wann ſich die Sonne in dem An⸗ 
fandh eines jeden / Zeichens befindet / unter 
der Poius⸗chõbe 49 Br.26 Win. 





a) S 
m 
u 
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r 


-. 
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Il. Bann nun die Tabell der Zangen: 
ten fertig / fo wird man die aͤuſſerliche Seftat 
der Rundſaͤule leicht auf Papıer aufreigen koͤmen? 

Ich ſehe nichts / was es hindert. Verzeichne 
erohalben por allen die ablange Vierung GHIK 

‚Fig. 75. n. 1.) in felbft» beliebiger Länge und 

Breite / nach dem du nemlich Die Rundfäule höher 

der nidriger / Dicker oder dünner haben wilſt / und 

Theile Die Breite deffelben in 6 gleiche Theile oder 

eſchmeidige ablange Vierungen und die obere 

Breite derſelben GP, PO,ON®. ferner in 6 

‚der nur 3 gleiche Theile ; Dergeftalt / daß z. E. 

He gantze Breite GP. ein gantzes Monat / ein 

des Drittel aber 10 Gr, oder Tage ı oder ein je⸗ 

es Sechfteitichen g Gr, oder Tage eines jeden 

Monats bedeute : Wie dann unten die Zeichen 

nd Nahmen der Dionate ı mit der Zahl eines jes 

en Tags in einem jeden Monat; in welchem Die 

) 1" das gewoͤhnliche Zeichen tritt, vorgeftellet 

erden, dewon yyeHt N N 


V. Wie muß man aber / nach Verfer⸗ 
tigung der um die Rundſaͤule herum iu ſchla⸗ 


nden papiernen Flaͤche / die Stu en 
MEERE Daran Herten ! wo . Ä 
Hier ziehe ich vor allen eine gerade Linie AB, 
num. 2.) und fchneide Darvon 10 Beine Theilchen 
b / ungefehr in einer folchen on e / daß ihrer act 
on Abis in C, die Linie des groͤſſeſten Schattens 
welche in gegenwaͤrtigen Fig. n. 1. vonH bis auf 
2 herunter reichen Te übertreffen / noch 
511—4 





auch 
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auch viel kuͤrtzer ſeyen als die Laͤnge derfelbigen- 


Ferner bildet man ſich ein ſolches kieines Theilchen 
eingetheilt zu ſeyn / oder theilt es wuͤrckuch ein / nach 


Art der kuͤnſtlichern Geometriſchen Maaßſtaͤbe / in 
10 andere noch kleinere Theilchen: Hierauf neh⸗ 
me ich / nach Anleitung der naͤchſtobigen Tabelle, 
aus dieſem Manfitab 20 gröffere Theilchen / und 


noch darzu 3 oder fünff kleinere und trage fie aus 


- Hherabgegen K , auf der Linie Des Krebſes / geiche 


ne den gefundenen Punct mit Der Zahl 125 Und 
trage gleichfats 18% vonL herab auf der Linie des 
SLundder IE 5 12% auf Die folgende Linie / wel⸗ 
che mit dem Zeichen des W und der np bezeichnet 
te. und alſo ale Mittags⸗Hoͤhen in den uͤbri⸗ 
gen Zeichen / ziehe endlich alle gefundene "Puucte 
Durch eine krumme Linie zuſammen / welche alle 


Sag umdie ı :te Mittags⸗Stund von dem Schat⸗ 


ten des Querzeigers ( von welchem bald ein meh⸗ 
rers) gang genau muß berühret werden. Gleicher 
Seftalt trage ic) auch die Höhen / oder vielmehr 
Die fich darauf bezichende Tangenten / aus vorbe⸗ 

gter Tabeilo, gegen ı ı undı Uhr uber auf alle 

legrechte Linien nach der Ordnung / und ziehe fie 
mit einer gleichmäßigen krummen zufammen / 
fchreibe auch Die Zablen ı ı und ı darzu : Eben Dies 
ſes nimmt man aud) mit allen den übrigen Stun 
den vor / und hat damit alle Stundenlinien einges 
ſchrieben. 


vie 
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V. Wie muß man dann endlich dieſes 
Papier mit feinen Linien auf das Rundſaͤul⸗ 
hen aufiiehensund Das übrige gar vollenden 3 


Man laͤſt 61 ein Rundſaͤulchen von Holtz dre⸗ 


hen / welches ſo hoch als die Höhe des Riſſes HK; 
und ein klein wenig dicker als der Dritte Theil von 
‘ GH, und wird wenig Daran gelegen ſeyn ı wann 
die zwey Linien GI und HK nicht gerad aneinan⸗ 
“ der kommen / fondern einen Fleinen Raum zwilchen 


fi laffen / um die Zahlen der Stunden darein zu 
fihreiben. (2) Es ift auch aus dem bloffen Anfer 


hen einer folchen rundfäuligen Sonnenuhr / oder 
auch aus Num. 2: unferer Fig. zu erkennen’ daß 
man diefe Rundfaule / zum menigften oben herum / 
aushöhlen / und einen Deckel darauf fegen müfles 
welcher einen Hals oder Zapffen babe mit wel⸗ 


chem erin die befagte Höhle Fönne hinein gefteckt. 


und herum gedrebet werden; Der Zapfen aber 


- " mußeinen Spalt in der Mitte haben Damit man 


den Zeiger oder dag Zünglein Darein fegen / undian 
dem Mittelpunct des Zapffens mit einen Naͤge⸗ 
ein dergeftalt befeitigen koͤnne ı Daß es fich um dies 
fes Jrägelein herum bewegen / und entweder ein« 
warts in den Epalt des Zapffens verftechen ı und 
famt dem Zapffen fein geheb in die Höhle der 
Rundſaͤule hinein ſtecken / oder ! mann man es 
wuͤrcklich gebrauchen toll, nach der Quer über die 


Rundſaͤule heraus legen laſſe. Beſ. die Geftaft | 


des befagten Deckels, und deſſen Züngleins MN 
num 4. abfonderlich, 
ff 5 VI.Wo: 
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VI Worinnen beftehet dann endlich Der 
Gebrauch diefer Stundzeigenden Rundfäule ? 
„Wilt du die Tags⸗Stunde mit diefem ſeht 
feinen und nuglichen Inſtrument erfahren fo ziehe 
den Deckel aus feinem Fach / in welchen er fo ges 
heb ſtecket heraus ı lange das Mefinge Zünglein 
dder den Zeiger (deſſen junge fö weit er über die 
äche der Rundſaͤule hinaus reichet gerad zo 
heilchen des berjüngten Maaßſtabs ABC, a. 2. 
haben muß) aus feinem Spalt hervor / und lege 
ihn über die Rundfäule Wafler- Eben hinaus: 
Stecke den Deckel wider in feine Höhle, und drei 
he ihn ſo lang herum bis der Zeiger über dem je⸗ 
nigen Zeichen und Grad deſſelben ſtehe / welchen 
die Sonne zu der Zeit inne hat. Hänge hierauf 
gantze Rundſaͤule an einen andie Spige des Des 
ckels gebundenen Faden frey auf und wende fie 
alſo gegen die Sonne / daß der Schatte des Zeie 
erg bleprecht herunter falle ı und eine von denen 
frummen Linien entweder gang genau berühreroder 
nicht weit Darvon flehe : Dann wann du folcher 


| Geſtalt dem Zug der befagten Linie nachgeheft ı ſo 


n_ 


wirſt du aus der dem End derfelben beygeſchriebe⸗ 
AR Zahl die Vor⸗oder Nachmittags⸗Stunde ere 

ahren. J 
Vin Koͤnte man nicht unmittelbar die 
Stundenlinien auf die Dichte Rundſaͤule verzeich⸗ 

un daß man nicht nörhig haͤtte / fie nuc dem Popier 
uu verzeichnen / und alsdann erſt auf die abgedre⸗ 
hete Rundſaͤule aufzunehen? 


S laͤſt ſich freplich han mit weniger Veraͤn⸗ 
| derung 


3 
« 
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derung des jenigen / was oben angezeiget worden. 
Dann wann man eine Rundfäule hat / fo theilt 
man ihren Umfang (wann man zuvor ein ‚Meines 
Plaͤtzlein zu Einfehreibung der Stunden davon ges 
—* in o gleiche Theile / und ziehet aus den 
Theilungs⸗Puncten von oben herab eben fo viel 
bleprechte und einander gleichlauffende Linien ı und 
trägt ausder nächftsobigen Tab. die Sonnen, Hds 
hen oder ihre Tangenten allerdings tie oben / 
darauf / und fg fort an auch im übrigen. 


VIII. Du haft oben inder 1. Fr. geſagt / 
man koͤnne die Verzeichnung der Stundjeigens 
den Rundſaulen auch ohne du Tab. ber Tangen⸗ 
. Was allein mit De eg und Eingaly 
perrinten 3 


ch habs geſagt / und will auch nim zeigen / wie 
man dieſes / mit einer geringen Veraͤnderung der 
Geſtalt des Rißes / zu wege bringen fol : Man 
macht nemlich Cı) wiederum eine geradwincklich⸗ 
te Figur num. 5. ſo aroß als man die Rundfäule 
babenzeil 5 theileg (wann fie zumal mercklich 
groß ſeyn fol) die "Breite der Figur , nicht / wie zus 
vor / in 6 / fondern in 12 gleiche Theile ı damit ein 
jeder ein befonderes Zeichen vorſtelle / da in vorher. 
gehender Derzeirhnung ein jeder las zwey Zeis 
chen vertreten muſte. (2) Veclaͤngert man die 
obere ‘Breite der Figur , daß Die Verlängerung der 
Länge des Fünfftigen Quetzeigers gleich fey ; Und 
‚befchreibet aus E einen Quadranten / theije ihn in 
fine 99 Or. und einen jeden Grad [hie bat, 
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in feine Minuten. (3) Guchtmanaus der Tab, 
der, Höhenı Fr. V. des vorhergehenden Cap. die 
Höhen der Sonnen! wann fie indem Zeichen des 
D ſtehet / aufalle Stunden / und mann man fie 
auf dem Umkreiß des Duadranten ordentlich nache 
einander gemercket / fo ziehet man gerade Linien 
welche auf der Linie des Zeichens des 2. 4 Die ges 
füchten Tangenten für die Sttundenlinien wuͤrck⸗ 
lich abſchneiden / und. zugleich auch / fie auf Die gee 


gen über ftehende Linie A_Z überzutrageni Gelee 


genheitgeben werden. Auf gleiche Weiße finder 
man die Tangenten Der übrigen Stunden auf Der 
Linie des Zeichersdesg ie. mann man nemlichdie 
Länge des Zeichers BE aus C in E trägt s und ſo 
fortan: Wiewol es nicht einmal nötbig ift / auf 
eine jede bleyrechte Linie C nicht einmal auf die 
B 2) einen befondern Quadranten zu befch 
Gondern man kan aus jeden Puncten E, FE. Die 
Sonnen⸗Hoͤhen auf allen Zeichen mit dem Trans- 
posseur verzeichnen’ und aus den befagten Pun⸗ 
gten Durch Die gefundenen Puncten gerade Li⸗ 
nien ziehen ic. Aber ſo viel genug vom 
den Rundfäulen, 
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98 VIIL. Kapitel, 


Von den Sonnen-Duadranten/ 
oder Quadrantal Uhr. 
1, Iſt die Zubereitung dieſer Sonnen 


Quadranten etwas Neues ı oder ift fie eine 
ſchon von langer Zeit det andie Erfindung ? 


SCH ift zwar eine fehr Alte Erfindung, an 






welcher fich Die Alten fonderbar beluſtigten / 
ehe die Compaſſe aufgelommen, und ges 
gaben fie auch noch heut zu Tag den Liebhabern Deu 
onnenuhren⸗Kunſt; Daß es demnach wol dee 
Muͤhe werth gefchienenvetliche Seftaiten derſelben 
zur Betrachtung und Gebrauch allhier vorzuſtellen. 
Die Alten machten es alſo: Sie verzeichneten 
Erſtlich einen Quadranten in beliebiger Groͤſſe⸗ 
deſſen Mittelpunct A waͤre / theilten den aͤuſſerſten 
Quadranten BC (Fig. 76.) in ſeine go Grad / 
sehltenvon B gegen C Die Höhe des Mittelkreißes 
ihres Orts bisin D , zogen Durch diefen Punct eine 
gerade Linie AD , welche aufdern inneriten Saum 
gegen Die Rechte den Anfang des V / und der «ger 
‚gen Die Lincke auf dem Aufferften gegen uns gelchre - 
ten Saum ı bezeichnete. Bon diefer Linie AD 
zehlten fie beederſeits gegen B und C Die groͤſſeſte 
Abweichung 334 Gr. in Kund F, zogen eine blins 
de Linie EF, zogen aus dem Punct / in welchen fie 
die Linie AD durchfchneidet / einen blinden Circul 
durch EundE , theilten deſſen Umkreiß / bey dem 
Durchs 
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un 


— — 


Drurchmeſſer oder auch der £inie AD angefangen 


in ı 2 gleiche Theile / zogen 5 zwey 
Durch eine mit der Linie AD gleichlaufende gerade 
Linie zuſammen / fo gaben age ihrer zwed auch 
Die Anfaͤnge zweyer Zeichen; Nemlich zur lincken 
oben Der X ı unten des M weiter hinaus / oben deg 
us ı unten des 5 Zur rechten aber’ oben des X 
pehuchiep it Und Binnen Die unge Dre 
bräuchlich iſt: Und koͤnnen diefe ungfei 
— men at, 
entipringen / auch ihre & r 
Mauier eingetheilt werden. 


u. Wie muiſſen nach dieſer Vorbereitung 
ferner die Seundenlinien eingefchrieben 
erden ? 
. Man theiit den hoch Übrigen obern Platz des 
Quadranten in 3 gleiche Sheler und —8 
ice Theilungs⸗Puncte 3 gleichlauffende Qua⸗ 
hranten / GH, als den Wendekreiß Des gt IK, 
als den Mittellreiß / und LM; ala den 
Breißdes%; (2) Nimmt man aus der Tab. der 
onnen- Höhen im vorhergehenden Cap. Te. V.- 
ie Sonnen-Höhe um 12 Uhr / wann die O in dem 
Zeichen dee Siſt 1 64 Gr. 4 Min. ı und zehlt fie 
auf dem äufferften Bogen des Quadranten von B 
gegen C , legt das Lineal an das Ende der Zeblung 
und den Mittelpunct A any ſucht den Durchfchnitt 
Des Bogens GH, als den Punct der ızten 
Stund; Und findet auf gleiche Weiße auf eben 
dieſem Bogen GH, die Puncte aller andern 


— ir Fee 
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Stunden. 3) Wann man alfo mit dem Bogen 
GH fein ſo kommt man auf den Bogen IK, 
ſucht daſelbſt gleichfats die Stundpuncten wann 
Die © indem Zeichen des V oderder S ſtehet in - 
deme man nemlich für die Mittags- Höhe der O 4x0 
Sr, 34 Min. zehlet / nicht weniger auch die Stunde 
puncten des Tags auf Dem ‘Bogen LM; Und 
wann man diefe alle alfo gefunden / fo ziehet man je⸗ 
de zuſammen ⸗gehoͤrige Puncten mit einer Cir⸗ 
cuBinie zuſammen / (wann man neinlich durch ver⸗ 
ſuchen und probiren Die Mittelpuncte darzu ſucht /) 
und die Circullinien werden die verlangte / mit ihren 
Zahlen zu bezeichnende / Stundenlinien ſeyn / wie 
Die Figur ausweiſet. 

111. Allein weil der Bogen LM feinen 
Punct fürdie 7 167 und te Stund hat ; wie 
fan man allhiet da Der Britie Punkt mangelt, Die 

_ Eireullinien stehen ? 

Dieſes wird fülgender Geſtalt berichtet : Zie⸗ 
he aus A eine Linie zu dein Anfang des V / auwo 
fie die Linie den ı ten Stund durchfchneidet / be⸗ 
fehreibe aus diefem Punct einen blinden Bogen bie. 
an die Linie AB, und mercfe in obensangeführten 
Tabelle, wie hoch die © um 7 Uhr Vormittag ſey⸗ 
wann ie indem Anfang des Titeßet ; So findeft 
Du / vermittelft diefer Hohe den Punct der fiebens 
den Stund und eben alfo auch die Punete Der & 
und sten Stund vermittelft ihrer Höhen ; Und 
haft folcher Geftalt widerum 3 Puncte / durch we 
be Die Circullinien der Stunden Fünnen gECEN 

wi 





werden, 


I Pa 


! 
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IV. Wie gebraucht man dann endlich 
diefen Duadranten oder dieſe Quadran⸗ 
talolhe? 
Die Tags/Stunde bey Oſchein zu finden muß 
man.vor allen die Seite AC mit zweyen Abfeben 
ausftaffieren / deren Köchlein gerad aufeinander 


‚treffen. Darauf bindet man einen Faden in A anı 


ſtecket ein Knoͤpfflein oder Perlein an den Faden / 
welches ſich auf⸗ und ab⸗ſchieben laſſe / unten aber 
muß an den Faden ein kleines Gewichtlein haͤngen. 
Dieſer Faden erſtrecket man (2) bis auf den jeni⸗ 
gen Grad des Bogens EF. in welchem ſich als⸗ 
dann die © befindet / und ſchickt Das Perlen auf die 


zwoͤlffte Stund. Hierauf ergreift man (3) den 


Quadranten bey A, erhebt oder erniedriget ihn / bis 
der liechte Sonnenpunct durdy das Yochlein des 
obern Abfehens gerad auf Das Loͤchlein des untern 
Abſehens falle s So zeigt alsdann das Perlein ı in 
dem es eine Der Frummen Etundenlinien beruͤhret / 
oder zroifchen Die zwey Naͤchſten hineinfaͤllt / die 
berlaugte Tags: Stunde, 


V. Würden nicht diefe krumme Stunden: 
dinien genauer heraus kommen / wann die Stunde 
purcien / nicht alleın auf Dem Mitiellreiß und besden 

Wendekreien fonbeen aud) auf Denen Uhrigen 

durch Die Aintänge Der Zeihen durchgehen⸗ 
den Tagkteißen fande ? 

Es iſt nicht Daran zu zweifeln / und hat dieles 
ein Frantzos / deſſen Nahme Pierre de Sıinte Ma- 
rie Magdeleine, in der That erwieſen sin demen 
. im 
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im Zabr Ehriti 1657 u Paris eine Beſchreidung 
der Sonnenuhren heraus gegeben / und den obs 
gedachten Weg der Alten beſſer ausgebreitet / in 
Deut er Die Sonnen Höhen und die daran hangen⸗ 
de Stundpuncten / nicht allein aufbeeden Wende⸗ 
kreißen und dem Mittelkreiß / fondern auch auf den 
Linien der übrigen Zeichen / welche er zwiſchen den 
Wendekreißen in fünff gleichen Weiten seaogen! 
füchte. Die nun folder Geftalt auf obige Weiß 
gefundene Stundpuncte gaben durch ihre Zuſam⸗ 

- shenziehurig keine krumme Cireul⸗ſondern mehreine 

ebogene und genaͤuer⸗geſuchte Linien / und auf Dee 
Site eins Tabelle derer in gleicher Ibeiten bes 
fehriebenen / und überall in ihre 10 Gr. gleich eins 
getheilten Zeichen, Welches alles / weil es aus 
obgedachten leicht zu verſtehen / fo habe ich Feine 
bejondere Figur hier beyſetzen / im übrigen aber wer 
gen des Gebräuche Diefes Quadrantens noch fols 
endes erinnern wollen : Daß er von dem Ges 
rauch des Alten nichts üunterfchieden ſey / auſſer 
Daß der Faden allhier an die Tabelle der Zeichen 
muß erftrecket / und die bewegliche Perle auf dat 
jenige Zeichen und den Grad deſſelben geſchoben 
werden / in welchem die © auf jeden Fall ſtehet. 
VI. Ich erinnere mich / daß auch Som 
nen⸗Quadranten verfertiget werden / auf wel⸗ 
chen nie Stundenlinien keine frumme/fonden .: 
| gerade Linien waren ? | 
Du einef dich recht; ‚Däm es ſind d * 
on ngiten von Sebaſtian N. 
che ſchon gſt Fe Ä RG R 





+ 
B . - 
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und nach ihm unlängften von Caf. Schotto einem 
e/kiten verfertiget worden / folgender Geſtalt: 
Sie befchreiben (1) aus dem Mittelpunct A (Fig. 
77) zwey DuadrantenBCund DE, in beliebiger 
Weite / von welchen der Erftedie beeden Wende⸗ 
kreiße / Der legere aber den Mittelkreiß vorfteler : 
(2) Tragen fies aus der befandten Tab. Tr. V. 


Cap. Vl. auf. den Duadranten BC ‚die Sonnen⸗ 


n 


Höhen auf alle Stunden des jenigen Tags ı an 
welchem Die. @ in Das Zeichen des Krebſes Erıtt 4 
nemlich unter unferer Polus⸗Hoͤhe / o4 Gr. 4, Min, 


um ı2 Uhr / 61 Gr, z2 Min. um ı ı Ubrie. von 


BinF,inGX%. deßgleichenauf den Duadranten 


. DE, die Höhen der. O / waun fie in das Zeichen 


— 


des Voder der tritt : Hierauf ziehen ſie (3) die 
Planeten der zufammengehürigen Stunden / Fl, 
GOX. mit geraden kinien zufammen / und ſchrei⸗ 


ben die Zablen der Stunden darzu / wie die Fıg. 


ausieilet. Ferner tragen fie (4) auf eben dieſen 
Duadranten BC, die Sonnen⸗Hoͤhen auf alle 
Stunden des jenigen Tags / an welchem die © in 
das Zeidyen des % tritt! und ziehen die gezeichnete 
MPuncte mit dem vorigen auf dem Mittelkreß / I, O, 
N 0. zufammen / doch dergeitalt Daß dieſe Linien / 
zum Unterſchied / nurgedupffelt oder mit einer ans 
dern Farbe gemacht werden. : (5) Mit Pers 
zeichnung des Zeichenträgers an der Seite DC, 
verfahren fie alle : Sie tragen aus einer folchen 
Tabelle , dergleichen ich oben Cap VI. Fr. IV. ge⸗ 
geben, alle Höhender O wann fie lich in dem u) 
201 2,ten Or, des SU der IE und des de⸗ 3 
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— uf 


und der äp ic. befindet auf den Quadranten B * 
Erſtrecken hernach den Baden aus Aauf alle Hoͤhe⸗ 
puncten / und mercken bey einer jeden Ausſtreckung / 
wo der Fade die Linie der 12ten Stunde FI durchs 
ſchneide r und ziehen aus A durch alle folche Durch» 





ſchnitte Eirculbägen bis Auf ACH So find nicht 


allein ae die Zeichen voneinander unterſchieden / 
fondern aud) inihre gehen Grade eingetheilet, 


Vi. Ehedumichin den Gebrauch. dies 
ſes Quadrantens unterrichteft ı ſo möchte ich 
auch wiſſen / wie man die $ und ate fruͤhe den⸗ 
gleichen die 7 und die Ahendſtunde verzeich 
hen mußte? 


Oben kunten diefe nicht verzeichnet werden / 


weil die Linien diefer Stunden auf den Mittelkreiß 
ED nicht giengen. Dershalben unterfucht mah 
vor allen / in welchen Zeichen die © um 5 Uhr aufs 
und um 7 Uhr untetgehe / nemlich in dem Dritten 
oder vierten Gr. Des J undder mp. Wann man 
"nun den Circul in A feßt und den andern Fuß bie 
aufden befagten Gr. des % in dem Zeichenträger 
eröffnet / fo ziehet man einen Bogen bis andie Linie 
BE, wo der Punct Xiſt / zu melchem aus V Die Li⸗ 
nie den 7ten Stund muß gezogen toerden ; Und 
eben alfo fucht man auch die übrigen Linien für die 
ate Fruͤh⸗ und Ste Abends auch andern Stundeh 
unter geöffern Yolus- Höhen, Im uͤbrigen ift der 
Gebrauch dieſes Duadrantens von denen jeriigeni 
deren ich oben gedacht nichts unterfchieden / auſſer 


q 


daß dieſes eimge zu mercken iſt: Daß die gantze ds 
Ttt 2 wien 


— | b 
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 harl, GO®. nur zum Gebrauch ftatt findens 


vom 22 Mergen big den 23 Septemb. / von Diefer 
Zeit an aber Die übrigen gedüpffelten gelten, bis 
miderumaufden 22 Mergen : Wiewol ( wieder 


Autor felbft erinnert, ) dieſe zwey Gattungen der 
Ertundenlinien vieleicht bequemer voneinander 
möchten abgeföndert / und die eine auf der einen | 


Seite des Duadrantens / Dieändere aufder andern 
mit dem halben Theil des Zeichenträgers verzeiche 
net werdem 2 


var Können auf dieſen Quadranten 
auch andere Gattungen der Italiaͤniſchen / 
Bopylanipbewrallien. Sumnx, vorgeſtelet· 


Freylich / aber widerum vermittelſt eines Vor⸗ 
raths von allerhand Tabellen; Allein weil dieſe diel 
Weitlaͤufftigkeit erfordern wuͤrden / fo ſoll uns, Die 
wir hier der Kuͤrtze nachgehen genug ſeyn / wann 
wir ein einig Exempel der Alten⸗Stunden / als das 
leichteſte von andern / werden beygedracht haben / 
und zwar auf folgende Manier:)Ziehet man einen 
QDuadranten ABC, mit einem zimlichen breiten 
CEaumBDEC  (Fig.78.) und theilet (2) defe 
fen innern Bogen BC in 6 gleiche Theile / derge⸗ 
ftalt daß ein jeder Theil ı5 Gr. faffe und ziehet 
aus A, aufalle6 Puncten / blinde Linien / halbirt 
fie alle und ziehet aus ihrer Mitte Winckelrechte 
Linien bis auf die Linie AB, welche man ı wann es 
noͤthig ı verlängern muß. (3) Gebt man dea 
einen Zuß des Circuls ordentlich auf al ve 
Uns 
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SP uncteder durchfehnittenen Finie A B , eröffnet den 
andern bis auf den Punct A , und ziehet Bögen 
Daß fie fich auf denen 6 blinden Linien endigen / ſs 
werden folche die Stundenlinien / und mit Ihren 
Zahlen zu bemerckenfeun. (4) Der Zeichemra⸗ 
gende ‘Bogen E G , fan eben fo / wie oben in Fig. 
76. gemacht werden 5 Und mas Cs) den Gebrauch 
anbelangt / fo bleibt diefer auch eben alfo wie ich 
ihn oben 4 IV. angegeben auffer daß man die 
Serie nicht auf die Einie der arten / fondern der 
Sten Stund fhieben muß / als welche Die rechte 
wahre Mittage-Eiieift, = 


Das IX. Capitel. 
Von einigen allgemeinen Gattun⸗ 
| gender Sonnen Uhren. 


1 Bele nennee man allgemeine 0 
nen⸗Uhren / und welchesi eFrem | 

oo dt . 

Ei die bisher ausgeführte allewiteinander 

Darticuiar das iſt / felche Uhren finds - 

FE roelche auf eine gewiſſe Polus ⸗· Höhe dere 

gefſtalt Ser ſind Daß fie unter einer andern 








merklich gröffern oder Heinern die Stunden ohne. 
mercklichen Fehler nicht anzeigen können ; &p 
werden hingegen Die jenigen / welche ſich zu einer je⸗ 
den Polus⸗Hoͤhe odne mercflichen Schler ſchicken/ 
dillich Allgemeine genennet. Die Alten meyne⸗ 
tens nach Dem Zeugniß Münfteri Cap. 47. mar 

| RE, toͤnnte 


: 
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koͤnnte die jenige wol mit diefem Nahmen befegenz 
in welcher der Zeichentraͤger FG» (Fig. ;8. ) bes 
weglich gemacht würde. Dann alsdann beitune 
de ihr allgemeiner Gebrauch hierinnen / daß der 
Zeichentragende Bogen FG mit dem Anfang des 
V oder der = auf Das Ende des Liberrefts einer je 
Den gegebenen / von dem Punct D gegen E gerech⸗ 
neten Polus⸗Hoͤhe gefchoben würde; Und wana 
er hernach alfo unverruckt blieb, fo wurde der Fa⸗ 
den aufden anders woher ſchon befannten Ost der 
© gefpannet / und der Zeiger oder die ‘Perle auf die 
fehfte Stunde / das iſt auf die MittagssLinies ſt 
genau als es möglich war / geſchoben c. 

1. Was dat man fur andere Gattungen 

ſolcher allgemeinen Sonnen⸗Uhren? 

Hieher gehoͤret Erſtlich jener gantz ſchlecht 
zubereitete Ring ı welchen ich oben Cap. VI. Ft. J. 
und Il. weitlänfftiger befchrieben.. Hernach woaͤ⸗ 
ven auch hieher zu ziehen die übrige Pünftlichere 
Gönnen Ringe welche ich in dem III. Theil des 
Melperianifchen Gnomonic, Figg. 6. 7, 9 und 
10. Cap. Mi. num. 11. ſqq. —58 erklaͤret; 
Welche fuͤtwahr wegen ihrer ſchoͤnen Geſtalt und 
Zdetens werth waͤren / daß ſie mit ihrer gantzen 

erzeichnung bier eingebracht würden / wann toi 
ung nicht hier der Kuͤrtze befleißigen müften. Dies 
fem'nach will ich / mit Vorbeygehung diefer z nur 
noch eine und die andere fehlechtere und leichtere 
Stundzeigende Heine Machines welche gar leicht 
gu gebrauchen / vorflellig machen, 
a 5— HI Des 
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elcher wollen wir die⸗Erſte und 
nehmſte Stelle / unter denen noch uͤbrigen | 
ur einraumen 2 
em boy allen Uhren kuͤnſtlein gantz bekann⸗ 
ittelkreiß⸗ Lbenen: Compaß / Welcher aus 
en — Daſeln oder "Blättern wie Die ges 
n Gompaſſe zufanınan gejekt iſt / und mit fele 
obein Blatt AD (Fig. 79) dergeſtalt kan 
fand zugemacht werden / daß man ihn vermit⸗ 
giſt vineßznzur Seite angemachten und durch das 
—— HK (Fig. 
a) auf einen jeden Grad einer gegeberien Polus⸗ 
iHoͤhe richten kan. - ym übrigen muß man auf bees 
Den Seiten des alſo zu erhoͤhen den Blats eine Mita 
elkseiß Ebene Sonnenuhr gewoͤhnlicher maffen 
verzeichenen 3 Doch mit dieſer Behutſamkeit / Daß 
Die zwey Mitrelpuncte der beeden Circuln gerad 
aufeinander treffen / und: alſo des gemeine Win⸗ 
ckeirecht Zeiger durch den gemeinen Mittelpunch 
koͤnne durchgeſtoſſen werden / welcher mit ſeinem 
Schatten die Stunden auf der obern oder aͤuſſern 
Uhr weiſen wird / ſo lang die O in den Mitternaͤch⸗ 
tigen Zeichen laufft / quf der untern aber / ſo lang 
ſie ſich in den Mittaͤgigen befindet. | 


IV. Es bat aber P. Schottus in feiner Ho- 
tographia Curfus Mathematici darvor gebalfens 
man könne Diefen Zeiger alſo anordnen / daß fein Schat⸗ 
ten zu einer jeden Jahrs. Zeit Die Stunden auf Det 
äuffern Seite werke Y 


Ich kan es nicht verneinen; Dann in Annas 
Ttt 4 var, 









er - —— — —LL nn we 
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rat.1. Prop. X. Part. XI. von Denen Ur 
ſpricht er alſo: Wann man einen Cheil inner» 
balb Des Circuls heraus ſchneidet / und nur 
das Stũck LM ũbrig loſt / daß es den Muittel⸗ 

unct ſame der Are trage / (Beſ. unſere Fig. 80.) 

o wird der Schatten: der Are Die Stunden 
auf der äuffern Seite au einer jeden Jabrs⸗ 
Beit weifen, Allein ich bekenne es/ ich Fan nicht 
begreifjen ı wie dieſes möglich fep ;, Dietweil amar 
Der Zeiger zur Herbſt⸗ und Winters Zeit ! auch um 
feinem über die Auffere: Seite binays. ſtechendea 
Theil s durch jene weite Heffnung des Blats von 
der Sonne Tan erleuchtet werden / allein der 
Schatten deffelben faͤl hinauf in die Lufft und 
nicht auf die auffere Seite des Blats ı und wann 
er eben. welches doch unmöglich iſt darauf fiele⸗ 
fo würde es dach nicht ſichtbar fepn und bie Stun⸗ 
Den zeigen koͤnnen ı dieweil Die äuffere Seite zu deu 
Zeit niemals von der Sonne Ban befchienen wer⸗ 
. den. Doch waͤre der gemeldete Schatten ſicht⸗ 
bar auf der innern Dicke des ausgefchnittenen 
Blats / und auf denen in gleichen Weiten daſelbſt 
befchriebenen Stundenlinien ; Auf welchen Falls 
wann man das Vorgeben des Jeſuitens einiger 
maflen entfhuldigen wolte / man würde fagen 
muͤſſen / daß er in dem er von der Auffern Seite 
geredet diefe Seite der ausgefipnittenen Dice 
vielleicht im Sinngebabthabe, | 
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_ V: Ynoch eine andere Gattung der all; 


gemeinen Sonnen⸗Uhren übrig ? 
: Unter vielen verdient die jenige noch / Daß ihrer 


| —— werde / welche ſchon vor laͤngſten von es 


ſtran Muͤnſtern in dem Buch von Beſchrei⸗ 


hung der Sonnenuhren Bm — tig une 
’ |} Heil 


h 


| 
\ 





| 


often aber von dem bten —5 
ierre de Sainte Marie Magdaleine yerbeſſerter 
end fer ı folgender ef, befeprieben wor⸗ 
den: Man ’ziehet auf einer Tafel von Holtz / El⸗ 
fenbein / oder anderen dichten Materie / Creutzweiß 
ken erade Linien AB und CD, nad) geraden 
Winckeln / (Fig. 81.) und aus ihrem Durchſchnitt 
E,tinen Quadranten AF, welchen man in feine 
901 oder wenigſtens von 5 u s Graden eintheilt. 
€2)° Um die Linie EC berum / welche die Zeichen 
des V und Svorſtellet / befchreibt man ein 3 ıchen» 
tra 
worden / und ziehet allegeit aus dem zwantzigſten 
Grad einesjeden Zeichens eine gerade Linie E , wel⸗ 


che den Anfang eines ge Monats geben wirds , 
e 


wie die Figur ausweiſet / und mit den Anfangs⸗ 
Buchſtaben der Monate ſolches andeutet, (3) 
Legt man das Lineal allezeit an den gehenden und 
fünfften Grad des Quadrantens AF (macht ;.€, 


! den Anfang ben dem zoten ı und fährt damit fort 


bis auf den 6 ten) merckt auf der Linie AG Die 
Duncten unterfehiedlicher Polus- Höhen / träge 
ben dieſe aufdie gegenüber ſtehende Linie B H, und 
pehet fie hernach durch Querlinien zwiſchen G und 


ones Analemma deſſen in obigen offt gedacht 


— 
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H .: zuſammen / Doch alfa’ daß fie meiter nicht 
ald unifipen den beeden Wendekrrißen E 5 undE 
7 ausgezogen werden. (4) Traͤgt man auf Die 
Gate BH, binaufund herab / die weiten zuoifchen 
F.und num. 46. fürdie Zubereitung der Dafelbft ag 
ſehenden Zeichentragenden Tabelle; Und laͤſt end⸗ 
lich (Ks) aus dem Grad ıs/ 3074546041757 und 
90 Des Duadrantens A FF, beederleits Die C tung 
denlinien 1.11/2.190/ 3.9, mit derkinie FE 
gleichiauffend. herunter geben ı und wann marı feßt 
A fey Mitternachts fo zeylt man Die Vormittags⸗ 
Stunden von A gegen B, hingegen aber unten Die 
Nachmittags⸗Stunden von B gegen A, , War 
einer auch die halben Stunden verlanget / fo muß 
erauf dem Duadranten AR allegeit nach 72 Gr, 


‘ [ 


gedüpffeite Linien herunter gehen laſſen. 


VI us bedeuten die audere Einthei⸗ 
lungen andem and F=- 
Die Eintheilungen auf der Seite TB» welche 
man ſich einbilden muß daß fie von Linien herkom⸗ 
men! welche aus den Pusct K; alg Mittelpunct 
eines blinde beichriebenen Duadrantensi allezeit 
durch Den zehenden Grad deffelben gezogen wor⸗ 
den ı dienen zu Srlangung der Sonnen⸗Hoͤhe auf 
jede Zeit; Und die auf der Seite K A gegen 
Küdkihe 100 Theile oder 10 zehner dienen zu 
» Meffung der Höhen oder auch Weiten anderer Sa⸗ 
chen. Und iſt weiter nichts / dieſes Inſtrument zu 
feinem Gebrauch zuzudereiten / uͤbrig ale daß man 
(i) oben bey C, entweder zwey Abſehen auf 


ober Sonnen⸗ Uhren⸗Runſt.  1o3$ 


durch deren Lichlein der Sonnenſtrahl durchfahren 
Tönne / oder in G feinen Heinen Zeiger einfteche/ def 
fen Schätten hernach auf die £inie G Hfalle ;: (2) 
Ein Aermlein von etlichen Sliedern / mit. einem 
‚Baden und unten. daran gehängten Gewichtlein / 
wie innum. 2. zufehen, . Ä 


var Wie gebraucht man dann endlich 
\ Diefe Stunbzeigende Tafel ; Welche / damit fie 
- Info viel bequemer beufidh sm tragen ſey / aus such 
Theilen Defichen kan / die man wie ein zuge: 
machte Buch übereinander fehle: 
gen inne 3 


Der Gebrauch beftehet in folgenden : (1) 
Führt mandie Spige des Aermleing / welches mit 
feinem breiten Theil bey C muß angemacht werden: 
Dahin / 109 die Linie Des zur jelbigen Zeit von der 
Gönnen eingenommenen Zeichen oder Grads Die 
Querlinie der gegebenen Polus- Höhe durchichneis 
Det : (2) Muß man den Faden von dannen aus⸗ 
fvannen bis aufeben diefes Zeichen und Grad der O 
Inder Zeichentragenden Tabelle zur Seite bey der 
Linie BI, und die bewegliche Perle eben dorthin 
fchieben : Hierauferhebt man die Seite C mit ih⸗ 
ren Abſehen gegen die Sonne / bis ihr Strahl 
Durch das Loͤchlein bey G auf das andere weiter ents 
legene treffe oder der Schatten des in G einge 
ſteckten Zeigers auf die Linie GH falle : Dann 
ſolcher Beftalt wird die an dem Faden-frey han⸗ 
gende Perle Die gefuchte Stundlinie entwede 
wuͤrcklich oder dech bey nahe berühren. 


VIIl Weit 
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VIII. Weil diefed der vornehmfte Be 
brauch Diefer Stundeichenden Tafel iſt; So 
wird es Doch auch der Muͤhß werth ſeyn / die Ubrt⸗ 
Es —— man wien 7 DR 
ann aden / wann man au 
weiß und verſtehet / zu welcher Stund die O uns 
ter einer jeden Polus⸗Hoͤhe aufrader untergebe : 
Nemlich / wann man die Spige des Aermleinde 
wie zuvor / aufDie gegebene Polue- Kühe (und zu⸗ 
gleich auf die Liniedes Sonnen Grads führetr 
‚ nach den Faden frey herab hangen laͤſt / alſo daß er 
denen Stundenlinien gleichlanffend ſey. 3. E. 
wann man die Spige des Aermleins auf die Linie 
des Zeichens des Krebfes führt / wo fie die Querli⸗ 
nie der Polus⸗Hoͤhe von 49 Gr. Durchfchneidet ı ſo 
wird der gleichiauffend berab, hangende Gas 
den die ate Fruͤhe⸗und gte Abendftunde / als; die 
Stunde der aufrund untergehenden Sonne / zei⸗ 
gen. Woraus ferner offenbar ift / Daß fölcher Ge⸗ 
ſtalt nicht nur die Tags⸗Laͤnge leicht ſeye zu beurs 
theilen / fondern auch die Babyloniſche und Ita⸗ 
liänifche Stunden ohne Mühe koͤnnen gefunden 
werden, u 
1X. Die Eintheilungen zur Seite wer⸗ 
den ohne Brei ur andern Nutzen 
abe 


Mehr dann einen ; Nemlich in Abmeffung der 
Hoͤhen ı Des Tags der Sonne / des Nachts aber 
Des Monds oder eines andern mercklichen Sterns; 


ABsiches alles in der Sonnen Uhren⸗Kunſt 7 
e 
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vielfältigen Nugengeben an. Man führt nem⸗ 
lich die Spitze Des Zeigers oder Aermleins aufden 


Munct X, und läft bey Tag den Sonnenſtrahl 


Durch die Löchlein der Abfehen fahren ı bey Nacht 
aber zielt man mit dem Geſicht durch Die befagte 
Löchlein aufden Mond oder vorgegebenen Stern; 
So wird der fred herab hangende Faden an dem 
Rand IB; die Höhe der © oder des gegebenen 
Sterns anzeigen : Und ſolcher Geſtalt Eönnten 


dergleichen Tabellen der Sonnen, Höhen! die wir 


bisher fo offt vonnüthen gehabt, ohne Rechnung 
verfertiget / und hernach zu Denen sundfäuligen 
Sonnen Uhren / deßgleichen zu Denen ſtundzeigen⸗ 
den Ringen und Quadranten / gebrauchet werden, 
Auf eine nicht viel dergleichen Manier lieffen ſich 
auch die Höhen des Pols und des Mittelfreißes in 
dem Himmel felbft mit dieſem kleinen Inſtrument 
abmeſſen / jä auch vermittelt Der aus dem Punct 
Igemächten Theilung / der Höhen und TBeiten der 
irrdiſchen Coͤrper; Allein weil faft alle Loͤcher von 
dieſem Gebrauch voll find ; So will ich nocheinis 
r merckwuͤrdigern Erfindungen / zu welchen dies 
es kleine Inſtrument Gelegenheit gegeben / nur 
oben hin gedencken. 


X. Was find diefes für Erfindun en zu 
welchen die bern befchriebene ſtundzeichen⸗ 
De Tarfeln Gelegenheit gegeben Y — 

Er hat ihr nicht wenig zu dancken / die Tabula 


Geograpbico-Horologa Univerjalis der vor dieſem 


bet , verdienten Ingolſtaͤdtiſchen Macheroatici, 


2.701 


ka 
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. P. Fohannis Vogleri , welche fein Nachtolger / P. 
Adam Aigenler, An. 1668 jü Ingolſtadt mit einer 
weitläufftigen Beſchreibung heraus gegeben, Wo⸗ 
rinnen der Gebrauch gedachter Tabelle in Lateini⸗ 
ſcher Sprach umftändlich ausgeführet wird / In 
- fonderheit aber diefes / twelches vornemlich bieber 
geböret ; Wie man nicht allein / unter einer jeden 
Polus⸗Hoͤhe ı die Tags « Stunde / eben fo wie 
in unferer ftundgeichenden Tafel fondern auch zus 
gleich) Diefeg fehen koͤnne / wie viel Uhr es aledanız 
in allen ı oder Doch den vornehmften / Laͤndern Der 
gangen Erdefep. Die Zubereitung und Verfer⸗ 
“tigung diefer Tabule Geographico - Horolog« , 
- habe ich in Teutfcher Sprach dem IIL Tbeil Der 
effelperianifehen Gnomonic von p.89 bis p. of 
einverleibet# und zugleid) den Gebrauch derkiber 
fo weit er hieher gehöret / aus denen so beſondern 
Aufgaben des P. Aigenlers hexaus gezogen; All⸗ 
wo ſich einer darnach Raths erholen kan / wann er 
ferner Nachricht von diefer Erfindung verlanget. 


XI. Sind noch mehr andere dergleichen 
Erfindungen übrig/deren Gebrauch in Angei- 
gung der Stunden unter einer jeden Polus Hohe 

allgemein iſt? 


Es gehöret auch hieher jenes ftundjeigende 
Ereus ı welches ich oben in Fıg. 64. vorgeitellts 
fintemalen es ſich auf Die Höhe des Mittelreikes 
aller Orten gebrauchen laͤſt. Darnach kan mag 
auch hieher ziehen die Mittelkreiß Ebene Scheibe / 
weiche, Fig. 82. entworffen / und mit cuenugn 

nn U 


! 


u 
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Zuſas auf Fig. 8c. muß eingerichtet werden. Man 
kefchreibt nemlich (1) auf einer ebenen Släche aus 
einerlep Diittelpunet: zwey Eirchllinien von ungleis 
Gröſſe / CBD,und FEG, theiltfie beede in 

24 Stunden oder 48 halbe Stunden / (in mein 
ner Fig. 82, weil fie klein / find nur ı2 Stunden 
ausdrucklichiangedeutet worden) nach dem man . 
gemnlich mehr oder weniger Derter der Erde / mis 
ihren Graden der Laͤnge⸗Puncten / zu dieſen Stun⸗ 
denlinien ſchreiben will, (2) Muͤſſen dieſe Stund⸗ 





dyuncten auf beeden Circuln nicht allein mit unter⸗ 


chiedenen Zeichen der Zahlen bemercket / ſondern 
auch in umgekehrter Ordnung geſchrieben worden / 
wie die Figur ausweiſet. (3) Muß der gantze Zwi⸗ 
ſchenraum / zwiſchen den beiden Stund⸗Circuln⸗ 
beweglich ſeyn und ſich ſchieben laſſen; Und end⸗ 
lich (4) muß durch den Mittelpunct A eın Zeigen 
von gehoͤriger Länge durchgeſtoſſen / und Die gange 
Ebene der Uhr nach der Hoͤhe des Mittelkreißes / und 


der Mittags⸗Linie ſolcher Geſtalt erhoͤhet werden/ 


wie ich es oben Fr. III. und IV. von dem Mittelkreiß⸗ 

benen Kompaß ı aus Fig.79 und go gelehret > 
Welcher demnach mit dieſem neuen Zuſatz biel 
vollkommener koͤnte gemacht werden. J 


XII. Wie muſte man aber dieſem zu groͤß 
ſerer Vollkommenheit gebrachten Compaß 
| gebrauchen? . 

Sein Gebrauch ift Cr) daß der Schatten des 

Zeigers auf dem Heinern Etund-Circuf FE G, 


oder auf deſſen innern Dicke / (mann peinlich die 


wner⸗ 
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€ Scheibe ausgefipnitten toürde 4 und mız 
‚ ein Aermlein übrig bliebe / welches Die Mit⸗ 
nettrüge /) Die Stunde des jenigen Orts ans 
ı nad) deilen Mittags» Linie und Höhe des 
elkreißes jener gebührend gerichtet 3 Den 
‚en Ortingegentoärtiger Figur Pariß Hi, ges 
inter der Mittags⸗Linie. (2) Daß / wann 
Schatten des Zeigers zugleich auf eine Stun⸗ 
3 gedachten Ortẽ faͤlt / z. E. auf die achte Vor⸗ 
97 und zugleich auf eine Linie eines Laͤnge⸗ 
61 ;5.€. auf die Linie welche auf Den g 3ten 
trifft s Solches eine Oinjeigung waͤre daß 
abylon in Chaldaͤa (welchem Ort der Szte 
) ded Laͤnge⸗Puncts zukommt / ) alsdann im 
dem Augenblick Mittag oder die ı ze Stund 
a es zu Pariß erſt 8 ihr Vormittag iſt. C:) 
neben in dem Augenblick / da der Schatten 
eigers zugleich auf 8 Uhr Vormittag zu Pas 
und auf ı 2 Uhr zu Mittags zu Babylon wei⸗ 
ben dieſe Babyloniſche Mittägss Linie mit 
mittleren berocglichen Theil herum gedrehet 
e / bis fie auf die zwoͤlffte Stund uber B farnez, 
alsdann zu Pariß da zu Babylon Wittags 
egen über zu Neu Granada Mitternacht waͤ⸗ 
erad VIII. Uhr ſeyn muͤſte; Die Zahlen aber 
einern Circuls würden zu verſtehen geben / daß 
hlon z. E. um a Stunden weiter gegen Mor⸗ 
nligeals Pariß; Neu Granada aber um 

12 Stunden weiter gegen Abend als 

Babylon E. 
Das 


1. Es wird / wie ich höre / garvfeles und. 


— — — — — — 


J ————— — —— — — 
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Von 


Unterſchiedlichen Racht· Mond · und 
Sternen⸗Uhren; Wie auch von einigen 


Mechanifchen Inſtrumenten / Durch deren 
Beyhuͤl ee cde Gattungen der Sonnen⸗ 
Uhren koͤnnen verzeichnel werden. 


merckwuͤrdiges in dieſem Capitel ver⸗ 
ſproche? 
a Gift war / und zwar dag jenige / was Ich in 
—— 11. Theil der Welperianiſchen in Teut⸗ 


ſcher Sprach von mir ſortgeſetztensnomo- 


nic, in zwey beſondern Capiteln umſtaͤndlich abge⸗ 
handelt ı und alles hier hatte einbringen koͤnnen; 
Bo nicht die für diefen Andern Theil der dev Zus 
gend» gewidmeten Matheſis beftimmte Anzahl 
Bögen mich nöthigte / alles kurtz zuſammen zu zie⸗ 
hen / und nur das Vornehmſte mehr anzudeuten 


ls nad) wuͤrden auszufuͤhren / und die jenigens - 


welche diefes alles vonftändiger zu wiflen verlans . 


gen / aufdie angeführte Fortfegung der Welperia⸗ 
nifehen Gnomonic zu verweiſen. 
11. Was verſteheſt du dann durch die 
Nacht⸗Mond und Sternen Uhren? 
Nacht⸗Uyhren pfleot man insgemein die jeni⸗ 
gen Machinen zu nennen welche die Nacht⸗Stun⸗ 


den / vermittelft des. entlehnten Mond ⸗Odet Des an⸗ 


⸗⸗ 


Uuu gebohr⸗ 


PR 
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gebohrnen Sternen-Fiechte , gleich rwie Die Eons 
nensoder Schatten-lihren vermittelft Des Tags⸗ 
Liechts oder des Daraus folgenden Eebattens die 
Tags Stunden ı anzuzeigen oder fund zu machen 
pfiegen ; Inſonderheit aber begreiffen fie zwey ſon⸗ 
derdare Arten unter ſich: Die eine find die Mond⸗ 
Uhren / welche vermittelt des Diondfcheing oder 
des dardurch verurfachten Schattens / Die Nacht⸗ 
. Stunden anzeigen; Die andere lehret / wie man 
die fo zunennende Sonnen⸗Uhren / dasift / Hei⸗ 
ne kuͤnſtliche Machinen verfertigen und gebrauchen 
ſolle welche nach Anleitung des kleinen Liechtleins 
einiger Sterne die Nacht⸗Stunden / auch in der 
Die Reiten Nacht ⸗Finſterniß ı zu erienneny und mit 
Haͤnden zu greiffengeben. 
- 111. Befchreide mir vor allen eine 
i ond⸗ ihr? 
Unter diefen hält man die jenigen für Die beften 
und gemiffeften / welche auf einer Mittelkreiß⸗Ede⸗ 
nen Fläche aufgeriffen werden mit Durchgebends 
gleichen reiten dee Stundenlinien / und Eönnen fie 
auch unter einer jeden Höhe des Pols und Mittels 
kreißes gebraucht werden. Miteinem Wort / eis 
te Mond ⸗ Uhr laft fich.nicht bequemer als aufeinem 
Mittelkreiß Ebenen Compaß / ‚dergleichen ich oben 
Cap. 1X. Fr. I. beichrieben/ ) wie eine Sonnen⸗ 
Uhr / folgender maffen verzeichnen : Dan beichreibt 
(ı) inFig. 79. innerhalb des Aufferften Saums / 
welcher eine obere Mittelkreiß⸗Ebene vorftellet aus 
eben dieſem Mittelpunet E einen andern Kreiß / 
, wel⸗ 
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welcher den Monatlichen Lauff Des Monds vorſte⸗ 
lig macht / theilt ihn dieſem nach in 292 theile / als 
ſo viel Tage / und macht den Anſang der Theilung 
von dem Mitternaͤchtigen Punct A gegen die Rech⸗ 
te oder'gegen Abend, (2) Diefem fügt manfers 
ner den dritten und innerften Rreiß bey und theilet 
ihn eben fo ı wie den äufferften / in feine 24 heile. 
und Stunden alfodaß eine Stund mit der andern 


genau uͤberein treffe. (3) Muß man diefen gangen 


innern EirculIKL mit feinem dritten Saum oder 
Reiff von der übrigen Ebene abfondern’ und in 
dem andern Monds⸗Reiff beweglich machen das 
mit er koͤnne frey bin und her gedrehet und geichoben 
werden; Und alfo ijt die Mond» Uhr zum Ges 
brauch fertig. 


IV. Worinnen beftchet der Gebrauch 
diefer Mond⸗Uhr? . 

Wann man bey Nacht Zeit da der Mond 
ſcheint / vermitteljt des Schattens des aufder Ebe⸗ 
ne Winckelrecht aufgerichteten Zeigers / die Stund 
wiſſen mil; So muß man vor allen aus denen 
Ephemeriden oder einem Calender das Alter Des 
Monde fuchen ı das ift, der wievielfte Tag es nach 
dem Neumond ſey; Hieraufdrehet man die inner 
fie bewegliche Scheibe mit ihrer Linie KL ( melche 
in der Figur mit dem Yreumond oder 26$ Tagen 
überein kommt /) rechtsherum / bis L oderdie ı 2te 
Stunde den Tagdes Monds- Alters berühre ; ſo 
wird der in E aufgerichtete Zeiger ı wann Die Uhr 
gebührend erhoͤhet und gegen die Mittags⸗Linie ges 
| Yuu 2 riche 
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gichret worden ı mit feinem Schatten auf Der bes 
weglichen Mittelfreiß-Ebenen Uhr Die Stunde an 
zeiden; Und zwar auf der aͤuſſern oder obern Fiaͤ⸗ 
ehe , fo lang der din den Mitternaͤchtigen Zeichen 
faufft ; Aufder untern oder innern aber / wann er 
in den Mittägigen Zeichen ift : Daber offenbar its 
daß die Mond⸗IUhr fo mol innen als auſſen muͤſſe 
verzeichnet werden. | 


V. Ich möchte mir nun auch eine Ster: 
nen⸗Uhr befchreiben laſſen? 
Dieſen Nahmen gidt man einigen kleinen ſtund⸗ 
zeigenden Machinen ı Durch welche man vermittelnũ 
es Polar ( welcher der legte ift in Dem Schwang 
des Bleinern Baͤhrens / oder der Erſte inder Deich⸗ 
ſel des kleinern Heerwagens /) oder einiger anderer 
benachbarten Sterne in dem Geſtirn des kleineren 
oder gröffern Baͤhren / die Zeit und Stunde der 
Nacht / nicht fo wol mit Augen jehen als mit Hans 
den und Fingern greiffen Fan. _ Münfterus haf 
. given Arten diefer Nacht⸗oder Stern, Uhren ber 
fehrieben ; Deren eine auf die Sterne des kleinern / 
Die andere auf die Sterne des groͤſſern Baͤhrens ges 
richtet iſt. Von der Erften Art befigeich ein Mu⸗ 
fter von überguldetem Meßing / bey nabe fo groß 
alsein Guldiner; Deſſen Zubereitung ich bier er⸗ 
Plären will. | 


VI.Wolan / ſo ſage mir dann / wie fie unäffe 
zubereitet werden ? 


Man verzeichnet auf einer Beinen Sau ve. 
. 1 


— — 


u — — — — — — —— — — — — —— — 
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— ——— — —— — — — 
beliebiger Groͤſſe / Doch daß man fie leicht bey ſich 
tragen koͤnne / (Fig. 83.) auf dem Aufferften Um⸗ 
kreiß entweder die 12 Monate des Jahrs / oder die 
mit ihnen überein Pommende ı 2 Zeichen des Thier⸗ 

. Kreißes ı oder beede zugleich eines unter dem ans 

dern / wie es der Eintritt der Din ein jedes Zeichen 

erfordert und zwar dergeſtalt daß unten bey der 

Handhebe / mit welcher Die Scheibe zum anfaflen 

verfehen iſt der ı 3te Sr. des M / oder dermit ihm 

überein kommende 6 Jrovemb. befindlich ſey; Weil 
zu Diefem Grad ein Stern des Eleinen Baͤhrens 
gehoͤret / welcher ung in dieſem Vorhaben / neben 
dem Polar⸗Stern / dienet / nemlich der Hellere der 
zwer letzten / welche man ſonſten die hinterſten Raͤ⸗ 
der des ſo genannten kleinern Heerwagens zu nen⸗ 
nen pfleat: Und dieſes iſt das Erſte / fo zu dieſer 
kleinen Machine erfordert wird. 


VII. Welches iſt dann das andere / ſo 
darzu gehoͤrt? 

Auf dieſe unbemegliche Scheibe / macht man 
noch eine andere bewegliche und zwar kleinere / Cn- 
2. der gedachten Fıg.) Theilt fie zu aͤuſſerſt an ih⸗ 
rem Umkreiß in 2a gleiche Stunden / macht bey ei⸗ 
ner jeden Stund einen Einſchnitt / oder: noch beffer 
einen Zahn mit der Teiler damit man durch deren 
A aftung in der Finfterniß die Stunden zeblen 
koͤnne; Den Zahn der 1zten Stund aber macht 
man etwas. länger ı damit man von dieſem / als 
dem Zeiger / alezeit den Anfang zu zehlen machen 
koͤnne. Endlich fegt man eine Regel andem Mit⸗ 
Yun 3 tele 


j ⸗ 
1046 Scientta Gnomonica 


telpunet diefer beeden Echeiben ein ı welche dach 
ein wenigüber die Scheiben hervor ftechen muß ; 
Der Mittelpunct aber ſelbſt muß durchloͤchert fepn. 
ungefehr ſo groß als eine Erbſe damit mau Den 
Polar⸗Stern durch diefes Koch ſehen koͤnne. 


VII Wie wird endlich diefe kleine 
Nacht⸗Machine gebraucht ? 

. Das Abfehen oderfer Gebrauch derfelben übers 
haupts ift / wie fehon bekannt die Erfundigung der 
Nacht⸗Stunden mitten in der Sue Wie 
aber ſolches / vermittelſt dieſer Machine / zu erlan⸗ 
gen! wird allbier vornemlich gefragt’ und folgen» 

erGeſtalt beantwortet (1)Drehet man dic Dbere 
.. etwas hart bewegliche (damit fie nicht leicht wide⸗ 

‚zum ven ihrem verlangten Dre und Stelle wider 
perrucket werde, ) Scheibe herum / bie man den 
längern Zahn auf die ı zte Stund des laufenden 

Monats⸗Tags oder des Sonnen⸗Grads in dem 
Thier⸗Kreiß gebracht. (2) Ergreifft man Die Mas 
Kine bey ihrer Handhebe halt fie aufrecht vor das 
Aug ı bie mitten Durch Das Loch der Pola» Stern 
gu Geſicht komme : Hierauf fchiebt man die gleich, 
jeie etwas hart-bemegliche Diegel fort ı bie ihre 
‚Aufferite uber die Scheibe bervor ftechende Linie an 
Den abgedachten hellen Stern ſtreiffe; So wird 
Die gemeldete Regel wann wir die auf den laͤngem 
gan folgende fürgere bis an die Regel Durch betas | 

endurchlauffn und zehlen Die verlangte Stun⸗ 
de anzeigen. 


t 


i 


/ 
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| 1X. Du haſt oben gr. V. gedacht / daß die⸗ 
ſees Vorhaben vermitteiſt des Polar⸗und einiger 
andern benachibarten Sterne es ſey gleich in Dem groffen oder 
kleinern Baͤhren / konne verrichtet werden ; Nun hau Du 
aber von dem Bean ihren biöher nichis 
gebacht? 


Sf derohalben zu wiſſen / daß ſich dieſe kleine 
Machine auch zu den Sternen des groͤſſern Baͤh⸗ 
rens / vermittelft einer geringen Veraͤnderung / ge⸗ 
brauchen laſſe. Man muß nemlich die ı 2 Mona⸗ 
te des Fahrs auf dem aͤuſſern Saum Der unbeweg⸗ 
lichen Scheibe / dergeftalt anorduen / Daß die Mit 
te des Alten Oetobers / oder des ſechs ⸗ und zwan⸗ 
tzigſte October des Neuen und verbeſſerten Calen⸗ 
ders / auf die Mitte der Haudhebe zutreffe: Mit 
der beweglichen mit Zaͤhnen verſehenen Scheibe 
hat es ſein verbleibens wie oben. In dem Ge⸗ 
brauch aber kommt wider eine wenige Veraͤnde⸗ 
rung vor: Dann wann einer die Nachtſtunde auf 
einen gegeben Tag wiſſen will / ſo muß er den laͤn⸗ 
gern Zahn der beweglichen Scheibe auf den gege⸗ 
benen Tag des —* — Monats / oder auf den 
mit dieſem uͤbereintreffenden Grad eines Zetchens 
ſchieben / das Inſtrument bey der Handhabe er⸗ 
greiffen / es bleyrecht gegen den Polar⸗Stern keh⸗ 
ren / und nach deſſen Erblickung die bewegliche Re⸗ 
gel herum führen / bis fie Die zwey legten Raͤder des 
Heerwagens ı oder die zwey vorderfien von denen 
Bier heilen Sternen auf dem Rucken Des Baͤhrens 
dem Schein nad beruͤhre: So wird Die Anzahl 
der Zähne von dem längern big an Dig Regel die 

oa | Uung lang⸗ 
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fangte Nacht⸗Stund anzeigen. Und wen Die bins 
tere Geite Der unbeweglichen Scheibe ohne dem 

" Yanße leer iſt / ſo wird fich nicht unfüglich Ichichem 
wann man aufderfelben eine ſolche Mond · Uhr an⸗ 
richtet / dergleichen ich oben Fr. I. und IV. ber 
fchrieben, 

x. Was iſt nunferner/ dem Titol diefeg 

Capitels ein Genuͤgen zu leiften,übrig ? 
Diefes einiger daß ich noch etlicher Anftrumens 

ten gedencfe / deren man fich in Berzeichnung al» 
lerhand Gattungen der Sonnen⸗Uhren vortbeile 
hafftig bedienen fan. Eines von diefer Gattung 
babe ich ſchon oben Cap. III. beſchrieben / und wuͤrck⸗ 
lich zu Verzeichnung allerhund Gattungen der 
Sonnen⸗Uhren angewendet; Und dieſes Inſtru⸗ 
ment war in der That nichts anders als eine Mit⸗ 
telkreiß⸗ Ebene Sonnen⸗Uhr. Hier aber will ich 
verſuchen / eben diefes mit der Waſſer⸗Ebenen zu 
wege zu bringen / wann fie nur mit allen ihren Li- 

neamenten- den gemeinen Stunden-£inien/ oder 
den krummen Linien der Zeichens oder den ſchraͤgen 
Sstatiänifehen Babplonijchen / und audern derglei⸗ 
chen Linien Beißig verfehen und ausgearbeitet iſt. 


xt Rann nun eine folche accurat ver⸗ 
jeichnete Sonnen Uhr vorhanden und noch darzu 
beweglich iſt wie kan man Damit auf einer jeden andern Dee 
wealichen Ebene / hernach auch auf einer d oder 
ſo abweichenden oder geneigten Mauer / ober auch anf einer 
andern nahen Waſſer Edenen Flaͤche eine gleichmaͤßige 
Sonnen:Uhr verzeichnen? 


Daß ich vondiefem legten Fal zu Erſt rede / b 
_ | mu 


oe — 


} 
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muß man Eritiich die Waſſer⸗Ebene gebuͤhrend⸗ 
ausgearbeitete Sonnen⸗Uhr / und neben dieſer die 
noch leere Flaͤche / auf weiche die Sonnen⸗Uhr 
kommen ſou / auf einer Taffel befeſtigen. Zum Ans 





derr ſteckt man in dieſe an gebührendem Ort einen 
aufrechten Zeiger in gebuͤhrend herhaltender Laͤn⸗ 


ge / und wann ſolcher Geſtalt alles angeordnet und 
befeſtiget iſt / ſo ſtellt man die gantze Tafel / ſamt 
allem was darauf ligt / an die ſcheinende Sonne / 


verruckt ſie hernach hin und her / auf und nieder / bis 


Der Schatten des aufrechten Zeigers nach und. nach 
aufalle Etunden z. ©. des Wendekreißes des ost 
falle und ſo offt der Schatten bier einen folchen 

unct berübret / eben ſo offt merckt man auch die 

pie des Schattens auf der andern darneben ſte⸗ 
benden noch Igeren Fläche z Ziehet hierauf dieſe 
Puncte in gehöriger krumme zufammen ; Go ift 
der gange Wendekreiß des Ss befehrieben : Und 
wann man auf gleiche Art und Manier auch) alle 
Stundpuncten fuͤr die Wendekreiß des L gefunden 
und gebuͤhrend zuſammen gezogen / endlich auch die 
gleichbenahmſete Puncten beeder Wendekreiße 
Durch gerade Linien zuſammen gehaͤnget K. fo wird 
die gantze ſchon zuvor ausgearbeitete Sonnen⸗Uhr 
mit allen darzu dan Stuͤcken aufdie darneben 
figende leere Fläche übergetragen feyn, 


XII. Wie aber wann eine Scheitel-oder 
abweichende oder geneigte Uhr / vermittelft eis 


ner Waſſer⸗Ehenen / zu verzeichnen ware ? „ 
Dies kan geſchehen / wann einer auch ſchon 
u uns . die 
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die Grade der Abweichung oder Neigung nicht 
weiß / nach der Vorſchrifft P. Scharti , auf folgen 
‚de Manier: Man fügt zweh gevierte hoͤltzer ne Bret⸗ 
lein / ABCD, und ABEF (Fig. 84.) nach gera⸗ 
den Winckeln zuſammen wie einen insgemein fo ge» 
nannten Compaß / und zwar das aufrechte ABEF 
lehnet man an die Wand / ſie mag abweichen wie 
fe will das andere ABCD aber laftman Waſ⸗ 
er⸗Eben ligen; Zn jenes ſteckt man einen Zeiger 
ein wie fiche gebührt, auf dielesaberlest man eine 
worausgearbeitete Waſſer⸗Ebene Sonnen⸗Uhr⸗ 
dergeſtalt / daß ſie nach Anweiſung der Magnet⸗ 
Nadel recht gegen Mittag ſtehe / beveſtiget ſie here 
nach / daß ſie nicht ein Haar breit von Ihrer Stelle 
koͤnne verruchet werden. Nach diefer Vorberei⸗ 
tung thut man die gange Machine von der Wand 
inweg / und ftellt fie an die feheinende Sonne / ſchiebt 
bin und her / auf und nieder / bis man alle Stund⸗ 
puneten / alle krumme Linien Der Zeichen / oder Der 
Tags⸗Laͤngen K. aufobige Weiſe gefunden ; fole 
cher Seftalt wird die abweichende Sonnen⸗Uhe 
auch auf dem Bretlein ABE F verzeichnet ſeynſwon 
wannen fie leicht auf die Wand Ean übergetragen 
werden. Hierbey find noch zwey Stuck zu erin⸗ 
nern: (1) Wann man die zwey aͤuſſerſten Pun⸗ 
cten einer geraden Stundlinie auf beeden Wende⸗ 
kreißen nicht allezeit haben kan / ſo bemercke man 
weyh andere auf denen krummen Zroifchenlinien der 
Beichen « Bann gar kein Punct einer Stundfinie 
auf das Bretlein ABEF gienge; So waͤre es ei⸗ 
ne Anzeigung / daß ſie auch auf die Wand nich zu 
ne ine 
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bringen wären (2) Es wäre auchſbequemer / wann 
Diefe Arbeit nahe um Mittag angeftellet würde 3 
Als zu welcher Zeit dee Schatten des aufrechten 
Zeigers ı zumal aufder Waſſer⸗Ebenen Sonnens 
Yhr / ürber fänt und alfo die Spise deflelben 
deutlicher zu beobachten iſt: In welcher Abficht 
Die harbfüglichte hohle Sonnen⸗Uhren noch befler 
waren. | 


XılL Bır laffen fich aber vor:und ruck⸗ 
: warte geneigte Sonnen Ührenzauch ſolche / wel⸗ 
de jugleich eine Abweichung haben auf Der Tafel 
ABEF verzeichnen ? 

Hierzu wäre vonnöthen, daß die zwey obge⸗ 
dachte Tafeln oder Bretlein alfo aneinander gefü+ 
‚get würden, Daß man fie mie ein "Buch auf-und zus 
machen / und im einer jeden Stellung mit Schraus 
ben oder andern Mitteln beveftigen könnte. Dann 
wann man in dus Bretlein ABEF einen Zeiger 
Winckelrecht einſtecket und das Bretlein felbft an 
die vor⸗ und ruckwarts hangende Wand  dasans 
dere aber Waſſer⸗Edben leget / beede endlich in Dies 
ſer Stellung beveſtiget / und letzlich die Waſſer⸗ 


Ebede oder haldkuglchte Sonnen· ühr nach denen 


vier Welt⸗Gegenden gebuͤhrend richtet und ſorg⸗ 


Ffaͤltig bevefliget 10 ift weiter nichts übrigralsdaß 


man in Verzeichnung der geraden Stundensund 
ee krummen Linien / auf obige Neiße vers 
ahre. 


XIV. Diele 


rs 
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ZIV. DBielleicht kan man auf diefe Weiſ⸗ 
fe auch auf einem jeden irregularen Coͤrper / eine 
Sonnen⸗ Uhr / vermittcht einer Waſeer⸗Edenen / 
perzeichnen ? | 
Ich glaube eg allerdinge/ ja ic) bin deſſen gantz 
gewig Wann man nemulich auf die Fläche eines 
jeden irregularen Coaͤrpers wol⸗ſchickliche ( gerade 
oder krumme! ift ein Ding ) Zeiger vet einftecfet # 
und hernach allerdings verfährt ı wie in vorherge⸗ 
henden Sragen. Diefes einige hat man unterdefs 
fen wol zu beobachten / daß man die Linie Der ızten 
Stund auf der Waſſer⸗Ebenen Sonnen-Uhr san 
die über die Taſel langs⸗hingezogene Mittags: Lis 
nie ſtelle und die Grundfläche des irregularen 
Coͤrpers / noch vor Verzeichnung der E tundenlis 
men aufallen deffen Ebenen gleichfals an eben Die 
"fe Linie bringe ; Und wuͤrde in ſolchen Fall am bes 
ſten ſeyn / wann man unten auf der Grundflaͤche / 
wo fie die Mittags⸗Linie zum erftenmal beruͤhret 
hat / vorn und hinten kleine Schnittlein oder Kerb⸗ 
lein machte und nachmals den Coͤrper / wann man 
die Darauf verzeichnete Sonnen-Lihren gebraudyen 
wills allezeit bey Diefen zwey Kerblein an eben Dich 
MittagssLinie ftellete, 


XV. Sind noch mehr dergleichen ftund- 
befchriebende Inſtrumente vorhanden / mit wel⸗ 
her man andere a Mechaniſch vers 

Ich habe freylich an obangeführtem Ort nad) 
mehrere Dorfteig gemacht ; Auein weil ich he 


% 


nn 
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mal zum Ende fehreiten muß / jo will ich noch eig 
einiges befchreiben / defjen Grund eine Mittägige 
Scheitel Uhr iit mit Durchgebrochenen oder / we⸗ 
nigftensnur zum Theil’ ausgefchnittenen Linien, 
JMan verzeichnet nemlich auf Dichem “Papier oder 
einer eifernen mit Zinn überzogenen Platte eine ' 
gemeine Afteongmifcher Staliänifche oder Babys 
fonifche Sonnen Uhr mit ihren Wendekreißen 
undandern Erummen Einien / und ſchneidet fie ente 
weder gang / öder nur im Anfang Mittel und Ene 
de / aus ı bohrt durch den Drt des aufrechten / wie 
auch fehrägen / Zeigers ı Das iſt / durch den Mittels 
punct der Sonnen · Uhr / Eleine £öchlein und ſchlieſt 
endlich Die gange Figur mit 4 Leiſten eins wiein * 
Fig. 85. zu ſehen. Unten bey CD macht man ein 
Geſtell E an die Leiſten mit zweyen Schrauben F 
und G} Oben aber ſtoͤſt man Durch eben dieſes 
Geſtell BE eine:Querlatte LH, und widerum durch 
biefe eine anderes Aermlein IK bieprecht / und 
zwar muͤſſen beede nach erheifchenden Fail koͤnnen 
bewegt werden / und muß das letzere bey I ein klein 
Loͤchlein haben / damit man bey dem Gebrauch des 
Inſtruments einen Faden dadurch ziehen koͤnne. 


XVI. Worinnen beſtehet dieſer Ge⸗ 
W nen bet betdiefer Ge 


Darinnen ı daß man mit Beyhuͤlff dieſes In⸗ 
firuments an eine jede abweichende oder fonft irre- 
gulare Wand eine Sonnen⸗Uhr ohne Mühe aufs 
veiflen fan. Man ftelt es nemlich (1) bleyrecht 
vor die Mauer / und dem vornehmſten Schenk 

| 119) 
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Kreiß gleichlauffend / das iſt gerad gegen Mittags 
Welches Dann Durd) eine in Die Leiſte LH einge 
fenchte Magnet⸗Nadel bequem gefchehen kan. Sn 
dieſem Stand beveftiget man es (2) auf dem Tiſch 
oder einem andern Boden / der ſich fo leicht nicht 
verrucken laͤſt mit den Schrauben F und G, die 
Querleiſte L Haber ziehet man ſo weit für ſich her⸗ 
aus / bis E K der Länge des aufrechten Zeigers gleich 
fey / und fchiebt Das Aermlein IK fo lang auf und 
nieder / bis dag Koch Ldie Spitze des gedachten Zei⸗ 
gers berühre. (3) Nimint man den Zeiger bers 
aus / ziehet einen Faden Durch I; erftrechet denſelben 
durch den Anfang und das End derer durchbroche⸗ 
* nen Stundenlinien bis an die Mauer / und bemer⸗ 
cket daſelbſt für eine jede Stundlinie zwey oder mehr 
— welche hernach mit geraden Linien muß 
enzufammen gezogen werden ; Und warn man 
. den Yaden gleicher Seftalt durch alle krumme Li⸗ 
nien hinaus erftrecfet ı und an der Wand gawiffe 
Merchzeichen macht / fo wird er auch Die E pur die 
fer Erummen Linien andeuten ; Wann man ende 
dich eben diefen Faden Durch Das Loch des heraus⸗ 
| genommenen eigers hinaus erſtrecket / ſo wird auch 
der Ort des Winckelrecht einzufteckenden Zeigers 
an ber Mau gefunden Die Zei —** 
em Loch loder die Laͤnge des ausgeſpanten 
iſt die Laͤnge des Zeigers fell, 


XVIIL Viel⸗ 
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x VII. Vielleicht fönnte diefe gantze Ar: 


beit noch auf eine leichtere Manier verrich⸗ 

| tet werden ? N 

Mehr als auf eine. Dann wann. man (1) 
eine Lampe vor das Koch I, und um Diefes einen 
Liecht⸗Schirm jtelt / welcher die Wand uͤberſchat⸗ 
te / hierauf die durch Die ausgefchnittene Linien an 
die Wand fallende liechte E ıriche alsbald mit ei⸗ 
ver Farb nachzeichnet / fo iftdie Uhr fertig. Dies 
fes koͤnnte aud) (2) aufeine anmuthige und fpielen« 
de Art geſchehen wann man ſtatt eines Dicken Pa⸗ 
piers oder einer eifernen Platte / eine über ſchwaͤrtz⸗ 
te Glaͤſerne gebraucheter und alle gerade und krum⸗ 
me Lineamenten der gangen Uhr darauf einkratze⸗ 
te ı dann folcher Geſtalt würde Das Liecht der Lam⸗ 
pe durch alle Diefe Lineamenten durchſcheinen / und 
ander gegenüber ftehenden Wand eine gang aͤhn⸗ 
liche Sonnen» Ubr vorftellen. (3) So würde 
auch diefe Manier nicht unangenehm beraus Tome 
men / zum wenigſten auf den Fall / Da eine gemeis 
ne Sonnen⸗Uhr zu verzeichnen ware’ waın man 


die Platte in der Mitte gang heraus fehnitte / und 


nur allein die Stundenlinien an den Randleiften 
übrig ließ und den Mittelpunct bebielte / hierauf 
den Faden an eben diefem Mittelpunct anknuͤpffe⸗ 
te, und hernach von einer Stund zu der andern Ders 
geitalt ausfpanneterdaß er feinen E chatten vonder 
urch Das Loch I fcheinenden Lampe an die Band 
mürffe; Dann nach diefem Schatten fünnte man 
al’o bald mit Farbe / Kreide oder Bleyweiß TC. auch 
eine Somnen⸗Uhr verzeichne. Zuga⸗ 
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Zugabe. 


On denen Gnomoniſchen Schrifften und Scrĩben:ũ 

etwaß weniges mut anzuhängen / 10 ſchreiben Die Brio 
hen Die Anfaͤnge dieſer Kung zu dem Anaximeni Au- 

lefio , des Anaximandri Zuhoͤrer / welcher nach der Rech⸗ 
nung der Zeu⸗Scribenten deruͤhmt geweſen um bie IX lite 
Olympias, oderum den Anfang der Regiecung Tarquimi 
Superbi, mie in denn Tabb. Chronologicis Des ed. 
Schraderizufeber, Allein esiftaus dem Il. Buch der Koͤni⸗ 
883 XX. offenbar / Daß ſchon sur Zeit Achas Det Königs 
Juda die von Diefem König berahmfete Sonnen; Ude oe⸗ 
Bräulidh geweſen / auf meldher Der Schatten des Zeigers / auf 
Das Gehet des krancken Königs Hiskia / Achas Sohns / durch 
- ein Wuuder⸗Werck zuruch gegangen; Welches 200 ade vor 
Anaximene geſchehen. Aus denen zweyen naͤchſt verſtriche, 
nen Jahrhunderten hat An. 155 i Sebaſtianis Miünfte- 
rus zweh Buͤcher Rudimentorum Mathematicorum 
Boſel herausgegeben, mb zwar in dem andern DON Vex ʒeich⸗ 
mung allerhand Gattungen Sonnen Uhren ge . An 
ass7hateine Gnomonic herand gegeben Andreas Scho- 
nerus, cn ſpitziges Werck / nach dem Uetbeil Blancani if 
Chronologia Mathematicorum. An. ısto ba: Chri. 


ſtopborus Claviss unter andern ſchoͤnen Mathematifchen 
Werden acht Bücher vonder Gnomonicageihrieben / alle 
mit Bündigem Beweiß. An. 1599 gab Bartholomæus 
Pitifcus don Gruͤnberg ein Schleſier / em Buch Problematũ 
Gnomonicorum grand, An. 1630 hat Adrianus Me- 
gina ein Holaͤnder in dem ſechſten Theil der Geom · Prafliczz, 


vor Sonnen Uhren / weiche auf ebenen Flaͤhen zu verseidh: 
nen / gar accurat gehandelt, An. 1661 gad su Würkburg 


‚feinen Cur ſum Mathematicurä heraus Cafpar Schottu 
‚ain Jeſuit / und erklaͤrte in ſunem XIV Buch Die Zonners 
Yhren Kunſt / und Darınnen Die Berechnungen Der Ba 
BE W n 


f 


J 
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nomijchen Itallaͤniſchen Babyloniichen / Alten / „Deßgiet- 
hen der Rundiiulgen / Halbkuglichten / Rnafdemigen ic. 
Sonnen; Uhren gar umſtaͤndlich. Von der Zeit an find im⸗ 
mer andere Gnomoniſche Schrifften an den Cag gekommen / 
deren ich un dieſem Wercklein hin und wider Meldung geihan. 


Zu letzt will ich in dieſem meinem Wercklein auch anmer⸗ 


cken / was in siner jeden Tlaſſe det Gymnaſien für bie Kna⸗ 
ben gehoͤret / und ihrer Fahigkeit gemaͤß zu ſeyn ſcheinet. Und 
Ina a“ ä ) ann man in Denen nn unkelen Claſſen 

n ich möchte fie nicht gerne gar vorbey gehen) zum wenig⸗ 
ften Die Beſchreidung Der dritteltreiß Ebenen Sonnen: ihren 


aus Cap. 11. der 1. Abtheil. lehren ; Sintemalen ſolche wei⸗ 


ter nichis ald Die Eintheilung des Circuls in 24 gleiche Theile 
erfordert / welche denen Knaben leicht iſt warn man ihnen 
nur zeiget / wie ſie mit eben dieſer Oeffnung des icculd / mit 
welcher ſie den Umkreiß des Cireuls beſchriehen / eben dieſen 
umkreiß in 6 gleiche Theilsiheilen ſollen. Daß ader Das je⸗ 
— daß man. en ol eingetbelen Cuculnach der Höhe de 
tttelteeiged erheben ) und noch Mislctung der Dlagretötas - 
dei fiellen moͤſſe / dieſem od ſhon Kurden Alter keines wegs zu 
ſchwer ſeh / wann ſie nur von einem klugen informatore mol 
angemiejen werden / habe ich mehr dann einmal erfahren. 
Dos übrige Cap. IIL.IV.V, VI. VII. von den Haspı-Sons - 
nen:Ubren / wird fih nach ımd nach alles nicht meden für bie 
Dritte Claß nach der Unterften ſchicken; Wie auch eind und Das 
andere von dem jenigen/mas von denen Sibcken undEorpern/ 
auf welche ſolche Haupt⸗Uhren follen ver zeicdnet werben / ge⸗ 
meldet worden, Es ſiei auch Das jenigenicht über Die Fo⸗ 
higkeit der vierten Claß nach der Unierſten / oder Der Dritten 
nad) der Hoͤchſten herab / was in der II. Abtheil. von Zuberets 
tung und Gebrauch des Abweichungs⸗Inſtruments / und vom 
den Abweichenden / hangenden Eonnen-uhren ıc. gemeldet 


- wird. Sn der andern könnte ferner Die Einkhreidung ber. 


eichen / Tags: Laͤngen x · endlich inder Erfien/ mas von den 


dFiallaͤniſchen / Babotoniihen Stunden x, m eben Dicke 
r 


TI1. Adiheil. sm letzt angefübret worden / vorgelränen wer⸗ 

den, Allen / weil man / nedenſt den ordentlichen Le&tio- 

nen / zu Erlernnng aller dieſer Zn weder leichtlich fo sd 
x F 


833 Soon. oder ‚Sonnenubrentunft, 
mod) aud) bie Knaben ın einer Ela von 

— are find and) über dieſes er nmas 

— irn in: 5; &o muß man 
m Knabe Der Informatorum 

— N — — —— me man jdn 

ne u 
aut 
aus ſuchen. 


. SDtt allein die Ehre, 


Bar 
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Verteutſchung der Latein⸗ 

und Griechiſchen Kunſi⸗ 

Woͤrter. 
A Bſtractio mentis Vernunfft⸗Scheidung. 

Acronycè Mit der Nacht. | 
AcronychusOrtus, Nacht⸗Aufgang. 
ZEquans Abgleicher. 

- Zquatıo Abgleichung. 
‚ FEquator Mittel⸗Kreiß. 
Æquinoctium Sonnen Mitte, 
Era Zeitwurtzel / Aera. 
ÆEther Himmels⸗Lufft. 
ÆEtherea Linea Lufft⸗Linie. 
ectio chaffenheit. 

Almicantharat cire. Kreiß der Hoͤhen. 

Amphiſciut Doppelſchatticht. 
Amplitudo eite. 
Analemma Zeichentrager / Analemma. 
Analogia Anheligkeit. 
Anamorphofis Merfpectivifihe wieder⸗ 

ptica ° berftiellung 

Arapıes errenfrep 
Anatome ergliederung. 

| Angi- 
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Verteutſchung der Latein⸗ 


Afcius 


n 


Angifcopium Binfeiglaf:Krıegsglaß. 
Anomalia Ungleichläuffigfeit. 
An ulus viforius refra-Belicht- Winckel Bro 

. onis chungs⸗Winckel. 

Annulari eclipfis Ring PH ‚Sinfterniß. 

Annus zquinodtialis 

Embolifmicus Salt 
Intercalaris 

periodicus Umlauffe 
dereus _ Sinne, 

* Synodicus uſammenkunſts. 
tropicus n re 
tempora is eitli — 
vertes Ag dDerfehrendes. 

Antardticus Polus Suͤder⸗·Pol. 

in Antecedentia nachdem Vorgang der Zeichen. 

Anticipatio Boreilung. 

- Antipodes Gegenfuͤſſer. 

Antoeci Gegenwohner. 

Aphelium Sonnenferne. 

Apogæum Elan. 

Apogzus Erdfern. 

Areticus Polus Bären,oder Nord⸗Pol. 
- Areticus Polaris Nord⸗Pol Kreiß. 

Arcus diurnus Tagmeſſender Bogen. 

Argumentum Inhalt. 

Armatus ocolus VFeſchaͤrfftes Aug 

Armillaris ſphæra Rina⸗Ku el 

Artificialu Kunſtmaͤßig. 

Afcenfio Quffteigung. 

Unſchatticht. 


und Geiechiſchen Runſ⸗Wozrier. 


Aſpectur Schein. 
Trigonus Gedritter. 
Qnadratus Gevierter. 
. Quintilis — Gefuͤnffter. 
u Sextiis ge echiter. 
Semilextus Halbgeſechſter. 
Odilis Geachter. 
Decilis Gezehendeter. 
Aiterififü ur \ Sternbild, 
Aftcol . Sterndeuter, 
Afttonoms Sternkunſt. 
Generalis Allgemeine. 
Specialis Abſonderliche 
Theorettica Betrachtende. 
Practica Wuͤrckende. 
Trigonometriea Dreyechmäßige, 
Spherologıca Kugellehruͤbende. 
Tabularia Safelsechnende, 
Theæorica auffbilde | 
Aftronomicug Sternbunfmähie Afronemif, 
Aftronomus . Sternfündiger. 
Atmoſphãra Dunftkugel, Junnoewon. | 
‘ Automaton Uhr⸗Werck. J 
Azimuthum , Anmuth. 
Biſſextilis woppeleche. u 
‚Biffextilis annus Schalt⸗Jahr 
Die: Schalt⸗Tag. 
Bulbus oculi Aug⸗Zwiebel. 


3 CC 


Verrenrfchung der Latein⸗ 
| | - C. 


Cameraportatilis Trag · Kammer. 
Cardinalis ortus Haupt-Aufgang. 


Plage Haupt⸗Gegend. 
Cinon fexagenartus 60. Theilicher Canen. 
Catoptrica' . Gpiegel Kunit. 
Centralis  Bunclih 
Chorois - Ader Häutlein. .. 
Chronologia - Zeitrechnung. 

Phyfica Natuͤrliche 
Metaphyfica - Dbernatürfiche 
Politia , Bürgerliche 
Eccleſiaſtica⸗ Chriſtliche 

Chronologus Zeitrechner 
Chronomẽtricus Zeitweſſend 
Chronometron eieweiſſer. 
Ciliares proceflus imperfoͤrmige fortfäge, 
Cincinnus Zoten / Haarlocken. 
Circulus æquinoctialis, Mittelkreiß / Tag⸗ und 
Nachtgleichender Kreif. 
Circhlus diurnus Ss 
.Meridianus dittag⸗ 
Polaris Pi Kreißf. 


— Pol⸗ 

Verticalis Eieite) . 

_ Circulialmicantharar Kreihe der 
Excurfum Ausſchweiffungs⸗Kreiß 
Latitudinum Kreiß der Breiten. 
Poſnionum Stand» Kreiße. 

‘  Longitudinum Kreiße der Längepuncten, 

Cireun joviales ftellz Yimijpvialifche 

| Cleplam 


8 





Clepfammium 
Clepfydra 
Clima 
Ccœli mediatio 

| Thema 
Cöexiftens 
 Cösxiftentia 

‚ Collateralıs ortus 
Colurus 


Commenfurabilis. 


“ ‘ 
Compusus ecclefiaft. 
Cammunis fenfus 
Concentricus, 

* Conjundio 

in Confeguentia, ' 
Contiguug 
Continuus 
Convexitas 
Convexus 

Cornea tuniga, 
.Cofmick 

Cofmicys ortug, 
Culminatio, 
Cyclicus 
Cyclus 
lIlndictionis. 


| Jubglzus 


und Briechiiche Runſt⸗ Woͤrter. —. 


Sand⸗Uhr. 
Waſſer⸗Uhr. 
Beruf 
Himmels, Mitte 
Himmels⸗Stand. 
Mit daſtaͤndig. 
Mit Daftändigkeit, 
Srebenfeitiger Aufgang. 


Colur. 
Gleichermaͤßlich / das mit 


etwas abzugleichen iſt. 
Chriſtliche Feſtrechnung. 


Gemeine Sinnlichkeit; 


Mitkreiß. 
Zuſammenkunfft | 
nachderfolge der Zeichen. 
Aneinander gefügt. 
Aneinander hangend. 
Ausbauchung. 
Bauchicht / ausge baucht. 
Hornfoͤrmiges Haͤutlein. 
Mit der Welt. 
Welt⸗Aufgang. 
Mittags⸗Erhoͤhung. 
Cycliſh. 
Circui / Zeit Circul. 
Umfagungs Circul / Ro⸗ 
| mer Zins⸗Za hl. 
Circul des Jubel Feſts. 


era D. 
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Declinatio 


Declinatorium 


- Declivis 


Deferens 
Definitio 
Deinclinatum 
Deſcenſio 
Diaphanu n 
Dies exæreſimus 
Dioptra 


Dioptrica 


- Dire&ta vifio 
- Diredtio Magnetis 
Directio 
Directionis linea, 
Directus 
Diſtantia 
PDiſtantia recta 
Sphærica 
Diurnus arcus 


Eccentricus 
Eccentricitas 


Eclipfistotalis | 
Partialis 


D. " 
Abweichung. 

Abweichungs⸗ Inſtrument 
Bergein hangend. 
Traͤger / Abtraͤger. 


Einfaſſung / Beichreibung. 
Fa broeichend. 






Niderſteigung. 

Durchſichtig⸗ Mittel, 

Ausnahms⸗Tag. 

Abſehen / item / Siaͤſergear 

Sud eetes Se Dune 
urch o — 

lende Seh⸗Kunſt. 

Das Gerad⸗Sehen. 

ZBeribungdes Magnets 
Rechtlauff. 

Richtlinie. 

Rechtlaͤuffig. 

Abſtand / Weite. 

Gerader Abſtand. 

Freißm aͤßiger Abſtand. 

Tagmeſſender Bogen, 


F, 
Neben⸗ 
ee Ec- 


centricität 





| —— Site 


Eclipſu 


- \ 


und Briechifcbe Runf® Wörter. 
Ecliphis annularis Ningförmige Finſterniß. 
Lunularis Mondfoͤrmige Finfterniß. 
Ecliptica Sonnenſtraſſen. 
Elaſtica vis Widerſtrebende Krafft. 
Elongatio à meridiano, Entfernuhg vom Mit⸗ 
| tags⸗Kreiß. 


— 


Emboliſmicus annus Schalt⸗Jahr 


ngaſcopium Naheglahı Dageffkuunger 
\ | aß. 


— — 


Enneadecäeteris, 19. $ähriger Eircul, 


Epactæ Epacten, eingeſchobene Taͤge. 
Epicyclus Ober⸗Kreißß. 
Epocha Zeitwurtzel / Epocha. 


Exæreſimus dies Ausnahms⸗Tag. 


Excurfuum circ. Ausſchweiſſungs⸗Kreiße. 
Exiftenria 5 


| Das Seyn. 
Experimentum Verſuch⸗Erfahrungs/prob. 


F. 
Fallacia accidentis hiſchluß eines Zufals. 
Fallacia à dicto ſecun · Fehlſchluß von dem bedingt⸗ 


dum quid, ad di- benannten auf das unbe⸗ 

ctum fimpliciter. dingt⸗benannte. 
Fafciazodiacalis Spierfreiß Gürtel 
Fılamentafympathica. Sleichrührige Zaͤfer lein 


Fixz Hafftſtern. Zu 
Focus Brennpunct. 
C. 


Ceogtaphia Gddbeſchreibung. (ckel. 
Gnomon fphzricus Rugelmäßiger Probir⸗win⸗ 
| rs u. 





Verteutſchung der Latein» . 


| H. 

Heliacd Mit der O 

Heliacus ortus Sonnenfahrts Aufgang 

Helioſcopium Sonnen⸗Glaß. 

Heterogeneus Ungleichgeartet 

Heterogeneitat Hua eichartigte, 

Heterafcıus inſchattigt. 

Homotonus Gleichſtimmig. 

Horizon Geſichtkreiß. 
Verus ahrer en 
Apparens cheinbarer w 
Senfibilie Sichtbarer. 
Ortivus Aufgangs. 
Occiduus Untergan 
Rationalis aR —— 

Horizontalis aſſereben / Wagrecht 

Horographia Stundbeſchreibung. 

Haorographicus Stundbeſchreibend. 

Horglogiographia Stunduhren | 

Horologium Uhr / Sonnenuhr. 
Fginoftiale : Mittelfreifebene, 
Horizontale Waſſerebene. 
Meridionale Mittaͤgige. 
Septentrionale Mirternächtige 
Ortentale Morgenmärtige, 
Occidentale Abendwaͤrtige. 
Declinan⸗ Abweichende. 
Inclinatum Geneigte / vorwarts⸗ 
geneigte 

reclinatum Ruckwarts geneigt 

| A 


| 
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und Giechiſchen Kunfi⸗Worier: 


 Deinclinatum 
Reflexum 
Refraltum 
Univerßle 
. Particulare 
Polare 
Verticale 
Solare 
Nocturnale 
Lunare 
Speculare 
Partatile 
HyPperopta 
Hyporhefis, 


Ichnographia 
Indefinitus 
Indidtionis Cyclus 


Intercalaris annus 
Dies 


Jubelzus Cyclus 


Judicium ſenſus 


Geneigt Abweichende, 
Widerſcheinende. 
Sebsochen-Peftrablte 
Allgemeine, 
Beſondere. 
Polar⸗Uhr 

Scheitel⸗ Uhr. 
Tag⸗Uhr. | 
Nacht⸗Uhr. 
Mond⸗Uhr. 
Spiegel⸗Uhr. 


chtig 
| ———— | 


l. 


Grundriß. 
Unbeſchraͤnckt. 
Roͤmer Sinprza Umfag«e 


ng&- Cir 
Schalt. ar. u 


Schalt⸗Ta 


Circul der Wbelkeſte 


Sinnliches Urtbeil, 


L. 


Laterna magicame- Dagröſſerende Buster | 


galographica 


Laterna hama under, | 


Latitudo 
Leng vıtrea 


3 


reite. 


»  Kinfenfösmigee a Pr 


I 


Verteutſchung der Latein⸗ 
Librationis motus Wanck⸗Bewegung. 
Linea ætherea Lufftlinie 
Directionis Recchtlinie 
Locale fpatium Oertlicher Raum. 
Locus abfolutus Freyer 
Apparens Scheinbarer. 
Opticus Sichtbarer ı Ge 


Reſpectivus Angewieſener 


‘ 
j 


ſicht | 
Phyficus ratürlicher | 


Bedung 
Verus Wahrer. 
Longitudo Laͤnge Punct. 
Lucerna magıca Wurff⸗Laterne. 
. Lucidus Gelbiticheinend. 


Lumen modificatum Semaͤßigtes Liecht. 
Luminis vehiculum Des Liechts Fuhrwerck / oder 


Luna cornuta | 
Corniculatap_ Gehoͤrnter end 
Falcata Sichelförmiger. 
Gibbofa Höchichter. 

Lunaris orbita Mond⸗Kreiß. 

Lunatio 


Leitſtaͤblein des Liechts. 


Lunation. 
Lunette d approches Aũaͤherungsglaß/ Fernglaß. | 


Magnetisdireftio Wendung des Magnet 

Mediatiocali _ Himmels Mitte 

Menfıs Periodicus Tlmlauffe-Üronat. 
Synodicus Sufarumfunffis, Monat. 


und Gtiechifchen KRunſt⸗Woͤttern. 


| ; 





, Meridianus Mittagkreiß. 

. Extans Erhabener. 
Latens Verſenckter 
Secundarius Nachgeordneter. 

Metalepticus Umgetauſcht. 


Metamorphose ¶ Verwandlung / Verſtellung 
Metaphyſicus Obernatuͤrlich. J 


Meteoron Lufftfeuer / Lufftgeſicht. 
. Metonymia NMabhmens⸗Entlehnung. 
NMicroſcopium Vergroͤſſerungs⸗Glaß. 
Mora Aufenthalt / Verweilung. 


Motus diurnus Tagwaͤhrende Bewegung. 
Inchnationig Neigungs⸗Bewegung. 
Librationis Wand Bewesmg- 
Revolutionis Ymlauffs‘ Bewegung. 
Translationis Fortlauffs Bewegung. 


Tremorig itterndeBewegung. 
ar Verig) ai. Schwindel⸗Bewegung. 
culus attollens 
* Aufhebd Maͤußlein. 
Levator J 
u xpirmen⸗ | PR Maͤußlein. 
yopia inge In 
Myops Blingelnd, a 
Nadir | — erſenppunct. 
Nervusoptisus ejihts-Spannaden 
Nedus  Kostepunet, ’ 


’ | . 
Odjeculivum vitrum objedtiv- Glaß Wurg 
| - | Jbje- 
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Objedtum 
Obfcuratio 
Occultatio 
Octaãeteris 


Oculi bulbus 


Oculus armatust 

Opacitas 
Opacus 
Oppoſitio 
Optica 


Onticòè 


Orbis ſolis 
Orbita lunaris 


Ortus Cardinalis 
Collateralis 


Coſmicus 

Acronychus 

Heliacus 
Ovalis 


Parallaxis 


Paralleluscirde. . 


Parallelifmus 
Pelluciditas 
Penumbra 
Perigzum 
Perigzus 
Perihelium 
Periodus 
Perioeci 


Gegenſtand. 
Verdunckelung. 


Verbergung. 


chtjaͤhriger Circul. 

ugzwiedel. 
Geſchaͤrfftes Aug. 
Durchfinſterung. 
Durchfinſtert. 
Gegenſchein. 
Sehkunſt. 


ehkunſt. 
Geſichtmaͤßig. 


Kugeilkreiß det 
Mondkreiß. 


Haupt. 


ee 
Pracht M be 
Soñenfahr 

Eyrund. 

p 


/ ralayıÖscheinänderung, 


Gleichlauffer. 





Gleichlauffigkeit. 
Durchſichtigkeit. 
Halbſchatten. 

Erd 


naͤhe. 


Nebenwohner. 


Perilcü 


! 





“und d Sriechiſchen KımprVosrten. u 


| erifei — 
Perfi erſpectiv | 
— Glaͤſergeardete Minelbriue 


Phznomenon rkbenung/?egebenbeit 
Ehafıs Geſtalt | 
Photofciaterica Siechtfepattenubren-Kunft, | 
Phyfica Narturlehre. 
Plaga Weltgegend. 
Cardinalis Haupigegend. | 
“ Intetmedia Nebengegend. | 
Planetaprımarius Haupt⸗Planet. \ 
Secundärius greben'Planet. 
Planum Eben ‘ 
Planum intercifum Einseniten Tafel. 
Scalare Stuffenförmige Tafel. 
Planum herizontale Bagrechteeh en Ban 
ene Stäch, 
Plafticus ipıritus Boftikher Geiſt. 
Platicus | 
Polaris ardtieus. Seördlieger Potreiß. 
Antardticus Suͤdlicher Polkreiß. 
Polemofcopium Kriegs sSlaß. 
Polus. ol. 
Polyedum . Dielfiaches Glaß. 
Poſitionum cire. Standkreiß. 
a Poſteriori Hinden nach aus der Erfahrung. 
Potentia vifiva, Sehende Kraft. 


Praxis Prax / Wuͤrckung. 
Primum mobile Dr Urberveglihe 
3 Priori Urfprüngfich. 


u Proceſſus ciliareg Winperſirmite — 


u 


Verteurfchunt ber Lateine 





Proftaphzrefis Zuadbtrag. 

Prototypon Dauptriß. 

Pundtum phyficum &örperlicher Punct. 
N Q). 

Qusdans Vilertels⸗Bogen / Quadtaet 
R. 


Radius viſorius Sehender ] 
Vifibilis _ Sichtbarer ‚Strahl, 





— Spurius Falſcher 

Reflexio 8 Be Bf 

Refradtio Brechung / Strahlenbrech 
Regularis Regelmaͤhig / Re Fo 
Retinatunica Netzfoͤrmiges Haͤutlein. 
Retrogradatio Rucklauff. 
Retrogtadus Vecklaͤuffig / Ruckgaͤngig. 

8. 

Scenographia Das Ausſehen. 

Sciagraphia Schattirung. 
Sciaterica Schattenuhren⸗Kunſt. 
Sciatericum Schattenuhr / Sonnenuhr. 


Sclerctica tun. Hartes Haͤutlein. 
Senſus communis Gemeine Sinnlichkeit. 
Solſtitium Sonnenwende. 

Sophiſta u . I orreduder 
Adurationum Waͤhrender 
Spatium Locale Oertlicher Raum. 


! Speculum planum Fiacher Spiegel. 
| Sohzric 


phzricum Kuguchter Spiegel. 
u J zu Specu- 


JF vnd Geiechiſchen — — 


— — — —77— — 
Speculum convexum uchichter 
Concavum ohler ae 
j Filipticum iptiſcher (Spicgek 
- - Parabolicum Paraboliſcher oo. 
Hyperbolicum Hoperboliſche 
Spharzarmillari Ringe Kugel, 


—* rade 
"Obliqua Se - gi 
Parallela Sieichlauffeäde - 


Spherica Kugellehre. 
 Sphzrologia Kndeüehr Ubung. 

Spiritus plaſticus — — Geiſt. 

Statio 

Stationarius 9 

Subftylarisiinea Zeigerlinie. 

Syflena Serafung Einigung. 
Telekoplum glaß. 
Temporaria aſtrtraæ Srmaih Ste, 

Teträeteris Vierjaͤhr iger Cucul. 

Themacali — Stand.” | 

Theoretict ernunfftmaͤßig. 


eon indung / nem Theorie, 
Theorica en 


Tropicus 
Tubus optitus 


Tunicacornea Semi 


| Uvea 


Retina Sr j danen 
„Dyy · V. 


Vertemf.d Batöinaı. Sriechi. Runfevodere, 





Vehiculum Iumini de — 


Verkale — 
Videndi modus directus Serade * 
Simplex Echlechte 
Reſiexus * a ende (oe 
a 
Reiraftus * —— 
chen 
Vis elaſti —— 
Vilo dire Dos gerade Sehen. 
eilexä 


—* derſcheinendes Seben 
Reſracta Gebrochen ſirahlendes Seden. 
Viſibilis radiud Sichtbarer Strahl. 
Viſiva potentia Seehende Krafft. 
v iforius radius Sa der E 
Viſorius angulus eſichtwinckel. 
Vitrum —— eh Oder Wurffglaß. 


Vortex 






Beni | Soeitepunet/Zeuit, 
Feufiack | au dem A, 
Zodiacalis faf-ia 
7odiacus . = 
n rtel / Weltſtrich 
ornda ge iſſi 
Erigida Kalter. 


Tempera  . "Gemäfigter. ⁊ 


un  EOR, Zi 














Teutſche Kunſi⸗Woͤrter mit ihren 
atein oder Griechiſchen Benen 
0 Taungel. 
| | ur. 
täde Mquaus. 
Abgleichung Æquatid. 
Abſehen Dioptra. 
Abtraͤger Delerens. 
Abweichung Declinatio _ 
Abwei hungs⸗Inſtrument Delinatorium. 
Aderhaͤutlein | Chorois. 
Aehnlichkeit Analogia. 
Annäberungs-SlaßLunette d approche Tubus. 
Aufheb Mufculus Levator;attonlich 
Aufſtehung Aſcenſo. 
Augzwibe Bulbus deuli. 
Ausbauchung Convexitas- 


Ausſ Sceno ia. 
u enge-Keehh. Ercuffauen. 





Bauhiht Convasuu 
| Begebenheit Phxznomenon., 


| Belwattenbeit , Affeie . 
.Bewegung Motus. 

Tagwaͤhrende - . - diurnus. 

| Meinungs .- - - inclınationis. 

| and 22* “ - lıbratiens. 

' Ppp 2 Um⸗ 


Teutſche Kunft⸗Worter mit ihren Latein 
— — —— —— 





Umlauffe - -. + - revolutionis. 
ortläufe | - * . + - tarslationis. 
Groindel 2 vertiginis. 
itirende temeoric 
Blintzelnd . Myops. 

Brechung Refractio 


Wedn bindet Angulus schradtiosie 
Brennpunu. Foc 
K. un | 
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